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K.  und  k.  Hofbuchdrucker  Fr.  Winiker  &  Schickardt,  Br 


1:  [Jahrgang  1570,    Faszikel  XI,    Blatt  11  b]    12.  Jan.    1571: 
Auf  Willibalden  Im  Hofs  anlanngen  soll  man  auf  seinen 
costenn  dem  herrn  von  Bernstein  kaiser  Karin  Magnum  inn  der 
obern  regimentstuben  abmalen  lassen 1). 

2.  [1570,  XI,  19  a]  17.  Jan.  1571: 

Auf  der  jungen  grafen  von  Otting  [Öttingen]  diners  beschwe- 
rung  sol  man  Jörgen  Laubenwolf  auflegen,  in  14  tagen 
entlich  das  angedingt  werck  zu  fertigen  oder  man  würd  ernstlich 
gegen  im  handien. 

3.  [1570,  XII,  10  a]  7.  Febr.  1571: 

Hannsen  Glaser  sol  man  sein  begern,  die  zeitung,  wie 
das  konigreich  Zipern  vom  türcken  eingenumen,  nachzutrucken, 
ableinen. 

4.  [1570,  XII,  26  a]  17.  Febr.  1571: 

Auf  Johann  Sella  bit,  ime  zu  vergünstigen,  seins  vatern 
M.  Georgen  Sella,  Schulmeisters  bei  S.  Lorentzen,  contrafatur 
und  epithavium  trucken  zu  lassen,  sol  man  im  sein  begern  ableinen. 

5.  [1570,  XII,  35  a]  26.  Febr.  1571: 

Alexander  Platner,  dem  maier,  sol  man  sagen,  wann 
er  M.  Georgen  Sella  so  conterfetisch  mache,  das  er  zu  kennen, 
solt  er  wieder  umb  vergunst  ansuchen,  denn  dises  conterfet 
nichts  werth. 

6.  [1570,  XIII,  11  b]  10.  März  1571: 

Friderichen  Vogel,  den  b  rief  mal  er,  sol  man  mit 
seim  aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben  weissen. 

7.  [1570,  XIII,  16  a]  14.  März  1571: 

Erharten  Scherls,  goldschmids,  supplication,  Hannsen 
Spaichel    zu    vergönnen,     ime    ein    drehepanck  zu    machen,    sol 


')  Es  handelt  sich  um  das  Dürer'sche  Gemälde,  jetzt  im  Germanischen 
Museum  (Nr.  207  der  Gemäldegalerie).  Der  Auftraggeber  war  wohl  »herr  Wra- 
tislaw,  herr  zu  Bernstain  und  auf  Tocratschau,  des  konigreich  Behem  obrister 
canzler,«   wie  er  sonst  in  den  Rats  verlassen  genannt  wird. 

Quellenschr.  XII.  Bd.  1 


___  2  — 

man  die  geschwornen  rotschmidt  darinn  hörn,  do   dise  panck 
hinaus  khumen  solt,  obs  gemeiner  Stadt  nachteilig. 

8.  [28  b]  24.  März  1571: 

Dem  supplicirenden  Erharten  Scher  1,  goldschmidt, 
sol  man  uf  der  geschwornen  rotschmidt  widerfechten  sein 
begern  der  drehpanck  halben  ableinen. 

9.  [1570,  XIII,  31  a]  26.  März  1571: 

Jobsten  Müller1),  den  goldschmidt,  so  trünnig,  sol 
man  auch  anschlagen. 

10.  [1570,  XIV,  15  a]  7.  April  1571: 

Auf  des  hessischen  pfennigmeisters  schreiben  an  den  herrn 
eitern  bürgermeistern  soll  man  bey  Gabriel  Labenwolf2) 
rotschmid,  erkundigen,  was  er  für  kunstück  fertigen  soll; 
widerpringen. 

11.  [1570,  XIV,  16  b|  9.  April  1571: 

Jörgen  Laubenwolf,  dem  rotschmidt,  sol  man 
zulassen,  landgraf  Wilhelmen  zu  Hessen  seine  bildwerg 
in  zyn  abzugiesen.  Den  geschwornen  kandlgisern  solchs  auch 
also  anzeigen. 

12.  [1570,  XIV,  19  b]  11.  April  1571: 

Dem  supplicirenden  Wolfen  Prüssel,  goldschmidt, 
sol  man  sein  begern  umb  den  spital  ableinen  und  an  die  bede  herren 
pfleger  der  12  brüeder  weisen,  sich  doselbst  einschreiben  zu  lassen. 
18.  [1571,  I,  10  b]  24.  April  1571: 

Jacoben  Frolich  sol  man  zu  seiner  hochzeit  ein  tenzlein 
erlauben 3). 

14.  [1571,  I,  32  aj  9.  Mai  1571: 

Auf  Linharten  Danners  supplicirn,  ime  das  haus,  darinn 
er  wohnt,  zu  vererben,  sol  man  sich  erkundigen,  was  er  für 
gebeu  darinn  zu  machen  Vorhabens  und  was  diselben  coßten 
mochten ;  widerpringen. 

15.  [1571,  I,  38  a]  16.  Mai  1571: 

Hannsen  Ludwig4),  dem  goldschmidt,  sol  man  zu 
seiner  hochzeit  ein  tenzlein  erlauben. 


!)  Im    Goldschmiede- Verzeichnis    zwei  Silberarbeiter    des    Namens    Jobst 
Müllner;  der  eine  (Nr.  304)  zum  Jahre  1536,  der  andere  (Nr.  431)  zum  Jahre  1562. 
"2)  Im  Register  richtig  unter  Jörg  L. 

3)  Fraglich,  ob  der  Goldschmied  Jacob  Fröhlich  gemeint  ist. 

4)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  467     1571). 


16.  [38  b|  Jörgen  Richter,  dem  goldschmidt,  sol  man 
zu  seiner  hochzeit  ein  tenzlein  erlauben. 

17.  [39  bj  Auf  der  werckleut  Überschlag,  was  Linharten 
Dann  er  s  begerte  gebeu  in  seim  haus  coßten  mochten,  sol  man 
im  sagen,  Meiner  Herren  gelegenheit  wehr  nicht,  in  solche  gebeu 
zu  gehen.  Do  ers  aber  uf  sein  costen  pauen  wolt,  [wolt]  man 
ine  4  jhar  zinnsfrey  sitzen  lassen  und  ine  und  sein  weib  ir  leben- 
lang damit  ungestaigert  lassen. 

18.  [1571,  II,  35  b]  8.  Juni  1571: 

Auf  Hanns  Schelln  von  Glatta  bit,  Sebald  Mader 
zu  vergönnen,  ims  14  m[ark|  silber  zu  kürnen,  weil  es  der  in 
der  schau  nicht  thun  könne,  sol  man  den  in  der  schau  hörn, 
wie  es  geschaffen. 

19.  [36  a|  Dieweil  Sebald  Scherl1)  sich  erpeut,  Hanns 
Schelln  von  Glatta  sein  silber  zu  kürnen,  sol  mans  dabei 
pleiben  lassen. 

20.  [1571,  II,  42  a]  13.  Juni  1571: 

Franntz  Lincken,  den  goldschmidgesellen,  sol 
man  mit  seim  aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben 
weisen. 

21.  [1571,  III,  1  bj  14.  Juni  1571: 

Hannsen  Schmidt,  den  haubenschmidt,  Jörgen 
Holnhagen2),  goldschmidt,  und  Hannsen  Heinle,  Schneider, 
zu  bürgern  annehmen,  aber  Heinrichen  Gopner,  dem  lederer, 
sein  begern  ableinen. 

22.  [1571,  III,  2.  Abteilung  1  a]  Dem  rath  zu  Augspurg 
sol  man  uf  ir  schreiben  in  der  irrung  zwischen  den  gold- 
schmiden  und  peutlern  der  silberen  knöpf  halben  wider 
zuschreiben,  wie  die  erfarung  vermag. 

23.  [1571,  III,  7  b|  18.  Juni  1571: 

Dem  supplicirenden  Jacoben  Frolich  sol  man  sein 
begern  umb  ein  grabstein  auf  S.  Johanns  kirchhof  ableinen3). 

24.  [1571,  III,  9  a|  19.  Juni  1571: 

Cristofen  Schnitzer,  den  goldarbeiter,  Hannsen 
Volckart4),  Pariser  goldarbeiter,  zu  bürger  anehmen.  .  . 

')  Es  soll  wohl  heißen  Erhard  Scherl. 

2)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  4G8  (1571). 

5)   Fraglich,   ob  der   Goldschmied  J.   F.   gemeint  ist. 

*)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  503  (1578). 

1* 


25.  Adam  Fischer,  den  goldschmidt,  zu bürger annehmen. 

26.  [9  b]  Herrn  Reicharten  Streun  [im  Register:  »Herr 
Reinhart  Streun«]  sol  man  zulasen,  das  er  kaiser  Carolum  Man- 
gnum1)  abconterfehen  lasen  müeg. 

27.  [9  b]  Auf  Ambrosi  Laun,  wirts,  bit  sol  man  Lienharten 
Fürstenhauer2)  sagen,  Lucas  Rodler,  dem  maier,  seim 
pfiegsuhn,  ohne  Meiner  Herren  wissen  nichts  folgen  zu  lassen. 

28.  [1571,  III,  34  a]  6.  Juli  1571: 

Auf  Jonasen  Silbers  verlesene  supplication  umb  Zulas- 
sung des  meisterrechtens  und  der  geschwornen  goldschmidt 
darauf  gegebne  antwort  sol  man  den  Gamitzer  hörn,  wie  er 
sich  bei  im  gehalten 3). 

29.  [34  a]  Auf  der  geschwornen  goldschmidt  verlesene 
supplication  umb  besserung  irer  Ordnungen  sol  man  den  rug- 
schreiber  zu  inen  verordnen,  der  ire  mengel  und  furschlag  ver- 
zeichne; widerpringen. 

30.  [34  b]  Wo  ferrn  Jonas  Silber,  goldschmidt,  sein 
lehrbrief  auflegt,  das  er  vier  jhar  umbs  handwerg  gelernt,  sol 
man  ine  mit  dem  meisterrechten  zulassen ;  wo  nicht,  sein  begern 
ableinen. 

31.  [1571,  IV,  12  a]  19.  Juli  1571: 
Jheronimusen  Beheim,  dem  mal  er,   sol  man  Meiner 

Herrn  ernstlich  misfallen  anzeigen,  das  er  den  letzeren  schempert 
mit  der  hell  und  Osiander  gemahlt  und  öffentlich  am  marckt 
fail  gehabt,  und  warnen,  auch  das  gemehl  zerschneiden  und  im 
nit  wider  geben. 

32.  [1571,  IV,  14  b]  20.  Juli  1571: 

1)  S.  auch  Bd.  II,   1  und  Anm.  1. 

2)  S.  Zahns  Jahrbücher  1,  228  f.  F.'s  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof. 
Vgl.  Trechsel  S.  632  (1588). 

3)  Dieser  Ratsverlaß  findet  sich  bereits  bei  Frankenburger  Nr.  67  gedruckt. 
Ich  gebe  ihn  hier  ausnahmsweise  wegen  des  Zusammenhangs  mit  den  folgenden 
Verlässen  über  Jonas  Silber  nochmals  wieder.  Vgl.  über  den  Künstler  Goldschmiede- 
Verzeichnis  Ni.  470  (1572).  Rosenberg  1243  und  44.  Wenn  wir  der  Mitteilung  des 
Rektors  Chr.  Wilh.  Heerwagen  an  Murr  (vgl.  dessen  Journal  2,  210)  Glauben 
beimessen  dürfen,  stammte  Jonas  Silber,  der  von  Heerwagen  als  »ein  sehr 
berühmter  Künstler  aus  dem  16.  Seculo«  bezeichnet  wird,  aus  Kulmbach.  Er 
lernte,  wie  unsere  Ratsverlässe  ergeben,  bei  Samuel  Dillmann  in  Bern,  dann  bei 
Wenzel  Jamnitzer.  In  der  neueren  Litteratur  hat  ihm  nur  Rettberg,  Nürnbergs 
Kunstleben  S.  176  eine  Notiz  gewidmet. 


Auf  der  geschwornen  goldschmidt  ansag,  was  gestalt 
sich  ire  gesellen  rottirt,  zusammen  geschworn  und  ein  meuterei 
angericht,  sol  man  Hannsen  Kaiser  und  Adolf  Stutzen 
alsbald  einziehen  und  von  stundan  zu  rede  halten,  was  für  maister 
und  gesellen  mehr  die  anfenger.  Do  mans  weis,  diselben  gesellen 
auch  alsbald  einziehen,  aber  die  maister  nicht. 

33.  [15  b]  21.  Juli  1571: 

Dieweil  die  goldschmidgesellen  so  starck  zum  Mugen- 
hof  im  wirtshaus  liegen,  sol  man  zu  roß  und  fues  hinaus  ordnen ; 
Hannsen  Kaiser,  Adolf  Stutzen  und  Peter  Wallert 
alßbald  herein  ins  loch  führn,  die  andern  alle  schwern  lassen, 
sich  uf  künftigen  montag  ufs  rathaus  zu  stellen,  ire  namen  alle 
aufschreiben. 

34.  [16  a]  Adrian  Prießen,  des  goldschmidgesellen 
im  loch,  sag  ruhen  lassen. 

35.  [16  b]  Auf  der  goldschmidgesellen  überraichte  sup- 
plication  und  beschwerung  wider  ire  maister  der  neuen  gesetz 
und  Ordnungen  halben,  so  sie,  die  maister,  aufzurichten  Vor- 
habens, sol  man  die  2  gesellen,  die  sie  Überantwort,  lasen  ange- 
loben, sich  uf  künftigen  montag  ufs  rathaus  zu  stellen  und  alle 
gesellen,  so  zum  Mugenhof  gewest,  mit  herauf  zu  pringen;  alß- 
dann  solten  sie  beschaid  bekhumen. 

36.  [1571,  IV,  17  b]  23.  Juli  1571: 

Den  goldschmidgesellen,  so  sich  gesteh,  sol  man 
sagen,  es  hab  inen  keinswegs  gebürt,  sich  also  zu  rottirn,  und 
das  man  wol  ursach,  gebürende  straf  furzunemen.  Aber  itzundt 
wolt  mans  also  hingehen  lassen,  und  wehrn  Meine  Herren  übel 
zufriden,  das  sich  ir  etlich  hinweg  gethan;  weil  sie  sich  aber 
erpieten  theten,  iren  maistern  einzusteen  und  zu  arbeiten,  solten 
sie  demselben  nachkhumen;  mit  dem  vermelden,  wann  was  von 
ifen  maistern  einkheme,  wolt  man  irer  bit  indenck  sein.  Sunst 
sol  man  die  drei  redleinführer,  wo  die  zu  betreten,  einziehen. 

37.  [1571,  IV,  24  b]  28.  Juli  1571: 

Der  goldschmid  übergebne  gravamina  und  besserung 
irer  gesetzen  und  Ordnungen  sol  man  den  rugsherren  zu  bedencken 
geben ;  wo  von  noten,  die  gesellen,  so  vil  sie  betrifft,  auch  hören. 

38.  [1571,  V,  9  bj  14.  Aug.  1571: 

Dem  von  Venedig  vergönnen,  etliche  getruckte  kunst- 
stücke  unnder  dem  rathauß  3  tag  faill  zu  haben. 


—  6  — 

39.  [1571,  V,  22  b]  22.  Aug.  1571 : 

Dieweil  Jonas  Silber,  der  goldschmidtgesell,  allein 
von  Samuel  Dillman,  seim  lehrmeister,  urkundt  seiner  lehr- 
jhar  gebracht,  sol  man  den  geschwornen  sagen,  Meine  Herren 
konten  solche  urkundt  nicht  für  gnugsam  achten,  derhalben 
solten  sie  dem  Silber  auflegen,  ein  uricundt  seiner  lehrjhar  von 
der  oberkeit  zu  pringen. 

40.  [23  b|  Dem  supplicirenden  Gall  Wernlein1)  sol  man 
uf  der  goldschmidt  widerfechten  sein  begern,  ine  in  die  meister- 
stück  sitzen  zu  lassen,  ableinen. 

41.  [1571,  VI,  7  b]  11.  Sept.  1571: 

Enndresen  Adam2)  unnd  Peter  Kickelbergern, 
brief  mal  er,  weil  sie  bürger,  auch  zur  gehorsam  fordern,  die- 
jhenigen  aber,  sie  seien  briefmaler  oder  formschneide r, 
so  nit  bürger  seyen,  beschicken  unnd  hinwegk  weisen. 

42.  [1571,  VI,  17  a|  18.  Sept.  1571: 

Dem  supplicirenden  Jörgen  Lauben wolf  sol  man  sein 
begern  umb  200  f.  anlehens  und  das  er  zu  seiner  angedungnen 
arbeit  mehr  gesellen  halten  mog,  weil  es  die  rotschmid  fechten, 
ableinen. 

43.  [1571,  VI,  34  a|  3.  Okt.  1571: 

Auf  Jonas  Silbers,  goldschmids,  furgezaigten  lehrbrief 
von  der  stat  Behrn  sol  man  ine  mit  den  meisterstücken  zulassen. 

44.  [1571,  VII,  23  b]  20.  Okt.  1571: 

Wo  ferr  Jonas  Silber,  goldschmidt,  meister  wirdt, 
ine  zu  bürger  annehmen. 

45.  [1571,  VII,  34  a]  29.  Okt.  1571: 

Hannsen  Vollandt,  dem  Steinschneider,  zu  seiner 
hochzeit  ein  tanz  vergönnen. 

46.  [1571,  VIII,  29  a|  22.  Nov.  1571: 

Christof  Sträuchen3),  den  goldschmidtgeselleri, 
sol  man  ungeacht  der  geschwornen  widerfechtens  halben  zum 
maisterstücken  khumen  lassen. 


!)   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  472  (1572).  Rosenberg  Nr.  1245. 

2)  S.  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1572). 

:!)  Scheint  identisch  mit  dem  jüngeren  der  beiden  Goldschmiede  namens 
Christoph  Straub:  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  471  (1572).  Der  ältere  wurde,  wie 
es  scheint,  schon  1568  Meister:  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  449.  Vgl.  noch 
Rosenberg  Nr.  1246  ff. 


_  7  — 

47.  [1571,  VIII,  32  aj  24.  Nov.  1571: 

Anna  Schmidin  von  Augspurgk,  weil  sie  Anthoni 
Fornier  trünnig  schilt  von  wegen  1300  f.  schuld,  ein  arrest  uf 
allem  dem,  so  Jan  de  Büß  und  Jan n  dei  Stradi,  so  ime, 
Fornier,  zustendig,  zu  handen  haben,  gestatten. 

48.  [1571,  VIII,  36  a]  28.  Nov.  1571: 

Lienharten  Moringer,  den  goldschmidt,  mit  seim 
aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 

49.  [36  b]  Auf  der  geschwornen  goldschmidt  anzeig,  das 
Heinrich  Müller,  goldschmidt,  sein  silber  nur  uf  9  lot 
arbeit,  do  es  doch  14  lot  halten  solt,  sol  man  in  darauf  zu  rede 
halten. 

50.  [1571,  IX,  4  b]  3.  Dez.  1571: 

Auf  Heinrich  Müllers,  goldschmids,  bericht  seiner 
zu  ring  gemachten  arbeit  halben  sol  man  Lienharten  Türken- 
stein beaidigen  und  vernemen,  warzu  er  dise  becher  prauchen  wollen. 

51.  [1571,  IX,  5  bj  4.  Dez.  1571: 

Cunradten  Garns,  goldschmids,  supplication  wider 
Hanns  Friderichen  von  Vestenbergs  geweigerte  hilf  wieder  David, 
Juden,  bei  herrn  D.  Fabien  vorschlagen. 

52.  [1571,  IX,  12  a]  7.  Dez.  1571: 

Heinrichen  Müller,  goldschmidt,  seins  zu  gering 
gearbeiten  silbers  und  ungrundigen  furgebens  halb  ins  loch  gehen 
lassen. 

53.  [1571,  IX,  23  b]  15.  Dez.  1571: 

Alexander  Lindner1),  den  maier,  zum  bürgerrechten 
khumen  lassen. 

54.  [1571,  IX,  24  a]  17.  Dez.  1571: 

Woferr  der  schwarz  behrn-wirth  SteffanFerbers,  gold- 
schmids, kind  nicht  annehmen  will,  sol  mans  in  die  fündel 
nemen. 

55.  [1571,  X,  13  a]  4.  Jan.  1572: 

Auf  Paulus  Dulners,  goldschmids,  verlesene  suppli- 
cation, ime  zu  erbauung  des  feurrechtens  in  seim  garten  vor  dem 
Laufer  thor  93  stemm  holz  zu  geben,  sol  man  die  gebeu  besich- 
tigen und  des  herrn  Stareken  revers  auch  ansehen,  was  im  ver- 
gönnt. 


*)  Über  einen  Maler  Alexius  Lindner  vgl.  Doppelmayr  216   (1598). 


56.  [1571,  XI,  1  a]  24.  Jan.  1572: 

Herman  Gallen1),  dem  brief  mal  er,  ist  vergönnt  und 
zugelassen,  das  gesicht,  so  den  17.  januarii  jüngst  alhie  und  an 
anndern  mehr  orten  bei  nechtlicher  weil  am  himel  gesehen  worden, 
mit  der  darzu  gemachten  christlichen  erinnerung  in  druck  zu 
fertigen  und  zu  verkauffen. 

57.  [1571,  XI,  14  b]  1.  Febr.  1572: 

Den  supplicirenden  Cunradten  Garn  sol  man  des  stri- 
tigen  trinckgeschirrs  halben  Sebastian  Wiltzels2)  antwort 
hörn  lassen  und  sagen,  man  wißt  dem  beclagten  \hier  folgt  ein 
Name,  der  nicht  zu  entziffern  ist]  kains  rechtens  nichs  aufzu- 
legen, würd  im  auch  nichs  aberhalten. 

58.  [14  b]  Auf  gethane  relation  sol  man  Paulusen  Dulner 
61  stemm  holz  zu  seim  gartenhaus  geben. 

59.  [1571,  XI,  41  a]  20.  Febr.  1572: 

Die  durch  die  verordenten  rugsherren  bedachte  ufs  pappir 
gebrachte  und  bei  aim  E.  Rathe  abgehorte  besserungen  in  der 
goldschmidt  gesetzen  und  Ordnungen  also  publicirn  und  inen 
copien  davon  zustellen. 

Was  aber  irer,  der  goldschmidt,  neu  begerte  gesetz  belan- 
gendt,  alß  erstlich  das  ein  yeder  maister  in  seiner  werckstat  mehr 
nicht  dann  4  gesellen  und  2  lehrjungen  halten  solt, 

Zum  andern,  das  kein  maister  kein  gesellen  annehmen  oder 
mit  arbeit  furdern  solt,  der  on  redlich  ursach  oder  mit  Unwillen 
von  eim  maister  khumen 

Und  fürs  dritte  durch  ein  gesetz  zuvorkhumen,  das  die 
gesellen  nicht  eigene    stüblein  für  sich    besteen  auser  der  meister 

heuser, 

Dann  letzlich  die  klein  frembd  silber-  und  goldarbeit,  so  die 
S  o  p  h  o  i  e  r  und  ander  kremer  fail  haben,  auch  irem  gesetz  mit  dem 
gehalt  zu  underwerfen, 

Ist  verlassen  der  rugsherren  bedencken  gemes,  inen  im 
ersten  puncten  volgender  gestalt  gesetz  zu  geben: 

Das  hinfüro  kein  maister  in  seiner  furderung  mehr  nit  dann 
4  gesellen  und  2  lehrjungen  bei  und  neben  einander  halten,  do 
aber  einer  eins  gesellen  zum  possirn  oder  patronmachen  notürftig, 
der    solt    denselben    nicht   zu    den    4   gesellen    in    die    werckstat, 


i)  S.  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1554,  1561). 
2)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  323  (1543). 


sonder  in  ein  besunder  stüblein  setzen.  Und  do  ein  meister  von 
eim  potentaten  so  ein  groses  werck,  das  er  mit  den  4  gesellen 
nit  volbringen  kont,  solt  im  uf  erkantnus  ains  e.  rats  dem  mehr 
nach  gelegenheit  zugelassen  werden. 

Im  andern  puncten  sol  man  inen  allein  das  gemein  gesetz 
geben,  das  kein  maister  dem  andern  sein  gesind  abspannen  soll 
bei  peen  5  h.  novi,   aber  den  übrigen  anhang  ableinen. 

Im  oten  puncten  sol  man  inen  wilfarn  und  ein  gesetz  geben, 
das  sich  hinfüro  auser  eins  maisters  haus  kein  gesell  bede  der 
gold-  und  silberarbeit  hie  für  sich  selbs  zu  künsteln  einlassen 
solt,  sonder  schuldig  sein,  in  eins  maisters  und  goldschmids  haus 
solchs  zu  thun  bei  peen  5  h.  novi. 

[41  b]  Der  frembden  kleinen  arbeit  halb,  so  die  kremer  fail 
haben,  sol  man  inen  ir  begern  ableinen,  doch  sagen,  wann  der 
betrug  bei  einem  so  gefarlich  gefunden,  solchs  anzuzeigen. 

Rugsherren. 

60.  [1571,  XII,  10  a]  27.  Febr.  1572: 

Erasmuß  Suessen,  maiers,  supplication  und  Hannsen 
Eckarts,  seins  stiefsons,  darauf  gegebne  antwort  bei  zwaien 
gelerten  berathschlagen,  was  dei3  begerten  arrests  halben  zu  thun. 

61.  [12  a]  29.  Febr.  1572:      Weiterer  Ratsverlaß   über  die- 
selbe Angelegenheit. 

62.  [1571,  XIII,  18  a]  5.  April  1572: 

Jonas  Silber  sein  meisterstück  bei  den  geschwornen  wieder 
zu  schaffen,  die  straf  nachlassen  und  den  geschwornen  sagen, 
ine  unbetrangt  zu  lassen. 

63.  [1572,  I,  5  a]  11.  April  1572: 

Dem  supplicirenden  Wolfen  Loscher,  Steinmetzen, 
umb  der  gemachten  gebeu  halben  12  f.  verehrn. 

64.  [1572,  I,  14  a]  19.   April  1572: 

Auf  graf  Jörg  Fride riehen  von  Hohenloe  vor- 
munder schreiben  und  Jörgen  Laub en wo lfs  antwort  sol  man 
in  fordern,  zu  rede  halten,  wann  man  im  noch  1  oder  2  gesellen 
zuließ,  ob  er  die  arbeit  desto  ehr  fertigen  wolt.  Doch  solt  er 
wissen,  do  er  im  ein  zeit  furneme,  dieselb  nit  hielte,  das  man 
mit  ernst  gegen  im  handien  würde.  Do  er  nun  die  zeit  nümbt, 
den  geschwornen  solchs  ansagen,  Wolfen  Mair  des  gelds  halb 
auch  hören  und  den  vormundern  alles  zuschreiben. 

65.  [1572,  I,  22  a|  2G.  April  1572: 
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Den  geschwornen  goldschmiden  auflegen,  Gall  Wernlein 
zu  den  meisterstücken   einzuschreiben. 

66.  [1572,  I,  24  a|  28.  April  1572: 

Auf  der  geschwornen  goldschmid  furbracht  Silbergeschirr, 
so  sie  bei  den  frembden  kremern  under  dem  rathaus  gefunden, 
das  am  gehalt  viel  zu  gering,  sol  man  solchs  probirn  lassen, 
die  verkeufer  verneinen,  wer  es  gemacht  und  wie  sies  verkaufen. 

67.  [1572,  I,  26  b]  29.  April  1572: 

Petro  Daigo,  dem  Sophoyer,  sein  genumen  Silber- 
geschirr wider  geben  und  schwern  lassen,  dasselb  hie  nit  zu 
verkaufen,  auch  kains  mehr  hieher  zu  führen. 

68.  [1572,  II,  9  a,  12  b,  15  b]  12.-14.  Mai  1572: 

Diese  Verlässe  handeln  von  dem  Mulwillen,  den  ein 
goldschmidjunge  Wolf f lein  Lisenberger  verübt  hat. 

69.  [1572,  II,  10  a]  12.  Mai  1572: 

Daviden  Steck m esse r1),  goldschmidt  und  gold- 
arbaiter  von  Danzigk,  zum  bürgerrechten  komen  lassen. 

70.  Bastian  Schneider  aber,  silberarbaiter,  und 
Fritzen  Gerstenacker,  feilnhauer,  ir  begern  deß  bürgerrechtens 
halben  ableinen. 

71.  [1572,  II,  12  aj  13.  Mai  1572: 

Hainrichen  Psichander,  dem  conter  feter  und 
mal  er,  vergunnen,  unaufgesagt  seins  bürgerrechtens  zwai  jar  an 
der  rom.  kays.  May.  hof  zu  wohnen  und  seiner  narung  nachzu- 
suchen. 

72.  [1572,  II,  15  b|  14.  Mai  72: 

Die  geschwornen  dcß  goldschmidhandtwercks  soll 
man  auf  ir  clag,  das  Caspar  Bauch  sich  understehen  soll, 
seinen  gesellen,  etliche  stück  bei  irer  weil  umb  sondern  lohn  zu 
machen,  under  handt  zu  geben,  sein,  deß  Bauchs,  antwort  und 
entschuldigung  hören  lassen  und  vernemen,  ob  sie  damit  zufriden 
oder  was  sie  für  ferrern  bericht  thun  können. 

73.  [1572,  II,  29  b]  22.  Mai  1572: 

Niclassen  Kramer,  briefmal  er,  soll  man  auf  sein 
supplicirn  der  maister  deß  briefmalerhandtwercks  gegebnen 
bericht  hören  lassen  und  bei  straf  10  f.    nochmals   auflegen,    deß 


1)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  465  (1571).  Mitteilungen  des  Vereins  für 
Gesch.   d.   Stdt.  Nürnberg  X,  57  (1603,  1609). 
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briefmalens    abzusteen,    oder   man   werd    mit  der  straf  gegen  ime 
verfaren. 

74.  [1572,  II,  42  a]  31.  Mai  1572: 

Sebastian  Schneider,  goldschmidt,  zu  seiner  hoch- 
zeit  ein  tanz  erlauben. 

75.  [1572,  III,  23  a]  16.  J  u  n  i  72 : 

Auf  der  goldschmid  supplicirn,  das  der  maister  auf  irem 
handtwerck  so  vil  werden,  das  ainer  dem  anndern  schier  das 
brot  vorm  mundt  abschneide,  und  sich  nit  wol  erneeren  können, 
mit  bericht,  wo  dasselbig  her  entstehe  und  wie  darynn  furkom- 
mung  zu  thun,  auch  was  der  schau  halben  für  besserung  fur- 
zunemen,  soll  man  es  den  verordenten  herren  an  der  rüg  zu 
bedencken  zustellen. 

76.  [1572,  IV,  16  b]  16.  J  u  1  i  1572 : 

Auf  der  goldschmidt  supplicirn  und  der  rugsherrn  darauf 
verfaßt  bedencken  sol  mans  der  gesellen  jhar,  item  der  gesellen 
anzal  und  der  verguldten  arbeit  schau  bei  jüngstem  der  ver- 
ordenten bedencken  und  gegebnen  beschaidt  pleiben  lassen  und 
sagen,  ferner  umb  enderung  in  disen  puncten  nicht  anzusuchen. 
Aber  sonst  sol  man  inen  ein  gesetz  geben :  welcher  einen  falschen 
bösen  und  ungerechten  oder  unedlen  stain  in  gold  versetze,  der 
[17  a]  solt  10  f.  straf  verfallen  sein.  Do  auch  eim  maister  ein 
solcher  böser  in  gold  versetzter  stein  furkhumbt,  sol  er  macht 
haben,  denselben  zu  zerschlagen  und  den  maister,  der  in  ins  gold 
versetzt,  zur  straf  anhalten  lassen.  Und  demnach  sie  bißher 
der  ordenlichen  rüg  nit  underworfen  gewest,  sonder  diselb  straf 
bei  sich  gehabt,  funde  sich  gleichwol,  das  sie  von  der  einprachten 
straf  in  etlichen  jharen  nichs  in  die  losungstuben  geantwort. 
Derhalben  liesen  ain  E.  Rath  sie  irer  pflichten  erinnern,  ob  den 
gesetzen  besser  zu  halten  und  vleisig  die  strafen  einzubringen, 
oder  sie  würden  ursach  geben,  sie  der  ordenlichen  rüg  zu  under- 
werfen. 

77.  [1572,  V,  7  bj  5.  Aug.  1572: 

.  .  .  Und  Quirin  von  Kissel,  den  nider lendischen 
mal  er,  1  jhar  ons  bürgerrecht  hie  sitzen  lassen. 

78.  [1572,  V,  9  b]  7.  Aug.  1572: 

Auf  landgraf  Wilhelmen  zu  Hessen  schreiben  und 
Jörgen  Laubenwolfs  angeloben,  das  er  sein  f.  g.  die  bestelt 
arbeiten   in    14   tagen    entlich    fertigen    woll,    sol    man  im  sagen, 
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solchem    nachzukhumen    oder    man    werde    ein    ernst    gegen    im 
gebrauchen. 

79.  [1572,  V,  12  b]  9.  Aug.  1572: 

Auf  Jheronimi  Kressen,  goldschmids,  ansag,  was 
gestalt  im  ein  goldschmidgesell  etlich  silber  gestoln,  sol  man  nach 
dem  theter  trachten. 

80.  [1572,  V,  14  a]  11.  Aug.  1572: 

Hannsen  Daler  dem  eitern,  maister  deß  stainmetzen- 
handtwercks,  auf  sein  suppliciren  anderthalb  jar  lang  ver- 
gunnen,  mit  vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  auswendig  zu  sein 
und  deren  von  Rottenburg  an  der  Tauber  vorhabenden 
pau  an  irem  rathhaus  zu  volpringen,  aber  darneben  anzaigen, 
dieweil  er  ein  pauschauer,  werde  man  sein  ampt  mitler  zeit  ainem 
anndern  verleihen,    auch  alßpalden  nach  ainem  anndern  trachten. 

81.  [1572,  V,  31  b]  25.  Aug.  1572: 

Michl  Daubner,  dem  goldschmidt,  biß  suntag  \31.  Aug.] 
ein  fechtschul  erlauben. 

82.  [1572,  VI,  5  b]  1.  Sept.  1572: 

Auf  Linhart  Keiner s,  goldschmids,  unnd  Michaeln 
Hofmans,  hendlers,  verlesene  urgicht  des  falschen  müntzens  halben 
und  der  herren  hochgelerten  ratschlag  sol  man  inen  beden  uf 
künftigen  donnerstag  [4.  Sept.]  einen  ernstlichen  peinlichen  rechts- 
tag ansetzen. 

83.  [1572,  VI,  2.  Abt.  1  b]  2.  Sept.  1572: 

Hannßen  Grieser1),  den  b  rief  mal  er,  verpflichten, 
leib  und  gut  nicht  zu  verrücken  biß  uf  weitern  beschaidt.  Der 
bösen  österreichischen  patzen  aber,  die  er  außgeben,  etlich  dem 
fiscal  zu  Bamberg  zu  schicken  und  bericht  begern,  ob  er  im 
diselben  geben.  So  sol  man  herzog  Albrechten  in  Bairn  deren 
auch  zuschicken,  die  bei  sein  f.  g.  verhafften  falschen  mün- 
tzer  darauf  zu  rede  zu  halten,  und  Mein  Herren  ir  urgicht 
zuzeschicken. 

84.  [1572,  VI,  9  b]  3.  Sept.  1572: 

Den-  supplicirenden  malern  ir  begern  urab  gesetz  und 
Ordnung  ableinen. 

Der  tüncher  supplication  und  beschwerdt  aber  sol  man  Jörgen 
Denner,    tüncher,  furhalten. 


[)  Der    jüngere    Briefmaler    dieses  Namens.    S.    Zahns   Jahrbücher  1,  230. 
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85.  [10  b]  4.  Sept.  1572: 

Die  verlesen  urtheil  an  Michael  Hofman  und  Linharten 
Kellner  noch  heut  exequiren  lassen. 

86.  [1572,  VI,  14.  b]  8.  Sept.  1572: 

Des  rats  zu  Rotenburg  uf  der  Tauber  schreiben,  inen 
meist  er  Wolfen  Loscher  zu  erbauung  ires  rathaus  zu  ver- 
gönnen, dem  herrn  baumeister  furhalten. 

87.  [1572,  VI,  17  b]  10.  Sept.  1572: 

Gregori  Fiechtel,  dengoldschmid,  mit  aufsagung 
seines  bürgerrechtens  in  die  losungstuben  weisen. 

88.  [1572,  VI,  32  b]  19.  Sept.  1572: 

M a i s t e r  Wo lf  Löscher  von  Plauen,  stainmetzen, 
soll  man  vergunnen,  deren  zu  Rotenburg  an  der  Tauber 
pau  ires  rathhaus  anzunemen,  doch  mit  dem  lautern  anzaigen,  do 
Meine  Herren  vor  Vollendung  desselben  paus  seiner  alhie  zu  fur- 
fallender  notturfft  bedürffen  würden,  das  er  on  alles  verhindern 
schuldig  sein  solt,  sich  wider  hieher  zu  stellen. 

89.  [1572,  VII,  3  b]  26.  Sept.  1572: 

Hannsen  Grieser,  briefmaler,  erlauben,  in  seinen 
geschefften  zu  verraisen. 

90.  [1572,  VII,  5  b]  27.  Sept.  1572: 

Melchior  Zenntgrafen,  den  Steinschneider,  mit 
seim  aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 

91.  [1572,  VII,  17  b]  13.  Okt.  1572: 

Ob  Bernhardten  Goldschmids  appellation  wieder 
Catharina  Frolichen  zulessig  oder  nit,  sol  man  ein  gelerten  hörn. 

92.  [1572,  VII,  24  a]  18.  Okt.  1572: 

Thomasen  Olgasts1),  maiers,  begerten  bürgerrechtens 
halb  erkundigung  thun. 

93.  [1572,  VIII,  1  b]  23.  Okt.  1572: 

Graf  Philipsen  von  Mansfelds  seligen  hieher  geschickt 
epitaphium  sol  man  in  die  kirchen  zu  S.  Johanns  aufmachen 
lassen,  weil  die  capell  ufm  gotsacker  zu  nider. 

94.  [1572,  VIII,  12   a]  3.  Nov.  1572: 

Christof- Leher,    den  maier,    zu  bürger  annehmen..  . 


')  Doppelmayr  205.  Nach  dem  Annalisten  Müllner  und  anderen  Nürnbergei 
Chroniken  erneuerte  er  1579  das  Gemälde  an  der  Schau.  Vgl.  auch  Rettberg 
Nürnberger  Briefe  S.   183   Anm.  3. 


—  14  — 

95.  [1572,  VIII,  19  a]  8.  Nov.  1572: 

Hannsen  Rüegers,  goldschmids,  weibs  rüg  irer 
klaider  halben  an  irem  hochzeittag  dießmals  erlassen,  ir  aber 
sagen,  sich  solcher  klaider  zu  tragen  massen  und  den  goldschmidt- 
weibern  sich  mit  der  kleidung  gleich  halten. 

96.  [1572,  VIII,  22  a]  12.  Nov.  1572: 
Bernhardten  Goldschmidt    sol  man  mit  seiner  appel- 

lation  wieder  Catharina  Frolichin  zulassen  und  am  gericht  ansagen, 
mit  Stellung  der  urtln  vleisiger  zu  sein  und  dieselb  nit  mit  so 
manchen  handschrifften  zu  machen,  wie  herr  D.  Roggebach 
geraten. 

97.  [26  a|  15.  Nov.  1572: 

Den  supplicirenden  Bernharten  Goldschmidt  als  Ma- 
thesen  Neidharts  curatorn  sol  man  Wilhelm  Wilcken1), 
goldschmids,  antwort  hörn  lassen  und  sagen,  sei  er  nit  gesettigt, 
müßt  ers  mit  recht  suchen. 

98.  [1572,  VIII,  30  b|  18.  Nov.  1572: 

Lucasen  Mair,  den  formschneider,  aus  den  eisen  ins 
loch  gehen  lassen,  3  tag  wasser  geben,  darnach  wider  zu  rede  halten. 

99.  [1572,  IX,  1  b]  20.  Nov.  72: 

Auf  Caspar  Widmans,  goldschmids,  anzaig,  das  im 
ein  gürtler  zu  Weil,  Veit  Zahn  genant,  etlich  gülden  hieher 
geschickt,  ime  messing  darumb  einzukaufen,  hat  er  under  solchem 
geldt  16  halbguldengroschen  Baßler,  2  Augspurger  und  ein 
keys.  gebrechs  gefunden,  welche  ghar  falsch,  ist  ertheilt,  ine  und 
diejenigen,  so  bei  ofnung  des  geldes  gewesen,  zu  beaidigen,  anzu- 
zeigen, wie  es  eigentlich  mit  disem  geld  geschaffen. 

100.  [1572,  IX,  2.  Abt.  3  b]  25.  Nov.  1572: 

Jörgen  Laubenwolf  sol  man  angeloben  lassen,  seim 
erpieten  nachzukhumen ;  herr  Jörg  Friderichen,  grafen  zu 
Hohenloe,  vormundern  solches  auch  also  zuschreiben  mit  der 
anzeig,  do  er  dem  nicht  nachkhume,  das  man  ernstliche  straf 
gegen  ime  furnemen  wolt. 

101.  [1572,  IX,  13  a]  28.  Nov.  1572: 

Herrn  Jörg  Friderichs,  grafen  zu  Hoenlohe,  vor- 
munder schreiben  Jörgen  Lauben wolf  furhalten,  sein  antwort, 
was  er  am  werck  gemacht,  widerpringen. 

')  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  428  (1562). 
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102.  [1572,  IX,  28  aj  G.  Dez.  1572: 

Caspar  Betzen,  goldschmids,  suppliciren  umb  Zu- 
lassung seiner  appellation  und  Jeronymus  Murren  wider- 
fechten bei  ainem  gelerten  berathschlagen. 

103.  [31  a]  Auf  die  verlesene  ansag,  was  massen  Caspar 
Kellners,  lederers,  dochter  von  dem  richter  zu  Schwabach  zu 
pflicht  genomen,  auch  anglobt  hab,  sich  auf  heut  früe  neben  irem 
vatter  hinaus  zu  stellen  und  irem  gegenteil  Jörgen  Weyher1), 
mal  er,  antwort  zu  geben,  welche  aber  der  herr  bürgermeister 
widerumb  in  pflicht  genomen  und  angloben  lassen,  sich  nit  zu 
stellen,  sonder  die  sachen  alhie  zu  erörtern,  soll  mans  bei  dem- 
selben angloben  pleiben  lassen. 

104.  [1572,  IX,  33  a]  9.  Dez.  1572: 

Caspar  Betzen,  goldschmid,  sein  furgenomene  appel- 
lation wider  Jeronymus  Murren,  auch  goldschmidt,  ab- 
schlagen. 

105.  [1572,  IX,  37  aj  11.  Dez.  1572: 

Claudi  vom  Kreutz-),  den  portenhendler,  und 
Jacoben  Zobel,  apotecker,  zu  bürgern  annehmen,  aber  Adam 
Prockwitz3),   dem  maier,  sein  begern  ableinen. 

106.  [1572,  IX,  40  bj  15.  Dez.  1572: 

Fritzen  Gatzer,  ho fd Opfer  oder  hafner  zu  Wein- 
mar,  schriftliche  ladung  zu  seiner  (ladung  uf  sein)  hochzeit  mit 
Anna,  Martin  Martes  tochter,  auf  im  selbs  ruhen  lassen. 

107.  [1572,  X,  17  a]  3.  Jan.  1573: 


')  Vgl.  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  201.  Mitteilungen  1899,  S.  150 
u.  Anm.  2.  Mit  dem  Gabriel  W.  Doppelmayrs  (S.  224)  ist  unser  Meister  nicht 
identisch. 

2)  Der  spätere  Steinschneider,  »Granatrosensetzer«,  Handelsmann  und 
Erfinder  Claudi  oder  Claudius  vom  Creutz  erscheint  hier  in  den  Ratsverlässen 
zum  erstenmale  und  zwar  als  Bortenhändler.  Der  größte  Teil  der  späteren  Rats- 
verlässe über  ihn  enthält  die  Geschichte  der  ihm  für  verschiedene  Erfindungen 
auf  dem  Gebiete  des  Edelsteinschnittes  erteilten  Privilegien,  die  ihre  Ergänzung 
in  den  urkundlichen  Nachrichten  findet,  die  im  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen 
des  A.  K.  H.  hierüber  bereits  veröffentlicht  sind.  Vgl.  Jahrbuch  X  Nr.  5903  (159S), 
5907  (1600),  XV  Nr.  12009,  12020  und  12021  (1591),  12450  (1598),  12583  und 
12600  (1600).  Gehandelt  hat  über  ihn  in  Kürze  bisher  nur  Murr  in  seinem 
Journal  V,  100.  XIII,  29.  Sein  Porträt  (»Ziegler  sc.«  4°)  in  der  Panzer'schen 
Porträtsammlung  (vgl.  den  Katalog  Nürnberg  1790  S.  33).  Über  seinen  Grabstein 
auf  dem  Johannes- Kirchhof  vgl.  Trechsel  (1736)  S.  637  Nr.  124  (1604). 

s;  Zahns  Jahrbücher  1,   228  (1575  und  1576),  230  (1576    1601). 
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Hannßen  Dolman,  dem  goldschmidt,  uf  sein 
schreiben  ans  handwerg  hie  wider  Hannsen  Dille  nach  dem 
form  schreiben. 

108.  [1572,  X,  24  b]  10.  Jan.  1573: 

Den  supplicirenden  Bartlme  Loscher1),  goldschmidt, 
sol  man  ungeacht  der  geschwornen  widerfechtens,  weil  die  muster 
der  meisterstück  beim  rath  nit  justificirt,  in  die  maisterstück 
sitzen  lassen. 

109.  [1572,  XII,  4  b]  14.  Febr.  1573: 

Linharten   Plümlein,    briefmaler,    sein    begern,    den 
cometen  mit  einer  vermahnung  zu  trucken,  ableinen. 
HO«  [1572,  XII,  13  a]  23.  Febr.  1573: 

Caspar  Schmidt,  dem  goldschmidt,  zu  seiner  hoch- 
zeit  ein  tenzlein  erlauben. 

111.  [1572,  XIII,  5  a]  14.  März  1573: 

Jörgen  Buschen2),  maiers  zu  Erdfurdt,  schreiben 
und  überschickt  juditium  des  neuen  sterns  oder  cometens  Chri- 
stian Haiden  besichtigen  lassen. 

112.  [8  a]  16.  März  1573: 

Jörgen  Buschen  zu  Erdfurdt  umb  sein  juditium  über 
den  cometen  und  neuen  stern  12  taler  verehrn. 

113.  [1573,  I,  1  a]  24.  März  1573: 

Christofen  Kolben  und  Hannßen  Roßner,  gold- 
schmidt, aus  den  eisen  ins  loch  führen,  wasser  geben  und  biß 
donnerstag  [26.  März]  zu  rede  halten. 

114.  [1573,  II,  7  a]  27.  April  1573: 

Valtin  Morschen,  den  kartenmaler,  uf  seins  weibs 
klag  einziehen. 

Noch  einige  weitere  Verlässe  beschäftigen  sich  mit  dieser 
Angelegenheit.  In  einem  derselben  wird  er  Ulrich  mit  Vomainen 
genannt. 

115.  [1573,  II,  8  b]  27.  April  1573: 

Jörgen  Koch,  den  goldschmid,  mit  seim  aufgesagten 
bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 


J)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  474  (1573).  Wohl  der  spätere  Hofgold- 
schmied des  Erzherzogs  Ernst.  Vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H. 
XV,  Nr.  11645  (1584).  XVIII  Nr.  15879  fol.  25  (1599). 

2)  S.  Doppelmayr  161,  wonach  er  aus  Nürnberg  stammte.  Es  soll  natürlich 
heißen:  starb  gegen  1590  (nicht  1690). 
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116.  [1573,  III,  12  b]  1.  Juni  1573: 

Dieweil  der  schonprunnen  schadhafft,  sol  man  ine 
machen  lassen. 

117.  [1573,  III,  21  b]  9.  Juni  1573: 

Lorenzen  Meldeman1),  den  maier,  zum  todtengraber 
in  S.  Sebalds  pfarr  annehmen. 

118.  [1573,  III,  21  b]  10.  Juni  1573: 

Balthasar  jenischen,  dem  kunstt rucker,  sein  begern 
umb  verhorung  [von]  zeugen  und  mitheilung  einer  urkundt,  sich 
dem  gegen  dem  Kapell  -  Klasen  zu  prauchen,  ableinen. 

119.  [1573,  III,  24  b]  11.  Juni  1573: 

Balthasar  Jenich  uf  einkhumen  bericht  die  gepeten 
urkundt  gein  Straßburg  mitheiln. 

120.  [1573,  III,  34  b]  17.  Juni  1573: 

Auf  Friderich  Marcussen,  goldschmids  zu  Olß- 
nitz,  an  das  handtwerck  der  goldschmid  alhie  gethanes 
schreiben  soll  man  die  geschwornen  erfordern  und  deß  beclagten 
Benedickt  Kretschmans,  goldschmidgesellens,  halben 
nachfrag  thun  und,  so  derselbig  alhie  und  der  schulden  gestendig, 
ime  die  bezalung  auflegen. 

121.  [1573,  IV,  5  a]  19.  Juni  1573: 

Erhardten  Scherl,  goldschmid,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  Gabriel  Clements  in  der  schau  antwort  hören 
lassen  und  sagen,  man  wisse  dem  beclagten  dementen,  weil  er 
der  eingefürten  scheden  oder  unfleissigen  prob  nicht  gestendig, 
nichts  aufzulegen,  sonder  die  sach  gehöre  zu  mehrer  und  orden- 
licher auspürung;  dahin  wolt  man  ine  gewisen  haben. 

122.  [1573,  IV,  21  b]  1.  Juli  1573: 

Va ltin    Korber,    dem    buchbinde r    von    Magdeburg, 
umb  sein  buch  von  den  kriegsrechten  6  taler  verehrn. 
128.  [1573,  IV,  39  a]  11.  Juli  1573: 

Adamen  Prackwitz,    dem  illuministen,    sein  begern 
umbs  büi'gerrecht,  weil  er  nichs  khan,   ableinen. 
124.  [1573,  V,  12  a]  23.  Juli  1573: 

Auf  Jörg  und  H  a  n  n  s  e  n  der  Macken-),   b  r  i  e  f  m  a  1  e  r, 


i)   Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1572). 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,  230.  Mit  Jörg  Mach  ist  wohl  der  ältere  Meister 
dieses  Namens  gemeint,  der  zuerst  1556  erscheint  und  dessen  Witwe  1601  genannt 
wird.  Der  jüngere  Jörg  M.  kommt  1582,  1601,  1610,  1621  vor.  Er  oder  ein  noch 
Quellenschr.  XII.  Bd.  2 
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verlesene  ansag,  das  PeterSteinbach1)  und  AdamProckwitz 
darumb  ire  gesellen  aufgewigelt,  das  keiner  hie  arbeiten  wolt, 
das  man  inen  beden  das  bürgerrecht  abgeschlagen,  sol  man  die 
briefmaler  alle  fordern,  sie  eigentlich  zu  der  Sachen  vernemen, 
wie  es  gehandelt  und  wer  die  aufwigler  und  ire  adherenten  seien, 
auch  wo  des  Jörg  Macken  gesell  hingezogen. 

125.  [1573,  V,  23  b]  31.  Juli  1573: 

Der  keys.  Mt.  schreiben  und  anzeig,  das  Jacobus  Strada 
seine  zusammengeprachten  antiquiteten  und  ander  bücher  von 
ailf  sprachen  in  truck  geben  zu  lassen  Vorhabens,  mit  gnedigistem 
begern,  ime  darzu  zu  steuern,  Wilbalden  Imhof  die  titel  der 
bücher  sehen  lassen,  was  es  doch  sein  mog.  Daneben  erkundigen, 
was  im  andere  stende  geben,  wie  mans  auch  mit  des  herrn 
Ungnads  büchern  gehalten;  widerpringen. 

126.  [1573,  V,  26  a]  1.  Aug.  1573: 

Auf  einkhumen  bericht,  wie  es  mit  Jacoben  Strada 
büchern  geschaffen,  sol  man  ime  von  Meiner  Herren  wegen  zu 
solchem  vorhabenden  werck  40  f.  verehrn. 

12?.  [1573,  V,  2.  Abt.  5  aj  11.  Aug.  1573: 

Auf  herrn  D.  Loschers  gutachten  sol  man  dem  rath  zu 
Rotenburgkauf  der  Tauber  schreiben,  Wolfen  Loscher, 
Steinmetzen,  zu  erlauben,  das  er  uf  schiristen  montag  [17.  Aug.} 
früe  hie  erscheine. 

128.  [1573,  VI,  4  a|  17.  Aug.  1573: 

Des  rats  zu  Rotenburg  auf  der  Tauber  danckbriflein 
maister  Wolfen  Loschers  halben  ruhen  lassen. 

129.  [1573,  VI,  12  a]  21.  Aug.  1573: 

Adam  Prockwitz  im  loch  uf  sein  Verhandlung  zu  rede 
halten. 

130.  [13  b|  22.  Aug.  1573: 

Peter  Steinbach,  den  brifmalerges eilen  im  loch, 
uf  sein  Verhandlung  gütlich  zu  rede  halten. 


jüngeres  gleichnamiges  Mitglied  dieser  sehr  verzweigten  Künstlerfamilie  renoviert 
nach  1623  das  Hans  Sachs -Bildnis  der  Nürnberger  Meistersinger -Genossenschaft. 
Vgl.  Nürnberger  Meistersinger-Protokolle,  ed.  Drescher  Bd.  1  S.  208.  —  Ein  Form- 
schneider Hans  Mach  erscheint  schon  1536  (Zahns  Jahrbücher  1,  233)  als  Brief- 
maler, sodann  —  vermutlich  ein  und  dieselbe  Persönlichkeit  —  zu  den  Jahren 
1558  und  1561. 

')  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1577  ff.  1636  als  f). 
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131.  [1573,  VII,  22  b]  25.  Sept.  1573: 

Dem  supplicirenden  Simon  Di m per,  brief maier,  sol 
man  sein  begern  umb  ein  stendlein  uf  der  langen  prücken 
ableinen. 

132.  [1573,  VII,  29  b]  30.  Sept.  1573: 

Dem  supplicirenden  Valtin  Freißhirn,  brief  maier, 
sol  man  2  jhar  zu  Weisenburg  zu  wohnen  erlauben. 

133.  [1573,  VIII,  11  b]  15.  Okt.  1573: 

Auf  der  geschwornen  goldschmidt  anzeig,  das  Ja- 
coben Pelzen,  irs  handwergs,  ein  zenlein  silbers  durch  zwen 
gesellen  zubracht,  weil  er  aber  diß  silber  für  verdechtig  gehalten 
und  inen,  den  geschwornen,  zugestelt,  wehr  Abraham,  jüd  von 
Fürth,  itzo  khumen,  begert  desselben  mit  anzeig,  das  es  sein 
wehr,  ist  erteilt,  den  Juden  zu  vernemen.  von  wehm  er  das  silber 
hab  und  wie  das  zenlein  hereinkhumen ;  widerpringen. 

134.  [1573,  VIII,  33  bj  2.  Nov.  1573: 

Ob  Jacoben  Frolichs  appellation  wieder  Anthoni  von 
der  Hell  und  Sebaldten  Fleuhenzorn  zulessig  oder  nit, 
ein  gelerten  hörn. 

135.  [1573,  IX,  6  aj  7.  Nov.  1573: 

Jacoben  Frolich  mit  seiner  appellation  wider  Anthoni 
von  der  Hell  und  Sebalden  Fleuhenzorn  zulassen,  wie  herr 
D.  Rockenbach  geraten. 

136.  [1573,  IX,  26  bj  20.  Nov.  1573: 

Jacoben  Strada  sühn1)  uf  seins  vaters  weiter  schreiben 
die  hivor  bewilligten  40  f  zu  steur  seins  vorhabenden  buchs 
zustellen. 

137.  [1573,  X,  9  a]  10.  Dez.  1573: 

Dem  supplicirenden  Jacoben  Frolich  in  seiner  appel- 
lation wieder  seiner  kinder  vormunder  für  das  2.  fatal  14  tag 
geben. 

138.  [17  a|  IG.  Dez.  1573: 

Auf  Jacoben  Frolichs,  goldschmids,  ansag,  was 
gestalt  im  72  f  gold  und  ein  vergulter  deckel  über  ein  becher 
gestoln,  sol  man  im  sagen,  uf  Anna  Herdeginn  kuntschaft 
zu  machen;   do  er  sie  erfare,  anzeigen. 

')  Über  Octavio  Strada  insbesondere  eine  Reihe  urkundlicher  Nachrichten 
in  den  Bänden  VII,  X,  XII,  XV,  XVI,  XX  des  Jahrbuchs  der  Kunstsammlungen 
des  A.  K.  H.  (vgl.  die  Register  zu  den  zweiten  Teilen). 

2* 
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139.  [1573,  XII,  3  b]  29.  Jan.  1574: 

Auf  Cunradten  Garns,  goldschmids,  ansag,  was 
gestalt  im  heut  früe  ein  paur  ein  zerbrochenen  kelch  zu  verkaufen 
zugestellt,  den  er  gleichwol  von  sich  gelassen,  sol  man  ine  be- 
schicken und  ernstlich  zu  rede  halten,  warumb  er  den  paurn  nit 
für  den  herrn  bürgermeister  gebracht. 

140.  [7  b]  3.  Febr.  1574: 

Cunradt  Garn,  den  goldschmidt,  uf  sein  entschul- 
digung  des  gestolnen  kelchs  halb  mit  einer  streflichen  rede  abgeen 
lassen. 

141.  [1573,  XII,  12  a]  5.  Febr.  1574: 

Sebalden  Flenhenzorns  und  Anthoni  von  der 
Hell  supplication,  warumb  Jörg  Frolich  [so  auch  im  Register] 
mit  seiner  appellation  nit  zuzulassen  und  des  Frolichs  darauf 
gegebne  antwort  bei  vorigen  gelerten  ratschlagen. 

142.  [1573,  XII,  24  a]  12.  Febr.  1574: 

Hannsen  Merckel,  dem  etzmaler,  sein  begern  umbs 
bürgerrecht  ableinen  und  ein  jhar  zum  Gostenhof  wohnen  lassen. 
148.  [1573,  XII.  26  b]  13.  Febr.  1574: 

In  einer  gleichgültigen  Rechtssache  kommt  S  a  1  a  m  o  n 
Wagner,  mal  er,  vor. 

144.  1573,  XII,  35  a]  17.  Febr.  1574: 

Auf  der  bucht  rucker  und  buchbinde  r  underschidliche 
supplicationes  wider  etliche,  so  das  trucken  und  buchbinden  neben 
einander  treiben,  sol  man  dem  bedencken  gemes  der  buchtrucker 
neu  gemachte  Ordnung  irer  pflicht  addirn  und  Valentin  Geißler 
und  Valentin  Fuhrman  den  fünf  noch  lebenden  buchtruckern 
incorporirn,  das  irer  sieben  sein;  und  künftig  in  acht  haben,  das 
man  keinen  mehr  zulas. 

Den  brief malern  ir  supplicirendt  begern  umb  mehrere  ge- 
setz  auch  ableinen  und  ins  quatember-manual  zaichnen,  das  man 
kein  buchtrucker  noch  briefmaler  mehr  zu  bürger  annehme,  sonder 
das  handwerg  mit  disen  itzigen  ungemehrt  pleiben  lassen. 

Christof  Heußler  aber  und  We  ndel  Bor  seh  sollen 
bei  irem  handwerg  des  buchbindens  allein  gelassen  werden  und 
das  trucken  zu  prauchen  nit  macht  haben,  wie  die  rugsherren 
allenthalben  bedacht. 

Vgl.  Zahns  Jahrbücher  I,  236. 

145.  [1573,  XII,  35  a]  18.  Febr.  1574: 
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Auf  herrn  D.  Roggebachs  verlesenen  ratschlag,  was  der 
caution  halb  zwischen  Jacoben  Frolich  [im  Register  unter 
Jörg  F.]  und  Anthoni  von  der  Hell  und  Sebald  Fleuhen- 
[35  b]  zorn,  seiner  kinder  Vormünder,  zu  verabschaiden,  sol  man 
noch  ein  gelerten  hörn. 

146.  [1573,  XII,  44  bj  23.  Febr.  1574: 

Auf  den  furgebrachten  bericht,  was  Jacob  Frölich,  gold- 
schmid,  seins  endtwendten  verguldten  deckeis  halben  in  erfarung 
gebracht,  soll  man  die  verdachtperson  mit  gewarsam  erfordern 
und  in  der  cantzlei  zu  red  halten. 

147.  [1573,  XIII,  1  a]  25.  Febr.  1574: 

Anna  Herdegnin  bericht  sol  man  J  acoben  Frolichen 
furhalten. 

148.  [1573,   XIII,  13  aj  4.  März  1574: 

Auf  herrn  D.  Loschers  verlesens  bedencken  sol  man  dem- 
selben gemes  Jacoben  Frolich  auflegen,  seiner  kinder  vor- 
munder seiner  furgenumen  appellation  halb  ein  spetialversicherung 
und  caution  zu  thun. 

149.  [1573,  XIII,  13  a]  5.  März  1574: 

Frantzen  Kistenbains,  sigelgrabers,  supplication 
und  der  geschwornen  antwort  einstellen,  biß  der  rugsherren 
derhalb  verfaßt  bedencken  angehört  wirdt. 

150.  [1573,  XIII,  19  b]  10.  März  1574: 

Auf  des  rats  zu  Windßheim  schreiben,  was  gestalt 
Jonas  und  Bartl  Silber  sambt  noch  einem  das  ehgelüebd 
zwischen  Brigitta  Lochnerin  und  Martin  Widman,  müelknecht, 
geschaiden,    sol   man    sie   erfordern    und    darauf  zu   rede   halten. 

151.  [2.  Abt.  3  b]  Dem  rath  zu  Windßheim  auf  ir  schreiben 
von  wegen  des  ehgelübds  zwischen  Brigitta  Lochnerin  und  Martin 
Widman  sol  man  Jonas  Silbers  und  Dietrichen  Holder- 
mans1)  bericht  einschlisen. 

152.  [1573,  XIII,  29  b]  17.  März  1574: 

Jörgen  Bauder  [im  Register :  Baudner],  dem  g  o  1  d- 
schmidt  zu  Salfeldt,  die  gebeten  urkundt,  das  Wolf  Nüchterlein 
im  loch  bekant,  das  er  dem  Bremen  zu  Leipzigk  die  angezogen 
8  silberloffel  gestoln,  mittheiln. 


1)   Goldschmiede -Verzeichnis    Nr.  482  (1576).    Rosenberg    Nr.    1251    oder 
1252.  Thdr.  Distel  in  der  Zeitschrift  für  Museologie  VII  (1884)  S.  43. 
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153.  [1573,  XIV,  8  b]  30.  März  1574: 

Thoma  Mehlfurer,  den  goldschmidt,  mit  seim  auf- 
gesagten bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 

154.  [1574,  I,  11  b]  22.  April  1574: 

Den  supplicirenden  Cunradt  Geschwindten,  etzmaler, 
mit  seim  begern  umb  ein  steur  ins  Wildbad  an  die  almusherrn 
weisen. 

155.  [13    a]    In    einem    längeren  Ratsverlaß    über    die    ver- 
schiedensten Handwerke : 

Auf  der  goldschmidt  supplicirn  wider  Arnolt  Langen1), 
Hannsen  Vollandt  und  Frantzen  Kastenpaur,  die 
Steinschneider,  das  man  inen  [13  b|  das  s über- s igel- 
schneiden abstellen  solt,  sol  man  dem  bedencken  gemes  dem 
Langen  frei  lassen,  silbern  sigel  wie  bißher  zu  schneiden,  doch 
das  ers  keinen  lerne,  er  sei  dann  des  goldschmidhandwergs.  Aber 
dem  Vollandt  und  Kastenpaur  das  sigelschneiden  in  silber  genzlich 
abstellen. 

156.  [1574,  I,  2.  Abt.  3  a]  5.  Mai  1574: 

Herrn  Juliusen,  bischoven  zuWierzburg,  auf  seiner 
j,  g.  schreiben  umb  ein  geschickten  Steinmetzen  sol  man 
wider  beantworten,  das  man  sein  f.  g.  gern  wilfarn  wolt,  so  wehr 
man  doch  mit  keinem  versehen,  der  deß  Schreibens,  lesens  und 
reissens  so  fertig  oder  geübt.  Zudem  und  das  furnemste,  so 
wehrn  die  hieige  maister  nur  dreijerige  maister  und  würden  an 
außwendigen  orten  von  den  fünfjerigen  nit  gefurdert;  so 
arbeiteten  die  fünfjerigen  gesellen  auch  nit  bei  inen.  Aber  Meine 
Herrn  hetten  vor  der  zeit  einen  Steinmetzen  zu  dem  grafen 
von  Hohenloe  erlaubt,  [3  b|  mit  namen  David  Puxen- 
hannß;  der  het,  wie  man  änderst  nit  wißt,  dem  grafen  zu 
gefallen  gebaut.  Ob  er  aber  kurtz  oder  lang  der  ends  zu  arbeiten 
noch  hett,  das  wißt  man  nit,  stelleten  aber  in  sein  f.  g.,  ob  sie 
solchem  maister  wolten  nachfragen  und  mit  ime  handien  lassen ; 
wolt  man  im  gern  erlauben. 

157.  [1574,  I,  33  a]  7.  Mai  1574: 

Den  supplicirenden  flach  malern  sol  man  ir  begern  umb 
gesetz  und  Ordnung  der  frembden  gesellen  ableinen. 

!)  Über  diesen  bekannten  Wappensteinschneider  s.  Zahns  Jahrbücher  1,  251 
(1556).  Frankenburger  110  (1586)  117—119  (1587  und  1591)  121  (1599).  Sein 
Grab  auf  dem  Johanniskirchhof.   Vgl.  Trechsel  305  (1591). 
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158.  [1574,  II,  9  bj   19.  Mai  1574: 

Paulus  Preisensin,  den  goldschmidt,  mit  seim 
aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben  weissen. 

159.  [1574,   II,  15  b  und  16  a]  25.  und  26.  Mai  1574: 
Her  man  Gall,  brief  maier,  kommt  vor. 

160.  [1574,  III,  8  b]  15.  Juni  1574: 

Endresen  Stechmesser1),  den  goldschmidt,  mit 
seim  aufgesagten  bürgerrechten  in  die  losungstuben  weißen. 

161.  [1574,  IV,  16  a]  14.  J  u  1  i  1574 : 

Caspar  Betzens,  goldschmids,  supplication  umb 
fürschrifft  an  den  herren  thumbprobst  in  Bamberg  der  clainet 
halben,  die  Hans  Spilman  bei  dem  jungen  Mosche,  Juden  zu 
Fürt,  versetzt,  soll  man  bei  herrn  doctor  Gugel  dem  Jüngern 
berathschlagen,    damit   nicht   etwas  vergrifflichs  gehandelt  werde. 

162.  [1574,  IV,  22  a]  16.  Juli  1574: 

Paulus  Steg  {einmal  auch  Steger  genannt] ,  goldschmid, 
kommt  in  einem  längeren  Ratsverlaß  über  eine  gleichgültige 
Angelegenheil  vor,  in  der  ein  versetztes  silbers  drinckgschirrlein 
eine  Rolle  spielt. 

163.  [2  Abt.  2  b]  Caspar  Betzen,  goldschmidt,  soll 
man  auf  sein  supplicirn  die  gepetten  fürschrifft,  wie  herr  doctor 
Gugel  der  jünger  geraten,  an  den  herren  thumbprobst  zu 
Bamberg  mittailen. 

164.  [1574,  IV,  32  b]  20.  Juli  1574: 

Jörgen  Gertner2),  m a  1  e r,  auf  seiner  hochzeit  ein  stuben- 
tenzlein  mit  versperter  thür  zu  halten  vergunnen. 

165.  [1574,  IV,  42  b]  24.  Juli  1574: 

Jochim  Lederlein,  form  schneide  r,  mit  seinem  auf- 
gesagten bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 

166.  [1574,  IV,  49  a]  30.  Juli  1574: 

Dem    supplicirenden    Sebaldten    Hirschvogel3),    stat- 

1)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  460  (1570). 

2)  Über  einen  älteren  und  einen  jüngeren  Maler  dieses  Namens,  von  denen 
der  erstere  1640,  der  letztere  1654  gestorben  sein  soll,  s.  Neudörfer-Gulden,  ed 
Lochner,  S.  198.  Doppelmayr  222,  225.  Mitteilungen  1899  S.  130.  Falls  unser 
Künstler  mit  ersterem  identisch  wäre,  müßte  er  entweder  sehr  alt  geworden  sein 
oder  bei  Doppelmayr  hinsichtlich  des  Todesjahres  ein  Irrtum  obwalten.  Über  die 
Beteiligung  des  älteren  der  beiden  Künstler  an  der  Restauration  des  Rathaus- 
saales s.  Mummenhoff,   Rathaus  116  (1613)  120  f. 

»)   Doppelmayr  206   (1517—1589;. 
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glas  er,  sol  man  100  f.  uf  arbeit  dergestalt  furleihen,  das  man 
ime  alle  quartal  den  halb  theil  an  seim  verdinst  innen  behalte, 
biß  die  100  f.  abzalt  seien. 

167.  [1574,  IV,  54  a]  2.  Aug.  1574: 

Diterichen  Holderman,  den  goldschmidt,  zu  bürger 
annehmen. 

168.  [1574,  IV,  2.  Abt.  6  a] 

Dem  supplicirenden  Reinharten  Volckhart  sol  man 
seins  confiscirten  gelds  halb  nochmalen  ein  fürschrift  an  den  rath 
zu  Augspurgk  miteiln. 

169.  [1574,  V,  11  a]  11.  Aug.  1574: 

An  Hannsen  Maßlitzers  stat  ist  Linhart  Dilhel  zum 
haubtmann  erteilt. 

170.  [1574]  V,  12  b]  12.  Aug.  1574: 

Dem  supplicirenden  Paulus  Felbel,  goldschmidt,  sein 
begern  umbs  bürgerrecht  nochmaln  ableinen. 

171.  [1574,  VI,  15  a]  10.  Sept.  1574: 

Auf  Alexander  Platners,  maiers,  bericht  sol  man 
Daviden  Grosern  erfordern  und  auch  zu  rede  halten,  was 
ine  zu  solchem  gemehl  verursacht. 

172.  [1574,  VI,  41  b]  28.  Sept.  1574: 

Hannsen  Lenckers  klag  betreffend,  das  im  Hanns 
Ringsgwandt  in  Vormundschaftsachen  in  600  f.  schuldig  und  itzt 
gein  Leipzig  verraisen  wolt,  etc. 

173.  [1574,  VII,  17  a]  14.  Okt.  1574: 

Auf  herrn  Julien,  bischoven  zu  Wirzburg,  fürbitlich 
schreiben  und  Catharina  Jacob  Frolichin  supplicirn  sol 
man  gedachte  Frolichin  Bartl  Hofmans  antwort  hörn  lassen  und 
sagen,  ir  schuld  wehr  nit  gefreist,  würd  in  den  vertrag  willigen 
oder  die  Versicherung  uf  die  5  jhar  annehmen  müssen.  Ir  antwort 
widerpringen. 

174.  [18  a]  Christofen  Pfeifelman1),  dem  goldschmit 
zu  Augspurg,  auf  sein  schreiben  ans  handwerg  hie  wider 
Hanns  Thumen  nach  dem  form  schreiben. 

175.  [1574,  VIII,  6  a]  1.  Nov.  1574: 


])  Kommt    auf   den    Augsburger    Goldschmiedetafeln    (vgl.  A.  Weiß,    Das 
Handwerk  der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  nicht  vor. 
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Anna  Maßlitzerin  supplication,  irem  sühn  Thobias 
M a ß  1  i t z e r x)  und  Anthoni  Schnitzer  die  execution  von 
Jörgen  Neuschels  testament  zu  bevehlen,  sol  man  den 
obersten  vormundherrn  zustellen,  die  gebüer  und  noturft  darinn 
zu  handien. 

176.  [1574,  VIII,  11  b]  4.  Nov.  1574: 

Auf  hertzog  Albrechten  in  Bairn  schreiben  umb  einen 
werckmeister  zu  bolwercken  und  wählen  sol  man  sich 
erkundigen,  ob  einer  hie,  der  bericht  wißt,  wie  der  welsch  die 
katzen  vor  dem  frauenthor  gemacht. 

177.  [1574,  VIII,  2.  Abt.  2  a]  6.  Nov.  1574: 

Auf  herzog  Albrechten  in  Bairn  schreiben,  seiner  f.  g. 
ein  geschickten  und  erfarnen  werckmeister  zu  den  bol- 
wercken und  wähln  gein  Ingolstat  zu  schicken,  sol  man  sein 
f.  g.  wider  schreiben,  das  Meine  Herrn  dergleichen  gebeu  hie 
nie  machen  lassen,  wie  dann  auch  das  erdrich  hierumb  zu  solchem 
nit  tuglich,  sondern  alle  dergleichen  gebeu  würden  von  stein- 
wergk  gemacht;  also  das  man  dem  werckleut  hie  niemaln  bedürfe. 
Man  hat  aber  nichs  minder  nit  underlassen,  nachfrag  zu  haben, 
ob  dergleichen  verstendige  werckleut  hie  zu  bekhumen ;  man 
het  aber  nichs  erfarn  können.  Also,  wie  gern  man  wolt,  kont 
man  sein  f.  g.  nit  wilfarn,  mit  undertheniger  bit,  Meine  Herrn 
g[nedigist]  entschuldigt  zu  halten. 

178.  [1574,  VIII,  22  a]  10.  Nov.  1574: 

Hannsen  Spigler,  den  maier,  mit  seim  aufgesagten 
bürgerrechten  in  die  losungstuben  weisen. 

179.  [1574,  IX,  21  b]  8.  Dez.  1574: 

Auf  Pangratzen  von  Rabenstains,  zu  Bamberg  und 
Würtzburg  thumherren,  und  Georgen  Marschalcks  von 
Ebner  zu  Wildenberg,  fürstlichen  bambergischen  raths  und 
landtrichterampts-verwesers,  schreiben,  das  sie  vor  dreien  jaren 
auf  absterben  herren  Paulussen  von  Streitbergs,  zu  Bam- 
berg und  Würtzburg  thumbherren,  seligen,  seiner  erwirden  leicht- 
guß  bei  Jörgen  Labenwolf,  rotschmid  alhie,  angedingt 
und  ime  alberait  60  f.  darauf  bezalt,  welch  epitaphium  aber  sie 
bißher  nicht  bekommen  mugen,  dagegen  aber  der  Labenwolf 
sich    vor   dem    herren    bürgermeister   damit    entschuldigt,    das   er 

1)   Gebert  CA:   1575 — 1585  städt.  Münzwardem  und  Eisengraber. 
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ein  rechtfertigung  gehabt,  die  er  verloren,  und  das  gelt  zur  be- 
zalung  gebrauchen  müssen,  und  sich  doch  erpotten  und  angelobt, 
den  guß  auf  künfftigen  freitag  [10.  Dez.]  oder  sambstag  [11.  Dez.] 
endtlich  furzunemen,  daran  Hans  Philipp  Flosser  als  der  herren 
cleger  anwald  auch  zufriden  gewesen,  soll  man  es  dabei  pleiben  lassen. 

180.  [1574,  X,  39  b]  17.  Jan.  1575: 

Ob  Hannsen  Hertwigs1)  geschnitene  müntzeissen 
wohl  geschniten,  sol  man  diselben  besichtigen  lassen. 

181.  [40  a]  Auf  der  herrn  hochgelerten  referirt  bedencken  sol 
man  demselben  gemeß  keinem  mehr  gestatten  noch  zulassen,  eini- 
chen  grabstein  weder  auf  S.  Johanns  noch  S.  Rochius 
got sackern  nit  mehr  zu  verkaufen,  sonder,  do  einer,  der  ein 
grabstein  gehabt,  ohne  kinder  abstirbt,  sol  derselb  stein  dem 
gotsacker  heimfallen.  Doch  do  freund  verhanden,  sol  denselben 
auf  ir  pitlichs  ansuchen  zugelassen  werden,  ire  verstorbne 
darunder  zu  legen;  doch  das  sie  inen  diselben  nit  zueignen. 

182.  [1574,  X,  41  a|  18.  Jan.  1575: 
EndresRülln2),  den  c  o  n  t  r  a  f  e  1 1  e  r,  zu  bürger  annehmen. 

183.  [1574,  XI,  5  b]  24.  Jan.  1575: 

Joachim  SZaurs  schreiben  an  das  goldschmidt- 
handwerg  von  wegen  seins  suhns  Josue  den  geschwornen 
zustellen 3). 


1)  Zahns  Jahrbücher  1,  249  (1581—1610;.  Mitt.  des  V.  f.  Gesch.  d.  Stdt. 
Nürnberg  X,  60  (1603). 

2)  Andreas  Rühl  (Rüll,  Ruehl,  Riehel  etc.)  der  spätere  fürstlich  branden- 
burgische Hofmaler  zu  Ansbach.  Vgl.  auch  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des 
A.  K.  H.  XIX.  Nr.  16493  (vor  dem  11.  August  1604)  und  16536  (vor  dem 
20.  März  1605). 

:!)  Im  Register:  »Joachim  SZaurs«  und  »Josue  SZaurs«.  Verbiigt  sich 
hinter  ersterem  Namen  etwa  der  bekannte  Thonbildner  Jan  de  Zar?  Ich  habe 
in  diesen  Jahren  ganz  besonders  nach  ihm  gefahndet,  aber  sonst  keinerlei  An- 
deutung gefunden.  Außer  der  berühmten  Halbfigur  Willibald  Imhoffs  und  der 
wohl  ebenfalls  von  Jan  de  Zar  und  wie  jene  aus  gebranntem  Thon  gefertigten 
Halbfigur  der  Anna  Imhoff,  geb.  Harsdörfer,  bewahrte  die  Imhoff'sche  Kunst- 
sammlung noch  ein  weiteres  Werk  des  Meisters,  das  jetzt  verschollen  ist.  Willibald 
Imhoff  kaufte  es  1572  für  32  fi.  1  U  12  ,&  und  verzeichnete  es  in  seinem  »Unkost- 
buche« (auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek)  als  »das  weibpild  von  Jan  de  Zara 
mit  dem  kindlein,  Fortuna  maritima.«  In  den  späteren  Inventaren  der  Sammlung^ 
in  denen  es  nur  mehr  auf  12  Gulden  geschätzt  wird,  erscheint  die  Gruppe  als 
»ein  meergöttin  von  gipß  geprandt  von  maister  Jan.«  Vielleicht  läßt  sich  nach 
diesen  Angaben  das  Werk  noch  im  Besitze  irgend  eines  Museums  oder  eines 
Privat  Sammlers  nachweisen. 
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184.  [1574,  XI,  14  a|  28.  Jan.  1575: 

Hannsen  Hertwig  sol  man  zum  eisenschneide r 
Meiner  Herren  m  ü  n  t  z  e  n  biß  ostern  uf  ein  versuchen  annehmen, 
das  rüßtgeld  geben  und  sagen,  vleissig  zu  schneiden. 

185.  [1574,  XIII,  4  a]  19.  März  1575: 

Es  kommt  ein  Peter  Koler,  Steinschneider,  vor. 

186.  [4b]...  Aber  Jacob  Juden,  des  goldschmids, 
halb  den  Zolner  und  Vogelein  hörn,   ine  darnach  zu  rede  halten. 

187.  [1574,  XIII,  6  b]  21.  März  1575: 

Hannsen  Merckel,  dem  etzmaler,  sol  man  sein 
begern  umbs  bürgerrecht  zum  Gostenhof  ableinen. 

188.  [7  a]  Lazarus  Ercker  umb  sein  überschickt  probier- 
buch 10  f.  verehrn,  solchs  dem  herrn  Gamitzer  zustellen  und 
das  buch  in  die  schau  geben,  doch  diese  fursehung  thun,  das  es 
darinn  pleib  und  behalten  werde. 

189.  [1574,  XIII,  8  a]  22.  März  1575: 

Den  supplicirenden  Diterichen  Holderman  sol  man 
der  maisterstück  halben  der  geschwornen  goldschmidt 
antwort  hörn  und  es  dabei  pleiben  lassen. 

190.  [1575,,  I,  9  a]  12.  April  1575: 

Pangratzen  Schelter  im  loch  uf  sein  Verhandlung  zu 
rede  halten. 

191.  [1575,  I,  10  a|  13.  April  1575: 

Auf  Pangratzen  Schelters,  sigelschneiders  [im 
Register:  »insigelschneider«],  sag  im  loch  sol  man  ir  [nämlich 
der  Siegelschneider]  pflicht  und  Ordnung  ansehen,  was  dieselb 
vermag. 

192.  [1575,  I,  17  aj  16.  April  1575: 

Erharten  Scher  1,  dem  goldschmidt,  sol  man  2  jhar 
erlauben  zu  Schwabach  zu  wohnen  und  des  marggrafen 
müntzmaister  zu  sein. 

193.  [1575,  I,  18  b]  19.  April  1575: 

Auf  Sebastian  Wüesten,  goldschmids,  supplication 
.  .  .  \ohne  Bedeuhmg\. 

194.  [1575,  I,  27  a]  25.  April  1575: 

Jacoben  Zeller  von  Regenßpurg  sol  man  zulassen, 
das  gemachte  Hierusalem  3  tag  hie  sehen  zu  lassen. 

195.  [1575,  I,  28  a]  26.  April  1575: 
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Dem  supplicirenden  Wendel  Schonhofer,  Steinmetzen, 
sol  man  sein  begern,   ine  2  jhar  hie  wohnen  zu  lassen,  ableinen. 

196.  [1575,  I,  37  a]  2.  Mai  1575: 

Dieweil  durch  das  abgiesen  der  pet schafft  und  sigill 
allerlei  gefahr  gepraucht  werden  khan,  sol  man  der  goldschmidt, 
gürtler  und  sigelgraber  Ordnung  darauf  bessern. 

197.  [1575,  I,  40  aj   4.  Mai  1575: 

Johann  Lambei,  den  edlen-gestein-hendler,  sein 
bürgerrecht  ableinen. 

198.  [1575,  II,  21  b]  19.  Mai  1575: 

Der  rotschmidt  zu  Lübegk  schreiben  ans  handwerg 
hie  von  wegen  einer  Ordnung  denselben  umb  iren  bericht  zu- 
stellen. 

199.  [1575,  II,  26  a]  25.  Mai  1575: 

Dem  rotschmidthandwerg  zu  Lübegk  auf  ir 
schreiben  ans  handwerg  hie  von  wegen  einer  ainhelligen  Ordnung, 
der  sie  sich  mit  inen  vergleichen  solten,  sol  man  uf  der  ge- 
schwornen  gegenbericht  nach  dem  form  schreiben. 

200.  [1575,  II,  2.  Abt.  5  b]  30.  Mai  1575: 

Auf  landgraf  Wilhelmen  zu  Hessen  schreiben  und 
begern,  Wolfen  Mair,  goldschmidt,  von  irer  f.  g.  wegen 
500  taler  furzustrecken  und  ein  recognition  von  ime  zu  nemen, 
wolten  sein  f.  g.  solche  500  taler  Meinen  Herrn  in  künftiger 
Franckfurter  herbstmeß  wider  erlegen  lassen,  sol  man  sein  f.  g. 
wilfarn  und  solches  zuschreiben;  den  Mairn  in  die  losungstuben 
weissen. 

201.  [1575,  III,  27  aj  21.  Juni  1575: 

Dem  supplicirenden  Martin  Stiber,  goldschmidt,  sol 
man  sein  begern  umb  furderungschrift  an  den  herrn  bischoven 
zu  Wirtzburg  der  holzersparung  halb  ableinen  und  sagen, 
kont  er  mit  sein  brifen  beim  herrn  bischoven  viel  erlangen,  das 
gönnet  man  im  wohl. 

202.  [1575,  IV,  28  b]  18.  Juli  1575: 

Dem  rath  zu  Eßlingen  sol  man  auf  ir  schreiben  an  das 
goldschmidt  handwerg  hie  von  wegen  Hanns  Heinrichen 
Kochs  nach  dem  form  schreiben. 

203.  [1575,  V,  1  aj  28.  Juli  1575: 

Hannsen    Staden1),     formschneide  rs     und    brief- 
i)  Zahns  Jahrbücher  1,  230.  234  (1570,  1601,     1610). 
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maiers,  supplication  und  der  b  rief  mal  er  darauf  gegebne 
antwort,  das  sie  nit  gestatten  wollen,  das  er  das  briefmalen  treib, 
jungen  und  gesellen  daraufhalte,  sol  man  den  rugsherrn  zustellen, 
weil  der  Staden  dises  briefmalen  so  lang  getrieben,  die  gebüer 
darinn  zu  handien. 

204.  [1575,  V,  23  a]  9.  Aug.  1575: 

Jobst  Eißler,  goldschmid1),  kommt  in  einer  gleich- 
gültigen Angelegenheil  —  er  hat  sich  mit  einem  Messerschmied 
gebalgt  und  ist  dafür  in  die  Eisen  gelegt  -worden  —  vor. 

205.  [1575,  VI,  1  b]  25.  Aug.  1575: 

Her  man  Galin,  dem  brif  maier,  sol  man  bewilligen, 
zu  seiner  tochter  hochzeit  zu  Fürth  10  bürger  zu  laden. 

206.  [2  a]  Auf  marggraf  Georg  Friderichs  zu  Branden- 
burg fürpitlich  schreiben,  Adamen  Prockowitz,  dem  brief- 
mal er  zu  Fürth,  zu  gestatten,  herein  in  die  stadt  zu  arbeiten 
und  der  briefmaler  darauf  gegebne  antwort  sol  man  im  sein 
begern  ableinen. 

207.  [1575,  VI,  17  b]  30.  Aug.  1575: 

In  einem  langen,  schon  Bl.  16  b  beginnenden  Ratsverlaß 
über  verschiedene  Handwerke,  nämlich  Buchbinder,  [17  a] 
Barchentweber,  Nagler  und  Ringmacher,  Schwarzfärber,  [17  b] 
Tuchfärber  u.  a.  heißt  es  zum  Schluß: 

Die  sigel-  oder  petschaftgieser  belangent  sol  berürt 
sigei-  und  petschaftgiesen  nieman dt  dann  dem  jungen  Maßlitzer 
zugelassen  werden.  Dem  solt  auch  bei  seinen  pflichten  eingebunden 
werden,  do  er  ymand  anders  künftig  auf  dem  goldschmid- 
handwergh  oder  sonst  erfüere,  der  dergleichen  giesen  wolt, 
das  er  solchs  anzaigen  wolte. 

Daneben  sol  man  den  Preilinger  und  Springinklee 
und  iren  sühnen  die  Ordnung  furlesen  und  sie  darauf  pflicht  thun 
lassen. 

Auch  den  Maßlitzer  und  alle  siglg raber  ins  amptbuch 
schreiben  und  sie  jerlich  zum  neuen  rath  pflicht  thun  lassen. 

Des  Ponackers  zu  Werd  böser  hendel  halb  sol  man 
mit  fleis  erkundigung  thun;  wie  mans  findt,  widerpringen. 

208.  [1575,  VI,  34  b]  9.  Sept.  1575: 

')  Vermutlich  der  im  Goldschmiede-Verzeichnis  unter  Nr.  418  (zum  Jahre 
1561)  genannte  Silberarbeiter.  Zwei  ältere  Jobst  Eyßler  starben  bereits  1513/44 
und  1551.  Vgl.  Mitteilungen  2,  1G2. 
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Auf  V  alt  in  Morsch,  karte  nmalers,  ansag  sol  man 
Jörgen  M a i r x)  von  Erdfurdt  mit  ge warsam  herauf  fordern ; 
do  er  der  schulden  gestendig,  gegen  im  exequirn. 

209.  [1575,  VI,  45  aj   17.  Sept.  1575: 

Auf  Hansen  Richters,  goldschmids,  ansuchen,  wie 
ime  durch  ainen  von  Augspurg  24  doppelte  drinckgschirr 
eilend  zu  verfertigen  angedingt  worden,  mit  pit,  ime,  ein  gesellen 
über  die  Ordnung  zu  setzen,  zu  vergönnen,  soll  man  die  ge- 
schwornen  hören  und  ir  antwort  widerpringen. 

210.  [1575  VIII,  15  bj  1.  Nov.  1575: 

Auf  Jacoben  Frolichs  supplicirn  sol  man  Caspar 
Petzen    citirn,  14  tag   nach    überantwortung   hie   zu  erscheinen. 

211.  [42  bj  14.  Nov.  1575: 

Helena,  Caspar  Betzens  eewirtin,  soll  man  auf  ir 
suppliciren  Jacob  Frolichs  antwort  hören  lassen  und  sagen, 
man  wisst  ime  nichts  aufzulegen,  sie  soll  aber  selbst  sehen,  wie 
sie  aufs  best  mit  ime  abkommen  möcht. 

212.  [1575,  IX,  3  bj  19.  Nov.  1575: 

u.  ö.  kommt  ein  kartenmaler  Niclas  Ott  vor. 
218.  [1575,  IX,  7  aj  21.  Nov.  1575: 

Lucassen  Walter,  goldschmidgesell,  der  sein  bürger- 
recht  in  sitzendem  rath  aufgesagt,  soll  man  nach  mittag  in  die 
losungstuben  weisen. 

214.  [1575,  X,  29  aj  30.  Dez.  1575: 

Dem  supplicirenden  Hannsen  Krieger,  goldschmid, 
soll  man  sein  begern  der  offnen  patent  halben  an  auswendige 
obrigkaiten  wider  Mercuri  Herdegen  den  Jüngern  mit  guten 
Worten  ablainen  und  sagen,  das  es  Meine  Herren  bißher  nicht 
im  brauch  gehabt,  solche  offene  patenten  wider  ire  bürger  an 
andere  obrigkaiten  mitzutailen,  weil  aber  doch  der  Herdegen  über 
etlichmals  beschehens  citiren  bißher  nicht  erschinen,  wöll  man 
ime  sonst  begünstigt  haben,  wo  er  ine  auswendig  bedretten  mag, 
ine  vor  denselben  obrigkaiten  zu  beclagen  und  execution  wider 
ine  zu  suchen. 

215.  1 30  b |    Jeronymus    Klainhendtlein,    den    gold- 
schmidgesellen,  welcher  an  der  christnacht  mit  seines  maisters 


')  Fraglich,  ob  er  mit  dem  in  Zahns  Jahrbüchern  1,  230  (1593  und  1601) 
genannten  Briefmaler  dieses  Namens  identisch  ist. 
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Hans  Michaelis1),  goldschmids,  maidt  in  beisein  seines 
döchterleins  solche  unzucht  getriben,  soll  man  darauf  zu  red 
halten. 

216.  [1575,  X,  37  bj  4.  Jan.  1576: 

Augustin  Schiele,  gewesenem  hofzimmerman 
zu  Freisingen,  der  seins  furgebens  mit  weib  und  kindern  von 
wegen  gottesworts  aus  des  bischofs  zu  Freising  landt  ausgeschafft 
worden,  soll  man  auf  sein  supplicirn  fünf  patzen  zur  zerung 
geben. 

217.  [1575,  X,  40  a]  5.  Jan.  1576: 

Johann  Praualgia,  goldschmidgesellen,  von  Ve- 
nedig soll  man  auf  sein  suppliciren  der  smarallen  halben,  die 
er  Hannsen  Robin,  auch  von  Venedig,  verkaufft,  der  be- 
clagten  Hester  Biblin,  goldschmidin,  antwort  hören  und 
es  dabei  pleiben  lassen. 

218.  [1575,  X,  44  a]  9.  Jan.  1576: 

Auf  Lienhardten  Fürstenhauers,  formschn eiders 
und  brief maiers,  suppliciren  umb  nachlassung  der  14  h. 
straf  und  dann,  ime  zu  vergunnen,  das  er  jungen  und  gesellen 
aufm  briefmalen  furdern  mug,  und  der  anndern  brief  maier 
und  formschneide r  darauf  gegebne  antwort,  dieweil  diser 
handel  vor  wenig  jähren  auch  bei  Meinen  Herren  gewesen,  soll 
man  zur  handt  suchen,  was  datzumal  derwegen  furgeloffen  und 
wie  die  sach  verglichen  worden,  und  widerpringen. 

219.  [1575,  XI,  28  a|  26.  Jan.  1576: 

Wolf  Drechsler,  b  r  i  e  f  m  a  1  e  r 2),  sucht  um  das  Bürger- 
recht nach. 

220.  [31  aj  27.  Jan.  1576:    Derselbe   wird  als  Bürger  auf- 
genommen. 

221.  [1575,  XI,  41  b|  1.  Febr.  1576: 

Den  in  den  eisen  verhafften  goldschmidgesellen  Bartl 
Fletner,  der  den  wirt  zum  gelben  leben  dermassen  geschendt 
und  geschmecht,   das  er  Meinen  Herren  das  ungelt  abstelen  soll, 

1)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  zwei  Meister  dieses  Namens,  der  eine 
(Nr.  427:  Hannß  Michael])  zum  Jahre  1562,  der  andere  (Nr.  628:  Hannß 
Michaelis)  zwischen  1586  und  1620.  Hier  handelt  es  sich  ohne  Zweifel  um  den 
älteren  Meister. 

2)  Wohl  identisch  mit  dem  weiterhin  vorkommenden  Briefmaler  Wolf 
Drechsel.  Vgl.  zu  diesem  auch  Zahns  Jahrbücher  1.  230  (1601). 
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und  darneben  so  vil  Sacrament  geflucht,  soll  man  aus  den  eisen 
ins  loch  füren  und  auf  sein  fluchen,  deßgleichen,  was  er  von  dem 
wirt  deß  ungelts  halben  wisse,  zu  red  halten,  pinden  und  be- 
drohen. Darneben  den  wirt  beschicken  und  auch  zu  red  halten, 
weil  ine  der  beschuldigt,  das  er  Meinen  Herren  das  ungelt  abge- 
tragen, wie  ers  damit  gehandelt. 

222.  [1575,  XI,  57  b]  8.  Febr.  1576: 

Peter  Stainbachs,  formschneiders,  supplication 
umb  Zulassung  zu  dem  bürgerrechten  soll  man  den  form- 
schneidern und  briefmalern  furhalten  und  hören,  weil  er 
ein  wittib  genomen,  die  ein  alte  werckstat  hat,  und  kain  neue 
werckstat  anrichten  will,  ob  sie  ine  alhie  leiden  mugen. 

Aber  Jörgen  Schmid1),  auch  briefmalern,  das  bürger- 
recht  ablainen. 

228.  [1575,  XII,  16  b]  14.  Febr.  1576: 

Auf  der  formschneider  und  brief  mal  er  gegebnen 
bericht,  wie  es  mit  irem  handtwerck  diser  zeit  geschaffen,  soll 
man  Peter  Stainbach,  briefmalern  von  S.  Annaberg, 
sein  begern  deß  bürgerrechtens  halbn  ablainen. 

224.  [1575,  XII,  47  b]  1.  März  1576: 

Adam  Aspach,  maier,  bezuirbt  sich  um  das  Unterkäufel- 
amt  am  Markt. 

225.  [51  a]  5.  März  1576:  Derselbe  erhält  dieses  Amt. 

226.  [1575,  XIII,  25  a]  20.  März  1576: 

Jonas  Silber  im  loch,  welcher  in  der  gerichtsstuben  ge- 
frefelt  und  A 1  b  r  e  c  h  t  K  o  1  e  r,  r  o  t  s  c  h  m  i  d,  ins  gesicht  ge- 
schlagen,  .   .  .  darauf  zu  red  halten. 

227.  [30  b]  22.  März  1576: 

Auf  Jonas  Silbers  sag  im  loch,  dieweil  er  sein  Ver- 
handlung beschönt  und  furgibt,  das  er  Alb  recht  Koler  nicht 
ins  angesicht  geschlagen,  sonder  ime  nur  ein  wenig  übers  maul 
gefaren,  soll  man  zeugen  hören  und,  dieweil  ime  der  Koler 
dannocht  nicht  geringe  ursach  geben  und  eben  so  wol  als  er 
verprochen,  soll  man  ine,  wo  er  zu  bedretten,  auch  lassen  ein- 
ziehen. 

228.  [33  b]  23.  März  1576: 

Im  fall  Jonas    Silber   im  loch  pürgschafft  thun  kan   und 


!)   Zahns  Jahrbücher  1,   230   (1578). 
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will,  was  ime  Meine  Herren  zur  straf  seines  geübten  frefels  in 
der  gerichtstuben  für  geltpuß  auflegen  werden,  soll  man  ine 
darauf  auf  ein  urphed  mit  bezalung  der  atzung  wider  von  statten 
kommen  lassen. 

229.  [1575,  XIII,  53  b]  2.  April  1576: 

Herman  Gallen,  briefmalern,  soll  man  sein  begern 
umb  begünstigung,  das  er  die  mißgeburt  aines  weibs  zu  Werd, 
welche  dise  tag  zwai  aneinander  gewachsene  kinder  geborn, 
drucken  lassen  mug,  ablainen. 

280.  [1575,  XIV,  20  b]  12.  April  1576: 

Albrechten  Koler,  rotschmid  im  [21  aj  loch,  der 
mit  Jonas  Silber  vor  der  gerichtstuben  gefrefelt,  soll  man  zu 
red  halten. 

231.  [1575,  XIV,  25  b]  14.  April  1576: 

Endressen  Straich,  goldschmid,  soll  man  zu  ferti- 
gung  seiner  arbait,  die  er  etlichen  herrschafften  zu  machen  hat, 
mit  vorwissen  der  geschwornen  zwen  gesellen  mehr  dann  die 
Ordnung  vermag  auf  zwai  monat  zu  halten  vergunnen. 

232.  [1575,  XIV,  29  a]  16.  April  1576: 

Auf  Lienhardt  Nürmbergers  ansuchen,  das  er  so  vil 
bestellter  arbait  hab,  darzu  er  seines  giessers,  Albrecht  Kolers, 
so  mercklich  bedürfftig,  mit  pit,  demselben  zu  volpringung  seiner 
auferlegten  thurnstraf  ein  monat  dilation  zu  geben,  damit  er  ime 
sein  arbait  furdern  und  verrichten  mug,  soll  man  ime  willfaren 
und  das  begerte  monat  geben. 

233.  [1576,  I,  5  a]  26.  April  1576: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
furgebrachte  beschwerung,  das  sich  drei  frembde  goldschmid- 
gesellen  zu  Furt  nidergethan,  darunder  sonderlich  zwen  gold- 
arbaiter  seien,  so  daselbst  allerlai  arbait  machen  und  herein  in 
die  stat  verschieben  und  verkauffen,  welches  dem  hieigen  handt- 
werck  zu  schaden  raiche  und  kaines  wegs  zu  gedulden  sei,  soll 
man  in  irer  Ordnung  nachsehen  lassen,  was  in  disem  fall  darynn 
statuirt  oder  geordnet  sei,  und  widerpringen. 

234.  [1576  I,  25  b]  4.  Mai  1576: 

Auf  der  geschwornen  goldschmid  verlesene  ansag,  was 
massen    Quirin    von    der    Stat,    bürger    hie,    zwen    frembde 

Quellenschr.  XII.  Bd.  3 
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frantzosischer  goldschmidgesellen,  so  zuvor  etlich  zeit  lang  alhie 
gearbait,  hinab  gen  Fürt  gesetzt  und  daselbst  dem  hieigen 
handwerck  zu  abbruch  mit  arbait  verlegt,  die  ime  hie  von  den 
hieigen  meistern  eben  so  wol  gefertigt  werden  köndt,  soll  man 
ine,  Quirin,  erfordern  und  darauf  zu  red  halten,  warumb  er  dise 
bede  gesellen  gemainem  handwerck  zu  nachtail  hinab  gesetzt, 
und  bedencken,  ob  nicht  dise  bede  gesellen  derwegen  für  unred- 
lich zu  achten,  oder  wie  solchem  einsitzen  der  handtwercksleut 
zu  Fürt  zu  begegnen. 

235.  [1576,  I,  37  a]  9.  Mai  1576: 

Auf  jonassen  Silbers,  goldschmids,  weibs  und 
freundschafft  pitlichs  ansuchen,  weil  er  bißher  drei  wochen  lang 
an  seiner  straf  erstanden  und  jetzo  so  nötige  arbait  under  handen 
hat,  soll  man  ine  auf  ein  urphed  mit  bezalung  der  atzung  und 
ainer  streflichen  red  wider  auslassen  und  die  übrigen  acht  tag, 
so  er  noch  zu  erstehen  hat,  aus  gnaden  begeben. 

236.  [1576,  I,  47  a]  14.  Mai  1576: 

Dem  Jörg  Schmid,  briefmale r,  wird  sein  Gesuch  ums 
Bürgerrecht  abgeschlagen. 

237.  [1576,  II,  40  b]  14.  Juni  1576: 

Dem  supplicirenden  Lienhardt  Vettich,  briefmal  er, 
soll  man  sein  begern,  ime  eine  werckstat  mit  gesellen  und  jungen 
aufm  briefmalen  zu  vergünstigen,  ablainen  und  bei  der  Ordnung 
pleiben  lassen. 

238.  [1576,  III,  2.  Abt.  3  b]  30.  Juni  1576: 

Auf  Hannsen  Uhrmachers,  bürgers  und  kürßners  in  der 
neuen  stat  Prag,  schreiben  wegen  16  schock,  die  ime  Hanns 
Hof  man1),  mal  er  und  bürger  hie,  für  zinß,  ring  und  clainet 
schuldig,  soll  man  ime  deß  Hofmans  darauf  gegebne  antwort 
wider  einschliessen. 

J33.9.  [1575  III,  2  Abt.  4  a]  4.  Juli  1576: 

Auf  Katharina  Frölichin  suppliciren  soll  man  Hann- 
sen Stercker,  bürger  und  mal  er  hie,  citiren  und  vier  wochen 
zeit  geben. 


i)  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  S.  198,  230.  Doppelmayr  208  f.  Jahr- 
buch der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  VII  Nr.  5456  (1585),  5514  (1591), 
5521  (12.  Juni  1592  als  verstorben  erwähnt).  Frankenburger  Nr.  232.  Allgemeine 
Deutsche  Biographie  XII,  629. 
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240.  [1576,  III,  32  b]  9.  J  u  1  i  1576 : 

Hain  rieh  Mulner1),  goldschmid  und  federfechter,  soll 
man  auf  künfftigen  suntag  [15.  Juli\  ein  fechtschul  zu  halten 
vergunnen  .  .  . 

241.  [33  b]  Auf  Gabriel  Clements,  deß  amptmans  in 
der  schau,  verlesene  ansag,  welcher  gestalt  Michel  Konigs- 
müller2), goldschmid,  ime  der  geschwornen  zaichen  selbst 
an  zwen  becher  gestochen  und  darzu  das  N,  welches  er,  ampt- 
man  in  der  schau,  aufzuschlagen  pflege,  selbst  nachgegraben  und 
die  zwen  becher  damit  gezaichnet,  soll  man  den  Konigsmüller 
ins  loch  einziehen. 

242.  [1576,  III,  34  b]  10.  Juli  1576: 

Auf  Jörgen  Ho  ms  suppliciren,  darynn  er  begert,  ime  als 
ainem  fogkermacher,  dessen  die  goldschmid  alhie  nicht 
wol  entratten  können,  zu  vergünstigen,  das  er  on  haltung  eins 
aignen  rauchs  bei  ainem  hieigen  bürger  oder  bürgerin  innen  sein 
mug,  soll  man  sich  seinethalben  erkhundigen,  ob  die  goldschmid 
sein  angegebner  massen  bedürffen. 

248.  [1576,  III,  40  a]  13.  Juli  1576 : 

Dieweil  Michel  Konigsmüller,  goldschmid,  flüchtigen 
fuß  gesetzt  und  nicht  mehr  zu  bedretten  ist,  soll  man  seine 
ungerechte  becher  zerschneiden  und  Meiner  Herren  »N«,  so  er 
nachgraben  lassen,  zur  handt  pringen,  die  zerschnittene  stück 
von  den  bechern  auch  bei  der  handt  behalten,  und,  wo  der  Konigs- 
müller zu  bedretten,  ine  ins  loch  lassen  einziehen. . 

244.  [1576,  III,  45  b]  16.  Juli  1576: 

Auf  die  widergebracht  erkhundigung  bei  den  goldschmiden 
soll  man  dem  supplicirenden  Jörgen  Hörn,  fogger mache r, 
sein  begern,  das  er  bei  eim  hieigen  bürger  oder  bürgerin  on 
haltung  aines  aignen  rauchs  innen  sein  mug,  ablainen  und  sagen 
sein  pfennig  anderstwo  zu  zeren. 

245.  Anna,  Michel  Konigsmüllers,  [46  aj  gold- 
schmids,  eewirtin,  soll  man  auf  ir  suppliciren  ie  zerschnittenen, 
stück  ires  mans  gefelschten  oder  zu  gering  gemachten  becher 
wider  volgen  lassen. 


i)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  440  (1566). 
%)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  450  (1568). 
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246.  [1576,  IV.  38  aj  4.  Aug.  1576: 

Peter  Stainbach,  formschneider  und  briefmaler 
von  St.  Annaberg,  dieweil  er  kain  neue  werckstat  anrieht, 
sonder  allein  seiner  vertrauten  alte  und  vorige  werckstat  erhalten 
thut  und  etwas  sonders  vor  anndern  mit  dem  schneiden  kan, 
soll  man  zu  bürger  annemen. 

247.  [1576,  V,  33  a]  31.  Aug.  1576: 

Dem  supplicirenden  Michel  Königs müller  soll  man 
sein  begeren,  ine  auf  ein  bürgerliche  straf  wider  einkommen  zu 
lassen,  weil  er  so  streflich  gehandelt  und  Meiner  Herren  *N« 
ausser  der  ordenlichen  schau  auf  seine  zu  gering  gemachte  silbere 
becher  selbst  aufgeschlagen,  ablainen. 

248.  [1576,  V,  58  b]  10.  Sept.  1576: 

Jeronymus  Stier,  goldschmidgeselle  von  Frei- 
burg kommt  in  einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

249.  [1576,  VI,  33  a]  1.  Okt.  1576: 

Hainrichen  Fischer,  kartenmalern,  soll  man  sein 
abermals  begern  deß  bürgerrechtens  halben  ablainen. 

250.  [1576,  VI,  52  a]  10.  Okt.  1576: 

Dem  Kartenmaler  Hans  Härder  wird  auf  der  Meister 
des  Kartenmalerhandwerks  Bericht  das  begehrte  Bürgerrecht 
abgeleimt. 

251.  [1576,  VII,  26  a]  26.  Okt.  1576: 
MichelDorn,  flachmale  r,  soll  man  zu  bürger  aufnemen. 

252.  [1576,  VIII,  10  b]  13.  Nov.  1576: 

Michel  Konigßmüller  soll  man  ungeacht  herren  Alberti 
von  Lasko  ausgebrachter  fürschrifft  die  begerte  begnadung  und 
offnung  der  stat  ablainen. 

253.  [1576,  VIII,  18  a]  16.  Nov.  1576: 

Herren  doctor  Johan  Baptista  Webern  soll  man  sein  alhie 
bestellt  und  auf  die  silberarbeit  gemacht  zinwerck  unbezaichnet 
mit  dem  adler  volgen  lassen. 

254.  Auf  Sebastian  Wuests,  goldarbeiters,  beschwe- 
rung,  welcher  gestalt  ime  an  den  gewonlichen  freitegen  in  der 
wochen,  wann  die  frembden  mülner  oder  melber  mit  irem  melb 
failhaben,  sein  kramb  oder  laden  under  dem  kürßnerhaus  versetzt 
werde,  soll  man  derhalben  erkhundigung  einnemen,  wie  es  die 
mülner  damit  halten  und  wie  dem  supplicanten  darynn  zu  helffen. 
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Über  diesen  Gegenstand  handelt  noch  ein  weiterer  Rats- 
verlaß [IX,  41  b]  vom  31.   Dez.  1576. 

255.  [1576,  VIII,  30  b]  26.  Nov.  1576: 

Deß  raths  zu  Preußnitz  in  der  Schlesien  zwai  für- 
pitliche  schreiben,  ains  wegen  ires  bürgers  Hannsen  Lorers, 
goldschmids,  belangend  25  f.  15  k.,  das  ander  auch  wegen 
irer  bürger  Lorentzen  Sperlings  und  Bartl  Schulthessen  umb 
27  f.  3  h.  8  &,  so  inen  Christof  Beßler  alhie  zu  thun,  soll  man 
sampt  deß  beclagten  Beßlers  darauf  gegebner  antwort  ainem 
hochgelerten  umb  sein  bedencken  zustellen  .  .  .  etc. 

Über  diesen  Gegenstand  handelt  ?ioch  ein  weiterer  Rats- 
verlaß [IX,  1  b]  vom  7.  Dez.  1576. 

256.  [1576,  VIII,  49  a]  5.  Dez.  1576: 

Johan  Kaisern  soll  man  sein  überschickt  und  verehrt 
stainen  pretspil  bei  seinem  potten  wider  zuschicken. 

257.  [1576,  IX,  6  b]  8.  Dez.  1576: 

Michel  K  o  n  i  g  s  m  ü  1 1  e  r,  g  o  1  d-  [7  a]  s  c  h  m  i  d,  und  End- 
ressen  Mosel,  tüncher,  soll  man  die  begerte  landshuldigung  ab- 
lainen. 

258.  [1576,  IX,  12  b]  13.  Dez.  1576: 

Jörg  Schmid,  briefmalern,  wird  sein  Gesuch  ums 
Bürgerrecht  abgeschlagen. 

259.  Caspar  Sumerstain,  maier,  mit  seinem  aufge- 
sagten bürgerrechten  auf  künfftigen  sambstag  [15.  Dez.]  in  die 
losungstuben  weisen. 

260.  [1576,  IX,  13  b]  14.  Dez.  1576: 

Hannsen  Weinman1),  rotschmid,  soll  man  sein  be- 
gern,  ime  zu  erlauben,  ein  andern  lehrjungen  an  deß  entloffenen 
stat  anzunemen,  aus  der  geschwornen  rotschmid  furgebrachten 
Ursachen  ablainen. 

261.  [1576,  IX,  24  b]  19.  Dez.  1576: 

Lorentz  Kolben,  goldschmid,  soll  man  aus  den  eisen 
ins  loch  füren  und  seins  betrugs  halben,  den  er  mit  verguldung 
der  silbernen  müntz  getriben  haben  soll,  zu  red  halten. 

262.  [1576,  X,  34  a]  17.  Jan.  1577: 

Auf   die    verlesene   verzaichnus  derjenigen  personen,  welche 

n   Frankenburger  Nr.   159  (1605). 
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one    das   bürgerrecht   alhie    sitzen  und  doch  aignen  rauch  halten 
und  ire  aigne  guter  haben,  ist  bei  ainem  Erbern  Rath  verlassen : 

[34  b]  Jobsten  Amman,  maier,  .  .  .  etc.  Vergi.  Mey er- 
Zelle r  S.  33. 

[35  b]  Quirin  von  Kessel,  conter feter  von  Antorf, 
soll  man  gegen  bezalung  der  jetzt  vergangnen  und  künfftigen 
losung  noch  ein  jar  ohne  das  bürgerrecht  alhie  zu  sitzen  ver- 
gunnen. 

263.  [1576,  X,  52  a]  23.  Jan.  1577: 

Sebalden  Hirschvogel,  glase r,  soll  man  für  seine 
verehrte  vier  ammalirte  tefelein  oder  glaßwerck  den  resst  seiner 
schulden  nachlassen,  noch  sechs  gülden  dartzu  verehrn  und  die 
tefelein  in  die  regimentstuben  zu  andern  kunststücken  thun. 

264.  [1576,  XI,  1  a]  31.  Januar  1577: 

Als  Coßman  Dort  von  Pariß,  goldschmid,  suppli- 
cirt  unnd  sich  über  ainen  nider lendischen  goldschmid, 
der  sich  zu  Word  nidergelassen  unnd  one  das  bürgerrecht,  gesetz 
unnd  Ordnung  furdern  und  ime  und  andern  zu  mercklichem  nachteil 
die  Parißer  arbeit  treiben  soll,  beschwert,  darauf  dann  die  ge- 
schworne  ir  antwort  auch  übergeben  und  sich  gleichfals  über 
andere,  so  sich  also  einzudringen  understeen,  beclagt,  ist  verlassen, 
den  niderlendischen  goldschmid  zu  Werd  zu  erfordern  und  zu 
hörn,  wer  ime  deß  orts  zu  whonen  unnd  zu  arbeiten  erlaubt, 
mit  anzeig,  das  ehr  deren  ends  verrer  nicht  zu  gedulden,  sonder 
sich  anderstwo  versehen  möcht. 

Dabeneben  aber  die  geschwornen  beschicken,  und  von  inen 
vernemen,  wer  diejhenigen  sind,  die  sich  sonsten  mer  also  ein- 
geschlaicht ;  unnd  den  rugsherrn  zu  bedencken  geben,  weil  besorgk- 
lich,  nach  der  antor fischen  erlitnen  beschedigung  und  plün- 
derung  ir  vil  iren  underschlauf  hie  suchen  möchten,  wie  dem- 
selben zu  furkomen. 

265.  [1576,  XI,  24  a]  11.  Februar  1577: 

Auf  Jörgen  Holhagen  s,  goldschmid  s,  verlesene 
ansag,  was  massen  er  von  Benedict  [Lücke],  stainschnei- 
dern,  gestochen  worden,  soll  man  den  stainschneider  ins  loch 
einziehen. 
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266.  [1576,  XI,  32  a]  14.  Februar  1577: 

Adam  Prockowitz,  briefmalern  unb  illuministen, 
soll  man  zu  Verfertigung  seiner  under  handen  habender  kreuter- 
bücher  zwischen  hie  und  negstkünfftig  Walburgis  ein  gesellen  zu 
halten  vergunnen. 

267.  [1576,  XIII,  1  b]  29.  März  1577: 

Arnolds  auf  der  Purg  und  anderer  weiland  Rüdigers 
auf  der  Purg  seligen  nachgelassener  erben  supplication  .  .  .  etc. 

268.  [1576,  XIII,  21  a]  6.  April  1577: 

Joachim  Pintzki,  goldschmids,  supplication  und 
Margreth  Zetzin,  seines  weibs,  darauf  gegebne  antwort  soll  man 
bei  ainem  gelerten  berathschlagen,  ob  ir  nach  gelegenhait  seines 
wesens  aufzulegen,  ime  solcher  gestalt  wider  beizuwohnen. 

269.  [1577,  I,  2  b]  10.  April  1577: 

Auf  die  verlesene  ansag,  was  etliche  bis  in  dreissigh  g  o  1  d- 
schmidgesellen  vergangner  tagen  für  ein  streflichen  hochmut 
und  frefel  auf  der  Örtlischen  weidenmühl  begangen,  soll  man 
Caspar  Bauchs,  goldschmids,  gesellen  als  den  redlein- 
fürer  ins  loch  einziehen  und  nach  den  andern  seinen  mitgesellen 
auch  inquirirn. 

270.  [1577,  I,  7  a]  11.  April  1577: 

Die  weil  sich  Caspar  Bauchs  goldschmidsgesell, 
DietrichHolstain  genannt,  aus  Wesstphalen  pürtig,  welcher 
den  hochmut  auf  der  Örtlischen  weidenmühl  angefangen,  alberait 
flüchtig  gemacht  und  hinweck  gethan,  [7  b]  soll  man  den  bericht 
den  aufsehern  und  knechten  auf  der  Örtlischen  mühl  furhalten  und 
befelhen,  auf  die  andern  goldschmidgesellen,  so  auch  beim  hader 
gewesen,  ir  khundschafft  zu  machen,  ob  sie  dieselben  erfaren  möchten. 

271.  [1577,  I,  10  a]  12.  April  1577: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  die  Angelegenheit  des  Joa- 
chim Pintzki.  Hier  heißt  es:  Margreth  Pintzgin,  sein  weib. 

272.  [1577,  II,  22  b]  22.  Mai  1577: 

Jacob  Jacobell,  dem  teutschen  schulmaister  zu 
Haidelberg,  soll  man  sein  überschickt  fundament  oder  kunst- 
büchlein  deß  zierlichen  Schreibens  bei  seinem  potten  wider  zu- 
schicken. 

273.  [1577,  II,  32  aj  24.  Mai  1577: 

Bartime  Kilian,  goldschmid,  mit  seinem  aufgesagten 
bürgerrechten  in  die  loßungstuben  weisen. 
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274.  [1577,  II,  38  b]  29.  Mai  1577: 

Auf  Elias  Lenckers,  goldschmids,  ansuchen,  seiner 
dochter  zu  vergunnen,  auf  deü  Walchen,  goldschmids, 
dochter  hochzeit  zu  Fürt  tischjunckfrau  zu  sein,  soll  man  den 
Walchen  erfordern  und  von  ime  verneinen,  warumb  er  seiner 
dochter  hochzeit  zu  Fürt  und  nicht  alhie  halt;  und  den  bericht 
widerpringen. 

275.  [1577,  II,  41  bj  30.  Mai  1577: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  das  sich  Sebastian 
Walch,  goldschmid,  vor  etlichen  jaren  hinab  gen  Fürt 
gesetzt  und  nicht  mehr  hie  ist,  soll  man  ine  aus  dem  bürgerbuch 
thun  und  weiter  für  kainen  bürger  erkennen.  Auch  Elias sen 
Lenckers  dochter  und  Anna  Wolfartin  verpieten,  seiner,  deß 
Walchen,  dochter  auf  irer  hochzeit  nicht  zu  dienen. 

276.  [43  b  ]  H  a  n  n  s  e  n  Beer,  g  o  1  d  a  r  b  e  i  t  e  r,    soll  man  zu 
bürger  annemen.  .  . 

277.  [1577,  II,  45  a]  31.  Mai  1577: 

Albrecht  Brechtel,  maier,  kommt  in  einer  gleichgül- 
tigen Angelegenheit  vor. 

278.  [1577,  II,  52  a]  3.  Juni  1577: 

Den  supplicirenden  Martin  R  e  h  1  e 1),  goldschmid,  soll 
man  bei  der  auferlegten  straf  zechens  halben  auf  dem  land 
pleiben  lassen. 

279.  [52  bj  4.  Juni  1577: 

Auf  Gabriel  Glockenthons  suppliciren  ... 

280.  [1577,  III,  8  b]  8.  Juni  1577: 

Auf  Lorenz  Meldemans,    briefmalers,    erpieten   .  .  . 

281.  [1577,  III,  2.  Abt.  2  a]  13.  Juni  1577: 

Dem  rathe  zu  Augspurg  soll  man  auf  ir  schreiben,  den 
streit  belangend,  so  die  silber kremer  und  goldschmid  von 
wegen  failhabens  und  verkauffens  der  silberarbait  bei  inen  haben, 
wie  es  alhie  damit  gehalten  werde,  wider  zur  antwort  schreiben, 
das  diejenigen,  so  das  silbergeschmeid  in  iren  offnen  kremen  und 
leden  alhie  verkauffen,  von  dem  goldschmidhandwerck  sein  müssen : 
andern  aber,  die  ir  maisterschafft  auf  dem  goldschmidhandwerck 
nit  bewehrt,  den  werd  es  nit  gestattet.  Was  aber  handtirende 
personen    belangt,    welche    das    silbergeschmeid   alhie    einkauften, 

l)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  442  (1566),  dazu  die  Anmerkung.  Ebenda 
S.  7   (1573).  Rosenberg  Nr.  1237. 
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hinweckschicken  und  verfüren,  denen  sei  dasselbig,  ungeacht  das 
sie  deß  goldschmidbandtwercks  nit  seien,  unverpotten. 

282.  [1577,  III,  22  aj  14.  Juni  1577: 

Jobsten  Amman,  maier  und  kunststückreisser, 
.  .  .  etc.  Vgl.  Meyer- Zeller  34,  wo  indessen  als  Datum  fälschlich 
der  14.   Juli  angegeben  ist. 

283.  [1577,  IV,  37  b]  19.  Juli  1577: 

Dem  supplicirenden  Hannsen  Merckl,  etzmaler,  soll 
man  das  begerte  bürgerrecht  ablainen,  ine  aber  sonsten  mit  offner 
handt  zum  Gostenhof  wohnen  lassen. 

284.  [1577,  IV,  47  a]  26.  Juli  1577: 

Auf  Hannsen  Negeleins,  des  frembdenkünstlers, 
verlesene  supplication,  was  er  aus  dem  prunnen  bei  S.  Lorentzen 
an  des  herrn  Schlüsselfelders  behausung  für  ein  kunst  machen 
wolt,  das  er  das  wasser  der  glocken  hoch  bei  S.  Lorentzen  im 
kirchthurn  daraus  führet,  sol  man  ine  ferner  uf  alle  umbstende 
zu  rede  halten  und  ine  aller  gelegenheit  besprachen ;  den  bericht 
herwider  pringen. 

285.  [1577,  V,  4  b]  3.  August   1577: 

Jörgen  Schmidt,  den  brifmaler,  sol  man  uf  des  chur- 
fürsten-pfalzgrafen  fürbit  zu  bürger  annehmen,  doch  mit  der  auß- 
trücklichen  bedingung,  das  er  kein  neue  werekstat  anrichte,  sonder 
sich  seinem  erpieten  gemes  mit  dem  stückwerg  behelf,  biß  er 
vermog  der  Ordnung  zu  einer  werekstat  khumen  mueg ;  den  brief- 
malern solchs  anzeigen. 

286.  [1577,  V,  2.  Abt.  5  a]  17.  August   1577: 

Herrn  Wratislawen,  herrn  zu  Bernstein  schreiben  .  .  .  etc. 
J  rgl.  Frankenburger  Nr.  82,  wo  indessen  unrichtig  der  16.  August 
angegeben  wird. 

287.  [1577,  V,  28  b]  Die  durch  Paulusen  Reinhart, 
mal  er,  abgerissene  und  gefertigte  landwehr  sol  man  in  ramen 
fassen  lassen,  mit  furhengen  versehen  und  in  der  kriegstuben 
aufhengen  lassen;  dem  maier  für  das  werck  36  f.  verehrn. 

288.  [1577,  V,  34  b]  21.  August  1577: 

Sebastian  Wueßten,  des  goldschmids,  supplication 
und  Steffan  Strobels  antwort  von  wegen  eins  gülden  halßbands 
sol  man  bei  eim  gelerten  ratschlagen. 

289.  [1577,  VI,  17  a|  9.  September  1577: 
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Dem  supplicirenden  H  a  n  n  ß  e  n  S  t  o  c  k,  b  r  i  e  f  m  a  1  e  r,  sol  man 
seinen  zynnßkram  bei  den  parfüsern  umb  1  f.  ringern  und  jerlich 
6  f.  zynnß  von  im  nemen. 

290.  [1577,  VI,  34  b]  18.  September  1577: 

Dem  supplicirenden  Hainrichen  Maler,  goldschmid, 
soll  man  die  begerte  fechtschul  ablainen  und  bei  hievoriger  ab- 
stellung  der  fechtschulen  auf  diß  jar  pleiben  lassen. 

291.  [37  b]  Auf  der  verordenten  herren  der  rüg  verlesens 
bedencken,  die  furgebrachte  beschwerung  von  wegen  der  betrüg- 
lichen  Parisianer  geschmeltzten  goldarbeit  belangend, 
die  etliche  frembde  störer  zu  machen  pflegen,  soll  man  dem 
bedencken  gemes  die  hieigen  drei  niderlendischen  gold- 
schmid, als  Reinir  Voickart  und  die  andern  bede,  erfor- 
dern, inen  die  furkommenen  beschwerungen  furhalten  und  von 
inen  bericht  begern,  was  es  der  geschmeltzten  goldarbait  und 
anders  halben  zu  Paris  und  in  der  Nider landen  für  ein 
Ordnung  hab  und  wie  man  es  an  denselben  orten  deß  schmeltz- 
wercks  halben  auf  dem  goldschmidhandwerck  halt.  Alßdann  darauf 
rethig  werden,  was  alhie  derwegen  für  Ordnung  zu  machen.  ■ — 
Aber  die  frembden  störer  belangend,  so  sich  alhie  und  umb  dise 
stat  in  Meiner  Herren  obrigkait  halten,  soll  man  denselben  dem 
bedencken  gemes  hinweck  pieten,  der  andern  halben  aber,  so 
under  frembden  herrschafften  sitzen,  ein  gesetz  zu  der  goldschmid- 
ordnung  pringen,  dadurch  allen  bürgern,  bürgerin  und  inwohnern 
bei  ernster  straf  verpoten  werde,  dergleichen  störer,  die  ausser 
der  ringkmaur  ir  wohnung  haben,  nicht  zu  verlegen,  noch  inen 
zu  arbaiten  geben,  sie  auch  weder  mit  gelt  oder  gezeug  zu 
furdern,  noch  für  sie  zu  sprechen,  auch  nicht  wahr  umb  wahr 
[38  a]  zu  geben,  noch  von  inen  kauflich  zu  nemen  bei  straf 
zwentzig  pfund  novi. 

292.  [38  bj  Auf  der  kartenmale r  suppliciren  und  Hain- 
richen Fischers,  kartenmalersgesellen,  darauf  gegebne 
antwort  soll  man  den  supplicanten  sagen,  do  der  beclagte  Fischer 
aignen  rauch  hielt,  oder  sie  sonsten  dergleichen  störer  wissten. 
die  nicht  bürger  weren,  aignen  rauch  hielten  und  ires  handwercks 
arbait  trieben,  dieselben  dem  pfendter  durch  mitle  personen  nam 
hafft    zu   machen,  die  Ordnung. gegen  denselben  haben  zu  halten 

293.  [1577,  VII,  3  a]   26.  September  1577: 
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Auf  Steffau  Gannßoeders1)  meßners  im  spital,  anbieten 
dieweil  Meine  Herrn  ine  aus  gnaden  in  den  spital  genumen, 
wolt  er  Meinen  Herrn  gern  ein  recompenß  thun  und,  woferr  im 
Meine  Herrn  die  neu  gemachte  map p  a  der  nürmbergi sehen 
landwehr  [zustellen  würden,  dieselbe]  in  holz  schneiden  und 
diselben  stock  irer  erb[arkeit]  verehren,  begert  auch  nichs  dar- 
für, sol  man  Paulusen  Reinhart,  den  maier,  vernemen, 
was  er  davon  zu  reissen  begere;  widerpringen. 

294.  [1577,  VII,  10  b]  2.  Oktober  1577: 

Hannßen  Wolfen2),  des  Pariser  goldarbeiters,  sup- 
plication  umbs  bürgerrecht  sol  man  den  rugsherren  zustellen. 

295.  [1577,  VII,  25  b]  16.  Oktober  1577: 

Ob  Rüdinger  von  der  Burgs3)  appellation  wieder  Mer- 
curi  Herdegen  zulessig,  sol  man  bei  herrn  D.  Roggenbach 
rath  schlagen. 

296.  [26  b]  Mit  Paulusen  Reinhart  sol  man  handien,  ob 
er  die  landwehr  umb  6  oder  8  f.  uf  die  stock  wolt  reissen ;  wo 
nicht,  so  sol  man  es  gleich  also  ersitzen  lassen  und  dem  Gannß- 
oeder  sein  begern  mit  guten  Worten  benemen. 

297.  [1577,  VII,  2.  Abt.  4  b]  19.  Oktober  1577: 

Auf  herrn  Wratißlau,  herrn  zu  Bernsteins,  behmischen 
obristen  cantzlers,  schreiben,  das  sein  gnaden  mit  den  ange- 
zognen 200  f.  gold  für  die  2  keyserlichen  confirmationes  zufriden, 
mit  gnedigem  begern,  das  Meine  Herrn  iren  gnaden  ein  schon 
trinckgeschirr  dafür  kaufen  und  zuschicken  wolten,  ist  erteilt, 
sein  gnaden  zu  wilfarn  und  ein  solch  Silbergeschirr  zuzusenden, 
und  iren  gnaden  dabei  zu  schreiben,  das  sein  gnaden  die  reso- 
lution  an  die  keys.  Mt.  von  wegen  ablösung  der  herrschafft  Hai- 
deck .  .  .  etc. 

298.  [1577,  VII,  33  b]  23.  Oktober  1577: 

Herrn  Wratißlau,  herrn  zu  Bernsteins,  obersten 
behmischen  canzlers,  schreiben,  das  er  Meinen  Herrn  die  fur- 
geliehene  300  f.,  so  bald  das  Silbergeschirr  fertig,  durch  Thoma 
Hebenstreit  wolle  bezalen,    sol  man  den  losungschreibern  zustellen. 

299.  [1577,  VIII,  4  a]  30.  Okt.  1577  : 

Auf  herrn  Wenzel  Gamitzers    mündlich  anbringen   und 

i)  S.  Zahns  Jahrbücher  1,  230  u.  233  f.  (vorkommend  von  1538—1583, 
wo  er  als  f  erwähnt  wird). 

-)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  489  (1578). 

3)  Soll  wohl  heißen :  Arnold  auf  der  Purgs.  Vgl.  Nr.  267  (dieses  IL  Bandes.) 
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begern,  demnach  seiner  gesellen  einer,  Her  man  Spornmacher 
von  Ochsenfurt,  ime  untreu  gewest  und  im  ein  zehn  silber 
von  36  lot  entwendt  und  Kusel,  Juden  zu  Fürth,  versetzt,  der- 
wegen  er  an  den  amptman  zu  Fürth  wider  den  Juden  umb  hilf 
angesucht;  aber  der  hett  im  die  Institution  gewaigert,  es  wehre 
denn,  das  er  von  aim  e.  rath  urkundt  precht,  das  ime  das  silber 
zugehorig;  wehr  demnach  sein  bit,  ime  ein  solche  urkundt  zu 
geben :  ist  erteilt  ine,  herrn  Gamitzer,  derwegen  weiter  zu  hörn 
und  ein  sag  von  im  aufschreiben  zu  lassen  und  ime  zu  sagen, 
Meine  Herrn  konten  ime  die  begert  urkundt  nit  geben,  er  hette 
dann  zuvohr  personen  gestelt,  welche  umb  disen  diebstal  eigent- 
lich wissen  tragen,  wolt  man  uf  furstellung  diselben  hörn  und 
ime  alßdann  die  urkundt  mittheiln. 

800.  [1577,  VIII,  6  a]  81.  Oktober  1577: 

Hannßen  Fischer,  den  karten  mahler,  sol  man  zu 
bürger  annehmen. 

801.  [1577,  IX,  2  b]  23.  November  1577: 

Hannßen  Paulus,  dem  Niderlen  der,  sol  man  den 
heutigen  tag  vergönnen,  seine  waldgleser  hie  fail  zu  haben. 

802.  [1577,  IX,  9  b]  2.  Dezember  1577: 

Den  rotschmidten    zu  Dreß  den,    Cunradt   Beheim, 

rotschmidt  zu  Braunschweig,  und  Endresen  Jackis  ch, 

rotschmidt  zu  Prag,  sol  man  uf  ire  underschiedliche  schreiben 

an  das  rotschmidt^handwerg  hie  nach  dem  form  wider  schreiben. 

808.  [1577,  IX,  15  a]  6.  Dezember  1577: 

Hannsen  Petzolt1),  goldschmidt,  wann  er  maister, 
zu  bürger  annehmen. 

804.  [1577,  X,  8  a]  27.  Dezember  1577: 

Dieweil  maister  Wolf  Loscher,  stadtsteinmetz,  mit 
todt  abgangen  undCuntz  Hetzner,  barlier,  und  Hanns  Nuß- 

1)  Zu  Hans  Petzolt  vgl.  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  486  (1578).  Neu- 
dörfer-Gulden, ed.  Lochner  S.  203.  Doppelmayr  221.  Rosenberg  Nr.  1253 
und  1254.  Allgemeine  Deutsche  Biographie  XXV,  551  f.  (von  Marc  Rosenberg). 
Mummenhoff,  Rathaus  S.  174  f.,  265—78,  283,  286.  Frankenburger  Nr.  181  Anm. 
und  Nr.  200  (1616).  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  X,  Nr.  5641 
(1605),  5672  (1608),  5911  (1605),  5912  (1610),  XIX,  Nr.  16583  (1605),  16599 
(1605).  Kunst  und  Gewerbe  XIII  (1879)  S.  179,  XVII  (1883)  S.  11,  XXI  (1887). 
Extrabeilage  Nr.  1.  Kunstgewerbeblatt  N.  F.  VII  (1896)  S.  11;  dazu  S.  15. 
Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof  (Schild  mit  Widderkopf;  ohne  Jahreszahl^ 
Vgl.  Trechsel  S.  632. 
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bäum  umb  solche  stat  anhalten,  sol  man  sie  also  aufhalten  und 
gein  Straß b ur gk  bestallung  thun,  ob  doselbsten  zu  einem  fünf- 
jerigen  geschickten  und  kunstreichen  Steinmetzen,  welcher  auch 
uf  bevestigungen  guten  verstandt  hab,  zu  khumen. 

305.  [1577,  X,  2.  Abt.  1  b]  7.  Januar  1578: 

Auf  herrn  Ludwigen,  pfaltzgraffen-churfürsten,  fürpitlichs 
schreiben,  Jon  äsen  Silber,  go  ldschmidt,  zu  erlauben,  2  jhar 
lang  mit  vorbehält  seins  bürgerrechtens  zu  Haidelberg  alß 
seiner  churf.  gnaden  hofgoldschmidten  zu  wohnen,  sol  man  sein 
churf.  g.  wilfarn  und  solches  sein  churf.  g.  zuschreiben  und  dem 
Silber  sagen,  inmittlst  seine  losungen  zu  zalen. 

306.  [1577,  X,  27  a]  11.  Januar  1578: 

Jörgen  Macken,  dem  briefmaler,  sol  man  vergönnen, 
die  muscawitisch  belegerung  der  Stadt  Revel  \Reval\  zu  trucken 
und  fail  zu  haben. 

307.  [1577,  XI,  6  a]  18.  Januar  1578: 
Thobiassen    Moste  rts1),     niderlendischen     gold- 

arbaiters,  halben,  welcher  umb  das  bürgerrecht  ansucht,  soll 
man  auf  dem  goldschmidhandtwerck  erkhundigung  einnemen 
und  den  bericht  widerkommen   lassen. 

308.  [1577,  XI,  15  a]  28.  Januar  1578: 

Auf  Hannßen  Petzolts,  goldschmidgesellen,  sup- 
plication  und  der  geschwornen  darauf  gegebne  antwort  sol  man 
den  geschwornen  anzeigen  und  mit  inen  handien,  dieweil  der 
supplicant  kein  ursacher,  das  er  die  Ordnung  noch  bei  zweien 
oder  dreien  maistern  die  fünf  jhar  nicht  arbeiten  können,  ob  sie 
mit  disem  gesellen  wolten  ein  umbsehen  thun. 

309.  [1577,  XI,  16  b]  29.  Januar  1578: 
Bonaventura  Garnier2),   den  goldarbeiter,  sol  man 

zu  bürger  annehmen.  .  . 

310.  [17  a]  Dieweil  die  geschwornen  des  goldschmidt- 
handwergs  ainem  E.  Rathe  heimgestelt,  Hannsen  Petzolt, 
goldschmidgesellen,  in  die  maisterstück  sitzen  zu  lassen 
oder  nicht,  und  die  sach  seiner  unverschuldt  erfolgt,  das  er  bei 
dreien  maistern  die  jhar  der  Ordnung  gesellenweiß  nicht  erfüllen 
können,  sol  man  ine  in  die  maisterstück  sitzen  und  dieselben 
machen  lassen. 

!)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  488  (1578). 
2)  S.  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  491  (1578). 
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311.  Thobiassen  Mostart,  den  parisischen  gold- 
arbeiter,  woferr  er  die  neuen  maisterstück  uf  seiner  arbeit 
macht  und  damit  besteet,  sol  man  zu  bürger  annehmen. 

812.  [1577,  XI,  19  b]  31.  Januar  1578: 

Der  flach  mal  er  supplication  umb  gesetz  und  Ordnung  so 
man  bei  den  rugsherrn  bedencken. 

813.  [1577,  XI,  25  a]  5.  Fedruar  1578: 

Auf  Sebald  Kurtzen,  rotschmidtrexe  1  s,  ansag,  das 
Hanns  Spaichel,  rotschmidt,  über  bescheen  verpot  ein  neue 
drehmüel  gemacht,  dieselben  dem  Strauben,  goldschmidt, 
verkaufft,  sol  man  den  Spaichel  und  Strauben  fordern,  sie  be- 
aidigen,  wie  es  mit  solcher  drehmüel  geschaffen  und  wo  sie  damit 
hinkhumen. 

314.  [27  b]  7.  Februar  1578: 

Auf  Christofen  Strauben  und  Hannsen  Spaichels 
gethane  ansagen  sol  man  die  geschwornen  rotschmidttrexel 
die  hivor  angezogen  drehemüel  sehen  lassen,  ob  man  damit  schaden 
dem  handwerg  thun  könne ;  widerpringen. 

315.  [29  b]  10.  Februar  1578: 

Auf  der  geschwornen  rotschmid  und  rotschmid- 
drechsel  verlesenen  bericht  soll  man  Hannsen  Spaichels 
gefertigts  mühlwerck  zu  handen  nehmen,  ime  fünf  gülden  darfür 
bezalen  und  beaidigen,  hinfüro  one  wissen  und  erlaubdnus  Meiner 
Herren  kaines  weiter  zu  machen,  und  das  mühlwerck  zerschlagen. 

316.  [1577,  XII,  2  b]  15.  Februar  1578: 

Sebalden  Koch,  diamantsch neide r,  mit  seinem  auf- 
gesagten bürgerrechten  in  die  loßungstuben  weißen. 

317.  Uff  Hannsen  W e i g e  1  s  supplicirn  unnd  der  brief- 
mal er  und  form  sehn  ei  der  darauf  verleßnen  gegenbericht 
soll  man  den  supplicanten  und  andere,  die  umb  sein  thun  wissen 
tragen,  erfordern  und  erkundigung  einnemen,  ob  der  Weigel 
neben  dem  briefmalen  das  formschneiden  auch  gelernt  hab  und 
dasselbig  konn  oder  nit;  alßdann  rettig  werden,  ob  ime  seinem 
begern  nach  ain  aigne  werekstat  zu  halten  zu  vergönnen  sey. 

318.  [1577,  XII,  3  a]   15.  Februar  1578: 

Dieweil  Hannsen  Langen  bergers  von  Lübeck  unnd 
Her  man  Haintzen,  beden  goldschmidsgesellen,  empfan- 
gene Verwundungen  vermög  der  verleßnen  ansagen  und  berichts 
nicht   so   gar   geverlich,    soll,  man  die  zeit  irer  haylung  erwarten 
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und  sie  alßdann  neben  Hannßen  Laubenwolf,  rotschmids- 
ge  seilen,  und  Caspar n  Korntaue r  für  die  fünf  stellen 
lassen;  dem  haderschreiber  auch  bevelhen,  solchs  inn  acht  zu 
haben. 

319.  [1577,  XII,  5  b]  17.  Februar   1578: 

Jacoben  Blandesier,  den  venedigischen  glaß- 
kremer,  zu  bürger  annemen. 

320.  [1577,  XII  2.  Abt.  2  b]  20.  Februar  1578: 

Dieweil  man  an  des  abgestorbnen  Wolfen  Loschers, 
stainmetzen,  stat  alhie  zu  keinem  tuglichen  werckmeister  [3  a] 
kommen  kan,  ist  verlassen  worden,  die  stat  Straßburg  darumben 
zu  ersuchen,  ob  sie  ainen  solchen  erfarnen  geschickten  maister, 
der  sich  auch  auf  die  polwerck  unnd  pastey  verstüende,  bey  inen 
heten,  der  sich  hieher  zu  begeben  bedacht,  und  was  gestalt  er 
sich  bstellen  zu  lassen  gesynnt  were. 

321.  [1577,  XII,  14  a]  21.  Februar  1578: 

Rebecca  Gipflin  verleßne  urgicht  soll  man  allen  darinn  ver- 
meldten unnd  beschedigten  bürgern  furhalten  und  sagen,  was  ein 
yeder  zu  begern  hab,  soll  er  supplicationsweiß  für  Meine  Herrn 
pringen. 

Aber  Hain  riehen  Han  und  Bartl  Brechtel,  malern, 
erfordern  und  lassen  an  aidsstat  angloben,  von  allen  iren  durch 
die  Gipflin  inen  zugestehe  und  bekomne  kleinoter  und  wharn 
nichts  zu  verkauffen  oder  zu  vereussern  biß  uf  verrnern  beschaid. 

322.  [19  a,    27  a,  43  b,    44  b]      Vier   weitere   Verlässe   über 
diesen  Gegenstand. 

323.  [1577,  XII,  23  a]  25.  Februar  1578: 

Dietrich  Jungen,  ar laswebe r,  soll  man  zum  bürger- 
rechten  kommen  lassen. 

324.  [1577,  XII,  50  a]  7.  März  1578: 

Jacoben  Rassel  von  Paris,  goldarbaitern,  soll  man 
das  begerte  bürgerrecht  ablainen. 

325.  [1577,  XII,  52  a]  8.  März  1578: 

Auf  herren  Christof  Fürers  beschehens  mündtlichs  furpringen, 
das  Jörgen  Labenwolfs,  rotschmids,  verhör  auf  die  über- 
schickten Ottingischen  probatoriales  alberait  verricht  und  sein 
deposition  und  aussag  beschriben  und  gefertigt  worden,  soll  man 
mit  Überschickung  derselben  verziehen,  bis  die  Nördlingischen 
zeugen  in  gericht  auf  ir  überschickte  artickel  auch  verhört  worden, 
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und    dem    gerichtschreiber    zusprechen,    die    verhör   unverzüglich 
furzunemen,  damit  ain  sach  neben  der  andern  überschickt  werden  müg. 

320.  [1577,  XII,  58  b]  12.  März  1578: 

Auf  der  geschwornen  goldschmid  verlesene  ansag  etlicher 
goldschmidgesellen  halben,  welche  lange  zeit  dem  hieigen 
handtwerck  zu  nachtail  zu  Fürt  gestört,  sich  aber  jetzt  herein  in 
die  stat  gethan  und  bei  etlichen  maistern  arbaiten,  mit  pit,  dieselben 
abzuschaffen,  soll  man  die  maister  erfordern  und  darauf  zu  red 
halten,  warumb  sie  solche  störer  furdern. 

32?.  [59  a]  Hainrichen  Kneuß  soll  man  erlauben,  seine 
'niderlendische  beschlagne  krüeg  und  gleser  drei  tag  feil 
zu  haben. 

328.  [1577,  XII,  61  b]  12.  März  1578: 

Den  flachmalern  soll  man  ir  begern  umb  gesetz  und 
Ordnung,  wie  die  herren  an  der  rüg  bedacht,  ablainen. 

329.  [1577,  XIII,  9  a]  17.  März  1578: 

Martin  Malueits1),  Jacob  Murmans  und  anderer 
goldschmid  verlesenen  bericht  etlicher  goldschmidsgesellen 
halben,  so  verheurat  und  doch  nicht  bürger  seien,  soll  man  den 
geschwornen  deß  goldschmidhandwercks  furhalten. 

330.  [18  a]  22.  März  1578: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandwercks  ver- 
lesenen bericht  soll  man  auf  dem  handwerck  anzaigen,  diejenigen 
gesellen,  so  weiber  haben  und  nicht  bürger  seien,  weiter  nicht 
zu  furdern,  denjenigen  aber,  so  man  deß  bürgerrechtens  Vertrö- 
stung gethan,  wann  sie  maister  werden,  auflegen,  ire  maisterstück 
zu   fertigen   und  sich  gesetz    und  Ordnungen  gemes  zu  verhalten. 

331.  [1577,  XIII,  2.  Abt.  3  aj  24.  März  1578: 

Den  subdelegirten  herren  commissarien  in  Sachen  der  herren 
grafen  zu  O  t  i  n  g  gegen  und  wider  ein  erbern  rath  der  stat  N  ö  r  d- 
ling  soll  man  deß  verhörten  Jörgen  Labenwolfs,  rot- 
schmids  und  bürgers  hie,  deposition  und  aussag  nach  Wemb- 
dingen  zuschicken. 

332.  [1577,  XIII,  29  b]  29.  März  1578: 
CasparBetzens,  goldschmid  s,  entschuldigung,  warumb 


l)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  456  (1569).  Rosenberg  Nr.  1283,  doch 
scheint  die  Angabe,  daß  er  erst  1595  Meister  geworden  sei,  auf  einem  Irrtum 
zu  beruhen.  Mummenhoff,  Rathaus  273  (1570),  286  (1578). 
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er  auf  Meiner  Herren  ausgangne  citation  nicht  erscheinen  können, 
und  Jacob  Frölichs,  auch  goldschmids,  darauf  Übergebens 
suppliciren,  ime  zu  vergunnen,  das  er  den  Betzen  auswendig 
beclagen  und,  wo  er  zu  bedretten,  niderwerffen  mug,  soll  man 
bei  ainem  hochgelerten  berathschlagen,  ob  dem  Frolichen  in 
seinem  begern  zu  willfaren. 

333.  [1577,  XIII,  31  a]  31.  März  1578: 

Dem  supplicirenden  BonaventuraGarnier,  gold- 
arbaiter  von  Paris,  soll  man  die  maisterstück,  ungeacht  das  er 
die  fünf  jar  der  Ordnung  gemes  nicht  continuirt,  zu  machen  ver- 
gunnen, doch  das  er  seinem  erpieten  gemes  denjenigen,  so  in  der 
Ordnung  vor  ime  seien,  nachwarte. 

334.  [1578,  I,  6  a]  3.  April  1578: 

Jacoben  Frölich,  goldschmid,  soll  man  auf  sein  sup- 
pliciren vermug  herren  doctor  Hereis  gegebnen  bedenckens  an- 
zaigen,  dieweil  Caspar  Betz  ungeacht  Meiner  Herren  aus- 
gangnen  citation  ungehorsamlich  aussen  pliben,  das  ime  eins  erbern 
raths  halben  ungewöhrt  sein  soll,  ine,  Betzen,  an  denen  orten  und 
enden,  da  er  gelegenhait  dartzu  haben  mög,  zu  recht  zu  pringen. 

335.  [1578,  I,  45  b]  19.  April  1578: 

In  der  injuri-  und  schmachsachen  Jörgen  Fugkers  gegen 
Hansen  Krüeger,  goldschmid,  soll  man  deß  famoßliedleins 
halben,  so  der  Krüeger  wider  deß  Fugkers  mutter  und  Schwestern 
gemacht  haben  soll,  zeugen  hören. 

336.  [51  a]  21.  April  1578: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

337.  [1578,  I,  57  b]  24.  April  1578: 

Jörg  Kolb,  rechenpfenningmacher,  kommt  vor. 

338.  [1578,  II,  24  a|  13.  Mai  1578: 

Der  briefmaler  unnd  formschneider  supplication, 
ire  verordente  vorgeer  mit  amptspflichten  zu  beladen,  damit  sie 
ire  gesellen  in  desto  pesserm  gehorsam  Meiner  Herrn  Statuten 
und  gesetz  erhalten  können,  soll  durch  die  herren  verordente 
rugsherrn  bedacht  werden,  was  darauf  zu  thun,  weil  inen  der- 
gleichen begern  vorhin  auch  abgelaint  worden. 

339.  [1578,  II,  28  a]  14.  Mai  1578: 

Jacob  Roschellen1)  von  Pariß,  dem  goldarbeiter 
soll   man   sein  begern  umbs  bürgerrecht  ablainen. 

')   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  490  (1578). 
Quellenschr.  XII.  Bd.  4 
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340.  [1578,  II,  46  a]  22.  Mai  1578: 
Hannsen'Solis1),  formschneider  unnd  brief maier, 

soll  man  auf  sein  supplicirn  und  der  andern  formschneider  und 
briefmaler  verleßnen  bericht  und  antwort  einschreiben  und  mit 
furderung  der  gesellen  und  jungen  wie  die  andern  formschneider 
und  briefmaler  halten  und  arbeiten  lassen. 

341.  [1578,  II,  47  bj  23.  Mai  1578: 

Wolfen  Wolffhart3)  von  Schrobenhaußen,  den 
kunstreichen  goldschmid  unnd  s i  1  b e r a r b e i t e r,  [48  a]  .  .  . 
zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

342.  [1578,  IL  53  aj  24.  Mai  1578: 

Hanns  Wolffen,  goldarbeitern,  zum  bürgerrechten 
kommen  lassen,    yedoch  das  er  einsitz  und  maister  werde. 

343.  [1578,  III,  15  b]  5.  Juni  1578: 

Jacob  Frölichs,  goldschmid s,  suppliciren  umb  ein 
offen  patent  oder  urkhund,  das  er  Caspar  Betzen,  auch  bürger 
und  goldschmid  hie,  seiner  schulden  halben,  die  er  ime  zu  thun, 
auswendig  beclagen  und  zur  bezalung  anhalten  lassen  mug,  soll 
man  herren  doctor  Hardesiano  umb  seiner  erw.  bedencken 
zustellen. 

344.  [26  b]  11.  Juni  1578: 

Jacoben  Frölich,  goldschmid,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  umb  ein  offene  urkhund  oder  patent,  das  er  Caspar 
Betzen  auswendig  seiner  schulden  halben  beclagen  und  zu  recht 
pringen  mug,  wie  herr  doctor  Fröer  geratten,  anzaigen,  seinen 
Sachen  besser  nachzudencken  und  mit  rath  zu  handien.  Dann  da 
er  gleich  deß  negsten  beschaids,  darynn  ime  zugelassen,  sein 
Schuldner,  wo  er  den  bedretten  mag,  zu  recht  zu  pringen,  urkhund 
hett,  würd  es  ine  nichts  furtragen,  hab  derhalben  sein  begern  als 
ungewonlich  nit  stat. 

345.  [1578,  III,  31  b]  13.  Juni  1578 : 

Thomassen  Schmid,  geschmeidtm acher,  weil  er 
sich  zu  ainer  bürgerin  und  witfrauen  verheurat,  soll  man  zum 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

346.  [1578,  IV,  2.  Abt.  5  a]  9.  Juli   1578: 
Paulussen    Koch3),    diemantschneidern,    soll    man 


')  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1578).  2;  Goldschm.-Verz.  Nr.  487  (1578). 
Rosenberg  Nr.  1255.  :!)  Zahns  Jahrbücher  1,  251  (1557).  Vgl.  auch  Mitteilungen 
2     279,  wonach  eine  »Barbara  Paulus  Kochin  am  Banersberg«  1562  starb. 
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das  begerte  annemungsschreiben  an  die  herren  kays.  cammerrethe 
zu  Prag,  Sigmunden  Kiesers  bei  ime  versetzte  klainotor  betreffendt, 
mit  einschluß  seiner  supplication  mittailen. 

347.  [1578,  IV,  33  b]  10.  Juli  1578: 

Auf  Hansen  Lorchens,  goldschmidgesellens  aus 
dem  landt  zu  Holstain,  suppliciren,  ine  mit  den  maisterstücken 
zuzelassen,  soll  man  sich  bei  den  geschwornen  erkhundigen  und, 
wo  sie  es  nicht  fechten,  das  er  seine  fünf  jar  vermug  der  Ordnung 
nicht  in  dreien,  sonder  in  vier  werckstetten  erstanden,  sonder  die 
sachen  in  Meine  Herren  stellen,  den  [34  a]  supplicanten  darauf 
in  die  maisterstück  sitzen  lassen,  darneben  aber  sagen,  weil  er 
nicht  bürger,  das  ime  die  gemachten  maisterstück  wenig  furstendig 
sein  werden. 

348.  [1578,  V,  6  a]  28.  Juli  1578: 

Auf  Eberwein  Keßmanns1),  bürgers  und  goldschmids 
alhie,  verlesene  ansag,  welcher  gestalt  sich  sein  lehrjung,  Henßle 
genannt,  aus  verraitzung  aines  seiner  gesellen  gegen  dem  Bösen 
verschriben  und  yetzt  von  ime  geplagt  und  angefochten  werde, 
derwegen  sich  der  gesell  flüchtig  gemacht,  soll  man  mit  allem 
vleis  nach  dem  gesellen  trachten  und,  so  er  zu  bedretten,  ine  ins 
loch  lassen  einziehen,  auch  erkhundigen,  wie  der  gesell  haiß  und 
woher  er  pürtig,  darzu  dem  maister  auflegen,  ime  one  vorwissen 
Meiner  Herren  nichts  verfolgen  zu  lassen;  in  sonderhait  aber 
darnach  sehen,  ob  das  zauberbüchlein,  so  der  gesell  gehabt,  noch 
vor  der  handt.  Dem  [6  b]  angefochtenen  jungen  aber  ein  priester 
oder  zwen  zuordnen,  die  ine  aus  Gottes  Wort  trösten  und  allen 
vleis  thun,  damit  er  wider  zu  recht  gebracht  und  aus  solchem 
creutz  errettet  werden  mug. 

349.  [1578,  V,  27  b]  5.  August  1578: 

Deß  raths  zu  Straßburg  schreiben,  darynn  sie  begeren, 
dem  handtwerck  der  compastmacher  zu  vergunnen,  irem 
bürger  und  bestelltem  paumaister  Daniel    Specklein2),    etlich 


1)  Oder  Koßmann  vgl.  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  481  (1575).  Rosen- 
berg Nr.  1250. 

2)  Von  der  Litteratur  über  D.  Specklin,  den  berühmten  Straßburger  Bau- 
meister, Stecher  und  Formschneider  (153ß — 1589),  führe  ich  nur  an:  Allgemeine 
deutsche  Biographie  XXXV,  82  (von  Hubert  Janitschek)  und  E.  v.  Czihak  im  Reper- 
torium  für  Kunstwissenschaft  XII,  358  ff.,  woselbst  die  übrige  hauptsächlichste 
Litteratur  (R.   Schadow,  R.   Reuss  u.   s.   w.)   genannt  wird. 

4* 
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compast  dem  eingelegten  abriß  gemes,  deren  er  zu  den  gepeuen 
in  den  grundt  zu  legen  bedürfftig,  gegen  gepürlicher  bezalung 
zu  fertigen,  soll  man  den  geschwornen  deß  compastmacherhandt- 
wercks  furhalten,  und  sie  vernemen,  ob  und  was  sie  darynn  für 
bedencken  tragen,  das  sies  dem  paumeister  auf  sein  erstes 
ansuchen  one  vorwissen  Meiner  Herren  nicht  haben  machen 
wollen. 

350.  [1578,  V,  36  a]  9.  August  1578: 

Auf  Eber  wein  Keßmans,  goldschmids,  beschehens 
anpringen,  welcher  gestalt  ime  sein  flüchtiger  gesell  hieher  ge- 
schriben  und  begert  hab,  ime  seine  hinderlassene  klaider  zu 
schicken,  soll  man  dem  Eberwein  sagen,  dem  gesellen  wider  zu 
schreiben,  das  er  komme  und  die  klaider  selbst  hole. 

351.  [1578,  V,  44  b]  14.  August  1578: 

Auf  Greg  er  Heußlers,  goldschmids  und  bürgers 
zu  Fridberg,  schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmid 
alhie,  CunradLadewick,  ainen  hieigen  bürgersson  und  g  o  1  d- 
schmidgesellen,  betreffendt,  der  ime  etlich  silber  und  ander 
ding  entragen,  mit  pit,  ine  nicht  zu  furdern  noch  für  redlich  zu 
halten,  soll  man  die  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
erfordern  und  bei  inen  erkhundigen,  ob  der  gesell  alhie  zu  bedretten, 
und  den  bericht  widerpringen. 

352.  [1578,  VI,  6  b]  22.  August  1578: 
Balthassar  Maier  hofer,  goldschmid  t,  soll  man  auf- 
legen und  angloben  lassen,  sich  unverlengt  personlich  gen  der 
Neuenstat  an  der  Ai seh  zu  verfügen  und  sein  schuldsachen 
mit  Hansen  Hainle,  bürgern  daselbst,  deßgleichen  was  er  dem 
rathe  schuldigs  bürgergelts  halben  zu  thun,  richtig  zu  machen: 
solches  auch  dem  rathe  zur  Neuenstat  also  zuschreiben. 

Und  dieweil  er,  Maierhofer,  sich  ungeledigt  seines  hieigen 
bürgerrechtens  und  on  erlaubdnus  Meiner  Herren  von  hinnen 
gethan  und  zu  bemelter  Neuenstat  in  das  bürgerrecht  eingelassen, 
soll  man  ime  sagen,  das  in  Meine  Herren  weiter  für  kamen 
bürger  erkendten. 

353.  [1578,  VI,  57  bj  12.  September  1578: 

Auf  Jacoben  von  Hags,  der  rom.  ka3^s.  Mt.  dieners  und 
gewesenen  Bernstainischen  hofmaisters,  schreiben  etlicher  ime 
entwendter  guldener  ketten,  ring  und  clainater  halben  soll  man 
seinem  begern  gemes  bei  den  goldschmiden,    den  amptleuten 
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in  der  schau  und  Wechsel  und  den  keuflin  aufm  seumarckt  befelch 
hun,  wo  inen  dergleichen  stück,  wie  in  dem  einschluß  verzaichnet, 
furkommen,  die  Sachen  alspalden  an  den  herren  bürgermaister 
zu  pringen.  Und  Lienhardten  Dil-  [58  a]  herren,  der  das  schreiben 
Überantwort  hat,  sagen,  wann  er  wider  potschafft  zu  dem  von 
Hag  hab,  ine  wider  zu  beantworten,  das  Meine  Herren  seinem 
begern  gemes  alle  notwendige  fursehung  gethan  hetten. 

354.  [1578,  VII,  19  a]  26.  September  1578: 

Auf  Lorentz  Emmerhardts,  goldschmidgesellens 
von  Wolffsburg  in  Kärndten,  suppliciren  umb  verglaittung 
ad  purgandum  soll  man  sich  bei  Eber  wein  Keß  man,  gold- 
schmid  in  der  neuen  gassen,  erkhundigen,  wie  es  seines  lehr- 
jungen halben  geschaffen  und  ob  er  wider  zurecht  kommen,  und 
den  bericht  widerkommen  lassen. 

355.  [25  a]  2.  Oktober  1578: 

Dieweil  Eberwein  Keß  man,  goldschmids,  lehrjung 
allerding  widerumb  zurecht  kommen  und  wol  auf  ist,  soll  man 
den  supplicirenden  Lorentz  Emmerhardt,  goldschmid- 
ge seilen,  ad  purgandum  verglaitten  und,  so  er  sich  für  den 
herren  bürgermaister  stellen  wirdet,  alßdan  auf  alle  umbstende 
seiner  handlung,  was  er  den  jungen  angelernt  und  wo  er  mit 
seinem  zauberischen  buch  hinkommen,  zu  red  halten,  und  sein 
antwort  widerpringen. 

356.  [29  a]  4.  Oktober  1578: 

Lorentz  Emmerhardts,  goldschmidgesellens,  ver- 
lesene entschuldig-  [29  b|  ung  soll  man  Eber  wein  Keß  man, 
goldschmid,  und  seinem  lehrjungen  furhalten  und  iren  bericht 
darauf  widerkommen  lassen ;  und  dem  Emmerhardt  auflegen,  sein 
kunstbüchlein,  wie  er  zugesagt  hab,  zur  handt  zu  pringen. 

357.  [30  aj  Auf  Hainrich  Röschens,  wirts  im  Halsprunner 
hof,  verlesene  ansag  deß  paternosters  und  etlicher  schaugroschen 
halben,  die  sein  sonlein  vom  hals  verloren,  und  wie  verdechtig 
sich  sein  maidt  Kunigund  derwegen  gemacht,  soll  man  nach  der 
magdt  trachten  und,  da  sie  zur  handt  gebracht,  die  in  der  ansag 
benannten  gesellen  auch  darynn  hören. 

358.  [1578,  VII,  40  a]  11.  Oktober  1578: 

Ester  Reuschin,  der  kindtpetterin  und  bürgersdochter  hie, 
soll  man  antzaigen,  wann  Adrian  Henß,   [40  b]  goldschmid- 
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gesell,    von    Lübeck    wider    hieher    gelangt,    irer    zugefügten 
schwengerung  halben  bei  Meinen  Herren  wider  anzusuchen. 

359.  [1578,  VIII,  18  bj  24.  Oktober  1578: 

Peter  Merckels,  rotschmidge  s  ellens  zu  Steyr,  schreiben 
an  Jörgen  Schiller,  rotschmid  alhie,  aines  gesellen  halben, 
Sebald  Wein  man1)  genannt,  welcher  seinem  maister  drunden 
im  landt  die  rollenform  macht,  soll  man  den  hieigen  geschwornen 
furhalten  und  von  inen  vernemen,  ob  des  Weinmans  beginnen 
dem  hieigen  handtwerck  nachtailig  und  schedlich  sei,  und  den 
bericht  wider  kommen  lassen. 

360.  [19  b]    Paulussen    Baumhauer,    chartenmaler 
im  loch,  zu  red  halten,  pinden  und  bedrohen. 

361.  [1578,  VIII,  20  b]  25.  Oktober  1578: 

Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks  ver- 
lesenen bericht  soll  man  Sebalden  Wein  man,  rotschmid- 
gesellen,  welcher  seinen  maister  zu  Steyr  die  rollen  oder  fuhr- 
mansschellen  formiren  gelernt,  als  ein  bürger  citiren  und  vier 
wochen  zu  erscheinen  zeit  geben ;  den  geschwornen  darneben  sagen, 
ine,  Weinman,  durch  die  gesellen  treiben  zu  lassen,  so  lang  und 
vil,  bis  er  sich  stelle. 

362.  [1578,  IX,  2  a]  13.  November  1578: 

Hansen  Sträuchen,  visierer,  soll  man  seines  unfleiß 
halben  in  seinem  ampt  ins  loch  einziehen  und  darauf  mit  allen 
umbstenden  zu  red  halten. 

363.  [4  b]  14.  November  1578: 

Hansen  Sträuchen,  visier  er  im  loch,  zu  red  halten, 
pinden  und  bedrohen. 

364.  [1578,  IX,  21  b]  22.  November  1578: 

Jörgen  Pregl2),  maier  und  bürgern  hie,  soll  man  auf 
sein  suppliciren  umb  Zulassung  ainer  werckstat  mit  furderung 
gesellen  und  jungen  der  vorgeher  und  maister  deß  briefmaler- 
und  form  schneide  rhandtw  er  cks  darauf  gegebne  antwort 
hören  lassen  und  sein  begern  ablainen. 

365.  [1578,  IX,  43  b]  3.  Dezember  1578: 

Auf  herren  Wilhelm,  landtgrafen  zu  Hessen,  schreiben, 
darynn    sein  f.  g.    gnediglich    begern,    Wolffen    Mairn,    gold- 


')  Frankenburger  Nr.  159  (1605). 

i)   Zahns  Jahrbücher  1,  229  (1581)  und  230  (1578). 
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schmid  alhie,  gegen  ainer  recognition  oder  quittung  ein  fünff- 
zehenhundert  taler  von  seiner  f.  g.  wegen  auf  verdingte  arbeit 
auszuzalen,  mit  dem  gnedigen  erpieten,  Meinen  Herren  dieselben 
auf  mitfasten  in  der  stat  Franckfurt  zu  gutem  danck  widerumb 
zu  vergnügen,  ist  verlassen,  seinen  f.  g.  darynn  underthenig  zu 
willfaren  und  das  schreiben  in  die  losungstuben  zu  geben. 

366.  [1578,  X,  9  a]  13.  Dezember  1578: 

Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks  ver- 
lesene ansag,  das  Hans  Spaichel  der  jünger,  rotschmid- 
drechsel,  welcher  etlich  zeit  lang  draussen  umbgewandert  und 
erst  vor  dreien  wochen  wider  hieher  kommen,  sich  understanden 
und  darzu  geholffen  hab,  denen  zu  Steier  ir  hievor  aufgerichte, 
aber  doch  unganghaffte  trehemühl  durch  notwendigen  werckzeug, 
als  püchsen,  dorn,  treheeisen'  und  andere  zugehorung,  so  er  inen 
zugericht,  gangbar  zu  machen,  soll  man  den  Spaichel  erfordern, 
beaidigen  und  mit  allen  umbstenden  zu  red  halten,  wies  mit 
angeregter  mühl  geschaffen,  wer  ine  darzu  beruffen,  wem  sie 
zustendig,  was  er  daran  gemacht,  wer  ime  darzu  geholffen  und 
was  er  für  sein  müeh  und  arbait  empfangen,  auch  ob  und  was 
massen  er  sich  wider  hinein  zu  stellen  verpflicht  hab ;  darneben 
verstricken,  weder  leib  noch  gut  bis  auf  weitern  beschaid  von 
hinnen  zu  verrücken. 

367.  [1578,  X,  9  b]  15.  Dezember  1578: 

Hansen  Spaichels  deß  Jüngern,  rotschmiddrech- 
sels,  verlesene  Verantwortung  soll  man  den  geschwornen  deß 
rotschmidhandtwercks  wider  furhalten  und,  da  sie  etwas 
weiter  gegen  dem  Spaichel  ansuchen  und  begern  werden,  dasselbig 
verzaichnen  und  durch  die  herren  an  der  rüg  bedencken  lassen; 
den  Spaichel  inmittels  bei  vorigem  angloben  in  Verstrickung 
behalten  und,  weil  Hans  Winckler,  rotschmidgiesser  zu 
Steyr,  in  kürtz  hieher  kommen  und  allerlai  alhie  einkauffen 
werde,  den  geschwornen  sagen,  auf  ine  achtung  zu  geben,  damit 
er  nicht  [10  a|  dem  handtwerck  alhie  etwas  zu  nachtail  oder 
schaden  handel. 

368.  [11  b]  Jörgen  Weinman,  rotschmid,  soll  man  auf 
sein  suppliciren  umb  Cassation  und  wideraufhebung  Meiner  Herren 
jüngsten  beschaids,  darynn  ime  sein  neu  aufgerichte  gießhütten 
in  seinem  hinderhaus  abgestellt  worden,  frauen  Magdalena  Martin 
Tucherin    darauf    gegebne    antwort    hören    und    bei    jüngster   ab- 
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Schaffung  pleiben  lassen,  und  damit  er  sich  desselben  sovil 
weniger  zu  beschweren  [12  aj  hab,  ime  darneben  furhalten  und 
zu  erkennen  geben,  was  die  geschwornen  selbst  auf  jüngsten 
derhalben  eingenommenen  augenschein  für  relation  gethan. 

369.  [21  a]  19.  Dez.  und  [40  bj  30.  Dezember  1578: 
Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

370.  [13  b]  16.  Dezember  1578: 

Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks 
weitern  gethanen  bericht  Hansen  Spaichels  det3  jünger n> 
rotschmiddrechsels,  halben  soll  man  den  Spaichel  erfordern 
und  von  neuem  verpflichten  und  schweren  lassen,  sich  zu  ewigen 
tagen  von  diser  stat  one  Meiner  Herren  erlaubdnus  und  vorwissen 
nicht  zu  begeben. 

Und  dieweil  sich  sonst  ein  anderer  rotschmiddrechsel, 
Michel  Hainlein  genannt,  auch  von  hinnen  gethan,  [14  a] 
etlichen  werckzeug  mitgenommen  und  ungeacht,  das  er  noch  auf 
heutige  stund  ein  ungeledigter  geschworner  bürger  ist,  sich  zu 
Magdenburg  angericht  und  in  das  bürgerrecht  daselbst  ein- 
gelassen und,  wie  die  geschwornen  berichten,  ungeverlich  in  ach  t 
tagen  hieher  gelangen  werde,  soll  man  inen  befelhen,  wann  ge- 
dachter Hainle  hieher  kumbt,  dasselbig  alspalden  an  den  herren 
bürgermaister  zu  pringen,  alsdann  den  Hainlein  erfordern  und 
obangezogner  Sachen  halben  zu  red  halten. 

371.  [1578,  XI,  18  b]  14.  Januar  1579: 

Dietrichen  Holderman,  goldschmid  und  bürgern 
hie,  soll  man  die  begerte  fürschrifft  an  den  amptsverweser  zu 
Fürt  seiner  durch  Hansen  Thumbser,  goldschmid  und 
bürger  von  Amberg,  bei  ainem  Juden  zu  Fürt  versetzter  ring 
und  claineter  halben  ablainen  und  ine  dahin  weisen,  für  sich 
selbsten  bei  dem  amptsverweser  umb  hülf  anzusuchen  und,  da 
ime  dieselbig  verwaigert  wirdet,  die  sach  alßdann  wider  an  Meine 
Herren  zu  pringen. 

372.  [25  a]  16.  Januar  1579: 

Auf  Sophia,  Josias  Lerchen  felders1),  goldschmid  s, 
eewirtin,  verlesene  ansag  und  beschwerung  jetztgedachts  ires 
eewirts  ungepürlichen  volsauffens  und  Übelhaltens  halb  en  sol 
man  die  nachbarschafft  hören. 


Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  435  (1565). 
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373.  [28  b]  17.  Januar  1579: 

Josias  Lerchen  felder,  goldschmid  in  eisen,  auf 
seines  weibs  sag  zu  red  halten. 

374.  [1578,  XI,  2.  Abt.  4  a]  23.  Januar  1579: 
Lorentzen  Brunner,   bürgern  zu  Hall  in  Saxen,  soll 

man  auf  sein  schreiben  und  pitlichs  ersuchen  der  geschwornen 
maister  deß  rotschmidhandtwercks  alhie  darauf  gegebnen 
bericht,  was  auf  ermeltem  handtwerck  der  geschnittenen  patronen 
halben  gebreuchlich,  wider  einschliessen. 

375.  24.  Januar  1579: 

Der  rom.  kays.  Mt.  soll  man  auf  ir  schreiben  und  Philiberten 
de  Bois,  bürgers  zu  Prag,  eingeschlossene  clagschrifft  deß 
beclagten  Reinir  Volckarts  darauf  gegebne  antwort  wider 
einschliessen  .  .  .  etc. 

376.  [1578,  XI,  52  a]  28.  Januar  1579: 

Wolffen  Eisfingers1),  silberarbeite  rs,  begerten 
bürgerrechtens  halben  soll  man  sich  seines  thuns  und  Verhaltens 
auf  dem  goldschmidhandtwerck  zuvor  erkhundigen  und  den  be- 
richt widerkommen  lassen. 

377.  Hansen  Krüeger,    goldschmid,    soll   man  auf  sein 
supplicirn    die    halbe    straf  deß   schlittenfarens  halben   nachlassen. 

378.  [1578,  XI,  55  b]  30.  Januar  1579: 

Sebalden  Purer,  drechßl,  der  sich  in  deß  churfürsten 
zu  Sachsen  bestallung  eingelassen,  soll  man  auf  sein  suppliciren 
vergunnen,  zwai  jar  unaufgesagt  seins  bürgerrechtens  auswendig 
zu  wohnen  und  iren  churf.  g.  in  iren  Sachen  zu  dienen,  ime 
auch  solcher  begünstigung,  wie  er  begert,  ein  schein  geben,  allain 
die  begerte  commendation  an  ir  churf.  g.  umbgehen. 

379.  [1578,  XI,  63  a]  4.  Februar  1579: 

Hansen  Tanner1')  soll  man  vergunnen,  seine  zwo  ge- 
machte p  rechschrauben  dem  Calandrini  für  die  kon. 
wirden  zu  Navarren  zu  verkauffen,  darneben  aber  sagen,  hin- 
füro  kaine  dergleichen  schrauben  mehr  one  vorwissen  und  er- 
laubdnus  Meiner  Herren  zu  machen. 


')   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  513  (1579). 

2j   Wohl    verschrieben    für    Lienhart    Tanner,    dessen    Bruder  Hans    seinem 
Bildnisse  zufolge  bereits  1573  starb.  Vgl.  Neudörfer,  ed.  Lochner  S.  54. 
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380.  [63  b]  Christoffen  R eingruber1),  visirer,  soll 
man  auf  bezalung  deß  gepürlichen  bürgergelts  zum  bürgerrechten 
kommen  lassen.  Aber  Lienhardten  Schocker,  silber- 
arbaiter,  und  Peter  Z weidner,  buchpindern,  das  begerte 
bürgerrecht  ablainen. 

381.  [1578,  XII,  8  a]  9.  Februar  1579: 

Lucassen  Gmünder,  maier,  soll  man  in  ansehung 
seines  hohen  alters  umb  den  Überrest,  so  er  noch  auf  seiner 
behausung  hat,  in  den  spital  einnemen  und  mit  einer  armen- 
pfrüendt  begaben. 

382.  [9  a]  Auf  Hansen  Mentzers,  rotschmids,  ver 
lesenen  bericht  deß  künstlichen  mühlwercks  halben,  welches 
Hans  Forster,  schermesse r er,  ge-  [9  b]  macht,  soll  man 
dasselbig  durch  die  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks  be- 
sichtigen lassen  und  iren  bericht  widerpringen. 

383.  [1578,  XII,  30  a]   19.  Februar  1579: 

Auf  aines  erbern  raths  zu  Augspurg  fürbittlich  schreiben, 
Melchior  Payr2),  goldtschmidt  und  bürgern  daselbsten, 
und  Melchior  Bayrs  testamentexecutores  betreffendt,  dieweil  die 
pürgen  des  abwesenden  Hansen  Bayrs  halben  nicht  cavirn  wollen, 
soll  man  deßwegen  einen  hochgelärten  hören,  was  gestalt  die 
vonn  Augspurg  widerumb  zu  beantworten,  und  wie  lang  der- 
gleichen pürgschafft  den  rechten  nach  wehren  und  bleiben  khönne. 

384.  [1578,  XII,  33  b]  20.  Februar  1579: 

Michel  Rochlitze r,  goldschmid,  und  Hansen  Krembser, 
hendler,  welche  sich  zu  bürgersdochtern  verheurat  und  neulicher 
zeit  hochzeit  gehalten,  soll  man  erfordern  und  der  nachsteuer 
halben  von  irer  weiber  vermugen  zu  red  halten. 

385.  [1578,  XIII,  26  a]  17.  März  1579: 

Hain  rieh  Fletners,  pleigiessers,  tödliche  beschedi- 
gung  betreffend. 

386.  [1578,  XIII,  34  a|  21.  März  1579: 


1)  Ein  Christoff  Reingruber,  Anschicker  auf  der  Peunt,  liegt  auf  dem 
Rochuskirchhof  begraben  (1587).  Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe 
Gedächtnis  (1632)  S.  36.  Ein  »Christoff  Reingruber,  Vißirer«  kommt  bei  dem 
Einsturz  der  Brücke  am  Werderthürleiu  1602  mit  zu  Schaden  (nach  der  Chronik- 
Hs.  Nr.  18025  der  Bibliothek  des  Germanischen  Museums  Bl.  432  a). 

2)  Kommt  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  (vgl.  A.  Weiss,  Das 
Handwerk  der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  nicht  vor. 
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Hans  M  er  ekel,  etzmaler  zum  Gostenhof,  soll  man 
das  Bürgerrecht,  ablehnen  und  noch  ein  Jahr  lang  ohne  das 
Bürgerrecht  in  Gostenhof  wohnen  lassen. 

387.  [1578,  XIII,  40  b]  24.  März  1579: 
ErhardtHofman,  goldschmid,  kommt  in  ei?ier  Schuld- 
sache vor. 

388.  [1578,  XIII,  48  a]  27.  März  1579: 
Friderichen  Zatzers,  deß  goldschmidjungens,  ver- 
lesene sag,  was  er  für  ein  verdechtige  person  bei  dem  ermordten 
Sebastian  Hager  kurtz  darvor,  ehe  dann  er  ermordt  worden,  im 
keller  sitzen  sehen,  soll  man  den  knechten  furhalten,  damit  sie 
ir  khundschafft  auf  ine  machen  mugen. 

389.  [1578,  XIV,  2  a]  2.  April  1579: 

Der  rom.  kays.  Mt.  schreiben,  darynn  ir  Mt.  befilcht,  mit 
Reinir  Volckart,  bürgern  hie,  dahin  zu  handien,  das  er  sich 
gegen  Philiberten  de  Boys,  bürgern  zu  Prag,  deß  bewilligten 
furlehens  halben  dermassen  erzaige,  wie  er  gegen  ime  auch 
gethan,  und  die  weitleufftigkait  rechtens  vermitten  pleiben  muge, 
soll  man  gedachtem  Volckart  umb  seinen  bericht  furhalten  und 
hernach  bei  den  herren  hochgelerten  beratschlagen. 

390.  [1578,  XIV,  3  b]  3.  Aprii  1579: 

Hansen  Dietmair,  dem  neu  angenommenen  stat-  oder 
werckmaister,  soll  man  für  den  uncosten  seines  aufzugs  16  f. 
verehren. 

391.  [1578,  XIV,  11  b]  7.  April  1579: 

Jörgen  Lencker1),  silberarbaiter,  soll  man  zum 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

392.  [1579,  I,  5  a]  22.  April  1579: 

Hansen  Lorchen,  goldarbaiter,  soll  man  das  begerte 
bürgerrecht  ablainen  und,  dieweil  er  sich  an  ein  vettel  gehenckt, 
die  zuvor  noch  ein  man  haben  soll,  ine  und  sie  ins  loch  ein- 
ziehen. 

393.  [9  b]  23.  April  1579: 

Dieweil  Hans  Lorch,  goldarbaiter,  den  knechten,  so 
ine  einziehen  sollen,  entloffen,  soll  man  der  sachen  ein  tag  oder 
etlich  verzug  geben  und  erwarten,  ob  er  sich  hiezwischen  widerumb 


')   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  507  (1579).  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen 
des  A.  K.  H.   V1JL,  Nr.  5428  (1583)  5479  (1587). 
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herzu  thun  mocht,  alßdann  vorigem  befelch  mit  ime  nachkommen, 
mitler  weil  sein  vettel  auch  uneingezogen  pleiben  lassen. 

394.  Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks 
verlesene  ansag,  was  massen  zwen  gesellen  ires  handtwercks, 
Jörg  Hertwig  und  [10  a]  Hans  Kornmesser  genant,  ein 
tafel  malen  und  bei  ainem  wirt  zu  Megeldorf  anstat  eins  zaigers 
aushencken  lassen,  darauf  ein  kaufman,  drei  rotschmid  und  ein 
schild  bederseits  mit  rotschmidarbait,  welcher  aushenckung  die 
baurn  zu  Megeldorf  beschwerung  tragen  und  sich  bedrohlich  ver- 
neinen lassen,  wann  die  tafel  nicht  hinweck  gethan  und  sich  die 
rotschmid  draussen  würden  bedretten  lassen,  wolten  sies  dermassen 
abfertigen,  das  sie  nicht  pald  widerkommen  solten,  ist  befolhen, 
die  tafel  alspalden  abzunemen  und  in  die  kriegsstuben  zu  über- 
antworten, und  die  bede  rotschmidgesellen,  dies  malen  und  aus- 
hencken lassen,  zu  erfordern  und  zu  red  zu  halten,  was  ir  vor- 
haben damit  gewesen  oder  was  die  tafel  bedeutten  sollen ;  und 
den  bericht  wider  kommen  lassen. 

395.  [1579  I,  14  a]  25.  April  1579: 

Lorentzen  P fister,  rotgiesser  zu  Basel,  kommt  vor. 

396.  [16  bj  Adam  Prockwitz,  malern,  soll  man  aus 
den  eisen  zum  Gostenhof  ins  loch  füren  und  auf  sein  getribne 
Unzucht  zu  Schweinau  [17  a]  zu  red  halten  und,  da  er  nicht 
sagen  will,  pinden  und  bedrohen. 

39?.  [20  a]  27.  April  1579:    Über  denselben  Gegenstand. 

398.  [1579,  I,  31  b]  30.  April  1579: 

Auf  Jacob  Bland esirs,  bürgers  und  venedischen 
glaßhendlers  alhie,  suppliciren,  darynn  er  begert,  A n t h o n i 
Bl  an  ding  und  andern  venedischen  glaßhendlern,  welche 
nicht  bürger  seien,  das  failhaben  der  gleser  alhie  abzustelen,  und 
deß  beclagten  Blandings  darauf  gegebne  antwort  soll  man  in 
den  gesetzen  darnach  sehen,  was  es  deß  failhabens  halben  der 
frembden  gleser  für  Ordnung  hab,  und  den  bericht  widerkommen 
lassen. 

399.  [1579,  I  37  b]  4.  Mai  1579: 

Wolfen  Stain  wurff1),  goldschmidgesellen  von 
Wien,  soll  man  auf  sein  suppliciren,  ungeacht  das  er  die  fünf 
jar   vermug   der   Ordnung  nicht  völlig  alhie  gearbait,  yedoch  und 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  509  (1579). 
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dieweil  er  sich  so  wol  gehalten  und  ime  die  geschwornen  so  ein 
guts  lob  geben,  in  die  maisterstück  einsitzen  lassen. 

400.  [1579,  I,  42  a]  6.  Mai  1579: 

Michel  Konigsmüller,  goldschmidt,  soll  man  auf 
der  rom.  kays.  Mt.  seinethalben  beschehens  fürpitlichs  schreiben 
auf  ein  bürgerliche  straf  widerumb  begnaden  und  in  die  stat  ein- 
kommen  lassen  und,  wann  er  sich  stellt,  der  straf  halben  rettig 
werden. 

401.  [1579,  I,  48  aj  8.  Mai  1579: 

Dieweil  sich  Michel  Konigsmüller,  goldschmid,  in 
die  straf  eingestellt,  soll  man  in  14  tag  mit  dem  leib  auf  ein 
thurn  strafen  und  alspalden  in  die  straf  gehen  lassen. 

402.  [48  b]  Auf  Jacob  Blandesiers,  bürgers  und  venedi- 
schen  glaßhendlers  alhie,  suppliciren  und  Anthoni  Blan- 
dings  darauf  gegebne  antwort,  das  failhaben  der  venedischen 
gleser  betreffendt,  soll  man  dem  beclagten  Blanding  dasselbig 
failhaben,  ausserhalb  wanns  in  den  gewonlichen  messen  ist, 
abstellen  und  sagen,  wann  er  sonsten  und  ausserhalb  der  messen 
fail  haben  wöll,  dasselbig  jedesmals  änderst  nicht  dann  mit  wissen 
und  erlaubdnus  eins  bürgermaisters  zu  thun ;  dasselbig  dem 
Blandesier  auch  also  anzaigen,  damit  er  wisse,  was  dem  Blanding 
und  andern  frembden  deß  failhabens  halben  vergunnt  und  zuge- 
lassen sei. 

403.  [1579,  I,  59  bj  12.  Mai  1579: 

JorgPregel,  b  rief  maier,  kommt  in  einer  gleichgültigen 
Angelegenheit  vor. 

404.  Uff  Hanns  Lorschen  von  Haderßlohe  in  Holland, 
(Hadersleben  in  Schleswig-Holstein  ist  gemeint)  goldschmid- 
ge  seilen,  supplicirn  umb  verglaitung  zur  Verantwortung 
seiner  mit  Ursula  Jacob  Grevin  getroffner  heyrat,  deren  vo- 
riger eewirt  noch  in  leben  sein  soll,  und  dann,  was  gestalt 
er  durch  die  geschwornen  seins  handtwercks  verklainert  und 
an  seinem  vorgehallten  bürgerrechten  verhindert  worden,  soll 
man  uf  gedachter  geschwornen  verleßnen  gegenbericht  ime, 
Lorchen,  oder  seinem  anwald  anzaigen,  das  er  seinen  pfening 
anderswo  zere,  dann  Meine  Herren  gedencken  ine  zu  kainem 
bürger  anzunemen. 

405.  [1579,  I,  68  b]  18.  Mai  1579: 
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Wolfen  Stainwurff,  goldarbaiter  von  Wien,  soll 
man  zum  bürger  annemen. 

406.  [1579,  II,  2  b]  21.  Mai  1579: 

Gabriel  Glockenthon,  malern,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  umb  einräumung  deß  beisitz  und  wohnung  in  seines 
vatters  behausung  weilend  Wolfen  Michels  seligen  hinderlassener 
kinder  vormundere  darauf  gegebne  antwort  hören  lassen  und,  da 
er  daran  nicht  gesettigt,  zu  ordenlichen  rechten  weisen. 

407.  [3  a]  .  .  .  Jörgen  Kargen,  b  rief  malern,  |  soll  man] 
das  begerte  bürgerrecht  ablainen. 

408.  [1579,  II,  40  b]  3.  Juni  1579: 

Jörgen  Stern1),  bürger  und  briefmalern  hie,  soll 
man  sein  supplicirends  begern,  ine  mit  dem  maisterrechten  zu- 
zelassen,  dieweil  sein  furgeben  die  unwarhait,  das  er  siben  jar 
auf  dem  handwerck  gewandert,  ablainen  und  ine  auf  die  Ordnung 
weisen. 

409.  [1579,  II  64  aj  17.  Juni  1579: 

Den  goldschmiden  zu  Regenspur g  soll  man  auf  ir 
schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmid  alhie,  das  sich  ein 
schott  zu  Regenspurg  understehe,  neben  seinem  seidenkram  auch 
ein  silberkram  aufzurichten,  mit  beger,  was  alhie  derhalben  ge- 
breuchlich,  widerumb  nach  dem  form  schreiben. 

410.  [65  b]  Balthassar  Gallen,  briefmalern,  soll  man 
auf  sein  suppliciren,  weil  er  ein  bürgersson  und  das  handtwerck 
bei  seinem  vatter  gelernt  hat,  zu  dem  maisterrechten  kommen 
lassen,  doch  ime  und  seinem  vatter  sagen,  sich  handtwercks 
Ordnung  gemes  zu  verhalten. 

411.  [1579,  III,  8  a]  22.  Juni  1579: 

Jacob  Prüssel,  goldschmidgesellen  und  bürgersson 
alhie,  soll  man  seins  gemachten  übersilberten  be-  [8  b]  chers  und 
ohrpandts,  auch  zwaier  verguldter  ring  halben,  welches  alles  doch 
inwendig  nur  messing  ist,  ins  loch  einziehen  und  die  keuflin  aufm 
seumarckt,  deren  ers  zu  verkauffen  furgelegt,  erfordern,  beaidigen 
und  verhören,  warfür  er  irs  furgelegt  und  warfür  sies  hab  ver- 
kauffen sollen;  alßdann  den  verhafften  im  loch  darauf  zu  red 
halten,  warumb  oder  auf  weß  begern  er  solche  arbait  gemacht, 
auch  in  der  goldschmid  Ordnung  darnach  sehen,  was  solcher 
arbait  halben  darynn  zugelassen  oder  verpotten. 

lj   Zahns  Jahrbücher  1,  230   (1585,  1601). 
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412.  [11  a]  23.  Juni  1579: 
Jacob  Prüssel,  goldschmidt  im  loch,  soll  man  zu  red 
halten,  pinden  und  [11  b]  bedrohen,  und,  wo  es  nicht  geschehen, 
die  keurlin  aufm  seumarckt  auch  derwegen  verhören. 
41$.  [1579,  III,  14  a]  25.  Juni  1579: 
Hainrich  Janis  von  Halberstat,    ein  silberarbaiter, 
weil  er  ein  feiner  künstler,    soverr  er  mit  den  mais^erstücken  be- 
stehet, soll  man  zu  bürger  annemen. 

414.  [1579,  III,  17  a]  26.  Juni  1579: 

Jacob  Prüssels  sag  im  loch  soll  man  den  geschwor- 
nen  deß  goldschmidhandtwercks  furhalten  und  hören, 
was  sie  begern  werden. 

415.  [19  a]  27.  Juni  1579: 

Der  geschwornen  und  maister  deß  goldschmid- 
handtwercks übergebne  supplication  umb  besserung  irer 
Ordnung,  das  vergulden  und  übersilbern  der  kupfferen  und  mes- 
sigen arbait  belangend,  soll  man  den  verordenten  herren  an  der 
rüg  zu  bedencken  zustellen. 

416.  [1579,  III,  33  b]  6.  Juli  1579: 

Jörgen  Lencker,  goldschmid,  soll  man  auf  künfftigen 
suntag  ein  fechtschul  zu  halten  erlauben. 

417.  [1579,  III,  39  aj  8.  Juli  1579: 

...  Hans  Hainrichen  von  Dinckelßpühel,  silber- 
arbeit er,  ...  das  begerte  bürgerrecht  .  .  .  ablainen. 

418.  [1579,  III,  57  b]  15.  Juli  1579: 

Conrad  Ludwig,  goldschmid,  soll  man  mit  seinem 
aufgesagten  bürgerrechten  nach  mittag  in  die  losungstuben  weisen. 

419.  [1579,  IV,  2  b]  16.  Juli  1579: 

Anna,  weiland  ArnoldWenckens,  gewesenen  j  u  b  i  1  i  e  r  s 
seligen,  nachgelassene  wittib,  kommt  vor. 

420.  [1579,  IV,  2.  Abt.  1  b]   17.  Juli  1579: 

Dieweil  Anthoni  von  der  Hell,  goldschmidt,  nicht 
hie  und  niemand  dann  ain  maidt  im  haus  verhanden  ist,  die  nicht 
wissen  will,  wo  ir  herr  und  frau  hin  verraist,  soll  man  dasselbig 
Hansen  Nelten,  gastgeben  zu  Prag  auf  der  klainen  seitten,  wider 
zuschreiben  und  entschuldigung  thun,  warumb  zu  disem  mal 
gegen  dem  von  der  Hell  nichts  verricht  werden  mugen;  yedoch 
sei  man  urpittig,  auf  ine  gute  achtung  zu  geben,  und  auf  sein 
widerkunfft  nach  befindung  der  Sachen  die  gepür  zu  handien. 
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421.  [1579,  IV,  29  b]  27.  Juli  1579: 

Auf  Anna  Köchin,  geschmeidleinmacherin,  ver- 
lesene ansag,  das  ir  heut  gegen  dem  tag  inn  iren  kram  unter 
denn  Torisani  eingebrochen  und  an  seiden  porten,  eingefasten 
elendtsklauen,  wolffszänen,  corallen  und  ringen  bey  20  f.  werth 
gestolen  worden,  soll  man  den  knechten  bevelhen,  wann  sie  der- 
gleichen verdechtige  personen  antreffen,  inn  das  loch  einzuziehen. 
Dabeneben  der  Köchin  anzuzaigen,  das  sie  auch  selber  gute 
kundtschafft  mach,   wo  sie  ire  gestolne  wahren  bekhomen  mecht. 

422.  [1579,  IV,  33  b]  29.  Juli  1579: 

Christoff  Lindenberger1),  goldtschmidt,  kommt  in 
einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 
428.  [1579,  IV,  35  b]  30.  Juli  1579: 

Georgen  Forsters  hausfrauen,  weiln  sie  ein  silbernen  dolchen, 
so  brandenburgisch  arbait,  uf  den  seumarekt  einer  under- 
keuflin  furgelegt,  welchen  irdie  geschwornen  goldtschmidt 
vermög  des  gesetz  genomen  und  von  einem  yeden  lott  20  ft 
Meinen  Herrn  zur  straf  geben  sollen,  soll  man  uff  ir  entschul- 
digung,  das  sie  vonn  solchem  gesetz  nichts  bewust  und  von  denn 
geschwornen  niemals  gewarnet  worden,  den  dolchen  one  entgelt 
widerumb  zustellen,  aber  dabeneben  warnen,  das  sie  forthin  solche 
wahren,  welche  den  hieigen  halt  und  zaichen  nit  haben,  nit  ver- 
kauffen  woll. 

424.  [1579,  V,  27  bj  26.  August  1579: 
Hainrichen  Hans,    goldarbaiters,    supplication,  umb 

widerVerschaffung  etlicher  seiner  durch  Rebecca  Gipflin  bei  B  a  r  t  h  e  1 
Brechtel,  mal  er  alhie,  betrüglich  versetzter  ring  und  claineter 
und  deß  beclagten  Brechteis  darauf  gegebne  antwort  soll  man 
zwaien  hochgelehrten  in  gericht  umb  irer  erwirden  bedencken 
zustellen. 

425.  [1579,  V,  40  b]  31.  August  1579: 

Den  geschwornen  und  andern  maistern  deß  goldschmid- 
handwereks  soll  man  ir  supplicirends  ansuchen,  darynn  sie 
begern,  inen  das  versilbern  und  vergulden  der  messigen  und 
kupferen  arbait  widerumb  zu  öffnen  und  zuzelassen,  wie  die 
herren  an  der  rüg  geratten,  ablainen,  und  bei  dem  alten  denvegen 
gegebnen  gesetz  pleiben  lassen. 

i)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  340  (1546).  Rosenberg  Nr.  1221.  Franken- 
burger Nr.  61  u.  63  (1569). 
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426.  [1579,  V,  43  b]  1.  September  1579: 

Wolfen  Eisfinger  von  Reichental,  goldschmid- 
ge  seilen,  soll  man  aufs  maisterrecht  zum  bürgerrechten  kommen 
lassen. 

427.  [1579,  VI,  27  b]  22.  September  1579: 

Martin  Rehle,  goldschmid  und  bürgern  hie,  soll  man 
gegen  bezalung  der  gewonlichen  straf  erlauben,  sein  privet  im 
hauß  [28  a]   säubern  und  räumen  zu  lassen. 

428.  [34  b]  25.  September  1579: 

Jörg  Pregel,  briefmalers  geselle,  kommt  vor. 

429.  [1579,  VI,  41  b]  28.  September  1579: 

Hain  riehen  Mülner,  goldschmid  t,  soll  man  auf 
künfftigen  sontag  [d.  Oktober]  noch  ein  fechtschul  zu  halten 
erlauben  und  die  fechtschulen  auf  diß  jar  damit  beschliessen. 

430.  [1579,  VII,  32  b]  24.  Oktober    und  [38  b]  27.  Okto- 
ber 1579: 

Cunrad  Konigßmüller1),  goldschmid,  kommt  in 
einer  Verlassenschaftssache  vor. 

431.  [1579,  VII,  35  b]  26.  Oktober  1579: 

...  Hansen  Hainrichs,  silberarbaiters,  halben  von 
Dinckelßpühel  bessere  erkhundigung  einnemen,  ob  er  ein 
solcher  künstlicher  arbaiter  sei,  das  er  etwas  sonders  vor  ainem 
andern  könne. 

432.  [38  b]  27.  Oktober  1579: 

Hansen  Hain  rieh,  silber  arbaiter  von  Dinckelß- 
pühel, soll  man  aufs  maisterrecht  zu  bürger  annemen. 

433.  [1579,  VII,  50  a]  31.  Oktober  1579: 

Barbara,  Mercuri  Herdegens  seligen  nachgelassene 
wittib,  kommt  vor. 

434.  [1579,  VIII,  2.  Abt.  1  aj  5.  November  1579: 
Martin    Stibern,    goldschmid    und    bürgern    hie,    soll 

man  auf  sein  suppliciren  die  begerte  fürschrifft  an  herren  Johans 
Georgen,  bischofen  zu  Bamberg,  wider  Wendel  Balach  von  Hasfurt, 
den  er  daselbst  mit  leib  und  gut  arrestiren  lassen,  mittailen  mit 
dem  gegenerpieten,  woverr  der  arrestirte  Bolach  gleichsfalls  spruch 
und  forderung  zu  dem  supplicanten  hab,  das  ime  alhie  auf  sein 
clagen  auch  schleunige  hülf  und  execution  mitgetailt  werden  soll. 


«)   Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  391  (1556).   Frankenburger  Nr  .232  (1594). 
Quellenschr.  XII.  Bd.  5 
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435.  [1579,  VIII,  2.  Abt.  2  a]  7.  November  1579: 

Eine  Supplikation  Erhard  Löseis,  goldschmids,  und 
Bernhardt  Kolbens,  beder  bürger  hie,  als  Treptauischer  kinder 
Vormünder  wider  Anna  Wenckin,  irer  pflegkinder  mutter,  betreffend. 

436.  [1579,  VIII,  10  bj  9.  November  1579: 
Jeremias     Kremel,     silberar  baiter,     soll    man    zum 

bürgerrechten  kommen  lassen. 

487.  [1579,  VIII,  42  b]  20.  November  1579: 

Auf  Jörgen  Höflers,  form  Schneiders,  suppliciren  umb 
nachlassung  seiner  straf  soll  man  ine  erfordern  und,  woverr  er 
mit  angloben  an  aidsstat  erhalten  kan,  das  er  ausserhalb  deß 
Fei r abends  zu  Franckfurt  sonsten  sider  Ostern  her  wider 
die  Ordnung  nicht  verprochen  hab,  ine  der  straf  darauf  erlassen, 
[43  a]  wo  nicht,  die  sachen  und  was  er  zur  antwort  gibt  wider- 
pringen. 

438.  [1579,  VIII,  45  a]  21.  November  1579: 

Dieweil  Hans  Sommer,  uhrmache r,  urpittig  ist,  sich 
mit  seinem  gemachten  schüsselring  den  negsten  hinab  zuherrnpfalz- 
graf  Ludwig,  c  hur  fürs  ten,  nach  Haidelberg  zu  verfügen  und 
denselben  iren  churf.  g.  zu  überantworten,  darneben  mit  iren 
churf.  g.  aines  andern  gemachten  künstlichen  uhrwercks  halben 
auch  zu  handeln,  soll  man  ime  dasselbig  verstatten  und  angloben 
lassen,  seinem  erpieten  unverzüglich  nachzukommen,  sich  auch 
innerhalb  vier  wochen  wider  hieher  zu  stellen,  und  [45  b]  dann 
dem  herren  statrichter  sagen,  das  angeregt  uhrwerck,  so  gedachts 
Sommers  glaubiger  hinder  gericht  gelegt,  bei  handen  zu  behalten 
und  den  gläubigem  nicht  hinaus  zu  geben,  bis  gedachter  Sommer 
zuvor  von  Haidelberg  widerkommen. 

439.  [1579,  VIII,  49  bj  23.  November  1579: 
Christof    Strauben,    goldschmid,    soll    man  auf  sein 

hochzeit  ein  abendtenzlein  mit  versperrter  thür  erlauben. 

440.  [1579,  XI,  10  b]  7.  Dezember  1579:      ' 

Auf  Anna,  Jheronymuß  Beheimß,  maiers,  eewirtin, 
beschwärnuß,  was  maßen  sie  vonn  irem  mann  so  übel  gehalten 
und  geschlagen  werde,  soll  man  den  Peheim  ins  loch  einziehen 
und  seinethalben  alsbalden  die  nachtp erschafft  verhören  laßen 
und  morgen  wider  furlegen. 

441.  [1579,  IX,  12  bj  8.  Dezember  1579: 
jheronymußen  Beheim,    malern,    ungeacht    des    wol- 
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gebornen  herrn  Wolff  Christoffen  vorm  Mannings  ob  der  Traysen 
etc.  geschehene  fürbitt,  soll  man  dem  gesterigen  bevelch  nochmals 
nachkhomen  und  denselben  gefencklich  einziehen. 

442.  [1579,  XI,  1  b]  28.  Januar  1580: 
Friderichen    Hillenbrandt1),     goldtschmidt,     und 

sein  verlubdte,  weil  dieselb  nahendt  uff  der  geburt  und  schwach, 
soll  man  vor  dem  betth  oder  tisch  durch  denn  schaffer  christ- 
licher Ordnung  nach  einlaiten  und  inen  anzaigen  lassen,  das  ein 
e.  rath  inen  irer  sträflichen  verbrechung  und  Unzucht  halben 
die  gebüerende  straf  wöll  vorbehalten  haben,  und  entweder  sie 
bede  ein  yedes  14  tag  auf  einen  thurn  straffen,  mit  wasser  und 
brott  speisen,  oder  aber  das  gelt,  als  50  f.,  von  inen  nemen 
laßen,  und  solhes  also  ins  manual  zaichnen. 

443.  [2  a]  Georg  Hüeber,  karten  maiers  geselle  vonn 
Engelstatt,  kommt  vor. 

444.  [1579,  XI,  16  b]  6.  Februar  1580: 

Dieweil  Paulus  Stain2)  nun  zum  andernmal  inn  seinen 
maisterstückhen  gefallen,  soll  man  die  maisterstückh  besichtigen 
und  mit  denn  geschwornen  des  goldtschmidtshandtwerckhs 
handien  laßen,  do  ein  schlechte  underschid  und  differentz  an 
seinem  gemachten  maisterstückh  und  der  geschwornen  form  were, 
ob  sie  ine,  Stain,  zum  maister  ansagen  wolten,  und  bey  einem 
e.  rath  wider  furlegen. 

445.  [1579,  XI,  19  a]  8.  Februar  1580: 

Auf  der  kon.  wirden  zu  Dennemarckt  schreiben,  darynn 
sie  sich  wider  Jörgen  Labenwolf,  bürgern  und  rotschmid 
alhie,  aines  bei  ime  angedingten  brunnenwercks  halben,  darauf 
er  auch  alberait  zwaitausent  taler  oder  ein  mehrers  empfangen, 
wegen  deß  langen  Verzugs  und  aufhaltens  zum  höchsten  be- 
schweren, mit  dem  begern,  gedachten  Labenwolf  mit  ernst  dahin 
zu  halten,  damit  [er]  irer  kon.  wirden  berürt  werck  zwischen  hier 
und  Johannis  Baptistae  negstkünfftig  aufs  lengst  verfertig  und  ins 
reich  liffere,  oder  aber  in  verpleibung  desselben  dasjenige,  so  er 
an  kupffer  und  arbait  alberait  daran  gewendet,  selbst  behalte  und 
irer  kon.  wirde  die  zwaitausent  taler  oder  sovil  sich  in  rechnung 


')  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  511  (1579;.    Rosenberg  Nr.  1256—1258. 
Derselbe,  in  Kunst  und  Gewerbe  XIX   (1885)   S.  110  ff.) 
2)   Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  514  (1579). 

5* 
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finden  wirdet,  in  irem  reich  widerumb  erlegen  lasse;  wo  nicht, 
so  würdt  ir.  kon.  wirde  zu  andern  mittein,  dadurch  sie  zu  dem 
irigen  desto  schieiniger  zu  gelangen,  zu  greiffen  verursacht  werden : 
ist  befolhen,  dieweil  Simon  Stainhauser  das  schreiben  Überantwort 
und  sich  darneben  erpotten  hat,  woverr  es  Meine  Herren  begern, 
weitern  bericht  von  der  Sachen  zu  thun,  bede  tail,  den  Stainhauser 
und  Labenwolf,  zu  erfordern,  ainen  [19  b]  gegen  dem  andern  zu 
verhören  und  sonderlich  von  dem  Labenwolf  zu  vernemen,  was 
er  an  dem  brunnenwerck  bißher  gemacht,  warumb  er  die  fertigung 
so  lang  verzogen  und  ob  er  ims  in  der  bestimbten  zeit  gar  zu 
verfertigen    getraue,    und   den  bericht  wider  kommen  zu  lassen1). 

446.  [1579,  XI,  25  a]   10.  Februar  1580: 

Jörgen  Laben wolf  soll  man  der  kon.  wirden  zu  Denne- 
marckt  beschwerungsschreiben  seiner  verzuglichen  arbait  halben 
umb  seinen  ausfürlichen  schrifftlichen  gegenbericht,  wie  er  selbst 
begert,  zustellen. 

447.  [1579,  XI,  27  a]   11.  Februar  1580: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandtvvercks 
verlesenen  bericht  von  wegen  Paulussen  [27  b]  Stains, 
goldschmidgesellens,  gemachten  maisterstücks,  dieweil  sie 
dasselbig  nicht  für  tuglich  erkennen,  noch  ine  derwegen  iren 
pflichten  nach  zu  maister  sprechen  können,  wie  dann  gleichwol 
der  augenschein  zu  erkennen  gibt,  das  solch  maisterstück  dem 
modell  bei  weitem  nicht  gemes,  soll  man  dem  Stain  sagen,  das 
ime  Meine  Herren  dißfalls  nicht  zu  helffen  wüßten,  sonder 
stünde  im  bevor,  sein  maisterstück  ein  ander  mal  vleissiger  und 
besser  zu  machen. 

448.  [1579,  XI,  46  b]   19.  Februar  1580: 

Jerony müssen  B e h e m,  malern,  der  sich  auf  ein  bür- 
gerliche straf  für  den  herren  bürgermaister  gestellt,  soll  man  alß- 
palden  auf  ein  thurn  verschaffen  und  auf  sein  ausdretten  und 
Verhandlung  zu  red  halten. 

')  Dieser  und  die  folgenden  Rats  verlasse,  soweit  sie  das  von  König 
Friedrich  II.  von  Dänemark  dem  Georg  Labenwolf  in  Auftrag  gegebene  Brunnen- 
werk betreffen,  bilden  eine  Ergänzung  zu  den  im  Archive  des  Ministeriums  zu 
Kopenhagen  aufbewahrten  Archivalien  über  diesen  Fall,  die  teilweise  im  7.  Hefte 
von  F.  R.  Fräs,  Samlinger  til  Dansk  Bygnings-  og  Kunsthistorie  S.  310—326 
veröffentlicht  wurden.  Vgl.  auch  Bergau  in  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  XV 
(1880)  S.  52  f.  Francis  Beckett,  Renaissancen  og  Kunstens  Historie  i  Danmark 
(1897)  S.  180  f. 


449.  [1579,  XII,  33  b]  8.  März  1580: 

Margretten  Merckhin,  weiland  Bernhardt  Merckls,  ge- 
weßnen  kartenmalers  seligen,  nachgelassener  wittib,  jetzo 
Lienhardt  Schmausens,  bierpreuers,  eewirtin,  wird  erlaubt,  ihre 
Kartenmalerwerkstatt  für  ihren  kleinen  Sohn  aus  erster  Ehe 
beizubehalten,  inzwischen,  bis  zur  Mündigkeit  des  Sohnes,  unter 
ihres  Gesellen  Jörg  Hubers  Leitung. 

450.  [1579,  XII,  2.  Abt.  5  b]  14.  März  1580: 

Herren  Fride  riehen  dem  andern,  konigen  in 
Denmarckt,  soll  man  auf  seiner  kon.  wirden  schreiben  von 
wegen  deß  pronnenwereks,  welchs  sein  kon.  wirde  verschiner 
jaren  bei  J  o  r  g  e  n  L  a  b  e  n  w  o  1  f,  bürgern  und  rotschmidt  alhie, 
bestellen  lassen,  jetztgedachts  Laben wolfs  darauf  übergebnen 
bericht  und  erpieten,  in  was  zeit  er  nochmaln  solch  werck  zu 
verfertigen  vermaint,  wider  einschliessen. 

451.  [1579,  XII,  53  aj  15.  März  1580: 

Die  fursetzliche  mörderische  that  betreffend,  die  Hans 
Trepp,  goldschm idtgesell,  an  Cordula,  Hansen  Walter 
Burckhardts,  kremers  und  bürgers  alhie,  eewirtin,    begangen. 

Über  diesen  Mord  handeln  noch  eine  Anzahl  weiterer 
Ratsverlässe,  in  denen  der  Mörder  wohl  richtiger  HansTreptau 
genannt  ttnd  [63  a  :  18.  März  1580]  als  Bürger  und  Goldschmieds- 
geselle bezeichnet  züird. 

452.  [1579,  XII,  54  b]  15.  März  1580: 

Der  Rotbierbrauer Lienhard  Schmaus  und  der  Kartenmaler 
Jörg  Huber  beklagen  sich  wegen  der  ihnen  von  Benedict 
Ott1),  K 'arten  maier,  der  gerade  gen  Franc  kfurt  verraist  ist 
angethanen  Schmach. 

J)  Benedikt  Ott  begegnet  in  den  Ratsverlässen  noch  sehr  häufig,  doch 
haben  die  Notizen  mit  seiner  Thätigkeit  als  Kartenmaler  selten  oder  nie  etwas 
zu  thun,  weswegen  sie  hier  zumeist  übergangen  werden  konnten.  Ich  gebe  statt 
ihrer  eine  Chroniknotiz,  die,  obgleich  ebenfalls  ohne  Bezug  auf  die  Kunstgeschichte, 
wenigstens  einen  wichtigen  Abschnitt  in  B.  Otts  Leben  willkommen  beleuchtet. 
Die  Notiz  findet  sich  in  der  Hs.  Nr.  18.025  der  Bibliothek  des  Germanischen  Mu- 
seums auf  Blatt  270  a  und  lautet: 

».  .  .  Kurz  darfor,  nemblich  den  sechsten  november  [1592] hatt  man  alhie  bey 
den  Siber  untter  den  hüettern  lanndtsknecht  geschrieben,  der  statt  Straspurg 
zugehörig.  Benedict  Otth,  karttenmacher  unnd  bürgerssohn  alhie,  hatt  dieselbigen 
geschrieben.  Sein  fennderich  ist  des  herrn  Joachim  Nützeis  söhne  gewessen. 

Unnd  baldt  hernach  hatt  man  auch  landtsknecht  bey  dem  Schwarzen  Bern 
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453.  [1579,  XII,  63  a]  18.  März  1580: 

Georgen  Holnhagen,  goldarbeiter  alhie,  soll  man 
uf  sein  gethanen  unnd  verleßnen  bericht  seines  liederlichen  hauß- 
haltens,  weil  Joachim  König,  syndicus,  denselben  schon  angehört, 
auflegen  unnd  ainen  aid  schweren  lassen,  sein  lebenlang  weder 
durch  sich  noch  andere  von  seintwegen  nichts  mer  under  die 
Juden  zu  versetzen  sondern  allem  dem,  weß  er  sich  erpotten  hab, 
nachzukommen  und  aller  wirtsheußer  unnd  keller  drey  jar  lang 
müessig  zu  geen. 

454.  [1579,  XII,  78  aj  23.  März  1580: 

Benedict  Otten,  kartenmale r  und  bürgern  hie,  soll 
man  seins  wider  Lienhardt  Schmausen,  roten  bierpreuen,  und 
Jörgen  Huber,  karten  maier,  gedichten  schmachlieds  halben 
ins  loch  einziehen. 

455.  [1579,  XIII,  3  a]  24.  März  1580: 

Hansen  Zeyer1)  von  Brixen,  ein  silberarbeite r, 
soll    man    aufs    maisterrecht    zum    bürgerrechten    kommen  lassen. 

456.  [1580,  I,  6  b]  7.  April  1.580: 

Dem  supplicirenden  Hansen  Konigsmüller,  gold- 
s  c  h  m  i  d,  soll  man  sein  begern  umb  Zulassung  aines  pachofens 
under  sein  goldschmidsschmidten  auf  der  erden,  dieweils  der 
geschwornen  feuerschauer  bericht  nach  one  gefahr  nicht  sein  kan, 
ablainen. 

457.  [1580,  I,  22  bj  12.  April  1580: 

Auf  Adam  Prockwitz,  briefmalers,  supplicirn  und 
piten,  ime,  wie  andern,  gesellen  unnd  leerjungen  zu  vergönnen,  soll 
auf  der  briefmaler  gegebnen  bericht  zuvor  nachgesucht  werden, 
[23  a]  mit  was  condition  er  zu  bürger  angenommen  worden. 
Daneben  auch  erkundigung  thun,  ob  er  vor  andern  etwas  furnem 
unnd  künstlich  sey,  unnd  alles  widerpringen. 

458.  [1580,  I,  56  a]  23.  April  1580: 

Adam  Prockwitz,  briefmalern  und  bürgern  hie,  soll 
man    sein    [56  a]    supplicirends    begern    umb    Zulassung    der  lehr- 


auf  dem  Roßmarckht  gehn  Straspurg  geschrieben,   denn   sie   damals   einen  schweren 
krieg  mit  dem  herzogen  im  Lottringen  füerten.« 

')  Vermutlich  identisch  mit  Hans  Zeiger:  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  524 
(1580).  Rosenberg  Nr.  1266  (Hannss  Zeier  oder  Zeiher,  »Meister  1583«).  Über 
einen  schönen  Pokal  von  ihm  in  den  großherzoglichen  Kunstsammlungen  zu 
Schwerin  s    Frdr.  Schlie  im  Kunstgewerbeblatt  N.  F.  IV  (1893)  S.  182. 
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jungen  und  gesellen  ablainen  und  es  bei  dem  geding,  darauf  er 
anfengklich  zu  bürger  angenommen  und  zugelassen  worden, 
pleiben  lassen. 

459.  [1580,  I,  70  a]  30.  April  1580: 

Hansen  Zeisen,  geschm eidmache rn,  soll  man  .  .  . 
zum  Landboten  annehmen. 

460.  [1580,  II,  26  a]  14.  Mai  1580: 

Auf  Hansen  Hertwigs,  eisenschneide rs,  suppliciren 
umb  begnadung  mit  ainem  jargelt  soll  man  darnach  sehen  lassen, 
ob  andere  eisenschneider  vor  ime  ein  besoldung  gehabt  und  was 
man  ainem  gegeben,  und  den  bericht  widerkommen  lassen. 

461.  [1580,  II,  63  b]  30.  Mai  1580: 

Hainrichen  Müller,  goldtschmidt,  federfechtern,  soll 
man  uf  künftigen  sontag  die  fechtschul  vergönnen. 

462.  [1580,  II,  69  b]  31.  Mai  und  [71  a]  1.  Juni  1580: 
Ohne  nähere  Bezeichnung  kommt  ei?i  H  a  i  n  r  i  c  h  F 1  ö  d  n  e  r 

(auch  Fletner)  aufm  thurn  vor. 

463.  [1580,    III,    14  b]    6:  Juni  und    [50  b]  17.  Juni  1580: 
Angelegenheit  des   Hans  Krüeger,    goldschmids,    der 

seiner  mit  Magdalena  Ebnerin  getribner  unzucht  halben  als  ein 
doppelter  eebrecher  acht  wochen  lang  mit  wasser  und  brot  auf 
ein  thurn  gestraft  wird. 

464.  [1580,  III,  22  aj  8.  Juni  1580: 

Den  strit  zwischen  den  geschwornen  deß  goldschmidt- 
handtwercks  und  Frantzen  Kistenbaum,  siglgrabern, 
von  wegen  deß  grabens  der  sigl  in  silber  soll  man  zur  erörterung 
für  die  verordenten  herren  der  rüg  weisen. 

465.  [1580,  IV,  4  b]  1.  Juli  1580: 

Der  rom.  kays.  Mt.  allergnedigist  fürpitschreiben  wegen 
Hansen  Lorchens,  goldschmidgesellens,  soll  man  den 
hieigen  maistern  deß  goldschmidhandwercks  umb  iren  gegen- 
bericht  furhalten. 

466.  [1580,  IV,   9  b]  2.  Juli  1580: 

Bernhardt  Goldschmid,  bürgern  hie,  soll  man  sein 
begern  umb  begünstigung  ainer  puden  bei  dem  predigercloster  zu 
failhabung  seiner  goldschmidarbait,  wann  der  churfürstentag  sein 
fortgang  haben  soll,  noch  der  zeit  ablainen  und  zuvor  bei  der 
stat  Regenspurg  erkhundigung  thun,  wie  es  der  puden  und 
andrer  Sachen  halben  auf  dem  churfürstentag  anno  75  durch  den 
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reichsmarschalck  bei  inen  [10  a]  gehalten  worden ;  alßdann  verrer 
rethig  werden,  was  disem  und  andern  bürgern  zu  erlauben. 

467.  [1580,  IV,  19  a]  6.  Juli  1580: 

Auf  der  rom.  kays.  Mt.,  unsers  allergnedigisten  herren, 
schreiben,  Hansen  Lorchen,  goldschmidgesellen  von 
Haderßleben,  betreffend,  und  der  hieigen  geschwornen  deß 
goldschmidhandtwercks  darauf  gegebnen  bericht  soll  man 
den  alten  handel,  so  mit  disem  gesellen  furgeloffen  zur  handt 
suchen  und  die  person  auch  darynn  hören,  mit  dero  die  ge- 
schwornen  sich  zu  beweisen  erpieten,  das  deß  Lorchen  weibs 
voriger  man  noch  heutigs  tags  in  leben  sei;  und  alles  wider- 
pringen. 

468.  [1580,  IV,  24  b]  7.  Juli  1580: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
suppliciren,  darynn  sie  pitten,  Lienhardten  Müller  mit 
abtreibung  der  kürndt  ein  freie  handt  zu  lassen,  damit  sie  von 
ime  mit  gutem  fein  silber  zu  irer  arbait  gefurdert  werden  mugen, 
soll  man  Christof  Dietherren,  den  müntzmaister, 
erfordern,  ime  der  geschwornen  supplication  furhalten  und  bede 
tail  verrer  mündtlich  gegeneinander  verhören  und  sonderlich  von 
den  geschwornen  verneinen,  was  sie  an  deß  Dietherren  silbern 
oder  seinem  abtreiben  für  mangel  haben ;  und  den  bericht,  wie 
mans  findt,  widerpringen. 

469.  [1580,  IV,  25  b|  8.  Juli  1580: 

Hansen  Betzolt,  goldschmid,  soll  man  auf  seiner 
hochzeit  im  [26  a]  schießgraben  ein  tantz  mit  versperrter  thür 
zu  halten  erlauben. 

470.  [27  b|  Auf  die  verlesene  relation,  wie  man  die  sach  deß 
silber  kau  fs  und  abtreibens  halben  in  der  verhör  zwischen 
ChristofDietherren,  müntzmaister n,  und  den  geschwor- 
nendeß goldschmidthandtwercks  gefunden,  ist  in  der  haupt- 
sach  nicht  geschlossen,  sonder  befolhen,  dieweil  Lienhardt 
Müller  durch  das  lange  zusehen  fasst  allen  silberkauf  allain  in 
seine  hende  gebracht,  und  da  ime  derselbig  darnider  gelegt  oder 
das  abtreiben  auf  dem  herdt  gewehret  werden  solt,  das  er  berürten 
silberkauf  von  gemainer  stat  pringen  und  an  auswendige  ort  ver- 
wenden möchte,  die  Sachen  mit  vleis  zu  bedencken,  was  darynn 
zu  thun  und  wie  weg  und  mittel  zu  finden,  dadurch  der  silberkauf 
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mittel  gericht  werden  möcht,  damit  zugleich  Meiner  Herren  müntz 
und  das  handtwerck  der  goldschmid  mit  nottürfftigem  silber  ver- 
sehen werden. 

471.  [1580,   IV,  32  a]  9.  Juli  1580: 

Dieweil  Wo  1  f  G  u  t  m  a  n,  r  o  t  s  c  h  m  i  d  t,  so  ein  guter  arbaiter 
ist,  soll  man  ine  auf  bare  bezalung  seiner  hinderstelligen  neun 
losungen  mit  dem  bürgerrechten  wider  begnaden,  yedoch  sovil  er 
jar  ausgesetzt  und  schuldig  pliben,  sovil  tag  mit  dem  leib  auf 
ein  thurn  straffen,  mit  bedrohung,  wo  er  hinfüro  mehr  aussetzen, 
so  würd  man  ine  als  ein  mainaidigen  straffen  und  unredlich 
machen. 

472.  Sebalden  Rettich,  malersjungen,  soll  man  seiner 
beschedigung  [32  b]  halben  zu  red  halten  und  ein  ansag  von  ime 
aufschreiben  lassen,  und  so  jemand  sonst  dabei  gewesen,  dieselben 
auch  verhören,  und  nach  Jörgen  Gertner,  malern,  der  ine 
also  geschlagen,  trachten,  und  ins  loch  einziehen. 

478.  [1580,  IV,  35  a]  11.  Juli  1580: 

Ursula  Grefin,  bürgerin  hie,  soll  man  umb  deß  willen,  das 
sie  sich  zu  Hansen  Lorchen,  ainem  goldschmidgesellen 
von  Haderßleben  aus  dem  landt  zu  Holstain,  verheurat, 
auch  alberait  mit  ime  ein  kindt  erzeugt,  da  doch  ir  man,  Jacob 
Graf,  zur  zeit  der  verheuratung  noch  in  leben  gewesen  und,  wie 
man  bericht,  noch  heutigs  tag.s  ist,  ungeacht  das  sie  gleichwol 
mit  dem  Lorchen  noch  nit  hochzeit  gehalten,  dise  stat  und  Meiner 
Herren  gepiet  zehen  meil  hindan  ir  lebenlang  verpieten,  sie  auch 
dasselbig  schweren  lassen. 

Sonsten  aber  der  rom.  kays.  Mt.  auf  ir  schreiben,  deß 
Lorchen  halben  gethan,  der  gesch  wornen  deß  goldschmid- 
handtwercks  alhie  darauf  gegebnen  bericht  wider  einschliessem 
darneben  schreiben,  woverr  der  Lorch  ichtwas  wider  die  gold- 
schmid alhie  zu  clagen  vermaint,  das  Meinen  Herren  nicht  zu- 
wider sein  solt,  ine  zu  gütlicher  verhör  und  ordenlichen  rechten 
auf  sein  weiter  ansuchen  zu  verglaitten  und,  was  recht  ist,  mit- 
zutailen. 

474.  [1580,  IV,  42  a]  13.  Juli  1580: 

Lienhardten    Rettich1),    briefmalern,    der    sich    zu 
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ainer  obserin  verheurat,  soll  man  zu  bürger  annemen,  doch  lauter 
sagen,  das  man  ine  nicht  werde  maisterrecht  auf  dem  briefmalen 
treiben  lassen,  obgleich  mit  der  zeit  ein  werckstat  abgeen  würde. 

475.  [1580,  IV,  56  a]  16.  Juli  1580: 

Jörgen  Gert n er,  malern,  soll  man  der  beschedigung 
halben,  die  er  an  seinem  lehrjungen  Sebalden  Rettich 
begangen,  mit  gewarsam  für  die  Fünff  pringen,  daselbst  nach 
gelegenhait  seins  gebrauchten  exceß  straffen,  dem  jungen  für  das 
artztlon,  cost  und  erlittenen  schmertzen  ein  tax  machen  und,  weil 
er  nicht  lenger  bei  dem  maister  pleiben  will,  dem  maister  auf- 
legen, dem  jungen  so  vil  an  seinem  bezalten  lehrgelt  widerumb 
herauszugeben,  als  er  ainem  andern  maister  zum  vollendt  aus- 
lernen bezalen  muß;  und  so  er  dasselbig  nicht  zu  bezalen  hat, 
so  lang  in  die  eisen  schliessen,    bis  ers  bar  bezalt. 

476.  [57  b]  Bernhardt  Goldschmidt  und  Michel 
Francken,  beden  bürgern  hie,  soll  man  auf  ir  ansuchen  ver- 
gunnen,  jedem  ein  geschmeidige  puden  zu  failhabung  irer  arbait 
und  wahren  bei  werendem  churfürstentag  an  dem  predigercloster 
herab  aufzumachen. 

477.  [1580,  IV,  60  a]  18.  Juli  1580: 

Bötiche,  Hansen  Krüegers,  goldschmids,  eewirtin 
soll  man  ir  supplicirends  begern,  irem  man  an  der  noch  übrigen 
auferlegten  eeprechersstraf  den  halben  tail  [60  b]  nachzulassen, 
ablainen  und  bei  der  straf  pleiben  lassen. 

478.  [1580,  IV,  88  b]  27.  Juli  1580: 

Dieweil  Sebastian  Roth1),  goldschmid  alhie,  nicht 
gestendig  sein  will,  das  er  dem  zu  Osterhofen  verhafften  Jörgen 
Zethauner  die  messene  ketten  verguldt,  sonder  dieselbig  allain 
geferbt  hab  und  solches  für  unverpotten  halt,  wie  dann  in  der 
Ordnung  nichts  dervvegen  ausdrücklichs  begriffen,  ist  zu  bedencken 
befolhen,  ob  solches  ferben  der  messenen  oder  kupferen  ketten 
auf  dem  goldschmidhandtwerck  gar  abzustellen  und  der- 
wegen  ein  sonderlichen  artickel  zu  der  Ordnung  zu  pringen. 

479.  Conrad  Albico  von  Utrecht  aus  Hollandt,  dem  angegebnen 
medico,  soll  man  vergunnen,  Hansen  Lencker,  goldschmid 
und  bürgern  hie,  in  sein  cur  zu  nemen,  doch  das  er  deß  Lenckers 
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hieigen  medicum  dabei  sein  laß  und  sonsten  ausser  dem  Lencker 
keine  andere  patienten   one  eins  erberen  raths  erlaubdnus  anneme. 

480.  [1580,  V,  11  a]  29.  Juli  1580: 

Uf  Oßwaldt  Mayers,  goldtschmidts,  gethane  ansag, 
was  gestalt  Michael  Bayer,  Hanßen  Bayers  söhn,  sein  geschwey, 
Magdalena  Heßlin,  ungebüerlicher  und  unzuleßiger  weiß  erstlich 
bezecht  gemacht  und  darnach  zu  einem  vermainten  ehegelübdtnüs 
beredt,  auch  zwen  goldtguldin  auf  die  ehe  geben  ....  etc. 

481.  [14  b]  Noch  ein  weiterer  Verlaß  über  diesen  Gegenstand. 

482.  [1580,  V,  27  b]  4.  August  1580: 

Cornelio  Keimox,  dem  hendler  mit  gemalten 
niderlendischen  tu  ehern,  der  mit  dem  failhaben  seiner 
tücher  durch  die  Mainzischen  jetzt  aus  dem  predigercloster  ver- 
triben  worden  ist,  soll  man  sein  begern  umb  begünstigung  deß 
durchgangs  underm  rathhaus  mit  guten  Worten  ablainen  und 
sagen,  weil  die  churfürsten  und  derselben  rethe  teglich  aufs  rath- 
haus zusammen  kommen  würden,  das  es  von  wegen  der  grossen 
menge  deß  gesindts  nicht  wol  stat  haben  kondte. 

483.  [2.  Abt.  3  b]  Dem  rathe  zu  Regenspurg  soll  man 
auf  ir  schreiben  von  wegen  deß  bei  inen  zwischen  den  rot- 
schmiden,  glocken-  und  zingiessern  eingefallenen  strits, 
das  grabgiessen  belangend,  widerumb  schreiben,  wie  der  ver- 
ordenten  herren  an  der  rüg  derwegen  gegebens  und  beim  rath 
abgehörts  bedencken  vermag. 

484.  [1580,  V,  31  a]  5.  August  1580: 

Hansen  Paul  von  Bühel,  dem  venedischen  glaß- 
fürer,  soll  man  vergunnen,  seine  hergebrachte  venedische  gleser 
drei  tag  am  marekt  fail  zu  haben  .  .   . 

485.  [1580,  V,  37  b|  8.  August  1580: 

Salomon  Wagner,    maier    und  bürger  hie,  kommt  vor. 

486.  [1580,  V,  76  b]  22.  August  1580: 

Hain  riehen  Han,  goldarbaitern,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  eins  erkaufften  saphirs  halben,  der  ime  von  Frantzen 
Bor  neck  ansprüchig  gemacht  und  auf  recht  genommen  worden, 
deß  beclagten  Bornecks  darauf  gegebne  antwort  hören  lassen, 
und  bede  tail  zu  ausfürung  ires  strits  für  ein  erber  statgericht 
weisen,  darneben  dem  Borneck  auflegen,  den  stain  oder  saphir 
bis    zu    ausfürung    der  Sachen  unverendert  zu  lassen,    [77  a]  und 
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soverrn  die  sach  durch  die  keuflin  angezaigter  massen  mit  dem 
stain  gehandelt  worden,  sie  ins  loch  einziehen. 

487.  [1580,  VI,  15  a]  30.  August  1580: 
Lienhardten    Schach,    bildhauern    und    bürger    hie, 

der  sich  so  polderisch  und  ungeschickt  gehalten  und  Got  gelestert, 
soll  man  aus  den  eisen  ins  loch  füren,  bis  auf  künfftigen  donners- 
tag  [1.  September]  wasser  zu  trincken  geben,  alßdann  darauf  zu 
red  halten. 

488.  [21  bj  1.  September  1580: 

Lienhardten  Schach,  bildhauern  im  loch,  soll  man 
auf  sein  gotslesterung  und  begangne  ungeschickligkait  zu  red 
halten. 

489.  [1580,  VI,  26  a]  3.  September  1580: 

Cunrad  Sauer  von  Erlang,  br  ief  maier  sgesel  le, 
kommt  vor. 

490.  [1580,  VI,  43  bj  9.  September  1580: 

Dem  supplicirenden  B  a  r  1 1  P  r  e  c  h  1 1,  malern,  soll  man 
zu  prosequirung  seiner  furgenommenen  appellation  wider  Jacob 
Pelzen,    goldschmid,    zwai    monat    pro    secundo  fatali  geben. 

491.  [1580,  VII,  5  b]  23.  September  1580: 

Cr  istoffen  Stain  grüner  s  als  Jacoben  Frölichs 
kinder  Vormunds  supplication  und  Jörgen  Gößweins,  auch  Joachim 
Krausens  [6  a]  darauf  gegebne  antwort  soll  man  bei  zwaien 
hochgelerten  berathschlagen. 

492.  [1580,  VII,  7  bj  24.  September  1580: 
Lucassen    Hilleprandt1)    von    Onolzbach,     silber- 

arbaiter,  soll  man  aufs  maisterrecht,  weil  er  etwas  künstlichs 
vor  ainem  andern  können  soll,  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

493.  [1580,  VII,  14  a]  27.  September  1580: 

Jörgen  Wolhagen,  goldarbaiter  in  den  eisen,  soll 
man  auf  seines  weibs  Katharina  Wolhagin  verlesene  ansag  und 
beschwerung  seines  liederlichen  haußhaltens  halben  zu  red  halten. 

494.  [1580,  VII,  17  a]  28.  September  1580: 
Christoffen     Staing runer     als   Jacoben    Frölichs 

kinder  vormundt  soll  man  auf  sein  suppliciren  von  wegen  zwai- 
tausent  gülden  angeforderter  bezalung,  von  ainem  verkaufften 
halßpandt  herrürendt,  der  beclagten  Jörgen  Gößweins  und  Joachim 
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vermug  der  herren  hochgelerten  gegebnen  bedenckens  sagen,  wie- 
wol  die  beclagten  vermog  deren  durch  ine  erlegten  verschreibung 
seiner  pflegkinder  Schuldner  worden,  yedoch  und  dieweil  eben  er 
und  sein  mitvormundt,  Anthoni  von  der  Hell,  die  beclagten 
inhalts  irer  antwort  an  volziehung  der  versprochnen  bezalung 
verhindert,  indem  sie  durch  ein  erlangt  arrest  inen  den  mit 
andern  getroffnen  kauf  gesperrt  und  endtlich  gar  zurück  getriben, 
dadurch  sie  dann  ausser  irer  verschreibung  geschritten,  sintemal 
sie  sich  nicht  an  den  halben  [17  b]  tail  deß  klainets,  sonder  an 
deß  Goßweins  und  Krausens  personen  als  ire  delegirte  debitores 
halten  und  inen  die  freie  handt,  das  klainet  wider  zu  verpartiren 
nicht  sperren  sollen,  so  würden  sie  schuldig  sein,  woverr  sie  one 
weitleufftigkait  bezalt  werden  wollen,  nicht  allain  den  arrest  zu 
relaxiren,  sonder  auch  die  sach  deß  letzern  im  76ten  jar  und 
also  zwai  jar  vor  verfallener  bezalung  durch  die  beclagten  be- 
schlossenen kaufs  halben  wider  in  den  vorigen  standt  zu  pringen, 
darauf  den  beclagten  die  bezalung  jetzt  alß  dann  und  dann  als 
jetzt  auferlegt  sein  solt.  Im  fall  aber  solches  von  inen  nicht 
beschehe,  so  wissten  Meine  Herren  den  beclagten  über  ir  erpieten 
nichts  aufzulegen,  sonder  möchten  sie  bederseits  die  Sachen  recht- 
lich ertragen. 

495.  [20  a]  Lienhardten  Gablers,  bildsch  n  itzer  s, 
sag  im  loch  soll  man  ruhen  lassen,  und  Veiten  Metfeßleins  sag 
Wolfen  Lantzinger,  bürger  und  hendlern  hie,  furhalten  und  er- 
khundigen,  wie  er  sich  vor  disem  in  seinem  dienst  gehalten. 

496.  [1580,  VII,  22  a|  29.  September  1580: 

Jörgen  Wolhagens,  goldarbaiters,  sag  in  den  eisen 
soll  man  seinem  weib  und  Joachim  König,  syndico,  seinem 
schwagern,  furhalten. 

497.  [25  b]  30.  September  1580: 

Jörgen  Wolhagen,  gol  darbaitern,  soll  man  aus 
gnaden  auf  ein  thurn  setzen,  darauf  er  sein  arbait  treiben  kan, 
so  lang  und  vil,  bis  er  seine  schulden  abzalen  wirdt. 

498.  [1580,  VII,  36  a]  6.  Oktober  1580: 

Auf  Jörgen  Spaichels,  rotschmidd  rech s eis,  suppli- 
ciren,  darynn  er  sich  beschwerdt,  das  er  von  seiner  so  lange  jar 
gehabter  drechselmühl,  darauf  der  spital  zum  heiligen  gaist  alhie 
die    aigenschafft    hat    und    das    erb  daran   Loren tz  Trunckin, 
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goldschmidin,  zustendig  ist,  verdrungen  und  ausbestanden 
werden  wolle,  soll  man  jetztgedachte  Trunckin  erfordern,  die  ursach, 
darumb  sie  dem  supplicanten  die  mühl  nicht  lenger  verlassen 
wolle,  von  ir  verneinen  und  mit  ir  gütlich  handien,  ob  der  suppli- 
cant  lenger  bei  seinem  bestand  zu  erhalten. 

499.  [37  a]  Auf  Katharina,  Wolhagin  suppliciren,  iren  man 
Jörgen  Wolhagen,  goldarbaiter,  widerumb  vom  thurn 
haimb  in  sein  haus  kommen  zu  lassen,  soll  man  erkhundigung 
thun,  ob  in  niemand  aufm  thurn  verpotten,  und  den  bericht 
widerkommen  lassen. 

500.  [1580,  VII,  42  a]  7.  Oktober  1580: 

Jörgen  Wolhagen,  goldarbaiter,  soll  man  auf  ein  urphed 
mit  bezalung  der  atzung  und  ainer  strefiichen  red  wider  von 
statten  kommen  lassen,  und  sagen,  würd  er  sich  weiter  übel 
halten,  so  würd  man  ime  ains  zum  andern  geben. 

501.  [1580,  VII,  43  b]  8.  Oktober  1580: 

Auf  Hans  Thomas,  bürgers  alhie,  suppliciren  soll  man 
Benigna  Mathes  Eppenhauserin1),  goldschmidin,  als 
ein  ungeledigte  bürgerin,  von  Halßprun  herein  citirn,  sich  in 
acht  tagen  nach  überantwortung  deß  Schreibens  für  den  herren 
bürgermaister  zu  stellen  oder  den  cleger  seiner  hinderstelligen 
50  f.  unclaghafft  zu  machen. 

502.  [1580,  VII,  52  a]  11.  Oktober  1580: 

Uf  Ludwig  Schneiders,  goldtschmidts,  supplicirn, 
dieweil  ime  in  eines  e.  raths  diensten,  und  alß  er  das  geschütz 
auß  dem  zeughauß  auf  die  thurn  und  pasteyen  schaffen  helffen, 
ein  schad  an  dem  einen  aug  widerfahren,  das  ein  e.  rath  ine 
entweder  mit  ainem  ämptlein  versehen  oder  aber  zimbliche  Unter- 
haltung [geweren]  woltten,  soll  man  ime,  supplicanten,  zu  einer 
Steuer  oder  hilf  deß  aufgewendten  arzettlohns  sechs  guldin  zu 
disem  mal  geben  lassen  [52  b]  und  die  herrn  in  der  kriegsstuben 
pitten,  wann  ein  anstecher-  oder  dergleichen  ämbtlein,  welches 
der  supplicant  versehen  könnt,  ledig  würde,  desselben  ingedenckh 
zu  sein  und  den  Schneider  darzu  khomen  zu  laßen. 

503.  [1580,  VII,  54  a]  11.  Oktober  und  [60  b]  12.  Oktober 
1580: 


])  Der  Goldschmied  Mathes  Eppenhauser  wird  im  Goldschmiede- Verzeichnis 
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Zwei  Ratsverlässe,  die  von  dem  wegen-  eines  Vergehens 
verhafteten  Christoffen  Leineweber,  maiers  jungen,  und 
seinem  Meister  Endreß  Riehel  [auch  Rüehl],  malern, 
handeln. 

504  [1580,  VII,  72  a]  17.  Oktober  1580: 
Jörg  P  r  e  g  1,  b  r  i  e  f  m  a  1  e  r,  kommt  in  einer  gleichgültigen 
Angelegenheit  vor. 

505.  [74  b]  Frid riehen  Hilleprandt  und  sein  eewirtin, 
welche  sich  miteinander  vermischt,  ehe  denn  sie  zu  kirchen 
gangen,  wie  man  in  dann  erlaubt  hat,  sich  dahaim  im  haus  ein- 
kitten zu  lassen,  soll  man  bede  erfordern  und  mit  allen  umb- 
stenden  darauf  zu  red  halten. 

506.  [1580,  VIII  2.  Abt.  3  a]  27.  Oktober  1580: 

Dem  rathe  zu  Regenspurg  soll  man  auf  ir  fürpitlich 
schreiben  ires  bürgers  J  o  b  s  t  e  n  Mohrens1),  goldschmids, 
halben  widerumb  schreiben,  das  sich  Meine  Herren  nicht  erinnern 
können,  das  ainiche  person  alhie  in  verhafft  gelegen,  so  Mauritius 
Vischer  gehaissen,  vil  weniger  aber  wer  deß  angegebnen  diebstals 
halben  etwas  furgeloffen.  Nichtsdestoweniger  hab  man  gedachts 
Vischers  halben  bei  seinem  vatter  Sebalden  Vischer,  pauschreibern 
alhie,  erkhundigung  gethan,  wie  sie  aus  dem  einschluß  zu  finden. 

507.  [1580,  VIII,  29  a]  1.  November  1580: 
Cornelium    Camox,    bürgern    hie,    soll    man   mit  seinem 

begern  umb  Verstattung  deß  failhabens  seiner  gemalten  nider- 
lendischen  tücher  oben  auf  den  flaischpencken  noch  ein  tag 
oder  mer  aufhalten,  bis  man  bessere  nachrichtung  hat,  ob  der 
churfürstentag  seinen  fortgang  gewinnen  werde  oder  nicht;  alß- 
dann  wider  ansuchen  heissen. 

508.  [1580,  VIII.  36  b]  4.  November  1580: 

Auf  Fride riehen  Hildeprandts,  goldschmids,  und 
Anna,  seiner  eewirtin,  verlesene  entschuldigung  irer  vor  gehaltner 
hochzeit  furgangner  Vermischung  und  schwengerung  halben  soll 
man  bede  widerumb  erfordern  und  inen  solcher  irer  leichtfertigkait 
halben  ein  strefliche  red  sagen. 

509.  [1580,  VIII,  52  b]  11.  November  1580: 

Sebalden  Vischer,  pauschreibern,  soll  man  die  begerte 
fürschrifft     an     cammerer     und     rethe     zu     Regenspurg    von 
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wegen  hieherstellung  ires  bürgers  Jobsten  Mohren s,  gol ei- 
sen mids,  ablainen  und  sagen,  hab  er  oder  sein  son  Moritz 
Vischer  zu  gedachtem  regenspurgischen  goldschmid  vil  zu  clagen 
oder  zu  sprechen,  dasselbig  vor  seiner  ordenlichen  obrigkait  zu 
thun,  und  seien  die  zu  Regenspurg  nicht  schuldig,  den  irigen 
hieher  zu  stellen. 

510.  [1580,  VIII,  2.  Abt.  8  b]  15.  November  1580: 
Hester    Müllerin    soll    man    wider    Abraham    Gimbßen, 

goldschmidtsgsellen,  ein  fürschrifft  an  ein  rath  zu  K  a  3^  s  e  r  s- 
lautern  mitthailen. 

511.  [1580,  IX,  1  a]  17.  November  1580: 
Christoffen     Staing runers    und    Steffan    Veihels    als 

Jacoben  Frölichs  seligen  nachgelassener  kinder  Vormünder 
supplication  und  Jörgen  Gößweins  beneben  Joachim  Krausens 
darauf  gegebne  antwort,  ein  strittig  halßpandt  betreffendt,  soll 
man  bei  den  vorigen  herren  hochgelerten,  so  darynn  gerathen, 
verrer  berathschlagen. 

512.  [1580,  IX,  2  a— b]   26.  November  und  [41  bj  3.  De- 
zember 1580 : 

Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen   Gegenstand. 

513.  [1580,  IX,  17  b]  23.  November  1580: 

Jörgen  Bregls,  briefmalers,  supplication,  darynn  er 
begert,  ine  an  deß  abgestorbnen  Herman  Gallens  stat  mit 
der  werekstat  einkommen  zu  lassen,  soll  man  den  verordenten 
herren  an  der  rüg  zu  bedencken  zustellen. 

514.  [1580,  X  2.  Abt.  6  b]  31.  Dezember  1580: 

Dem  rathe  zu  Straß  bürg  soll  man  auf  ir  anderweit  für- 
pitlich  schreiben  ires  bürgers  R  u  1  a  n  d  M  o  r  i  n  g  e  r  s  1),  g  o  1  d- 
schmids,  halben  Jörgen  Tritlers,  bürgers  und  apotheckers  alhie, 
an  stat  deß  abwesenden  und  beclagten  Jörgen  Stetters  darauf 
gegebnen  bericht  wider  einschliessen  und  darneben  schreiben, 
weil  gedachter  Tritler  dem  irigen  von  deß  Stetters  wegen  nichts 
obligirt,  noch  auch  von  seinetwegen  ichtwas  inhendig  hat,  so 
hab  man  ime  von  rechtswegen  auf  beschehne  verwaigerung  nichts 
auferlegen  können. 

515.  [1580,  XI,  5  b|  13.  Januar  1581: 


1)  Wohl  identisch  mit  Rudolf  Moringer,  Goldschmied  zu  Straßburg,  der 
als  Conterfetter  in  Wachs  z.  B.  im  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H. 
VII  Nr.  5218   (1570)  vorkommt. 
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Uf  der  geschwornen  maister  und  deß  ganzen  hanndtwercks 
der  plattschloßer  alhie  wider  Martin  Sporer1),  uhrmachers- 
gsellen,  eingebrachte  und  verlesene  beschwärung,  auch  deß 
gemelten  Martin  Sporers  und  herrn  Wentzel  Gamitzers 
darauf  gegebnen  bericht  soll  man  den  supplicierenden  geschwornen 
maistern  anzaigen,  ein  e.  rath  hette  gutes  wissen,  das  Martin 
Sporer,  uhrmachersgesell,  der  röm.  kays.  Mt.  bestelter  diener 
und  inn  irer  kays.  Mt.  besoldung  noch  zur  zeit  wehre,  deme 
etliche  kunstreiche  uhrwerckh  und  arbait  zu  fertigen  allergnedigist 
undergeben  [6  a]  unnd  bevolhen  worden,  darumben  inen  vonn 
eines  e.  raths  wegen  hiemit  ernstlich  auferlegt  sein  solt,  dem 
beclagten  Sporer  mit  denn  gsellen  und  anderm,  so  ime  zu  Ver- 
fertigung solcher  arbait  dienstlich  sein  mag,  one  einiges  wider- 
setzen und  einredt  zu  furdern.  Hingegen  aber  dem  gemelten 
Martin  Sporer  anzaigen,  ein  e.  rathe  hette  denn  geschwornen 
maistern  und  dem  ganzen  handtwerckh  der  plattschlosser  alhie 
auferlegen  und  bevelhen  lassen,  ine  mit  den  gesellen  und  anderm 
unwaigerlich  zu  furdern;  und  hielte  ein  e.  rath  für  das  beste, 
wolten  ime  auch  solches  hiemit  bevolchen  und  auferlegt  haben, 
das  er  sich  kheiner  andern  arbeit  oder  alten  werckh  noch  zur 
zeit  annemen,  sonder  das  vorhabende  keyserliche  uhrwerck  zum 
schleunigsten  verfertigen  soll,  damit  das  handtwerckh  nicht  unruwig 
gemacht  und  desto  meher  verursacht  werden  mecht,  ine  künfftig 
an  seinen  maisterstückhen  desto  harter  zuzusetzen. 
516.  [1580,  XI  2.  Abt.  8  b]  28.  Januar  1581: 
Herren  Leonhardten  von  Harrach  dem  mitlern,  freiherren 
zu  Korau  und  Pirckenstain,  erbstalmaistern  in  Osterreich,  soll 
man  auf  seiner  durchlaucht  schreiben  und  bericht,  was  sich  in 
der  rom.  kays.  Mat.,  unsers  allergnedigisten  herren,  schloß  Steyr 
für  ein  ansehenlicher  verlust  von  edlen  gestainen,  clainetern, 
ketten  und  dergleichen  zugetragen,  welchen  diebstal  Peter  Sängl- 
huber  von  Kirchdorf  begangen,  widerumb  schreiben,  daß  bereits 
vor  wenigen  Tagen  ein  Bote  von  dem  Diebstahl  Nachricht  ge- 
bracht, man  auch  bereits,  doch  bisher  vergeblich,  Nachforschungen 
angestellt    und    allen     Goldschmieden    Anzeige    gemacht    habe. 

Werde   man   etwas    in   Erfahrung   bringen,    so    werde  man  Sr. 

Gnaden  davon  unverzüglich  Mitteilung  machen. 


1)  Vgl.  Frankenburger   Nr.  95  in  einem  Ratsverlaß  vom  11.  Januar  1581, 
der  die  gleiche  Angelegenheit  betrifft. 

Quellenschi-.  XII.  Bd.  0 
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[9  a |  Darneben  die  geschwornen  deß  goldschmied- 
handtwercks  erfordern  und  inen  die  eingeschlossene  ver- 
zaichnus  der  gestolnen  stück  oder  claineter  furhalten  und  noch- 
mal befelhen,  wann  inen  dergleichen  furkumbt,  dieselben  aufzu- 
halten und  Meine  Herren  alspalden  zu  berichten.  Den  knechten 
und  schützen  die  beschreibung  deß  thetters,  wie  er  gestalt  und 
geklaidt,  auch  furhalten  und  befelhen,  wann  sie  ein  solche  person 
bedretten,  mit  gewarsam  für  den  herren  bürgermaister  zu  pringen. 

517.  [1580,  XI,  41  a]  30.  Januar  1581: 

Conrad  Weyer,    geschmeidlenmacher,    kommt   vor. 

518.  [1580,  XII,  29  b]  22.  Februar  1581: 

Hanßen  Hisbockh,  goldtschmidt,  soll  man  die  be- 
gerte  urkhundt  seines  Verhaltens  abschlagen  und  seinem  anwaldt 
anzaigen,  dieweil  der  Hisbockh  inn  16  jarn  khein  losung  bezahlt, 
so  hette  man  ine  auß  dem  bürgerregister  schreiben  und  für  kheinen 
bürger  haltten  und  erkennen  laßen. 

519.  [1580,  XII,  34  b]  27.  Februar  1581: 

Auf  Martin  Malueits,  goldschmids,  und  Dieling 
Kolers,  polz drechseis,  als  Joachim  Pinzens  hinderlassenen 
dochterleins  verordneter  Vormünder  suppliciren  soll  man  Appolonia 
Kolerin  hieher  citiren  und  auflegen,  sich  in  14  tagen  nach  über- 
antwortung deß  Schreibens  hieher  zu  stellen  und  die  beteurung 
deß  inventarii  zu  thun. 

520.  [1580,  XII,  56  bj  8.  März  1581: 

Jacob  Brüssel,  goldschmid  im  loch,  soll  man  auf  sein 
mit  Dorothea  Thürmerin  getribne  Unzucht  zu  red  halten,  ime  die 
vettel  under  äugen  füren  und,  da  er  darüber  nicht  bekennen  will, 
pinden  und  bedrohen  oder  auch  wee  thun. 

521   a)    [1580,  XIII,  3  a]  10.  März  1581: 

Auf  Jörgen  Labenwolffs,  rotschmids,  suppliciren 
umb  fürschrifft  an  die  königlichen  wirden  in  Denmarckt  deß 
prunnenwercks  halben,  so  ir  kon.  wirde  bei  ime  andingen  lassen, 
soll  man  zuvorderst  bei  Simon  Stainhausern,  hendlern  hie,  als 
der  vor  disem  die  verlag  darzu  gethan,  erkhundigen,  wie  es 
darumb  geschaffen,  und  waran  es  der  vernern  verlag  halben 
jetzo  mangelt,  und  den  bericht  zuvor  widerkommen  lassen. 

521  b)   [1580,    XIII,  13  a]  13.  März  1581: 

Auf  Christina,  Michel  Endtners,  buchpinders,  eewirtin, 
verlesene  ansag,  wasmassen  Margaretha  Weinmanin,  ir  nachbarin, 
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ir,  sagerin,  stiefdochter  mit  Christoffen  Koler,  rotschmid- 
g  e  s  e  1 1  e  n,  verkuppelt,  das  sie  nicht  allain  aneinander  genommen, 
sondern  auch  aneinander  beschlaffen,  derwegen  und  als  ir  stief- 
dochter vor  dreien  wochen  schwangers  leibs  in  ainem  krantz  mit 
ernantem  Koler  zu  kirchen  gangen,  hab  das  gemaine  volck  nicht 
allain  über  sie  ausgespurzt  und  vil  unnützer  reden  getriben, 
sonder  auch  ir,  sagerin,  geflucht,  da  sie  doch  von  solchen  sachen 
kain  wissenschafft  gehabt;  und  über  das  so  zäume  gedachte 
Weinmanin  jetzt  iren  eitern  son  auch  zu  ir,  das  zu  besorgen, 
sie  möcht  sich  understehen,  denselben  auch  zu  verkuppeln,  — 
ist  befolhen,  die  besagte  Weinmanin  ins  loch  einzuziehen  und 
die  zwai  jungen  eeleut  zu  erfordern  und  ains  in  abwesen  deß 
andern  zu  verhören  und  zu  red  zu  halten,  ob  sie  die  Weinmanin 
also  zusammen  verkuppelt  und  inen  zu  irer  unzucht  Verstattung 
gethan.  Und  darneben  zu  bedencken  befolhen,  wie  solchem  erger- 
[13  b]  liehen  mißbrauch  der  geschwengerten  personen,  das  sie 
also  on  alles  scheuhen  in  krenzen  und  harpanden  gleich  andern 
junckfrauen  zu  kirchen  gehen  und  sich  derselben  ehren  zu  ge- 
brauchen understehen  dürffen,  hinfüro  zufurkommen,  und  was 
mit    denselben    deß    einlaittens    halben   für   Ordnung   zu   machen. 

522.  [1580,  XIII,  22  b— 23  a]  16.  März  1581: 

Längerer  Ratsverlaß,  der  von  einem  Trinkgeschirr  handelt, 
das  Dr.  Johann  Heffner  bei  einem  Schießen  an  den  Chur- 
fürsten  zu  Sachsen  verloren  hat.  Eigentlich  hätte  er  für  den 
Schaden  zu  stehen,  doch  wird  schließlich  beschlösse?!,  das  ver- 
schossen trinckgeschirr  von  gemainer  stat  wegen  zu  bezalen.  Es 
wird  in  dem  Verlaß  auch  eines  anderen  ähnlichen  früheren 
Wettschießens  zwischen  dem  Churfürsten  ttnd  Dr.  Heffner  zu 
Zwickau  Erwähnung  gethan. 

523.  [1580,  XIII,  36  b]  22.  März  1581: 
Christoffen    Koler,    rotschmidt,    soll    man    auf    deß 

gantzen  handtwereks  von  seinetwegen  beschehne  fürpit,  und  die- 
weil  er  sonst  so  ein  guts  lob  hat,  auch  ein  solcher  künstlicher 
arbaiter  sein  soll,  der  übrigen  auferlegten  und  noch  unerfüllten 
thurnstraf  erlassen,   aber  sein  weib  noch  in  der  straf  pleiben  lassen. 

524.  [1580,  XIII,  2.  Abt.  5  b]  25.  März  1581: 

Das  Rotgi eß er handwerk  in  Leipz ig  betreffend. 

525.  [1581,  I,  18  a]  1.  April   1581: 

Auf  Hansen  Schulthessen,    brief maiers   zu  Augs- 

6* 


—  84  — 

purg,  schreiben  an  das  handtwerck  der  briefmaler  alhie, 
darynn  er  Jörgen  Stern,  bürger  und  briefmalern  hie,  un- 
redlich schilt,  soll  man  den  hieigen  briefmalern  sagen,  den  Stern 
ungeacht  berürter  schmehung,  weil  dieselbig  nicht  ausgefürt  und 
solche  schmehung  vermug  der  policeiordnung  one  das  verpotten, 
bis    zu    ordenlicher    ausfürung    zu    furdern   und  redlich  zu  halten. 

526.  [1581,  I,  35  b]  7.  April  1581: 

Auf  der  geschwornen  deß  hieigen  goldschmidhandtwercks 
verlesene  ansag  und  beschwerung  zwaier  störer  halben  zu  Fürt 
ist  befolhen,  dieweil  anno  77  den  18.  septembris  ein  verlaß  solcher 
störer  halben  ergangen,  deß  vermugens,  das  man  denselben 
frembden  störern,  so  sich  alhie  umb  dise  stat  in  Meiner  Herren 
obrigkait  halten,  hinweck  pieten,  der  andern  halben  aber,  so  under 
frembder  herrschafft  sitzen,  ain  gesetz  zu  der  goldschmid  Ordnung 
pringen  soll,  dadurch  allen  bürgern,  bürgerin  und  inwohnern  bei 
ernster  straf  verpotten  werde,  dergleichen  störer,  so  ausser  der 
ringkmauer  ir  wohnung  haben,  nicht  zu  verlegen,  noch  inen  zu 
arbaiten  zu  geben,  sie  auch  weder  mit  gelt  oder  gezeug  zu 
urdern,  noch  für  sie  zu  versprechen,  auch  nicht  wahr  umb  wahr 
zu  geben,  noch  von  inen  keuflich  anzunemen,  bei  straf  20  h.  novi, 
welcher  verlaß  aber  noch  bißher  weder  zu  der  goldschmid  Ordnung 
kommen,  noch  auch  auf  dem  handtwerck  [36  a]  angezaigt  worden 
ist,  soll  man  denselben  noch  zur  Ordnung  pringen  und  auch  dem 
handtwerck  publiciren,  damit  sie  desselben  wissens  haben  und 
sich  der  störer  halben  darnach  zu  verhalten  wissen. 

527.  [1581,  I,  40  a]  10.  April  1581: 
HainrichenMülner,  goldschmid,  soll  man  auf  künffti- 

gen  sontag  [16  April]  ein  fechtschul  erlauben. 

528.  [1581,  I,  70  b]  20.  April  1581: 

Jörgen  Macken,  illuministen,  soll  man  seines  Un- 
gehorsams und  verzuglichen  verfertigens  halben  aines  kunststücks, 
so  für  den  churfürsten  pfalzgrafen  gehört,  auf  ein  thurn  füren, 
die  arbait  hinauf  geben  und  droben  vollendt  ausmachen  lassen 
und,    wanns    geschehen,    alßdann   ordenlich    darauf  zu  red  halten. 

529.  [1581,  II,  3  b]  28.  April  1581: 

Die  durch  herren  Jeronimussen  Stromer,  der  artzney  doctor, 
ausgeprachte   kays.   fürschrift    unnd  dann   Jonas  Mairs1)    von 

!)  Kommt  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  ("vgl.  A.  Weiß,  Das 
Handwerk  der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  nicht  vor. 
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Augspurg,  goldschmids,  dabei  verleßne  supplication  umbs 
bürgerrecht  soll  man  den  geschwornen  deß  goldschmid- 
handwercks  alhie  umb  iren  bericht  und  antwort  zustellen, 
auch  den  Mairn  selbst  seines  Vermögens  halben  hören;  unnd  alles 
widerpringen. 

580.  [1581,  II,  7  a]  29.  April  1581: 
Auf  Adam  Aspachs,  maiers,  jetzo  in  der  verhafft  zu 
Prag,  schreiben  wider  Philippen  Scherl,  bürgern  hie,  aines  in 
silber  eingefassten  verguldten  spiegls  halben  soll  man  deß  Aspachs 
anwald,  soverr  jemand  umb  beschaid  ansuchen  wirdet,  deß  be- 
clagten  Scherls  darauf  gegebnem  bericht  und  erpieten  hören  und 
dabei  pleiben  lassen. 

531.  [1581,  II,  13  b]  3.  Mai  1581: 

Hansen  Lencker,  goldschmidt  und  bürgern  hie,  soll 
man  zu  seiner  raiß  in  das  wildpadt  ein  wagen  aus  der  peundt 
leihen,  doch  mit  dem  geding,  da  etwas  daran  zerprochen  oder 
schadhafft  wirdet,  das  er  solches  auf  seinen  costen  widerumb 
machen  laß. 

532.  [1581,  II,  21  b]  6.  Mai  1581: 

Auf  der  rom.  kays.  Mt.,  unsers  allergnedigisten  herren, 
fürpitschreiben  wegen  Jonassen  Maiers,  goldarbaiters  von 
Augspurg,  ine  zu  dem  bürgerrechten  alhie  und  dann  unver- 
hindert der  geordenten  zeit  zu  fertigung  seiner  maisterstück  ein- 
sitzen zu  lassen,  und  der  geschwornen  deß  hieigen  goldschmidt- 
handwercks  darauf  gegebnen  bericht,  darynn  sie  solches  zum 
höchsten  widerfechten  und  auf  handthabung  irer  gesetz  und 
Ordnung  dringen,  soll  man  sie,  die  geschwornen,  neben  etlichen 
der  furnembsten  maistern  widerumb  erfordern  und  mit  inen 
handien,  weil  dise  fürschrifft  auf  intercession  und  anruffen  herren 
Jeronymi  Stromairs,  der  artznei  doctoris  und  der  kays.  Mt.  leibs- 
medici,  ausgebracht,  welcher  dann  bei  irer  kays.  Mt.  in  höchsten 
gna-  [22  a]  den,  so  trügen  Meine  Herren  sorg,  das  man  nicht 
wol  würd  hinumb  können,  irer  Mt.  zu  Verhüttung  allerlai  ungnad 
und  aines  nachvolgenden  beschwerlichem  befelchs  etlicher  massen 
underthenigist  zu  willfaren  und  darumb,  dieweil  der  begern  zwai 
weren,  ains  von  wegen  deß  bürgerrechtens  und  das  ander  von 
wegen  deß  einsitzens  in  die  maisterstück,  in  welchem  andern 
begern  aber  ime  zwai  ding  im  weg  stünden,  als  erstlich,  das  er 
die  ordentlichen  zeit  der  fünff  jar  alhie  nicht  erstanden  und  dann 
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fürs  ander,  wann  schon  derselbig  mangel  nicht  were,  das  doch 
alberait  andere  zehen,  welche  ire  zeit  vermug  der  Ordnung  er- 
standen, vor  ime  zu  den  maisterstücken  eingeschriben,  so  ime 
auch  pillich  derwegen  vorgezogen  würden,  dieweil  dann,  wie 
gemelt,  höchstgedachter  kays.  Mt.  etlicher  massen  willfart  werden 
müst,  so  wolten  Meine  Herren  in  sie  gestellt  haben,  welches  inen 
treglicher  nachzugeben,  ob  sie  ime  die  zeit  der  Ordnung  erlassen 
oder  aber,  wann  er  dieselbig  erstanden,  alspalden  in  die  maister- 
stück  einzusitzen  begünstigen  wollen,  und  wann  sie  sich  desselben 
erklert,  alßdann  auf  denselben  weg  mit  dem  supplicirenden  Maier 
auch  handien;  und  alles  widerpringen. 

533.  [1581,  II,  43  b]  13.  Mai  1581: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  das  Jonas  Maier,  gold- 
arbaiter,  furgeb,  wie  er  schon  zwai  jar  alhie  gewesen,  mit  dem 
pitlichen  begern,  ime  dieselben  an  den  fünff  gesellen) aren,  die 
ainer  vermug  der  Ordnung  alhie  zu  arbaiten  schuldig,  ehe  dann 
er  zu  den  maisterstücken  zugelassen  wirdet,  abgehen  zu  lassen^ 
so  sei  er  urpittig,  die  übrigen  drei  jar  noch  mit  arbait  alhie  zu 
erstehen,  dagegen  aber  die  geschwornen  deß  goldschmid- 
handtwercks  sagen,  ob  er  wol  zwai  jar  alhie  mug  gewesen 
sein,  das  er  doch  über  3/4  jar  nicht  gearbait,  und  da  sie  im  gleich 
heut  in  die  maisterstück  einsitzen  Hessen,  das  er  doch  seines 
handtwercks  dermassen  nicht  erfaren,  das  er  mit  den  stücken 
besteen  köndt  oder  würde,  ist  befolhen,  zwischen  inen  nochmal 
zu  handien  und  zu  sehen,  ob  die  sach  auf  ein  vier  oder  zum 
wenigsten  ein  vierthalb  jar  zu  richten,  damit  er  alßdann  in  die 
maisterstück  den  negsten  einsitzen  möcht. 

534.  [1581,  III,  14  a]  30.  Mai  1581: 

Hans  Wolf,  goldarbaiter,  kommt  in  einer  gleich- 
gültigen Angelegenheit  vor. 

535.  [1581,  III,  61  a]  15.  Juni  1581: 

Auf  herren  Friderichen,  konigs  in  Denmarckt,  be- 
schwerungsschreiben  wider  Jörgen  L  a  b  e  n  w  o  1  f,  bürgern  und 
rotschmidt  alhie,  von  wegen  irer  kon.  wirden  bei  ime  bestellten 
und  noch  heutigs  tags  unverfertigten  prunnenwercks  soll  man 
den  beclagten  Labenwolf  beschicken  und  in  beisein  deß  kon. 
abgesandten  dieners  verhören,  was  und  wie  vil  er  bißher  an  dem 
verdingten  prunnenwerck  gemacht,  was  die  ursach  deß  langen 
Verzugs    sei    und   was    noch  daran  mangel,  [61  b]  ime  auch  auf- 
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legen,  den  gesandten  alle  gemachte  stück  selbst  sehen  zu  lassen. 
Und  dieweil  hochstgedachte  kon.  wirden  sich  auch  beschwerdt, 
das  sie  auf  das  vorige  ir  gethanes  anmanungsschreiben  von 
Meinen  Herren  unbeantwort  gelassen,  da  doch  Meine  Herren  ir 
kon.  wirden  alspalden  underthenigist  darauf  beantwort  und  solche 
antwort  Simon  Stainhausern,  bürger  und  hendlern  hie,  zustellen 
lassen,  dieselbig  hinein  an  ir  kon.  wirde  zu  Denmarckt  zu  ver- 
ordnen, soll  man  ine,  Stainhauser,  auch  erfordern  und  in  beisein 
des  kon.  dieners  zu  red  halten,  wo  er  nicht  allain  mit  berürtem 
schreiben  hinkommen,  sonder  auch  was  und  wievil  er  dem  Laben- 
wolf bißher  gelts  auf  arbait  dargelegt  und  erschossen  hab;  und 
alles  widerpringen. 

536.  [1581  III,  63  b]  16.  Juni  1581. 

Auf  Endres  Jörgen  von  Murachs  abermals  schreiben  seiner 
mit  EndressenSolis,  malern  und  bürgern  hie,  habende  irrung 
halben  und  deß  beclagten  maiers  darauf  gegebnen  bericht  soll 
man  ime,  maier,  sagen,  sich  innerhalb  ein  14  tagen  oder  vier 
wochen  aufs  lengst  hinab  zu  dem  von  Murach  zu  verfügen  und 
die  sachen  richtig  zu  machen,  und  hören,  wann  ers  am  gelegnisten 
thun  könne,  damit  mans  dem  von  Murach  auch  widerumb  zu- 
schreiben mug. 

537.  [1581,  IV,  21  a]  1.  Juli  1581: 

Auf  Thobiassen  Mosterts,  goldschmids,  suppliciren 
seins  abgeschafften  unpaus  halben  gegen  dem  Engelthalerhof  soll 
man  den  vorigen  verlaß,  wie  und  welcher  gestalt  ime  solcher 
pau  abgeschafft  worden,  zur  handt  suchen  und  das  päd  im  Engel- 
thalerhof, das  er  sich  dagegen  zu  fechten  understehet,  durch  die 
geschwornen  werckleut  besichtigen  lassen,  obs  in  die  mauer  ein- 
gezapfft,  und  wem  die  mauer  zustendig,  oder  obs  ein  gemainmauer 
sei  oder  nicht;  und  widerpringen. 

538.  [1581,  IV,  28  bj  4.  Juli  1581: 

Längerer,  das  Rotschmiedshandwerk  betreffender  Ratsver- 
laß, in  dem  es  zum  Schluße  [29  a]  heißt: 

Und  dieweil  Hans  Spaichel,  rotschmidsgesell  und 
aines  maisters  son  alhie,  ainem  Schlosser  zu  Steier,  der  das  neue 
drehemühlwerck  daselbst  anrichten  helffen,  allerlai  berichts  gethan 
haben  soll,  wie  und  mit  was  werckzeug  ains  und  das  ander  sein 
müsse,  soll  man  denselben  ins  loch  einziehen,  ordenlich  darauf 
zu    red    halten,    alßdann    seinen    vatter    auch    erfordern,  beaidigen 
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und  zu  red  halten,  was  ine  von  deß  sons  handlung  bewusst  und 
was  er  ime  darzu  geholffen. 

539.  [1581,  IV,  53  aj  12.  Juli  1581: 

E ndressen  Vieri,  goldschmidt,  der  sein  bürgerrecht 
in  sitzendem  rath  aufgesagt  und  gewonliche  reverß  geben,  soll 
man    heut    nachmittag  umb  abschied  in  die  losungstuben  weisen. 

540.  [1581,  IV,  54  b]  13.  Juli  1581: 

Balthassar  Heinisch,  etzmalern  von  [55  a]  Augs- 
purg,  soll  man  zu  den  bürgerrechten  kommen  lassen. 

541.  [1581,  IV,  59  a]  15.  Juli  1581: 

Endressen  Solis,  maier,  soll  man  uf  sein  verleßne  supplica- 
tion  anzaigen,  Meine  Herren  würden  seine  knecht  nit  sein,  darumb 
solt  er  selbst  mit  Christoffen  Behaim  oder  ainem  andern 
m  a  1  e  r  handien,  der  sich  zur  tax  und  Schätzung  seins  malwercks 
bei  Endres  Jörgen  von  Murach  geprauchen  laß,  alßdann  solt  der- 
selbig  in  pflicht  genommen  werden;  und  weil  er  wüsst,  weß  er 
sich  hievor  der  personlichen  erscheinung  selbst  erpoten  und  dem 
von  Murach  derhalben  zugeschriben  worden,  so  solte  er  demselben 
[59  b]  nachkommen  unnd  mit  worten  und  wercken  sich  aller 
beschaidenheit  geprauchen,  dann  Meine  Herren  versehen  nicht, 
das  der  edelman  über  dasselbig  ainen  gwalt  gegen  ime  furnemen 
würde,  wie  man  ime  dann  deßwegen  ain  fürpitlichs  schreiben 
mittailen  wolt. 

•>42.  Der  stat  Augspur g  schreiben,  die  störer  deß  g o  1  d- 
schmidhandtwercks  betreffend,  soll  man  den  geschwornen 
alhie  umb  iren  bericht  zustellen,  volgends  bei  den  rugsherren 
bedencken,  und  widerpringen. 

543.  [1581,  IV,  68  b]  18.  Juli  1581: 

Auf  die  verlesene  relation  deß  eingenommenen  augenscheins 
von  wegen  Thobiassen  Mosterts,  goldschmids,  fur- 
genommenen  unpaus  gegen  dem  Engelthalerhof  soll  man 
gedachtem  Mostert  nochmal  bei  straf  40  f.  auflegen,  dem  vorigen 
....  beschaid  .  .  .  nachzukommen,  und  dann  sein  furgeben, 
das  er  befugt  sei,  das  bad  im  Engelthalerhof  abzutreiben,  wider- 
sprechen .  .  .  etc. 

544.  [1581,  V,  25  a]  29.  Juli  1581: 

Jörgen    Langen1),    briefmalern,    soll    man    seins    one 


l)  Zahns  Jahrbücher  1,  239  (1579,  1601,  1610; 
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wissen  und  erlaubdnus  Meiner  Herren  gedruckten  unzüchtigen 
schamparen  gemelds  halben  ins  loch  gehen  lassen  und  alle 
gedruckte  exemplaria  sampt  dem  stock  hin  und  wider  in  seinem 
haus  und  den  kramen  zu  handen  nemen  und  in  die  cantzlei  über- 
antworten. 

545.  [1581,  V,  35  a]  2.  August  1581: 

Den  supplicirenden  Frantzen  Zolchner,  bürgern  hie, 
soll  man  an  deß  abwesenden  Adam  Aspachs  stat,  weil  er  sich 
nicht  mehr  hie  bedretten  lesst,  zu  dem  underkeuffelampt  am 
marckt  auf  ein  versuchen  annemen. 

546.  [1581,  V,  44  a]  5.  August  1581: 

Auf  Endres  Jörgen  von  Murachs,  der  obern  churfl.  Pfalz  in 
Bairn  landtmarschalcks,  abermals  schreiben  und  beschwerung, 
das  sich  Endres  Solis,  bürger  und  mal  er  hie,  noch  heutigs 
tags  nicht  hinauf  gestellt,  soll  man  den  Solis  alßpalden  und  noch 
under  rathszeit  erfordern  und  zu  red  halten,  warumb  er  dem 
jüngst  auferlegten  befelch  nicht  nachkommen  sei ;  und  sein  antwort 
widerpringen. 

547.  [1581,  V,  2.  Abt.  5  b]  Endres  Jörgen  von  Murach,  der 
obern  churf.  Pfalz  in  Bairn  landtmarschalcken,  soll  man  auf  sein 
abermals  schreiben  und  beschwe-  [6  a]  rung  wider  Endressen 
Solis,  malern  und  bürgern  hie,  das  derselbig  noch  heutigs 
tags  bei  ime  nicht  erschinen,  widerumb  schreiben,  das  gedachter 
Solis  jetzt  bei  acht  tagen  nicht  hie  gewest,  sonder  dem  teutschen 
orden  zu  Ellingen  arbaiten  soll,  also  das  man  gegen  ime  zu 
disem  mal  nichts  handien  können;  er  soll  aber  mit  erstem  citirt 
und  auf  sein  erscheinen  die  gepür  gegen  ime  verfügt  werden. 
Darneben  den  Solis  citiren,  sich  innerhalb  dreien  tagen,  nachdem 
ime  das  schreiben  zukumbt,  hieher  zu  stellen  und  beschaids  bei 
dem  Jüngern  herren  bürgermaister  zu  gewarten.  Und  seinem  weib 
auflegen  und  einpinden,  sopald  ir  man  hieher  kumbt,  es  Meinen 
Herren  anzuzaigen. 

548.  [1588,  V,  51  b]  8.  August  und  [VI,  17  a|  22.  Au- 
gust 1581: 

Das  Rot  seh  m  ie  ds-(R  o  tg  ieß er-)Ha  n  dw  erk  zu  D  ein- 
zig betreffend. 

549.  [1581,  V,  59  a]  11.  August  1581: 

Barbara,  Hansen  Müllers,  goldschmids,  eewirtin, 
soll    man    auf  ir  suppliciren  wider  Sebalden  Landauer,    Scheiben- 
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zieher,  seiner  gegen  ir  vorhabenden  unzeitigen  execution  halben 
deß  beclagten  Landauers  darauf  gegebnen  bericht  hören  und  es 
dabei  pleiben  lassen. 

550.  [1581,  VI,  9  a]  19.  August  1581: 

Dieweil  sich  Endres  Solis,  bürger  und  m a  1  e r  hie,  auf 
Meiner  Herren  citation  und  erfordern  von  Ellingen  eingestellt, 
soll  man  ime  mit  vorbehaltung  gepürlicher  straf,  das  er  Meiner 
Herren  jüngstem  befelch  [9  bj  nicht  zeitlicher  nachkommen  ist, 
auferlegen  und  angloben  lassen,  sich  auf  morgen  oder  übermorgen 
von  hinnen  aufzumachen  und  zu  Endres  Jörgen  von  Murach  zu 
verfügen;  solches  auch  dem  von  Murach  also  zuschreiben  und 
gleichwol  darneben  pitlich  ersuchen,  ine,  Solis,  gütlich  und  un- 
beschwert  von    ime   wider    abkommen  zu  lassen. 

551.  [1581,  VI,  23  b]  26.  August  1581: 

Sebalden  Vischern,  pauschreibern  in  der  peundt,  soll  man 
sein  supplicirends  begern  umb  fürschrifften  an  cammerer  und 
rathe  zu  Regenspurg  wider  Job  st  Mohren,  bürgern 
und  goldschmid  daselbst,  der  seinen,  deß  petenten,  son 
Moritzen  Vischer  diebstals  bezichtigt  haben  soll,  ablainen 
und  sagen,  weil  sein  son  von  unser  religion  abgefallen  und  sich 
zu  den  Jesuitern  gethan,  so  gedechten  Meine  Herren  sich  seiner 
nicht  anzunemen. 

552.  [27  a]  28.  August  1581: 

Sebalden  Vischer,  pauschreibern  in  der  peundt,  soll  man 
sein  anderweit  ansuchen  umb  abschrifft  und  copi  deß  Schrei- 
bens, so  cammerer  und  rathe  zu  Regenspurg  ires  bürgers 
Jobsten  Mohren s,  goldschmid s,  halben  vor  der  zeit  an 
Meine  Herren  gethan,  darynn  sein  son  Moritz  Vischer  dieb- 
stals halben  von  dem  goldschmid  beschuldigt  worden  sein  soll, 
mit  guten  worten  ablainen  und  sagen,  wann  er  desselben  Schrei- 
bens abschrifft  wider  den  goldschmid  bedürffe,  so  werd  er  sie  bei 
dem  rathe  zu  Regenspurg  auch  zu  finden  wissen,  oder  da  sie  ime 
daselbst  verwaigert  werden  solt,  hette  er  andere  weg,  die  sach 
durch  ordenliche  compaß  bei  Meinen  Herren  zu  suchen. 

558.  [27  b]  Auf  Hansen  Beringers,  deß  würtzburgischen 
castners  zu  Bamberg,  schreiben,  so  er  an  herren  Jeronymum 
Baumgartner  gethan,  von  wegen  30  f.,  die  ime  Jörg  Laben- 
wolf, rotschmid  und  bürger  hie,  zu  thun,  soll  man  den 
Labenwolf  erfordern    und   ime  auflegen,    sich  innerhalb  14  tagen 
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mit  gedachtem  castner  zu  vergleichen,  oder  Meine  Herren  würden 
alßdann  auf  weiter  anruffen  gegen  ime  exequiren. 

554.  [1581,  VI,  33  a]  30.  August  1581: 

Hansen  Horst  vonCöln,  ein  hendler  mit  steirischen 
wahren,  soll  man  zu  bürger  annemen,  aber  Jobsten  Hammans1), 
silberarbaiters,  halben,  bei  den  geschwornen  deß  gold- 
schmidhandwercks  vernere  erkhundigung  thun. 

555.  [1581,  VI,  63  a]  13.  September  1581: 

Bartl  Gresel,  goldschmidt  und  bürgern  hie,  soll  man 
das  begerte  holz  zu  erhöhung  der  bedachung  über  dem  kellerlein 
auf  seinem  erkaufften  gütlein  zu  Lauffenholz,  dieweils  ein  neu- 
erung  ist,  ablainen  und  denselben  unpau  darnider  legen;  soverr 
ers  aber  allain  dergestalt  machen  will,  wie  es  zuvor  gewesen, 
dasselbig  vergunnen  und  das  holz  darzu  widerfaren  lassen. 

556.  [1581,  VII,  32  a]  26.  September  1581: 

Auf  Peter  Paulussen,  niderlendischen  debich- 
webers  von  Prüssel,  ansuchen  von  wegen  deß  bürgerrechtens 
soll  man  sich  seines  vermugens  und  sonderlich,  ob  er  nicht 
mit  sectirischen  opinionen  der  religion  halben  be-  [32  b]  hafft, 
erkhundigen,  und  den  bericht  zuvor  widerkommen  lassen. 

557.  [1581,  VII,  33  a]  28.  September  1581: 
Paulussen  Hüebmaier2),    goldtschmidgesellen  zu 

Augspur g,  soll  [33  b]  man  sein  schreiben  an  das  handtwerck 
der  goldschmidt  alhie  seines  brueders  Hansen  Hüeb- 
maiers  halben,  der  das  handwerck  bei  Hansen  Konigß- 
müller,  goldschmid  alhie,  gelernt  und  von  demselben  wider 
die  gepür  aufgehalten  werde,  widerumb  nach  dem  form  schreiben. 

558.  [35  a]  Auf  herren  Friderichen  deß  andern,  konigs 
zu  Denmarckt,  schreiben,  seiner  kon.  wirden  bestellt  prunnen- 
werck  bei  Jörgen  Laben w o  1  f,  rotschmidt  alhie,  betreffendt, 
soll  man  den  Labenwolf  beschicken,  ime  den  inhalt  deß  Schreibens, 
sovil  sich  gepürt  und  leiden  will,  furhalten  und  von  ime  ver- 
neinen, ob  er  seinem  vorigen  erpieten  mit  Verfertigung  der  arbait 
in  der  bestimbten  zeit  nachzusetzen  gedenck,  auch  dasselbig  also  zu 
volziehen  getrau.  Und  im  fall  er  ein  mehrere  anzal  gesellen,  dann 
ime    die   Ordnung   zulesst,    darzu    bedürffen  würde,    ine  damit  an 

1)  Rosenberg  Nr.  1267. 

2)  Kommt  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  (vgl.  A.  Weiss,  Das 
Handwerk  der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  nicht  vor. 
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die  verordenten  herren  an  der  rüg  weisen.  Darneben  mit  Simon 
Stainhauser  auch  handien,  hinfüro  noch,  wie  bißher,  das  beste 
bei  dem  werck  zu  thun,  und  da  er  sich  ye  der  verlag  und  fur- 
setzung  der  begerten  1500  taler  beschweren  würde,  ime  anzaigen, 
das  Meine  Herren  die  berürte  summa  selbst  darzu  erschiessen 
wolten,  allain  solt  er  den  Labenwolf  teglich  treiben  und  ime 
gleichwol  ein  mehrers  nicht,  dann  den  zeug  und  sovil  er  wöchentlich 
zu  verlag  der  arbait  bedarf,  under  handt  geben.  Und  damit  der 
Labenwolf  ein  [35  b]  forcht  und  scheuchen  hab  und  nicht  aber- 
mals, wie  zuvor,  die  arbait  aus  den  henden  lege  und  indessen 
andere  arbait  anneme,  ist  von  raths  wegen  herren  Joachim  Pomern 
befolhen  worden,  wöchentlich  aufs  wenigst  einmal  oder  zwai  hinaus 
zu  gehen  und  selbsten  mit  der  Sachen  zuzesehen,  damit  der 
Labenwolf  seinem  erpieten  nachkommt  oder,  wo  daran  mangel 
erscheint,  dasselbig  bei  Meinen  Herren  widerumb  zu  referiren. 

559.  [1581,  VII,  2.  Abt.  5  a]  29.  September  1581: 
Herren    Fride riehen    dem    andern,    konig    zu    Den- 

marck,  soll  man  auf  irer  kon.  wirden  beantwortlich  schreiben, 
darynn  sie  sich  gnedigist  erklert,  auf  die  verlag  deß  bei  Jörgen 
Labenwolf  bestellten  pronnenwereks  noch  1500  taler  zu  wenden, 
widerumb  schreiben,  das  Meine  Herren  gedachten  Labenwolf  alß- 
palden  beschicken  und  anhören  lassen,  weß  er  auf  solche  irer 
kon.  wirden  erklerung  mit  Verfertigung  deß  wereks  nochmal 
gesynnet,  der  sich  darauf  erpotten,  berürt  werck  alspalden  wider 
under  handt  zu  nemen  und  solches  vermittelst  gütlicher  Verleihung 
in  jarsfrist  zu  fertigen,  welches  erpieten  Meine  Herren  nicht  allain 
angenommen,  sonder  ime  auch  mit  gantzem  ernst  sagen  lassen, 
demselben  bei  Vermeidung  ernstlicher  straf  mit  allem  vleis  nach- 
zusetzen. So  hetten  auch  ire  erberkaiten  ainen  aus  iren  raths- 
freunden  neben  dem  Simon  Stainhauser  darzu  verordnet,  wöchentlich 
ein  mal  zwai  in  sein,  Labenwolfs,  werekstat  zu  gehen  und  darob 
zu  sein,  damit  von  dem  werck  nicht  abgelassen,  sonder  dasselbig 
müglichs  fieis  [so]  befurdert  werde,  mit  dem  erpieten,  irer  kon. 
wirden  zu  [5  b]  underthenigsten  ehren  und  gefallen  die  begerten 
1500  taler  anstatt  irer  kon.  wirden  zu  verlage  zu  erschiessen 
und    derselben    von  irer  kon.  wirden  widerumb  gewertig    zu  sein. 

560.  [1581,  VII,  49  b]  7.  Oktober  1581: 

Niclassen    Schmidt1)    von     Gripßwalden,     silber- 

])   Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  517  (1579;.  Rosenberg  Nr.  1260. 
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arbaitern,  soll  man  von  wegen  seiner  kunst  und  geschick- 
ligkait  zu  bürger  annemen  und  mit  vorwissen  der  geschwornen 
alspalden  in  die  maisterstück  einsitzen  lassen,  doch  iren  gesetz 
und  Ordnungen  sonsten  in  ander  weg  on  schaden. 

561.  [1581,  VIII,  31  a]  26.  Oktober  1581: 

Auf  Melchior  Cuterels1)  von  A n t o r f,  eins  Pariser 
goldarbaiters,  ansuchen  von  wegen  deß  bürgerrechtens  soll 
man  sich  seinethalben  besser  erkhundigen. 

562.  [1581,  VIII,  40  a]  1.  November  1581: 

Auf  Lucassen  Hilleprandts,  silberarbaiters  von 
Onolzbach,  suppliciren,  ine  mit  erlassung  der  zeit,  so  er  noch 
bis  auf  Ostern  nachzuarbaiten  hat,  in  die  maisterstück  einsitzen  zu 
lassen,  und  der  geschwornendeßgoldschmidhandwercks 
darauf  gegebnen  bericht  und  widerfechten  soll  man  nochmal  mit 
inen  handien,  weil  diser  supplicant  so  ein  künstlicher  arbaiter, 
ob  bei  inen  ein  umbsehen  zu  erhalten. 

563.  [42  b]  ...  Melchior  Cuterel  von  Antorf,  gold- 
arbaiter  auf  der  Pariser  [43  a]  arbait,  .  .  .  das  begerte  bürger- 
recht  .  .  .  ablainen. 

564.  [1581,  VIII,  50  a]  3.  November  1581: 

Auf  Peter  Paulus  von  Brüssel,  niderlendischen 
debichwürckers,  ansuchen  von  wegen  deß  bürgerrechtens  soll 
man  sich  zuvorderst  erkhundigen,  ob  sein  maister  Johan  de 
Mandekin,  bei  dem  er  gelernt,  alhie  bürger  sei,  oder  mit  was 
condition  er  hie  sitze. 

565.  [1581,  VIII,  52  b]  4.  November  1581: 

Johann  Mandekin,  teckhwebern,  und  Peter  Pal  uß, 
seinen  gsellen,  soll  man  zum  bürgerrechten  khomen  laßen  und 
inen,  sonderlich  aber  dem  Mandekhin,  lauter  einbinden,  das  teckh- 
weben  niemandts  frembden,  sonder  hieige  bürgere  zu  lehren. 

566.  [1581,  IX,  14  aj  15.  und  [36  a]  24.  November  1581: 
Eine  Streitsache  zwischen  Endresen  Ruhlen  (14  a  :  Riel), 

malern,  und  einem  Paulus  Ritter  (14  a)  oder  Reuter  (36  b) 
betreffend. 

567.  [1581,  IX,  14  aj    15.  und  [35  a]  23.  November  1581: 
Schulden  des  aus  der  Stadt  entwichenen  Anthoni  vonn 

der  Hell   betreffend.    300  f.  ist  er  auch  in  die  Fr  öl  ichische 


>j  G.-V.  Nr.  493  (1578).    Mitt.  d.  V.  f.  Gesch.  d.  St.  Nbg.  X.,  59  f.  (1G04). 
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vormundtschaft  schuldig  bliben,  wegen  deren  Christof  Stein- 
grien er  und  Steffen  Feil  alß  Frölichische  Vormünder  gegen  ihn 
klagen.  Sie  wollen  der  schuldt  .  .  .  von  seiner  hausfrauen  bezalt 
sein  .  .  .  etc. 

568.  [1581,  IX,  22  b]  18.  November  1581: 
Lienhardt    Scheck,    goldschmidgesell,    bittet    tun 

Nachlassung  einer  ihm  auferlegten  Strafe. 

569.  [1581,  IX,  2.  Abt.  5  a]  Der  rom.  kays.  Mt.  soll  man 
auf  ir  gnedigst  schreiben,  Martin  Sporns,  irer  kays.  Mt. 
geweßnen  Uhrmachers,  ableibung  betreffende  mit  dem  gnedi- 
gisten  ermanen,  gegen  Bartlme  Zimmermann,  apotheckern,  als 
dem  thetter  vermög  irer  Mt.  und  deß  heiligen  reichs  peinlichen 
haßgerichtsordnung  mit  gepürlicher  schleuniger  straf  andern  zum 
abscheuhlichen  exempel  zu  verfaren,  widerumb  schreiben,  besagter 
Zimmermann  könne  zur  Zeit  nicht  betreten  werden  .  .  .  etc. 

570.  [1581,  IX,  32  a]  22.  November  1581: 

Auf  Hansen  Beringers,  deß  würtzburgischen  castners,  schreiben 
wider  Jörgen  Labenwolf,  rotschmid  und  bürgern  hie,  von 
wegen  30  f.,  dieweil  dem  Labenwolf  alberait  [32  b]  vor  disem 
die  bezalung  auferlegt  worden,  und  doch  dieselbig  nicht  gelaist 
hat,  soll  man  deß  Beringers  anwald  für  den  herren  bürgermaister 
umb  execution  weisen  und,  da  er  clagt,  dem  Labenwolf  pfandt 
austragen  lassen. 

571.  [1581,  IX,   54  a]  2.  Dezember  1581: 
Hans  Stade,  formschneide r,  kommt  vor. 

572.  [1581,  X,  51  a]  29.  Dezember  1581: 

Auf  Martin  Stiebers,  goldschmids  und  bürgers  alhie, 
suppliciren  umb  fürschrifften  an  den  herren  bischofenzu  Würtz- 
bürg  von  wegen  750  f.  bei  dem  stifft  Würtzburg  verschribner 
und  verfallener  pension  und  besoldung,  von  seiner  erfundener 
holzkunst  herrürendt,  soll  man  nachsuchen  lassen,  weil  ime  vorhin 
auch  derwegen  ein  fürschrifft  mitgetailt  worden  sein  soll,  was 
darauf  für  antwort  ervolgt  sei;  und  widerpringen,  damit  man 
nicht  durch  weitere  fürschrifft  nur  ein  schimpf  und  spot  einlege. 
578.  (1581,  XI,  5  b]  5.  Januar  1582: 
Dem  supplicirenden  Martin  Stiber,  goldschmid,  soll 
man  sein  begern  umb  furderungsschrifft  an  den  herren  b  ischofen 
zu  Würtzburg  seiner  ausstendigen  bezalung  halben,  von  seiner 
holzersparungskunst  herrürendt,  ablainen  und  sagen,  köndt  [6  a] 
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er   ausser  Meiner  Herren   fürschrifft  vil  erlangen  oder  ausrichten, 
das  wolten  ime  ire  erberkaiten  gern  gönnen. 

574.  [1581,  XI,  10  a]  9.  Januar  1582: 

Conraden  Spörle1),  formschneidern  und  bürgern 
hie,  soll  man  auf  sein  suppliciren  vergunnen,  dieweils  [10  b]  die 
vorgeher  aufm  b  riefmal  erh  an  dt  wer  ck  nicht  widerfechten, 
sein  gelernt  kunst  zu  treiben  und  gesindt  darauf  zu  furdern,  ine 
auch  derwegen  vor  der  rüg  ordenlich  einschreiben  lassen. 

575.  [1581,  XI,  39  b]  22.  Januar  1582: 

Auf  Elias  Preisensyns2),  goldschmidgesellens, 
suppliciren  umb  Zulassung  deß  einsitzens  in  die  maisterstück  und 
der  geschwornen  [40  a]  deß  goldschmidhandtwercks 
darauf  gegebnen  bericht  soll  man  mit  inen,  den  geschwornen, 
gütlich  handien,  gegen  dem  supplicanten  als  ainem  bürgersson 
aus  erzelten  seinen  Ursachen  dannocht  ein  umbsehen  zu  thun 
und  ine  unabprüchig  irer  Ordnung  in  die  maisterstück  einsitzen 
zu  lassen;  wo  es  gütlich  nicht  zu  erhalten,  widerpringen. 

576.  [1581,  XI,  48  bj  25.  Januar  1582: 

.  .  .  Hans  Paulussen  von  Bühel  in  B  r a b  a n d t,  vene- 
di  sehen    glaßhendler,    [soll  man]    das    bürgerrecht  ablainen. 

577.  [1581,  XI,  2.  Abt.  7  b]  29.  Januar  1582: 

Herren  Wilhelmen,  landtgrafen  zu  Hessen,  soll 
man  auf  seiner  f.  g.  schreiben,  und  genedigs  begern,  Wolfen 
Mairn3),  bürgern  und  goldschmid  alhie,  von  seiner  f.  g. 
wegen  500  reichstaler  auszuzalen,  underthenig  willfaren  und  seinen 
f.  g.  solches  wider  zuschreiben  mit  dem  vermelden,  das  sich  Meine 
Herren  versehen  wolten,  sein  f.  g.  würde  sollichs  gelt  irem  erpieten 
gemes  irer  erberkeiten  befelchshabern  in  künfftiger  fastenmeß  zu 
Pranckfurt   auch    an   guten  reichstalern  widerumb  erlegen  lassen. 

578.  31.  Januar  1582: 

Herren  Friderichen  dem  andern,  konigen  zu  Den- 
marckt,    soll    man    seiner   kon.    w.    schreiben,    am  tag  Stephani 


i)  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1581,  1601,  1610). 

'?j  Vermutlich  identisch  mit  Esaias  P.,  der  im  Goldschmiede -Verzeichnis 
Nr,  520  (1582)  und  bei  Frankenburger  Nr.  98  (1583)  begegnet.  Ein  späterer 
Esaias  P.  im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  651   (zwischen  1586  und  1620). 

3)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  erscheinen  zwei  Meister  dieses  Namens; 
der  eine  (Nr.  372)  zum  Jahre  1552,  der  andere  zwischen  1586  und  1620.  Der 
ältere  der  beiden  wird  vermutlich  mit  dem  hier  genannten  Goldschmied  identisch  sein. 
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jüngst  datirt,  widerumb  beantworten,  obwol  Meine  Herren  noch 
zur  zeit  seiner  [8  a]  kon.  w.  schreiben,  den  10.  decemb.  negst 
darvor  datirt,  darauf  sich  in  disem  schreiben  referirt  wirdet,  nicht 
empfangen,  so  hetten  ire  erberk.  doch  sovil  berichts,  das  Johan 
Reuter,  bürger  zu  Lübeck,  im  werck  sein  soll,  die  erlegten 
1500  taler  vermittelst  eines  wexels  nach  Hamburg  hieher  zu  ver- 
ordnen, damit  villeicht  das  angezogen  irer  kon.  w.  schreiben 
nochmal  praesentirt  werden  möcht.  Sovil  aber  die  Verfertigung 
irer  kon.  wirden  pronnenwercks  bei  Jörgen  Labenwolf, 
rotschmid  alhie,  betrifft,  werde  ir  kon.  wirde  desselben  erpieten, 
und  wie  weit  das  werck  bißhero  gebracht  und  was  noch  daran 
zu  verfertigen  ist,  von  irem  hieher  abgeordnetem  diener,  welchem 
alle  ding  angezaigt  und  angewisen  worden,  gnedigist  zu  vernemen 
haben. 

579.  [1581,  XII,  2  b]  1.  Februar  1582: 

Mathessen  Bauch,  goldschmid,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  seiner  dem  Jörgen  Schraivogel  versetzter  claineter 
halben  deß  beclagten  Schraivogels  darauf  gegebnen  bericht  hören 
und  dabei  pleiben  lassen. 

580.  [1581,  XII,  11  a]  7.  Februar  1582: 

Herren  Fr iderichs,  konigs  zuDenmarckt,  gnedigist 
schreiben,  den  10.  decemb.  anno  81  datirt,  das  ir  ,kon.  wirden 
die  furgestreckten  1500  taler  Johan  Reutern  zu  Lübeck  erlegen 
lassen,  soll  man  auf  im  selbst  beruhen  lassen  und  bemelts  Reuters 
bruder,  Hainrichen  Reuter,  an  Wolfen  Pömer  in  der  losungstuben 
weisen  und  sonsten  dem  JorgenLabenwolf,  rotschmid  t,  mit 
fertigung  der  arbait  unnachlessig  anhalten. 

581.  [39  b]  16.  Februar  1582: 

Auf  Jörgen  Laben  wolfs,  rotschmid  s,  suppliciren  soll 
man  seins  schuldigen  haußzinß  halben  mit  ime  geduld  tragen, 
bis  er  mit  seinem  under  handen  habendem  werck,  darauf  er  die 
bezalung  vertröst,  fertig  wirdet. 

582.  [1581,  XII,  51  b]  22.  Februar  1582: 

Den  supplicirenden  EsaiasPreusensynn,  goldschmid- 
ge seilen,  soll  man  auf  sein  erpieten,  das  er  nicht  allain  mit 
dem  einsitzen  in  die  maisterstück  zurückstehen  und  warten  wolt, 
bis  die  andern  vor  ime  eingeschribnen  gesellen  mit  iren  stücken 
furüber  weren,  sonder  auch  seine  übrige  anderthalben  jar  aint- 
weder   hie   oder   auswendig   vollendts  zu  erfüllen  und  sich  weiter 
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zu  versuchen,  allain,  da  er  wider  kerne,  alßdann  an  dem  einsitzen 
nicht  gehindert  würde,  dieweil  die  geschwornen  darmit  auch 
zufriden,  in  die  maisterstück  darauf  einschreiben  lassen,  doch  den 
gesetz  und  Ordnungen  in  künfftig  unabbrüchig. 

583.  [53  b]  Auf  deß  Jüngern  herren  bürgermaisters  mündtlichs 
beschehens  furpringen,  was  massen  Paulus  Dulner,  bürger 
und  goldschmid  hie,  wider  Bartl  Hofman,  auch  bürgern 
und  goldschmid  alhie,  von  wegen  510  f.  schulden  geclagt, 
welcher  schulden  der  Hofman  gestendig  und  sich  erpotten  hab, 
dem  cleger  zur  Versicherung  ein  clainot  einzusetzen,  das  über  die 
tausend  gülden  werth,  dergestalt,  wo  er  dasselbig  in  ainer 
bestimbten  zeit  mit  bezalung  der  clagsumma  nicht  wider  lose, 
das  der  cleger  gut  fug  und  macht  haben  solte,  [54  a]  das  clainet 
öffentlich  zu  verganten  und  sich  seiner  clagsumma  darvon  bezalt 
zu  machen,  mit  welchem  erpieten  aber  der  cleger  nicht  zufriden 
sein  will,  sonder  die  beisorg  tregt,  es  möchte  das  clainet  deß 
beclagten  Hofmans  nicht  aigen,  sonder  ime  von  andern  dergestalt 
vertraut  worden  sein,  dieweil  er  ein  jubilier,  das  ers  inen  zum 
besten  verkauffen  und  verhandlen  solt,  also  das  ime  an  dem 
underpfandt  eintrag  geschehen  möcht,  wie  in  gleichem  fall  vor 
disem  andern  auch  begegnet,  ist  befolhen,  ainen  oder  zwen  hoch- 
gelerten  darynn  zu  hören  und,  was  man  bei  denselben  in  rath 
findet,  die  partheien  demselben  gemes  zu  verabschieden. 

584.  [1581,  XIII,  17  b]  7.  März  1582: 

Hansen  Zeiher,  goldschmidgesellen  und  silber- 
arbaitern,  soll  man  auf  sein  suppliciren  von  wegen  deß  ein- 
sitzens  in  die  maisterstück  der  geschwornen  darauf  gegebnen 
bericht  hören  und  dabei  pleiben  lassen. 

585.  [1581,  XIII,  30  a]  12.  März  1582: 

Auf  Melchior  Cutrells  von  Antorf,  g-oldarbaiters, 
suppliciren  von  wegen  deß  bürgerrechtens  soll  man  zuvor  die 
geschwornen  hören  und  iren  bericht  widerkommen  lassen. 

586.  [32  aj  13.  März  1582: 

Melchior  Cutrell  von  Antorf,  goldarbaitern,  soll 
man  auf  sein  erpieten,  das  er  sich  der  hieigen  religion  und 
kirchenordnung  gemes  verhalten  und  zu  kainem  ergernus  ursach 
geben  wolle,  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen  und  ime  die 
zeit  deß  halbn  jars,  so  er  zu  erfüllung  seiner  gesellenjar  nicht 
gar  volkommenlich  alhie  gearbait,  weil  es  die  geschwornen  nicht 

Quellenschr.  XII.  Bd.  7 
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hoch    fechten    und    er    ein    solcher    künstlicher    arbaiter    ist,    aus 
gnaden  erlassen. 

Und  dieweil  der  geschwornen  anzaigen,  das  B  a  r  1 1 A 1  b  recht1), 
bürger  hie,  alles  gold  dermassen  aufkaufft  und  aufwechselt,  das 
schier  zu  kainem  gold  zu  kommen,  soll  man  den  amptmann  in 
der  schau  und  andere  specificirte  personen  deswegen  hören. 

587.  [1581,  XIII,  37  b]  15.  März  1582: 

Auf  Anthoni  deHormai  von  A n t o r f,  k a y  s.  M a t.  h o f- 
goldschmids  und  jubiliers  zu  Prag,  schreiben  ains  in 
silber  eingefaßten  verguldten  spiegeis  halben,  den  er  Adam 
A  s  p  a  c  h,  bürgern  und  underkeuffel  alhie,  zu  verhandlen  ver- 
traut, aber  von  dem  Aspach  Philipsen  Scher  1,  auch  bür- 
gern hie,  versetzt  worden,  deßgleich  bemelts  Aspachs  ebenmessigs 
schreiben  aus  Prag  und  deß  beclagten  Scherls  darauf  gegebne 
underschiedliche  bericht,  ist  befolhen,  dieweil  dise  sach  zuvor 
auch  bei  Meinen  Herren  furkommen,  die  alte  handlung,  und  was 
darynn  ver-  [38  a]  abschiedet  wTorden,  zur  handt  zu  suchen  und 
alles  miteinander  bei  ainem  herren  hochgelerten  berathschlagen, 
ob  und  was  dem  Scherl  aufzulegen  oder  nit. 

588.  [1581,  XIII,  44  b]  19.  März  1582: 

ßartl  Alb  rechts  verlesene  Verantwortung  wegen  seines 
aufwexlens  deß  golds  soll  man  zu  disem  auf  ir  selbst  beruhen 
lassen. 

589.  [46  b]  Auf  herren  doctor  Marquarten  Fröers  verlesens 
bedencken  in  Sachen  Anthoni  de  Hornays,  goldschmids 
zu  P r a g,  und  Adam  Aspachs,  bürgers  hie,  wider  Philippen 
Scherl,  auch  bürgern  hie,  aines  in  silber  eingefasten  verguldten 
spiegls  halben  soll  man  dem  bedencken  gemes  den  Scherl  be- 
schicken und  erinnern,  da  er  der  gehabten  wissenschafft,  das  der 
spiegl  ein  frembd  gut  were,  überwisen  werden  solt,  das  er  dadurch 
nicht  in  geringen  last  geratten  und  vermög  der  recht  hierynn 
aines  diebstals  beschuldigt  werden  köndt,  und  zuvorderst  hören, 
ob  er  nochmal  auf  seinem  bericht  beharren  wolle  und  denselben 
im  fall  der  noth  bei  seinem  gewissen  und  aid  erhalten  möge; 
und  widerpringen. 

590.  [1581,  XIII,  48  a]  20.  März  1582: 

*)  Über  Bartholomäus  Albrecht,  den  Nürnberger  Münzer  und  Erzkäufer, 
giebt  es  eine  besondere  kleine,  auf  den  Quellen  beruhende  Schrift  von  C.  F. 
Gebert.   Nürnberg  1894. 
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Adam  Prockwitz,  briefmale r,  kommt  in  einer  Erb- 
schaftssache vor. 

591.  [1581,  XIII,  60  a]  27.  März  1582: 

Desgleichen,  doch  wird  er  h ier  Adam  Probnitz,  brief- 
maler,  genannt. 

592.  [1581,  XIV,  21  a]  9.  April  1582: 

An  deß  verstorbnen  Adam  Richters,  goldschmids* 
stat  soll  man  Jeronymum  Wer  nie  in,  auch  goldschmid, 
zu  ainem  hauptman  verordnen   und  mit  den  pflichten  fertigen. 

593.  [1581,  XIV,  24  bj  10.  April  1582: 

Auf  herren  Wolf  Albrechten  von  Würtzburg,  thumbherrens 
zu  Bamberg,  fürpitlichs  schreiben  und  seiner  e.  castners  Hannsen 
Beringers  eingeschlossens  supplicirn  soll  man  dem  beclagten 
Jörgen  Laben wol ff,  rotschmid,  anzaigen,  Meine  Herren 
seyen  mit  seiner  antwort  nicht  zufriden,  sondern  er  soll  angloben 
an  aidsstat,  das  er  den  clagenden  Peringer  zwischen  yetzt  unnd 
negst  kommend  Ostern  der  30  f.  entlich  zufriden  stellen  wöll;  sein 
antwort  und  erpieten  widerpringen. 

594.  [26  a]  11.  April  1582: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  das  sich  Jörg  Laben- 
wolf, rotschmid,  erpotten,  Hansen  Beringer,  castner  zu  Bam- 
berg, in  der  jetztkünfftigen  osterwochen  seiner  30  f.  schulden 
endtlich  und  one  abgang  zu  befridigen,  damit  weiter  nicht  klag 
kommen  solt,  und  allain  gepetten,  dieweil  man  ime  zu  Bamberg 
auch  allerlai  schuldig,  ime  alßdann  mit  fürschrifften  hinwider 
hülfflich  zu  erscheinen,  damit  er  zu  dem  seinigen  auch  kommen 
mug,  soll  mans  also  dabei  bewenden  lassen. 

595.  [26  b]  Balthassar  Gallen,  briefmalern  und 
bürgern  hie,  welcher  auswendig  auf  ainer  unredlichen  werckstat 
gearbait,  soll  man  zwen  tag  auf  ein  thurn  straffen. 

596.  [1582,  I,  1  a]  17.  April  1582: 

Lienhardten  Schacht,  bildhaue rn,  soll  man  seins 
verzuglichen  fertigens  halben  der  bei  ime  angedingten  possen  zu 
der  königlichen  wirden  zu  [1  b]  Denmarckt  brunnen- 
werck  Meiner  Herren  ernstlich  mißfallen  anzaigen  und  bei  be- 
drohung  deß  thurns  auflegen,  die  angedingten  stück  innerhalb 
vier  wochen  zu  machen,  solchem  auch  also  nachzukommen 
angloben  lassen  und  hiezwischen  alle  keller  und  wirtsheuser 
verpieten. 

7* 
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597.  [1582,  I,  22  b]  25.  April  1582: 

Auf  Niclas  Juenels1),  maiers  und  bürgers  alhie,  sup- 
pliciren,  seinem  son  Hainrichenjuenel2),  goldarbaitern 
aufderPariserarbait,  zu  vergunnen,  unerwart  der  andern  ein- 
geschribnen  gesellen  alspalden  in  die  maisterstück  einzusitzen, 
und  der  geschwornen  deß  goldschmidhandwercks 
darauf  gegebnen  bericht,  darynn  sie  solches  widerfechten,  soll 
man  sich  erkhundigen,  ob  deß  supplicanten  son  13  jar  schon  auf 
dem  handtwerck  gewesen  und  ob  er  vermug  der  alten  Ordnung, 
zuvor  und  ehe  die  neue  Ordnung  gemacht,  in  das  buch  ein- 
geschriben  worden;  und  widerpringen. 

598.  [1582,  I,  27  a]  26.  April  1582: 

Dem  supplicirenden  Jörg  Macken  dem  Jüngern,  illu- 
mi nisten,  soll  man  vergunnen,  weil  er  sich  verheurat,  aigne 
werck-  [27  b]  stat  zu  halten,  auch  gesellen  und  lehrjungen  zu 
für  dem. 

599.  [1582,  I,  28  a]  27.  April  1582: 

Auf  Hansen  Lenckers,  goldschmids,  suppliciren, 
seinem  studirenden  son  Eliassen  Lencker  mit  weiland  Martha 
Münchin  seligen  stipendio  zu  begnaden,  soll  man  zuvorderst  den 
artickel  deß  testaments  zur  handt  pringen  und  alßdann  derhalben 
rethig  werden. 

600.  [1582,  I,  40  a]  3.  Mai  1582: 

Auf  den  aus  Martha  Münchin  seligen  hinderlassenem  testa- 
ment  ausgezognem  artickel  ires  gestifften  stipendii  halben  soll 
man  Hansen  Lencker,  goldschmid,  und  desselben  son 
Elias  Lencker  beschicken,  inen  den  artickel  deß  testaments  fur- 
halten  und  dem  son  anzaigen,  woverrn  er  vermög  deß  artickels 
in  der  theologia  studiren  und  sich  gleich  andern  Meiner  Herren 
Stipendiaten  verschreiben  wolle,  gemainer  diser  stat  vor  andern 
zu  dienen,  [40  b]  so  wolten  Meine  Herren  mit  den  herren  pre- 
dicanten    verordnen    lassen,    ine   mit   dem    stipendio    zu  begaben. 

i)  Doppelmayr  208.  Sandrart  II,  276.  Bergau  in  der  Wartburg  1881 
S.  51  ff.  Allgemeine  Deutsche  Biographie  XIV,  762.  Mitteilungen  Jgg.  1899 
S.  136  und  Anm.  3.  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhofe.  Vgl.  (Gugel),  Norischer 
Christen  Freydhöfe  Gedächtnis  (1682)   S.  65. 

-)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  495  (1578).  Lochner  in  seiner  Neudörfer- 
Ausgabe  S.  200  f.  (?).  Von  den  in  der  vorigen  Anmerkung  genannten  Autoren, 
die  sich  zum  Teil  mit  der  ganzen  Künstlerfamilie  Juvenel  beschäftigen,  erwähnt 
keiner  dieses  Sohnes  des  Nikolaus  J. 
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601.  [1582,  I,  2.  Abt.  7  a]  5.  Mai  1582: 

Adam  Aspachen,  malern  und  bürgern  hie,  jetzo  in  der 
Verstrickung  zu  Prag,  soll  man  auf  sein  schreiben  wider  Philipp 
Scherle,  auch  bürgern  hie,  eins  silbern  eingefassten  verguldten 
spiegls  halben  deß  beclagten  Scherls  darauf  gegebnen  bericht 
wider  einschliessen. 

602.  [1582,  II,  1  a]  17.  Mai  1582: 

Peter  Weinherrn,  fürstlichem  bairischen  wardein,  soll 
man  seine  abgerissene  und  gedruckte  wappen  etlicher  fürsten  und 
potentaten  neben  Verehrung  zwaier  gülden  wider  zuschicken. 

603.  [1582,  II,  12  b]  21.  Mai  1582: 

Hansen  Spaichels  deß  Jüngern  verlesene  supplication 
umb  Verstattung  aines  platz  zu  aufrichtung  ainer  drehmühl  und 
der  geschwornen  deß  rotschmidhandwercks  darauf 
gegebnen  bericht  und  widerfechten  soll  man  den  verordenten 
herren  an  der  rüg  zu  bedencken  zustellen,  ob  und  was  dem 
Petenten  zu  verstatten  oder  wie  ime  sonst  in  ander  weg  zu 
helffen. 

604.  [1582,  II,  21  bj  28.  Mai  1582: 

Auf  herren  Otthainrichen,  pfalzgrafen  bei  Rein, 
gnedig  schreiben  soll  man  seinen  f.  g.  Peter  Carl1),  Meiner 
Herren  pau-  und  werckmaister,  auf  etliche  tag  zukommen 
lassen,  doch  dem  Carl  sagen,  sich  mit  dem  furderlichsten  wider- 
umb  nach  haus  zu  verfügen. 

605.  [22  b]  Friderichen  Hildeprandt,  goldt  seh  mid  t, 
soll  man  erfordern  und  deß  in  seiner  werekstat  negstverschinen 
sambstagsnacht  [26.  Mai]  entstandenen  feuers  halben  zu  red 
halten  und  seinen  gesellen,  ders  verwarlost  und  ime  das  silber 
abtragen  wollen,  ins  loch  einziehen.  Und  Jacob  Berlein,  dem 
wechter,  der  deß  feuers  so  zeitlich  gewahr  worden,  ein  pfund 
novi  verehren. 

606.  Lienhardt  Dürr,  briefmaler,  kommt  vor. 

')  S.  Neudörfer  ed.  Lochner  S.  213.  Doppelmayr  213.  MummenhofF,  Rathaus, 
an  vielen  Orten  (vgl.  das  Register).  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhofe.  Vgl. 
(Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Gedächtnis  (1682,)  S.  57  f.  Peter  Carl  kommt 
in  den  Ratsverlässen  unendlich  häufig  vor.  Es  konnten  nur  einige  wichtigere  der 
auf  ihn  bezüglichen  Verlässe  aufgenommen  werden.  Der  Inhalt  der  meisten  darf 
übrigens  als  bekannt  gelten. 
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607.  [26  a]  30.  Mai  1582: 

Auf  Friderich  Hildeprandts,  goldschmids  in  der 
neuen  gassen,  verlesenen  bericht  deß  in  seinem  laden  vor  wenig 
tagen  entstandenen  feuers  halben  soll  man  auf  seinen  gesellen 
Michel  Frosch  von  Bairrent,  der  das  abgetragen  silber 
dazumal  zusam  schmelzen  wollen,  bestellung  machen  und,  wann 
er  zu  bedretten,  ins  loch  einziehen.  Und  dem  maister  sagen,  dem 
gesellen  von  den  hinderlassenen  klaidern  nichts  verfolgen  zu 
lassen  und,  da  er  in  etlichen  tagen  nicht  zu  bedretten,  ine  auf 
dem  handtwerck  unredlich  machen. 

608.  [1582,  II,  45  b]  7.  Juni  1582: 

Wilhelm  von  Hamel,  der  churf.  Pfalz  [46a]müntz- 
maister  und  hofgoldschmid,  soll  man  auf  sein  suppliciren, 
darynn  er  begert,  mit  Hansen  Macken,  bürgern  hie,  zu  handeln, 
damit  er  in  den  zwischen  ime,  Hamel,  und  seinem,  Mackens, 
pflegson  Paulussen  Meichßner  getroffnen  contract  bewillige,  wider- 
umb  anzaigen,  Meine  Herren  hetten  aus  allerhandt  eingenommener 
erkhundigung  sovil  berichts,  das  es  umb  bemelten  Meichßner  der- 
massen  geschaffen,  das  er  seinen  Sachen  für  sich  selbst  nicht  fur- 
stehen  noch  etwas  contrahiren  köndt,  derhalben  ire  erberkaiten 
dem  curator  nichts  aufzulegen  wissen,  sonder  es  bei  vorigem 
gegebnem  beschaid  nochmals  pleiben  Hessen. 

609.  [1582,  II,  58  b]   12.  Juni  1582: 

Martin  Mülner,  goldschmidt,  soll  man  auf  künfftigen 
sontag  [17.   Juni']  ein  fechtschul  erlauben. 

610.  [60  a]  Dem  supplicirenden  Corneliussen  Camoxen 
soll  man  von  wegen  seins  angefangnen  weinhandels  mit  vor- 
behaltung seines  bürgerrechtens  zwai  jar  lang  an  dem  Reinstrom 
zu  wohnen  erlauben. 

611.  [1582,  III.  1  a]  14.  Juni  1582: 

Jacob  Mairn,  goldschmid,  soll  man  auf  sein  hochzeit 
bei  der  Gulden  Ganß  ein  tantz  mit  versperrter  thür  erlauben. 

612.  [4  a]  15.  J  u  n  i  1582 : 

Dem  supplicirenden  Hans  Paulus  von  Bühel  in  Bra- 
bandt,  ainem  venedischen  glaßhendler,  soll  man  das 
begerte  bürgerrecht  nochmal  ablainen. 

613.  [1582,  III,  46  bj  30.  Juni  1582: 

Als  Hainrich  Han,  bürger  und  goldschmid  alhie, 
bei    dem  Jüngern    herren  bürgermaister  erschinen  und  demselben 
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zu  erkennen  geben  hat,  welcher  gestalt  ime  von  ainem,  der  sich 
Paulus  Hofman  nennt,  etlichs  verdechtigs  pruchsilber,  welches 
dem  ansehen  nach  ein  port  oder  randt  von  ainer  silberen  schüssel 
ist,  zu  verkauffen  zugebracht  worden  mit  furgebung,  das  ers  zu 
Wien  an  bezalung  stat  ainer  schulden  empfangen,  soll  man  dem 
goldschmid  sagen,  das  silber  bis  auf  weitern  beschaid  bei  seinen 
handen  zu  behalten  so  lang  und  vil,  bis  derjenig,  der  ims  zugebracht, 
caution  und  Versicherung  thut,  das  er  mit  angeregtem  silber  recht 
herkommen  oder  aber  derwegen  bessern  bericht  und  anzaigung 
geben  kan ;  und  solches  dem  Hofman  auch  also,  anzaigen. 

614.  [1582,  III,  71  b]  10.  Juli  1582: 

Hainrich  Juenel,  goldarbaiter,  soll  man  ungeacht 
der  geschwornen  d  e  ß  goldschmidhandtwercks  wider- 
fechten, und  das  er  sich  [72  aj  irer  Ordnung  gemes  nicht  ein- 
schreiben lassen,  weil  er  umb  ir  Ordnung  nichts  gewisst,  ja  seine 
lehrjar  erstanden  hat,  ehe  die  neue  goldschmidsordnung  aufgericht 
worden,  und  also  durch  bemelte  Ordnung  nicht  begriffen  noch  ge- 
bunden werden  kan,  alspalden  on  lengers  nachwarten  mit  fertigung 
seiner  maisterstück  zulassen  und,  dieweil  die  geschwornen  berürte 
Ordnung  one  vorwissen  und  verwilligung  Meiner  Herren  allain 
zwischen  inen  selbst  gemacht,  inen  deßwegen  Meiner  Herren  mis- 
fallen  anzaigen,  das  inen  solches  nicht  gepürt  hab,  und  auflegen, 
dieselbig  Ordnung  nochmal  bei  Meinen  Herren  furzulegen  und 
decretiren  zu  lassen. 

615.  [1582,  IV,  1  a]  12.  Juli  1582: 

Erhardten  Hofman,  weiland  Jacoben  Hofmans 
seligen  nachgelassenen  son,  soll  man  auf  sein  suppliciren  wider 
Anna  Frantz  Borneckin,  seine  mutter,  aines  silberen  verguldten 
roßzeugs  halben  der  beclagten,  seiner  mutter,  darauf  gegebnen 
bericht  und  antwort  hören  und  es  dabei  pleiben  lassen. 

616.  [1582,  IV,  2.  Abt.  2  b]  19.  Juli  1582: 

Auf  herren  Joachim  Pömers  bei  ainem  erbern  rath  mündtlich 
furgebrachten  bericht,  wie  [3  a]  weit  der  königlichen  wirden 
zuDennmarckt  bei  Jörgen  Labenwolf,  rotschmid  alhie, 
angedingt  bronnenwerck  bißher  gebracht  worden,  was  an  den 
jüngst  herausgemachten  1500  talern  auf  dato  noch  verhanden, 
wievil  die  alberait  gefertigten  und  gegossenen  stück  ungeverlich 
centner  wegen  und  was  noch  zu  den  andern  hinderstelligen  stücken 
für  zeug  und  messing  gehören,    auch  wie  lang  man  noch  darmit 
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zu  thun  haben  möcht,  ist  verlassen,  solches  alles  obhöchstgedachte 
kon.  w.  zu  Dennmarckt  underthenigist  zu  berichten  und,  dieweil 
man  mit  dem  noch  verhandenem  resst  an  gelt  zu  erkauffung 
verrers  nottürftigs  messings,  auch  verlag  deß  maisters  und  seines 
gesinds  und  anderer  darzu  gehöriger  handtwercksleut,  sowol 
auch  was  man  letzlich  zu  dem  einmachen  bedürften,  nicht  aus- 
raichen  können  wirdt,  in  ir  kon.  wirde  zu  stellen,  wie  sie  ver- 
mainen  wolle,  Verordnung  zu  thun,  damit  die  verrer  notturfft 
gelts  durch  wexel  oder  in  andere  weg  herausgemacht  werde,  auf 
das  an  gepürlicher  Vollendung  deß  wercks  nicht  mangel  erscheine. 

617.  [1582,  IV,  36  a]  26.  Juli  1582: 

Den  geschwornen  und  andern  maistern  deß  goldschmid- 
handt wercks  soll  man  die  begerte  besserung  irer  Ordnung, 
das  kain  gesell,  der  sich  vor  genzlicher  erfüllung  seiner  ordenlichen 
fünf  gesellenjar  verheurat,  ehe  nicht  hochzeit  haben  soll,  bis  er 
solche  zeit  gar  erfüllt  und  seine  maisterstück  gemacht  hab,  als 
unnotwendig  ablainen. 

618.  [1582,  IV,  52  a]  3.  August  1582: 

Jörg  Rößner,  geschmeidm acher,  kommt  vor. 

619.  [53  b]  Lucassen  Hildeprandt  von  Onolzbach, 
silberar baitern,  soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  Zu- 
lassung deß  einsitzens  in  die  [54  a]  maisterstück,  dieweils  wider 
die  Ordnung  ist  und  die  geschwornen  so  hardt  widerfechten, 
ablainen.  —  Und  der  geschwornen  deß  goldschmidhandt- 
wercks  suppliciren  umb  besserung  irer  Ordnung  durch  die  ver- 
ordenten  herren  an  der  rüg  bedencken  lassen. 

620.  [1582,  V,  6  a]  11.  August  1582: 

Auf  Esaiae  Lenckers,  Studiosi  zu  Leipzigk,  schreiben, 
an  den  herren  Jeronymum  Baumgartner  gethan,  darynn  er  sich 
erklert,  theologiam  zu  studiren  und  gemainer  diser  statt,  wann 
sie  seiner  dienst  bedürfftig,  vor  andern  zu  dienen,  soll  man  mit 
den  herren  Superintendenten  alhie  als  den  verordenten  executoren 
Martha  Münchin  seligen  gestuften  stipendii  handien,  ime,  Lencker, 
als  ainem  bürgerskind  und  goldschmidsson,  darauf  es  fur- 
nemblich    gestifft,    das    Stipendium    vor    andern    volgen  zu  lassen. 

621.  [1582,  V,  24  a]  20.  August  1582: 

Eber  wein  Koßman,  goldschmid,  soll  man  ein  ketten 
vergunnen,  seinen  unrichtigen  gesellen  Hansen  Hilleprandt  in 
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seinem    haus    daran    zu    schliessen,    bis    es    seiner    unrichtigkait 
halben  mit  ime  besser  wirdet. 

622.  [1582,  V,  26  a]  21.  August  1582: 

Jörgen  Dibler,  rotschmiddrechsel,  soll  man  sein 
supplicirends  begern  umb  erlaubdnus  deß  hinweckziehens  zu  seinem 
bruder  in  Denmarckt  ablainen  mit  ernstlicher  bedrohung,  da 
er  darüber  hinweckziehen  würde,  das  man  ine  nicht  allain  unredlich 
machen,  sonder  auch  ein  öffentlichen  schelmsbrief  wolte  nach- 
schreiben lassen. 

623.  [27  b]  Den  geschwornen  deß  goldschmidhandt- 
wercks  soll  man  auf  ir  beschwerung  wider  Hansen  Betzolt, 
ainen  maister  ires  handtwercks,  das  er  Martin  Schein,  ainen 
frembden  g  o  1  d  s  c  h  m  i  d,  bei  ime  arbaitten  und  aigen  maisterrecht 
treiben  lesst,  widerumb  anzaigen,  wie  es  bemelts  frembden  gold- 
chmids  halben  geschaffen  und  was  ime  von  Meinen  Herren  [28  a] 
auf  ein  zeit  lang  begünstigt  worden. 

624.  [1582,  V,  39  a]  27.  August  1582: 

Peter  Blaichman  und  Michel  Miser,  bede  gold- 
schmidsgesellen,  soll  man  irer  Verwundung  halben,  wo  es 
geschehen  und  von  wem  sie  also  beschedigt  worden,  zu  red 
halten  und  sonsten  auch  zeugen  hören. 

625.  [1582,  V,  41  a]  28.  August  1582: 

Lucassen  Maiers,  formschneiders,  Supplikation  be- 
treffend umb  verhülf  auf  Erhardten  Rotgebens,  potens,  hab  und 
guter  n. 

626.  [43  a]  Auf  Peter  Blaichmans  und  Michel  Misers, 
beder  goldschmidgesellen,  verlesenen  bericht  irer  ausser 
dem  dorf  Fürt  zugefügten  beschedigung  halben  soll  man  den 
pfarrer  zu  Fürt  auch  noch  hören  und  erkhundigung  thun,  wer 
die  baurn  gewesen. 

627.  [1582,  V,  45  b]  29.  August  1582: 

Lucassen  Maier,  formschneider  und  bürger  hie, 
soll  man  die  begerte  urkhund  gen  Basel,  das  der  entwichen 
pot  Erhardt  Rotgeb  kaine  hab  und  guter  hie  verlassen,  darauf 
er  execution  oder  hülf  haben  mug,  wie  man  den  handel  gefunden, 
mittailen  und  die  durch  den  herren  statrichter  gethane  versperr 
seines  zinßhaus  wider  offnen  lassen. 

628.  [46  a|  30.  August  1582: 

Albrecht  Jamitzer,    kürßnergesell,  hat  sein  bürger- 
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recht    aufgesagt,    revers    gegeben    und    ist    umb    abschied    in    die 
losungstuben  gewisen  worden. 

629.  [1582,  V,  53  b]  3.  September  1582: 
Erhardt  Reiffens  als  anwalds  deren  bei  Fürt  beschedigten 
goldschmidsgesellen  Peter  Plahmans  von  Stirnberg 
und  Michel  Misers  von  Barrut  verlesene  relation,  welcher 
gestalt  er  von  wegen  bemelter  goldschmidgesellen  am  tag  Egidii 
zu  Fürt  vor  dem  amptman  erschinen,  den  er  aber  so  beweint 
gefunden,  das  er  nichts  bei  ime  verrichten  können,  soll  man 
herrn  D.  Gugel  umb  seiner  erw.  verrer  bedencken  zustellen. 

6B0.  [58  a— 58  b]  4.  September  1582: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 

631.  [58  a]  Bernhard  Sumerer,  karten  maier  zu  Würtz- 
burg,  soll  man  auf  sein  schreiben  an  das  handtwerck  der 
karten  maier  alhie  widerumb  nach  dem  form  schreiben. 

632.  [1582,  VI,  13  a]  11.  September  1582: 
Lienhardt    Stetner,    bürger   und    geschmeidm ach  er 

alhie,  kommt  vor. 

633.  [1582,  VI,  18  a]  13.  September  1582: 

Auf  der  geschwor nen  deß  goldschmidhandtwercks 
übergebne  supplication  umb  ein  bericht  und  entschied,  wie  sie  es 
hinfüro  mit  der  gesellen  einschreiben  und  einsitzen  in  die  maister- 
stück  halten  sollen,  ist  verlassen,  inen,  den  goldschmiden,  wider- 
umb anzuzaigen,  das  sie  wol  die  gesellen  irem  bißhero  gehaltenem 
gebrauch  nach  bei  inen  in  die  [18  b]  maisterstück  noch  also 
einschreiben  möchten,  yedoch  das  ausserhalb  der  goldschmids- 
söne,  die  bei  irem  Vorgang,  in  massen  von  alters  hero  gebreuchlich 
gewesen,  gelassen  werden  in  alle  wege  derjenige  gesell,  der  vor- 
hin hie  bürger  ist,  oder  dem  von  ersten  das  bürgerrecht  zugesagt 
worden,  wann  er  seine  gesellenjar  der  Ordnung  nach  volliglich 
erstanden  hat,  den  andern,  die  noch  nicht  bürger  sindt,  noch 
dessen  verwenung  haben,  ungeacht  ob  dieselben  ir  zeit  gleich 
lang  darvor  erfüllt  und  sich  haben  einschreiben  lassen,  vorgezogen 
und,  in  die  maisterstück  zu  sitzen,  zugelassen  werden  solle.  Solches 
auch  zu  der  goldschmidordnung  pringen  und  dieselbig  damit 
erleuttern  lassen. 

634.  [1582,  VI,  20  b]  15.  September  1582: 
Lorentzen  Schoner,  goldschmidgesellen,  soll  man 

das  begerte  bürgerrecht  ablainen. 
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635.  [1582,  VI,  26  b]   19.  September  1582: 
Sebastian    Wuesten,     goldschmidt,    soll    man    auf 
Joachim  Königs    fürpit    ein    verhangenen    wagen    aus    der   peundt 
leihen,    doch    da   er   etwas    daran    zerbricht,    das    er    schuldig  sei, 
dasselbig  auf  seinen  costen  wider  machen  zu  lassen. 
686.  [1582,  VI,  43  a]  1.  Oktober  1582: 

Michel  Forster,  kartenmale r  zu  Salzburg  kommt 
vor.  Er  schreibt a?i  das  Nürnberger  Karten  malerhandwerk 
wegen  eines  Gesellen  Hans  Beck. 

637.  [1582,  VI,  47  b]  3.  Oktober  1582: 

Jörgen  Labenwo'f,  rotschmid,  soll  man  vergunnen, 
wann  er  mit  dem  angedingten  dennemerckischen  brunnen- 
werck  gar  fertig  wirdet,  dasselbig  in  dem  statgraben  zwischen 
dem  Frauen-  und  Spitlerthor  beim  einfluß  deß  Vischbachs  auf  seinen 
costen  aufzurichten  und  damit  ein  prob  zu  thun,  ob  und  wie  es 
lauffen  werde. 

638.  [1582,  VII,  7  a]  6.  Oktober  1582: 

Joachim  Macken 1),  illuministen  und  briefmalern, 
soll  man  mit  Zulassung  des  Meisterrechts  und  einer  eignen 
Werkstatt  willfahren. 

639.  [1582,  VII,  17  b]  11.  Oktober  1582: 

Jörgen  Labenwolf,  rotschmid t,  soll  man  die  begerten 
fuhren  mit  Meiner  Herren  rossen  in  der  peundt  zu  aus-  und  ein- 
fürung  deß  dennemerckischen  prunnenwercks  in  den  stat- 
graben ablainen  und,  dieweil  man  der  roß  zu  gemainer  stat  not- 
wendigen gepeuen  bedarf,  an  andre  ort  sich  umb  fuhr  zu  bewerben 
weisen. 

640.  [1582,  VII,  39  b]  22.  Oktober  1582: 

Conraden  Sauer,  briefmalern,  wird  sein  Gesuch 
ums  Bürgerrecht  abgelehnt.  Er  soll  aber  zwei  Jahre  häuslich 
hier  wohnen  und  gesellenweis  arbeiten  dürfen. 

641.  [1582,  VII,  50  b]  27.  Oktober  1582: 

Elias  Strobel,  maier,  sagt  sein  Bürgerrecht  auf. 

642.  [1582  VIII,  42  a]  21.  November  1582: 

Jacob  N  uff  er,  rotschmid,  der  über  und  wider  sein 
versprechen,  das  er  kaine  epitaphia  oder  messinge  wappen  giessen 
wolt,  verhandelt,  soll  man  drei  tag  auf  ein  thurn  straffen  und 
wider  redlich  machen. 

i)  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1583). 
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643.  [1582,  VIII,  46  b]  24.  November  1582: 

Hans  Müller,  rechenpfenningschlager,  kommt  vor. 

644.  [1582,  IX,  8  b]  4.  Dezember  1582: 
...Hansen  H o f  1  i c h1)  von  Krailßheim,  geschmeidle- 

machern,  soll  man  ...  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

645.  [1582,  IX,  23  a]  12.  Dezember  1582: 
Hainrichen  Han,    goldarbaitern,    soll    man  zu  anhengig- 

machung  seiner  interponirten  appellation  wider  Bartl  Brecht  1, 
malern,    noch    vier   wochen  pro  tertio  fatali  peremptorie  geben. 

646.  [1582;  IX,  28  bj  14.  Dezember  1582: 

Michel  Weyer,  geschmeidlemachern,  Hansen 
Welcker,  buchpindern,  und  Wolfen  Bulman,  feu er- 
schloßmache rn,  soll  man  die  begerte  landschuldigung  und 
wideroffnung  der  stat  ablainen  .  .  . 

647.  [1582,  IX,  41  bj  24.  Dezember  1582: 

Hansen  Forster2),  goldschmidgesellen,  woverr  er 
mit  den  maisterstücken  bestehet,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten 
kommen  lassen. 

648.  [1582,  X,  31  a]  8.  Januar  1583: 
...MelchiorMayer  von  Altendorf  an  derWöer,  ein 

silberarbaiter,  soll  man.,  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

649.  [1582,  X,  58  a]  21.  Januar  1583: 

Auf  deß  raths  zu  U 1  m  ausgangne  citation  wider  M  a  t  h  e  u  s 
Haußman,  goldschmidgesellen,  soll  man  demselben  auf 
dem  handtwerck  nachfragen  und,  da  er  hie  ist,  ime  auflegen,  sich 
innerhalb  acht  tagen  von  hinnen  auf  und  sein  Sachen  droben 
richtig  zu  machen. 

650.  [1582,  X.  60  b]  22.  Januar  1583: 

Jörgen  Kolschreiber  vom  Artztberg,  silber- 
arbaiter, soll  man  aufs  maisterrecht  zum  bürger  annemen. 

651.  [1582,  X,  65  aj  23.  Januar  1583: 

Auf  Anthoni  Grosschopfs,  goldschmi  dgesellen  s, 
suppliciren,  ine  vermug  der  alten  Ordnung  in  die  maisterstück 
einsitzen  zu  lassen,  soll  man  mit  den  geschwornen  handien,  die- 
weil  er  vor  dreien  jaren,  zuvor  und  ehe  die  neue  Ordnung  auf- 
gericht    gewesen,     eingeschriben    worden,     ob    sie    ein    umbsehen 


*)   Ein  Formgießer    des  Namens  liegt  auf  dem  Johannisfriedhofe  begraben. 
Vgl.  Trechsel  S.  458  (1604). 

2)  Goldschm.-V.  Nr.  497  (1578). 
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thun  und  ime  in  seinem  begern  willfaren  wolten ;  wo  nicht,  die 
sachen  widerpringen  und  verrer  rettig  werden. 

652.  [1582,  XI,  2.  Abt.  1  b]  25.  Januar  1583: 
Hainrichen    Han,    goldschmidt    [2   a]    und    bürgern 

hie,  soll  man  auf  sein  suppliciren,  welcher  gestalt  ime  von  dem 
herren  cantzler  zu  Coburg  darumb,  das  er  in  dem  hineinraisen 
auf  den  Leiptziger  neuen  jahrsmarckt  das  glait  nicht  genommen, 
anderthalb  hundert  taler  zur  straf  auferlegt  worden,  die  gepettene 
fürschrifft  an  den  herren  stathalter  und  rethe  daselbst  umb  gnedige 
erlassung  derselben  straf  in  seinem  wert  mittailen. 

653.  [1582,  XI,  8  b]  28.  Januar  1583: 

Virgilius  Keller,  goldschmid,  hat  in  sitzendem  rath 
sein  bürgerrecht  aufgesagt,  gewonlichen  revers  gegeben  und  ist 
umb  abschid  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

654.  [1582,  XI,  2.  Abt.  3  b]  5.  Februar  1583: 

Herrn  Fridrichen  dem  andern,  konigen  zu  Denne- 
marck  soll  man  auf  irer  kon.  wirden  gnedigistes  schreiben, 
derselben  bei  Jörgen  Labenwolf,  rotschmid  alhie,  bestellts 
prunnenwerck  betreffendt,  widerumb  schreiben  und  berichten, 
welcher  gestalt  berürt  prunnenwerck  vor  guter  zeit  allerdings 
fertig  gewest,  auf  darzu  bestellte  fuhr  gedingt  und,  nach  Lübeck 
zu  füren,  verschickt  worden,  in  massen  solches  irer  kon.  wirden 
den  20ten  decembris  jüngst  auch  underthenigist  zugeschriben 
und  dabei  vermeldt  worden,  was  Meine  Herren  zu  noch  weiterer 
verlag  und  Verschickung  desselben  prunnenwercks  über  vorige 
auslagen  verrer  dargelegt  und  erschossen,  und  das  ire  erb.  Ver- 
ordnung thun  lassen,  das  nicht  allain  die  ersten  ausgelegten 
800  taler,  sonder  auch  der  übrige  resst  der  weitern  verlag  durch 
Hansen  Reuter  zu  Lübeck  von  irer  kon.  w.  befelchhabern 
empfangen  werden  solle,  deß  underthenigsten  Versehens,  ir  kon. 
w.  [4  a]  würden  solcher  bezalung  halben  gnedigisten  befelch 
zu  geben  wissen. 

Und    dem    königlichen  gesandten  den  wein  verehren  lassen. 

655.  [1582,  XI,  26  b]  7.  Februar  1583: 
Balthasar  Drescher,  briefmaler,  kommt  vor. 

656.  [1582,  XI,  2.  Abt.  4  b]  8.  Februar  1583: 
Hainrichen    Han,     bürgern     und    goldschmid     alhie, 

soll  man  auf  sein  anderweits  suppliciren,  die  verrer  begerte  für- 
schrifft an  die  herren  fürstlichen  stathalter  und  rethe  zu  K  o  b  u  r  g 
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umb  nachlassung  der  auferlegten  straf  von  wegen  verfarung  deß 
glaits,  deßgleichen  Raphael  Thorisani  und  mitverwandten 
die  begerte  fürschrifft  an  wolermelte  herren  stathalter  und  rethe 
ebenmessiger  ursach  und  straf  halben,  so  irem  diener  Benedict 
Giargini  auferlegt  worden,  in  forma  meliori  mittailen. 

657.  [1582,  XI,  2.  Abt.  4  b]  9.  Februar  1583: 

Der  herren  stathalter  und  rethe  zu  Koburg  beantwortlich 
widerschreiben,  das  sie  Meinen  Herren  zu  gefallen  und  in  ansehung 
irer  erberk.  fürpit  Hain  riehen  Han,  bürgern  und  goldschmid 
alhie,  die  auferlegte  straf  der  anderthalb  hundert  taler  von  wegen 
verfarung  deß  glaits  zu  disem  mal  aus  gnaden  erlassen  und 
seine  pürgen  ledig  geben,  soll  man  dem  Han,  dieweil  [5  a]  er 
noch  hie  und  die  gestrig  ime  verrer  bewilligte  fürschrifft  noch 
nit  abgangen  ist,  dessen  ein  wissens  zu  haben,  furhalten,  und 
dieweil  Meine  Herren  darneben  angelangt  hat,  das  er  sich  gegen 
den  herren  rethen  etwas  unbeschaiden  gnug  erzaigt  hab,  ime  deß- 
wegen  Meiner  Herren  mißfallen  anzaigen. 

Dargegen  den  herren  rethen  widerumb  ein  dancksagung 
thun  mit  erpietung,  das  man  irem  begern  gemes  bei  den  bürgern 
und  kaufleuten  solche  Verfügung  thun  wolle,  damit  dergleichen 
überfarung  hinfürter  verpleiben  sollen. 

658.  [1582,  XI,  39  b]  14.  Februar  1583: 

Jörgen  Reichen,  briefmalern,  wird  erlaubt,  noch 
zwei  Jahre  ohne  das  Bürgerrecht  hier  zu  sitzen. 

659.  [1582,  XII,  9  b]  27.  Februar  1583: 

P  angratzen  Bon  er,  rotschmid,  ist  uff  sein  supplicirn 
vergönnt  worden,  in  Meiner  Herren  gießhauß  beim  Frauenthor 
ain  glocken  zu  giessen. 

660.  [1582,  XII,  12  a|   1.  März  1583: 

Christoff  Mack1),  illuminist  und  briefmaler, 
kommt  vor. 

661.  [1582,  XII,  14  a|  4.  März  1583: 

Lorenz  Schach2),  stainmetz,  bewirbt  sich  um  das 
Schweinstecher amt. 

662.  [1582,  XII,  19  a]  6.  März  1583: 


ij  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1584  und   1601). 

2)  Mitt.  d.  V.  f.  Gesch.  d.  St.  Nürnberg  X,  60  (1603—1605).  Ein  Lorenz 
Schacht,  Bürger  und  Steinmetz,  liegt  auf  dem  Rochuskirchhof  begraben  (1608). 
Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Gedächtnis  S.  61. 
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Jörg  Khun1),  form  Schneider,  kommt  vor. 
66S.  [1582,  XIII,  11  b]  30.  März  1583: 

Auf  das  beschehen  mündtlich  furpringen,  welcher  gestalt 
sich  Jörg  Labenwolf,  rotschmid  und  bürger  alhie,  anno  76 
mit  der  kon.  wirden  in  Dennemarckt  in  dienstbestallung 
eingelassen  und  solches  Meinen  Herren  bißher  verschwigen,  auch 
das  schreiben,  so  ir  kon.  wirde  damals  an  Mei-  [12  a]  ne  Herren 
gethan,  auf  den  fall  ire  erberkaiten  ime  hinein  zu  kommen  nicht 
begünstigen  wolten,  hinderhalten,  und  gedachts  Labenwolfs,  der 
aus  befelch  der  herren  losunger  beschickt  und  ein  ansag  derwegen 
von  ime  aufgeschriben  werden,  derhalben  gethanen  bericht,  wie 
es  sich  angeregter  bestallung  halben  verloffen,  ist  verlassen,  die- 
weil  er,  Labenwolf,  deß  kon.  gefertigten  pronnenwercks  halben 
jetzt  in  Dennemarckt  verraisen,  dasselbig  aufrichten  und  sich 
alle  stund  auf  den  weg  machen  soll,  ine  daran  nicht  zu  ver- 
hindern, jedoch  aber  zu  sagen,  das  ime  kaines  wegs  gepürt  hab, 
sich  hinderrücks  und  one  vorwissen  oder  erlaubdnus  Meiner 
Herren  in  solche  frembde  bestallung  einzulassen,  und  in  glübd 
nemen,  seinem  erpieten,  das  er  sich  alspalden  nach  aufrichtung 
deß  pronnenwercks  widerumb  herausverfügen  und  unverhindert 
der  angezognen  bestallung  in  seim  bürgerlichen  gehorsam  ein- 
stellen wolle,  nachzukommen.  Und  dieweil  er  Meinen  Herren  noch 
etliche  versessene  bestand-zinß  aus  seinem  haus  schuldig,  soll 
man  Benedict  Wurtzbauern2),  welcher  inmittelst  sein  be- 
standhaus beziehen  und  bewohnen  wirdt,  auflegen  und  einpinden, 
dem  Labenwolf  oder  den  seinigen  von  seiner  hinderlassenen 
varnus    deß    haußrats    und  werckzeue;s   nichts  aus  dem  haus  ver- 


i)  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1583). 

2I   Über  Benedikt  Wurzelbauer,    der  bisher  keine   Aufnahme  in  die   Allge- 
meine Deutsche  Biographie  gefunden  hat  —  hoffentlich  bringen  ihn  die  Nachträge 

—  vgl.  namentlich  Doppelmayr  290.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  110,  111,  148,  154. 
Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  X  Nr.  5904  (1599)  5906  (1600). 

—  R.  Bergau,  Die  Nürnberger  Erzgießer  Labenwolf  und  Wurzelbauer  in  der  Zeit- 
schrift für  bildende  Kunst  XV  (1880;  S.  16  ff.  und  52  ff.  Emil  Jonas,  W.'s 
Bronzegruppe  »Venus  und  Amor  mit  dem  Delphin«  in  der  gleichen  Zeitschrift 
N.  F.  I  (1890)  S.  299  f.  R.  Bergau,  Zwei  Grabplatten  in  Neuhaus,  im  Reperto- 
rium  für  Kunstwissenschaft  VII  (1884)  S.  364  f.  —  Ein  von  W.  geschriebenes 
»Kuett  Buechlein  vonn  allerlay  Kuetten  [Kitten]  1587«  in  der  Bibliothek  des 
Germanischen  Museums  (Pap.-Hs.  Nr.  7037.  4°  5  Bll).  Sein  Grab  —  er  starb 
am  30.  Oktober  1620  —  auf  dem  Johanniskirchhof.  Vgl.  Trechsel  S.  636.  Zwei 
Porträts  von  ihm  führt   Panzer  272  an. 
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folgen   zu    lassen,    bis  Meine  Herren    zuvor  ires  ausstendigen  be- 
standzinß  bezalt  worden  seien. 

664.  [1583,  I  27  b]  17.  April  1583: 

Caspar  Widman,  goldschmid,  ist  begünstigt  worden, 
Stentzl  Schilling  von  Crackau  das  bei  ime  verdingte 
werck  begerter  massen  zu  fertigen  und  zu  der  marck  ein  lot 
silbers  mehr,  dann  ir  Ordnung  vermag,  zu  nemen,  und  dieweil 
der  Schilling  Meiner  Herren  schauzaichen  nicht  darauf  ghabt 
haben  will,  dasselbig  zu  underlassen. 

665.  [1583,  I  2.  Abt.  8  a]  24.  April  1583: 

Auf  der  kon.  wirden  zu  Dennemarck  gnedigistes  schreiben 
und-  dancksagung  Meiner  Herren  gethanen  bestallung  halben  mit 
irer  kon.  wirden  gefertigtem  pronnenwerck,  mit  dem  angehenckten 
erpieten,  das  Meinen  Herren  der  übrige  resst  ires  Verlags  mit 
dem  furderlichsten  zu  Lübeck  widerumb  erlegt  werden  soll,  ist 
befolhen,  irer  kon.  wirden  widerumb  zu  schreiben,  das  angeregte 
dancksagung  gegen  Meinen  Herren  allerdings  unvonnötten  gewest, 
dann  was  Meine  Herren  mit  berürtem  werck  verrichten  lassen, 
das  were  irer  kon.  Wirden  zu  underthenigsten  ehren  mit  beraitem 
guten  willen  geschehen.  Belangend  aber  den  angezogenen  trosst 
irer  erberk.  verlag,  würden  ir  kon.  wirden  aus  Meiner  Herren 
letztem  schreiben,  den  23.  Martii  datirt,  welches  Jörg  Laben- 
wolf, [8  b|  der  maister,  selbst  mit  hinein  genommen,  siderher 
gnedigist  vernommen  haben,  das  ire  erberk.  zu  vernerer  verlag 
und  abfertigung  deß  pronnenwercks  noch  weiter  400  f.  dargeliehen, 
der  underthenigisten  hoffnung,  ir  kon.  wirde  werden  dieselben 
400  f.  auch  zu  erstatten  gnedigist  verordnen  lassen. 

666.  [1583,  II,  16  b]  8.  Mai  1583: 

Uf  der  geschwornen  und  anderer  maister  deß  goldtschmidt- 
handtwerckhs  alhie  supplicirn  und  begern,  nachdem  herr  Tobias 
Tucher,  paumaister,  diser  tagen  iren  kretzwasser  {lies :  -wascher),  alß 
er  an  der  Pegnitz  in  der  statt  uf  der  Schutt  gegen  S.  Katharina 
closter  zu  das  kretz  gewaschen,  angezaigt,  bey  straf  zehen  guldin 
sich  dergleichen  krätzwaschens  diser  ortt  zu  enthaltten  und  ausser- 
halb der  statt  bey  dem  lazareth  zu  waschen,  welches  inen  ganz 
beschwärlich,  dieweill  ye  und  allwegen  berüertes  kratz  hie  inn  der 
statt  geseubert  und  der  eychwagen  zur  fuhr  vonn  inen  gebraucht  wor- 
den, darumben  ihr  underthenig  pitt,  sich  [lies :  sie]  mit  wegschaffens 
ires    krätzwaschens,    welches    doch    meniglichen  one  schaden,   nit 


—  113  — 

beschwären,  sonder  vergönstigen  zu  lassen,  iren  kretzwascher, 
wie  hiebevor,  an  obbestimpten  ortt  deß  Pegnitzfiuß  zu  waschen 
und  zu  seubern,  ist  verlassen,  dem  herrn  baumaister  zu  bevelhen, 
den  goldtschmiden  nach  einem  andern  gelegnen  ortt  zu  ihren 
krätzwaschen  alhie  inn  der  statt  zu  trachten,  und  bey  einem 
e.  rath  wider  furlegen. 

667.  [17  a]  Die  Supplikation  einiger  Brie  fm  a  lerundFo  rm- 
schneider  betreffend,  deren  Namen  in  dem  Ratsverlaß  nicht 
genannt  werden.  Es  handelt  sich  darum,  das  lehrnen  der  jungen 
ein  zeit  lang  und  biß  es  ettwa  mit  irer  arbait  ein  andere  und 
bessere  gelegenheit  gewinnet,  gar  einzustellen  und  aufzuheben 
und  darneben  ein  gsetz  zu  irer  Ordnung  zu  bringen,  das  irer 
maister  ainer  uf  einmahl  nit  mehr  dann  einen  gsellen  annemen 
und  furdern  möge.  Die  Supplikation  7üird  den  Rugsherren  zu 
bedenken  übergeben. 

668.  [1583,  II,  33  b]  18.  Mai  1583: 

Auf  der  rom.  kays.  Mt.,  unsers  aller-  [34  a]  gnedigisten  herren, 
gnedigist  schreiben  wegen  Paulussen  Preussensyns,  bürgers 
und  goldschmids  der  klainen  stat  Prag,  und  Niclassen 
Loneisens1),  bürgers  alhie,  darauf  gegebnen  bericht  soll  man 
ine,  Loneisen,  erfordern  und  sagen,  dieweil  ime  jüngst  auferlegt 
worden,  sich  in  ainer  bestimbten  zeit  gen  Prag  zu  verfügen  und 
sein  Sachen  mit  dem  Preussensyn  richtig  zu  machen,  so  köndten 
Meine  Herren  mit  seiner  entschuldigung  nicht  zufriden  sein, 
noch  sein  antwort  solcher  gestalt  einschliessen,  sonder  wolten 
ime  hiemit  nochmal  auferlegt  haben,  sich  innerhalb  14  tagen  den 
negsten  hinein  zu  verfügen  und  alle  ding  mit  dem  cleger  gleich 
eben  zu  liquidiren,  mit  der  bedrohung,  da  ers  nicht  thue  und 
darüber  weiter  clag  für  Meine  Herren  komme,  das  man  gepürliche 
execution  gegen  ime  ergehen  lassen  wolle. 

669.  [40  b — 41  a]  Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  die  gleiche 
Angelegenheit. 

670.  [1583,  III,  2  bj  30.  Mai  1583: 

Hanns  Trescher,  briefmaler,  kommt  vor.  Es  wird 
ihm  auf  sein  Supplizieren,  weil  er  bürgers  kind  und  ains  brief- 
malers  son  ist,  sein  Handwerk  auszuüben  gestattet. 

Auf  Jörg  Stern  s,  briefmaler  s,  supplicirn   umbs  bürger- 


')  Jahrbuch    der    Kunstsammlungen    des  A.  K.  H.  VII,  Nr.  5337    (1575). 
Quellenschr.  XII.  Bd.  8 
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recht  [soll  wohl  heißen :  maisterrecht]  und  der  verordenten  vorgeer 
deß  handtwercks  widerfechten  soll  man  sich  zunächst  erkundigen, 
ob  der  Supplikant  Bürger  ist  oder  nicht. 

671.  [1583,  III  3  a]  31.  Mai  1583: 

Caspar  Widmans,  goldschmids  in  der  Zistelgassen, 
dochter,  welche  mit  ires  vatters  gesellen  ein  uneelich  kind  geboren, 
soll  man  derhalben  zu  red  halten. 

672.  [1583,  III,  9  a]  4.  Juni  1583: 

Egidi  Krawinckel1),  rechenpfenningschlager, 
soll  man  beschicken  und  seiner  geschlagnen  neuen  rechenpfening 
halben  mit  der  cron  Franckreich  wappen  und  der  königlichen 
pildung  zu  red  halten,  wers  ime  angedingt,  wievil  er  derselben 
geschlagen  und  wohin  dieselben  verschickt  worden,  und  auflegen, 
kaine  weiter  von  handen  kommen  zu  lassen. 

Und  dann  bedencken,  wie  solches  schlagen  der  rechenpfening 
mit  frembder  oder  inlendischer  hoher  potentaten  pildungen  und 
wappen  in  der  spengler  oder  rechenpfeningschlager  Ordnung  zu- 
furkommen. 

673.  [1583,  III,  12  a]  5.  Juni  1583: 

Uf  Egidii  Krowinckels  gethanen  bericht,  wie  es  mit 
schlagung  der  rechenpfenning  ein  gelegenheit,  soll  man  erstlich 
des  eysenschneiders  pflicht  zur  handt  suchen  und,  wann  er  den- 
selben zuwider  gehandelt,  darauf  zu  red  haltten  und  wider  furlegen, 
inner  deßen  aber  auch  bey  ime,  [12  b]  Krowinckel,  dem  Schult- 
heißen und  andern  pfenningschlagern  das  pregen  der  bildtnuß 
hoher  potentaten,  und  was  sonst  der  müntz  änlich,  bey  aines 
erbern  raths  straf  abschaffen  und  verpieten. 

674.  [1583,  III,  2.  Abt.  3  b]  7.  J  u  n  i  1583 : 

Auf  Peter  Fletners2),  pleigiessers,  suppliciren  soll 
man  seinen  bruder,  Bartl  Fletner,  als  ein  ungeledigten  bürger, 
von  Straß  bürg  [4  a]  hieher  zitiren,  sich  innerhalb  vier  wochen 
nach    überantwortung:  deß  Schreibens  einzustellen,    seine  schulden 


x)  Über  Egidius  Krawinkel  vgl.  F.  Fuhse  in  der  Bayerischen  Gewerbe- 
Zeitung  X  (1897)  S.  102. 

~)  Die  einzige  urkundliche  Nachricht,  die  ich  bisher  über  diesen  späteren 
Namensvetter  des  bekannten  Nürnberger  Renaissance-Meisters  veröffentlicht  ge- 
funden habe,  s.  bei  Frankenburger  Nr.  97  (1581).  Wie  sich  aus  späteren  Rats- 
verlässen ergiebt,  bestand  seine  Hauptthätigkeit  darin,  Bleimodelle  für  Gold- 
schmiede zu  fertigen. 
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richtig    zu    machen    oder    gepürlicher    erörtterung    derwegen    zu 
gewarten. 

675.  [1583,  III.  23  b]  11.  Juni  1583: 

Lorenzen  Schoner,  goldarbaiter,  soll  man  zum 
bürger  annemen. 

676.  [1583,  III,  29  aj  13.  Juni  1583: 

Den  verordenten  herren  an  der  rüg  ist  zu  bedencken  be- 
folhen,  was  den  siglgrabern  und  eisenschneidern  der 
gepreg  halben  auf  die  rechenpfening  für  ein  gesetz  zu  irer 
Ordnung  zu  pringen. 

6:;.  [1583,  III,  31  aj  15.  Juni  1583: 

Das  von  herren  Ludwigen,  pfalzgrafen-churfürsten 

überschickte  edict,    seiner  churf.  g.    münzmaisters    und    hof- 

goldschmids  Wilhelm  von  Hamels  schuldsach  und  credi- 

tores  betreffendt,  soll  man  an  gewonlichen  orten  anschlagen  lassen. 

678.  [1583,  III  2.  Abt.  6  b]  15.  Juni  1583: 

Jacoben  Brüssel,  goldschmid  und  bürgern  hie,  soll 
man  die  begerte  fürschrifft  an  dem  rathe  zu  Straßburg  umb 
begünstigung  aines  Stands  oder  puden  zu  verkauffung  seins  Silber- 
geschirrs in  der  jetzigen  Johansmeß  daselbs  mittailen. 

679.  [1583,  III,  48  b]  26.  Juni  1583: 

Auf  herren  Ludwigen,  herzogen  zu  Wirtemberg, 
für  den  in  eißen  verhafften  Endres  Ruhel,  maier,  beschehene 
fürpitt  semer  Schulden  tüegen  soll  man  antworten,  man  könne 
den  Ruhel,  ohne  daß  er  sich  zttvor  mit  seinen  creditores  ver- 
glichen habe,  nicht  ohne  weiteres  aus  der  Haft  entlassen ;  wenn 
er  aber  yr,hochgedachts  herzogen  zu  Wirtemberg,  gemahels  hoch- 
seliger gedechtnus  conterfectur  so  gern  zu  verfertigen  gesynnt, 
soll  ime  uf  seinen  cossten  ain  thurnpreysaun  vergönnt  und,  das 
werck  zum  furderlichsten  zu  verrichten,  zugelassen  werden. 

680.  Auf  der  verordenten  rugsherren  widergeprachts  bedencken 
soll  man  mit  den  geschwor nen  deß  goldschmidhannd- 
wercks  handeln  und  sie  dahin  weißen,  das  sie  den  supplicieren- 
den  Antoni  Groschopp,  in  ansehung  das  er  achzehen  jar 
ufm  hanndwerck  gewest,  unverhindert  deß  neuen  gesetz  nach 
dem  alten  geprauch  vor  andern  eingeschribnen  in  die  maisterstück 
einsitzen  lassen  wollen. 

681.  [1583,  IV,  2  b|  27.  Juni  1583: 


—  116  — 

Hiltepranden  Thun  von  Ambßderdamb,  g  o  1  d- 
schmidsgesellen,  das  begerte  bürgerrecht  ablainen  .  .  . 

682.  [1583,  IV,  9  b]  2.  Juli  1583: 

Theobald  Bellen,  churfürstlichen  sexischen  trabanten,  oder 
seinen  anwald  soll  man  auf  sein  suppliciren  deß  beclagten  Adam 
Prockwitzen,  illuministen,  darauf  gegebnen  bericht  und 
erpieten  hören  und  dabei  bewenden  lassen. 

683.  [1583,  IV,  25  a]  8.  Juli  1583: 

Dem  supplicirenden  Jacob  Pelzen,  goldschmid,  soll 
man  auf  sein  anruffen  umb  forderliche  urtl  in  seiner  langst  be- 
schlossenen appellationsachen  wider  Bartl  [25  b]  Brechtl, 
malern,  gute  Vertröstung  furderlicher  erörterung  geben  und  die 
sachen  mit  ehister  gelegenhait  furnemen. 

684.  [1583,  IV,  32  a]  12.  Juli  1583: 

Den  supplicirenden  Melchior  Mager1),  goldschmid- 
gesellen, soll  man  ungeacht  der  neuen  Ordnung  vermug  der 
alten  und  wie  ine  dieselbig  damals  begriffen  in  die  maisterstück 
einsitzen  lassen  und  den  geschwor nen  deß  goldschmid- 
handtwercks  sagen,  es  mit  andern  gesellen,  so  vor  aufrich- 
tung  der  neuen  Ordnung  under  der  alten  eingeschriben  worden, 
auch  also  zu  halten. 

685.  [1583,  IV,  39  b]   16.  Juli  1583: 

Der  stat  Augspurgs  beantwortlichs  schreiben  unnd  dersel- 
ben bürgers  Christoff  M  a  i  r  n 2),  goldschmidsgesellen,  ein- 
geschlossenen bericht  soll  man  Daviden  Kartner,  bürger  hie,  dessen 
ain  wissen  zu  haben,  furhalten. 

686.  [1583,  V,  3  a]  26.  Juli  1583: 

Michel  Kabis,  goldschmidgesellen,  deß  Endres 
Kabissen,  ainspennigen  alhie,  son,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten 
kommen  lassen. 

687.  [1583,  V,  26  b]  7.  August  1583: 

Sabina  Hainin,  Thoman  Hains3),  goldschmids,  dochter, 
und  Anthoni  Groschopff,  goldschmidgesellen,  iren 
breutigam,  soll  man  nach  gehaltener  hochzeit  irer  unzucht  halben, 
und    das    sie    vor   irem  eelichen  kirchgang  sich  mit  einander  ver- 


i)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  526  (1582). 

2)  Kommt  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  (vgl.  Weiß,  Das  Hand- 
werk der  Goldschmiede  in  Augsburg.   S.  316  ff.)  nicht  vor. 

3)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  832  (1543). 


—  117  — 

mischt,  ine  vierzehen  tag  auf  ein  thurn  und  sie  14  tag  an  panck 
und  eisen  straffen. 

688.  [1583,  V,  30  b]  8.  August  1583: 

Längerer  Ratsverlaß  zur  Ho  ff arts  Ordnung,  in  dem  es  unter 
anderm  heißt: 

.  .  .  Aber  den  goldschmidsweibern  ist  ir  gesuchter 
vortail  und  praerogatif  vor  andern  geringern  handtwercksweibern 
allerdings  abgelaint  .  .  . 

689.  [1583,  V,  31  b]  9.  August  1583: 

Den  briefmalern  von  Augspurg  soll  man  auf  ir 
schreiben  an  das  handtwerck  der  briefmaler  alhie  widerumb  nach 
dem  form  schreiben. 

690.  [32  b]  Jörg  Schneider,  briefmaler  geselle, 
kommt  vor. 

691.  [1583,  V,  40  b]  16.  August  1583: 

Uff  der  herren  an  der  rüg  verlesens  bedencken  soll  man 
die  von  Wesel  der  irrung  halben,  so  sich  zwischen  derselben 
bürgern,  den  maistern  deß  goldschmidthandtwercks  inn 
irer  statt,  unnd  Jacob  von  Musenholl,  ainem  Pariser  oder 
goldtarbaiter,  verhalten  thut,  demselben  bedencken  gemeß 
widerumb  beantworten. 

692.  [1583,  V,  2.  Abt.  7  a]  Bürgermaistern,  schöpffen  und 
rathe  der  stat  Wesel  soll  man  auf  ir  schreiben,  den  24.  aprilis 
negstverschinen  datirt,  der  irrung  halben  zwischen  iren  bürgern, 
den  maistern  deß  goldschmidhandt-  [7  b]  wercks  irer  stat, 
und  Jacob  von  Musenholl,  ainem  Pariser  oder  goldt- 
dratarbaiter  daselbst,  vermug  der  verordenten  herren  an  der 
rüg  derwegen  gegebnem  bedencken  gemes  widerumb  schreiben, 
obwol  die  gülden  dratarbaiter  alhie  nicht  vil  sonderbar  gesetz 
haben,  die  auch  darzu  in  vilen  dingen  mit  der  andern  goldschmid 
Ordnung  undermengt  seien,  also  das  inen  oder  den  irigen,  wann 
sie  die  schon  beihendig  hetten,  wenig  damit  gedient  sein  würde, 
als  welche  Ordnung  mehrer  tails  nach  gelegenhait  der  hieigen 
stat  gerichtet,  so  were  es  doch  an  dem,  das  die  gülden  drat- 
arbaiter alhie,  wann  sie  oder  deren  ainer  seine  lehr-  und  gesellen- 
jar  volkomenlich  erstanden  und  seine  maisterstück,  wie  gebreuch- 
lich,  darauf  beweret  hat,  mit  und  neben  andern  goldschmiden 
für  redliche  maister  erkendt  und  ir  arbait  so  wol  als  der  silber- 
arbaiter  für  ein  aufrecht  und  redlich  handtwerck  gehalten  würde ; 
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wie  dann  auch  jedesmals  ein  maister  von  den  dratarbaitern  neben 
den  andern  goldschmiden  zu  dem  geschwornenampt  und  der 
schau  verordnet  würde. 

693.  [1583,  V,  46  a]  19.  August  1583: 
Bangratzen    Bömer,    rotschmid,    soll    man   auf  sein 

suppliciren  das  glockengiessen  in  Meiner  Herren  gießhaus 
bei  dem  Frauenthor  gegen  den  bewilligten  zwölf  gülden  jerlichs 
zinß  aus  der  gießhütten  mit  offner  handt  vergunnnen,  dergestalt, 
wann  Meine  Herren  etwas  zu  giessen  haben,  das  er  schuldig 
sei,  irem  bestellten  püxengiesser  räum  und  platz  in  der  hütten 
zu  geben,  auch,  wann  es  ire  erberkeiten  nicht  lenger  gestatten 
wollen,  alspalden  zu  weichen  und  von  der  hütten  abzustehen. 

694.  [1583,  VI,  43  aj  13.  September  1583: 

Den  aufm  thurn  verhafften  Endr essen  Riehel,  conter- 
fetter,  soll  man  mit  seinem  begern,  ine  mit  gewarsam  von  dem 
thurn  zu  lassen,  damit  er  ainen  vom  adel  abconterfetten  mug, 
an  seine  glaubiger  weisen. 

695.  [45   a]    Engelhardt    S  p  i  e  g  1  e  r  1),    brief  mal  er, 
kommt  vor. 

696.  [1583,  VI,  47  b]  14.  September  1583: 

Jonas  Nießner2),  silberar  baitern,  soll  man  ver- 
gunnen,  zwai  jar  lang  unaufgesagt  seins  bürgerrechtens  heußlich 
zu  Forcheim  zu  wohnen. 

697.  [1583,  VI,  2.  Abt.  5  b]  16.  September  1583: 
Claus  Ott3),  kartenm acher,  kommt  vor. 

698.  [1583,  VII,  31  b]  3.  Oktober  1583: 

Joachim  Becken4)  von  der  Lignitz,  goldarbaitern, 
soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

699.  [1583,  VIII,  3  b]  18.  Oktober  1583: 

Anthoni  Savori,  goldschmid gesellen  von  Brüssel 
soll  man  vermug  herren  doctor  Cammermaisters  gestellten  citation 
deß  an  Pangratz  Stetner,  peckschlagern,  begangnen  ableibs  halben 
nochmal  mit  bestimmung  zwaier  monat  ad  audiendam  sententiam 


i)  Zahns  Jahrbücher  1,   230  (1556,   1561). 

2)  Wohl  identisch  mit  dem  Jonas  Niesamer  des  Goldschmiede-Verzeichnisses 
Xr.  515  (1579). 

:i)  Ein  älterer  Kartenmaler  dieses  Namens  (Claß  Ott)  f  1547.  Vgl.  Mit- 
teilungen  1,  279. 

4)   Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  531. 
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citiren  und,  da  er  abermals  aussen  pleiben  wirdet,  die  in  eventu 
gestellte  urtl  publiciren  lassen. 

700.  [1583,  VIII,  4  b]  19.  Oktober  1583: 
Christoffen  Behems,  maiers  und  bürgers  alhie,  suppli- 

cation  umb  glait  und  landshuldigung  zu  ausführung  seiner  defen- 
sion  und  notwehr  seiner  an  Jeronymus  Kestner,  seinem  schwager, 
begangner  ableibung  halben  und  Helena  Kestnerin  darauf  ge- 
gebnen bericht  soll  man  herren  D.  Cammermaister  umb  seiner 
erw.  bedencken  zustellen. 

701.  [1583,  VIII,  8  a]  22.  Oktober  1583: 

Auf  der  herren  hochgelerten  verlesens  bedencken,  die  aus 
der  kirchen  zu  Hagenhausen  ausgeraumbte  b i  1  d e r  betreffendt, 
dieweil  ire  erw.  aus  darynn  eingefürten  Ursachen  nicht  rathen 
können,  das  Meine  Herren  dises  furnemens  halben  etwas  gegen 
der  Pfalz  anden  solten,  ist  verlassen,  den  handel  also  auf  im 
selbst  ersitzen  zu  lassen  und  allain  dem  pfleger  zu  Altorf  zu 
befelhen,  wann  der  wagen,  darauf  er  die  ausgeraumbten  bilder 
nach  Altorf  füren  lassen,  ainem  pfalzischen  paurn  oder  underthan 
zustendig,  demselben  andeuten  zu  lassen,  den  wagen  widerumb 
abzuholen,  oder,  so  er  ainem  nürmbergischen  zustendig,  ine  dem- 
selben auch  wider  volgen  zu  lassen. 

702.  [1583,  VIII,  18  b]  23.  Oktober  1583: 
Hainrichen    Han,    goldschmid,    soll    [19  a]    man    auf 

sein  suppliciren  umb  Verstattung  ains  arrests  auf  etlicher  Hansen 
Hubigks  oder  Heuicks  von  Prün  bei  Dietrichen 
Hol  der  man,  auch  goldschmid  alhie,  habender  leinbat  Anna, 
gedachts  Holdermans  eewirtin,  abwesendt  ires  mans  darauf  ge- 
gebnen bericht  hören  und  dabei  pleiben  lassen. 

703.  [1583,  VIII,  19  a]  30.  Oktober  1583: 
Christoff  Beham,  maier,  wird  in  seine?-  Supplikation 

willfahrt,  doch  soll  er  sich  still  und  eingezogen  mit  Vermeidung 
zechen  in  wirtsheusern  und  kellern,  auch  hochzeiten  gastungen 
und  dergleichen  verhalten. 

704.  [20  b]  Jörgen  Stern,  briefmalergesellen  und 
bürgersson  alhie,  soll  man  mit  treibung  seines  gelernten  handt- 
wercks,  auch  furderung  der  gesellen  und  jungen  zulassen. 

705.  [1583,  VIII,  27  b]  2.  November  1583: 

Jobsten  Ammans,  maiers  und  bürgers  alhie,  verlesene 
ansag,  welcher  gestalt  herzog  JohanCasimirus,  pfalzgraf, 
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an  deß  verstorbnen  seiner  f.  g.  bruders  pfalzgraf  Ludwigs, 
churfürsten,  stat  zu  ainem  administrator  und  stathalter  ver- 
ordnet und  erclert  worden,  soll  man  auf  im  selbst  beruhen  lassen. 

706.  [1583,  VIII,  43  b— 44  a]  11.  November  und  [IX,  14  aj 
20.  November  1583: 

Zwei  weitere  Verlässe  über  Hain  r  ich  Han,  goldarbaiter 
und  die  arrestierte  Leinwand  des  Hans  Huuicks,  bürgers  der 
klainen  stat  Prag,  sowie  den  Bericht  des  Bruders  des  Beklagten, 
Jobst  Heuicks  von  Prün,  betreffend. 

707.  [1583,  IX,  18  a]  22.  November  1583: 

Jost  Heber  lein1),  goldschmid,  kommt  in  einer  gleich- 
gültigen Sache,  in  der  es  sich  um  Diebereien  des  Rot  Schmieds 
Hans  Popp  und  seines   Weibes  handelt,  vor. 

708.  [1583,  IX,  34  b]  26.  November  1583: 
Jeronymussen    Michels,     maiers,     gefehrlichen    Ver- 
wundung   halben    soll    man    zeugen  hören  und  nach  dem  thetter, 
dem  Dietrichen,  malergesellen,  trachten. 

709.  [1583,  X,  1  a]  12.  December  1583: 

Auf  Christof  Scherbens  und  Wolfen  Saxen,  beder 
rotschmidgesellenzuWien,  schreiben  an  das  handtwerck 
der  rotschmid  alhie,  Jörgen  Spaic hei  den  jungem,  rot- 
schmiddrexel,  betreffendt,  der  zu  Steyr  arbaiten  soll,  ist 
befolhen,  die  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks  zu  erfordern 
und  auf  das  schreiben  zu  vernemen,  ob  gedachter  Spaichel  mit 
irem  wissen  von  hinnen  wegkgezogen  und  warumb  sie  ime  das- 
selbig  verstattet  oder  bißher  also  darzu  still  geschwigen  haben ; 
und  den  bericht  widerkommen  lassen. 

710.  [1583,  X,  11  b  und  X,  2  Abt.  4  a]  17.  Dezember  1583, 
sowie  [in  Heß  XII  und  XII,  2.  Abt.]  Februar  1584: 

Einige  weitere  Rat sv  erlasse  über  diesen   Gegenstand. 

711.  [1583,  X,  8  b]  14.  Dezember  1583: 
Bernhardt    Merckhl,     karttenmaler,  soll    man    zum 

Bürger  aufnehmen. 

712.  [1583,  X,  29  b]  28.  Dezember  1583: 

Gabriel  Glockenthon,  bürger  und  illuminist  alhie, 
kommt  in  einem  Rechtshandel  vor,  bei  dem  er  eine  schon  vom 
3.   Juli  aus    Wien  datierte  kaiserliche  fürschrifft  vorweist. 


])  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  479  (1575). 
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713.  [1583,  X,  45  b]  4.  Januar  1584: 
Bonaventura    Garnier,    goldarbaitern,    Balthassar 

Gerner,    visierer,    und  anderen   sol   man   ir  supplicirends  begern 

umb    nachlassung   irer  auferlegten    straffen   ablainen   und  bei  der 

straff  pleiben  lassen  .  .  . 

714.  [1583,  XI,   17  a]   17.  Januar  1584: 

Auf  Jörgen  Höflers,  formschneiders  und  b rief- 
mal er  s,  suppliciren  umb  Zulassung  deß  briefmalens  neben  dem 
formschneiden,  welches  die  vorgeher  auf  dem  handtwerck  wider- 
fechten, soll  man  bessere  erkundigung  thun,  wie  es  von  alters 
damit  gehalten  worden,  und  bedencken,  weil  der  Höfler  so  wol 
auf  dem  briefmalen,  als  auf  dem  formschneiden  gelernt  hat,  auch 
also  in  die  lehrjar  eingeschriben  worden  ist,  er  hab  gleich  gesellen- 
weis getriben,  welches  er  wolle,  ob  ime  das  briefmalen  mit  fug 
abgestellt  werden  mug,  und  das  bedencken  wider  kommen  lassen. 

715.  [1583,  XI,  41  a]  29.  Januar  1584: 
BalthasarKleen,  geschmeidleinmacher,  kommt  in 

einem  gestohlene  Sachen  betreffe?iden  Ratsverlasse  vor. 

716.  [1583,  XII,  14  b]  13."Februar  1584: 

Uf  Hanßen  Forsters,  goldtarbaiters,  suppliciren 
umb  zulaßung  des  maisterrechtens  und  dar-  [15  a]  neben  ange- 
hefftem  underthenigen  begern,  ime  günstiglichen  zu  erlauben,  daß 
er  die  hinderstellige  drey  viertel  jähr  allain  für  sich  one  ainigen 
gsellen  und  jungen  frey,  sicher  und  ruwiglichen  arbaiten  möge, 
und  der  geschwor nen  goldtschmidt  darauf  gegebnen  bericht 
und  anzaig,  das  solches  wider  ihr  Ordnung  und  umb  eingangs 
willen  nit  zuzugeben  were,  soll  man  denn  supplicanten  mit  seinem 
begern  ab-  und  ine  auf  die  Ordnung  weisen. 

717.  [1583,  XIII,  2.  Abt.  2  bj  13.  März  1584: 

Auf  Jeronymus  Michels,  bürgers  und  maiers  alhie, 
suppliciren  soll  man  DietrichenPraunau  er,  maier  gesellen, 
als  ein  ungeledigten  bürgersson  von  Bamberg  hieher  citiren 
und  acht  tag  zu  erscheinen  nach  praesentirung  des  Schreibens 
zeit  geben. 

718.  [1583,  XIII,  17  aj  16.  März  1584: 

Auf  Monrat  Bauchs1),  goldschmids,  [17  b]  verlesene 


]J   Goldschmiede -Verzeichnis    Nr.     478     (1574).      Frankenburger    Nr.    229 
(1579)  231  (1589).  Ein  jüngerer  M.  B.  unter  Nr.  668  des  Goldschm.-Verz. 
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ansag  seiner  von  Wolfen  Stainwurff,  auch  goldschmid 
zugefügten  beschedigung  halben  soll  man  den  Stainwurff,  wann 
er  zu  bedretten,    auf  ein  thurn  einziehen,   und  zeugen  hören. 

719.  [1583,  XIII,  2.  Abt.  4  a]  18.  März  1584: 

Jörgen  Labenwolf,  rotschmid  und  bürgern  hie,  soll 
man  auf  sein  suppliciren  die  gepettene  intercession  und  fürschrifft 
an  die  königliche  wirde  zu  Dennemarck  umb  gnedigiste 
erstattung  seines  an  dem  gefertigten  pronnenwerck  noch  unbezalten 
ausstands  mittailen.  Und  nachdem  Meinen  Herren  an  demjenigen, 
so  ire  erberk.  höchstgedachter  kon.  wirden  zu  [4  b]  underthenigsten 
ehren  zu  befurderung  angeregts  pronnenwercks  furgestreckt,  noch 
12121/2  taler  ausstendig  seien,  deßhalben  auch  ein  zettel  einlegen 
und  umb  richtigmachung  desselben  ausstands  underthenigist  pitten. 

720.  [1583,  XIII,  40  b]  1.  April  1584: 

Mathias  Carl1)  von  Augspur g,  goldarbaitern  und 
conter fettern  in  wachs,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten 
kommen  und,  soverr  sich  findet,  das  er  seinem  furgeben  nach  in 
der  alten  Ordnung  eingeschriben  worden,  also  das  ine  die  neu 
Ordnung  nicht  pindet,  mit  den  geschwornen  deß  gold- 
schmidhandtwercks  handien,  ine  one  widerred  in  die  maister- 
stück  einsitzen  zu  lassen. 

721.  [1583,  XIV,  11  b[  7.  April  1584: 

Mathias  Carl,  goldarbaiter  und  conter  fetter  in 
wach  s,  soll  man  ungeacht  der  geschwornendeßgoldschmid- 
hantwercks  difficultation  nach  der  mitlern  Ordnung  der  vier 
jar  und  also  nach  ausgang  eins  halben  jars  neben  dem  andern, 
an  dem  alßdann  das  einsitzen  sein  wirdet,  in  die  maisterstück 
einsitzen  lassen. 


])  Weder  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  (Weiß,  Das  Handwerk 
der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  noch  etwa  bei  P.  von  Stetten,  Kunst-, 
Gewerb-  und  Handwerksgeschichte  der  Reichsstadt  Augsburg  findet  sich  der 
Name  dieses  bekannten  Medailleurs  und  tüchtigen  Künstlers  erwähnt.  Er  ist 
offenbar  schon  frühzeitig  von  Augsburg  fortgezogen.  Wie  es  scheint,  hielt  er  sich 
schon  1579  in  Nürnberg  auf,  wo  ein  Matheß  Carll  in  dem  großen  Nürnberger 
Glückshafen  dieses  Jahres  »einen  weissen  becher«  gewinnt  (Mitteilungen,  Jgg. 
1901  S.  56).  Vgl.  weiter  über  ihn  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  529  (1582  »ein 
großer  Künstler«).  Thdr.  Distel  in  der  Zeitschrift  für  Museologie  VII  (1884) 
S.  43.  C.  Gurlitt  im  Kunstgewerbeblatt  II  (1886)  S.  19  f.  Alfred  Bauch  im 
Historischen  Jahrbuch  der  Görres-Gesellschaft  XIX  (1898)  S.  470  f.  Die  wich- 
tigsten Daten  über  sein  Leben  bieten  uns  indessen  erst  die   Ratsverlässe. 
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722.  [1583,  XIV,  14  b]  10.  April  1584: 

Dietrichen  Holderman,  goldschmid  und  bürgern 
hie,  soll  man  sein  supplicirends  beger  wegen  ver-  [15  a]  stattung 
ainer  miststat  an  seinem  haus  ablainen. 

723.  [1583,  XIV,  2.  Abt.  2  b]  11.  April  1584: 

Den  supplicirenden  briefmalern  und  formschneidern 
alhie  soll  man  irer  schmehung  halben  die  begerte  fürschrifft  an 
herren  bürgermaister  und  rathe  zu  Augspurg  wider  Hansen 
Schulthessen,  brief malern  daselbst,  mittailn. 

724.  [1584,  I,  42  bj  14.  Mai  1584: 

Eber  wein  Keß  man,  goldschmid,  soll  man  sein  sup- 
plicirends begern  von  wegen  seines  schwehers  gehabten  gold- 
schmidladens  under  dem  kürßnerhaus,  dieweil  derselbig  durch 
den  herren  zinstmaister  schon  ainem  andern  versprochen  worden, 
ablainen. 

725.  [1584,  II,  30  b]  9.  Juni  1584: 

Martin  Rehlein,  silberarbaiter,  soll  man  sein  sup- 
plicirends begern  umb  fürschrift  an  die  stat  Regenspurg 
ablainen  unnd  sagen,  do  er  etwas  zum  beclagten  Bartl  Hofman 
zu  sprechen  vermaine,  woll  man  ine  als  ainen  verpflichten  bürger 
uf  sein  verrer  ansuchen  hieher  citirn. 

726.  [1584,  II,  39  b]  13.  Juni  1584: 

Pangratzen  Schelters,  sigelgrabers,  unrichtigs  weib 
soll  man  ein  tag  oder  etlich  an  den  ketten  ligen  lassen  und,  so 
es  nicht  pesser  mit  ir  würdt,  sie  in  ain  prisann  nemen,  dem 
Schelter  aber  sagen,  sie  mit  rath  ains  doctors  zu  purgiern  und 
zur  ader  zu  lassen. 

727.  [1584,  III,  2  b]  18.  Juni  1584: 

Jörg  StimpfeL  maier,  hat  sein  Bürgerrecht  aufgesagt .  .  . 

728.  [1584,  III,  30  a]  3.  Juli  1584: 

Hansen  Börer,  maier,  soll  man  aus  den  Eisen  ins 
Loch  führen  .  .  . 

729.  [1584,  III,  33  a]  6.  J.uli  1584: 

Auf  Joachim  Beckens,  goldarbaiters  und  bürgers 
alhie,  supplicirn,  darynn  er  begert,  bei  den  geschwornen  seines 
handtwercks  die  Verfügung  zu  thun,  damit  sie  ine  ausserhalb  der 
ordnung  in  ainer  benanten  kurtzen  zeit  neben  ainem  andern  zu 
den  maisterstücken  einsitzen  (zu)  lassen,  oder  aber  und  zum 
wenigsten  ime  von  obrigkait  wegen  (zu)  ver-  [33  b]  gunnen,  damit 
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er  mittelst,  bis  gemelte  Ordnung  zu  den  maisterstücken  an  ine 
kumbt,  für  sich  allain  ausserhalb  aines  offnen  ladens  arbaiten 
und  also  bei  seinem  erlangten  bürgerrechten  pleiben  und  sich  mit 
seinem  weib  und  haushalten  hinpringen  mug,  soll  man  die  ge- 
schwornen  beschicken  und  bei  inen  erkhundigen,  ob  sie  den  sup- 
plicanten  zu  den  maisterstücken  eingeschriben,  und  wie  lang  er 
noch  zu  warten  hab,  bis  die  Ordnung  deß  einsitzens  an  ine  kumbt, 
darneben  gütlich  mit  inen  handien,  dieweil  dises  ein  solcher  gesell, 
der  vor  ainem  andern  etwas  kan,  wie  dann  Meine  Herren  sein 
künstliche  arbait  gesehen  und  nicht  gern  wolten,  das  solche 
gesellen  von  gemainer  stat  kommen  solten,  ob  bei  inen  zu  erhalten, 
das  sie  seinem  begern  in  ainem  oder  dem  andern  gütlich  will- 
fareten;  wo  es  nit  zu  erhalten,  widerpringen  und  verrer  rethig 
werden. 

780.  [1584,  III,  42  b]  9.  Juli  1584: 

Den  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
soll  man  ires  Ungehorsams  halben,  das  sie  Joachim  Pecken, 
goldschmidgesellen,  über  Meiner  Herren  vorigen  befelch  noch 
bisher  in  die  maisterstück  nicht  eingeschriben,  ein  strefliche  red 
sagen  und  auflegen,  ine,  Pecken,  ungeacht  ires  so  halsstarrigen 
widerfechtens,  so  palds  sein  gelegenhait  ist,  neben  ainem  andern 
in  die  maisterstück  einsitzen  zu  lassen. 

781.  [1584,  IV,  24  b]  29.  Juli  1584: 

Lien harten  Heußler,  b  u c h d rucker,  und  M a t h e s 
Rauhen1),  brief maier,  soll  man  auf  ir  Verhandlung  deß  wider 
ire  pflicht  zu  drucken  verstatteten  erdichten  wunderzaichens 
halben  zu  red  halten,  pinden  und  bedrohen. 

782.  [1584,  IV,  25  b]  Dem  supplicirenden  Hansen  Marquart, 
goldarbaitern,  soll  man  sein  begern  deß  einsitzens  halben  in 
die  maisterstück,  ehe  dann  die  zeit  der  Ordnung  an  ine  kumbt, 
ablainen. 

Aber  Hansen  Taigen  s,  Pariser  goldarbaiters, 
halben  erkhundigung  thun,  ob  die  Pariser  goldar-  [26  a]  bait  der 
maisterstück  halben  auch  den  gesetz  und  Ordnungen  underworffen, 
und  den  bericht  widerkommen  lassen. 

Und  auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandt- 
wercks   alhie   übergebne   trutzige    supplication,    darynn  sie  sich 


')  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1568,  1572,  1601,  1610;  seine  Wittwe  1621). 
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über  und  wider  eins  erbern  raths  deß  Joachim  Beckens  halben 
jüngst  gegebnen  beschaid  rund  und  dürr  erkleren,  das  sie  ermelten 
Becken  zu  den  maisterstücken  nit  einnemen,  noch  auch  neben 
ainem  andern  gesellen  einsitzen  lassen  köndten,  Meine  Herren 
wolten  dann  die  derwegen  gemachte  Ordnung  widerumb  zer- 
trümmern und  aufheben,  ist  ertailt,  den  vorigen  des  Joachim 
Becken  halben  ergangenen  beschaid  nicht  zu  retractiren,  sonder 
den  geschwornen  nochmal  aufzulegen,  ine,  Becken,  ungeacht  ires 
widerfechtens,  wanns  sein  gelegenhait  ist,  neben  ainem  andern 
gesellen  in  die  maisterstück  einsitzen  zu  lassen ;  darneben  erkhun- 
digung  thun,  wer  der  Schreiber  sei,  der  den  geschwornen  an- 
geregte ir  trutzige  supplication  gestellt  hat,  denselben  alßdann 
beschicken,  beaidigen  und  zu  red  halten,  wer  ime  die  supplication 
angeben,  ob  die  geschwornen  alle  oder  nur  eins  tails,  und  welche 
bei  ime  gewesen  seien,  und  ob  sie  ims  solcher  trutziger  maßen 
zu  stellen  befolhen  oder  er  für  sich  selbst  sein  kunst  darynn 
erzaigt  hab  und  [26  b]  den  geschwornen  so  wol  hab  dienen 
wollen.  Alßdann  die  geschwornen  auch  erfordern,  ainen  in  ab- 
wesen  deß  andern  verhören,  ob  er  bei  angebung  der  supplication 
gewesen  oder  darumb  wissenschafft  hab,  und  ob  ers  solcher 
trutziger  massen  wider  die  obrigkait  zu  stellen  befolhen ;  und 
alles  widerpringen. 

733.  [1584,  IV,  36  bj  Mi.  5.  August  1584: 

Den  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
soll  man  auf  ir  gethane  entschuldigung  irer  trutzigen  übergebnen 
supplication  halben  ein  ernstliche  strefliche  red  sagen,  mit  ver- 
meldung, das  [37  a|  inen  nicht  gepürt  hab,  sich  gegen  ainem 
erbern  rath  und  den  verordenten  herren  an  der  rüg  beschehner 
massen  aufzulainen ;  da  es  auch  mehr  geschehe,  wolt  man  inen 
ains  zum  andern  geben.  Aber  Erhardt  Reiffen,  den  Schreiber,  der 
inen  solche  supplication  gestellt  hat,  drei  tag  mit  dem  leib  auf  ein 
versperrten  thurn  straffen.  Und  dann  Hansen  Taigen,  Pariser 
goldarbaitern,  sein  begern  deß  einsitzens  halben  in  die  maister- 
stück,   ehe    dann    die    zeit    der    Ordnung   an  ine  kumbt,    ablainen. 

734.  [1584,  IV,  47  b]  12.  August  1584: 
Jacob  Frölichs  Erben  betreffend. 

735.  [1584,  V,  2.  Abt.  4  b]  22.  August  1584: 

Auf  Endressen  Petri1),    Schweitzer  genant,    gold- 

>)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  463  (1570).    Über  E.  P.  findet  sich  eine 
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s c h m i d s,  suppliciren  soll  man  Jacoben  Brüssel,  auch  g  o  1  d- 
schmid,  als  ein  ungeledigten  bürger  citiren  und,  vier  wochen 
nach  [5  a]  praesentirung  deß  Schreibens  zu  erscheinen,  zeit 
geben. 

736.  [1584,  V,  30  a]  31.  August  1584: 

Gregor i  Schiele  von  Luca,  silberarbaitern,  soll 
man  aufs  maisterrecht  und,  das  er  der  Ordnung  mit  dem  ein- 
sitzen in  die  stück  nachkommen  wolle,  zu  dem  bürgerrechten 
kommen  lassen. 

737.  [1584,  V,  2.  Abt.  9  a]  7.  September  1584: 

Dem  rathe  zu  Lübeck  soll  man  auf  ir  schreiben  von 
wegen  irer  bürger  und  anderer  irer  mitverwandten  handtwercks- 
genossen  der  rotgiesser  in  den  umbgelegnen  see-  und  ansee- 
stetten  wider  das  handtwerck  der  rotgiesser  oder  rotschmid 
alhie  der  beclagten  hieigen  rotschmid  darauf  gegebnen  bericht, 
was  die  Ursachen  seien,  darumb  sie  so  woll  als  andere  ober- 
lendische  werckstett  die  Lübeckischen  und  ire  zugewandten  nicht 
befurdern  können,  widerumb  einschliessen,  und  darneben  schreiben, 
dieweil  die  sach  nicht  allain  die  hieigen,  sonder  das  handtwerck 
der  rot-  [9  b]  Schmidt  in  gemain  an  allen  orten  deß  reichs  in 
Oberteutschlandt  betreffe,  und  an  ime  selbst  recht  und  pillich  sei, 
das  auf  den  handtwercken  gute  gesetz  und  alte  gebreuch  erhalten 
werden,  so  hab  man  den  hieigen  demselben  zuwider  nichts 
beschwerlichs  auflegen  können. 

788.  [1584,  VI,  1   b]  10.  September  1584: 

Hansen  von  Hueu  erb  eck,  Wolf  genant,  goldarbaitern 
und  bürgern  hie,  soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  Ver- 
stattung, etliche  jar  lang  auswendig  am  Rein  zu  wohnen,  ablainen 
und  sagen,  wann  er  hie  nicht  pleiben  könne,  sein  bürgerrecht 
aufzusagen  und  gleich  eben  hinzuziehen,  wo  er  wolle. 

739.  [1584,  VI,  6  a]  12.  September  1584: 


größere  Zahl  von  Verlässen,  von  denen  hier  nur  die  wichtigeren  aufgenommen 
werden  konnten.  Viele  beziehen  sich  insbesondere  später  (1594  bis  1596)  auf 
seinen  Prozeß  wegen  von  ihm  gefälschter  Hausbriefe,  getriebener  Unzucht  u.  s.  w., 
in  dessen  Verlauf  er  am  10.  Oktober  1596  nach  zweijähriger  Gefangenschaft  mit 
Ruten  ausgehauen  wurde.  Vgl.  Goldschmiede -Verzeichnis  a.  a.  O.  Auch  die 
Chronik -Hs.  Nr.  18.025  der  Bibliothek  des  Germanischen  Museums  berichtet 
diesen  Vorgang.  Ich  habe  weiter  unten  von  einem  genaueren  Eingehen  darauf 
durch   Wiedergabe    der    betr.  Ratsverlässe  Abstand    nehmen    zu    dürfen   geglaubt. 
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Caspar  Betzens,  goldschmids,  bürgers  alhie,  jetzo 
aber  zu  Breßlau  wonhafft,  entschuldigungsschreiben  seines  nit- 
erscheinens  halben  wegen  seiner  obligenden  leibsschwachait  soll 
man  den  Frölichischen  erben,  auf  deren  anruffen  er  citirt 
worden,  furhalten. 

740.  [1584,  VI,  11  b]  15.  September  1584: 

Gabriel  Schnellpolz,  briefmalern  zu  München, 
soll  man  auf  sein  schreiben  an  das  handtwerck  der  brief- 
mal er  alhie  Wolfen  Schillers,  aines  gesellen,  halben  wider- 
umb  nach  dem  form  schreiben. 

741.  [1584,  VI,  12  b]  Hansen  von  Huuerbeck,  Wolf 
genant,  goldarbaitern,  soll  man  sein  abermals  suppliciren 
umb  erlaubdnus  zwaier  jar  halben,  zu  Franckenthal  zu 
wohnen,  ablainen  und  bei  vorigem  beschaid  pleiben  lassen. 

742.  [1584,  VI,  12  b]  Auf  der  mal  er  suppliciren  und  be- 
schwerung  wider  das  handtwerck  der  tüncher  alhie  eingriffs 
halben  in  ir  arbait  und  der  geschwornen  deß  tüncherhandtwercks 
darauf  gegebnen  bericht,  darynn  sie  solches  eingriffs  halben  mit 
etlichen  mai-  [13  a]  stern  ires  handtwercks  selbst  nicht  zufriden, 
soll  man  nachsuchen  lassen,  was  zwischen  beden  handtwercken 
für  underschied  und  Ordnung  gegeben,  und  was  den  tünchern  deß 
mahlwercks  halben  erlaubt  oder  abgestrickt  worden,  und  dann 
diejenigen  tüncher,  die  sich  deß  geclagten  eingriffs  understehen, 
auch  derwegen  hören,  und  alles  widerpringen. 

743.  [1584,  VI,  22  b]  19.  September  1584: 

Auf  Daniel  Pretschneiders,  bürgers  und  hofmal  er  s 
zu  Dreß  den,  schreiben  und  damit  zugeschickte  illuminirte  zwai 
bücher  deß  beschehnen  ringrennens  zu  Dreßden  im  schloi3  soll 
man  seinem  potten  dieselben  wider  zustellen  und,  da  er  umb  ein 
trinckgelt  ansuchen  würde,  ein  halben  gülden  geben. 

744.  [1584,  VI,  24  a]  22.  September  1584: 

Adam  Prockowitz,  briefmalern,  soll  man  sein  sup- 
plicirends  begern  umb  Zulassung  der  gesellen  und  jungen  ablainen, 
und  den  vorgehern  aufm  b  rief  maier  handtwerck  sagen, 
wann  er  darwider  handelt,  ine  mit  rüg  furzunemen. 

745.  [1584,  VI,  26  b]  23.  September  1584: 

Hans  von  Huuerpeck,  Wolf  genant,  goldarb  ai  ter, 
hat    in    sitzendem    rath    sein    bürgerrecht    aufgesagt,    gewonlichen 
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revers   geben   und  ist  umb  abschied  in  die  losungstuben  gewisen 
worden. 

746.  [1584,  VI,  53  b]  5.  Oktober  1584: 

Der  maier  beschwerung  wider  die  tüncher  eingriffs  halben 
in  ir  handtwerck  soll  man  bedencken  lassen,  was  den  tünchern 
dißfalls  abzustellen  oder  nicht,  und  widerpringen. 

747.  [1584,  VII,  31  a]  24.  Oktober  1584: 

Auf  Claudii  vom  Creutz,  bürgers  und  granaten- 
schneiders,  suppliciren  umb  ein  befreiung  seines  erfundenen 
neuen  mühlwercks  halben  zu  dem  granatschneiden  soll  man  sich 
desselben,  wie  es  geschaffen  und  ob  ime  one  gemainer  stat  oder 
anderer  dergleichen  handtwerck  nachtail  willfart  werden  mug, 
erkhundigen,  und  widerpringen. 

748.  [1584  VII,  33  a]  26.  Oktober  '1584: 

Eliassen  Lencker  soll  man  auf  seines  vettern  nach- 
hochzeit  ein  tantz  mit  versperrter  thür  erlauben. 

749.  [1584,  VII,  38  b]  30.  Oktober  1584: 
Christof  Mack,  briefmaler,  kommt  vor. 

750.  [1584,  VIII,  8  a]  7.  November  1584: 

Auf  Claudi  vom  Creutz,  bürgers  alhie,  suppliciren  umb 
ein  befreyung  seines  neu  erfundenen  künstlichen  mühlwercks 
halben,  darauf  die  behemischen  granaten  mit  vortail  und  sonderer 
geschwindigkait  geschnitten  werden  können,  ist  ime  dieselbig  be- 
freyung dergestalt  zugesagt,  das  dergleichen  mühlwerck  in  acht 
jaren  den  negstkünfftigen  in  diser  stat  alhie  und  eins  erbern 
raths  gepiet  nicht  aufgericht  oder  nachgemacht,  noch  aufzurichten 
oder  nachzumachen  verstattet  werden  sollen. 

751.  [1584,  VIII,  9  a]  9.  November  1584: 

Urban  Wolff1)  von  Berlin,  goldschmidgesellen 
auf  der  silberar bait,  soll  man  auf  deß  churfürsten  zu  Branden- 
burg fürpitlich  schreiben  zu  bürger  annemen  und  mit  den  ge- 
schwornen  handien,  ob  sie  ine  auf  schierstkünfftig  Ostern  neben 
ainem  andern  in  die  stück  einsitzen  lassen  wollen. 

752.  [1584,  VIII,  17  a]  12.  November  1584: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  [17  b]  das  die  geschwornen 
deß    goldschmidhandtvvercks    dem    Urban    Wolfen    von 


!)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  532  (1582).   Rosenberg  Nr.  1269.  Kunst- 
gewerbeblatt III  (1887)  S.  241  (1590). 
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Berlin  gleich  bewilligt  und  zufriden  seien,  weil  er  sich  zu  aines 
goldschmids  dochter  aufs  handtwerck  verheurat,  das  er  auf  künfftig 
Ostern  neben  ainem  andern  in  die  stück  einsitzen  mug,  soll  mans 
dabei  bewenden  lassen. 

753.  [1584,  VIII,  57  a]  1.  Dezember  1584: 

Jörgen  Grösser,  briefmalern,  wird  eine  Werkstatt 
zugelassen. 

754.  [1584,  VIII,  60  a]  2.  Dezember  1584: 

Auf  M e Ichior  Magers,  goldschmidgesellens,  suppli- 
ciren  und  beschwerung  seiner  gefertigten,  aber  durch  die  geschwornen 
in  der  schau  fellig  [==  fehlerhaft]  erkandten  maisterstück  halben  und 
der  geschwornen  darauf  gegebnen  bericht  ist  befolhen,  die  stück 
durch  ainen  oder  zwen  andere  maister  deß  goldschmidthandtwercks 
von  neuem  besichtigen  zu  lassen  und  iren  bericht  wider  zu  pringen. 

755.  [1584,  VIII,  61  a]  Auf  Sebastian  Capitels  von 
Veldt-  [61  b]  kirchen,  silber-  und  goldschaiders,  an- 
suchen von  wegen  deß  bürgerrechtens  soll  man  seinen  schweher 
Lienhardt  Müller  und  die  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks 
derwegen  zuvor  hören. 

756.  [1584,  IX,  19  a]  11.  Dezember  1584: 

Auf  Sebastian  Capitels  von  Veldtkirchen,  silber- 
und goldschaiders,  ansuchen  wegen  deß  bürgerrechtens  und  der 
geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  darauf  gegebnen  bericht, 
dieweil  in  irer  Ordnung  fursehen  und  geordnet  ist,  das  ausserhalb 
eins  erbern  raths  wardein  und  müntzmaister  sonst  kainer  sich 
bei  straf  zehen  marck  silbers  deß  gold-  und  silberschaidens  oder 
prennens  geprauchen  soll,  er  sei  dann  bürger  und  ein  meister 
deß  goldschmidhandtwercks,  soll  man  dem  Capitel  dasselbig  an- 
zogen und  vermelden,  ob  ime  wol  Meine  Herren  mit  zusagung 
deß  bür-  [19  b]  gerrechtens,  da  ers  darüber  beharren  würde,  zu 
willfaren  genaigt,  so  würd  man  ine  doch  mit  dem  gold-  und 
silberschaiden  der  Ordnung  zuwider  nicht  zulassen  können,  darumb 
stünde  ime  zu  bedencken,  warmit  er  sich  ernerren  oder  ob  er 
darüber  das  bürgerrecht  annemen  wolt.  Und  dieweil  die  ge- 
schwornen goldschmid  noch  von  ainem  andern  schaider,  Paulus 
Wegner  genant,  auch  meidung  thun,  der  doch  gleich  so  wenig 
als  der  Capitel  ires  handtwercks  ist,  soll  man  nachsuchen  lassen, 
ob  demselben  das  schaiden  in  annemung  deß  bürgerrechtens  zu- 
gelassen worden  oder  nit,  und  widerpringen. 

Quellcnschr.  XII.  Bd.  9 


—  130  — 

757.  [1584,  IX,  24  a]  14.  Dezember  1584: 

Auf  Caspar  Beutmüllers1)  von  Venedig,  gold- 
schmidgesellens,  suppliciren  umb  Zulassung  deß  einsitzens 
in  die  maisterstück  neben  ainem  andern,  an  dem  die  Ordnung 
jetzt  ist,  und  der  geschwornen  maister  deß  goldschmid-  [24  b] 
handtwercks  darauf  gegebnen  bericht,  darynn  sie  solches  gleichwol, 
dieweil  er  sich  zu  ainer  goldschmidsdochter  verheurat  hat,  nicht 
hardt  widerfechten,  soll  man  sich  zuvor  erkhundigen,  ob  Joachim 
Peck,  goldschmidsgesell,  dem  jüngst  neben  ainem  andern 
einzusitzen  begünstigt  worden,  seine  maisterstück  gemacht,  oder 
wann  er  einsitzen  Vorhabens,  damit  nicht  ainer  dem  andern  fur- 
gezogen  werde  oder  ainer  den  andern  verhindere,  und  den  bericht 
widerkommen  lassen. 

758.  [1584,  IX,  31  b]  17.  Dezember  1584: 

Den  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  soll 
man  auflegen,  dieweil  Joachim  Peck,  goldschmid  gesell, 
noch  in  seine  [32  a]  maisterstück  nicht  eingesessen  und  sie  aber- 
mals darauf  umbgehen,  ime  ainen  andern  goldschmidsgesellen, 
Urban  Wolfen  von  Berlin,  vorzuziehen  und  den  Pecken  noch 
lenger  mit  den  stücken  aufzuhalten,  ine,  Pecken,  wo  nicht  ehe, 
doch  auf  künfftig  Ostern  weiter  unaufhaltlich  einsitzen  zu  lassen 
und  ime  kainen  andern  vorzuziehen  bei  Meiner  Herren  straf. 

759.  [1584,  IX,  33  a]  18.  Dezember  1584: 

Hansen  Schaidenbach  den  Jüngern,  bantzermacher  n, 
soll  man  auf  sein  suppliciren,  darynn  er  sich  deß  zwischen  ime 
und  Hansen  Betzolt,  goldschmid  alhie,  durch  herren  Ulrich 
Hans  Stareken,  damals  Jüngern  bürgermaister,  gegebnen  beschaids 
und  auferlegter  restitution  etlichs  an  sich  gebrachten  Silbergeschirrs 
beschwerdt,  deß  beclagten  Betzolts  darauf  gegebnen  bericht  und 
antwort  hören  und  bei  angeregtem  deß  herren  bürgermaisters 
beschaid  nochmal  pleiben  und  dem  supplicanten  auferlegen  lassen, 
dem  Betzolt  sein  Silbergeschirr  aintweder  alspalden  one  verrers 
widersetzen  widerumb  zu  restituiren  und  zuzestellen  oder  aber 
und  bis  zu  ordenlicher  ausfürung  der  Sachen  hinder  ein  erber 
statgericht  zu  depositiren: 


')  Zu  Caspar  Beutmüller  (oder  Peutmüller)  d.  ä.  s.  Goldschmiede-Ver- 
zeichnis Nr.  533  (1588).  Rosenberg  Nr.  12(38.  Sein  Grab  auf  dem  Johaunis- 
kirchhof.  Vgl.  Trechsel  S.  184  (1605). 
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760.  [1584,  IX,  47  b]  28.  Dezember  1584: 

Auf  die  beim  rath  furgelegte  supplicationes  derjenigen  perso- 
nen,  welchen  irer  unbezalten  losungen  halben  das  bürgerrecht 
aufgekhündt  worden,  ist  verlassen,  .  .  .  Lienhardten  Bock, 
goldschmidt,  .  .  .  [der]  .  .  .  vier  losungen  schuldig  .  .  .,  auf 
bezalung  der  losungen  mit  dem  bürgerrechten  widerumb  zu  be- 
gnaden und  .  .  .  sovil  tag  mit  dem  leib  auf  ein  thurn  zu  straffen, 
als  vil  er  losungen  schuldig.  .  .  .  Den  .  .  .  Sebastian  Roth, 
goldschmid,  der  siben  losungen  schuldig,  .  .  .  [48  a]  .  .  .  mit 
beharrung  deß  aufgekhündten  bürgerrechtens  hinweck  weisen  und 
schweren  lassen,  sich  innerhalb  acht  tagen  hinweck  zu  thun.  .  .  . 

761.  [1584,  IX,  50  a]  30.  Dezember  1584: 

Caspar  Beuttenmüller  von  Venedig,  goldtschmidts- 
gesellen,  soll  man  uf  sein  begern  und  dieweiln  die  geschworne 
maister  des  goldt-  [50  bj  schmidthandtwercks  solches  nit 
widerfechten,  sonder  woll  damit  zufriden,  und  dann  weil  Joachim 
P  e  c  k  h  alberait  inn  die  maisterstückh  eingesessen,  wann  die  andern 
gesellen  auß  denn  maisterstückhen  khomen,  der  Ordnung  gemeß 
inn  die  maisterstückh  auch  einsitzen  laßen. 

762.  [1584,  X,  2.  Abt.  2  a]  7.  Januar  1585: 

Herrn  OttHainrich,  pfalzgrafen  bei  Rein,  soll  man 
auf  seiner  f.  g.  schreiben  und  begern  Meiner  Herren  [2  b]  w  e  r  c  k- 
maisters,  Peter  Carls,  halben  widerumb  schreiben,  das  man 
seinen  f.  g.  ine,  Carl,  gern  alßpalden  hette  zukommen  lassen ; 
so  sei  er  aber  neulicher  zeit  mit  Meiner  Herren  erlaubdnus  seinen 
geschefften  nach  in  die  chron  Behem  verraist  und  werde  ver- 
mutlich under  acht  wochen  schwerlich  wider  zu  haus  gelangen ; 
wann  dasselbig  geschiecht  und  sein  f.  g.  sein  volgends  bedürffen 
werden,  wolten  Meine  Herren  ime  alßdann  gern  erlauben. 

763.  [1584,  XI,  21  b]  8.  Februar  1585: 

Jacob  Klemmen  s,  kartenmalers  zu  Straßburg, 
schreiben  an  das  handtwerck  der  kartenmaler  alhie  betreffend. 

764.  [1584,  XI,  2  Abt.,  4  a]  13.  Februar  1585: 

Maister  Peter  Carl n,  Meiner  Herren  bürger  und  werckman, 
welcher  verschinner  zeit  auf  beschehens  ansuchen  sechs  wochen 
lang  in  die  chron  Behem  zu  ziehen  erlaubt  worden,  und  aber 
dieselbig  zeit  vorlangsten  aus  ist,  soll  man  widerumb  heraus 
erfordern  und  befelhen,  sich  innerhalb  dreien  tagen,  nachdem  ime 
diß  schreiben  überantwortet  wirdet,  [4  bj  heraus  auf  den  weg  zu 

9* 
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machen  und  mit  erstem  alhie  zu  abwartung  etlicher  furgefallener 
notwendiger  gepeu  widerumb  einzustellen. 

765.  [1584,  XII,  3  b]  26.  Februar  1585: 

Auf  Esaias  Lenckers,  goldschmids,  ansuchen  soll 
man  seinen  unrichtigen  son  ein  zeit  lang  in  ainer  prisaun  ver- 
waren  lassen. 

766.  [1584,  XII  2.  Abt.  2  a]  5.  März  1585: 

Peter  Carl,  Meiner  Herren  bestelltem  werckman,  jetzo 
im  konigreich  B  ehern,  soll  man  aufsein  entschuldigungsschreiben 
auf  Meiner  Herren  jüngst  an  ine  ausgangne  citation  widerumb 
schreiben  und  zuvorderst  widersprechen,  als  hetten  ine  Meine 
Herren  selbst  zu  diser  arbait  in  Behem  verordnet  und  hinein 
geschickt,  da  man  ime  doch  auf  beschehens  ansuchen  allain 
erlauben  lassen,  auf  ein  14  tag  lang  zu  besichtigung  und  anordnung 
der  bergkgepeu  gen  der  Euln  zu  ziehen,  da  man  sonsten,  wann 
man  sich  deß  langen  Verzugs  und  aussenpleibens  zu  ver-  [2  b] 
sehen  gehabt,  ainer  andern  mainung  gewesen  were,  und  demnach 
nochmaln  befelhen,  sich  in  dreien  tagen  den  negsten  nach  über- 
antwortung diß  Schreibens  zu  erheben  und  mit  erstem  heraus 
zu  verfügen  und  verrers  beschaids  zu  gewarten. 

767.  [1584,  XII,  22  a]  10.  März  1585: 

Auf  herren  richter  und  schöpffen  deß  statgerichts  übergebnen 
bericht  soll  man  Jörgen  Caesar  [im  Register:  Jörg  Seser] 
und  Helena  Schülerin  nach  publicirung  der  urtl  in  gericht  irer 
leichtfertigkait  halben  bede  ins  loch  einziehen. 

768.  [1584,  XII,  28  b]  12.  März  1585: 

Eliassen  Lenckers  son  aufm  thurn  soll  man  auf  sein 
tolle  ungehorsame  weis  zu  red  halten. 

769.  [30  b]  13.  März  1585: 

Jörgen  Caesar  und  Helena  Schülerin  im  loch  soll  man 
auf  ir  getribne  leichtfertigkait  zu  red  halten. 

770.  [1584,  XII  33  b]  15.  März  1585: 

Deß  aufm  thurn  verhafften  Zachariassen  Lenckers 
sag  soll  man  seinem  vatter  Eliassen  Lencker  furhalten. 

771.  [35  a]  16.  März  1585: 

Jörgen  Cesar  soll  man  auf  [35  bj  seines  vatters  ansuchen 
die  zeit,  in  sein  straff  zu  gehen,  bis  auf  negstkünfftigen  freitag 
[19.  März]  erstrecken. 

772.  [1584  XII,  36  a]  17.  März  1585: 
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Hansen  Seser1),  wappenstainschneider,  soll  man 
sein  supplicirends  begern  umb  widerbegnadigung  seines  sons 
Jörgen  Seser s,  oder  ime  doch  zu  der  straf  frist  bis  nach  der  vor- 
stehenden Franckfurter  fastenmeß  zu  geben,  in  beden  feilen  ab- 
lainen  und  bei  dem  gestrigen  beschaid  pleiben  lassen. 

773.  [1584,  XII,  41  a]  19.  März  1585: 

Auf  Peter  Carls,  zimmermans,  anderweits  entschuldi- 
gungsschreiben,  als  er  sich  gleich  fertig  gemacht  und  auf  Meiner 
Herren  zum  andern  mal  beschehene  herausforderung,  sich  auf  den  weg 
verfügen  wollen,  welcher  gestalt  er  von  dem  kays.  berckmaister 
in  Behem  verstrickt  worden,  soll  man  Jeronymussen  Gwandt- 
schneider  und  Hansen  Stroluntzen  erfordern  und  inen  anzaigen, 
dieweil  [41  b]  man  inen  den  Carl  auf  ir  ansuchen  und  gleichwol 
nur  auf  14  tag  in  das  landt  zu  Behem  begünstigt  hette,  da  er 
nun  bei  fünffthalb  monat  aussen  und  indessen  hochnotwendige 
merckliche  mühlwercksgepeu  in  der  stat  alhie  furgefallen,  welche, 
da  sie  lenger  verzogen  werden  solten,  grosse  gefahr  und  nachtail 
dabei  zu  gewarten,  so  wolt  man  inen  hiemit  auferlegt  haben, 
den  Carl  seiner  Verstrickung  in  Behem  innerhalb  14  tagen  widerumb 
ledig  zu  machen  und  herauszustellen  bei  Meiner  Herren  ernstlichen 
straf,  auch  mit  bedrohung,  da  indessen  durch  eingang  der  hieigen 
pußwirdigen  mühlwerck  ein  schad  geschehen  solt,  das  Meine 
Herren  sich  desselben  Schadens  bei  inen  erholen  wolten. 

774.  [1584,  XII,  49  b]  24.  März  1585: 

Auf  weiland  Lienhardt  Stroluntzen  seligen  erben  verlesene 
entschuldigung  maister  Peter  Carls,  zimmermans,  über  sein 
erlaubte  zeit  so  langen  aussenpleibens  halben  in  Behem  soll  man 
inen  widerumb  sagen,  Meine  Herren  Hessen  ir  entschuldigung 
auf  irem  wert  und  unwert  beruhen  und  wolten  inen  vermug  des 
vorigen  ergangnen  beschaids  nochmal  auferlegt  haben,  den  Carl 
seiner  Verstrickung  in  Behem  unverzüglich  ledig  zu  machen  und 
daran  zu  sein,  damit  er  sich  unverhindert  ainicher  exception  oder 
ausname  heraus  verfüge  und  gemeiner  stat  gepeuen  auswarte, 
mit  abermals  bedrohung,  da  sich  indessen  mit  gemainer  stat 
oder   anderer   bürger   gepeuen,    daran  gemainer  stat  gelegen,   ein 


')  Es  gab  zwei  Steinschneider  dieses  Namens  (Caesar,  Seser,  Sesar  oder 
Zeser).  Der  ältere  starb  1563  oder  64.  Vgl.  Mitteilungen  II,  279.  Hier  haben 
wir  es  mit  dem  jüngeren  zu  thun.  Vgl.  über  ihn  noch  Mitteilungen  des  Vereins 
f.  Gesch.  der  Stdt.  Nürnberg  X,  61  (1606). 
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schad  oder  unrath  zutragen  würde,  das  Meine  Herren  denselben 
schaden  bei  inen  suchen  wolten.  Darneben  den  Carl  noch  ainist 
und  nun  zum  drittenmal  citiren. 

775.  ["50  a]  Christof  Vogel  und  Martin  Mülner,  bede 
goldschmidgesellen,  haben  in  sitzendem  rath  ir.e  angeerbte 
bürgerrecht  aufgesagt,  gewonliche  revers  geben  und  sindt  umb 
abschied  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

776.  [1584,  XIII  2. 'Abt.  1  a]  26.  März  1585: 
Lazarussen   Ercker,    rom.    kays.    Mt.    oberberckmaistern    in 

Behem  und  müntzmaistern  zu  Prag,  soll  man  aufsein  schreiben, 
Meiner  Herren  werckman  und  statmaister  Peter  Carl,  zimmer- 
man,  betreffendt,  widerumb  schreiben  und  sich  zuvorderst  be- 
schweren, das  er,  Carl,  verstrickt  worden,  Meiner  Herren  befelch 
mit  unseumiger  herausstellung  nicht  nachzukommen,  so  er  doch 
irer  erberk.  bürger  und  verpflichter  bestellter  und  besoldter  diener 
und  werckman,  auch  schuldig  ist,  gemainer  hieiger  stat  gepeu  in 
allweg  zu  furdern  und  abzuwarten,  mit  beger,  dieweil  gemainer 
stat  notturfft  erfordert,  etliche  notwendige  mühlgepeu  furzunemen, 
die  lengern  verzug  nicht  leiden  können,  ine  seiner  glübd  alspalden 
zu  erlassen  und  Meinen  Herren  verrer  nicht  vorzuhalten. 

777.  [1584,  XIII,  3  b]  27.  März  1585: 

Die  Rotsc h m tede  zu  Leipz ig  betreffend. 

778.  [1584,  XIII,  20  b]  6.  April  1585: 

Der  zech-  und  bürgerlichen  maister  des  goldtschmid- 
handtwercks  zu  Wien  schreiben,  darinnen  sie  bericht  begern, 
wie  es  mit  denn  krämer,  huttsteppern,  peutlern  und  andern,  so 
neben  andern  wahren  auch  vonn  goldt  und  silber  allerlei  wahren 
füeren,  alhie  gehalten  werde,  soll  man  den  geschwornen  maister 
des  hieigen  goldschmidthandtwerckh  umb  iren  gegen- 
bericht  und  darnach  denn  herrn  an  der  rüg  umb  ihr  bedenckhen 
zustellen,  und  widerpringen. 

779.  [1584,  XIII,  26  bj  10.  April  1585: 

Peter  Carls,  zimmermans,  widerbeantwortlichs  schreiben 
seines  so  langen  aussenpleibens  halben  soll  man  bis  auf  sein 
widerkunfft  beruhen  lassen,  alßdann  darauf  zu  red  halten. 

780.  [1584,  XIII,  28  a]  12.  April  1585  (2.  Oster  tag). 
Auf  Sebalden  Hirschvogels,  glasers,  suppliciren  von 

wegen  60  f.  furlehens  soll  man  bei  ime  erkhundigen,  ob  er  die 
widerbezalung  verpürgen  könne,  und  widerpringen. 
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781.  [1585,  I,  5  bj  15.  April  1585: 

Hansen  Epperßhofer  s1),  goldschmids,  supplication 
und  der  geschwornen  maister  sampt  aines  ganzen  handtwercks 
der  compastmacher  darauf  gegebnen  bericht,  iren  streit  deß 
compastmachen  halben  betreffendt,  soll  man  den  verordenten 
herren  an  der  rüg  zu  bedencken  zustellen. 

782.  [1585,  I,  7  a]    15.  April    und   [11  aj   17.  April  1585: 
Lienhardt  Rettich,  briefmaler,  betreffend. 

783.  [11  a]  Auf  der  kon.  wirden  zu  Dennemarckt, 
herren  P^riederichen  deß  andern,  schreiben  soll  man 
Christian  Holz  er,  rotschmid,  beschicken  und  von  ime 
vernemen,  ob  er  sich  auf  die  furgeschlagne  mittel  und  bestallung 
für  ainen  püxenmaister  und  abwarter  deß  kon.  pronnenwercks 
einlassen  und  bestellen  lassen  wolle,  und  sein  erklerung  wider- 
pringen. 

784.  [1585,  I,  13  b]  20.  April  1585: 

Christian  Holzer,  bürgern  und  rotschmid  alhie, 
der  sich  zu  Verwaltung  deß  königlichen  pronnenwercks  in  Denne- 
marckt und  zu  ainem  püxenmaister  daselbst  bestellen  und  ge- 
brauchen lassen  will  und  es  auch  mit  ruem  zu  verwesen  getraut, 
soll  man  das  begerte  furlehen  der  60  f.  auf  die  vorhabende  raiß 
in  Dennemarckt,  es  sei  dann,  das  er  der  widerbezalung  halben 
gnugsame  pürgschafft  laisten  könne,  ablainen  und  [14  a]  nach 
andern  mittein  zu  trachten  weisen.  Sovil  aber  die  begerte  vor- 
behaltung seines  bürgerrechtens  betrifft,  ime  damit  vier  jar  lang 
willfaren. 

785.  [1585,  I,  16  b]  21.  April  1585: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandt wercks 
verlesene  ansag  und  beschwerung  wider  Barthl  Alb  recht, 
bürger  hie,  seines  verpottenen  gold-  und  silberschaidens  halben 
in  seinem  haus,  ist  befolhen,  alspalden  die  geschwornen  feuer- 
schauer neben  den  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  und 
ainem  canzlisten  in  deß  Albrechts  haus  zu  verordnen  und  besichtigen 
zu  lassen,  was  er  für  schmelz-  und  [17  aj  treiböfen  im  haus  hab, 
und  seinen  jungen  auch  zu  verhören,  zu  beaidigen,  was  und  wievil 
er  bißher  geschaiden,   und  alles  widerzupringen. 
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786.  [1585,  I,  19  b]  22.  April  1585: 

Auf  der  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  und 
der  geschwornen  feuerschauer  verlesene  relation,  wie  sie  die  sach 
in  Bartl  Albrechts  behausung  gefunden,  soll  man  Wolfen 
Zapffen1),  deßgleichen  den  Scherl  und  Müller  auch  noch 
verhörn,  was  der  Zapf  von  deß  Albrechts  kutschenknecht  gehört, 
und  was  die  andern  bede  dem  Albrecht  bißher  geschaiden  oder 
abgetriben,  und  iren  bericht  widerkommen  lassen. 

787.  [1585,  I,  21  b]  24.  April  1585: 

Auf  der  geschwornen  feuerschauer  verlesene  ansag  deren  in 
Paulussen  Weniger s,  goldschaiders,  behausung  hinder 
S.  Jacob  zu  oberst  auf  dem  poden  gefehrlichen  schaid-  und  windt- 
öfen  halben,  und  dann  auf  die  vernere  verlesene  erkhundigung 
Bartl  Albrechts  prenn-  und  schaidöfen  halben,  und  was  ime 
durch  Lienhardt  Müller  und  Erhardt  Scherl  ein  zeit 
hero  geschaiden  worden,  ist  befolhen,  vor  allen  dingen  nachzu- 
suchen, ob  und  was  dem  Weniger  in  annemung  seines  bürger- 
rechtens  deß  schaidens  halben  vergunnt  und  zugelassen  worden 
und,  dieweil  die  schaider  ire  pflicht  haben,  ob  er  dieselben  pflicht 
bißher  geschworn.  Alßdann  auch  den  hafner  zu  Werdt  beschicken 
und  erkhundigen,  warzu  und  wievil  er  dem  Albrecht  windt-  und 
probiröfen  gemacht. 

788.  [1585,  I,  2.  Abt.  5  a]  26.  April  1585: 

Auf  der  rora.  kays.,  auch  zu  Hungern  und  Behem  kon.  Mt. 
verordnete  herren  cammerrethe  in  Behem  schreiben,  darynn  sie 
begern,  Meiner  Herren  werckmaister.  Peter  Carln,  zu  gentzlicher 
Verrichtung  seines  verdingten  puchwercks  [=  Pochwerks]  zur  E  u  1 
noch  ein  drei  oder  vier  wochen  darynn  zu  pleiben  zu  vergunnen,  [5  b] 
ist  verlassen,  den  herren  cammerrethen  kain  antwort  darauf  zu  ge- 
ben, sonder  denjenigen,  so  ine  alhie  ausgepetten  haben,  zu  sagen,  das 
sie  daran  seien  und  ine,  Carl,  unverzüglich  widerumb  heraus 
stellen,  dann,  solte  hiezwischen  an  gemainer  stat  mühlwercken 
sich  ein  schad  ereugnen,  so  wolten  Meine  Herren  denselben  bei 
inen  einkommen.  Und  den  Carl  noch  ainist  bei  seinen  bürgerlichen 
pflichten  citiren,  sich  alspalden  widerumb  hieher  zu  verfügen  und 
seiner  bestallung  abzuwarten. 

789.  [1585,  I,  29  a]  28.  April  1585: 
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Deß  raths  zu  Lübeck  schreiben  und  irer  bürger  deß  rot- 
giesserhandtwercks  eingeschlossenen  weitern  bericht  und 
entschuldigung  wegen  [29  b]  etlicher  bei  inen  eingerissener  miß- 
breuch  und  Unordnung  und  deß  hieigen  rotschmidhandtwercks 
darauf  gethane  ablainung  soll  man  den  verordenten  herren  an 
der  rüg  zu  bedencken  zustellen,  ob  der  gegenbericht  also  wider 
einzuschliessen,  oder  ob  mittel  zu  finden,  dadurch  die  Sachen 
zwischen   beder   ort    handtwercken   zur    vergleichung   zu  pringen. 

790.  Auf  Hansen  Kurzen,  hafners  zu  Wer  dt,  verlesenen 
bericht,  was  er  dem  BartlAlbrecht,  bürgern  hie,  ein  zeit  hero  für 
windt-  und  probiröfen  gemacht,  ist  verlassen,  dieweil  der  Albrecht 
hinain  nach  Prag  verraist  ist,  vermutlich  (das  er)  sich  deßjenigen, 
so  ime  mit  nachsuchung  in  seinem  haus  nach  seinen  prennöfen 
begegnet  ist,  bei  der  rom.  kays.  Mt.  zu  beclagen,  die  Sachen  zu 
disem  mal  dabei  bewenden  zu  lassen  und  zu  erwarten,  was  von 
der  kays.  Mt.  heraus  gelangen  oder  was  auf  dem  jetzigen  crais- 
und  künfftigen  probationtag  des  müntzwesens  halben  furlauffen 
werde,  und  allain  deß  Albrechts  gesindt  zu  erfordern  und  in  glübd 
zu  nemen,  nichts  mehr  in  seiner  prennhütten  bis  auf  weitern 
beschaid  zu  prennen,  zu  schmelzen  oder  zu  feuern. 

791.  [1585,  I,  35  a]  30.  April  1585: 

Sebastian  Capitl  von  Veldtkirck  soll  man  sein 
supplicirends  begern  umb  Zulassung  deß  gold-  und  silber- 
schaidens  ablainen.  Und  dieweil  sich  die  geschwor nen  deß 
goldschmidhandtwercks  über  Erhardten  Scher  1  be- 
schweren, das  er  in  der  jetzigen  Franckfurter  fastenmeß  ein 
zimbliche  anzal  pruchsilbers  und  golds  aufgekauft  und  solches 
umb  seines  aignen  nutz  willen  den  negsten  widerumb  in  Frankfurt 
an  andere  ort  und  darzu  auf  böse  müntzen  verkaufft  hab,  da  er 
es  wol  hieher  pringen  und  dem  hieigen  handtwerck  damit  dienen 
können,  den  Scherl  beschicken  und  darauf,  doch  unvermeldt,  wie 
und  von  wem  es  an  Meine  Herren  gelangt,  zu  red  halten,  was 
er  für  silber  aufgekauft  und  wo  er  damit  hinkomen.  —  Dann 
verrer  auch  bedencken,  wie  [35  b]  dem  handtwerck  der  goldschmid 
zu  helffen,  damit  mehr  silbers  zu  gemainer  stat  gebracht  und 
dem  handtwerck  damit  gedient  werden  mug. 

792.  [1585,  I,  41  b]  6.  Mai  1585: 

Mit  der  furgenohmenen  Visitation  der  müehlen  [42  aj  in  der 
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stat  alhie  soll  man  die  Ordnung  haltten  und  dennjenigen,  an 
welchen  mangel  erschinen,  die  straf  auflegen.  —  Alß  auch  inn 
der  relation  furkhomen,  daß  die  sandtmüehl  sehr  baufellig  und 
Peter  Karl  noch  nit  wider  hieher  gelangt,  ist  bevolhen,  Hanßen 
Strolunzen  und  die  Gewandtschneiderische  zu  erfordern  und  inen 
aufzulegen,  den  bemeltten  Peter  Karin  innerhalb  14  tagen  hieher 
zu  schaffen,  oder  man  werde  inn  mangel  deßelben  inen  die  straf 
der  500  f.  auflegen  und  von  inen  einfordern. 

793.  [1585,  I,  43  a]  8.  Mai  1585: 

Den  supplicirenden  Gabriel  Glockenthon  soll  man  als 
ainen  [43  b]  albern  und  betagten  man  aus  dem  almusen  aus 
seiner  herbrig  auslösen  und  mit  ainer  zerung  von  hinnen  ab- 
fertigen. 

794.  [1585,  I  48  a]  11.  Mai  1585: 

Weilend  Lienhardt  Strolunzen  seligen  hinderlassenen  erben 
soll  man  auf  ir  suppliciren  und  beschwerung  deß  jüngsten  inen 
gegebnen  beschaids  und  mitangehenckte  entschuldigung  maister 
Peter  Carls  so  langen  aussenpleibens  halben  in  B  e  h  e  m 
widerumb  anzaigen,  das  es  Meine  Herren  bei  angeregtem  irem 
beschaid  nochmals  pleiben  lassen  und  sich  auf  gedachts  maister 
Peter  Carls  hieherkunfft  nach  befindung  der  Sachen  gegen  ainem 
und  dem  andern  tail  der  gepür  zu  erzaigen  wissen  wolten.  Und 
dieweil  auf  disen  Peter  Carl  nicht  vil  bestendiger  rechnung  weiter 
zu  machen,  ist  verrer  befolhen,  nach  ainem  andern  verstendigen 
werckmaister  zu  [48  b|  den  wassergepeuerl  sonsten  auch  zu 
trachten. 

795.  [49  a]  Bartl  Hof  man,  goldschmid  in  den  eisen, 
soll  man  auf  sein  suppliciren  sainer  entledigung  halben  Marg- 
grethen  Fuggerin  darauf  gegebnen  bericht  und  antwort  hören 
lassen  und  sagen,  die-  [49  b|  weil  die  Fuggerin  ime  seines  fur- 
gebens  deren  bei  irem  aiden  angenommenen  657  f.  nicht  gestendig, 
so  werd  er  auf  andere  weg  bedacht  sein  müssen,  die  Fuggerin 
irer  schulden  zu  contentiren  und  sich  seiner  verhafftung  ledig 
zu  machen ;  sonsten  und  one  das  werd  man  nicht  hinumb  können, 
auf  weiters  der  Fuggerin  anruffen  die  Ordnung  des  thurns  mit 
ime  zu  halten. 

796.  Auf  Joachim  Beckens,  goldarbaiters,  supplicim 
und   beschwerung  seiner  durch  die  geschwornen  deß  goldschmid- 
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handtwercks  unpillich  verworffnen  maisterstück  halben  und  der 
geschwornen  darauf  gegebnen  bericht  soll  man  dieselben  stück 
durch  etliche  andere  deß  handtwercks  alte  verstendige  und  un- 
partheysche  maister  auch  besichtigen  lassen  und  von  inen  ver- 
neinen, ob  dieselben  dermassen  gemacht,  das  sie  dem  muster 
ires  maisterstücks  gemes  und  one  besondere  darynn  undergeloffene 
mißgunst  unverschlagen  passirt  werden  mugen,  auch  vor  disem 
nicht  etwo  wol  geringer  passirt  worden  seien,  oder  ob  die  menge] 
an  denselben  so  wichtig  und  gros,  das  die  geschwornen  irer  ver- 
vverffung  redliche  und  genügsame  Ursachen  gehabt;  und  [50  a] 
den  bericht  widerkommen  lassen. 

797.  [1585,  II,  21  a]  25.  Mai  1585: 

Der  geschwornen  goldtschmidt  supplication  soll  man 
denn  rugsherrn  zu  bedenckhen  zustellen  und  erkhundigung  thon 
laßen,  was  die  hieigen  peutler  und  paretleinmacher  von  den 
specificirten  und  in  ihrem  schreiben  angezognen  wahren  vonn 
goldt  und  silber  fail  hetten ;  und  daß  bedenckhen  und  bericht 
widerkhomen  laßen. 

798.  Peter  Karin,  zimmerman,  soll  man  mit  ernst  [21  b] 
und  allen  umbstenden  zu  red  halten  und  von  ime  vernehmen, 
warumben  er  auf  etlicher  Meiner  Herren  schreiben  und  außgangene 
citationes  so  ungehorsam  sich  erzaigt  und  bey  rechter  zeit  nit 
hieher  khomen  und  wider  eingestellt  hette;  und  sein  entschuldi- 
gung  und  Ursachen  wider  furlegen. 

799.  [1585,  II,  25  b]  26.  Mai  1585: 

Peter  Karin,  zimmerman,  soll  man  aufsein  gethane 
entschuldigung  und  Verantwortung  seines  zu  lang  verweiltten 
aussenbleibens  halben  anzaigen,  er  entschuldige  sich  gleich  so 
gutt  alß  er  immer  woll,  so  hett  er  doch  unrecht  gehandeltt,  daß 
er  disen  schwären  langwirigen  pau  one  vorwissen  Meiner  Herren 
angenohmen  und  über  so  vilfältige  citationes  und  abforderungen 
nit  erschinen.  Mann  woltt  aber  auß  gnaden  und  auf  sein  erbieten 
und  bitt  seiner  zu  disemmahl  mit  wolverdienter  straf  verschonen 
und  sich  zu  ime  versehen,  er  werde  sich  forthin  dergleichen 
frembden  gepeu  enthalten  und  derselben  kheins  one  bewilligung 
Meiner  Herren  annehmen,  sonder  gemainer  statt  und  bürgerschafft 
gepeu  desto  vleißiger  abwartten  und  dieselben  seinem  erpieten 
gemeß  zum  ehesten  under  die  handt  nehmen  und  sich  yedesmals 
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mit  solchen  gesellen  gefast  machen,  mit  denen  man  neben  ime 
versehen  sein  mechtt.  So  soll  man  auch  herrn  Bartholme  Pömern 
alß  obersten  pauherrn  ersuchen,  dahin  bedacht  zu  sein,  wie  man 
einen  feinen  erfahrnen  und  deß  waßersgebeu  verstendigen  gsellen 
neben  dem  maister  Karin  aufziehen  [26  a]  und  im  fall  der  nott 
und  in  abwesen  seiner  mit  demselben  versehen  sein  mechtt. 

800.  27.  Mai  1585: 

Jörgen  Kargen,  brief  maier  sgsel  len,  soll  man  ver- 
günstigen, noch  ein  jar  lang  alhie  one  daß  bürgerrechtt  sitzen 
zu  laßen. 

801.  [1585,  II,  26  b]  Cornelio  Kaymoxen  soll  man  uf 
sein  erbieten,  daß  er  järlich,  wie  bißhero  beschehen,  die  gewonliche 
losung  bezahlen  woll,  noch  zway  jar  unufgesagt  seins  bürger- 
rechtens  außwendig  wohnen  laßen. 

802.  [1585,  II,  30  a]  28.  Mai  1585: 

Lienhardt  Schachten  soll  man  seines  gottlesterns  halben 
ins  loch  einziehen. 

808.  [1585,  II,  32  b]  29.  Mai  1585: 

Hanßen    und  Gotthardten    den  Kanlern,  gevettern,  soll  man 
uf  beschehnen  bericht,  die  50  guldinValtin  Malern1),  goldt- 
schmidt,  alsbalden  zu  bezahlen,  auferlegen  und,  do  sie  solchem 
nit  nachkhomen  würden,  gegen  irem   [so/]  exequieren  laßen. 
804.  [1585,  II,  41  b]  5.  Juni  1585: 

Lienhardt  Dannern,  bürgern  und  Schraubenziehern 
alhie,  soll  man  ervordern  und  sich  seines  gewesenen  gsellens  Paulus 
Fürings  halben  erkhundigen,  ob  er  mit  seinem  gutten  wißen  und 
willen  die  kunst  des  schraubenmachens  von  ime  also  begriffen 
und  gelernt.  Wann  sich  nun  solches  also  erfindt,  mit  ime  der 
besoldung    halben    zu    handien,    zum    bürger   auf-    und  annehmen 


])  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  458  (1569).  Doppelmayr  210.  Die  wichtig- 
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und  den  Thatsachen,  um  die  es  sich  dabei  handelt,  können  hier  nur  einige  Er- 
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Eisenschneider  zu  Nürnberg  im  Anzeiger  f.  Kunde  d.  dt.  Vorzeit  XXX  (1883) 
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und    das    bürgerrechtt  schenckhen,  damit  er  bey  diser  statt  desto 
ehe  bleiben  mechtt. 

805.  [1585,  II,  42  b]  7.  Juni  1585: 

Als  sich  vor  etlichen  tagen  Joachim  Peck,  goldschmid- 
gesell,  bei  ainem  erbern  rath  wider  die  geschwornen  seines 
handtwercks  in  schrifften  beclagt,  als  ob  sie  ine  in  beschauung 
seiner  gemachten  maisterstück  wider  die  pilligkait  und  allain 
aus  neidt  verworffen  und  damit  fallen  lassen,  hinwiderumb  aber 
die  geschwornen  ir  entschuldigung  gethan  und  Ursachen  angezaigt, 
warumben  sie  ine,  Pecken,  auf  solche  stück  nicht  zu  maister 
sagen  kondten,  darauf  dann  ein  erber  rath  zu  erfarung  deß  rechten 
grunds  und  befurderung  der  pilligkait  den  verordenten  rugsherren 
befolhen,  berürte  des  Pecken  maisterstück  durch  andere  un- 
partheysche  verstendige  goldschmid  neben  dem  herren  Jamitzer, 
rathsfreund,  auch  besichtigen  zu  lassen,  wie  dann  geschehen,  und 
sich  aus  derselben  widergebrachten  und  bei  iren  geschwornen 
aiden  ausgesagten  relation  befunden,  das  alle  drei  stück  so  gut 
[43  a]  und  vleissig  nicht  gemacht,  das  sie  dem  ordenlichen 
muster  zu  vergleichen  weren,  ist  beim  rath  verlassen,  dem  Pecken 
solche  an  seinen  stücken  befundene  mengel  zu  vermelden  und 
darneben  anzuzaigen,  das  Meine  Herren  ine  darauf  nicht  zu 
maister  sagen  köndten,  ime  stünde  aber  bevor,  nach  ausgang 
aines  halben  jars  widerumb  in  die  stück  einzusitzen  und  dieselben 
mit  mehrerm  vleis,  dann  zu  disem  mal  beschehen,  zu  verfertigen. 

806.  [1585,  II  45  a]  8.  Juni  1585: 

Auf  Lienhardten  Tanners  widergebrachten  bericht, 
darynn  er  seinem  gesellen  Paulussen  Fürig  von  der  Neuß 
deß  bei  ime  gelernten  schraubenmachens  halben  gutes  lob  und 
zeugknus  gibt,  ist  verlassen,  mit  dem  gesellen  nochmal  zu  handien, 
ob  er  alhie  pleiben  und  sich  mit  der  püxenmaister  besoldung  und 
schenckung  deß  bürgerrechtens  benügen  lassen  wolle,  wo  nicht, 
von  ime  anzuhören,  auf  was  bestallung  er  sich  einzulassen 
bedacht. 

807.  [1585,  III,  17  a]  19.  Juni  1585: 

Lucassen  Hilleprandt,  silberar  baiter,  soll  man 
auf  sein  suppliciren  umb  Verstattung  deß  einsitzens  in  die  maister- 
stück der  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  darauf  ge- 
gebnen bericht  hören  und,  dieweil  noch  andere  vor  ime  einzu- 
sitzen haben,  dabei  pleiben  lassen. 
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808.  [1585,  III,  24  b]  23.  J  u  n  i  1585 : 

Appolonia,  Lienhardten  Schachs,  pildhauers,  eewirtin, 
soll  man  auf  ir  suppliciren  umb  begnadung  ires  mans  anzaigen 
lassen,  irem  man  zu  sagen,  sich  auf  ein  bürgerliche  straf  für  den 
herren  bürgermaister  zu  stellen. 

809.  [1585,  III,  31  b]  26.  Juni  1585: 

Hansen  Schach1),  pildhauern,  soll  man  auf  sein 
angloben,  das  seine  pett  von  Altorf  und  von  kainem  andern 
inficirten  ort  herkommen,  dieselben  herein  verfolgen  lassen. 

810. [32 aj  Hansen  Sese r,  wappenstainschneidern,  soll 
man  sein  supplicirends  begern  umb  begnadung  und  erlassung  seines 
sons  Jörgen  Sesers    auferlegten  straf    noch  der  zeit  ablainen. 

811.  [1585,  III,  35  b]  30.  Juni  1585: 

Sebastian  Rot,  goldarbaitern,  soll  man  gegen  be- 
zalung  seiner  siben  hinderstelligen  losungen  mit  dem  bürgerrechten 
wider  begnaden,  doch  sovil  tag  auf  ein  thurn  straffen,  als  vil  er 
losung  schuldig. 

812.  [36  aj  Dieweil  sich  Lienhardt  Schach,  pildhauer, 
auf  ein  bürgerliche  straf  eingestellt  hat,  soll  man  ine  auf  ein 
thurn  verschaffen  und  auf  sein  begangne  ungeschickligkait  zu 
red  halten. 

813.  [1585,  III,  49  a]  7.  Juli  1585: 

Auf  herren  Friderichs,  grafen  zu  Oting,  churf.  colni- 
schen  raths,  schreiben  aines  bei  Franzen  Plaicher2),  bürger 
und  goldschmid  alhie,  verdingten  clainots  halben,  welches 
derselbig  goldschmid  durch  ein  keufflin  umb  50  f.  versetzen  lassen 
und  sich  darauf  hinweck  gethan,  soll  man  derwegen  erkhundigung 
thun,  wo  der  Plaicher  hinkommen,  wer  die  keufflin  sei  und  wem 
berürt  clainot  versetzt  worden;  und  den  bericht  widerkommen 
lassen. 

814.  [50  a]  Auf  Anna  Nästin,  ainer  geschwornen  keuflin, 
verlesenen  bericht,  wie  es  deß  versetzten  clainets  halben,  der- 
wegen der  wolgeborn  [50  bj  herr,  herr  F r i d e r i c h,  g r a f  zu 
O  fingen,  an  Meine  Herren  geschriben,  geschaffen,  soll  man 
Christoffen  Leupoldt,  püxenschiffter n  und  bürgern  hie, 


])  Haus  Schach,  Bildhauer,  liegt  auf  dem  Rochuskirchhof  begraben  (1601). 
Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Gedächtnis,  S.  39. 

'2)  Ein  älterer  Franz  Plaicher  »in  der  neuen  Gaß*:  f  1562.  Vgl.  Mit- 
teilungen  2,   161. 
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welcher  50  f.  darauf  geliehen,  auflegen,  dem  greflichen  gesandten 
das  clainet  on  entgelt  zuzestellen  und,  dieweil  ime  die  keuflin 
seinem  anzaigen  nach  gut  darfür  worden,  sich  an  dieselbig  zu 
halten.  Desselben  gleichen  Franzen  Pin  dt  er, L)  bürgern  und 
goldschmid  alhie,  auch  auflegen,  was  er  von  stainen  und 
anderm,  zu  berürtem  clainet  gehörig,  beihendig  hat  und  ime 
von  Franzen  Plaicher,  goldschmid,  zu  verfertigen  verdingt 
worden,  gegen  bezalung  seiner  daran  gemachten  arbait  gleichs- 
falls  von  handen  zu  geben. 

815.  [1585,  V,  3  bj  8.  Juli  1585: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  das  Paulus  Füring  von 
derNeiß,  schreiner-  und  schraubenmache  r  gesell,  so  bei 
Lienhardt  Danner  alhie  gelernt  und  ime  derselbig  alle  sein 
kunst  deß  schraubenmachens  vertraut,  ob  er  wol  hie  pleiben 
möcht,  sich  doch  minder  nicht  dann  umb  26  f.  jerlicher  besoldung 
bestellen  lassen  will,  ist  verlassen,  die  bestallung  auf  sechs  jar 
lang  neben  schenckung  deß  bürgerrechtens  mit  ime  aufzurichten. 

816.  [1585,  IV,  10  a]  13.  Juli  1585: 

Auf  der  geschwor nen  deß  goldschmidhandtwercks 
suppliciren,  darynn  sie  sich  wider  Franzen  Kastenpain, 
[10  b]  siglgrabern,  unbefugten  eingriffs  halben  in  ir  handt- 
werck  mit  schneiden  und  abgiessen  der  sigl  in  silber  beschweren, 
und  deß  beclagten  Kastenpains  darauf  gegebnen  bericht  soll  man 
die  Ordnung  ansehen,  was  dieselbig  vermag,  was  auch  derhalben 
vor  disem  für  beschaid  ergangen,  und  darauf  bedencken,  was 
zu  verabschieden,  und  das  bedencken  widerkommen  lassen. 

817.  [1585,  IV,  22  b]  19.  Juli  1585: 

Sigmund  Stosser2),  b  rief  maier  und  bürgersson  alhie, 
und  sein  Bruder  Mathes  Stosser 3)  kommen  vor. 

818.  [1585,  IV,  31  bj  22.  Juli  1585: 

Den  supplicirenden  goldschmiden  soll  man  auf  ir  be- 
schwerung  wider  Franzen  Kastenpain,  sigelgrabern,  deß 
beclagten  Kasten-  [32  a|  pains  darauf  gegebnen  bericht  wider 
furhalten  und  darneben  anzaigen,  obwol  dem  Kastenpain  das 
schneiden  der  sigel  in  silber  abgestellt  und  verpotten,  dabei  es 
dann    ein  erber  rath  nochmal  pleiben  ließ,  yedoch  und  dieweil  er 

1)  Goldschmiede-Verzeichnis  443  (1567) 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,   230  (1586). 

3)  Ebenda  1,  229.  230  (1585,   1586). 
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aber  nicht  gestendig,  das  er  das  angegebn  sigel  in  silber,  sonder 
allain  in  raessing  geschnitten,  welches  der  Benedict  Masitzer 
[so/]  hernach  in  silber  abgegossen,  der  es  dann  als  ein  gold- 
schmid  oder  sonsten  irem  handtwerck  verwandt,  zu  thun  befugt, 
so  wisst  man  dem  Kastenpain  die  darauf  gesetzte  straf  nicht 
aufzulegen,  da  er  aber  mit  schneidung  oder  grabung  der  sigel 
wider  ire  Ordnung  handlet,  und  sie  ine  desselben  gnugsamlich 
überweisen  köndten,  solte  mit  gepürlichem  einsehen  gegen  ime 
verfaren  werden. 

819.  [1585,  IV,  44  a]  28.  Juli  1585: 

Martin  Rehle,  goldschmid  und  bürgern  hie,  soll  man 
auf  sein  suppliciren  Helena  und  Katharina  der  Fuggerin,  ge- 
schwisteret,  darauf  gegebnen  bericht  hören  lassen,  ob  er  mit  der 
furgeschlagnen  Versicherung  zufriden,  wo  aber  nit,  ime  die  begerte 
citation  an  die  alte  Margreth  Fuggerin  gen  Prag  mittailen. 

820.  [1585,  IV,  53  a]  2.  August  1585: 

Hans  Braitinger,  geschmeidlemacher,   kommt  vor. 

821.  [1585,  V,  3  a]  5.  August  1585: 

David  Hainrichen  von  Enger ßberg,  goldschmid, 
soll  man  das  begerte  failhaben  seins  distillirten  aquae  vitae 
compositae,  dieweils  so  ein  scharff  ding  und  nicht  jederman  das- 
selbig  recht  zu  gebrauchen  wais,  ablainen. 

822.  Reinir  Volcker,  goldarbaitern  und  bürger  hie, 
soll  man  auf  sein  suppliciren  die  mit  ainem  zäun  eingefangene 
abseiften  bei  seinem  garten  vor  dem  Neuen  Thor,  welchen  garten 
er  von  weilend  herren  Georgen  Roggebachs,  der  rechten  doctors, 
seligen  erben  keuflich  an  sich  gebracht,  in  massen  und  gestalt 
dieselbig  abseiften  gedachtem  herren  doctor  Roggebach  begünstigt 
worden,  gegen  ainem  neuen  revers  lenger  also  bis  auf  Meiner 
Herren  widerruffen  zu  seinem  garten  zu  gebrauchen  vergünstigen. 

823.  [3  b]  Ratsverlaß,  die  Angelegenheit  der  Jacob 
F  r  ö  1  i  c  h  'sehen  Erben   betreffend. 

824.  [1585,  V,  11  aj  9.  August  1585: 

Michel  Dorn,  maier,  kommt  in  einer  gleichgültigen 
Angelegenheit  vor. 

825.  [1585,  V,  21b]   16.  August  1585: 

Das  Ro  tsch m  ieds  handwerk   zu  D anz ig  betreffend. 

826.  [1585,  V,  27  a]  18.  August  1585: 

Auf  der  eeschwornen  deß  rotschmidhandtwereks  ver- 
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lesene  ansag  soll  man  Caspar  Götzen,  rotschmid,  ins  loch 
einziehen  und  auf  den  werckzeug,  den  er  alhie  machen  lassen 
und  an  andere  auswendige  ort  verschickt  hat,  zu  red  halten. 

827.  [31  a]  21.  August  1585: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

828.  [1585,  V,  2.  Abt.  9  a]  26.  August  1585: 

Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwercks  an- 
ruffen  und  begern  soll  man  Paulus  Zeltner  und  Veit  Schiller, 
bede  rotschmid,  als  ungeledigte  bürger  von  D  a  n  z  i  g  k  hieher 
citirn  und  4  wochen  nach  überantwortung  deß  Schreibens  zu  er- 
scheinen zeit  ansetzen. 

829.  [1585,  V,  2.  Abt.  10  a]  1.  September  1585: 
Bürgermaister  und  rathe  der  stat  Lübeck  soll  man  auf  ir 

abermals  schreiben  und  irer  bürger,  der  rotschmid  daselbst, 
eingeschlossenen  bericht  von  wegen  etlicher  strit  und  irrungen,  so 
sie  und  die  hieigen  werckstett  wider  einander  haben,  der  hieigen 
rotschmid  darauf  übergebnen  gegenbericht  widereinschliessen,  mit 
entschuldigung  der  so  lang  verzognen  antwort,  inmassen  der 
verordenten  herren  an  der  rüg  derwegen  gegebens  bedencken 
vermag. 

830.  [1585,  VII,  1  a]  30.  September  1585: 
Erhardten  Scherl,  gold-  und  silber  seh  aide  r,  bürger 

hie,  soll  man  auf  sein  suppliciren  von  wegen  deß  müntzmaister- 
ampts  zu  solchem  ampt  kommen  lassen. 

831.  [1585,  VII,  6  b]  4.  Oktober  1585: 

Auf  Jacob  Esels,  rotschmids  und  bürgers  alhie,  suppli- 
ciren umb  erlaubdnus,  drei  jar  lang  mit  vorbehaltung  seins  bürger- 
rechtens  in  Dennemarckt  zu  ziehen,  soll  man  bei  den  ge- 
schwornen erkhundigen,  ob  er  dem  handtwerck  auswendig,  wann 
ime  erlaubt  werden  solt,  schaden  zufügen  köndte,  und  den  bericht 
widerkommen  lassen. 

832.  [1585,  VII,  8  a]  5.  Oktober  1585: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  das  Jacob  Esel,  rot- 
schmid, dem  handtwerck  auswendig  kain  schaden  [8  b]  zufügen 
kan,  soll  man  ime  zwai  jar  lang  mit  vorbehaltung  deß  bürger- 
rechtens  in  Dennemarckt  zu  ziehen  erlauben. 

833.  [1585,  VII,  10  bj  6.  Oktober  1585: 

Joachim  Pecken,  goldarbaiter,  soll  man  uf  sein 
supplicirn  und  der  geschwornen  darauf  übergebnen  bericht,  darin- 

Qucllenschr.  XII.  Bd.  10 
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nen  sie  im  ende  Meinen  Herren  als  gesetz-gebern  unnd  -nemern 
das  thun  und  lassen  haim  stellen,  vergönnen  und  erlauben,  das 
in  seinen  jüngst  verfertigten  maisterstücken  reprehendirte  und 
verworffne  geschirrlein  uf  sein  wagknus  widerumb  zu  corrigirn, 
doch  mit  warnung,  do  er  zun  andern  mal  damit  fallen  solt,  zu 
was  grossem  schimpf  und  nachteil  es  ime  geraichen  würde ;  auch 
die  geschwornen  zu  eroffnung  dises  beschaids  erfordern. 

834.  [1585,  VII,  40  b]  20.  Oktober  1585: 
Lienhardt  Schach en,    bildhauern    im  loch,  soll  man 

bis  auf  künfftigen  montag  [25.  October]  ruhen  und  ausdeuen 
lassen,  wasser  zu  trincken  geben,  alßdann  auf  sein  fullerei  und 
begangne  ungschickligkait  zu  red  halten. 

835.  [1585,  VII,  2.  Abt.  4  bj  22.  Oktober  1585: 
Dem    supplicirenden     Dietrichen    Holder  man,     gold- 

schmid,  bürgern  hie,  soll  man  seiner  vor  den  königlichen 
appellationrethen  zu  Prag  wider  Hansen  Huiuigk,  bürgern 
bei  S.  Johans  daselbst,  anhengigen  appellationsachen  halben  von 
ainer  bei  dem  rathe  zu  Wahraun  wider  ine  und  für  den  Huiuigk 
ergangner  urtl  die  begerte  fürschrifft  und  furderliche  expedition 
mittailen. 

830.  [1585,  VIII,  26  a]  11.  November  1585: 
Pang ratzen  Bömer,  bürger  und  glockengiessern 
alhie,  soll  man  sein  antwort,  die  er  auf  der  amptleut  zu  Cadolz- 
burg  fürschrifft  von  wegen  deren  zu  Rosstall  bei  ime  ver- 
dingten glocken  gegeben,  wider  zustellen  und  auflegen,  den  gots- 
hauspflegern  zu  Rosstall  die  angedingte  glocken  zwischen  hie 
und  negstkünfftig  liechtmessen  von  neuem  zu  giessen  und  ein 
lautere  richtige  antwort  zu  geben,  damit  mans  den  amptleuten 
wider  einschliessen  könne. 

837.  [1585,  VIII,  33  a]  16.  November  1585: 
Dem    supplicirenden     Hansen     Seser,     wappenstain- 

schneider,  soll  man  sein  begern  von  wegen  seines  sons  Jörgen 
Seser s  gesuchten  landshuldigung  ablainen  und  bei  der  straf 
pleiben  lassen. 

838.  [1585,  VIII,  35  b]  18.  November  1585: 
Hansen   Hof  mans,    maiers,    schreiben  aus  Prag    umb 

vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  betreffend. 

839.  [1585,  VIII,  41  a]  22.  November  1585: 
Auf  deß   raths    zu  Augspurg    fürpitlichs  schreiben  wegen 
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ires  bürgers  Philipp  Warenberge rs1)  wider  Wolfen  Lö- 
scher, bürgern  und  goldschmid  alhie,  80 f.  hinderstellige  schulden 
betreffendt,  soll  man  dem  Löscher  sein  darauf  gegebne  antwort 
wider  zustellen  und,  dieweil  er  der  schulden  gestendig  und  sich 
dieselbig  auf  weitere  vergleichung  mit  dem  Warenberger  zu  be- 
zalen  erpeut  und  doch  kain  zeit  darynn  benennt,  ime  sagen,  ein 
zeit  darynn  zu  benennen,  wie  und  wann  er  zalen  wolle,  und  alß- 
dann  die  antwort  wider  einschliessen. 

840.  [1585,  IX,  10  a]  1.  Dezember  1585: 

Hansen  Krueger,  goldschmid,  soll  man  seines  lieder- 
lichen haußhaltens  halben  auf  ein  thurn  verschaffen  und  von 
seinem  weib,  auch  herren  doctor  Preglein  ansag  aufschreiben  lassen. 

841.  [1585,  IX,  13  b]  3.  Dezember  1585: 

Hansen  Hof  man,  malern,  soll  man  mit  vorbehaltung 
seines  bürgerrechtens  vergunnen,  drei  jar  lang  zu  Prag  zu  wohnen, 
doch  hiezwischen  die  gepürlichen  losungen  zu  bezalen. 

842.  [1585,  IX,  15  b]  4.  Dezember  1585: 

Hansen  Krieger,  goldtschmidt,  uff  dem  wasserthurn 
verhafft,  soll  man  uff  seines  weibs  beschehene  ansag  seines  üblen 
haußhaltens  halben  zu  redt  halten. 

848.  [1585,  IX,  16  a]  6.  Dezember  1585: 
Josias  Lerchen felder,  goldschmid  in  den  eisen,  soll 
man  auf  sein  [16  b]  gebrauchte  unbeschaidenhait  vor  dem  Jüngern 
herrn  bürgermaister  zu  red  halten. 

844.  [1585,  IX,  19  a]  8.  Dezember  1585: 

Von  Hansen  Konigsmüller,  goldschmid  und  bürgern 
hie,  soll  man  seiner  beschwerung  halben,  die  ime  von  der  gemaind 
zu  Fach  begegnet,  ein  ansag  aufschreiben  lassen,  alßdann  Paulussen 
Dietherren  darauf  hören,  welcher  gestalt  er  ime  das  gütlein, 
darauf  er  bei  werendem  disem  sterben  gesessen,  verlassen,  und 
wann  es  geschehen ;  die  zwen  von  der  gemain  zu  Fach,  die  ine 
gepfendet,  dieweil  sie  nürmbergisch,  herein  erfordern  und  auch 
darauf  zu  red  halten ;  und  alles  widerkommen  lassen. 

845.  [1585,  IX,  19  b]  Hansen  Krüegers,  goldschmid s, 
verlesene  sag  aufm  thurn  soll  man  seinem  weib  furhalten. 

846.  [21  a]  9.  Dezember  1585: 

')  In  den  Augsburger  Goklschmiedetafeln  erscheint  ein  Goldschmied 
Philipp  Warmberger  erst  zum  Jahre  1614.  Vgl.  Weiss,  Das  Handwerk  der  Gold- 
schmiede in  Augsburg  S.  320. 

10* 
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Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

847.  [1585,  IX,  23  a]  10.  Dezember  1585: 

Dem  supplicirenden  Thobias  Mostart,  bürgern  und  gold- 
schmid  alhie,  soll  man  auf  ordenliche  verhör  seiner  in  der 
supplication  benanten  zeugen  die  begerte  urkhund,  was  ime  durch 
sein  geweßnen  jungen,  Paulussen  Hof  man,  veruntreut  und 
under  die  Juden  zu  Fürt  versetzt  worden,  mittailen. 

848.  [1585,  IX,  27  b]  14.  Dezember  1585: 

Auf  Hansen  Konigsmüllers,  bürgers  und  goldschmids 
alhie,  verlesenen  bericht  soll  man  Cunzen  Koler,  vischer  zu  Fach, 
dieweil  er  nürmbergisch  und  der  erste  gewesen,  so  den  angrif 
mit  der  pfandung  gethan  und  darzu  die  pfandt  in  aines  marg- 
grefischen  [28  a]  haus  zu  tragen  befolhen  hat,  ins  loch  einziehen. 

849.  [1585,  IX,  36  b]  20.  Dezember  1585: 

Jörgen  Pfintzing,  handt  mal  er,  und  Hansen  Pfin- 
tzing,  karten  mal  er,  bede  deß  verstorbnen  Bertholden  Pfln- 
tzings  söne,  [37  a]  dieweil  sie  von  irem  vatter  geelicht  worden,. 
soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

850.  [1585,  X,  2  b]  23.  Dezember  1585: 

An  herren  Wenzl  Jamitzers  seligen  stat  .  .  .  etc.  Vgl. 
Frankenburger  Nr.  6,  wo  indessen  {nach  Mummenhoff)  fälschlich 
der  13.  Dezember  als  Datum  angegeben  ist. 

851.  [1585,  X,  9  a]  28.  Dezember  1585: 
Lienhardt  Rettich,  briefmaler,  kommt  vor. 

852.  [1585,  XI,  1  a]  20.  Januar  1586: 

Auf  Johan  Stainmüllers  \im  Register:  »Hans  St.«]1),. 
bürgers  zu  Augspur g,  conter fetters,  wachspossirers 
und  erdtst reichers,  suppliciren  umb  ein  urkhund,  das  das 
possiren  in  wachs  und  erdtstreichen  alhie  für  ein  freie  kunst 
gehalten  und  kainer  handtwercksordnung  underworffen  sei,  soll 
man  die  geschwor  nen  deß  goldschmidhandtwercks, 
maier  und  bildschnitze r  erfordern,  iren  bericht  derwegen 
einnemen  und  widerpringen. 

853.  [1585,  XI,  4  a]  22.  Januar  1586: 

Johan  Stainmüllern,  bürgern  zu  Augspurg,  soll  man 
auf  sein  suppliciren  die  begerte  und  mit  den  geschwornen  deß 
hieigen  goldschmid-  [4  b]  handt  wer  cks,  auch  mal  er  n  und. 

])  Vgl.  P.  v.  Stetten,  Kunst-,  Gewerb-  und  Handwerksgeschichte  der 
Reichsstadt  Augsburg  I  (1779)  437  f.  (wird  1586  Bürger  zu  Augsburg). 
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bildschnitzern  erwisene  urkhund,  das  das  conter fetten, 
patroniren,  wachspossiren  und  erdtstreichen  alhie  ein 
freie  kunst  und  kainer  handtwercksordnung  underworffen  sei, 
mittailen. 

854.  [1585,  XI,  6  a]  Caspar  Li  mm  er1)  goldarbaitern, 
soll  man  auf  sein  abermals  suppliciren,  wpverr  sein  vetter  Elias 
Lencker  der  jünger,  als  der  alle  tag  in  die  stück  einzusitzen 
befugt  ist,  ime  dise  sein  gelegenhait  übergen  und  er  hingegen 
an  sein  stat  dretten  und  mit  seinen  stücken  bis  auf  die  zeit  deß 
supplicanten  einschreibens  nachwarten  will,  deß  man  sich  zuvor 
bei  ime  recht  erkhundigen  soll,  in  seinem  begern  will-  [6  b]  faren 
und  an  deß  Lenckers  stat,  dievveils  die  geschwornen  nicht  wider- 
fechten, in  die  stück  einsitzen  lassen. 

855.  [1585,  XI,  32  b]  7.  Februar  1586: 

Endr essen  Bestreich,  goldschmid,  soll  man  auf 
sein  ansuchen  zu  bestraffung  seines  ungerathenen  sons  Martin 
Bestreich  ein  prisaun  auf  seinen  costen  auf  dem  thurn  vergunnen. 

856.  [1585,  XI,  54  a]  15.  Februar  1586: 

Auf  der  geschwornen  deß  rotschmidhandtwerks 
verlesene  beschwerungsschrifft  wider  etliche  maister  ires  handt- 
Avercks,  in  sonderhait  aber  wider  Martin  Francken,  rot- 
schmid,  die  sich  understehen,  ir  arbait  an  mehr  dann  ainem 
•ort,  bevorab  in  den  gewonlichen  jarsmessen,  am  marckt  fail  zu 
haben,  und  deß  beclagten  Franckens  darauf  gegebnen  bericht 
soll  man  [54  b]  bede  tail  verrer  dises  strits  halben  gegeneinander 
verhören,  sonderlich  die  armen  maister,  darauf  sich  der  Franck 
zeucht,  auch  darynn  vernemen,  bedencken,  und  widerpringen. 

857.  [1585,  XII,  10  a]  23.  Februar  1586: 

Deß  raths  der  stat  Augspurg  schreiben  irer  bürger,  der 
rotschmid,  halben  .  .  .  etc. 

858.  [1585,  XII,  17  a]  26.  Februar  1586: 
Hainrichen  Zains,  goldschmid s,  interponirte  appella- 

tion  gegen  Wolfen  [17  b]  Deinhart  soll  man  beim  herren  doctor 
Cammerario  zu  seiner  erw.  widerkunfft,  ob  sie  zulessig  oder 
nit,  berathschlagen  und  das  bedencken  herwider  pringen. 

859.  [1585,  XII,  2.  Abt.  7  aj  5.  März  1586: 

Cunzen  Lösel,  rotschmid  und  bürgern  hie,  soll  man 
auf  sein    supplicirn    die    begerte  fürschrifft  an  bürgermaister  und 

*)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  537  (1582,   »von  Kupferberg«). 
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rathe    zu    Hall    in    Sachsen    wider    seinen    bruder    Hansen 
Lösel,  bürgern  daselbst,  mittailen. 

86.0.  [1585,  XII,  39  a]  9.  März  1586: 

Dieweil  der  grosse  stern  an  S.  Lorentzen  kirchen  so 
seer  pußwirdig  unnd  die  werckleut  im  Überschlag  des  paucostens 
nicht  ainstimmig  seyen,  soll  man  zuvorderst  darzue  rüssten,  den- 
selben nach  noturfft  besichtigen  unnd  alßdann  die  werckleut  ainen 
rechten  anschlag  machen  lassen,  und  solchs  herwiderpringen. 
861.  [1585,  XII,  46  b]  12.  März  1586: 

Hannsen  Lößel,  rotschmid  zu  Hall  in  Sachsen, 
soll  man  uf  sein  schreiben  an  das  hanndtwerck  alhie  wider  seinen 
bruder  Conzen  Lößel  nach  dem  form  beantworten. 

862.  [1586,  I,  12  aj  9.  April  1586: 

Endressen  Best r eich s,  goldschmids,  son  aufm  thurn 
soll    man  auf  sein  ungehorsam  und  streflich  leben  zu  red  halten. 

863.  [1586,  I,  17  bj  12.  April  1586: 

Hansen  Strauben1),  goldschmidt  und  bürgern  hie,, 
soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  vergunst  zwaier  liechter 
[d.  s.  Fenster]  aus  seinem  haus  gegen  gemainer  stat  schul- 
thessen  haus   und  garten  ablainen. 

864.  [18  a]  Jacoben  Baue  von  Pruck  in  Flandern,, 
goldarbaiter,  soll  man  auf  sein  suppliciren,  dieweil  er  sich 
aufs  handtwerck  zu  aines  maisters  dochter  verheurat  hat  und  es 
die  geschwornen  wol  leiden  mugen,  neben  ainem  andern,  an  dem, 
sonst  die  Ordnung  ist,  in  die  maisterstück  einsitzen  lassen. 

865.  [1586,  I,  38  a]  22.  April  1586: 

Josias  Lerchenfelder,  goldschmid  aufm  thurn,  soll 
man  auf  sein  wanckelmüttigkait  in  seinen  reden,  das  er  jetzt  nicht  wis- 
sen will,  wer  Fride riehen  Leupol d,  stainmetzen, gestochen 
da  er  doch  mit  vilen  personen  überzeugt  ist,  das  er  solche  reden 
getriben,  zu  red  halten,  und,  damit  solches  desto  statlicher  ge- 
schehen könne,  Hansen  R eschen,  goldschmid,  auch  zuvor 
derwegen  hören.  —  Und  dieweil  man  bißher  zu  dem  thetter  nicht 
kommen  mugen,  die  wach  under  den  thorn  wider  abschaffen  und 
die  andern  gesperrten  thor  auch  wider  öffnen  lassen. 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  449  (1568)  Rosenberg  Nr.  1240  (»Meister 
1568,  Genannter  1583,  Geschworner  1586,  Ratsfreund  1596,  j  1610«).  Franken- 
burger,  an  vielen  Orten  (vgl.  das  Register). 
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866.  [1586,  I,  48  a]  27.  April  1586: 

Dieweil  das  eisere  gitter  umb  den  schon  prunnen 
am  marckt  von  wegen  deß  neuen  castens  etwas  erweitert  werden 
muß  und  sonsten  auch  unden  herumb  dermassen  verrost  und 
verdorben  ist,  das  es  nicht  wol  wider  one  grossen  uncosten  reparirt 
oder  gebessert  werden  kan,  soll  man  es  im  namen  Gottes  von 
neuem  machen,  doch  überflüssigen  schmuck  und  zierd  daran 
underlassen. 

867.  [1586,  I,  49  a]  28.  April  1586: 

Dieweil  das  neue  gitter  umb  den  schön  prunnen 
sovil  zu  machen  [49  b]  costen  wirdt,  und  durch  etliche  vermaint 
werden  will,  das  dem  alten  gitter  noch  wol  zu  helffen,  ist  die 
sach  nochmal  zu  bedencken  und  den  augenschein  einzunemen 
beschiden 

Th.  Tucher.  Baumaister.  C.  Tucher. 

868.  [1586,  I,  52  a]  30.  April  1586: 

Auf  das  beschehen  mündtlich  furpringen,  was  massen  sich 
nicht  allain  die  goldschmid  alhie,  sonder  auch  Meiner  Herren 
müntzmaister  beschweren,  und  erstlich  die  goldschmid,  das 
sie  weder  zu  rohem  silber  noch  zu  reichsguldengroschen  oder 
anderer  grober  müntz  kommen  köndten,  die  sie  zu  irer  arbait 
gebrauchen  möchten,  und  dann  der  müntzmaister,  das  sich  die 
müntzgesellen  nicht  mehr  an  der  vorigen  belohnung  wolten 
settigen  lassen,  ist  befolhen,  von  beden  tailen  ire  beschwerungen 
ordenlich  verzaichnen  zu  lassen  und  auf  dem  jetzigen  probation- 
tag  bei  gemainen  stenden  furzulegen. 

869.  [1586,  I,  56  b]  4.  Mai  1586: 

Jörg  Sommerstain,  maier,  hat  sein  Bürgerrecht  auf- 
gesagt. 

870.  [1586,  II,  2  b]  5.  Mai  1586: 

...  Hansen  de  Gui  von  Paris,  ein  hendler  mit  edlen 
gestainen,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

871.  [1586,  II,  26  aj  17.  Mai  1586: 

Dem  supplicirenden  Wolfen  Eispinger,  goldschmid, 
soll  man  die  begerte  urkhund  seiner  entfrembdten  und  under  die 
Juden  zu  Fürt  gesetzten  guter  halben  ablainen  und  sagen,  die- 
weil die  bede  dieb,  Zacharias  Friderich  und  Emanuel  Sontag,  aus 


—  152  — 

dem  loch  in  die  eisen  gefürt  worden,   bis  so  lang  sie  ime  seinen 
zugefügten  diebstal  wider  gut  machen,  sich  an  dieselben  zu  halten. 

872.  [1586,  II,  27  a— b]  19.  Mai  1586: 

Ratsverlaß,  aus  dem  hervorgeht,  daß  Hans  de  Gui  von 
Paris  sich  eine  Behausung  im  Gostenhof  gekauft  hat. 

873.  [1586,  II,  42  a]  27.  Mai  1586: 

Jobsten  Heberleins,  silberarbeiters,  gethanen  gegen- 
bericht  soll  man  des  clagenden  Abraham,  Juden  zu  Füerth, 
anwaldt,    do    er    umb  antwort  ansuchen  würdet,  furhalten  lassen. 

874.  [1586,  II,  47  a]  31.  Mai  1586: 

Claus  Ott,  karte n maier,  hat  sein  Bürgerrecht  auf- 
gesagt. 

875.  [1586,  IV,  6  b]  1.  Juli  1586: 

Michel  Wagner1),  form  schnei  der,  kommt  vor. 

876.  [1586,  IV,  9  b]  2.  Juli  1586: 

Pang ratzen  Börne r,  rotschmid,  soll  man  die  begerte 
fürschrifft  an  herren  Georg  Fride riehen,  marggrafen  zu 
Brandenburg,  wegen  seiner  den  gotshauspflegern  zu  R  o  s  t  a  1 1 
zu  gros  gegossener  glocken  halben  ablainen  und  bei  dem 
beschaid,  der  ime  lenger  dann  vor  jar  und  tag  derwegen  geben 
worden,  pleiben  lassen. 

877.  [1586,  IV,  23  a]  8.  Juli  1586: 

Die  Ausbesserung  des  „Sterns"  an  St.  Lorenz  durch  den 
Steinmetz  Albrecht  Albrecht  und  eine  Beschwerde  der  Gc- 
schwornen  tmd  anderer  Heister  des  Sie  in  m  etze  n  h  andwerks 
gegen  diesen  Albrecht  Albrecht  betreffend. 

878.  [1586,  IV,  28  b]  13.  Juli  1586: 

Valtin  Maler  und  Hansen  Chanler  .  .  .  etc.  Vgl.  Franken- 
burger Nr.  146,  wo  indessen  als  Datum  fälschlich  der  12.  Juli 
angegeben  ist. 

879.  [1586,  IV,  34  b]   16.  Juli  1586: 

Auf  Hansen  Grebners  verlesenen  bericht,  welcher  orten  er 
sich  alhie  die  zeit  seiner  latitation  aufgehalten,  soll  man  den  be- 
sagten Peter  Flötner  und  herren  Georgen  Krieg,  caplan  bei 
S.  Egidien,  beschicken  und  zu  red  halten,  warumb  sie  sich  under- 
stehen    dürften,    den  Grebner    underzuschlaiffen,    da    sie  doch  wol 


')  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1587,  1601). 
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gewist,  das  man  die  thor  seinethalben  zugehalten,  und  ir  antwort 
widerkommen  lassen 1). 

880.  [1586,  IV,  43  a]  20.  Juli  1586: 

Auf  Peter  Flötners,  kunstgiessers,  und  herren  Georg 
Kriegs,  caplans  bei  S.  Egidien,  verlesene  entschuldigung  von  wegen 
deß  behaußten  Hansen  Grebners  soll  man  dem  Flötner,  als  der 
weniger  verhandelt,  allain  ein  strefliche  red  sagen.  Aber  dem 
herren  Krieg  auf  furlesung  deß  mandats,  so  von  wegen  dergleichen 
underschlaiffer  ausgangen  ist,  die  straf  desselben  mandats  auflegen. 

881.  [1586,  VI,  2.  Abt.  2  a]  30.  August  1586: 

Herren  Hansen  Poppen,  rom.  kays.  Mt.  cammerdiener,  soll 
man  auf  sein  schreiben,  so  er  an  die  geschwornen  deß 
goldschmidthandtwercks  alhie  aines  goldschmid- 
g  e  s  e  1 1  e  n  s  halben,  F  r  i  d  e  r  i  c  h  Krug2)  genant,  gethan,  wider- 
umb  beantworten,  das  Meine  Herren  Verordnung  gethan,  ge- 
dachtem goldschmidgesellen  nachzufragen  und,  dieweil  sich  be- 
funden, das  er  alhie  bei  ainem  goldschmiedge  arbait  und  im 
gleich  sein  druhen  von  Prag  her  auch  zukommen,  hab  mans  in 
seinem  und  der  geschwornen  maister  beisein  öffnen  und,  was  er 
für  rauhe  stain  daiynn  gehabt,  mit  vleis  besichtigen,  und  seinen 
bericht,  wie  er  zu  denselben  stücken  gekommen,  aufschreiben 
lassen,  wie  er  inliegend  zu  befinden ;  darauf  werd  er  Meine  Herren 
seines  verrern  begerns  mit  ersten  widerumb  zu  berichten  wissen. 
Und  dieweil  der  Krueg  onedas  alhie  arbait,  soll  man  ine  in  glübd 
nemen,  bis  auf  weitern  beschaid  von  hinnen  nicht  zu  verrücken, 
auch  mitler  weil  die  stain  in  verwarung  behalten ;  sovil  aber  den 
goldschmidswerckzeug  belangt,  denselben  dem  gesellen  verfolgen 
lassen. 

882.  [1586,  VI,  22  b]  5.  September  1586: 

Daniel  B retschneidern,  churf.  sexi-  [23  a]  sehen 
hof  malern  zu  Dreß  den,  soll  man  sein  in  kupffer  gestochene 
und    in    druck   gefertigte   contrafactur   der   gehaltenen    churf.    be- 


1)  Hans  Grebner,  »wirt  zum  gülden  löwen  alhie  am  Vischbach«,  hatte  Ende 
Juni  »Hansen  Zersen  von  Pleinfeldt  beschedigt  und  gefehrlichen  verwundet«,  worauf 
die  Thore  einige  Tage  geschlossen  blieben,  ohne  daß  man  ihn  jedoch  »bedretten« 
konnte.  Es  handeln  davon  zwei  Ratsverlässe :  [1586,  III,  48  a]  27.  Juni  und 
£111,  50  b]  28.  Juni  1586. 

2)  Ein  Goldschmied  Friedrich  Krug  kommt  im  Jahrbuch  der  Kunst- 
sammlungen des  A.  K.  H.  XV  Nr.  11650  (1585)  vor. 
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grebnus,    deren    er  Meinen  Herrn    ein    exemplar   zugeschickt,    bei 
seinem  potten  widerumb  zukommen  lassen,    mit  vermeldung,  das 
es  Meine  Herren  nicht  zu  gebrauchen  wissten. 
888.  [1586,  VI,  29  b]  8.  September  1586: 

Ulrich  Vischer1),  formschneide r,  kommt  vor. 
[35  a]  Desgleichen. 

884.  [1586,  VII,  3  a]  23.  September  1586: 

Hans  Wolfen,  g-oldschmidgesellen  von  Bamberg,, 
soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  nachlassung  deß  halben 
tails  seiner  auferlegten  straf  ablainen  und  bei  der  straf  pleiben 
lassen. 

885.  [1586,  VII,  2.  Abt.  1  b]  Auf  deß  alhie  verarrestirten 
Friderichen  Krugs,  goldschmidgesellens  von  Straß- 
burg, beschwerung  seines  langen  aufhaltens  halben  soll  man 
Joachim  Konig,  syndico,  schreiben,  bei  dem  herren  Poppen,  kays. 
cammerdiener,  der  ine  arrestiren  lassen,  derwegen  anmanung  zu 
thun,  Meine  Herren  mit  erstem  auf  das  vorig  schreiben  wider 
zu  beantworten  und  sein  erklerung  zukommen  zu  lassen. 

886.  [1586,  VII,  24  a]  7.  Oktober  1586: 

Auf  Joachim  Königs  schreiben  aus  Prag,  das  herr  Hans 
Popp,  der  [24  bj  rom.  kays.  Mt.  cammerdiener,  sich  erpotten  hab, 
Meine  Herren  deß  alhie  verarrestirten  Friderichen  Krugs, 
goldschmidgesellens,  halben  mit  ehestem  widerumb  zu  be- 
antworten, soll  man  solches  dem  arrestirten  goldschmidgesellen, 
wenn  er  ansuchen  wirdt,  also  anzaigen  und  zur  geduld  vermanen. 

887.  [1586,  VIII,  1  b|  20.  Oktober  1586: 

Auf  herren  Hansen  Poppens,  kays.  cammerdieners,  beantwort- 
lich  schreiben,  den  alhie  verarrestirten  Friderichen  Krug, 
goldschmidgesellen,  betreffendt,  dieweil  man  [2  aj  befindt, 
das  er  ine  weiter  nicht  aufzuhalten  begert,  soll  man  den  gesellen 
erfordern,  ime  seine  stain  und  anders,  so  das  seinig  ist,  wider 
verfolgen  und  seinen  weg  ziehen  lassen,  doch  mit  anzaigung, 
wann  er  von  der  kays.  Mt.  wider  erfordert  werde,  das  er  schuldig 
sein  soll,  sich  jedesmal  gehorsamlich  zu  stellen. 

888.  [1586,  VIII,  20  b]  1.  November  1586: 
Friderich    Krügen    von    Straßburg,    goldschmid- 
gesellen,  soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  ein  urkhund 


i;  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1588). 
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seiner  Unschuld  wegen  seines  auf  anruffen  herren  Hansen  Poppens,. 
rom.  kays.  Mt.  cammerdieners,  erlittenen  arrests  ablainen  und 
sagen,  sein  begern  hab  nicht  stat,  dieweil  er  von  niemandt  noch 
derwegen  an-  [21  a]  gefochten  oder  gescholten  würde,  zudem,, 
das  er  deß  arrests  anderer  gestalt  nicht  erlassen  worden,  dann, 
wann  er  von  der  rom.  kays.  Mt.  erfordert  würde,  das  er  schuldig 
sein  solt,  sich  yedesmals  gehorsamlich  wider  einzustellen. 

889.  [1586,  VIII,  22  a]  2.  November  1586: 

Adam  Vischer1),  goldschmid,  bürgern  hie,  soll  man 
auf  sein  suppliciren  wider  Jacob  Weißkopf,  schneidern,  wegen 
bezalung  deß  von  seinem  pflegson  Jeremiassen  Airer  versprochnen 
lehrgelts  deß  beclagten  Weißkopfs  darauf  gegebnen  bericht  und 
antwort  hören  lassen  und  sagen,  das  man  dem  beclagten  darüber 
und  sonderlich,  dieweil  er  von  seines  pflegsons  wegen  nichts  in 
henden  und  er,  Vischer,  denselben  selbst  aus  der  stat  getriben 
hette,  das  er  das  handtwerck  nicht  gar  auslernen  mugen,  nichts 
aufzulegen  wisse. 

890.  [1586,  IX,  10  aj  22.  November  1586: 
Wilhelm  Behem,    geschmeidlemacher,    kommt- vor. 

891.  [1586,  IX,  40  b]  12.  Dezember  1586: 
Conrad  Geschwind,  maier,  kommt  vor. 

892.  [1586,  X,  7  b]  17.  Dezember  1586: 

Hans  Schach,  -pildhauer,  kommt  als  Testament- 
exekutor vor. 

893.  [1586,  X,  2.  Abt.  5  b]  31.  Dezember  1586: 

Dem  supplicirenden  Dietrich  Holderman,  bürgern  und 
goldschmidt  alhie,  soll  man  die  begerte  fürschrifft  an  die  rom. 
kays.  Mt.  wider  Johan  Huueck,  inwohnern  zu  Prag,  in  forma 
meliori  mittailen. 

894.  [1586,  XI,  5  a]  14.  und  [12  bj  17.  Januar  1587: 
Mathes    Pol],    sonst    Lerch    genant,    siglschmidt 

zu  Wer  dt,  kommt  in  einer  Unzuchtssache  vor. 

895.  [1586,  XI,   11  b]  17.  Januar  1587: 
Hainrichenjuvenel,    bürgerund    goldarbaiter    auf 

der  dratarbait,  soll  man  auf  sein  suppliciren  umb  Zu- 
lassung  deß   maisterrechtens   für   sein   person    one  furderung  der 


')  Goldschmiede- Verzeichnis  Xr.  466  (1571).     Rosenberg  Nr.  1242.     Hflt. 
des  Vereines  f.  Gesch.  d.  Stadt  Nürnberg  X.  56.  (1603  als  f). 
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gesellen  und  lehrjungen  der  geschwor nen  d e ß  goldschmid- 
handtwercks  darauf  gegebnen  bericht  und  widerfechten  hören 
lassen,  und,  dieweil  sein  begern  nicht  allain  seines  noch  unver- 
heuraten  ledigen  Stands  halben,  sonder  auch  in  dem  der  Ordnung 
zuwider,  das,  ob  er  wol  vor  vierdthalb  [12  a]  jaren  die  maister- 
■stück  gemacht,  doch  bis  auf  dise  stundt  die  gepür  in  die  losung- 
stuben  nicht  erlegt,  noch  die  gewonlichen  pflicht  gelaist  hat,  ime 
sein  begern  ablainen  und  auferlegen,  der  Ordnung  mit  erlegung 
der  schuldigen  gepür  und  laistung  der  pflicht  nochmal  unver- 
züglich nachzukommen,  oder  Meine  Herren  würden  ime  das 
Bürgerrecht  aufsagen. 

896.  [1586,  XI,  25  b]  23.  Januar  1587: 

Hain  riehen  Juvenell,  goldarbaitern,  soll  man  auf 
sein  suppliciren,  dieweil  er  die  schuldige  gepür  für  das  maister- 
recht  in  die  losungstuben  in  beisein  der  geschwornen  bezalt  hat, 
vergünstigen  und  zulassen,  ob  er  wol  noch  ledigs  Stands,  vier 
monat  lang  für  sich  selbst,  doch  one  furderung  gesellen  und 
jungen  aigne  werekstat  zu  halten. 

897.  [1586,  XII,  13  a]  16.  Februar  1587: 

Dem  handtwerck  der  goldtschmidt  zu  Leipzigk 
soll  man  auf  ir  schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmid 
alhie  ainer  handtwereks  irrung  halben  wider  nach  dem  form 
schreiben. 

898.  [1586,  XII,  28  b]  27.  Februar  1587: 
Bernhardt    Goldschmids,    silberarbai ters,    suppli- 

cation  umb  Zulassung  seiner  wider  Margreth  Fuggerin  inter- 
ponirter  appellation  soll  man  ainem  herren  hochgelerten  umb  sein 
tedencken  zustellen. 

899.  [1586,  XIII,  1  a]  9.  März  1587: 

Bernhardt  Goldtschmidt,  silberarbaiter,  soll  man 
mit  seiner  interponirten  appellation  wider  Margreth  Fuggerin  zu- 
lassen, doch  mit  warnung,  wie  deß  herren  consulenten  bedencken 
vermag. 

900.  [37  a]   29.  März  1587:    Ein  weiterer  Ratsverlaß  über 
denselben  Gegenstand. 

901.  [1586,  XIII,  5  b]  10.  März  1587: 
Ruprechten  Harne r,  bürgerund  goldtschmidt  alhie, 

soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  erlassung  der  übrigen 
zeit,  die  er  zum  einsitzen  in  die  maisterstück  vermug  der  Ordnung 
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noch  zu  erwarten  hat,  oder,  im  fall  es  nicht  stat  haben  solt, 
umb  Vergünstigung,  das  sein  weib  sich  deß  ausberaittens  der 
gemachten  goldschmidtarbait  hinfüro  wie  bißher  gebrauchen 
mug,  in  beden  puncten,  dieweils  die  geschwornen  und  andere 
maister  widerfechten,  ablainen. 

902.  [1586,  XIII  2.  Abt.  3  b]  21.  März  1587: 
Der  rom.  kays.  Mt.  soll  man  auff  ihr  allergnedigist  schreiben 
wegen  Thobias  Stitowßkj  und  Thobias  Forsters,  bürger  zu  Prag, 
wider  Dieterichen  Holderman,  bürgeren  hie,  des  Holder- 
mans  darauff  gegebenen  bericht,  2000  f.  und  ein  strittige  rechnung 
betreffendt,  wider  einschliessen. 

90S.  [4  a]  Dem  rathe  zu  Augspur g  soll  man  auf  ir  für- 
pitlichs  schreiben  wegen  ires  bürgers  Boas  Ulrichs1),  g  o  1  d- 
schmids,  deß  abgeleibten  Martin  Bibel s,  geweßnen  gold- 
schmidgesellens,  verordenter  vormündere .  darauf  gegebnen 
bericht  wider  einschliessen  und  darneben  schreiben,  dieweil  sich 
die  vormündere  deß  überflüssigen  angeschribnen  uncostens  halben 
beschwerdt  befinden  und  doch  urpittig  seien,  sich  nach  guter 
ehrlicher  leut  erkandtnus  mit  dem  irigen  zu  vergleichen,  so  wolt 
man  sich  versehen,  sie  würden  den  irigen  zur  gepür  und  pillig- 
kait  weisen. 

904.  [1586,  XIII,  28  b]  23.  März  1587: 

Auf  Mathessen  Reinhardts,  maiers  zu  Geisel- 
hör i  n  g,  schreiben,  seines  verstorbnen  bruders  Paulussen 
Reinhardts,  auch  maiers,  verlassenschafft  betreffendt,  soll 
man  erkhundigung  thun,  wer  sich  derselben  verlassenschafft  an- 
genommen und  wie  es  darumb  beschaffen. 

905.  [1586,  XIII,  2.  Abt.  6  b]  1.  April  1587: 
Ein  weiterer  Rat sv  erlaß  über  diesen  Gegenstand. 

906.  [1586,  XIII,  47  aj  3.  April  1587: 
Pangratzen    Schelter,    siglgrabern,    soll    man    sein 

supplicirends  begern  umb  vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  und 
erlaubdnus,  etlich  jar  lang  in  Österreich  zu  wohnen,  ablainen 
und  sagen,  könne  er  hie  nicht  pleiben,  sein  bürgerrecht  aufzu- 
sagen. 

907.  [1586,  XIII  2.  Abt.  8  b]  8.  April  1587: 


')  Kommt  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  (A.  Weiß,  Das  Hand- 
werk der  Goldschmiede  in  Augsburg  S.  316  ff.)  nicht  vor.  Vgl.  indessen  "Weiß- 
a.  a.  O.  S.  349  (1603)  und  350  (1608). 
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Dem  supplicirenden  Eliassen  Lencker  soll  man  mit 
einschlus  seiner  supplication  die  gepottene  fürschrifft  an  den 
rathe  der  klainen  seitten  Prag  wider  Johan  von  der  Pruck,  in- 
wohner  daselbst,  der  ime  seinen  söhn  Daniel  Lencker  einziehen 
lassen,  mittailen. 

908.  [1586,  XIII,  66  b]  12.  April  1587: 

Mainraden  Bauch,  goldschmidt  beim  Luginslandt, 
der  sich  one  vorwissen  und  erlaubdnus  eins  erbarn  raths  under- 
standen  hat,  von  seinem  hofmeurlein  hinder  der  maurn  ainen 
backofen,  acht  schuch  brait  und  lang,  auf  die  gemain  zu  pauen, 
soll  man  (67  a]  bei  straf  5  f.  auflegen,  solchen  packofen  innerhalb 
dreien  wochen  wider  hinweck  zu  thun  und,  da  er  durch  die 
werckleut  damit  verfürt  und  zu  schaden  gebracht  worden,  ine 
mit  seiner  forderung  an  dieselben  weisen. 

909.  [1586,  XIII  2.  Abt.  5  a]  27.  April  1587: 

Dem  rathe  der  alten  stat  Prag  soll  man  auf  ir  fürpitlich 
schreiben,  wegen  ires  bürgers  Thobias  Stitowßki  wider  Dietrichen 
Holder  [5  b]  man,  bürgern  hie,  wider  schreiben,  welcher  gestalt 
die  romische  kays.  Mt.,  unser  allergnedigister  herr,  derselben 
Sachen  halben  auch  an  Meine  Herren  geschriben  und  Meine 
Herren  Ir  Mt.  alberait  underthenigist  darauf  widerumb  beantwortet ; 
dahin  möchten  sie  den  irigen  umb  beschaid  weisen. 

910.  [1587,  I,  36  b]  5.  Mai  1587: 

Abraham  Düttich1)  von  Danzigk,  silberarbaiter, 
soll  man  auf  sein  suppliciren  umb  Zulassung  deß  einsitzens  in 
die  maisterstück  willfaren,  und,  dieweils  die  geschwornen  [37  a] 
nicht  hoch  widerfechten,  ime  die  übrige  zeit,  so  er  an  den  ge- 
sellenjaren  noch  zu  erfüllen  hat,  nachlassen,  und  in  die  maister- 
stück einzusitzen  vergunnen. 

911.  [1587  II,  57  a]  13.  Juni  1587: 

Auf  Dietrichen  Holder  man  s,  goldschmids  und 
bürgers  alhie,  suppliciren,  darynn  er  begert,  nachdem  Meine  Herren 
ime  auferlegt  haben,  sich  zwischen  hie  und  Petri  und  Pauli 
negstkünfftig  hinein  gen  Prag  zu  stellen  und  seine  pürgen, 
Thobias  Forster  und  Thobias  Stitößki,  bede  bürger  daselbst,  ires 
für  ine  gegen  Johan  Huiuick  zum  rechten  gelaisten  fürstands 

i)  S.  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  541  (1582).  Rosenberg  Kr.  1290 
(Tittecke,  Dittecke).  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof.  Vgl.  Trechsel  S.  433 
(1612). 
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halben  zu  entheben,  ime  aber  dasselbig  in  so  kurzer  zeit  zu  thun 
nicht  allain  nicht  muglich,  sonder  auch  von  dem  ainen  pürgen, 
Thobias  Forster,  so  jetzt  alhie,  für  sich  [57  b]  und  seinen  mit- 
pürgen  dise  bewilligung  gethan  worden  sei,  das  sie  noch  bis  auf 
Allerheiligentag  für  ine  stehen  und  alßdann  seiner  einstellung 
erwarten  wollen,  das  demnach  Meine  Herren  ime  die  auferlegte 
zeit  gleichsfalls  biß  dahin  erlengern  wolten,  soll  man  ime,  Holder- 
man,  widerumb  sagen,  Meine  Herren  lassens  bei  dem  auferlegten 
befelch  pleiben,  könne  er  aber  die  sach  bei  seinen  pürgen  dahin 
richten,  das  sie  mit  ime  der  einstellung  halben  bis  auf  Allerheiligen 
geduld  haben,  so  hab  es  seinen  weg;  solte  aber  hiezwischen 
weiter  wider  ine  klag  furkommen,  so  würden  Meine  Herren  gegen 
ime  der  gepür  nach  exequiren. 

912.  [1587  III  11  b]  19.  Juni  1587: 

Auf  Albrecht  Alb  rechts,  bürgers  und  stainmetzens 
alhie,  verlesene  entschuldigung,  das  er  dem  Meinraden  Bauch, 
goldschmid  beim  Luginslandt,  seinen  auf  die  gemain  heraus- 
gesetzten packofen  nicht,  sonder  denselben  seine  zwen  gesellen 
seiner  unwissendt  gepaut,  soll  man  die  gesellen  erfordern,  darauf 
zu  red  halten  und,  da  der  packofen  noch  unabgethan  stehet, 
denselben  nochmal  abschaffen  und  hinweck  thun  lassen. 

913.  [1587,  III,  16  b]  20.  Juni  1587: 

Ratsverlaß  über  die  gleiche  Angelegenheit.  Die  beiden 
Gesellen  Hans  Schmid  u?td  Jobst  Schwindel  werden  ins  Loch 
eingezogen. 

914.  [21  a]  22.  J  u  n  i  1587  : 

Desgleichen.  Die  beiden  Geselleji  zv  erden  zur  Rede  ge- 
halten. 

915.  [1587,  III,  44  a]  4.  J  u  1  i  1587 : 

Hans  G  rieser,  b  rief  mal  er,  wird  zum  Turmhüter  auf 
dem  Fröschturm  bestellt. 

916.  [1587,  IV,  42  a]  2.  August  1587: 

Auf  Hain  riehen  Hans,  goldschmid  s,  verlesenen  be- 
richt  etlichs  golds  und  silbers  halben,  so  ime  zum  tail  durch  ein 
schülersjungen  und  zum  tail  durch  ein  holzhacker  zugebracht 
worden,  welchs  er  inen  unbezalt  vorgehalten,  soll  man  ime,  Han, 
sagen  und  auflegen,  wann  der  jung  und  holzhacker  wider  zu  ime 
kommen,  solches  alspalden  dem  herren  bürgermaister  wissendt 
zu  machen,  der  befelch  haben  soll,   sie  ins  loch  einziehen  zu  lassen 
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917.  [43  b]  Pang  ratzen  Bömer,  rotschmid  und 
glockengiesser  hie,  soll  man  vergunnen,  in  Meiner  Herren 
gießhütten  bei  dem  Frauenthor  ainem  freiherren  ein  glocken  zu 
giessen,  doch  warnen,  dieselbig  nicht  schwerer  noch  grösser  zu 
giessen,  dann  wie  ime  angedingt  worden,  damit  er  nicht  wie 
vormals  in  irrung  erwachse. 

918.  [1587  IV  2.  Abt.  6  a]  4.  August  1587: 

Herren  Christian o,  herzogen  zu  Sachsen,  chur- 
fürsten,  soll  man  auf  irer  churf.  g.  gnedigistes  schreiben  und 
begern,  das  Meine  Herren  irem  bürger  Mathes  Carl,  gold- 
schmidt,  mit  vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  ein  jar  lang 
vergunnen  wolten,  iren  churf.  g.  zu  arbaiten  und  zu  dienen, 
wider  schreiben,  das  ermelter  Carl  bedacht  sei,  sich  in  wenig 
wochen  zu  iren  churf.  g.  zu  verfügen  und  sich  mit  derselben  der 
angepottenen  bestallung  halben  underthenigist  zu  vergleichen;  so 
nun  dasselbig  geschiecht,  soll  ime  das  begerte  jar  erlaubt  und 
vergönnt  werden. 

919.  [1587,  IV,  54  a]  7.  August  1587: 

Hansen  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  e  n,  briefmalern  zu  Augspurgv 
soll  man  auf  sein  schreiben  an  das  handtwerck  der  briefmaler 
alhie  wider  Lauxen  Mai  er,  form  schnei  der,  widerumb  nach 
dem  form   schreiben  lassen. 

920.  [1587,  IV  2.  Abt.  7  a]  Dem  rathe  der  stat  Augspurg 
soll  man  auf  ir  schreiben,  belangend  den  strit  zwischen  den 
demat-  und  robinschneidern  in  irer  stat,  den  bericht,  so 
man  bei  den  stainschneidern  alhie  derwegen  einnemen  lassen, 
und  wie  mans  derhalben  gefunden,   wider  zuschreiben. 

921.  [1587,  IV,  61  b]  9.  August  1587: 

Jonassen  Silber,  goldschmid,  soll  man  mit  vorbe- 
haltung seines  bürgerrechtens  zwai  jar  lang  heußlich  zu  Dantzigk 
zu  wohnen  und  sich  für  ein  mü  ntzs  chn  eider  gebrauchen  zu 
lassen,  erlauben  und  dessen  ein  urkhund  geben. 

922.  [1587,  V,  2.  Abt.  4  a]  17.  August  1587: 
Längerer  Ratsverlaß,  der  sich  «^/Thobias  Forster,  Thobias 

Stitowßke,  beide  in  Prag,  und  Dietrich  Holder  mann  bezieht. 
Wenn  Holderman  zu  betreten  [4  b]  sei,  solle  er  in  die  Eisen 
eingezogen  werden,  bis  er  der  hineinstellung  halben  gen  Prag 
caution  gethan. 

923.  [1587,  V,  18  b]  18.  August  1587: 
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Auf  Jacob  Murmans  und  H a i n r i c h  Hans,  beder  bürger 
hie,  suppliciren,  was  massen  Jörg  Bauch1),  auch  bürger  und 
goldschmid  alhie,  ime,  Murman,  zwai  güldene  armpendtlein 
und  dem  Han  zwen  güldene,  als  nemblich  ein  rubin  und  dematring 
feischlich  abgeschwatzt  und  dieselben  in  continenti  gen  Fürt 
under  die  Juden  versetzt,  soll  man  den  supplicanten  auf  iren 
[19  a]  costen  ainen  syndicum  vergunnen,  der  bei  dem  amptman 
zu  Fürt  umb  restitution  der  entwendten  und  seinen  amptsver- 
wandten  Juden  versetzten  claineter  on  entgelt  ansuche;  und  die- 
weil  diß  so  ein  böser  streflicher  betrug  und  diebstal,  den  knechten 
mit  verwenung  aines  guten  trinckgelts  befelch  thun,  wo  sie  den 
Bauch  bedretten,  denselben  fengklich  ins  loch  einzuziehen. 

924.  [22  b]  21.  August  1587: 

Auf  Johan  Spölins,  syndici,  verlesene  relation  seiner  Ver- 
richtung halben  bei  dem  thumbprobstischen  amptman  zu  Fürt, 
Hainrichen  Hans  und  Jacob  Murmans,  beder  g  o  1  d- 
schmidt,  durch  Jörgen  Bauch,  auch  goldschmidt  alhie, 
abbetrogne  und  dahin  under  die  Juden  versetzte  ring  und  arm- 
pendtlein betreffend  soll  man  den  petenten  die  begerte  fürschrifft 
noch  der  zeit  ablainen  und  sagen,  dieweil  der  amptman  sich 
erpotten,  die  Sachen  umb  beschaidt  und  bericht  an  den  thumb- 
probsteiverwalter  gen  Bamberg  gelangen  zu  lassen  und  sie  über 
etlich  tag  wider  zu  beantworten,  derselben  antwort  zuvorderst 
zu    erwarten    und,    da  es  von  nötten,    alßdann  wider  anzusuchen. 

925.  [1537,  V,  24  b]  22.  August  1587: 

Auf  Gregorien  Schills  von  Luckau  in  Nide r-L auß- 
nitz,  goldarbaiters,  supplicirn,  ime  zu  vergünstigen,  das  er 
nach  Verrichtung  der  anyetzo  zweyer  eltisten  eingeschribnen  gold- 
schmidsgesellen  verfertigten  maisterstück,  ungeacht  es  wider  die 
Ordnung,  vor  andern  eingeschribnen  gesellen  in  die  maisterstück 
sitzen  mög,  ist  verlassen,  weil  sich  der  supplicant  zu  Thoman 
Hains  als  des  eltisten  maisters  alhie  tochter  verheyrat  und 
andern  dergleichen  hievor  auch  vergönnt  worden  unnd  die  ge- 
schwornen  maister  solches  in  irer  [25  a  |  darauf  gegebnen  antwort 
so  gar  hoch  nicht  widerfechten,  sonder  Meinen  Herren  haimstellen, 
so  sollen  die  verordnete  rugsherren  die  geschworne  mit  gelegenheit 


i)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  5'27  (1587). 
Ouellenschr.  XII.  Bd.  11 
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für  sie  erfordern  und  mit  inen  güetliche  handlung  pflegen,  ob  sie 
des  supplicanten  begern  gutwillig  wollen  geschehen  lassen. 

926.  [1587,  V,  37  bj  28.  August,  [43  b]  31.  August  und 
[48  a]   1.  September  1587: 

Drei  Ratsverlässe,  in  denen  R  e  i  n  i  r  V  o  1  c  k  a  r  t  und  sein 
Eidam  Jobst  Croy  vorkommen,  die  aber  im  übrigen  keinerlei 
Bezug  auf  das  Goldschmiedehandiverk  Iiaben. 

927.  [1587  VI,  12  a]  11.  September  1587: 

Hans  Ludwig  Hemelutz,  goldschmidt  und  bürgern 
hie,  soll  man  sein  supplicirends  begern  umb  ein  schreiben  an 
oberhauptman  und  rathe  zu  Reiche  n  weil  er,  darynn  sie  bericht 
werden  sollen,  wie  es  Meine  Herren  der  nachsteuer  halben  gegen 
iren  amptsverwandten  und  underthanen,  da  sie  etwas  alhie  zu 
erheben  haben  solten,  zu  verhalten  gesynnet,  ablainen  und  sagen, 
er  soll  mit  dem  rathe  zu  Reichenweiler  [12  b]  seins  daselbst 
angestorbnen  erbfalls  halben  so  gut  abkommen,  als  er  kan,  Meine 
Herren  hetten  der  nachsteuer  halben  ire  besondere  freihalten  und 
verwilligten  sich  dißfalls  gegen  niemandt  nichts,  sonder,  da  sie 
ainem  bißweilen  aus  beweglichen  Ursachen  etwas  an  der  nach- 
steuer nachliessen,  so  stünde  dasselbig  zu  irem  guten  willen. 

928.  [1587,  VI,  2.  Abt.  3  a— bj  Noch  ein  weiterer  Ratsverlaß 
über  diesen   Gegenstand.. 

929.  [1587  VI,  38  a]  23.  September  1587: 

B a r 1 1  G r e s e  1,  bürgern  und  goldschmidt  alhie,  soll 
man  auf  sein  verlesene  ansag,  was  massen  seinem  sönlein,  bei 
14  jar  alt,  auf  seinem  acker  bei  Lauffenholz,  da  es  deß  hirsch 
gehüetet,  von  dem  wildmaister  zu  Schönberg  sein  bei  sich  gehabts 
faustpüchßlein,  das  er  abgeschossen,  genommen  worden,  ein 
strefliche  red  sagen,  das  er  ainem  solchen  kindt  ein  püchsen 
vertraut,  da  es  ime  wol  ein  stecken  gethan,  wie  ime  auch  nicht 
gepürt  hab,  bemelts  orts  abzuschiessen;  darumb,  wolle  er  sein 
püchsen  wider  haben,  so  mug  er  sie  bei  dem  wildmaister  selbst 
zu  wegen  pringen,  als  gut  er  kan,  Meine  Herren  gedechten  sich 
der  sachen  nicht  anzunemen. 

930.  [1587,  VII,  2  a]  5.  Oktober  1587: 

Auf  Jeronymi  Bangen1),  goldschmidgesellens  von 

!)  Goldschmiede  -  Verzeichnis  Nr.  545  (1588:  »sunst  ferber  von  Osna- 
brück«). Meyers  Allgemeines  Künstlerlexikon  2,  (377  f.  (1553—1630).  Mitteilungen 
Jgg.  1900  S.  113. 
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Oßnaprück,  ansuchen  von  wegen  deß  bürgerrechtens  [2b]  soll 
man  zuvor  bei  den  geschwornen  erkhundigen,  wann  die  zeit  deß 
einsitzens  in  die  maisterstück  an  ime  sein  werde,  und  den  bericht 
zuvor  widerkommen  lassen. 

931.  [1587,  VII  2.  Abt.  2  b]  13.  Oktober  1587: 
Herren  Wenzljamitzers  seligen  nachgelassenen 

erben  soll  man  auf  ir  suppliciren  die  gepettene  [3  a]  fiirschrifft 
an  herren  Johan  Casimir  um,  herzogen  zu  Sachsen, 
umb  gnedige  und  furderliche  richtigmachung  und  bezalung  irer 
noch  ausstendigen  kaufsuma,  von  ainem  iren  f.  g.  verkaufften 
schönen  Schreibtisch  herrürendt,  mittailen. 

932.  [1587,  VII  23  b]  14.  Oktober  1587: 
Jeronymus     Bangen,      goldschmidgesellen     von 

Oßnaprügk,  und  Hansen  Weber,  rotlederergesellen,  .  .  soll 
man  bede  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

933.  [1587,  VII,  43  a]  24.  Oktober  1587: 

Peter  Hochhamer,  kun  streisser,  kommt  in  einer 
Vo rm undschaftssache  v o r. 

934.  [1587,  VII,  48  aj  25.  Oktober  1587: 

Hansen  Strauben,  goldschmid  und  bürger  hie,  soll 
man  sein  begern  von  wegen  3  f.  liecht  [es  ist  wohl  Unschhtt 
gemeint]  für  M.  Valtin  Neudecker,  deß  von  Hasenburgs  praeceptor 
zu  Ingolstat,  ablainen. 

935.  [1587,  IX,  2.  Abt.  4  b]  9.  Dezember  1587: 

Auf  Elisabeth,  Jacob  von  Hohenburgs  nachgelassener  wittib, 
suppliciren  soll  man  Erhardten  Scher  1,  geweßnen  müntz- 
maister,  als  noch  ein  ungeledigten  bürger,  von  Regenspurg 
citiren,  die  supplicantin  zu  bezalen  oder  sich  innerhalb  4  wochen 
nach  presentirung  deß  Schreibens  hieher  zu  stellen. 

936.  [1587,    IX,    2.    Abt.    Ob]    19.    Dezember    1587    und 
[X,  8  b]  4.  Januar  1588: 

Die  Angelegenheit  des  Dietrich  Holder  mann  und 
seiner  Frau  Anna  und  des  Thobias  Stytowfski  in  Prag  betreffend. 

937.  [1587,  IX,  34  a]  20.  Dezember  1587: 

Auf  das  mündtlich  beschehen  furpringen,  was  massen  sich 
Erhardten  S c h e r  1  s,  deß  geweßnen  münzmaisters,  weib  deß 
rings  anneme,  so  vor  wenig  verschinen  tagen  Hainrichen 
Han,    goldtschmidt,    durch  ein  reutersjungen  zugebracht  und 

11* 
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für  ein  guten  saphierring  keuflich  angepotten  worden,  und  gegen 
dem  Haan  furgeben  thue,  wie  ir  derselbig  ring  von  Venedig  zu- 
kommen, und  solchen  ring  von  dem  Haan  widerumb  gehabt 
haben  wolle,  ist  verlassen,  der  Scherlin  zu  sagen,  den  jungen,  so 
den  ring  zum  goldschmid  gebracht,  zuvor  für  den  herren  bürger- 
maister  zu  stellen. 

938.  [1587,  X,  17  a]  10.  Januar  1588: 
Längerer  Ratsverlaß  über  die  Sa  mm  et-  und  Seiden- 
fabrikation des  Niclasen  Minuits1),  bürgers  alhie,  die 
dieser  in  Dorneck,  Valesina  und  anderen  uie  der  län- 
dischen Orten  bisher  betrieben  hat.  Er  möchte  die  Fabrikation 
auch  in  Nürnberg  einführen,  bittet  um  einen  bequemen  ort 
dazu  und  um  gutes  taugliches  Eichenholz  zur  Herstellung  von 
10  Webstühlen,  sowie  um  allerlei  weitere  Vergünstigungen.  Es 
soll  mit  ihm  weiter  verhandelt  werden. 

989.  [34  b]  20.  Januar  1588: 
Denselben  Gegenstand  betreffend.  Nikolaus  Minuit  hat 
das  ihm  angebotene  Siechhaus  nicht  für  tauglich  befunden;  in 
keinem  Kloster  ist  gelegenhait  dazu.  Man  soll  weiter  mit  ihm 
über  ein  passendes  Haus  verhandeln.  Was  aber  das  holz  zu 
den  stüelen  belangt,  ime  dasselbig  dazu  vom  waldt  oder  aus  der 
peundt  verfolgen  lassen. 

940.  [1587,  X,  39  a]  24.  Januar  1588: 

Jacob  Prüssel,  goldschmid t,  soll  man  sein  suppli- 
cirends  begern  umb  fürschrifft  an  ein  erbern  rath  der  stat 
Franckfurt,  das  sie  ime  auf  die  negstkünfftig  fastenmeß  ein 
glückshafen  in  irer  stat  aufzurichten  begünstigen  wolten,  ablainen,. 
und  sagen,  er  mug  für  sich  selbst  bei  dem  rathe  zu  Franckfurt 
derwegen  ansuchen,  villeicht  werde  es  ime  nicht  verwaigert  werden,, 
aber  Meiner  Herren  gelegenhait  sei  nicht,  in  dergleichen  sachen 
fürschrifft  zu  geben. 

941.  [1587,  XI,  12  b]  1.  Februar  1588: 
ErhardtenScherl,  geweßnen  müntzmaister,  soll  man 

sein  supplicirends  begern  umb  erlassung  seiner  schuld,  damit  er 
Meinen  Herren  noch  verhafft  ist,  ablainen. 

942.  [1587,  XI,  17  bj  6.  Februar  1588: 

Auf  Erhardt  Scherls,    müntzmaisters  zu  Regens- 


1)  Vgl.  Roth,  Geschichte  des  nürnb.  Handels  II,  7G. 
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p  u  r  g,  suppliciren  umb  widerzustellung  deß  rings  und  stains,  der 
seinem  weib  auf  verpot  Meiner  Herren  beiHainrichenHan,  gold- 
schmid  alhie,  aufgehalten  worden,  soll  man  den  stain  zuvor 
nochmal  durch  die  geschwornen  deß  goldschmidhandtwercks  be- 
sichtigen lassen,  warfür  er  zu  halten  und  ob  er  noch  ein  glas 
■oder  was  er  sei;  und  iren  bericht  wider  komen  lassen. 

943.  [18  a]  Erhardten  Scher  1,  müntzmaistern  zu 
Hegenspurg,  soll  man  sein  abermals  suppliciren  umb  nach- 
lassung seiner  schulden,  damit  er  Meinen  Herren  verhafft,  ablainen, 
und  bei  negstem  beschaid  pleiben  lassen. 

944.  [1587,  XI,  22  a]  8.  Februar  1588: 

Den  supplicirenden  Erhardten  Scherl,  müntzmaister 
von  Regenspur g,  soll  man  seinen  in  verpott  gelegten  gülden 
ring  widerumb  verfolgen  lassen.  Dieweil  es  aber  vermug  der  ge- 
schwornen deß  goldschmidhandtwercks  gethanen  relation  umb 
den  stain  darynn  dermassen  geschaffen,  das  es  zu  oberst  ein 
flacher  saphier,  so  über  5  oder  6  f.  nicht  wert  ist,  und  darunder 
mit  zwaien  als  ainem  plaben  und  weissen  glas  dupplirt  und  ge- 
füttert ist,  also,  das  es  damit  ein  öffentlicher  betrug,  und  die 
Ordnung  vermag,  wann  den  geschwornen  dergleichen  stain  zu- 
kommen, das  sie  dieselben  als  ein  falsch  und  betrüglich  gut 
zerschlagen  sollen,  ist  befolhen,  den  saphier  dem  Scherl  ganz 
wider  zuzestellen,  aber  das  glaß  zu  zerschlagen. 

945.  [1587,  XII,  5  b]  26.  Februar  1588: 
Heinrichen    V  ischers,     kartenmahlers,     verlesene 

supplication  und  Hansen  Pfintzings,  auch  kartenmahlers, 
darauf  gethanen  bericht  betreffend. 

946.  [1587,  XII,  36  b]  16.  März  1588: 
HansenBeutmüller1)  von  Venedig,  silberar  baiter, 

soll  man  auf  sein  suppliciren,  ongeacht  das  die  Ordnung  deß 
•einsitzens  in  die  maisterstück  noch  nicht  an  im  ist,  aus  ange- 
zaigten  seinen  Ursachen  neben  dem  andern  gesellen,  an  dem  die 
Ordnung  am  negsten  ist,  dieweils  die  geschwornen  nicht  wider- 
fechten, sonder  das  thun  und  lassen  Meinen  Herren  haimstellen, 
einsitzen  lassen. 

947.  [1587,    XII,  37  b]    Sebastian    Capittel   von  Veldt- 

1)      Goldschmiede  -  Verzeichnis    Nr.    54(3    (1588).     Rosenberg    Nr.    1273. 
JvIummenhofF,  Rathaus  279  (1615). 


—  166  — 

kirchen,  ein  silber-  und  goldscheide r,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  zu  ainem  bürger  annemen  und  so  wol  ine  als  auch 
seinen  Schwager,  HainrichenMüller,  bede  das  goldt-  und  silber- 
schaiden.  mit  offner  handt  treiben  lassen,  doch  darneben  anzaigen, 
das  goldschmidthandtwerck  alhie  mit  silber  und  gold  vor 
andern  zu  fördern  und  dieselben  sonst  an  kain  ander  ort  zu  ver- 
wenden, auch  das  handtwerck  mit  dem  aufwechsel  nicht  zu  hardt 
zu  pressen  oder  zu  übernemen. 

948.  [1587,  XIII,  6  bj  23.  März  1588: 
Christoffen  Vogel,  stainschneider,   bürger  hie,  soll 

man  auf  sein  suppliciren  und  beschwerung  wider  Hainrichen 
Schneider,  seinen  gevveßnen  lehrjungen,  seiner  unerstreckten 
volligen  lehrjar  halben  deß  beclagten  Schneiders  darauf  gegebnem 
bericht  und  antwort  hören  lassen  und  sagen,  das  man  dem  jungen 
nach  gestalten  Sachen  darüber  nichts  aufzulegen  wisse. 

949.  [7  a|    ...    Christian    Müllegraf1)    von   Geldern, 
ein  kremer  mit   edelgestainen  und  claineten,   soll  man 
zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

950.  [1587,  XIII  2.  Abt.  2  b]  29.  März  1588: 
Die  Angelegenheit  des  Dietrich  Hol  der  mann  und  des: 

Prager  Bürgers  Thobias  Stitofßki  betreffend. 

951.  [1587,  XIII,  21  bj  3.  April  1588: 
AufMathes  Peckens,  goldschmidjungens,  verlesenen 

bericht,  wer  die  goldschmidgesellen  gewesen,  so  den  hochmut  an 
Jörgen  Benner,  deß  Hans  Flentzen  diener,  begangen,  ist  befolhen, 
[22  a]  deß  Stechmessers  und  Mathes  Carls  bede  gesellen 
als  die  redleinfürer  ins  loch  einzuziehen,  die  andern  gesellen  aber, 
so  dem  handel  auch  verwandt  gewesen,  aber  weniger  als  die 
vorigen  zwen  verübt  haben,  diser  rumor  halben  für  die  Fünff  zu 
fordern  und  inen  daselbst  mit  der  straf  desto  besser  anzuhalten. 
Und  als  über  kurz  hernach  widerumb  referirt  worden,  das 
gedachte  bede  gesellen,  so  man  einziehen  sollen,  sich  alberait 
hinweck  gethan  und  nicht  mehr  vor  der  handt  weren,  ist  verrer 
ertailt,  sie  auf  dem  handtwerck  unredlich  zu  machen,  so  lang  und 
vil,  bis  sie  sich  wider  stellen  und  ire  sach  alhie  ordenlich  aus- 
tragen. 


])  Christian  M.   ist    vermutlich    der  Vater    des  in   der  Nürnberger  Theater- 
geschichte bekannten  Hans  Mühlgraf,   genannt  der    >Jubilierer-Hans«. 
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95*2.  [1588,  I,  18  a]  18.  April  1588: 

Endr essen  Petri,  Schweitzer  genant,  und  Hain- 
richen  Haan,  beden  gol  dschm  iden,  als  weiland  Jörgen 
Mülners,  geweßnen  wirts  zum  Ochsenfelder,  ungeltspürgen,  soll 
man  auf  ir  suppliciren  zu  bezalung  defi  Mülnerischen  hinder- 
stelligen  ungelts  das  gepettene  monat  frist  geben  und,  da  die 
bezalung  nicht  geschiecht,  alßdann  one  lengern  verzug  exequiren. 

953.  [1588,  I,  18  a]  Auf  Hain  riehen  Haans,  gold- 
schmids,  bei  dem  Jüngern  herren  bürgermaister  mündtlichs  ge- 
thanes  furpringen  aines  erkaufften  saphirrings  halben,  mit  dem 
er  so  übel  angefürt  und  betrogen  worden,  soll  man  deß  herren 
Sixten  dochter  und  den  Bulman  ins  loch  einziehen  und  zu  red 
halten,  wo  sie  mit  dem  ring  herkommen  seien. 

954.  [1588,  I,  22  b]  20.  April  [26  b]  22.  April  und  [II,  9  a] 
13.  Mai  1588: 

Drei  weitere  Ratsverlässe  über  diese  Angelegenheit.  Von 
V altin  Bulman  ist  hier  die  Rede.  Dieser  war  Gräberbesichtiger 
bei  St.  Rochus. 

955.  [1588,  I,  24  a]  20.  April  1588: 

Bartl  Prechtel,  maier  und  bürger  hie,  kommt  vor. 

956.  [1588,  I,  26  a]  22.  April  1588: 

Bernhardt  Seckner,  goldschmid junge  kommt  in. 
einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

957.  [1588,  II,  1  b]  9.  Mai  1588: 

Ulrich  Vischer,  formschneider  und  bürger  hie, 
kommt  vor. 

958.  [1588,  II,  10  b]  13.  Mai  1588: 

Dionysius  Coutant  von  Paris,  gold-  und  silber- 
schaider,  der  sich  zu  Lienhardten  Müllers,  geweßnen 
gold-  und  silberschaiders,  wittib  verheurat  hat,  soll  man 
zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

959.  [1588,  II,  49  a]  31.  Mai  1588: 

Auf  Thobias  Mosterts,  bürgers  und  goldarbaiters 
alhie,  verlesenen  bericht  ainer  todten  und  alberait  mehrer  tails 
erfaulten  manßperson  halben,  so  ein  klain  dölchlein  an  der  seitten 
hat  und  in  ainem  altwasser  ob  der  Tulnau  hinauf  ligt,  ist  be- 
folhen,  dieweils  one  zweivel  der  Student  und  deß  cantzlers  zu 
Braunschweig  son  ist,  ine  heraus  ziehen,  in  ainen  kästen 
verwaren   und   auf  den    kirchhof  zu  Werdt   begraben   zu   lassen, 
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und,    was    man   noch    bei    ime  findt,    beschreiben  und  zu  handen 
nemen. 

960.  [51  b]  3.  Juni  1588: 

Ein  weiterei'  Verlaß  über  diesen  Gegenstand.  Der  Gold- 
schmied heißt  hier  Thobiaß  Mosthardt. 

961.  [1588,  III,  5  a]  8.  J  u  n  i  1588 : 

Auf  Heinrich  Loen1),  briefmalers,  supplicirn  .  .  .  etc. 

962.  [1588,  III,  8  a]  10.  Juni  1588: 

Hans  Schirnbeck,  maier,  hat  sein  Bürgerrecht  auf- 
gesagt. 

963.  [1588,  III,  9  a]   11.  Juni  1588: 

Jörg  Ludwig,  deckwi reker,  kommt  vor. 

964.  [1588,  III,  20  b]  14.  J  u  n  i,  [23  bj  15.  J  u  n  i,  [31  a]  19.  J  u  n  i, 
[2.  Abt.  5  b]    20.  Juni    und   [IV,    13  b  — 14  a]    10.  Juli  1588: 

Fünf  Fatsverlässe  über  die  Angelegenheit  des  Dietrich 
Holdermann,  der  auf  der  rom.  kays.  Mt.,  unsers  allergnedigisten 
herren,  abermals  schreiben  wegen  Thobias  Stitowßki  und  Thobias 
Forsters  alsbald  auf  einen  Turm  geschafft  worden  ist.  Schließlich 
[IV,  13  b]  erhält  Hold  ermann  noch  10  Tage  Erstreckung  der 
Frist,  sich  nach  Prag  zu  begeben. 

965.  [1588,  III,  28  b]  17.  Juni  1588: 

Arnoldt  Langen s,  wappenstainschneiders,  sup- 
plication  und  deß  beclagten  Joachim  Pömers  darauf  gegebnen 
bericht  irer  strittigen  Versicherung  halben  .  .  .  ,  soll  man  .... 
herren  doctor  Cammermaister  und  Stöckl  umb  ir  bedencken 
zustellen  .... 

966.  [1588,  IV,   16  a]  11.  Juli  1588: 

Auf  Endr  essen  Petri,  sonst  Schweitzer  genant, 
bürgers  und  goldschmids  alhie,  suppliciren  soll  man  Carl 
Gößwein,  auch  bürger  hie,  aines  dem  supplicanten  verkaufften 
halßpands  halben  in  der  canzlei  verhören,  wie  teuer  er  dasselbig 
von  ime  angenommen,  und  ime  alßdann  urkhundt  seiner  aussag 
neben  ainer  fürschrifft  an  die  herzogin  in  Preussen  zu  be- 
legung  seiner  unschuldt  und  ledigmachung  seines  zu  Konigs- 
perg  verarrestirten  dieners  mittailen. 

967.  Hainrichen    Han,    bür°-er    und   sfoldschmid  alhie, 


1)    Zahns    Jahrbücher    1,   230    (1554,     1556,    1561)    kommt    ein    Briefmaler 
Heinrich  Loh    vor,   vermutlich  ein  älteres  Glied  der  gleichen  Familie. 
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soll  man  sein  begern  deß  hinausgreiffens  halben  gen  Schweinau 
nach  ainem,  so  er  Hans  Ludwig  nennt  und  ime  schuldig  sein 
soll,  ablainen  und  sagen,  sein  khundtschafft  zu  machen,  ob  sich 
der  beclagte  Ludwig  herein  in  die  stat  oder  in  den  Gostenhof 
begeben   möcht,   und  alßdann  wider  anzusuchen. 

968.  [1588,  IV,  34  a]  20.  Juli  1588: 

Niclas  Minuit  und semen S  e iden h andel  und S  e ide n- 
fa b  r  ikation  betreffend. 

969.  [1588,  V,  39  a]  21.  August  1588: 

Martin  Behem,  geschmeidmacher  und  bürgersson 
alhie,  kommt  vor. 

970.  [1588,  V,  48  b]  27.  August  1588: 

Auf  Dorothea,  Lienhardten  Tanners  nachgelassener 
wittib,  suppliciren  umb  Verstattung  deß  verkauffens  zwaier 
grosser  eisener  als  ainer  rechten  und  ainer  lincken  prechschrauffen 
und  anders  klainen  künstlichen  prechzeugs,  welchen  ir  haußwirt 
seliger  gemacht  und  hinderlassen,  woverr  Meine  Herren  dieselben 
nicht  kauffen  wollen,  ist  befolhen,  bemelte  schrauffen  und  zeug 
zu  besichtigen,  was  es  sei,  und  mit  ir  zu  handien,  wie  sies  aufs 
negst  zu  geben  vermain. 

971.  [1588,  VI,  7  a]  2.  September  1588: 

Dietrich  Holder  man  s,  bürgers  und  goldschmids 
alhie,  von  dem  rathe  zu  Prag  erlegte  urkhund  seiner  mit  Thobias 
Stitofßki  daselbst  verglichner  sachen  halben,  [7  b]  wie  ime  zu 
thun  auferlegt    worden,    soll   man   auf   ir    selbst  beruhen    lassen. 

972.  [1588,  VII,  19  a]  4.  Oktober  1588: 

....  Hans  Anthoni  Linde1)  von  Hailpron,  ein 
goldschmidt  auf  der  silberar bait,  aufs  maisterrecht  .  .  . 
zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

973.  [1588,  VII,  19  a]  .  .  .  Hainrich  Krausen  von  Plech, 
ein  feilnhauer  und  bildschnützer,  soll  man  ...  zu  dem 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

974.  [1588,  VIII,  31  bj  11.  November  1588: 

Martin  Rehlein,  goldschmidt,  soll  man  vergunnen, 
sein  hergebrachte  leinbat  an  offnem  marckt  iail  zu  haben. 

975.  [1588,  VIII,  44  b]  19.  November  1588: 
Rentz,  gschm eidmache r,  kommt  vor. 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  554  (1588).  Rosenberg  Mr.  1274. 
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976.  [1588,  VIII,  46  b]  Uf  Dorothea,  Lienhardt  Danners 
seliger  wittib,  verlesene  supplication,  darynnen  sie  Meinen  Herren 
zwo  grosse  und  zum  maurbrechen  gehörige  schrauben  und  einen 
kleinen  brechzeug  zu  verkauffen  anpieten  thuet,  ist  bey  den  herren 
Eiteren  verlassen,  weylen  man  in  dem  zeughauß  dergleichen  grosse 
schrauben  alberait  hat,  ihr,  der  Dannerin,  damit  ein  freyhe  handt 
zu  lassen,  yedoch  ihr  zu  sagen,  wann  sie  umb  dieselben  kauffleut 
haben  werd,  solches  vor  dem  verkauf!  Meinen  Herren  anzuzaigen ; 
aber  des  kleinen  brechzeugs  halben,  den  sie  umb  40  f.  achten 
thut,  ist  erthaylt,  ihr  denselben  uffs  negst  abzukauffen. 

977.  [1588,  IX,  19  b]  2.  Dezember  1588: 

Caspar  Betzen,  bürger  und  goldschmid  alhie,  soll 
man  auf  sein  schreiben  aus  Prag,  darynn  sich  auch  ainer,  Hans 
Härpffel  genant,  underschriben,  und  darynn  anerpottene  kunst^ 
aus  feinsilber  ungerisch  goidt  zu  machen,  nicht  wider  beantworten,, 
sonder,  da  jemandt  umb  antwort  ansuchen  wirdt,  demselben 
anzaigen  lassen,  wann  dise  künstler  sich  selbst  zuvor  reich  machen, 
alßdann  sollen  sie  kommen  und  wider  ansuchen. 

978.  [1588,  IX,  23  b]  4.  Dezember  1588: 

Adam  Krem  er,  geschmeidlemacher  n,  soll  man  sein 
supplicirends  begern  umb  erlaubdnus,  zwai  jar  aignen  rauch  zu 
halten,  ablainen. 

979.  [1588,  IX,  37  b]   13.  Dezember  1588: 
Jeremias    Kremel,    bürgern    und    goldschmidt    alhie, 

soll    man    auf   verpürgung  seines  schuldigen  ungelts  zu  bezalung 
desselben  zeit  zwischen  hie  und  Walburgis  geben. 

980.  [1588,  X,  26  a]  7.  Januar  1589: 

Josias  Lerchen  felders,  goldschmid  s,  haußfrauen 
soll  man  in  die  canzlei  erfordern,  ires  eewirts  üblen  haushaltens 
halben  verhören  und  bei  der  nachbarschafft  auch  derwegen 
erkhundigung  thun. 

981.  [1588,  X,  38  b]   14.  Januar  1589: 

i\uf  Sophia,  Josias  Lerchen  felders  eewirtin,  verlesenen 
bericht  soll  man  iren  man  erfordern  und  auf  sein  liederlich  und 
polderisch  leben  zu  red  halten. 

982.  [1588,  X,  39  b]  15.  Januar  1589: 

Eliassen  Lenker,  bürger  und  goldschmidt  alhie, 
soll    man    zu    verwarung  seines  unrichtigen  gesellens  ein  prisaun 
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auf   seinen    costen    vergunnen,  bis  er  gelegenhait  hat,    ine  seinen 
eitern  oder  freunden  haimbzuschaffen. 

983.  [1588,  XI,   1  aj  16.  Januar  1589: 

Josias  Lerchenfelder,  goldschmidt,  soll  man  auf 
sein  liederliche  entschuldigung  seines  vollen  und  polderischen 
lebens    halben    ins    loch  einziehen  und  wasser  zu  trincken  geben. 

984.  [1588,  XI,  2  b]  17.  Januar  1589: 

Dieweil  Eliassen  Lenckers,  goldschmids,  gesell  heut 
dise  nacht  so  ungestüem  gewesen  und  vom  bösen  feindt  so  hardt 
tribulirt  und  angefochten  worden,  soll  man  dem  Lencker  ver- 
gunnen, andere  seine  gesellen,  die  ime  sonderlich  bei  der  nacht 
umb  trosts  willen  beistand  zu  thun  begern,  zu  ime  in  die  prisaun 
zu  verordnen.  Und  dieweil  die  gaistlichen  herren  sich  etlicher 
massen  difficultiren,  zu  ime  in  die  prisaun  zu  gehen  und  ine 
aus  Gottes  wort  zu  trösten,  soll  man  die  schaffer  in  den  pfarr- 
höfen  beschicken  und  inen  sagen  lassen,  ire  caplen  zu  vermanen, 
wann  sie  erfordert  werden,  sich  dem  armen  menschen  zu  trost 
unwidersetzlich  gebrauchen  zu  lassen  und  sich  also  zu  erzeigen, 
wie    sie    es    irem    ampt    und    beruff  nach  zu  thun  schuldig  seien. 

985.  [1588,  XI,  3  a]  Josias  Lerchenfelder,  goldschmid 
im  loch,  soll  man  auf  sein  rumorisch  wesen  und  fullerei  zu  red 
halten. 

986.  [1588,  XI,  6  a]  20.  Januar  1589: 

Dieweil  es  sich  mit  deß  Elias  Lenckers  unrichtigen  und 
vom  bösen  feindt  angefochtenem  goldschmidgesellen  widerumb 
etwas  gebessert  und  die  notturfft  erfordern  will,  ine  durch  ge- 
pürliche  medicamenta  curiren  zu  lassen,  welches  deß  orts  in  der 
prisaun,  da  er  jetzo  ist,  nicht  wol  geschehen  kan,  ist  befohlen, 
ine  durch  jemandt  aus  dem  spital  besichtigen  zu  lassen,  und,  da 
er  also  geschaffen,  das  er  in  den  spital  einzunemen  taug,  ine 
darynn  curiren  zu  lassen  und  alßdann  widerumb  hinweck  und  in 
sein  haimat  zu  schaffen. 

987.  [1588,  XI,  10  b]  24.  Januar  1589: 

Hans  Fr  i  der  ich  Funcke  n,  malern  und  bürgersson 
alhie,  ist  auf  sein  suppliciren  begünstigt  worden,  mit  vorbehaltung 
seines  bürgerrechtens  zwai  jar  lang  zu  Lintz  zu  wohnen. 

988.  [1588,  XI,  15  b]  28.  Januar  1589: 

Auf  Sebastian  Rothen,  goldschmids,  suppliciren, 
ine    gegen    bezalung    seiner    hinderstelligen    9   losungen    noch    im 
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Bürgerrechten  pleiben  zu  lassen,  soll  man  bei  den  geschwornen 
seines  handtwercks  seines  furgebens  und  Verhaltens  halben,  deß- 
gleichen  bei  dem  bürgerschreiber  erkhundigen,  ob  er  zuvor  auch 
erfordert  worden,  und  woher  soviel  losungen  zusammen  kommen 
seien,  und  widerpringen. 

989.  [1588,  XI,  25  b]  31.  Januar  1589: 

Herren  Philippsen,  herzogen  zu  Holstain  etc. 
schreiben  an  Meine  Herren  und  dann  ein  besonder  schreiben  an 
■die  hieigen  goldtschmidt  wegen  B e r e n d t  Ferste,  g o  1  d t- 
schmidtgesellens,  soll  man  den  geschwornen  dieses  handt- 
werckhs  alhie  umb  ihren  bericht  zustellen. 

990.  [1588,  XI,  37  b]   7.  Februar  1589: 

Uf  das  mündtlich  furbringen,  wie  Erhardt  Schörel,  ge- 
wesner  müntzmaister,  den  hinderlegten  ring  mit  dem  falschen 
softer  widerumb  begere  und  anzaig,  das  er  denjenigen,  welcher 
denselben  verkaufft,  ohne  grossen  uncosten  hieher  nit  stellen 
könne,  ist  verlassen,  das  goldt  und  die  gutten  platten  ob  dem 
falschen  stein  ihme,  Schörel,  vervolgen,  aber  die  falsche  stain 
zerschlagen  zu  lassen. 

991.  [1588,  XI,  38  a]  Dem  supplicierenden  Claudio  vom 
Creutz,  stainschneideren  hie,  soll  hiemit  sein  gelernete 
kunst,  grosse  geschirr  von  christallen  und  Jaspis  auf  allerley 
faction  und  form  zu  schneiden,  dieweil  er  alberait  ein  mühlwerckh 
dazu  angericht,  auf  zehen  jähr  lang  privilegiren  und  befreyhen, 
das  in  denselbigen  niemandt  anders  weder  inn  noch  ausserhalb 
dieser  statt  Nürmberg  in  Meiner  Herren  obrigkeit  und  gepiet 
dergleichen  mühlwerckh  anrieht  [38  b]  und  auffpaue,  noch  sich 
dieser  kunst  mit  schneidung  der  grossen  geschirr  und  was  dem- 
selben anhengig  weiter  understehe.  —  Und  dieweil  ihme  auch 
Meine  Herren  hiebevor,  nemlich  a^  84  auf  sein  damals  under- 
thenigs  ersuchen  sein  erste  angefangene  arbeit,  alß  die  behaimi- 
schen  granaten  auf  der  mühl  zu  schneiden,  auf  acht  jähr  lang 
befreyhet,  so  ist  ihme  dieselb  sein  erst  gethane  befreyhung  uf  sein 
abermals  suppliciren  nach  außgang  bestimbter  acht  jähr  noch 
auf  sechs  jar  lang  prorogirt  und  erlengert,  damit  ihme  nit  hie- 
zwischen  von  jemanden  eintrag  besehenen  möge. 

992.  [1588,  XI,  41  a]  10.  Februar  1589: 

Dem  supplicirenden  Claudio  vom  Creutz,  stain- 
schneider,  ist  auf  sein  weiter  ansuchen  über  die  jüngst  befreyten 
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zwen  puncten,  sainer  neu  erfundenen  kunst  deß  grossen  geschirr 
Schneidens  von  christall  und  Jaspis  und  behemischen  granaten- 
Schneidens  auf  der  mühl,  noch  verrer,  auch  seins  dritten  begerns. 
halben,  was  die  arbait  deß  versetzens  der  granatrößlein  belangt,, 
dergestalt  ein  befreyung  bewilligt,  [41  b]  woverrn  sich  auf  vor- 
gehende erkhundigung  befindt,  das  dasselbig  versetzen  der  granat- 
rößlein vor  ime  niemandt  alhie  gebraucht  oder  getriben,  das  ime 
solche  auf  zehen  jar  befreihet  sein  soll. 

998.  [1588,  XII,  5  a]  15.  Februar  1589: 

Den  goldschmidgesellen  in  den  eisen,  welcher  Martin 
Deinling1),  ainen  andern  goldschmidgesellen,  so  mut- 
willig gestochen,  soll  man  aus  den  eisen  ins  loch  füren,  und  nicht 
allain  auf  disen  mutwillen,  sonder  auch  auf  sein  gesellschafft,  so 
Wolf  Zapffen,  bürger  und  goldschmidt  alhie,  in  die  fenster 
geworffen,  zu  red  halten,  pinden  und  bedrohen. 
994  [8  a]  17.  Februar  1589: 

Auf  Bernhardt  Neidenstai  ns,  goldschmidgesellens^ 

verlesene  sag  im  loch  soll  man  erkhundigung  thun,  wie  es  deß  durch 

ine  beschedigten  andern  goldschmidgesellens  halben  stehe,  und  ob 

es  sich  mit  der  hailung  bessere  oder  noch  gefahr  bei  der  sachen  seL 

995.  [1588,  XII,  24  b]  27.  Februar  1589: 

Auf  herrenPhilipsen,  herzogen  zu  Holstain  etc.. 
fürpitlich  schreiben  wegen  seiner  f.  g.  underthans  Bernhardt 
Fürsten s,  goldschmidgesellens,  das  demselben  vergunnt 
werden  muge,  unvolstreckt  der  ordenlichen  fünff  gesellenjar  in. 
die  maisterstück  einzusitzen,  und  der  geschwornen  deß  gold- 
schmidhandtwercks  darauf  gegebnen  bericht,  darynn  sie 
solches  widerfechten  und  sich  auf  gesetz  und  Ordnung  referiren^ 
ist  verlassen,  dieweil  hochgedachter  herzog  zu  Holstain  nicht 
allain  an  ein  erbern  rath,  sonder  auch  besonder  an  das  handt- 
werck  der  goldschmid  geschriben  und  sie  so  hoch  dignirt  hat^ 
mit  den  geschwornen  zu  handien,  ob  sie  hochgedachtem  fürsten 
zu  ehren,  doch  in  andern  feilen  iren  gesetz  und  Ordnung  in 
künfftig  unvergrifflich,  gegen  disem  gesellen  ein  umbsehen  thun 
und   ine   zu    dem    einsitzen    in    die   maisterstück  zulassen  wolten. 


r)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  596  (»Martin  Dimling'<).  Rosenberg 
Nr.  1292  (»Martin  Dumling,  Meister  1599«).  Mitteilungen  des  Vereins  für  Ge- 
schichte der  Stadt  Nürnberg  X,  55  (1603).  Roth,  Geschichte  des  nürnb.  Handels- 
I,  313  (1599). 
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996.  [1588,  XII,  29  a]  3.  März  1589: 

Jörgen  Grus  er,  brief  maier,  soll  man  an  seines  vatters 
Hansen  Grüsers  stat  zu  ainem  thurnhütter  auf  dem  Frösch- 
thurn  annemen. 

997.  [1588,  XII,  46  a]   12.  März  1589: 

Ratsverlaß,  Niclas  Minuit  und  seinen  Sa  mm  et-  und 
Se  i  den  h  a  n  d e l  betreffend. 

998.  [1588,  XIII,  3  bj  14.  März  1589: 

Auf  Sebalden  Maiers  von  Amberg  und  Hansen 
Klains1)  von  Mich  elf  eldt,  beder  briefmal  er,  ansuchen  von 
wegen  deß  bürgerrechtens  soll  man  sich  irenthalben  bei  den  vor- 
gehern  deß  briefmalerhandtwercks  erkhundigen  .  .  . 

999.  [1589,  I,  11  a]  5.  April  1589: 

Bernhardten  Fürsten  von  C  ö  1  auß  Holstein,  goldt- 
arbeiteren,   soll  man  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 

1000.  [1589,  I,  16  b]  8.  April  1589: 

Daniel  Specklein,  der  stat  Straßburg  bestelltem 
baumaister,  soll  man  für  sein  in  druck  gefertigts  und  Meinen 
Herren  zugeschicktes  und  verehrtes  exemplar  von  der  architectur 
oder  baukunst,  dieweils  mit  färben  illuminirt  und  der  verstendigen 
Schätzung  nach  ein  10  f.  werth  sein  mag,  hinwider  20  f.  ver- 
ehren und  das  buch  in  die  kriegsstuben  geben. 

1001.  [1589,  II,  22  a]  12.  Mai  1589: 

Auf  Conraden  Spörls,  formsch neide rs  und  schützen- 
maisters  bei  S.  Johans,  verlesenen  bericht  .   .  .  etc. 

1002.  [1589,  II,  38  a]  22.  Mai  1589: 

Eliasen  Lenckheren,  bürgeren  hie,  soll  man  uf  sein 
anlangen,  weyl  er  wegen  seines  bösen  dachstuhls  seine  sechs 
sümmere  korns  uff  seinem  boden  des  itzigen  regenwetters  [38  b] 
halben  ohne  schaden  nit  lenger  behalten  und  bewahren  könne, 
zu  verkauffen  erlauben. 

1008.  [1589,  II,  47  a]  26.  Mai  1589: 

Christof  Grieser,  illuminist,  kommt  vor. 
1004.  [1589,  III,  25  b]  7.  Juni  1589: 
Jörg  Aufdinger,   goldschmidt,    hat  in  sitzendem  rath 
sein    bürgerrecht    aufgesagt,    gewenlichen    revers    geben    und    ist 
umb  abschied  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 


i)   Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1600—1630). 
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1005.  [1589,  IV,  12  a]  30.  Juni  1589: 

Jacoben  Baue,  goldschmid  und  bürger  hie,  soll  man 
auf  sein  suppliciren  wider  Paulussen  Harding,  drechßler  und  auch 
bürger  hie,  wegen  erstattung  deß  halben  tails  von  ainer  zugleich 
miteinander  getragnen  pürgschafft  herrürenden  abgangs  und 
Schadens  deß  beclagten  Hardings  darauf  gegebnen  bericht  und 
.antwort  hören  lassen,  sie  zu  gütlicher  vergleichung  oder,  da  die- 
selbig  nit  stat  haben  kan,  den  supplicanten  zu  ordenlicher  aus- 
fürung  weisen. 

1006.  [12  a]  Auf  der  amptleut  im  zolhaus  verlesene  ansag 
deß  Verdachts  und  argwohns  halben,  den  sie  bei  etlichen  in  die 
wag  gebrachten  vessern  und  kisten  befunden,  ist  verlassen, 
Friderichen  Jamers  und  Martin  Rehle,  bede  goldschmied 
und  bürger  hie,  irer  Variation  und  wanckelmütigen  furgebens 
halben  auf  die  thürn  zu  verschaffen  und  ordenlich  darauf  zu  red 
zu  halten,  inmittelst  aber  die  guter  im  zolhaus  zu  öffnen,  zu 
beschreiben  und  bei  der  handt  zu  behalten. 

1007.  [13  a]  1.  Juli  1589: 

Auf  der  amptleut  im  zolhaus  verlesene  verzaichnus  und 
beschreibung  der  wahren,  so  in  den  geöffneten  vässern  und  kisten 
im  zolhaus  gefunden  worden,  soll  man  bei  Friderichen  Zatzer 
von  Michelfeldt,  als  dem  ein  tail  derselben  zustendig  sein  soll, 
erkhundigen,  was  und  wievil  ime  daran  zustendig,  und,  woverr 
er  caution  laisten  kan,  auf  den  fall  sich  finden  würde,  das  solche 
wahren  Meinen  Herren  verfallen,  dasjenig,  so  ime  derwegen  auf- 
erlegt wirdet,  zu  bezalen,  ime  die  wahren  auf  solche  caution  ver- 
folgen lassen,  und  dann  bede  goldschmidt  Friderichen 
Jamers  und  Martin  Rehle  aufm  thurn  auf  ir  Variation  und 
widerwertig  furgeben  diser  wahren  halben  zu  red  halten. 

1008.  [13  b]  Paulussen  Widman1)  von  Königsberg 
aus  der  neuen  Marck,  goldschmidt  auf  der  silber- 
arbait,  soll  man  auf  bewerung  der  maisterstück,  ...  zu  dem 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

Aber  Hansen  Grindlers  halben  von  Culmbach,  so 
ein  künstle r  mit  allerlai  pildern,  bessere  erkhundigung 
thun,  ob  man  seiner  auf  dem  kandtengiesser  handt  wer  ck 
bedarff,  oder  ob  er  sich  hie  erneeren  könne. 


')   Schwerlich  identisch  mit   »Paulus  Wideman,  Goltarbeiter«    (im  Gegensatz 
Silberarbeiter):  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  561  (1584). 
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1009.  [15  b]  2.  Juli  1589: 

Auf  Friderich  Zatzers  von  Michelfeldt  in  der  Pfalz  verlesenen 
bericht,  was  und  wievil  under  den  im  zolhaus  geöffneten  wahren 
sein  seien  und  ime  allain  gehören,  soll  man  die  zwen  aufm  thurn. 
verhaffte  goldschmidt  Friderichen  Jamers  und  Martin 
Rehle,  wie  gestern  auch  befolhen  worden,  zu  red  halten. 

1010.  [1589,  IV,  18  a]  3.  Juli  1589: 

Hain  riehen  Jonas1)  und  Martin  Rehle,  bede  gold- 
schmid  auf  dem  thurn,  soll  man  wider  von  statten  lassen,  wie 
zu  rück  auf  iren  aussagen  geschriben  stehet,  und  ire  sag  den 
amptleuten  im  zolhaus  furhalten. 

1011.  [1589,  IV,  49  b]  19.  Juli  1589: 

Auf  deß  Jüngern  herren  bürgermaisters  mündtlichs  gethanes 
furpringen,  was  massen  sich  Anthoni  von  Prech2),  goldschmid- 
gesell  auf  der  goldtarbait,  wider  die  geschwornen  seines 
handtwereks  beschwerdt,  ob  sie  ine  wol  [50  a]  in  die  maisterstück 
einsitzen  lassen,  die  er  auch  alberait  zu  verfertigen  angefangen, 
das  sie  ime  doch  dieselben  widerumb  darnider  gelegt  und  ine  an 
genzlicher  Verfertigung  derselben  verhindern  thetten,  dessen  die- 
geschwornen  dise  ursach  furgewendt,  das  sie  allererst  in  erfarung 
kommen,  das  diser  gesell  seine  fünff  gesellenjar,  die  ein  jeder 
gesell  vor  dem  einsitzen  in  die  maisterstück  continue  aneinander 
alhie  gearbait  haben  soll,  nicht  erstanden,  dann,  ob  er  wol  fünff 
jar  alhie  gearbait,  so  were  doch  dasselbig  nicht  continue  anein- 
ander geschehen,  sonder  were  der  gesell  darzwischen  16  monat 
zu  Venedig  gewesen  und  darnach  erst  die  übrig  zeit  alhie. 
erstreckt,  und  were  ime  dißfalls  durch  seinen  maister,  dem  er 
gearbait,  ein  ungerechte  khundtschafft  geben  worden,  ist  verlassen, 
den  geschwornen  zu  sagen,  dieweil  sie  den  gesellen  einsitzen 
lassen  und  zuvor  nicht  der  sachen  besser  nachgefragt,  so  solten 
sie  ine  an  genzlicher  Verfertigung  der  maisterstück  ungeirrt  und 
unverhindert   lassen;    darneben   aber  den  maister,  bei  dem  er  ge- 


i)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  510  (1579).  Rosenberg  Nr.  1259.  Offenbar 
identisch  mit  dem  Friedrich  Jamer  der  voraufgehenden  Ratsverlässe  Nr.  1006, 
1007,  1009. 

2)  Über  Antoni  von  Brecht  vgl.  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  552  (1588), 
wo  er  als  »von  Antorf«  bezeichnet  wird.  Frankenburger  Nr.  193  (1605).  Sein 
und  seiner  Ehefrau  Grab  auf  dem  Johannisfriedhof.  Vgl.  Trechsel  S.  610  (1596). 


—  177  — 

arbait    und    der  ime  die  khundtschafft  geben,  auch  erfordern  und 
darauf  zu  red  halten. 

1012.  [1589,  IV,  53  a]  22.  Juli  1589: 

Ulrich  Vischer,  b  rief  mal  er  und  i  11  u  min  ist 
kommt  vor. 

1013.  [1589,  V,  18  a]  2.  August  1589: 

Peter  Fletner,  kun  stgiesser,  soll  man  auf  sein  unge-- 
horsam  und  warumb  er  deß  herren  Christof  Tuchers  auferlegtem 
befelch  wegen  höherauffürung  seines  schlots  bißher  nicht  nach- 
kommen, zu  red  halten,  und  sein  Verantwortung  widerkommen 
lassen. 

1014.  [19  b]  Jörg  Filiinger,  stainschneider  von  W i m- 
pffen,   kommt  vor. 

1015.  [1589,  V,  23  b]  6.  August  1589: 

Die  geschwornen  deß  goldschmidthandtwercks 
soll  man  auf  ir  beschwerung  wider  Christ  offen  Ritter,  gold- 
schmidt1),  aines  über  die  Ordnung  gesetzten  gesellens  halben 
deß  beclagten  Ritters  darauf  gegebnen  bericht  und  antwort  hören 
lassen  und,  dieweil  es  der  Ritter  mit  erlaubdnus  aines  von  den 
rugsherren  gethan  und  den  übrigen  gesellen  lenger  nicht  als  auf 
ainen  monat  begert,  es  dabei  bewenden  lassen. 

1016.  [24  aj  Auf  Peter  Fletner s,  kunstgiessers,  ver- 
lesene entschuldigung  soll  man  die  geschwornen  feuerschauer 
auch  weiter  hören  und  iren  bericht  wider  kommen  lassen. 

1017.  [1589,  V,  39  a]  13.  August  1589: 
Niclas  Minuit  betreffend. 

1018.  [1589,  V,  42  b]  16.  August  1589: 

Auf  der  geschwornen  feuerschauer  widergebrachten  bericht 
soll  man  Peter  Flötner,  kunstgiesser,  seines  Ungehorsams 
halben  ein  strefliche  red  sagen  und  nochmal  bei  straf  des  thurns 
auflegen,    seinen    schlot    der   geschwornen    feuerschauer   angeben 


1)  Christoph  Ritter  (oder  Ritterla=Ritterlein)  hießen  drei  Nürnberger 
Goldschmiede.  Der  älteste  derselben  (Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  347: 
Chr.  Ritteria  zum  Jahre  1547.  Vgl.  Rosenberg  Nr.  1223:  Chr.  Ritter  laut 
Künstlerinschrift  von  1547)  starb,  wie  es  scheint,  1587  (vgl.  Trechsel  S.  694). 
Der  mittlere  ist  der  hier  genannte  Meister  (Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  484 
zum  Jahre  1577).  Der  dritte  Goldschmied  des  Namens  (Goldschmiede-Verzeichnis 
Nr.  774  zum  Jahre  1633)  gehört  dem  17.  Jahrhundert  an.  Vgl.  Doppelmayr 
234  (1610—1676).  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  203  f.  231. 
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nach  in  14  tagen  umb  3  schlich  höher  aufzufüren;  desselben 
gleichen  gedachtem  Flötner  noch  weiter  auflegen,  dem  herren 
statrichter  die  verfallene  straf  zu  bezalen  und,  da  ers  nicht  als- 
palden  thun  will,  ine  derhalben  auf  ainen  thurn  zu  verschaffen 
und  dann  bei  doppelter  voriger  straf  von  neuem  zu  gepieten,  der 
wider  ine  ergangnen  urtl  innerhalb  8  tagen  zu  pariren  und  ein 
volziehung  zu  thun. 

1019.  [1589,  VI,  16  a]  29.  August  1589: 
Peter  Hochhaimer,  maier,  kommt  vor. 

1020.  [1589,  VI,  21  b]  2.  September  1589: 

Daniel  Holz  man1)  von  Augspurg,  ein  et  z  mal  er, 
soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1021.  [1589,  VI,  25  b]  4.  September  1589: 

Margreth  Störlin,  ein  dienstmaidt,  und  Jacob  Prüssel, 
iren  schwager,  der  sie  in  der  mundthat  am  marckt  beim  weg- 
heußlein  ins  angesicht  geschlagen,  soll  man  miteinander  für  die 
herren  Fünff  weisen  und  daselbst  erkennen,  was  recht  ist. 

1022.  [1589,  VII,  6  bj  22.  September  1589: 


])  Mit  dem  Augsburger  Meistersinger  und  Kürschner  Daniel  Holzmann 
(Allgemeine  Deutsche  Biographie  XIII,  18 :  geb.  ca.  1536—40,  1580—87  in  Wien, 
scheint  gegen  1620  gestorben  zu  sein;  Frdr.  Keinz  in  der  von  A.  L.  Stiefel 
herausgegebenen  Festschrift  Haus  Sachs-Forschungen,  1894,  S.  333:  »war  1580 
zu  Wien,  wo  er  auch  1620  gestorben  ist«)  ist  unser  Künstler  schwerlich  identisch, 
obgleich  auch  jener  bereits  in  der  frühesten  Aufzeichnung  über  ihn,  dem  zu  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts  niedergeschriebenen  Verzeichnis  der  Augsburger  Meistersinger 
(cod,  aug.  4°  218  Nr.  57.  Vgl.  Keinz  a.  a.  O.),  »mal er,  tichter«  genannt  wird. 
In  den  Steuerbüchern  des  Augsburger  Archives  erscheint  derselbe  nur  von 
1560 — 1571  (wohnhaft  »auf  dem  Roßmarkt«).  P.  v.  Stetten  in  seiner  Kunst-, 
Gewerb-  und  Handwerksgeschichte  der  Reichsstadt  Augsburg  I  (1779)  531  nennt 
ihn.  der  hier  als  Joh.  Daniel  Holzmann  erscheint,  ebenfalls  »Maler  und  Dichter«. 
Er  ist  namentlich  als  der  Übersetzer  von  des  Cyrillus  »Spiegel  der  natürlichen  AVeisheit« 
(1574)  bekannt.  Ein  Maler  Daniel  Holzmann  von  Augsburg  kommt  auch  im  Jahrbuch 
der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  XVIII  Nr.  15821  fol.  72  vor  (1577  ;  es  handelt  sich 
um  einen  gemalten  Conduct).  Es  ist  fraglich,  ob  es  sich  hier  um  unsern  Künstler  oder 
jenen  »Maler  und  Dichter«  handelt.  Ersterer  kam  ••  das  berichten  übereinstimmend  die 
Nürnberger  Chroniken  —  beim  Einsturz  des  Henkersteges  infolge  Hochwassers  mit 
noch  zwei  anderen  1595  in  den  Fluten  der  Pegnitz  ums  Leben.  Eine  Handzeichnung 
in  dem  im  Germanischen  Museum  deponierten  sog.  Stromer'schen  Baumeisterbuch 
stellt  diesen  Unglücksfall  dar.  Vielleicht  beruht  schon  jene  frühe  Angabe  über 
den  Augsburger  Meistersinger  auf  einer  Verwechslung  des  Dichters  mit  dem 
gleichzeitig  lebenden  gleichnamigen  Maler  oder  Ätzmaler  (beide  Bezeichnungen 
kommen  für  unseren  D.  H.  in  den  Nürnberger  Chroniken  vor). 
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Dem  supplicirenden  Jacob  Prüssel,  goldschmidt,  soll 
man  den  halben  tail  seiner  auferlegten  straf  nachlassen. 

1023.  [1589,  VII,  44  b]  14.  Oktober  1589: 

Peter  Fletner,  kunstgiesser,  soll  man  [45  a]  auf 
sein  suppliciren,  darynn  er  begert,  das  Meine  Herren  aus  irem 
mittel  verordnen  und  neben  den  geschwornen  werckleuten  den 
paustrit  zwischen  ime  und  seinem  nachbarn  Jörgen  Schiller  be- 
sichtigen lassen  wollen,  welcher  demjenigen,  so  ime  die  urtl  auf- 
erlegt hat,  bißhero  volg  gethan  oder  nit,  deß  gedachten  Schillers 
darauf  gegebnen  bericht  und  antwort  hören  lassen  und  ine  dar- 
neben deß  vorigen,  den  16.  Augusti  jüngst  diser  sachen  halben 
gegebnen  beschaids  erinnern  und,  da  es  bißher  nit  geschehen, 
ime  nochmal  auflegen,  der  wider  ine  ergangnen  urtl  innerhalb 
acht  tagen  gehorsamlich  zu  pariren  oder,  da  er  zweiflen  will,  ob 
er  gnugsamlich  parirt  hab  oder  nit,  diejenigen  richter  zufüren, 
welche  die  urtl  gesprochen  und  die  erkandtnus  gethan.  Und  dem 
statrichter  anzaigen,  da  sich  erfinden  solt,  das  er  nicht  gnugsam 
parirt  hab,  gegen  ime  der  Ordnung  gemes  zu  exequiren,  auch 
die  vorig  verfallene  straff  unnachlessig  zu  erfordern. 

1024.  [1589,  VIII,  2  b]  16.  Oktober  1589: 

Johan  Philipp  von  der  Büt1)  von  Dortrecht,  ein 
künstler  und  possirer  in  wachs,  und  Hansen  Dietmar, 
stainmetzen,  soll  man  bede  zu  dem  bürgerrechten  kommen 
lassen  und  dem  Dietmar  das  bürgergelt  schencken. 

1025.  [1589,  VIII,  7  b]  18.  Oktober  1589: 

Niclassen  Kremer,  b  rief  malern,  wird  das  Bürgerrecht 
abgeschlagen. 

1020.    [1589,  VIII,  24  b— 25  a  und  27  a— b]  27.  u.  29.  Ok- 
tober 1589: 

In  zwei  längeren,  übrigens  gleichgültigen  Ratsverlässen 
kommt  Lucas  Mayr,  formschnei  der,  vor. 


1)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  576  (1586:  »Harmß  Philip  von  der  Pück«), 
Wenn  er,  wie  es  scheint,  identisch  ist  mit  dem  Eisenschneider,  Possierer  und 
Medailleur  Hans  von  der  Pütt  (Pith)  und  Doppelmayr  bzgl.  der  Zeit  des  Todes 
dieses  Künstlers  (nach  1650)  Recht  hat,  muß  v.  d.  Pütt  sehr  alt  geworden  sein. 
Vielleicht  handelt  es  sich  indessen  auch  um  zwei  verschiedene  Persönlichkeiten, 
einen  älteren  und  einen  jüngeren  Meister.  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  freilich 
erscheint  der  Name  nur  jenes  eine  Mal.  Vgl.  noch  Neudörfer-Gulden,  Edition 
Lochner,  S.  207  und  231.  Gebert  91. 

12* 


—  180  — 

1027.  [1589,  IX,  12  b]  19.  November  1589: 

Valtin  Schuhman,  maier,  hat  sein  Bürgerrecht  auf- 
gesagt. 

1028.  [1589,  X,  15  a]  17.  Dezember  1589: 
Hannsen  Grindler  von  C u  1  m b a c h,  ein  freikünstler 

von  allerlai  bildern,  soll  man  ...  zu  dem  bürgerrechten 
kommen   lassen. 

1029.  [1589,  XII,  4  b]  6.  Februar  1590: 
Wolf  Drechsel,  briefmaler,  kommt  vor. 

1030.  [1589,  XIII,  10  a]  10.  März  1590: 
Balthassar  Gallen,  brie f m a  1  e r n,  soll  man  das  begerte 

drucken  deß  vor  [10  b]  wenig  tagen  bei  der  nacht  alhie  gesehenen 
chasmatis,  dieweils  dermassen  nit,  wies  gesehen  worden,  ent- 
worffen,  sonder  hin  und  wider  mit  pfeilen  vermischt,  deren  kainer 
doch  gesehen  worden,  one  was  ime  der  buchdrucker  oder  brief- 
maler selbst  imaginirt  hat,  ablainen. 

1031.  [1589,  XIII,  29  b]  18.  März  1590: 

Franzen  Dole1)  von  Lüneburg,  ein  goldschmidt 
auf  der  silberarbait,  soll  man  aufs  maisterrecht  zu  dem 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

1032.  [1589,  XIII,  33  aj  21.  März  1590: 

Wilhelm  von  Harne  1,  hofgoldschmidt,  soll  man  auf 
sein  suppliciren  wider  [33  b]  Wolfen  Flentzen,  bürger  hie,  seines 
nit  haltigen  contracts  halben  deß  beclagten  Flentzen  darauf  ge- 
gebnen bericht  und  antwort  hören  und  es  dabei  pleiben  lassen 
oder,  da  er  damit  nicht  zufriden,  ine  zu  ordenlicher  ausfürung 
weisen. 

1033.  [1589,  XIII,  36  a]  23.  März  1590: 

Gotfridt  Spatz  und  Hans  Gross,  bede  gold- 
schneider  zum  Gostenhof,  und  ir  mitgesell  Joachim 
B ehern,  auch  ein  goldschneide r,  kommen  vor. 

1034.  [1589,  XIII,  49  a]  31.  März  1590: 
Niclas  Minuit  betreffend. 

1035.  [1589,  XIII,  61  b]  7.  April  1590: 

Hansen    Krebßberger    von    Ho  ff  ha  im    im    bisthumb 

')  Vielmehr  Dote  und  wohl  identisch  mit  dem  Silberarbeiter  Franz  Toto 
(Nr.  559)  des  Goldschmiede-Verzeichnisses.  Vgl.  ferner  Rosenberg  Nr.  1278,  1279. 
Mitteilungen    des  Vereins    für    Geschichte    der    Stadt   Nürnberg  N    (1893)  S.  55. 
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Mayntz,  goldtschmidtgesellen,  Christoffen  Großditz1), 
bildthauer,  von  Schneberg,  und  Hansen  Bernhardt, 
Steinmetzen  und  potten,  diese  drey  [62  a]  solle  man  zum 
bürgerrechten,  und  sonderlich  den  Krebsberger  uff  das  maisterrecht, 
kommen  lassen  .  .  . 

1036.  [1589,  XIII,  65  a]  10.  April  1590: 

Jorglein  Schmidt,  dessen  vatter  ein  goldtschmidt  gewesen 
kommt  vor. 

1037.  [1589,  XIII,  80  a]  18.  April  1590: 

Frantzen  Cöler,  goldschmidgesellen  im  loch,  soll 
man  auf  seinen  geübten  mutwillen  gegen  seinen  maister  Hansen 
Betzolt  und  wo  seine  andere  gesellen  hinkommen  seien  und 
was  sie  für  ein  part  oder  anschlag  miteinander  gemacht,  zu  red 
halten  und  sein  feiles  in  der  kriegsstuben  zuvor  öffnen  lassen, 
pinden  und   bedrohen. 

1038.  [1589,  XIII,  82  a]  20.  April    1590: 

Franzen  Cöler  s,  goldschmidgesellen  s,  verlesene 
sag  im  loch  soll  man  seinem  maister  Hansen  Betzolt  furhalten. 

1039.  [1590,  I,  3  a]  22.  April  1590: 

Zu  Genanten  deß  grössern  raths  seien  diß  jar  bei  ainem 
erbern  rath  ertailt 

29.  Paulus  Puckl2),  goldschmidt. 

30.  Wolf  Mai  er,  goldschmidt. 

1040.  [1590,  I,  8  b]  24.  April  1590: 

Auf  Hansen  Bezolts,  bürgers  und  goldschmids  alhie, 
furgebrachte  beschwerung,  was  massen  die  gesellen  seines  hand- 
wercks  sich  miteinander  verglichen,  ime,  Bezolt,  kainen  gesellen 
weiter  zukommen  zu  lassen,  soll  man  Clement  Eutter,  als  ein 
redleinfürer,  und  den  gesellen  ins  loch  verschaffen  und  auf  an- 
geregte conspiration,  wer  sie  zusammen  beschieden  und  den 
furschlag  auf  die  pan  gebracht,  und  ob  solches  mit  wissen  der 
geschwornen  oder  anderer  maister  ires  handtwercks  geschehen 
und  [9  a]  was  sie  sich  miteinander  verglichen  haben,  zu  red  halten, 
pinden  und  bedrohen. 

1041.  [1590,  I,  9  b]  25.  April  1590: 

')  Vgl.  Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürnberg 
1,  378  (1614). 

2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  483  (157G). 
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dementen  Eutters,  goldschmidgesellens,  sag  im 
loch  soll  man  Hansen  Bezolt,  bürger  und  goldschmidt 
alhie,  furhalten,  und  deß  Jamitzers  und  [10  aj  Lenckers. 
gesellen  auch  erfordern,  beaidigen  und  auf  ir  conspiration  zu  red 
halten. 

1042.  [1590,  I,  12  a]  27.  April  1590: 

Bei  ainem  erbern  rath  ist  verlassen,  die  ungehorsamen  mut- 
willigen vier  goldschmidgesellen,  welche  die  conspiration 
auf  dem  handtwerck  machen  helffen  und  haimb-  [12  b]  lieh  darvon 
gezogen  seien,  Adam  Saiger  vom  Hof,  Hansen  Klain 
von  Prag,  Paulus  Krüger  von  L u c c a,  und  Marx  G 1  i t z 
von  Lustrau,  auf  dem  handtwerck  unredlich  zu  machen  so 
lang  und  vil,  bis  sie  sich  wider  hieher  stellen  und  ire  Sachen 
ordenlich  ausfüren ;  und  solches  den  geschwornen  und  andern 
maistern  aufm  goldschmidthandtwerck  anzaigen  und  auflegen,  das 
es  ein  jeder  seinen  gesellen  im  haus  zu  wissen  thue. 

1043.  [1590,  I,  30  b]  8.  Mai  und  [55  a]  18.  Mai  1590: 
Rechtssache   zwischen   Sebalden  Großen   von   Aschaffenburg 

und  Dietrichen  Holder  man,  bürgern  hie,  und  die  in  dieser 
Sache  von  ainem  erbern  statgericht  zu  Franckfurt  dem  Hol- 
derman  abverlangte  Kaution  betreffend. 

1044.  [1590,  I,  32  a]  9.  Mai  1590: 

Hans  Strauchens1),  briefmale rge-  [32  b]  s e  1 1  e n s^ 
suppliciren  .  .  .  etc. 

1045.  [1590,  I,  34  a]    11.  Mai  1590: 
Niclas  Minuit  betreffend. 

1040.  [1590,  I,  53  aj  18.  Mai  1590: 
Auf  herren  Johan  Casimir i,  pfalzgrafen  bei  Rein,, 
der  churf.  Pfaltz  administratoris,  fürpitlich  schreiben 
wegen  irer  churfl.  g.  hofgoidschmids  Wilhelm  von  Ham- 
mels seiner  forderung  halben  wider  Wolffen  Flentzen,  bürger 
hie,  soll  man  den  Hammel,  soverr  er  hie  ist  oder  ein  anwaldt 
alhie  hat,  deß  Flentzen  darauf  gegebnen  bericht  und  antwort 
hören  und  es  dabei  pleiben  lassen  oder,  da  er  damit  nicht  zufriden,. 
ine  mit  seiner  forderung  zu  ordenlicher  ausfürung  weisen  oder, 
so  er  nit  hie,  auch  kainen  anwaldt  alhie  hat,  hochstgedachtem 
pfalzgrafen  deß  Flentzen  bericht  wider  einschliessen. 

])  Es  handelt  sich  um  den  jüngeren  Briefmaler  dieses  Namens.  Vgl.  Zahns 
Jahrbücher  1,   230   (1601,  1610). 
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1047.  [1590,  I,  5(3  a|  19.  Mai  1590: 

Der  goldschmidt,  leinbatweber  und  tachdecker  übergebne 
supplicationes  umb  besserung  irer  Ordnungen,  soll  man  den  ver- 
ordenten  herren  an  der  rueg  zu  bedencken  zustellen. 

1048.  [1590,  II,  1  bj  21.  Mai  1590: 

Michel  Scheffer,  bürger  hie,  soll  man  auf  sein  suppliciren, 
darynn  er  begert,  seinen  schwager  Paulussen  Dulner  seines 
wider  ine  furgenomenen  executionbegerens  halben  zu  ainem  still- 
standt  zu  weisen,  bis  sein  stiefvatter  Barthlme  Viatis  von  Leipzigk 
wider  hieher  gelangt,  deß  beclagten  Dulners  darauf  gegebnen 
bericht  hören  lassen  und  ine  vermanen,  sich  mit  dem  Dulner 
durch  hülf  schiedlicher  leut  gütlich  zu  vergleichen  oder,  da  es 
nicht  geschiecht,  dieweil  die  verschreibung  lautter,  so  werd  man 
nicht  hinumb  können,  auf  deß  Dulners  weiters  anruffen  gepürliche 
execution  ergehen  zu  lassen. 

1049.  [2  a]  Auf  Marx  Glitzings  von  Lustrau, 
goldschmidgesellens,  welcher  derjenigen  ainer  ist,  die  auf 
dem  handtwerck  vor  ainem  monat  unredlich  gemacht  worden, 
verlesene  entschuldigung  seines  hinweckraisens  und  beschuldigter 
conspiration  halben  mit  andern  gesellen  ist  verlassen,  woverr  er 
an  aids  stat  angloben  kan,  das  sein  entschuldigung  die  warhait, 
ine  darauf  wider  abgehen  zu  lassen  mit  warnung,  man  wöll  der 
sachen  weiter  nachfragen,  und,  da  er  hinfüro  hie  sein  und  pleiben 
wolle,  sich  dermassen  zu  halten,  damit  seinethalben  kain  weitere 
klag  furkomme. 

1050.  [3  a]  Sebastian  Peutmüller  von  Venedig,  ein 
schlaierhendler,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen 
lassen. 

1051.  [1590,  II,  11  b]  25.  Mai  1590: 

Auf  Hansen  Holste  von  L ü b e c k h  schreiben  an  die 
hieige  goldtschmidt  wegen  Frantzen  K o e  1  e r s,  seines  sohns, 
ist  verlassen,  solch  schreiben  uff  ihme  ersitzen  zu  lassen,  oder 
aber,  do  die  hieige  geschworne  des  goldtschmidthandtwerckh  umb 
ein  antwortt  anhalten  solten,  nach  dem  form  zu  schreiben  und 
ihnen  solches  anzuzaigen. 

1052.  [1590,  II,  17  b]  30.  Mai  1590: 

Auf  Mathe us  Bauchs  und  Jörgen  Hofmans  suppli- 
ciren, darynn  sie  pitten,  Sebald  Grossen  von  Aschaffenburg  zu 
hinderlegung  irer  zugehörigen  claineter   in    die    schau    anzuhalten 
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und,  so  lang  bis  es  geschiecht,  in  arrest  zu  nemen,  soll  man  die 
vorig  hierynn  furgeloffne  handlung  zur  handt  suchen  und  bei 
ainem  hochgelerten  berathschlagen,  ob  den  petenten  zu  willfaren 
oder  was  darynn  zu  verabschieden. 

1053.  [1590,  II,  24  b]  1.  Juni  1590: 

Gabriel  Gipffei,  goldschmidt,  hat  in  sitzendem  rath 
sein  bürgerrecht  aufgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist 
umb  abschied  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

1054.  [1590,  II,  27  b]  2.  Juni  1590: 

Mathes  Bauch  und  Jörgen  Hof  man,  beden  bürgern 
hie,  soll  man  den  begerten  arrest  wider  Sebaldt  Grossen  von 
Aschaffenburg  ablainen,  doch  sie  allerseits  zuvorderst  zu 
freundtlichen  mittein,  durch  gute  unpartheische  leut  furzunemen, 
weisen,  und  in  entstehung  der  gute  inen  die  andeuttung  thun, 
das  sie  es  sonsten  bei  Dietrich  Holder  man  zu  suchen,  in 
massen    der   herren    hochgelerten    in    gericht    bedencken    vermag. 

1055.  [1590,  II,  34  b]  5.  Juni  1590: 

Auff  Wilhelmen  von  Harne  1,  hoffgoldtschmidts 
zu  Heidelberg,  abermals  suppliciren,  ein  ertzsecretum  be- 
treffendt,  und  Wolffen  Flentzen,  bürgeren  hie,  darauff  gegebnen 
gegenbericht  ist  verlassen,  den  Flentzen  zu  erforderen  und 
ihne  zu  vernemen,  ob  er  sich  dieser  kunst  verzeihen  oder  den 
contract  halten  woll  und,  im  fall  er  sich  solcher  kunst  oder,  was 
er  von  ime,  Hamel,  gelernet,  verzeihen  und  sich  derselben  nit 
gebrauchen,  noch  andere  lernen  will,  ihne  ein  solchs  angloben  zu 
lassen,  und  dem  von  Hamel  davon  meidung  und  dabeyneben 
antzaig  zu  thun,  wo  ferr  er  ihne,  Flentzen,  darüber  spruch  und 
forderung  nit  zu  erlassen  vermein,  das  ers  mit  ordenlichen  rechten 
thun  mug. 

1056.  [1590,  II,  41  b]  9.  Juni  1590: 
Hans  Stosser,  b  rief  mal  er,   kommt  vor. 

1057.  [51   a]  13.  Juni  1590: 

Hansen  Drechsel1),  form  Schneider,  soll  man  ver- 
gunnen,  seine  zeitung  von  ainer  durch  ein  Juden  verwarlosten 
grossen  prunst  drucken  zu  lassen. 

1058.  [1590,  II,  54  a]  15.  Juni  1590: 


!)  Ein  Briefmaler  »Hans  Drescher«   findet  sich  in  Zahns  Jahrbüchern  1,  230 

erwähnt  (1586). 


—  185  — 

Auf  Paulus  Dulners  suppliciren  umb  ein  offene  patent 
wider  Michel  Scheffer,  seinen  schwager,  der  seinem  angloben  zu- 
wider ausgedretten,  soll  man  bei  dem  supplicanten  erkhundigen, 
wo  sich  sein  schwager,  der  Scheffer,  halte,  und  ob  er  ine  flüchtig 
■oder  trünnig  schelte. 

1059.  [1590,  III,  13  b]  25.  Juni  1590: 

...Hansen  Seitzen1),  goldtarbeiter,  hiesigs  kindt soll 
man  des  wider  begerten  hieigen  bürgerrechtens  halben  sampt 
seinen  vormünderen  uff  künfftigen  sambstag  in  die  losungstuben 
für  die  herren  losunger  weisen. 

1060.  [1590,  III,  52  bj  15.  Juli  und  [IV,  3  a]  16.  Juli  1590: 
Zwei  Ratsverlässe,  die  Entleibung  des  Matthes  Stosser, 

Bürgers  und  Brie  finaler  s,  und  der  geschwornen  barbirer  und 
bader  verlesene  relation,  wie  sie  den  entleibten  in  besichtigung 
befunden,  betreffend.  Als  Zeugen  kommen  u.a.  vor:  Sigmundt 
Stosser,  des  entleibten  Stossers  bruder,  und  ChristoffMackh, 
bede  illuministen.  Nach  ihrer  Aussage  ist  der  Thäter  Caspar 
Linder  [im  Register.-  »Lindtner«],  formschneidersgesell, 
dem  Lucas  Mayr  und  Martin  Geiß2),  bemelts  handtwercks 
maistere,  davongeholffen  und  geldt  zur  zerung  gegeben  hätten, 
was  sich  alles  [IV,  3  a]   im  wesentlichen  auch  bestätigt. 

1061.  [1590,  IV,  9  a]  18.  Juli  1590: 

Hansen  Hoff  man,  m  ah  lern,  soll  man  uff  sein  beschehen 
anlangen,  weyln  seine  ihme  vergünstigte  fünff  jähr  auß  sindt,  noch 
drey  jähr  ohne  auffgesagt  seines  hieigen  bürgerrechtens  außwendig 
[9  bj  zu  wohnen  erlauben. 

1062.  [1590,  IV,  16  b]  22.  Juli  1590: 

Auff  Hansen  Reschen,  goldtschmidts  und  bürgers 
hie,  suppliciren  und  pitten,  Hansen  Doppengiessern  den  eiteren, 
so  sich  der  zeytt  zu  Francktenthal  helt,  seiner  schuldtsachen 
halben  hieher  zu  citiren,  ist  befolhen,  in  der  losungstuben  darnach 
zu  sehen,  ob  gedachter  Doppengiesser  noch  bürger  alhie  sey 
oder  nit. 

1063.  [1590,  IV,  2.  Abt.  5  aj  30.  Juli  1590: 


2)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  563  (1585)  als  Silberarbeiter. 

3)  Vgl.  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1561—63  und  1601).  Sein  Grab  auf  dem 
Johannisfriedhof  (f  25.  Juni  1615).  Vgl.  Trechsel  S.  534. 
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Ratsverlaß  über  den  gleichen  Gegenstand.  Doppengiesser 
soll  zitiert  werden,  da  er  noch  unentledigter  Bürger  ist. 

1064.  [1590,  IV,  2.  Abt.  4  a]   23.  Juli  1590 : 

Die  Ermordung  eines  bei  S.  Johanns  entleibten  Joachim 
Behem,  goldschneide r,  betreffend. 

1065.  [1590,  IV,  22  b]  24.  Juli  1590: 

Paulußen  Dulner  soll  man  herren  D.  Gülchers  be- 
denckhen  gemeß  die  begerte  offne  patent  wider  seinen  schwager 
Michel  Scheffer  .  .  .  ablainen  .  .  . 

1066.  [1590,  IV,  52  b]  6.  August  1590: 

Hans  dementen,  b  rief  mahl  er  n,  soll  man  sein  begeren, 
etlich  neu  zeittung    und    mißgeburtten    nachzutruckhen,    ablainen. 

1067.  [1590,  V,  1  a]  13.  A  u  g  u  s  t  und  [38  b]  3 1 .  A  u  g  u  s  t  1590 : 
Zwei  Ratsverlässe ,  die  Supplikation  Heinrichen  Haans, 

bürgers  und  goldtarbeiters  hie,  wider  Anna  Heinrich  Walterin, 
auch  bürgerin  hie,  wegen  364  f.  schulden  betreffend. 

1068.  [1590,  V,  46  a]  2.  September  1590: 

Wolf f  Stein wurff,  goldtschmidt,  hatt  in  sitzendem 
rath  sein  bürgerrecht  auffgesagt,  gewonlichen  reverß  geben  und 
ist  umb  abschiedt  in  die  losungstuben  gewiesen  worden. 

1069.  [1590,  VI,  31  a]  19.  September  1590: 
Wolffen   Trechsel,    f  ormsch  nei  der,    soll    man    sein 

begeren,    als  die  neue  zeyttung   von    dem    erdtbidem  truckhen    zu 
lassen,  abschlagen. 

1070.  [1590,  VI,  59  a]   1.  Oktober  1590: 

Auff  Nielaßen  Lardenois,  goldt-  [59  b]  Schmidts 
und  bürgers  zu  Heidelberg,  schreiben  an  die  hieigen  goldt- 
schmidt wegen  seines  entloffenen  und  untreuen  lehrjungens 
Hansen  Ackhermans,  welcher  von  Franckhenthal  sein 
soll,  ist  verlassen,  die  geschworne  goldtschmidt  alhie,  deßgleichen, 
da  gedachter  jung  hie  sein  wirdt,  ihne  auch  auff  solch  schreiben 
zu  verhören,  und  widerzubringen. 

1071.  [1590,  VI,  66  aj  3.  Oktober  1590: 

Auff  der  geschwornen  maister  des  rotschmidt-  und 
rotschmidtdrechselhandtwerckhs  supplication  wider 
Hansen  Betzolt,  goldtschmidt,  ihme,  Betzolten,  sein  trehe- 
oder  zieheradt  abzuschaffen,  und  gedachts  Betzolts,  wie  auch 
Wolff  Diblers,  rotschmidtdrechsels,  darauff  gethanen 
bericht   ist  verlassen,    solchen  handel  den  verordtneten  herren  an 
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der  rueg  umb  ihr  bedenckhen  zuzustellen  und  dem  Betzolt  auff- 
zulegen,  das  er  hiezwischen  und  biß  auff  eines  erb.  raths  beschaidt 
solch  sein  dreheradt  in  gehaim  halten  und  dasselbig  keine  frembde 
gesellen  sehen  lassen  woll. 

1072.  [1590,  VII,  5  bj  9.  Oktober  1590: 
Auff  Wolffen  Wolffarts,  bürgers  und  sylberar- 
beiters  alhie,  verlesene  ansag,  was  massen  ihne  und  andere 
Peter  Fl  öttn  er,  auch  bürger  und  ku  nstgieser  hie,  angesetzt 
und  also  ein  fursetzlich  und  mutwillig  falliment  gemacht,  ist  be- 
fohlen,  diesen  Flöttner,    do  er  zu  betretten,    ins  loch  einzuziehen. 

1078.  [1590,  VII,  50  b]  26.  Oktober  1590: 

Balthassar  Jenichen  [im  Register:  Balthassar  Jenich] 
soll  man  vergunnen,  die  belegerung  Paris,  so  anderer  orten  ge> 
druckt,  alhie  nachzudrucken. 

1074.  [1590,  VII,  55  b]   29.  Oktober  1590: 

Endr  essen  Petri,  Schweitzer  genant,  gold- 
schmidt,  und  Jeronymussen  Braun1),  so  sich  bede  be- 
schwerdt  haben,  erstlich  der  Schweitzer,  das  man  ime  ein  statknecht 
geschickt,  und  der  Braun,  das  man  ine  durch  ein  cantzleipotten 
erfordern  lassen,  soll  man  bede  wider  durch  statknecht  beschicken 
[56  a]  und  zu  red  halten  lassen,  wer  sie  seien,  und  durch  was 
personen  sie  vermainen,  wann  sie  von  obrigkait  wegen  furge- 
fordert  werden,  das  man  sie  beschicken  soll,  und  ir  antwort 
widerkommen  lassen. 

1075.  [1590,  VIII,  37  a]  20.  November  1590: 
Balthassar    Keimox2)    von    Berse    [od.   Berste?]    in 

Br  ab  an  dt3),    ein  hendler    mit    gemalten    und  gestochnen  kunst- 


i)  Doppelmayr  167  (f  1620),  Mummenhoff,  Rathaus  S.  119,  308,  344. 
K.  Schaefer,  »Des  Hieronymus  Braun  Prospekt  der  Stadt  Nürnberg  vom  Jahre 
1608  und  seine  Vorläufer«  in  den  Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt 
Nürnberg  XII  (1896)  S.  3  ff,  insbesondere  S.  48  ff. 

2)  Eines  der  hervorragendsten  Mitglieder  der  Buch-  und  Kunst-händler- 
und  -verlegerfamilie  Caimochs.  Vgl.  über  ihn  Roth,  Geschichte  des  Nürn- 
bergischen Handels  3,  36  (1635).  Zahns  Jahrbücher  1,  252  (1636:  »Balthasar 
Kainochs  sei.  Erben«).  Naglers  Künstlerlexikon  II,  278.  Auch  A.  Winkler  im 
Jahrbuch  der  k.  preuss.  Kunstsammlungen  XIII  (1892)  S.  104.  Sein  Grab  auf 
dem  Johanniskirchhofe.  Vgl.  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  X 
(1863)  Sp.  207. 

3)  Fraglich,  welcher  Ort  gemeint  ist ;  etwa  Burst  im  heutigen  Ostflandern,, 
nicht  weit  von  der  Brabant'schen  Grenze? 
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stücken  und  kremerei,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen 
lassen. 

1076.  [40  a]  21.  November  1590: 

Steffan  Kober  von  Magdenburg,  ein  brief maier 
und  kriegsman,   kommt  vor. 

1077.  [1590,  VIII,  41  b]  23.  November  1590: 
LienhartWestermair  von  Fach,  schachtelmacher  kommt 

vor.  Die  vorgeher  aufm  brief  maier  und  formschneide  r- 
handtwerck  beschwere?!  sich  darüber,  daß  er  zwei  Jahre  ohne 
das  Bürgerrecht  in  Nürnberg  wohnen  will. 

1078.  [42  aj     Balthasar  Schorrath    von  Wittenberg, 
brief  maier,  kommt  vor. 

1079.  [1590,  IX,  9  a]  7.  Dezember  1590: 

Martin  Seuffert1)  von  Quedelburg,  goldschmid- 
.gesellen,  soll  man  sein  begern  deß  bürgerrechtens  und  einsitzens 
"halben  in  die  maisterstück,  dieweils  der  Ordnung  zuwider  ist, 
ungeacht  der  ausgebrachten  fürstlichen  braunschweigischen  inter- 
cession  und  fürschrifft  ablainen. 

1080.  [1590,  IX,  41  b]  24.  Dezember  1590: 

Auf  der  verordenten  herren  an  der  rüg  verlesen s  bedencken, 
was  in  dem  strit  zwischen  den  rotschmiden  und  Hansen 
Betzolt,  goldtschmiden,  seines  neuen  dreherads  halben  zu- 
gelassen oder  nicht,  und  was  in  künfftig  dergleichen  drehereder 
und  künst  halben  für  weitere  fursehung  zu  thun,  ist  bei  ainem 
erbern  rath  verlassen,  damit  solche  und  dergleichen  vorteil  [42  a] 
oder  kunst  mit  den  redern  nicht  so  gar  gemain  und  noch  mehr 
als  zum  tail  geschehen  aus  der  stat  und  an  andere  auswendige 
ort  gebracht  werden,  den  Betzolt  zu  erfordern  und  ime  mit  an- 
globen an  aidsstat  aufzulegen,  sein  habend  dreheradt  etwa  in  ein 
geheuß  einzufassen  oder  es  sonsten  dermassen  zu  verwaren,  damit 
es  weder  von  seinen  gesellen  noch  andern  nicht  abgesehen  oder 
abgerissen  und  weiter  gebracht  werden  könne,  das  er  auch 
niemandt  anders  darüber  stellen,  oder  daran  drehen  lassen  wolle, 
dann  was  er  für  sein  person  selbst  thut. 

Desselben  gleichen  alle  hieige  rotschmiddrechsel  zu  er- 
fordern und  gleichsfalls  an  aidsstat  angloben  zu  lassen,  hinfüro  kainem 
ausserhalb  ires  handtwercks  dergleichen  werck  oder  räder,  weder 


1)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  569  (1584). 
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mit  der  handt  noch  am  wasser  zu  gebrauchen,  nit  anzurichten 
oder  jemandt  ainichen  rath  oder  that  darzu  zu  geben  one  sonders 
vorwissen  und  erlaubdnus  aines  erbern  raths  bei  ernstlicher  straff 
deß  mainaids. 

Dann  auch  allen  goldschmiden  und  andern  bürgern  und 
inwohnern  diser  stat,  die  zu  iren  handtwercken  und  künsten  be- 
sondere drehereder  gebrauchen  müssen  oder  wollen,  bei  straf  50  f. 
zu  verpieten,  dergleichen  werck  nicht  anzurichten  oder  durch 
jemandt  machen  zu  lassen,  sie  zaigen  dann  solches  ainem  erbern 
rath  oder  den  ver-  [42  b]  ordenten  rugsherren  zuvor  an,  damit 
man  von  inen  vernemen  könne,  wie  und  mit  was  vortail  und 
zugehörung,  auch  durch  wen  sie  dasselb  machen  lassen  wollen 
und  ob  es  one  nachtail  und  schaden  anderer  handtwercker  und 
gemainer  hieiger  stat  geschehen  mug;  und  es  möcht  sich  jemandt 
[d.  h.  und  falls  sich  jemand  .  .  .  sollte]  hierynn  so  gefehrlich 
und  ungehorsam  erzaigen,  das  ein  erber  rath  verursacht  würde, 
denselben   über  vorberürte  straf  noch  darzu  am  leib  zu  straffen. 

Und  dieweil  Wolf  Dibler,  rotschmiddrechsel,  dem 
Betzolt  die  schraub  oder  laufdocken  als  das  furnembst  stück  an 
seinem  werck  gemacht  und  ine  darzu,  wie  er  das  radt  spannen 
und  die  dreeisen  füren  soll,  underricht,  und  darynn  wider  sein 
handtwerck  gehandelt,  soll  man  ine  zum  abscheuhen  der  andern 
acht  tag  mit  dem  leib  auf  ein  versperrten  thurn  straffen. 

1081.  [1590,  X,  35  a]  15.  Januar  1591: 

Wolfen  Dibler,  rotschmidtdrechsel,  welcher  acht 
tag  mit  dem  leib  auf  ein  thurn  gestrafft  worden  und  alberait 
4  tag  daran  erstanden  [35  bj  und  so  nöttige  arbait  für  den  chur- 
fürstenzuSaxen  zu  verfertigen  hat,  soll  man  die  übrigen  4  tag 
mit  gelt  ablösen  lassen. 

1082.  [1590,  X,  42  aj  19.  Januar  1591: 

Jacoben  Prüssel,  goldschmidt,  bürgern  hie,  soll  man 
sein  supplicirends  begern  umb  fürschrifft  an  den  rathe  zu  Franc  k- 
furt  wegen  aufrichtung  aines  glückhafens  ablainen  und  sagen, 
das  Meine  Herren  ime  kain  fürschrifft  mittailen  köndten  in  dem, 
was  sie  andern  alhie  auch  nit  verstatten  würden. 

1083.  [1590,  X,  51  a]  22.  Januar  1591: 

Sebald  Burer,  paindrexel,  und  seine  drei  söne 
kommen  vor. 

1084.  [1590,  XI,  32  a]  11.  Februar  1591: 
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Cornelius  Kockart1)  von  Brugk  in  Flandern,  ein 
Parisergoldarbaiter,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen 
lassen. 

1085.  [1590,  XI,  42  a]  17.  Februar  1591: 
Magdalena   Nuiberin    zu  Augspur g   soll   man   auf  ir 

schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmid  alhie  ires 
mans  David  Nuibers2)  halben  widerumb  nach  dem  form 
schreiben  lassen. 

1086.  [1590,  XI,  47  bj  19.  Februar  1591: 

Auf  V altin  Malers,  goldtschmidts  alhie,  verlesene 
ansag,  in  welcher  er  begert,  seinem  in  dem  eysen  verhafften  söhn 
Wentzel  Maler3),  weilen  ihme,  denselben  uff  seinen  costen  in 
dem  eysen  zu  halten,  schwer  fallen  woll  und  doch  kein  besserung 
bey  ihme  zu  verhoffen,  auß  den  eisen  in  den  schuldtthurn  zu  ver- 
schaffen, damit  er  seine  schulden  selbsten  abzalen  mug,  ist  ver- 
lassen, diesen  verhafften  zuvor  darauff  zu  verhören,  warumben  er 
seinen  vatter  so  ungehorsam  gewest,  was  und  wem  er  schuldig 
sey,  auch  was  er  für  ein  leben  bißanhero  gefürt  hab,  und  wider- 
zubringen. 

1087.  [1590,  XII,  67  a]  29.  März  1591: 

Auf  der  herren  hochgelerten  widergebrachts  und  verlesens 
bedencken,  das  stück  wurschat  belangend,  so  dem  Hans  Walter 
Burckhart,  kremer  alhie,  durch  Wentzl  Maler  abbetrogen  und 
der  Maria  Brunsterin  verkaufft  worden,  ist  verlassen,  woverr  das 
stück  wurschat  noch  vor  der  handt,  der  Brunsterin  die  restitution 
desselben  aufzulegen,  da  es  aber  nit  mehr  vor  der  handt,  den 
Burckhardt  zu  erholung  seins  Schadens  an  den  Maler  zu  weisen. 

1088.  [1590,  XII,  68  b]  29.  März  1591: 

Auf  Adam  Saigers,  goldschmidgesellens  vom  Hof, 
ansuchen,  welcher  derjenigen  ainer  ist,  so  vor  einem  jar  die 
meutterei  aufm  handtwerck  anstifften  helffen,  soll  man  ine  morsen 


J)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  564  (1584)  als  »Drahtarbeiter«. 

•-)  In  den  Augsburger  Goldschmiede-Tafeln  zum  Jahre  1591  verzeichnet. 
Vgl.  Weiss,  Das  Handwerk  der  Goldschmiede  in  Augsburg,  S.  319. 

3)  Über  diesen  1573  geborenen  Sohn  Valentin  Malers  vgl.  Frankenburger 
Nr.  145,  148  und  149  (1591)  196—198  (1609).  Es  sind  hier,  wie  überhaupt,  wo 
«s  sich  um  Mitglieder  der  Künstlerfamilien  Jamnitzer  und  Maler  handelt,  nur  die 
bei  Frankenburger  fehlenden  und  die  von  ihm  zusammengestellten  urkundlichen 
Nachrichten  ergänzenden  Ratsverlässe  aufgenommen  worden. 


I 
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wider  beschaiden,  underdessen  die  handlung  zur  handt  suchen 
und  nachsehen  lassen,  was  er  besagt  worden  und  ob  sich  Marx 
K 1  ö  t  z  i  n  vor  disem  gestellt  hab. 

1089.  [1590,  XII,  74  b]  31.  März  1.591: 

Adam  Saiger,  goldschmidgesellen  [75  a]  vom  Hof, 
soll  man  hinab  ins  loch  verschaffen  und  auf  sein  Verhandlung, 
•darumb  er  auf  dem  handtwerck  unredlich  gemacht  worden,  zu 
red  halten. 

1090.  [1591,  I,  3  b]    7.  April  1591: 

Adam  Saiger,  goldschmidgesellen,  soll  man  auf  sein 
ansuchen  seiner  alhie  im  loch  erstandener  straff  halben  ein 
urkhund  aus  der  canzlei  mittailen  lassen. 

1091.  [1591,  I,  10  a]  9.  April  1591: 

Zu  Genannten  des  grossem  raths    sindt   zu    disem   mal   bei 

ainem  erbern  rath  ertailt Hans  Gruber,  uhrmache r, 

Hans  Voll  an  dt,  stainschneider,  .  .  .  .  Hans  Betzoldt, 
goldschmidt  .... 

1092.  [1591,  I,  24  b]  17.  April  1591: 
Simon  Stosser,  illu  minist,  kommt  vor. 

1093.  [1591,  I,  34  a]  21.  April  1591: 

Hans  Jörg  Behem,  flach  maier,  hat  sein  Bürgerrecht 
aufgesagt  .  .  . 

1094.  [1591,  I,  65  b]  5.  Mai  1591: 

Von  wegen  Sebastian  Roten  s,  goldschmidt s,  betrug 
mit  etlichen  gemachten  silberen  verguldten  ringen  soll  man  von 
den  geschwornen  deß  goldtschmidthandtwercks  be- 
richt  [66  a]  aufschreiben  lassen,  alßdann  den  Roten  erfordern, 
darauf  zu  red  halten  und,  bis  sein  antwort  herwider  kumbt,  vor 
der  canzlei  behauren  lassen. 

1095.  [1591,  II,  2  b]  6.  Mai  1591: 

Sebastian  Rothen,  goldschmidt,  soll  man  seiner 
wider  die  Ordnung  am  halt  zu  gering  gemachter  silberer  verguldter 
ring  halben,  die  straff  der  Ordnung  in  continenti  zu  bezalen,  und 
darneben  auflegen,  sich  solches  betrugs  hinfüro  zu  enthalten, 
oder  man  werde  ine  der  stat  gar  verweisen,  ime  auch  die  ring 
zerschlagen  lassen.  Und  denjenigen  krämern,  so  dergleichen  ring 
von  ime  oder  andern  gekaufft  und  alhie  failhaben,  verpieten,  die- 
selben hinweck  zu  thun  und  hie  nicht  zu  verkauffen  oder  man 
werde  gegen  inen  auch  gepürliche  straff  furnemen. 
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1096.  [1591,  II,  3  a]  8.  Mai  1591: 

Auf  Paulussen  Kiens,  Schlossers1),  suppliciren, 
welcher  derjenig  ist,  der  das  künstliche  gitter  umb  den  Schönen 
brunnen  alhie  gemacht  hat,  darynn  er  begert,  ime  mit  vorbe- 
haltung seines  bürgerrechtens  drei  jar  lang  in  Engellandt  zu 
erlauben,  soll  man  zuvorderst  bei  dem  herren  baumaister  erkhun- 
digen,  was  es  für  ein  gelegenhait  mit  disem  Schlosser  hab,  das 
er  nicht  hie  pleiben  will  und  sich  der  narung  halben  so  hardt 
beschwerdt.  Und  dieweil  der  englische  graf,  so  zu  Altorf  studirt^ 
ime  arbait  in  Engellandt  versprochen  und  sonsten  auch  allerlai 
künstliche  werck  oder  modell  von  allerlai  gepeuen  hie  bestellen 
und  zurichten  lassen  soll,  derwegen  in  der  still  auch  nachforschung 
thun,  was  es  für  gepeu  oder  kunstwerck  seien,  damit  nicht  etwas 
nachgemacht  werde,  das  gemainer  hieiger  stat  und  derselben 
handtwercken  zu  nachtail  geraichen  möcht,  und  den  bericht  zu- 
vorderst widerkommen  lassen. 

1097.  [1591,  II,  14  a]  12.  Mai  1591: 

Auf  Magdalena  Nu  ib  er  in  zu  Augspurg  abermals 
schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmidt  alhie  ires  mans, 
DavidenNuibers,  tödtlichen  abgangs  halben  ist  verlassen,  dieweil 
vor  disem  befolhen  worden,  sie,  die  Nuiberin,  auf  ir  vorig  schreiben 
nach  dem  form  wider  zu  beantworten,  welches  schreiben  one 
zweivel  noch  in  der  canzlei  ligen  wirdt,  die  geschwornen  deß 
goldschmidhandtwercks  in  die  canzlei  zu  weisen. 

1098.  [1591,  II,  29  a]  19.  Mai  1591: 

Auf  den  widergebrachten  bericht  wie  es  Paulussen 
Kiens,  Schlossers,  halben  geschaffen,  soll  man  ime,  Kien, 
mit  vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  drei  jar  in  Engellandt 
zu  ziehen  und  heußlich  darynn  zu  wohnen  erlauben,  doch  das 
er  sich  vor  seinem  verraisen  seiner  schulden  halben  mit  seinen 
gläubigem  gepürlich  abfinde. 

Und  dieweil  es  mit  demjenigen,  so  der  zu  Altorf  studirende 
englisch   graf  alhie    bestellt  und  machen  lassen,  kain  gefahr  hat, 


J)  Über  den  Schlosser  Paulus  Kuhn  (Khun)  von  Augsburg  vgl.  Zahns 
Jahrbücher  1,  268.  R.  Bergan,  Der  schöne  Brunnen  zu  Nürnberg  fl871)  S.  20. 
Rettberg  erwähnt  seiner  weder  in  den  Briefen,  noch  in  Nürnbergs  Kunstleben 
dagegen  P.  J.  Ree,  Nürnberg  (Berlin  und  Leipzig  1900)  S.  57,  wo  er  richtiger 
Kühn  genannt  wird. 
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soll  man  Paulus  Forchen  erlauben,  ime  den  bestellten  prech- 
zeug  zu  machen  und  zu  verkauffen. 

1099.  [30  a]  Alexander  Titel  von  Lemechau  [Lemgo] 
aus     der    grafschafft    von    der    Lippen,    goldschmid- 

gesellen    auf  der    silberarbait, zu    dem   bürgerrechten 

kommen   lassen,   .  .  .    und  Jonassen  Maier  von  Augspur g, 
jubilier,  das  bürgerrecht  ablainen. 

1100.  Paulussen  Stosser  von  Augspur  g,  f  1  a  c  h  m  a  1  e  r, 
und  Wolffen  Rodel  von  Breßlau,  claus  ur  mach  er,  soll 
man  bede  zu  bürger  annemen. 

1101.  [1591,  II,  31  b]  20.  Mai  1591: 

Christoffen  Hofman1),  goldschneidern,  welcher 
weib  und  kinder  verlassen  und  hinweck  gezogen  .  .  .  etc. 

1102.  [1591,  II,  52  b]  28.  Mai  1591: 

Auff  das  mündtlich  furbringen,  das  Hanß  Walter  Burckhart, 
kremer  alhie,  des  V  a  1 1  i  n  M  a  h  1  e  r  s  in  den  eysen  verhafften 
söhn  wegen  eines  unbezalten  stückh  zeugs  in  den  schuldthurn 
zu  legen  pitten  und  begeren  thue,  ist  verlassen,  [53  a]  solches 
gedachten  seinem  vatter  oder  aber  in  seinem  abwesen  seiner 
mutter,  ob  sie  sich  mit  ihme,  Burckharten,  ihres  sohns  halben 
vergleichen  wollen,  furzuhalten. 

1103.  [1591,  II,  55  b]  29.  Mai  1591: 

Auff  das  mündlich  referiren,  das  des  V  a  1 1  i  n  M  a  h  1  e  r  s 
weib  sich  gegen  dem  Jüngern  herren  bürgermaister  erclert,  das 
gedachter  ihr  ehewirt  wegen  seines  uff  dem  thurn  verhafften 
sohns  gegen  Hansen  Walter  Burckharten  seiner  ausstendigen 
schulden  halben  sich  gar  nit  einzulassen  bedacht  sey,  ist  verlassen, 
diesen  jungen  Wentzel  Mahl  er  [56  a]  vom  thurn  herab  in 
die  eysen  drey  tag  lang  zu  verschaffen  und,  do  in  der  zeytt  diese 
schuldtsachen  nitt  richtig  gemacht  wirdet,  die  ordtnung  mit  ihme 
zu  halten  und  ihne  in  den  schuldtthurn  zu  legen. 

1104.  [1591,  II,  65  b]  2.  Juni  1591: 

Auf  deß  goldtschmidthandtwercks  zu  Augspur g 
schreiben  an  das  handtwerck  der  goldschmidt  alhie  wegen  Mag- 
dalenaNuiberin  soll  man  mit  dem  hieigen  handtwerck  han- 
dien, dieweil  dise  Nuiberin    so  arm  ist,    ir  den  uncosten,  der  auf 

')  Ein  Christoph  Hofmann  liegt  auf  dem  Johanniskirchhof  begraben.  Vgl. 
Trechsel  S.  582  (1619). 

Quellenschr.  XII.  Bd.  13 
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ires  alhie  verstorbnen  mans,  Daviden  Nuibers,  leich  oder  be- 
grebnus  gangen,  aus  mitleiden  nachzulassen  und  denselben  under 
inen  selbst  anzulegen  und  zu  tragen. 

1105.  [1591,  III,  12  b]  9.  Juni  1591: 

Auf  herren  Johann  Casimir i,  pfalzgrafen  bei  Rein, 
schreiben  von  wegen  etlicher  pfalzgrafen  hochloblicher  gedechtnus 
bildnus,  so  dem  verstorbnen  Jost  Amman,  bürgern  hie,  in 
kupfer  zu  stechen  oder  zu  ätzen  verdingt  worden,  und  der 
Ammonischen  kinder  Vormünder  dar  [13  a]  auf  gegebnen  bericht, 
ist  befolhen,  dieweil  Jacob  Gering,  bürger  hie,  von  hochgedachts 
pfalzgrafen  wegen  befelch  hat,  demselben  der  Vormünder  bericht 
vorzuhalten  und,  da  er  damit  nicht  zufrieden,  vleis  zu  thun,  ob 
bede  tail  ires  strits  möchten  gütlich  verglichen  werden,  da  aber 
die  gute  nicht  stat  findet,  alßdann  den  Vormündern  iren  bericht 
wider  zuzestellen  und  zu  sagen,  denselben  etwas  ausfürlicher  und 
glimpffiger  zu  begreiffen  und,  wanns  geschehen,  solchen  alßdann 
hochgedachtem  fürsten  wider  einzuschliessen. 

1106.  [1591,  III,  16  a]   10.  Juni  1591: 

Margreth,    Hansen    Solis,    formschneiders,    eewirtin, 
soll    man    auf  ir  suppliciren    gegen    bezalung    irer   und  ires  mans 
ausstendiger   ailff  losungen  widerumb  mit  dem  bürgerrechten  be- 
gnaden und  sagen,  iren  man  auch  zustellen. 
1101  [1591,  III,  21  a]  12.  Juni  1591: 

Niclassen  Daniel  von  Wormbs  soll  man  erlauben, 
zu  failhabung  seiner  hergebrachten  m  a  i  o  1  i  c  a  ein  puden  acht 
tag  lang  am  marckt  aufzuschlagen. 

1108.  [1591,  III,  43  b]  21.  Juni  1591: 

Auff  der  statt  Franckhfurth  schreiben  wegen  des  goldt- 
schmidthandtwerckhs  daselbsten  umb  communicirung  ettli- 
cher  puncten  auß  der  hieigen  goldtschmidt  ordtnung  uff  etliche 
überschickte  puncten,  so  sich  zwischen  den  goldt-  und  sylber- 
arbaitern  bey  ihnen  strittig  eraignen,  ist  verlassen,  solch  schreiben 
und  dabey  überschickhte  puncten  den  herren  an  der  rueg  umb 
ihr  räthlich  bedenckhen  zuzustellen  und  dem  potten  ein  recepiße 
zu  geben. 

1109.  [1591,  III,  49  a]  22.  Juni  1591: 

Auff  der  geschwornen  goldtschmidt  pitten  und  begern 
soll  man  Andreas  Marquarten  von  Praunsperg  in  Preussen, 
goldtschmidtgesellen,  weil  er  von  sinnen  kommen,  uff  ihr, 
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der  geschwornen  goldtschmidt,  costen  auff  ein  thurn  [49  b]  in 
•ein  prisaun  verschaffen  und  ihnen  befelhen,  das  sie  solches  seinen 
eiteren  zu  wissen  thun. 

1110.  Jacoben  Tobiaßen  von  Tarascam  in  Franckh- 
reich,  bildthauer  und  stainmetzen,  .  .  .  soll  man  .  .  . 
zum  bürgerrechten  alhie  kommen  lassen. 

1111.  [1591,  IV,  10  b]  5.  Juli  1591: 

Auf  Hansen  Besolts  [im  Register  Bezolt],  goldschmids, 
verlesene  ansag  soll  man  den  mutwilligen  goldschmidsgesellen 
aus  den  eisen  ins  loch  füren  und  auf  sein  begangnen  hochmut 
zu  red  halten. 

Und  die  andern  besagten  goldschmidegesellen  auch  einziehen 
oder,  da  sie  nicht  mehr  hie  seien,  sie  auf  dem  handtwerck  unred- 
lich machen,  bis  sie  sich  hieher  stellen. 

1112.  [12  a]  Jörgen  Arnoldt1),  goldtschmidgesellen 
von  Augspur g,  soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen 
lassen  .  .  . 

1113.  [1591,  IV,  2  Abt.  4  b]  10.  Juli  1591: 
Heinrichen    Haanen,    bürgern  und    goldtschmidten 

alhie,  soll  man  auff  sein  suppliciren  die  begerte  fürschrifft  an  die . 
rom.  kays.  Mt.  wegen  seines  dieners  Sebastian  [5a]  Böschen, 
welchem  von  ihr  kays.  Mt.  mauttamptleuten  zu  Yps  an  der 
Thonau  mit  auffhaltung  und  einziehung  ainer  stattlichen  anzahl 
clinodien,  edelgestain,  ring  und  berlin  allerley  beschwerligkeiten 
begegnet,  in  forma  meliori  mitheylen,  und  dazu  an  Joachim  König, 
synticum,  der  ohne  das  am  kays.  hofe  dero  zeytt  ist,  ein  schreiben 
in  Meiner  Herren  namen  ihme,  Haan,  mitgeben  und  ihne  in  dem- 
selben ersuechen,  woferrn  er  seiner  hilff  und  furderung  bedürffen 
werde,  das  er  ihm  dieselbig  unbeschwerdt  mitheylen  und,  so  vil 
er  kan,  dahin  befüclich  sein  woll,  damit  er  zu  erhaltung  seins 
begerns  und  recuperation  seiner  abgenommenen  wahren  kommen 
muge. 

1114.  [1591,  IV,  41  b]  15.  Juli  1591: 

Caspar  Schöners  und  Martin  Thumblings,  beder 
goldschmidgesellen,  verlesene  sagen  im  loch  soll  man 
Hansen    Betzolt.    goldschmidt,    und    seinen    gesellen    fur- 

i)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  587  (1584)  ?  Nicht  auf  den  Augsburger 
Goldschmiede-Tafeln. 
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halten,  deßgleichen  auch  den  Tetzelpecken  darauf  hören  und 
nach  den  andern  besagten  mutwilligen  goldschmidgesellen 
auch  trachten  und  dieselben  einziehen. 

1115.  [1591,  IV,  46  a]  17.  Juli  1591: 

Jonaßen  Mayer  von  Augspurg,  goldtschmidten., 
soll  man  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 

1116.  [1591,  IV,  57  b]  21.  Juli  1591: 

Auf  Hansen  Egerers1),  goldschmidts,  und  anderer 
benachbarten  in  der  Fröschau  übergebne  schrifftliche  beschwerung 
wider  Johan  Prasseri2),  portenwü reker  in  der  Fröschau, 
ainer  in  seinem  hof  neu  aufgerichten  ferbstat  und  anderer  ge- 
ferligkait  halben  mit  dem  feuer  und  Hecht  seines  jungen  gesindts 
[58  a]  .  .  .  etc. 

1117.  [1591,  IV,  68  a]  24.  Juli  1591: 

Jacoben  Wegner,  flachmale r  von  Dinckelßpühel,. 
soll  man  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1118.  [1591,  V,  30  a]  9.  August  1591: 

Dieweil  es  mit  dem  unrichtigen  Endressen  Marquart,. 
goldschmidgesellen  in  den  neuen  prisaunen,  wider  besser 
worden,  soll  man  zu  ime  beschaiden  und  sehen,  wie  es  umb  ine 
stehe ;  und  bei  den  geschwor nen  deß  goldschmidhandt- 
wereks  erkhundigung  thun,  wer  die  atzung  für  ine  bezalen 
werde. 

1119.  Daviden  Stechmesser,  goldschmidt,  und  Kilian 
Plenck,  ainspennigem,  soll  man  beden  auf  bezalung  der  straff 
erlauben,  ire  privet  seubern  zu  lassen. 

1120.  [1591,  V,  45  a]  14.  August  1591: 

Auf  Anna  von  Seckhendorff  gebornen  von  Lenterßheim  zu 
Ulstat  schreiben  wider  Jacob  Baui,  goldtschmidt  alhie, 
darinnen  sie  begert,  weiln  sie  ihme,  Baui,  etlich  goldt  und  [45  b] 
stain,  etliche  arbeit  daraus  zu  machen,  übergeben  und  vertrauet 
und    aber    sie  solche  arbeit  von  ibme  nitt  bekommen  könne,    uff- 


')  im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  4(39  (1571)  als  Silberarbeiter.  Unter 
den  Handelsleuten  findet  sich  ein  Hans  Egerer  erwähnt  bei  Roth,  Geschichte 
des  Nürnbergischen  Handels  1,  316  (1572). 

2)  Das  Grab  eines  »Erbarn  und  Fürnemen  Johann  Prassari«,  der  doch 
wohl  mit  unserem  Bortenwirker  identisch  ist,  auf  dem  Johanniskirchhofe.  Vgl. 
Trechsel  S.  377  (1630). 
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zulegen,  das  er  ihr  dasselbig  wider  zustellen  oder  die  angedingte 
arbeit  und  was  sie  ihme  vertrauet,  verbürgen  soll,  und  gedachts 
Baui  bericht,  das  er  ein  zeytt  lang  nitt  alhie  gewest,  aber  diese 
arbeit  innerhalb  vier  wochen  ferttig  zu  machen  gewilt  und  deß- 
wegen  anzugloben  urpüttig  sey,  mit  pitt,  der  begerten  caution 
ihne  zu  erlassen,  ist  befolhen,  den  Baui  zu  erfordern  und  ihne 
solcher  massen  angloben  und  hernacher  solches  deren  von 
Seckhendorff  also  zuschreiben  zu  lassen. 

1121.  [1591,  V,  56  b]  18.  August  1591: 

Das  von  Octavio  Strada,  der  rom.  kays.  Mt.  hof- 
diener  und  antiquario,  Meinen  Herren  zugeschicktes  und 
dedicirtes  buch  oder  beschreibung  der  herren  von  Osterreich 
herkommens  und  genealogiae  soll  man  durch  die  herren  scho- 
larchas  übersehen  und  bedencken  lassen,  was  ime,  Strada,  darfür 
zu  verehren  sein  mocht.  Mitler  weil  aber  den  Strada  auf  sein 
schreiben  underlessig  wider  beantworten. 

1122.  [1591,  VI,  25  a]  4.  September  1591: 

Auf  Jacoben  Brüssels,  goldtschmidts,  suppliciren 
und  pitten,  ihme  auff  seine  außgebrachte  kays.  patenten  einen 
glückhhafen,  der  sich  in  allem  ungefehrlich  in  die  4000  f.  er- 
streckhen  muge,  zu  Werd  auff  dem  rathhauß  zwischen  hie  und 
künfftig  Michaelis  ins  werckh  anzurichten,  zu  vergünstigen,  ist 
verlassen,  erkundigung  zu  thun,  wie  es  mit  diesen  clainoederen 
und  sylbergeschirr,  davon  er  in  berürter  seiner  supplication  an- 
regung  thut,  deßgleichen  mit  der  berüehmten  kays.  patenten, 
auch  sein,  Brüssels,  thun  und  lassen  beschaffen  sey,  und  wider- 
zubringen. 

1123.  [1591,  VI,  50  b]   16.  September  1591: 

Auf  Sebastian  Schneiders,  goldschmidgesellens, 
verlesene  ansag  .  .  .  etc. 

1124.  [1591,  VII,  2  a]  23.  September  1591: 
Endressen   Marquardt,    goldschmidgesellen    von 

Braunsperg  in  Preussen,  der  etliche  zeit  lang  in  den  neuen 
prisaunen  unrichtig  gelegen,  aber  jetzo  wider  zu  richtigem  guten 
verstandt  kommen  ist  und,  was  auf  ine  in  den  neuen  prisaunen 
aufgangen,  alberait  bezalt  hat,  soll  man  die  4  f.,  so  er  darvor 
im  spital  verzert,  aus  gutem  willen  nachlassen. 

1125.  [1591,  VII,  8  a]  24.  September  1591: 

Auf  Steffen  Kramers,    granaten-steinschneiders, 
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verlesene  Supplikation  wider  Hanßen  Brechten,  zimmerman,  wegen 
9  f.  ausstendigen  lehrgeldts  und  gedachts  Brechts  bericht  ist  ver- 
lassen, sie  bede  zu  erforderen  und  dem  beclagten  zu  sagen,  wann 
er  bey  dem  cleger  außlehrnen  woll,  so  soll  er  ihne  gegen  bezalung 
der  9  f.  zu  unterweisen  und  außzulehrnen  schuldig  sein,  wo  aber 
nitt,  so  sollen  sie  sich  selbsten  mit  einander  vergleichen,  dann 
man  ihnen  sonsten  einen  anderen  und  beschwerlicheren  beschaidt 
geben  werde. 

1126.  [1591,  VII,  10  a]  27.  September  1591: 

Auf  L u  c r e t i a,  weiland  Jonas  Niesers,  geweßnen  hieigen: 
bürgers  und  g  o  1  d  s  c  h  m  i  d  s,  seligen  nachgelassener  wittib,  sup- 
pliciren  umb  ein  urkhundt  und  schrifftlichen  schein,  das  sie 
alhie  nicht  mit  rutten  ausgehauen  worden,  in  massen  sie  zu 
Prag  ungüetlich  beschrait  werde,  ist  befolhen,  dieweil  sich  diser 
supplicantin  halben  in  den  vergangen  laidigen  sterbßleufften  allerlai 
alhie  zugetragen,  nachsuchen  zu  lassen,  [10  b]  ob  und  was  der- 
wegen  zu  finden. 

1127.  [1591,  VII,  14  b]  29.  September  1591: 

Caspar  von  Bolonia  ist  begünstigt  worden,  seine  her- 
gebrachte kunststück  drei  tag  nacheinander  under  dem  nith- 
haus  failzuhaben. 

1128.  [1591,  VII,  21  a]  1.  Oktober  1591: 

Auf  der  rom.  kays.  Mt.  schreiben  von  wegen  Vergilii 
Solis,  maiers,  umb  erlassung  seines  bürgerrechtens  und  deß 
personlichen  aufsagens  oder  hieherstellens  soll  man  zuvorderst 
erkhundigung  thun,  wie  es  dises  Solis  halben  geschaffen,  ob  und 
wie  vil  er  losungen  schuldig,  und  alßdann  rethig  werden,  was 
man  seinethalben  [21  b|  thun,  ob  man  ime  willfaren  oder  gar 
für  kainen  bürger  mehr  erkennen  wolle1). 

1129.  [1591,  VII,  2.  Abt.  5  b]  2.  Oktober  1591: 

Die  rom.  kays.  Mt.  soll  man  auf  ir  allergnedigistes  schreiben 
und  begern  wegen  erlassung  Virgilii  Solis,  maiers,  ange- 
erbten hieigen  [6  a]  bürgerrechtens  allerunderthenigist  wider 
beantworten :  obwol  ermelter  Solis  vermög  hieiger  stat   freihalten 


')  Die  gleiche  Angelegenheit  wie  diese  und  der  folgende  Ratsverlaß  be- 
trifft Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  Bd.  X.  Nr.  5893  nach  Briefbuch 
CCVIII  fol.  278  f.  Sonst  ist  über  den  jüngeren  Virgil  Solis  Urkundliches  bisher 
kaum  bekannt  geworden,  wie  ja  überhaupt  die  Kiinstlerfamilie  Solis  noch  ihres 
Forschers  und  Monographen  harrt. 
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und  Ordnung  schuldig  gewest  were,  sein  angeerbt  bürgerrecht 
bei  ainem  obern  rath  personlich  aufzugeben,  sein  nachsteuer 
richtig  zu  machen  und  gepürenden  abschied  zu  nemen,  weil  es 
aber  mit  ime  eingenommenem  bericht  nach  dermassen  geschaffen, 
das  er  in  vilen  jaren  dasjenig  nicht  gelaist,  das  sonsten  den 
hieigen  bürgern  iren  pflichten  nach  zu  thun  gepürt,  so  hab  man 
ine  für  kainen  bürger  mehr  erkennen  können,  also  das  derwegen 
unvonnotten  sei,  sich  nun  mehr  selbst  alhie  einzustellen  und  sein 
bürgerrecht  aufzusagen,  sonder  stehe  ime  bevor,  sich  seines  ge- 
fallens  an  andern  orten  zu  verharren  und.  ob  er  will,  mug  er 
seinen  empfangen  gepurtsbrief  wider  hieher  verordnen,  soll  ime 
derselbe  geendert  werden. 

1130.  [1591,  VII,  28  a]  4.  Oktober  1591: 
Kilian  Hacken  von  Nordling,  ein  tuchwalcker, 
Christof   Maie  r    von    A  u  g  s  p  u  r  g,    ein    uhrgeheuß- 

macher, 

und  ChristofSchöllen1)  von  Hagenheim  inBairn, 
ein  goldschmidtgesell  auf  der  silberarbait,  soll  man 
alle  drei,  doch  den  goldtschmidt  änderst  nicht  dann  auf  bewerung 
der  maisterstück,  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1131.  [29  a]  Lucretia  Nieserin  soll  man  die  begerte 
urkhundt,  das  sie  alhie  nicht  mit  rutten  ausgehauen  worden, 
mittailen. 

1132.  [1591,  VII,  34  b]  7.  Oktober  1591: 

Auf  herren  Julii,  bischofen  zu  Würzburg,  schreiben 
und  gnedigs  begern,  dieweil  sein  f.  g.  zu  erhaltung  irer  und  ires 
stiffts  regalien  abermals  Vorhabens,  von  underschiedlichen  Sorten 
etwas  müntzen  zu  lassen,  seinen  f.  g.  zu  denselben  nicht  allain 
Valtin  Malern,  bürger  hie,  zu  erlauben,  sonder  auch  bei  der 
schau  die  Verfügung  zu  thun,  das  solche  sorten  deß  heiligen 
reichs  schrot  und  körn  gemes  gemacht  werde,  ist  verlassen,  seinen 
f.  g.  hierynn  zu  willfaren  und  nicht  allain  bei  Valtin  Maler  zu 
erkhundigen,  was  es  für  sorten  seien,  so  er  zu  müntzen  befelch 
hat,  sonder  auch  bei  dem  amptman  in  der  schau  [35  a]  die 
warnung  zu  thun,  damit,  wie  gemelt,  deß  heiligen  reichs  schrot 
und  körn  gemes  gemüntzt  werde. 


1)  Im    Goldschmiede- Verzeichnis    Nr.    568    (zwischen    1586    und    1620)    als 
Silberarbeiter. 
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Und  dieweil  in  dem  schreiben  sowol  auswendig  auf  der 
überschrifft  als  auch  inwendig  im  eingang  der  gewonlich  stilus 
geendert  und  einem  erbern  rath  »lieben  getreuen  und  besondern« 
geschriben  worden,  gleich  als  wenn  ire  erberkeiten  deß  herren 
bischofs  verpflichte  underthanen  weren,  welches  aber  vermutlich 
aus  einem  irthumb  und  übersehen  in  der  canzlei  geschehen  sein 
wirdet,  ist  befolhen,  dasselbe  gegen  Steffen  Geiger,  bürgern  hie, 
als  würzburgischem  factor,  der  auch  das  schreiben  Überantwort 
hat,  gepürlich  zu  anden,  damit  er  ursach  hab,  solches  gegen  der 
würzburgischen  cantzlei  auch  zu  anden,  und  die  erinnerung  zu 
thun,  damit  es  forthin  nicht  mehr  geschehe. 

So  soll  man  auch  bemeltem  Geiger  die  begerten  zwen  centner 
unschlit  für  die  würzburgisch  cantzlei  umb  das  gelt  verfolgen 
lassen. 

1138.  [1591,  VII,  51  bj  14.  Oktober  1591: 
Jacob  Brüssel,    goldtschmidt,    soll    man    sein   begern 
wegen  aufrichtung  eines  glückhafens  ablainen. 
UM.  [1591,  VIII,  3  a]  22.  Oktober  1591: 

Hans  Beurle,  rotschm  idtform  er,  kommt  vor. 

1135.  [1591,  VIII,  47  b]  16.  November  1591: 

Agnes,  August  in  Gipffels,  go  ldschmids,  eewirtin,  soll 
man  bei  irer  Verantwortung  der  zwaier  bösen  guldengroschen 
halben,  die  sie  bei  Barbara  Lengin,  kandtengiesserin, 
eingewechselt  und  furgeben  hat,  das  sies  zum  einschmeltzen  be- 
dürffe,  so  sies  doch  zu  bezalung  der  losung  gebraucht,  pleiben 
lassen,  und  allein  befelch  thun,  die  guldengroschen  zu  zerschneiden. 

1136.  [1591,  IX,  16  aj  23.  November  1591: 

Niclas  Jungen,  goldschmidgesellen  auf  der  silber- 
arbait,  von  Dellingstat  aus  Dietmar  sehen  soll  man  zu 
dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1137.  [1591,  IX,  2.  Abt.  4  b]  26.  November  1591: 
Hainrichen    Han,    bürgern    und    goldtschmidt    alhie, 

soll  man  auf  sein  abermals  suppliciren  seiner  diß  jar  an  der 
maut  zu  Jass  abgenommener  claineter  halben  die  begerte  weitere 
fürschrifft  an  die  f.  dt  ertzherzogen  Ernst  stathalter  und  [5  a] 
die  niederosterreichische  regierung  zu  Wien  in  forma  meliori 
mittailen. 

1138.  [1591,  IX,  25  b]  27.  November  1591: 

Claudii  vom  Creutz  und  Mathei  Carls  supplication, 
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darynn  sie  sich  wider  Georgen  Buchner,  spitlmaister,  beschweren, 
das  er  sich  mit  angepottener  gnugsamer  Versicherung  irer  schulden 
nicht  will  benügen  lassen,  und  deß  beclagten  spitlmaisters  darauf 
gegebnen  bericht  soll  man  bei  ainem  hochgelerten  berathschlagen, 
ob  der  supplicanten  erpieten  für  sufficient  und  der  Reforma-  [26  a] 
tion  gemes  zu  achten  oder  was  darynn  zu  verabschieden. 
1139.  [1591,  IX,  30  b]  1.  Dezember  1591: 
Auf  herren  doctor  Clivers  widergebrachts  und  verlesens  be- 
dencken,  betreffendt  Claudii  vomCreutz  und  Mathes  Carls 
beschwerung  wider  Jörgen  Buchner,  spitlmaister,  darynn  dahin 
.geratten  wirdt,  den  beclagten  Buchner  dahin  zu  weisen,  das  er 
mit  zuthuung  schiedlicher  fridliebender  personen  sich  mit  den 
supplicanten  der  angepottenen  caution  wegen  in  der  gute  abfinden 
und  der  pillichen  gebür  benügen  lassen  soll,  auch,  da  er  beisorg 
hab,  das  die  angepottene  heuser  zuvor  verpfendt  oder  beschwerdt 
sein  mochten,  dessen  bessere  erkhundigung  einzunemen  und  mit 
den  gegentailen  nach  gestaltsein  der  sachen  ein  gepürlichs  mit- 
leiden zu  tragen,  ist  verlassen,  dieweil  das  angedeutte  gütliche 
mittel  zwischen  beden  tailen  nicht  allain  durch  herren  Jeronymum 
Baumgartner,  sonder  auch  durch  den  eitern  herren  bürgermaister 
alberait  versucht  worden,  dasselbig  aber  nicht  verfangen  wollen, 
sonder  durch  den  Buchner  stracks  auf  sein  bezalung  und  in 
mangel  derselben  auf  die  execution  gegen  den  beden  debitorn 
und  iren  gütern  gedrungen  worden,  und  der  strit  allain  an  dem 
stehe,  das  [31  a]  der  Buchner  die  execution  auf  der  debitorn 
varenden  hab  am  ersten  suchen  will,  die  debitores  aber  ine  zu- 
vorderst an  ire  heuser  zu  weisen  vermainen,  die  aber  dem  Buchner 
nicht  annemblich  sein  wollen,  herren  doctor  Cammermaister  hier- 
über auch  zu  hören,  welcher  tail  seines  begerns  vor  dem  andern 
befugt  und  was  zwischen  inen  zuverabschieden  ...  [es  kommt 
noch  ein  ähnlicher  Fall  zur  Sprache]. 

1140.  [1591,  IX,  38  a]  3.  Dezember  1591: 

Deß  hieigen  goldtschmidhandtwercks  beschwerung 
wider  das  handtwerck  der  gürtler  in  diser  stat  von  wegen  deß 
verguldens  und  versilberens  der  senckel  an  den  gürtein  und  der 
beclagten  gürtler  darauf  [38  bj  gegebnen  bericht  soll  man  den 
verordenten  herren  an  der  rüg  zu  bedencken  zustellen. 

1141.  [1591,  IX,  43  a]  6.  Dezember  1591: 

Auf  Jacob  Brüssels,    bürgers    undjubilirers,    ver- 
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lesene  ansag  und  beschwerung  wider  Hans  Ulrich1),  gold- 
schmid,  seinen  vettern,  seines  verschwendischen  lebens  halben,- 
so  er  doch  weib  und  kinder  hab,  soll  man  den  Brüssel  zuvor 
nochmal  bestetten,  ob  sein  furgeben  grund  hab,  deß  beclagten 
weib  und  den  besagten  wachmaister  auch  derwegen  hören,  und 
widerpringen. 

1142.  [1591,  IX,  44  a]  7.  Dezember  1591: 

Auf  herren  doctor  Cammermaisters  widergebrachts  und  ver- 
lesenes bedencken  in  dem  strit  zwischen  Claudi  vom  Creutz 
und  Mathes  Carl  an  ainem  und  Jörgen  Buchner,  spitlmaister, 
am  andern  tail  soll  man  dem  Buchner  dem  bedencken  gemes 
sagen  lassen,  woverr  er  mit  seiner  Schuldner  gethanem  erpieten 
nicht  content  sein  wolle,  so  stehe  ime  bevor,  crafft  seiner  ver- 
schreibung  die  ordenlichen  mittel  gegen  iren  gütern  und  auf 
mangel  derselben  gegen  iren  personen  vermug  der  Reformation 
furzunemen. 

1143.  [1591,  IX,  53  b]  10.  Dezember  1591: 

Reinier  Volckardts  und  Florian  von  der  Prucks2) 
schreiben  umb  ein  sicher  glait  auf  sechs  monat  lang  soll  man 
Paulus  Schencken  und  andern  iren  gläubigem  furhalten. 

1144.  [1591,  IX,  65  b]  15.  Dezember  1591:     Ein  weiterer 
Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1145.  [1591,  IX,  62  a]  14.  Dezember  1591: 

Hans  Ulrich,  goldschmidt,  soll  man  als  ein  vollen 
tropffen  und  üblen  haußhalter  ins  loch  einziehen  und  wasser  zu 
trincken  geben  und  Erhardten  Gabler,  dem  wachtmaister,  ein 
streffliche  red  sagen,  das  er  ime  zum  spilen  und  trincken  in 
seinem  haus  räum  und  Verstattung  geben. 

114«.  [1591,  X,  2  b]  17.  Dezember  1591: 

Dem  supplicirenden  David  Rem3),  briefmale  r  und 
i  1 1  u  m  i  n  i  s  t  e  n,  ist  begünstigt  worden,  .  .  [8  a  ]  ...  das  maister- 
recht  zu  treiben. 

1147.    [1591,    X,    10  a  — 11  b]     20.    Dezember    1591    und 
[XI,  30  b]  27.  Januar  1592: 

')  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  550  (1580)  als  Silberarbeiter.  Ein 
späterer  Goldschmied  des  Namens  erscheint  ebenda  zum  1.  Februar  1626.  Ein 
Hans  Ulrich  (ohne  nähere  Bezeichnung)  liegt  auf  dem  Johannisfriedhofe  begraben. 
Vgl.  Trechsel  S.  459  (1618). 

2)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  504  (1578)   als  Drahtarbeiter. 

:>)   Zahns  Jahrbücher  1,  230  ^1592,  1601,  1610). 


—  203  — 

Ratsverlässe,  das  Rotgi eß er h and w e r k  in  Lübeck 
und  dessen  Beschwerung  von  wegen  der  treibzettel  der  /riesigen 
Rotschmiede  betreffend. 

1U8.  [1591,  X,  15  a]  22.  Dezember  [X,  29  b]  28.  De- 
zember 1591  [XI,  10  b]  19.  Januar  [XI,  16  a  und  17  a] 
21.  Januar  [XI,  36  b— 37  b]  29.  Januar  [XI,  44  a-b]  3.  Fe- 
bruar 1592: 

Eine  Reihe  von  Ratsverlässen,  die  sich  auf  den  Gold- 
schmied Reinier  Volckart  und  seinen  Schwiegersohn,  den 
Mann  seiner  Tochter  Adriana,  Florian  von  der  Pruck, 
beziehen.  Reinier  Volckart  ist  vor  seinen  Gläubigern,  vo?i  denen 
er  kain  glait  erlangen  kann,  nach  Wien  geflüchtet,  wo  er  einen 
laden  zu  bestehen  und  sein  handtwerck  alda  zu  treiben  Vorhabens. 
sein  soll.  Die  rom.  kays.  Majestät  verwendet  sich  für  ihn.. 
Zwei  von  R.  Volckarts  Gesellen  werden  genannt:  Valtin 
Wagner1)  und  Jeronym  us  Kraus2).  Sie  sind  erstlich  durch 
einen  canzlisten,  dann  verrer  durch  den  herren  statrichter  in 
arrest  genommen  worden,  bis  auf  verrern  beschaid  von  hinnen 
nit  zu  weichen. 

1149.  [1591,  XI,  8  a]  18.  Januar  1592: 

Auf  Paulus  Dulners  und  anderer  hieigen  goldschmidt 
anruffen  wider  Jörgen  Ringler  von  wegen  3600  f.,  so  er  inen  zu 
thun,  soll  man  den  Ringler  in  glübdt  nemen,  von  hinnen  nicht 
zu  weichen,  er  hab  dann  den  clegern  annembliche  weg  der  be- 
zalung  gemacht. 

1150.  [19  b  —  20  a]  22.  Januar  1592: 

Ein  weiterer  längerer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstands 

1151.  [1591,  XI,  22  a]  24.  Januar  1592: 

Auf  deß  raths  der  stat  Baden  in  Osterreich  fürpitlich 
schreiben  von  wegen  ires  bürgers  Melchior  Raphael  Haber- 
mels,  goldschmids,  welcher  Daniel  Lenckern,  einem 
hieigen  bürgersson  und  goldtschmidtgesellen,  zu  erhaltung 
seiner  gesundtheit  etlich  gelt  furgestreckt,  und  der  Lenckerischen 


')  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  572  (zwischen  1586  und  1620i  als. 
«Drahtarbeiter.»  Fraglich,  ob  er  mit  dem  späteren  kaiserlichen  Hofgoldschmied 
dieses  Namens  identisch  ist.  Vgl.  über  diesen  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen 
des  A.  K.  H.  XX  (1899)  Nr.  17167  (vor  dem  30.  Oktober  1612). 

2)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  600  (zwischen  1586  und  1620 1  als 
»Drahtarbeiter«.   Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe  (1616).  Vgl.  Trechsel  S.  432^ 
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Vormünder  darauf  gegebnen  bericht  soll  man  die  Vormünder  er- 
fordern und  inen  sagen,  obwol  ir  pflegson,  wie  sie  furgeben,  ye 
und  alle  zeit  ein  ungerattenes  kindt  gewesen,  der  mehr  dem 
müssiggang  und  andern  leichtfertigen  Sachen,  dann  seinem  handt- 
werck  nachgehengt,  und  villeicht  das  gelt,  so  [22  b]  er  aufgeporgt, 
zum  tail  unnützlich  verschwendet  und  an  worden  haben  möcht, 
so  sollten  sie  sich  doch  mit  dem  Kläger  abfinden  imd  die  Schuld 
ihres  Pflegesohns  bezahlen. 

1152.  [1591,  XI,  26  b]   25.  Januar  1592: 

Jobst  Hertzen,  barchatwebern,  soll  man  sein  suppli- 
-cirends  begern  umb  Zulassung  deß  g  e  s  t  r  a  i  m  b  t  e  n  [27  a]  t  e  p  p  i  c  h  t- 
machens,  dieweils  allererst  dem  Endres  Ludwig  versagt 
worden,  ablainen;  dieweil  er  aber  gleichwol  alt  und  geprechlich, 
wann  er  über  ein  halb  oder  viertl  jar  wider  ansuchen  wirdt, 
meinethalben  verrer  rethig  werden. 

1153.  [1591,  XI,  36  a]  29.  Januar  1592: 

Wolffen  Schotten,  einem  bestendtner  hinder  dem 
Almusen  zu  Fürt,  welcher  das  tep  pich  wür  cken  fast  in  die 
12  oder  14  jar  getriben,  soll  man  sein  garn,  so  er  alhie  gekaufft 
und  ime  durch  die  hieigen  deckwebe r  genommen  worden,  die- 
weil das  teppichwüreken  langst  hinaus  kommen  und  fast  in  allen 
dörffern    umb    dise    stat   getriben    wirdt,    wider   verfolgen    lassen. 

1154.  [1591,  XII,  2  Abt.  1  a]  10.  Februar  1592: 
Hansen  Leißner,  amptman  zu  Fürt,  soll  man  aufsein  inter- 

cessionschreiben  wegen  deß  verstorbnen  seines  amptsbefolhenen 
Abraham,  judens,  wittib  und  erben,  welchen  Claudi  vom 
Creutz,  bürger  hie,  vermog  seiner  handtschrifft  und  petschafft 
de  anno  77  her  77  f.  schuldig,  deß  beclagten  Claudi  vom  Creutz 
darauf  gegebnen  bericht  wider  einschliessen. 

1155.  [1591,  XII,  32  b]  28.  Februar  1592: 

Peter  Engelbrecht  von  Luckau,  goldtschmidt- 
ge  seile,  kommt  in  einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

1156.  [1591,  XII,  36  b]  29.  Februar  1592: 

Hanß  Clement  Koler,  briefmahler,  kommt  vor. 

1157.  [1591,  XII,  40  b]  1.  März  1592: 

.  .  .  Hansen  Weigandt  von  Barn-  [41  a]  berg,  ein 
kün  stier  mit  messung  der  landtgüter  und  visier  er,  soll  man 
,  .  .  zu  dem  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1158.  [1591,  XIII,  1  a]  9.  März  1592: 
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Hansen  Reuhen,  briefmalern,  wird  das  meisterrecht 
zu  treiben  erlaubt. 

1159.  [1591,  XIII,  5  a]  10.  März  1592: 

Vincentz  Martinengo,  venedischer  goldtdrat- 
z  i  e  h  e  r,  kommt  vor. 

1160.  [1591,  XIII,  14  b]  14.  März  1592: 

Paulussen  Steeg,  goldtschmidt,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  erlauben,  mit  vorbehaltung  seines  bürgerrechtens  zwai. 
jar  lang  heußlich  zu  Stettin  in  Pommern  zu  wohnen. 

1161.  Hansen     Neidthart1),     briefmaler,     wird     das 
meisterrecht  zu  treiben  erlaubt. 

1162.  [1592,  I,  29  a]  7.  April  1592: 
JoachimSeizmair2),  goldschmidtgeselle,  kommt voi\ 

1168.  [1592,  I,  56  a]  19.  April  1592: 

Auff  Jacoben  Richters3),  mahlers  zu  Dreß  den, 
schreiben  und  bey  einem  eignen  potten  überschickte  gemähl 
etlicher  gehaltenen  ringleinrennens  ist  verlassen,  dem  potten  die- 
selbige  sampt  vier  gülden  für  die  zehrung  wider  zuzustellen  und 
zu  sagen,   das  diese  gemähl  ein  erber  rath  zuvor  hab. 

1164.  [1592,  I,  64  a]  21.  April  1592: 

Paulußen  Gickh4)  von  Preto  inn  Brabant,  einen 
seidenknöpff-  und  schlingenmache r,  .  .  .  soll  man  .  .  . 
zum  bürgerrechten  kommen  lassen,  aber  Hector  Udart  von 
Pariß,  hendtler  mit  venedischen  und  nürmbergischen  wahren,, 
dasselbig  ablainen. 

1165.  [1592,  I,  74  b]  26.  April  1592: 

Frantz  Kolli  n,  goldtschm  idtgeselle  von  L  ü- 
beckh,  welcher  itzt  alhie  arbeiten  soll,  soll  in  Augsbur g  die 
Tochter  des  Jeremias  Bair5)zu  fall  gebracht  haben.  Die  Stadt 

i)  Vgl.  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1592). 

'2)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  566  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1282  (»Meister  1594«).  Roth,  Geschichte  des 
Nürnbergischen  Handels  2,  101.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt 
Nürnberg  X,  55  (1606). 

3)  Vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  Bd.  VII  Nr.  5519 
(1592;  zusammen  mit  seinem  Bruder  Caspar). 

4)  Ein  Paulus  Gickh,  der  wohl  mit  dem  unsrigen  identisch  ist,  starb  am. 
12.  Februar  1604  und  liegt  auf  dem  Johanuisfriedhofe  begraben.  Vgl.  Trechsel  S.  325. 

5)  Doch  wohl  ein  jüngerer  Goldschmied  dieses  Namens  wird  in  den  Augs- 
burger Goldschmiedetafeln  zum  Jahre  1623  aufgeführt.  Vgl.  Weiß,  Das  Handwerk 
der   Goldschmiede  in  Augsburg  S.  320. 
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.Augsburg  bittet,  ihn  zur  Rechenschaft  zu  ziehen.  Die  ge- 
sell w o  r n en  G  o Idsch  m  iede  werden  aufgefordert,  auszusagen, 
ob  der  Gesell  hier  sei.  In  diesem  Falle  soll  er  sich  binnen  acht 
Tagen  nach  Augsburg  verfügen. 

1166.  [1592,  II,  2.  Abt.  1  a]  27.  April  1592: 

Den  supplicirendten  Reinir  Volckhardten  und  Florian 
von  der  Pruckh  soll  man  die  gepettene  fürschrifft  wider  den 
im  landt  zu  Merern  verharrten  Jobsten  Kroien  an  die  rom.  kays. 
Mt.  in  optima  forma  mitheylen. 

1167.  [1592,  II,  11  a]  29.  April  1592: 

Auff  Jacoben  Prüssels  supplication,  darinnen  er  aber- 
mals pitt,  ihne  einen  glückhhafen  alhie  uffrichten  zu  las- 
sen, ist  verlassen  und  befolhen,  ihme,  Prüssel,  solch  sein  be- 
geren  nochmaln  abzuschlagen  und  es  der  glückhhafen  halben  bey 
dem  vorigen  ergangenen  rathsverlassen  bleiben  zu  lassen. 

1168.  [1592,  II,  2  Abt.  3  b]  5.  Mai  1592: 

Wolf  Eberhardten,  fürstlichen  rath  und  statrichter  zu 
Eis  tat,  soll  man  auf  sein  schreiben  deß  daselbst  verhafften  Joh  an 
Krablers  halben  von  Aicha  der  von  seinetwegen  alhie  verhörten 
personen  aussagen  wider  einschliessen  und  darneben  begern,  die- 
weil  ein  grosse  vermuttung  sei,  er  möchte  den  bei  Hansen  Hor- 
nauer,  wirth  zum  Bitterolt  alhie,  vor  disem  zugetragnen  diebstal 
auch  begangen  haben,  ine  auf  denselben  auch  zu  red  zu  halten, 
und  Meinen  Herren  sein  aussag  und  bekandtnus  auch  wider  zu- 
kommen zu  lassen. 

1169.  [1592,  II,  2.  Abt.  3  b]  6.  Mai  1592: 

Lienhardten  Wowes,  statrichtern  der  alten  stat  Prag,  soll 
man  auf  sein  fürpitlich  schreiben  von  wegen  rabi  Salomonis, 
Juden,  wider  Claudi  vom  Creutz,  bürgern  hie,  ein  pfandt  be- 
treffendt,  welches  der  vom  Creutz  ermeltem  Juden  versetzt,  Su- 
sanna, gedachts  vom  Creutz  eewirtin,  abwesend  ires  mans  darauf 
gegebnen  [4  a]  bericht  wider  einschliessen  und  begern,  den  be- 
gerten  klainen  stillstandt  mit  dem  proceß  zu  halten. 

1170.  [1592,  II,  25  b]  8.  Mai  1592: 

Joachim  Wurm1)  von  Lüneburg,  goldtarbeiter, 
soll  man  uff  das  maisterstückh  [richtiger:  maisterrecht]  .  .  .  zum 
bürgerrechten  kommen  lassen. 


i)   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  581   (1586).  Frankenburger  Nr.  191  (1607). 
Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe.   Vgl.  Trechsel  S.  516. 
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1171.  [1592,  II,  42  b]  16.  Mai  1592: 

Auf  Wolffen  Eberhardts,  statrichters  zu  Eistet,  widerant- 
wortlich  schreiben  und  deß  daselbst  verhafften  Johan  Krablers 
von  Aicha  mit  überschickte  vernere  aussag  soll  man  den  daryn 
benanten  Caspar  Caesar,  stainschneider,  auf  ein  thurn 
einziehen  und  sonsten  die  sag  dem  Hansen  Hornauer,  wirt  zum 
Pitterolt,  furhalten. 

1172.  [47  a]  18.  Mai  1592: 

Dieweil  sich  Caspar  Caesar,  stainschneider,  flüchtig 
gemacht  und  nit  zu  bedretten  ist  und  sich  vermutlich  zu  seinem 
schwager  gen  Velden  begeben  haben  mag,  soll  man  dem  pfleger 
zu  Velden  schreiben  und  befelhen,  wann  er  droben  zu  bedretten, 
ine  gefengklich  einziehen  zu   lassen. 

1173.  [1592,  III,  1  b  —  2  a]  25.  Mai,  [21  b  —  22  a]  1.  Juni, 
[34  a  — b]  6.  Juni  1592  etc.: 

Eine  Reihe  von  Ratsverlässen,  den  Prozeß  der  Gold- 
schmiede gegen  den  Ringlerischen  Gläubigerausschuß  wegen 
Bezahlung  beireffend  (s.  o.). 

1174  [1592," III,  46  b]  12.  Juni  1592: 

Balthassar  Jenichen,  kupffer  druck  er,  bürgern  hie, 
ist  auf  sein  ansuchen  begünstigt  worden,  die  beschaffenhait  der 
leufft  in  Franckreich  und  der  belegerung  Roan,  so  in  N  i  d  e  r- 
landt  gedruckt,  alhie  nachzudrucken,  doch  wanns  aus  dem 
niderlendischen  in  das  hochteutsch  gebracht,  dasselbig  durch  den 
herren  bürgermaister  zuvor  übersehen  zu  lassen. 
1175.  [1592,  IV,  4  b]  23.  Juni  1592: 

Auf  Joachim  Königs,  syndici,  schreiben  aus  Prag,  warauff 
Hainrichen  Hans,  bürgers  und  goldschmidts,  Sachen 
seiner  verarrestirten  clainoder  halben,  derwegen  ime  vor  etlichen 
tagen  ein  fürschrifft  an  die  romische  kays.  Mt.  aus  der  canzlei 
alhie  mitgetailt  worden,  zu  H  o  f  stehen,  und  was  der  herr  Kurtz 
als  vicecanzler-amptsverweser  solcher  unbeschaidener  und  gegen 
irer  kays.  Mt.  vil  zu  scharpffen  fürschrifft  halben,  als  darynn  ver- 
meldt wurde,  das  ime,  Han,  seine  clainoder  wider  alle  pilligkait 
und  unbefugter  weis  weren  arrestirt  worden,  mit  ime,  König, 
neben  widerzustellung  der  fürschrifft  geredt  und  für  andung  gethan, 
ist  befolhen,  dieweil  Titus  Laurentius  Frecht  in  der  canzlei  die 
fürschrifft  gemacht  und  doch  ein  erber  rath  sich  nit  zu  erinnern 
waiß,    das   deß  Hans    halben    etwas    bei   iren   h[errlichkeiten|  für- 
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kommen,  noch  vil  minder,  das  befelch  geschehen  were,  ime,  Han,. 
ein  solche  fürschrifft  an  die  kays.  Mt.  oder  auch  ein  befelch- 
schreiben  an  den  König  mitzutailen,  das  er  sich  deß  Hans  Sachen 
zu  Hof  mit  sollicitirung  oder  in  andere  weg  annemen  solt,  den 
Titum  darauf  zu  red  zu  halten,  mit  wessen  vorwissen  oder  aus 
wessen  befelch  er  solches  gethan  und  wer  ime  die  macht  geben 
hab,.  one  vorwissen  Meiner  Herren  nit  allain  fürschrifften  an  die 
kays.  Mt.,  sonder  auch  under  irer  h[errlichkeiten]  namen  sondere 
befelch  an  Joachim  König,  syndicum,  ausgehen  zu  lassen. 

1176.  [1592,  IV,  5  b]  26.  Juni  1592: 

Auf  HansenBezoldts,  goldtschmidts,  bei  dem  Jüngern 
herren  bürgermaister  angebrachte  beschwerung  einer  künstlichen 
lampen  halben,  welche  der  herzog  in  Bairn  gehaimb  bei  ime 
andingen  lassen  und  ime  durch  ein  hieigen  rotschmidt  haimblich 
[6  a]  nachgegossen  und  gestern  öffentlich  an  der  gassen  aufge- 
henckt  worden,  welches  ime  bei  dem  herzogen  zu  Bairn,  alldieweil 
das  werck  noch  nit  gar  fertig,  zu  höchsten  Ungnaden  und  nachtail 
geraichen  werde,  ist  befolhen,  den  rotschmidt  zu  beschicken,  die 
lampen  von  ime  abzufordern  und  dieselbig  bis  auf  weitern  be- 
schaidt  in  die  kriegsstuben  zu  nemen  und  in  sonderhait  zu  fragen, 
wie  und  durch  wen  er  den  abguß  bekommen. 

1177.  [1592,  IV,  13  bj  30.  Juni  1592: 

Titum  Laurentium  Frechten,  canzlisten,  soll  man  ungeacht 
seiner  entschuldigung  seiner  dem  Hain  rieh  Han,  bürger  und 
goldschmidt  alhie,  one  vorwissen  eins  erbern  raths  an  die 
romische  kays.  Mt.  mitgetailten  so  unbeschaidnen  fürschrifft,  deß- 
gleichen  an  Joachim  König,  syndicum,  gethanen  befelchschreibens 
halben,  derwegen  er  sich  zum  tail  mit  dem  eitern  herren  rath- 
schreiber  beschönen  will,  da  ime  doch  derselbig  seines  furgebens 
gar  nit  gestendig,  wie  sich  dann  der  ungrund  desselben  sonsten 
aus  andern  umbstenden  auch  befindt,  auf  ein  thurn  verschaffen 
und  mit  allen  umbstenden  darauf  zu  red  halten. 

1178.  [14  bj  Lienhardt  Sp  atzen  s1),  rotschmid- 
j  u  n  g  e  n  s,  verlesene  entschuldigung  einer  gemachten  kugel  halben 
an  einen  messigen  leuchter,    mit  welcher  er    dem    Hansen   Be- 

an    seinem   verdingten    bairischen    werck 


')     Ein  Leonhard   Spatz    liegt   auf   dem  Rochuskirchhofe    begraben.     Vgl. 
(Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Gedächtnis.  S.  3  (1621). 
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eintrag   thun  [soll],    soll    man    dem  Betzolt   wider   für  halten    und 
hören,  was  er  weiter  derwegen  begern  werde. 

1179.  [1592,  IV,  19  b]  3.  Juli  1592: 

Ulrichen  A  b  t  s,  deß  fürstlichen  sechsischen  s  i  1  b  e  r- 
knechts  zu  Koburgk,  schreiben  an  das  handtwerck  der 
goldschmidt  alhie  einer  gestolnen  silberen  schüssel  halben  soll 
man  den  geschwornen  deß  goldschmidthandtwercks  furhalten  und 
auf  dem  handtwerck  befelhen  lassen,  wann  inen  ein  solche  schüssel 
zukombt,  dieselbig  aufzuhalten  und  für  den  herren  bürgermaister 
zu  pringen. 

1180.  [1592,  IV,  25  b]  6.  Juli  1592: 

Auf  Hansen  Betzolt s,  goldschmidts,  begern,  das 
Meine  Herren  deß  Lienhardt  Spatzen  s,  rotschmidt- 
jungens,  gefertigten  leuchter  so  lang  hinderhalten  wolten,  bis 
er,  Betzolt,  sein  under  handen  habends  werck  gar  vollendet, 
damit  ime  nicht,  wo  der  leuchter  lautbrecht  werden  solt,  sein 
werck  und  kunst  bei  dem  hertzog  zu  Bairn  verschlagen  und 
in  verklainerung  gebracht  werde,  soll  man  ime,  Betzolt,  sagen, 
sein  werck  mit  dem  furderlichsten  gar  zu  fertigen  und  zum  endt 
zu  pringen.  Und  ist  darneben  befolhen,  den  leuchter  mitler  weil 
zu  hinderhalten  oder,  da  der  Spatz  angloben  wirdt,  den  leuchter 
und  kugel  nit  zu  verkauffen  oder  in  frembde  hende  kommen  zu 
lassen,  bis  der  Betzolt  mit  seinem  werck  fertig  wirdt  und  dasselbe 
Überantwort  hat,  ime,  Spatzen,  dieselben  auf  solch  angloben  wider 
zu  haus  volgen  zu  lassen. 

1181.  [1592,  IV,  43  a]  13.  Juli  1592: 

Hansen  Reschen,  goldtschmidt,  soll  man  auf  sein 
suppliciren  in  ansehung  seines  grossen  alters  und  seiner  inter- 
cessorn  fürbit  deß  furstellens  für  die  kirchen  erlassen  und  darfür 
acht  tag  mit  dem  leib  auf  ein  versperrten  thurn  straffen. 

1182.  Den  supplicirenden  Jörgen  Arnold  t,  goldsc  hm  idt- 
gesellen, soll  man  ungeacht  der  geschwornen  deß  goldt- 
schmidthandtwercks  difficultirens,  darynn  sie  doch  zuletzt 
das  thun  und  lassen  Meinen  Herren  haimbstellen,  alspalden  nach 
den  andern  zwaien  in  seiner  supplication  benanten  gesellen  in  die 
maisterstück  einsitzen   lassen. 

1183.  [1592,  IV,  4G  a|   15.  Juli  1592: 

Martin  Seifferdt  von  Quedelburg,  goldsch  m  idt- 
gesell en,    soll  man   sein   supplicirends  begern,    ine  unverhindert 

Quellenschr.  XII.  Bd.  14 
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der  dreier  monat,  die  er  noch  an  der  zeit  zu  erstehen  hat,  in  die 
maisterstück  einsitzen  zu  lassen,  ablainen  und  es  bei  der  Ordnung 
pleiben  lassen. 

1184.  [1592,  IV,  2.  Abt.  7  a]  18.  Juli  1592: 

Dem  supplicirenden  Claudi  vom  Creutz  soll  man  seiner 
bei  herren  Caspar  von  Schönberg  ausstendiger  schulden  halben 
die  begerte  fürschrifft  an  die  röm.  kays.  Mt.  mittailen. 

1185.  [1592,  V,  1  a]  20.  Juli  1592: 

Auf  deß  raths  zu  Freiburg  in  Preißgau  intercession- 
schreiben  wegen  ires  bürgers  und  rathsfreunds  Steffan  Rappolters 
Schuldforderung  gegen  und  wider  Claudi  vom  Creutz,  bürgern 
hie,  und  deß  beclagten  vom  Creutz  darauf  gegebnen  bericht  und 
erpieten  soll  man  dem  freiburgischen  silberpoten,  der  von  deß 
Rappolters  wegen  befelch  hat,  deß  vom  Creutz  erpieten  furhalten 
und,  da  ers  begern  wirdet,  den  bericht  darneben  dem  rathe  zu 
Freiburg  wider  einschliessen. 

1186.  [1592,  V,  3  b]  21.  Juli  1592: 

Joachim  Königs  schreiben  aus  Prag,  Hain  riehen  Hans, 
bürgers  und    goldschmidts    alhie,    sach  am  kays.  hof  und  die 
Walbrunnerische  laistung  betreffendt,    soll  man  auf  im  selbst  be- 
uhen   lassen. 

118^.  [17  a  — b]  28.  Juli   1592: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1188.  [1592,  V,  41  b]  8.  August  1592: 

....  Peter  Schitzing1)  von  Hall  ein  im  ertzstifft 
Saltzburg,  goldtschmidt,  ...  soll  man  ...  uff  das  maister- 
recht  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1189.  [1592,  V,  53  bj  14.  August  1592: 

Auff  Johann  Mandekin,  tapytziers,  suppliciren  und 
[54  a]  pitten,  den  deckwebern  ernstlich  aufzulegen,  das  sie 
ihne  an  der  gestreimbten  arbeit,  die  sie  von  ihme  haben,  unver- 
hindert und  ungerügt  bleiben  lassen,  und  der  geschwornen  maister 
der  deckh-  und  teppichweber  bericht  darauff  ist  befolhen,  der 
herren  an  der  ruog  bedenckhen  hierüber  einzunemmen. 


l)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  571  (1584)  als  Silberarbeiter  (>.Peter 
Sitzinger«).  Rosenberg  Nr.  1281.  Frankenburger  Nr.  236  und  237  (1597).  Rotb, 
Geschichte  des  Nürnbergischen  Handels  2,  96.  Mitteilungen  des  Vereins  für 
Gesch.  d.  Stadt  Nürnberg  X,  35  (1605). 
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1190.  [1592,  VI,  53  b  u.  55  b  —  56  a]    8.  und  9.  Septem- 
ber 1592: 

Schuldensachc  Hans  Schmidts,  bürgers  hie,  gegen  Jacob 
Prüssel.  Ersterer  hat  zu  Bamberg  Waaren  seines  Gläubigers 
arre  stieren  lassen. 

1191.  [VII,  IIa]  18.  Septem  her  und  [26  b  -^27  aj  23.  Sep- 
tem b  e  r  1592 : 

Zwei  von  der  gleichen  Angelegenheit  handelnde  Ratsver- 
lässc.  Es  wird  nirgends  ausdrücklich  gesagt,  daß]  acob  Prüssel 
■der  Goldschmied  dieses  Namens  sei.  Hans  Schmidt  ist  Gürtler. 

1192.  [1592,  VII,  7  b]  16.  September  1592: 
Bernhardten  Goldtschmidten,    bürgern    und  goldt- 

schmidten  hie,  soll  man  vergünstigen,  das  er  12  centner  holen- 
dische  keß,  so  ihme  von  einem  vettern  zugeschickt  worden,  der 
ordtnung  gemeß  alhie  verkauffen  muge. 

1193.  [1592,  VII,  52  a]  3.  Oktober  1592: 

Auf  Anna,  Caspar  Caesars,  bürgers  und  stainschnei- 
ders  alhie,  weibs,  verlesene  sag,  das  gedachter  ihr  man  die  auß 
glaß  gemachte  stain  nitt  für  gutt  verkaufft,  sonderen  den  pantzer- 
macheren  nhur  für  glaß  und  das  dutzet  umb  und  für  drey 
batzen  geben  hab,  ist  verlassen,  ihr,  Caesarin,  zu  sagen,  do  sie 
dieser  stain  mehr  hab,  das  sie  dieselbig  hinwegkh  thun  und  nitt 
mehr  verkauffen  soll,  dann  man  es  ihr  nitt  weitter  gestatten  werd. 

1194.  [1592,  VIII,  42  b]  1.  November  1592: 

Peter  Schutzings  von  Salzburg,  goldtschmidt- 
gesellen  und  bürgers  hie,  supplication,  darynnen  er  pitten  thut, 
weiln  er  sich  zu  einer  hieigen  bürgerstochter  verheurat,  das  man 
ihne  der  noch  unerfüllten  gesellenjahr  günstig  erlassen  und  zu 
verferttigung  der  maisterstück  kommen  lassen  woll,  und  der  ge- 
schwornen  goldtschmidt  gegenbericht  darauff,  in  welchem 
sie  selbsten  pitten  und  begern,  ihrer  Ordnung  einzuverleiben,  das 
fürohin  ein  jeder  frembder  gesell,  so  sein  handtwerckh  redtlich 
gelernet  und  sich  volgendts  darauff  zu  einer  wittfrawen  oder 
tochter  verheuraten  würd,  eintweder  die  halb  zeytt,  als  dritthalb 
oder  aber  zwey  jähr,  zum  besten  haben  und  mit  einsitzung  der 
maisterstückh  wie  ein  goldtschmidtssohn  gehalten  werden  solt, 
soll  man  den  herren  an  der  rueg  umb  ihr  bedenckhen  zustellen, 
was  hierinnen  zu  thun  oder  zu  lassen  sein  muge,  sich  auch  er- 
kundigen,   wie  viel  jähr  dieser  supplicant   noch    zu    erfüllen    hab. 

14* 
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1195.  [1592,  VIII,  47  a]  2.  November  1592: 
Mattheßen  Carol,  goldtschmidt,   soll  man  erlauben,. 

das  er  sein  mutter  und  Schwester  von  Augspur g,  weil  die- 
selbigen  schon  etliche  tag  in  einem  wirthshauß  hie  gelegen,  drey 
tag  in  seinem  hauß  beherbrigen  muge. 

1196.  [1592,  VIII,  54  a]  6.  November  1592: 
GeörgBrauna  von  Tren  bey  Luca  in  derNideren 

Laußnitz1),  goldtschmidtgesellen  auff  der  goldtarbeit,  soll 
man    auff  das   maisterrecht   zum    bürgerrechten    kommen    lassen. 

1197.  [1592,  VIII,  56  bj  7.  November  1592: 

Michel  Wagnern,  formschneidersgesellen,  so  uff 
einer  [57  a]  kindttauff  in  J  örgen  Höf  lers,  formschneiders, 
hauß  das  dürre  flaisch  im  trunckh  hinwegkh  genommen  und  den 
kinderen  heimzutragen  geben,  soll  man  fünff  tag  lang  in  das  loch 
straffen  und  dardurch  wider  redtlich  machen  und  ihme  ufflegen,. 
dem  Höfler,  do  ers  begeren  wirdet,  das  flaisch  zu  bezahlen. 

1198.  Joachim  Seitzmayr,  goldtschmidtgesellen, 
Modest  Seitzmayrs  gewesenen  ainspennigers  alhie  seligen  söhne, 
.  .  .  soll  man  ...  uff  das  maisterrecht  zum  bürgerrecht  kommen, 
lassen. 

1199.  [1592,  IX,  6  a]   10.  November  1592: 
Melchior  Prettet2)vonJenf,  behaimischen  granat- 

rößlein-schneider,  soll  man  zum  bürgerrechten  kommen, 
lassen. 

1200.  [1592,  IX,  2.  Abt.  2  b]  18.  November  1592: 

Auf  herren  Friderichen,  pfalzgrafen  bey  Rhein 
churfürsten,  fürpittlich  schreiben  wegen  seiner  f.  g.  hofmal  ers 
Friderichen  Trorbachs  wider  Hansen  Betzolt,  goldt- 
schmidt hie,  als  der  die  darynn  angezogenen  bücher  und  tafel 
von  Bernhardten  Fürsten  gekaufft,  und  gedachts  Betzolts 
gegenbericht  darauff  ist  verlassen,  solchen  bericht  ihren  churf.. 
g.  einzuschliessen. 

1201.  [1592,  IX,  2.  Abt.  3  b]  22.  November  1592: 

Auf  des  raths  zu  Augspurg  fürschrifft  wegen  ires  bürgers- 
Christoffen  Ulrichs  wider  Dieter  ich  Hol  der  man,  bürgern 
und  goldtschmidt  hie,  betreffend  116  [iL],  so  ihme,  Holderman,. 


lsi  Wohl  Wend-Drehna,  sw.  von  Luckau. 

2)     Vgl.  Mitteilungen    des    Vereins    f.    Gesch.    der    Stadt  Nürnberg    X,  60 
(1603-1610). 
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durch  herzog  Ferdinanden  in  Bayrn  furgeliehen  und  er, 
Ulrich,  für  ihne  bürg  worden  sein  soll,  und  gedachts  Holdermans 
bericht  darauff  ist  verlassen,  weiln  Holderman  diesem  Ulrichen 
seiner  forderung  und  clag  nitt  gestendigen  sein  will,  ihne  noch 
einmahl  darauff  zu  bestettigen  und,  do  er  sein  antwortt  beharren 
wirdet,  dieselbig  wolgedachtem  rat  he  einzuschliessen. 

1202.  [1592,  IX,  44  b]  27.  November  1592: 

Auf  das  mündtlich  referiren,  das  Hans  Ulrich,  ein 
goldtschmidt  und  bürger  hie,  sich  [45  a]  jüngst  verschienen 
sambstag  in  den  eysen  selbsten  gestellt  und  begert  hab,  man  soll 
ihne  daselbsten  einschliessen,  auch  nitt  von  statten  gewolt,  biß 
das  er  eingeschlossen  worden,  der  aber  anyetzo  pitten  und  begeren 
thue,  ihne,  weiln  solches  im  trunckh  geschehen,  wider  von  statten 
kommen  zu  lassen,  ist  befolhen,  diesen  Ulrichen,  warumben  er 
sich  selbst  also  in  die  verhafft  der  eysen  eingestelt,  zu  redt  zu 
halten  und  sein  sag  wider  zu  bringen. 

1203.  [47  bj  28.  November  1592: 

Hanßen  Ulrichen,  goldtschmidts  in  eysen,  sag  soll 
man  sein,  Ulrichen,  weib  furhalten  und  sie  fragen,  warumben  sie 
beede  eheleut  nitt  beyeinander  wohnen. 

1204.  [50  a  —  b  |  29.  N  o  v  e  m  b  e  r,  [55  b]  2.  D  e  z  e  m  b  e  r  ttnd 
[58b]  4.  Dezember  1592: 

Drei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

1205.  [1592,  X,  5  a]  8.  Dezember  1592: 

...Hansen  Schaue  von  Münster  innWestphalen, 
goldtschm idtgesellen,  .  .  .  soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht 
abschlagen. 

1206.  [1592,  X,  19  a]  16.  Dezember  1592: 

Der  statt  Glattau  beantworttlich  schreiben  wegen  ihres 
mitbürgers  Jann  Karetsch  soll  man  herren  Paulo  Dulneren, 
welchem  ein  fürschrifft  mitgetheylet  worden,  furhalten. 

1207.  [21  b]  Thobias  Pühel,  goldtschmidt,  hatt  inn 
sitzendtem  rath  sein  bürgerrecht  uffgesagt,  gewonlichen  revers 
geben  und  ist  umb  abschidt  inn  die  losungstuben  gewisen  worden. 

1208.  [1592,  X,  50  a]  2.  Januar  1593: 

Auff  das  mündtlich  referiren,  wie  das  ZachariasSchlosser, 
bürger  und  püchsenm  ach  er  hie,  Dietrichen  Holderman, 
auch  bürgern  und  goldtschmiden  hie,  wegen  600  f.  schulden 
als   principal-debitorn    und    dann    Ludtwigen    Rüeden,    geweßnen 
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reuterhauptman,  als  bürgen  etlich  mal  vor  dem  jüngeren  herrert 
bürgermaister  [50  b]  beclagt  und  execution  wider  sie  begert  und, 
obwoln  der  Holderman  von  einer  zeytt  zu  der  anderen  die  be- 
zahlung  zu  thun  versprochen,  das  er  doch  demselbigen  nitt  nach- 
kommen, also  das  gedachter  Schlosser  gegen  des  Rüeden  person 
widerumb  execution  pitten  und  begern  thue,  ist  verlassen,  mehr 
gedachten  Rüeden  zu  erfordern  und  ihme  die  bezahlung  berürter 
600  f.  uffzulegen  und,  do  er  solche  bezalung  nit  wirdet  laisten 
können,  ihne  in  die  prisaun  uf  dem  rathauß  zu  schaffen. 

1209.  Lienhardten  Kilian1)  von  Onspach,  fl ach- 
male rsge  seilen,  .  .  .  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrecht  kommen 
lassen  .  .  . 

1210.  [1592,  XI,  2.  Abt.  2  a]  5.  Januar  1593: 

Auf  Steffan  Gollingers,  bürgers  zu  Wien,  schreiben  und 
clag  wider  Endrefjen  Schaidenbach  und  Jörg  Dietl, 
beede  pantzer  mache  r,  auch  Lucaßen  Hildeprandt,. 
goldtschm  idt,  bürgere  hie,  aussstendiger  schulden  halben  und 
gedachter  beclagten  gegenbericht  darauff  ist  befolhen,  solchen 
bericht  ihme,   Gollinger,  einzuschliessen. 

1211.  [1592,  XII,  12  aj  7.  Februar  1593: 

Barthel  Reschen,  goldtschmidts,  sag  soll  man  dem 
Zachariaßen  Füllsackh  umb  seinen  ferreren  bericht  furhalten,  ihne, 
Reschen,  aber  uff  widerstallung  dißmals  abgehen  lassen. 

1212.  [1592,  XII,  15  b]  8.  Februar  1593: 

Auff     Magdalena     Berin,      Hanßen     Berns     goldt- 
schmidts seligen  wittib,    sag,    das  ihres  unehelichen  kindts. 
vatter  der  im  loch  verhaffte  Hans  Krieger  sey  .  .  .  etc. 
1213;  [1592,  XII,  18  a]  10.  Februar  1593: 

Auff  Jacoben  Prüssels,  bürgers  hie,  supplication  umb 
ürschrifft  an  die  statt  Fr  an  ckhf  urt  h,  das  man  ihme  gestatten 
woll,  das  er  daselbsten  einen  glückhhafen  auffrichten  dürff, 
ist  befolhen,  diesem  supplicanten  nitt  allein  diß  sein  begeren  rundt 
abzuschlagen,  sonderen  auch  dabey  zu  sagen,  das  er  mit  dergleichen 
begeren  eines  erb.  raths  hinfüro  verschonen  soll. 

1214.  [1592,  XII,  29  b]  15.  Februar  1593: 

Sebaldt  Purrer,  bürgerund  baintrechsel,  kommt  vor. 

1215.  [1592,  XII,  32  a]  16.  Februar  1593: 


Mitteilungen  1899,   S.   138. 


—  215  — 

Jörg  Pr echte  1,  goldtschmidt,  hatt  sein  bürgerrecht 
in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist 
auff  morgen  umb  abschiedt  inn  die  losungstuben  gewisen  worden. 

1216.  [1592,  XII,  43  aj  22.  Februar  1593: 

Auff  David  Kindtsvatters,  goldtschmidtgesellens 
von  Giengen,  supplication  umbs  bürgerrecht  zu  Word  ist  be- 
folhen,  den  geschwornen  goldtschmiden  solche  supplication 
umb  ihren  bericht  furzuhalten  und  dabey  zu  sagen,  do  sies  leiden 
möchten,  das  Meine  Herren  ihme  diß  begert  bürgerrecht  zuzusagen 
nit  ungenaigt  weren. 

1217.  [1592,  XII,  45  b]  23.  Februar  1593: 

Auff  Mennraths  Bauchs,  goldtschmidt s,  supplication 
wider  den  erberen  Carol  Haller  einer  verkauften  behausung  halben 
und  gedachts  Hallers  gegenbericht  darauff  ist  verlassen,  herren 
D.  Gugels  bedenckhen  hierüber  einzunemmen,  wie  diese  partheyen 
zu  verabschieden  sein  mugen. 

1218.  [1592,  XIII,  11  bj  5.  März  1593: 

Auff  den  widergebrachten  bericht,  das  die  geschworne 
goldtschmidt  wol  laiden  mugen,  das  David  Kindtsvatter 
das  formiren  und  verschneiden  zu  Word  gebrauchen  und  treiben 
thue,  ist  verlassen,  ihne,  Kindtsvatter,  zum  bürgerrecht  daselbsten 
kommen  zu  lassen. 

1219.  [1592,  XIII,  17  b]  8.  März  1593: 

Auff  herren  D.  Hinderhofens  bedenckhen,  was  auff  Men- 
raths  Bauchs,  goldtschmidt s,  supplication  wider  den  erbarn 
Carl  Haller  einer  verkaufften  behausung  halben  und  gedachts 
Hallers  gegenbericht  d|ar]auff  zu  verab-  [18  aj  schieden  sein 
möcht,  ist  befolhen,  herrn  D.  Gülchers  bedenckhen  hierüber  umb 
mehrer  Sicherheit  willen  auch   einzunemmen. 

1220.  [31  b]  14.  März,  [44  a|  20.  März  und  [51  a|  23.  März 
1593: 

Drei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand, 

1221.  [1592,  XIII,  20  a]  8.  März  1593: 

Claudi  vom  Creutz  schreiben  außPrag,  weil  dasselbig 
nhur  ein  entschuldigung,  warumben  er  so  lang  auß  sey  und  seine 
glaubiger  biß  anhero  noch  nit  befridigen  können,  soll  man  auff 
ihm  selbsten  ruhen  lassen. 

1222.  1 1592,  XIII,  25  b]  12.  März  1593: 

Auff  Arnold  Langen,  Wappensteinschneiders,  sup- 
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pliciren  und  pitten,  herren  Joachim  Pömeren  uffzulegen,  das  er 
die  inn  die  behaimischen  vormundtschafft  hinderstellige  50  f.  inn 
die  vormundtstuben  erlegen  thue,  und  sein,  des  herren  Pömers, 
antwortt  und  bericht  ist  befolhen,  gedachtem  Pömer  zu  sagen, 
das  Meine  Herren  die  beysorg  tragen,  dieser  sein  bericht  werd 
ihne  gegen  dem  Langen  wenig  fürtragen,  darumben  er  dahin  be- 
dacht sein  woll,  wie  er  ihne  befridigen  mug,  dann  ihre  h[errlich- 
keiten]  sonsten  auff  ferrer  anrueffen  dasjenig  thun  müesten,  was 
denselbigen  ampts  halben  obligen  thet   .  .  .  etc. 

12*23.  Niclaus  Minuit,  seidenferber,  kommt  vor. 

1224.  [1592,  XIII,  29  b]  14.  März  1593: 

Barbara,  Cunradt  Weyers,  hieigen  bürgers  und  ge- 
schmeidtmachers,  tochter,   kommt  vor. 

1225.  [1592,  XIII,  39  a]  19.  März  1593: 

Caspar  Caesar,  stainschneider,  kommt  in  einer 
Ha uskaufsa nge  legen h e it  vor. 

1226.  [1592,  XIII,  43  a]  20.  März  1593: 

Hans  Jacob  Hain,  goldtschmidt,  hatt  inn  sitz[end]em 
rath  sein  bürgerrecht  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und 
ist  umb  abschidt  uff  morgen  inn  die  losungstuben  zu  weisen. 

1227.  [1592,  XIII,  45  b]  21.  März  1593: 

Ob  Hans  Egerer,  goldtschmidt,  mit  seiner  interponirten 
appellation  gegen  Hanßen  Hochholzers  des  eitern  seligen  erben 
zuzulassen  sey  oder  nitt,  soll  man  die  acta  bey  herren  D.  Freher 
berathschlagen  lassen. 

1228.  Ob  Dieterich  Holderman,  goldtschmidt,  mit 
seiner  interponirten  appellation  gegen  Endres  Petri  genant 
Schweitzer  zuzulassen  sey  oder  nitt,  soll  man  die  acta  bey 
herren  doctor  Gugel  berathschlagen  lassen. 

1229.  [1592,  XIII,  2.  Abt.  6  b]  21.  März  1593: 

Auff  Hans  Werners  Dürrigels,  amptmans  zu  Herzog- 
Aurach,  [7  a]  clagschreiben  wider  Dieter  ich  Holderman, 
bürgern  und  goldarbeitern  hie,  wegen  200  f.  schulden  und 
gedachts  Holdermans  bericht  .  .  .  soll  dem  Dürr  iget  geschrieben 
werden,  daß  ja  die  Frist  noch  nicht  verstrichen  sei  und  man 
daher  gegen  den  Holdermann  nicht  vorgehen  könne ;  man  reerde 
ihn  aber  verpflichten,  von  hinnen  nicht  zu  weichen,  biß  er  ihme 
zuvor  .  .  .  annembliche  caution  gethan. 
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Den  mehr  gedachten  Holderman  alsbalden  also  gehörter 
massen  in  pflicht  zu  nemmen. 

1230.  [1592,  XIII,  48  b]  22.  März  1593: 

Auff  Hanßen  Leißners,  amptmans  zu  Fürth,  abermals  für- 
pittlich  schreiben  wegen  [seines]  schutzverwanthen  Nathan,  judens, 
wider  Christoff  Gabriel  Koler  ein  schulden  betr.  ist  befolhen, 
diesen  beclagten  Koler  zu  erforderen  und  ihme  die  bezalung  inn 
acht  tagen  zu  thun  bey  Meiner  Herren  straf  uffzulegen. 

Und  dieweil  gedachts  amptmans  schreiben  nach  ein  hieiger 
.goldtschmidt,  so  in  der  Hirscheigassen  wohnen  soll,  seiner  ampts- 
bevolhenen  Raphael  Michel,  Jüdin,  wittiben,  etliche  falsche  becher, 
so  von  kupffer  gemacht  und  vergultet  seyen,  umb  39  f.  versetzt 
und  sich  Georg  Eberhardt  einschreiben  lassen,  ist  befolhen,  weiln 
Jacob  Prüssel,  goldtschmidt,  nitt  allein  in  der  Hirschei- 
gassen wohnen,  sonder  auch  sonsten  ein  seltzames  haußvvesen 
halten  thut,  ihne,  Prüssel,  in  das  loch  einzuziehen  und  seine 
nachbaren  zu  hören,  was  er  für  ein  haußhalten  hab,  wer  bey  ihme 
ab-  und  zugehen  thue. 

1231.  [1592,  XIII,  56  b]  26.  März  1593: 

Hannsen  Schaw,  ainen  goldtschmidsgesellen 
uf  der  silber arbait  von  Münster  inn  Westphalen,  ... 
soll  man  . .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1232.  [1592,  XIII,  73  a]  3.  April  1593: 

Dieterich  Holderman  soll  man  mit  seiner  interponirten 
appellation  [73b]  gegen  Endres  Petri  genant  Schweitzer 
.  .  .  zulassen  .  .  . 

1233.  [1592,  XIII,  77  a]  4.  April  1593: 

Hanßen  Egerer,  goldtschmidt  hie,  soll  man  mit 
seiner  interponirten  appellation  gegen  Hanßen  Hochholzers  erben 
.   .  .  zulassen. 

1234.  [1592,  XIII,  79  a]  6.  April  1593: 

Auf  Heinrichen  Jonaßen,  bürgers  und  goldtschmidts 
hie,  bericht  auff  Jacoben  von  Auffseß  zue  Truppach  schreiben 
wegen  seines  verlornen  und  ihme,  Jonaßen,  verkauften  armbandts 
ist  befolhen  eines  herren  hochgelerten  bedenckhen  hierüber  ein- 
zunemen,  ob  dem  beclagten  Jonaßen  was  uffzulegen  oder  aber 
der  von  Auffseß  an  den  baurn,  der  solch  armbandt  gefunden  und 
verkaufft,  zu  weisen  sey. 

1235.  [1592,  XIII,  97  b]  16.  April  1593: 
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Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1236.  [159«,  XIII,  2.  Abt.  2  a]  6.  April  1593: 

Auff  Dieter  ich  Holder  m  ans  supplication  soll  man 
Bernhardten  Forster1),  goldtschmidten,  und  sein  weib 
als  noch  unentledigte  bürgere  schulden  halben  hiehero  citiren  und 
sechs  wochen  zeitt  geben. 

1237.  [1592,  XIII,  2.  Abt.  13  a]  9.  April  1593: 

Auff  Wolff  Albrechts,  bürgers  hie,  supplication  umb  für- 
schrifft  an  herren  Johann  Jörgen,  marggrafen  zue  Bran- 
denburg, churf.,  wider  Sebalden  Schwertzeren2),  das  sein 
churf.  g.  die  wahren,  so  gedachter  Schwertzer  ihme  gehn  Berlin 
entfürt,  ungeacht  der  vom  Schwertzer  außgebrachten  kays.  inter- 
cession  biß  zu  außtrag  der  Sachen  daselbsten  verwahrlich  behalten 
wollen,  ist  befolhen,  gedachtem  Albrechten  solche  gepettene  für- 
schrifft,  yedoch  das  er  die  in  berürter  sein  supplication  gesetzte 
anzüegige  wortt  endere,  mitzutheylen. 

1238.  [1593,  I,  2.  Abt.  3  b]  15.  April  1593: 

Wolffen  Albrechten  soll  man  die  gepettene  fürschrifft  wider 
Sebalden  Schwertzeren  wegen  der  zu  Berlin  arrestirten 
wahren  an  die  rom.  kays.  Mt.  mittheylen. 

1239.  [1593,  I,  5  a]  18.  April  1593: 

Zu  Genanten  des  grosseren  raths  seien  für  dißmal  bey  einem 
erb.  rathe  ertailt     . 

[5  bj     32.  Jeronymus  Wurm3)  1     goidtsch  m  i  dt. 

33.  Fr  i  der  ich  Hildebrandt        f 

38.  Hans    Wirsching,    Schuster    genant,    san  dt  uhr- 
mach er. 


!)  Richtig  heißt  er,  wie  sich  auch  aus  anderen  Ratsverlässen  ergiebt,. 
Bernhard  Fürst.  Vgl.  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  556  (1588).  Jahrbuch  der 
Kunstsammlungen   des   A.  K.   H.  XV  Nr.   12.126   (1592). 

'2)  Sebald  Schwerzer  erscheint  noch  in  einigen  weiteren  Ratsverlässen,  die 
hier  nicht  mit  aufgenommen  werden  konnten.  Offenbar  haben  wir  es  mit  dem 
bekannten  Hofalchymisten  Kurfürst  Augusts  von  Sachsen  zu  thun,  der  später  von 
Kaiser  Rudolf  II.  geadelt  wurde  und  1601  als  Berghauptmann  zu  Joachimsthal 
starb.  Vgl.  M.  v.  Ehrenthal,  Führer  durch  das  königl.  Historische  Museum  zu 
Dresden.  3.  Aufl.  1899  S.  28  und  258.  Als  Uhren  verfe  rtiger  (vgl.  Zeitschrift 
für  Museologie  II  1879  S.  9)  wird  er  wohl  aufgegeben  werden  müssen;  er  war 
ohne  Zweifel  in  erster  Linie  Agent,  Kunsthändler. 

3)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  457  (1569). 
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1*340.  [1593,  I,  6  a]  19.  April  1593: 
Auf  des  raths  der  statt  Augspurg  beantwortlich  schreiben 
auff  eines  erb.  raths  fürschrifft  und  anmannungsschreiben  wegen 
Dietrichen  Holdermans,  goldtschmidts  und  bürgers. 
hie,  wider  Christoffen  Ulrichen,  bürger  zu  Augspurg,  betreffendt 
345  f.,  ist  befolhen,  dieß  beantworttlich  schreiben  gedachtem 
Holderman  oder  seinem  weib  furzuhalten. 

1241.  [1593,  I,  19  a]  25.  April  1593: 

Auf  Hans  Werner  Düringels  von  und  zum  Riglstain,  ampt- 
mans  zu  Herzog  Au  räch  aber-  [19  b]  mals  schreiben  und  wider- 
sprechen Dieterich  Holdermans  eingeschlossenen  gegen- 
berichts,  200  f.  furgeliehen  gelt  betreffendt,  und  gedachts  Holder- 
mans antwortt  darauff  ist  verlassen  und  befolhen,  weiln  ernanter 
amptman  darfür  helt,  das  er  dieser  200  f.  hergeliehenen  gelts 
halben  zu  rechten  nicht  schuldig  sey,  und  das  aus  denen  in  be- 
rürtem  seinem  schreiben  eingefürten  Ursachen,  das  man  demnach 
ihne,  Holderman,  dahin  anhalten  woll,  das  ers  ihme  in  einem 
jähr  zu  bezahlen  verpürgen  ....  thue  ....  etc.,  ist  verlassen 
und  befolhen,  weiln  in  dem  wandelbuch  folio  7  durch  ein  gesetz 
lautter  verpotten  worden,  das  niemandt  ainiche  alchamey  üben 
oder  treiben  soll,  weder  durch  sich  selbs,  seinen  gewaldt  oder 
yemandt  anders  von  seinetwegen  hie  inn  dieser  statt  oder  anders, 
wo  bey  straff  50  f.:  diesen  handel  bey  samptlicher  session  der 
herren  hochgelerten,  ausser  herren  D.  Hereis,  berathschlagen  zu 
lassen,  was  dem  beclagten  Holderman  auffzulegen,  oder  was  in 
dieser  Sachen  zu  verabschieden  sey. 

1242.  [1593,  I,  29  b]  28.  April  1593: 

Auff  das  mündtlich  referiren,  das  Johannes  Seytz^ 
historicus  und  m  ahle  r  zu  Seh  webischen  Gern  und  t,  ein 
mappen,  darauff  er  den  österreichischen  stammen  gebracht,  einem 
erb.  rathe  praesentirt  hab,  ist  befolhen,  solche  mappam,  was  sie 
ungefehrlich  werth  sein  mug,  aestimiren  zu  lassen  und  wider  zu 
bringen. 

1243.  [1593,  I,  43  bj  4.  Mai  1593: 


Fride  riehen  Dürre  von  Lübeck  h,  hendler  mit 
goldtschmidtzeug;  .  .  .  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten 
kommen  lassen. 
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1244.  [1593,  I,  46  a]  5.  Mai  159; 


Lorentzen    Dittich1),    goldtschmidtgesellen    von 
Tantzigk,    ...    uff   das    maisterrecht    .  .  .    zum  bürgerrechten    I 
kommen  .   .  lassen. 

1245.  [46  b]  Neun  Golds  pinner  werden  zum  Bürgerrecht 
zugelassen. 

1246.  [1593,  I,  60  a]  11.  Mai  1593: 

Esaiaßen  Preussensinns,  goldtschmidts,    sag  soll 
man  den  thorsperreren  und  provisoneren  beym  Thiergarttner  thor 
furhalten  und  ihne,  Preussensinn,  uff  angloben  und  widerStellung    1 
anyetzo  abgehen  lassen. 

1247.  [62  a]  12.  Mai  1593: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  denselben  Gegenstand.  Es 
handelt  sich  um  einen  unter  den  thor  geübten  mutwillen 
Preussensinns. 

1248.  [1593,  I,  72  a]   16.  Mai  1593: 

Hanßen  Krüegers,  goldtschmidts,  und  Maria,  seiner 
«hewirthin,  underschiedtliche  supplicationes  Schulden  halber,  die 
sie  einzufordern  haben,  betreffend. 

1249.  [1593,  II,  40  b]  2.  Juni  1593: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  Die 
Schreibweise  ist  hier:  Krieger. 

1250.  [1593,  II,  55  b]  9.  Juni  1593: 

Auf  Ursula,  weilend  Hanßen  Reiderers  ....  wittib,  sup- 
plication  wider  Jacoben  Prüssels,  bürgern  hie,  wegen  eines  I 
sapheyrs  und  einer  truhen  und  ermelts  Prüssels  gegenbericht  ihr, 
Reiderin,  furzuhalten  und  zu  sagen,  do  sie  ihne,  Prüssel,  darüber 
spruch  und  forderung  nitt  zu  erlassen  vermein,  so  mug  sies 
ordenlicher  gerichtlicher  weiß  gegen  ihme  außtragen. 

1251.  Herren  Jörgen  Volckhamer  soll  man  ersuchen,  das  er 
Paulußen  Puckhels,  goldtschmidts,  antwortt  und  bericht 
Heinrichen  von  Eberbach,  fürstlichen  bambergischen  rath,  ein- 
schliessen  und  dabey  wegen  der  erkaufften  ring  herren  D.  Gugels 
bedenckhen  gemeß  in  seinem  namen  zuschreiben    soll. 


'j   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  573  (1586). 


_  221  

1252.  [1593,  II,  63  b]  12.  Juni  1593: 

Der  verordtneten  herren  an  der  rueg  bedenckhen  gemeß  soll 
man  dem  supplicirendten  Peter  Schutzing  von  Saltzburg, 
goldtschmidtsgesellen,  dieweil  er  sich  zu  eines  hieigen 
goldtschmidts  tochter  verheurat,  die  halb  zeytt  an  den  gesellen- 
jahrn  nachlassen  und  ihr,  der  goldtschmidt,  o r dt nung  dahin 
besseren : 

Wo  hinfüro  mehr  ein  goldtschmidtsgesell,  der  vorhin  keines 
hieigen  maisters  söhn  sein  wirdet,  sich  zu  eines  hieigen  goldt- 
schmidts wittiben  oder  tochter  ehelichen  verheuraten  und  nach 
seinen  erstandenen  leerjaren  die  halb  zeytt  nemlich  dritthalb  jähr 
gesellenweiß  hie  inn  dieser  statt  bey  redtlichen  goldtschmiden 
gearbeit  haben  würdet,  das  demselbigen  die  ander  halbe  zeytt 
nachgelassen  und  freystehen  soll,  alsdann  inn  die  maisterstückh 
einzusitzen  und  dieselbigen  zu  machen,  wie  sonsten  mit  den  goldt- 
schmidtssöhnen  der  gebrauch    ist. 

1253.  [1593,  II,  2.  Abt.  8  b  — 9  aj  13.  Juni  1593: 

Auff  Jacoben  von  Auffseß  zu  Trubbach  und  Weyher  schreiben 
eines  verlornen  und  Hainrichen  J  onas,  goldtschmidten 
hie,  zugebrachten  und  von  ihme  gekaufften  armbandts  halben 
soll  man  Herrn  Jacob  von  Aufseß  wieder  schreiben,  daß  H.  Jonas: 
bona  ßde  gehandelt  habe  .  .  .  etc. 

1254.  [1593,  III,  21  a]  23.  Juni  1593: 

Mattheß en  Lenckhern,  goldtschmidten  von  Ta- 
chau  in  Pommern,  so  verprent  worden,  soll  man  2  f.  geben 
und  den  hieigen  goldtschmiden  sagen  lassen,  do  sie  ihme 
auch  was  geben  wollen,  das  sie  baldt  thun  und  ihne  sonsten  hie 
in  heuseren  nitt  samlen  lassen   sollen. 

1255.  [1593,  III,  26  bj  26.  Juni  1593: 

Ludtwig  Hertz1),  goldtschmidt,  hatt  .  .  .  sein  bürger- 
recht  auffgesagt  .  .  . 

1256.  [1593,  III,  33  bj  30.  Juni  1593: 

Der  hieigen  mal  er  verlesene  supplication  umb  mittailung 
gesetz  und  Ordnung  soll  man  den  herren  an  der  rueg  zustellen 
unnd    sie   ersuchen,    etliche   von    den    furnembsten  malern  zu  er- 

1)  Panzer  S.  102  führt  ein  Porträt  an,  das  die  Unterschrift  trägt:  »Ludwig. 
Hertz  In  Nürnberg  Gold  Arbeiter,  in  präg  D.[enatus]  1628.«  Hertz  zog  also  wohl 
von  Nürnberg  nach  Prag. 


fordern  unnd  von  inen  zu  hören,  was  es  für  ein  gelegenhait  mit 
irem  handwerck  hab,  ob  sie  sich  damit  all  erneeren  können,  unnd 
ob  sie  nicht  wissen,  was  der  innhalt  deren  gesetz  und  Ordnung 
seien,  welche  die  rom.  kays.  Mt.,  unser  allergnedigister  herr,  den 
malern  zu  Prag,  auch  in  deren  erblichen  fürstenthumben  und 
andern  furnemen  stetten  allergnedigist  geben  und  verliehen  haben 
sollen ;  widerpringen  und  alsdann  rethig  werden,  ob  dem  rath  zu 
Prag  umb  mittailung  solcher  gesetz  unnd  Ordnung  zu  schreiben, 
oder  was  den  malern  sonsten  zu  sagen  sein  möchte. 

1257.  [1593,  III,  2.  Abt.  6  a]  4.  Juli  1593: 

Das  von  den  verordtneten  ruegsherren  gestelt  schreiben  der 
hieigen  goldtschmidt  or  dt  n  ung  halben,  deren  abschrifft  herr 
Neidthartt,  bischoff  zu  Bamberg,  begert,  soll  man  also 
an  hochgedachten  fürsten  abgehen  lassen. 

1258.  [1593,  IV,  2.  Abt.  1  a]  12.  Juli  1593: 

Auff  Dieterichen  Holder  man  s,  goldtschmidt  s, 
suppliciren  soll  man  Bernhardten  Forsten,  auch  goldt- 
schmiden,  und  sein  weib  nochmaln  citiren,  das  sie  innerhalb 
vier  wochen  nach  überantworttung  solcher  citation  eintweder  den 
Holderman  befridigen  oder  alhie  vor  dem  jüngeren  herren  bürger- 
maister  erscheinen  und  beschaidts  gewerttig  sein  und  ungehorsam 
nit  aussen  bleiben  sollen. 

1259.  [1593,  IV,  11  b]  17.  Juli  1593: 

Der  statt  Glatt  au  widerantworttlich  schreiben  wegen  ihres 
bürgers  Hanßen  Kareschen,  welcher  herren  Paulußen  Dulner 
mit  schulden  verhafft,  soll  man  gedachtem  herrn  Dulner,  als  dem 
ein  fürschrifft  dieser  schulden  halben  mitgetheylt  worden,  furhalten. 

1260.  [1593,  IV,  2.  Abt.  4  b]  21.  Juli  1593: 
ReinierVolckhardten  und  Florian  von  derPruckh 

soll  man  uff  ihr  abermals  suppliciren  und  pitten  ein  fürschrifft 
an  herren  Rudolphen  den  anderen,  erwrölten  römischen 
kayser,  wider  ihren  dochterman  und  Schwager  Jobst  Kroyen  und 
desselben  hausfrauen,  in  meliori  forma  mitheylen. 

1261.  [1593,  IV,  24  a]  23.  Juli  1593: 

Auf  herren  Sigißmundi  des  dritten,  königsinPoln 
und  Schweden,  schreiben  und  begeren,  ihrer  kon.  W[irdenj 
2000  marckh  silber  zu  verferttigung  etlicher  gefeß,  so  sie  alhie 
bey  den  goldschmiden  durch  Hanßen  Haßen,  bürgern  hie, 
[24  b]  bestellen  lassen,  furzuleihen,  soll  man  nitt  allein  gedachten 
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Haßen  darauf  zu  redt  halten,  was  er  ihr  kon.  W.  dieser  sylber 
halben  für  Vertröstung  gethan,  ob  er  dieselb  uff  Meine  Herren 
gewisen,  oder  wo  er  solch  sylber  zu  bekommen  vermain,  sonderen 
auch  Benedicten  Ammon1)  inn  der  schau,  weil  derselb  in 
diesem  königkhlichen  schreiben  auch  angezogen  wirdet,  zu  hören, 
wie  es  mit  berürten  vorhabenden  werckh  beschaffen,  und  ob  er 
ihme  zu  so  vil  sylber  zu  kommen  getraue  oder  nitt ;  widerbringen 
und  rethig  werden. 

1262.  [1593,  IV,  27  b]  26.  Juli  1593: 

Hansen  Spaichels,  rotschmidtdrechsels,  Suppli- 
kation umb  Vergünstigung  einer  drechselmühl  und  der  ge- 
schwornen  maister  ufm  r  othschmidth  an  dt  werckh  ge- 
genbericht  soll  man  den  verordneten  ruegsherren  umb  ihr  be- 
denckhen  zustellen. 

1263.  Hans  Werner  Dürrigels,  amptmans  zuHerzogAurach, 
[28  a]  abermals  schreiben  und  begeren,  Dieterichen  Holder- 
man,  goldtschmiden  hie,  die  bezalung  der  ihme  schuldigen 
200  f.  uffzulegen,  betreffend. 

1264.  [28  bj  Maister  Peter  Carol,  zimmerman,  soll 
man  erlauben,  das  er  dem  herren  marggraven  Georg  Fride- 
richen  ein  visirung  einer  roßmühl  und  ein  Überschlag  derselben 
machen  mug,  doch  ihme  befelhen,  das  er  solche  visirung  einen 
erb.  rathe  zuvor  sehen  lassen  soll. 

1265.  [1593,  IV,  39  a]  1.  August  1593: 
HanßenStromayr2)vonSchwabach,  goldtschmidt- 

gesellen,  uff  das  maisterrecht zum  bürgerrecht  kommen 

lassen. 

1266.  [1593,  IV,  42  a|  3.  August  1593: 

Hans  Seitz,  goldtschmidtgesell,  wird  wegen  eines 
Vergehens  ins  Loch  eingezogen. 

1267.  [1593,  IV,  49  a]  7.  August  1593: 

Claudii  vomCreutz  supplication  und  beschwerung  wider 
etliche,  so  ihme  wider  sein  von  einem  erb.  rathe  erlangt  Privile- 
gium mit  dem  granatrößleinschneiden  eintrag  thun,  soll 
man  den  ruegsherren  zustellen  und  sie  ersuchen,    das  sie  die  be- 


')  Vgl.  Mummenhoff,  Rathaus  286  (1582).  Frankenburger  Nr.  196—199  (1609). 
2)  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  588   (zwischen  1586  und   1620).     Mittei- 
lungen des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  X,  59  (1603). 
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clagten  darauff  hören  und  bedenckhen    wollen,    was    hierüber   zu  al 

verabschiden  sein  mug.  vf 

1268.  [49  b]  Lorentzen  Kuppelichs,  stattvogts  und  richters  zu  « 
Wassert rühendingen,  fürpittlich  schreiben  wegen  Salomon 
Gewaldts,  bürgers  und  gol  dt  Schmidts  daselbsten,  betreffend. 

1269.  [50  aj  Auf  Philippen  Rieden,  churf.  pfältzischen  fauthen 
[d.  i.  Vogt]  und  amptmans  zu  L  a  n  d  e  c  k  h,  schreiben  und  begeren^ 
Diete  riehen  Holder  man,  goldtschmidt  alhie,  wegen 
seines  bruederen,  Ludwigen  Riedens,  in  verhafft  zu  nemmen,  soll 
man  gedachten  Holderman  mit  gewarsam  erforderen  und,  da  des  I  j  eir 
Rieden  anwaldt  etwas  wider  ihne  bescheinen  wirdet,  ihne  uff  einen  |  Hf 
thurn  schaffen. 

1270.  [51  a|    Hans  Seitz,  goldtschmid,  betreffend  und        j]ir 
die    red,    so    er    wider    Sebastian    Walchen,    auch    g o  1  d t- 
s  c  h  m  i  d  e  n,  außgossen.  Er  wird  auf  seine  Bitte  in  einen  Turm 
gesetzt. 

1271.  [1593,  IV,  54  b]  8.  August  1593: 
Dieterichen     Holder  mann,     goldtschmiden     ufm 

thurn,  soll  man  dinten,  federen  und  papyr  zulassen,  doch  dasjenig,         \t 
so  er  schreiben  wird,  von  ihme  heraus  nemmen,  und  dem  thurn- 


v, 


cita 


hüeter  befelhen,  das  er  ihne,  Holderman,  wol  bewahren  soll.  y 


' 


1272.  [1593,  V,  5  a]  10.  August  1593: 
Die    Angelegenheit    des    Hans    Seitz,    goldtschmidt, 

betreffend. 

1273.  [1593,  V,  18  b]  16.  August  1593: 
Die    Angelegenheit    des    Dietrich    Holder  mann    und 

Ludwig  Ried  betreffend.  m\ 

1274.  [32  a]  22.  August  1593:      Desgleichen.  ric 

1275.  [1593,  V,  28  aj  20.  August  1593: 

Philipsen  Heußners,  Barthel  Geißlers1)  und  Da-  herr 
viden  Schelln  bericht  auff  Claudi  vom  Creutz  supplication,.  j/„/ 
betreffendt  das  versetzen  der  granatenrößlein,  soll  man  den  herren  j 

an  der  rueg  umb  ihr  bedenckhen  zustellen. 

1276.  [1593,  V,  55  b]  3.  September  1593: 

Benedict  Hamman,  mahle ren  in  Wien,  soll  man  auf 
ein  und  seiner  geschwistergitten  suppliciren  vergünstigen,  das  res, 


')  Ein  Bartholome  Geißler  (ohne  nähere  Bezeichnung)  liegt  auf  dem  Rochus- 
kirchhofe begraben.  Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Gedächtnis.  S.  651 
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als  dem  vor  der  zeytt  diese  statt  und  eines  erberen  raths  gepiet 
verpotten  worden,  hinfüro  durch  diese  statt  und  eines  e.  raths 
gepiet  einen  freyen  sichern  paß  haben,  aber  darinnen  nitt  heußlich 
wohnen  mug. 

1277.  [1593,  VI,  1  b  — 2  a]  6.  September  1593: 

Die  Angelegenheit  des  Dietrich  Holder  mann  und 
Ludwig  Ried  betreffend. 

1278.  [1593,  VI,  16  b]  11.  September  1593: 

Herren  OctaviiStradae,  derrom.  kays.Mt.  antiquarii, 
einem  erb.  rathe  praesentirtes  wasserkunstbuch  soll  man  Meiner 
Herren  zeugmaister  und  maister  Peter  Carol  umb  ihr  censur 
zustellen  und  bei  den  losungschreiberen  sich  erkundigen,  was 
ihme,  herren  Stradae,  vor  diesen  in  dergleichen  fällen  verehret 
worden,  dem  potten  aber  ein  recepiße  geben. 

1279.  [1593,  VI,  19  b]  12.  September  1593: 
Bernhardten  Fürsten s,  eines  hieigen  unentledigten  bür- 

gers,  antwortt  und  entschuldigungsschreiben,  warumben  er  auff  die 
von  Diete riehen  Holderm an,  bürgern  und  goldtschmiden 
hie,  bey  einem  erb.  rathe  außgebrachte  und  ihne  zukommene 
citation  nicht  erscheinen  könne,  soll  man  gedachtem  Holderman 
furhalten  und  sich  erkundigen,  wie  lang  sich  dieser  Fürst  auß- 
wendig  auffhalt,  und  ob  es  mit  vorwissen  und  erlaubnus  Meiner 
Herren  geschehe. 

1280.  [1593,  VI,  28  b]    14.  September,    [VI,  2.  Abt.  6  a] 
15.  September  und  [VII,  41  a]  22.  Oktober  1593: 

Drei  Ratsverlässe,  die  Klagsache  des  bambergischen  Amt- 
mannes zu  Herzogenaurach,  Hans  Werner  Dürrigel,  wider  Diete- 
richen  Holderman,  goldtschmiden  hie,  schulden  halben 
betreffend,  in  der  Dürrigel  durch  mehrere  fiirpittliche  schreiben 
herrn  Neidtharten,  bischoffen  zu  Bamberg,  an  den  Rat  unter- 
stützt wird. 

1281.  [1593,  VI,  28  b]  14.  September  1593: 

Kr  äfft  Fleming  von  Sprachhofel  in  Westphalen, 
joiellirer,    soll    man    .  .  .   zum    bürgerrechten  kommen  lassen. 

1282.  [1593,  VI,  31  a]  15.  September  1593: 
Erhardt  Schere  1,    müntzmaister,    hatt  inn  sitzendem 

rath  sein  bürgerrecht  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und 
ist  umb  abschiedt  nachmittag  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

1283.  [1593,  VII,  10  b]  9.  Oktober  1593: 

Quellenschr.  XII.  Bd.  15 
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Auf  Peter  Schützings,  goldtschmidtgesellens, 
suppliciren  und  pitten,  ihme  zu  vergünstigen,  das  er  itzt  neben 
Jeronymußen  Wurmbs,  eines  hieigen  alten  geschwornen 
bruderen  in  die  maisterstückh  einsitzen  mug,  und  der  geschwor- 
nen goldtschmidt  bericht,  darynnen  sie  das  thun  und  lassen 
einem  erb.  rathe  heimstellen,  soll  man  die  verordente  ruegsherren 
ersuchen,  diese  Sachen  mit  vorwissen  gedachter  geschwornen 
dahin  abzuhandtlen,  das  der  supplicant  neben  ermelts  Wurmbs 
bruderen  zugleich  in  die  stückh  einsitzen  thue. 

1284.  [1593,  VII,  35  a]  19.  Oktober  1593: 

Auf  herren  OctaviiStradse,  der  rom.  kays.  Mt.  anti- 
quarii,  anmannungsschreiben  umb  ein  antwortt  auf  sein  schreiben, 
dabey  er  einem  erberen  rath  ein  buch  von  Wasserkünsten  prae- 
sentiren  lassen,  und  das  mündtlich  referiren,  das  der  zeugmaister 
und  maister  Peter  Carol  von  solchem  buch  nichts  halten,  soll 
man  ein  solches,  wann  die  herren  losunger  im  rathe  sein  werden, 
wider  furlegen. 

1285.  [37  a]  Wolffen  Prunner  von  der  Neuen  Statt 
an  der  Thonau,  freikünstler  und  prettstaintruckher, 
. . .  soll  man  das  Bürgerrecht  abschlagen. 

1286.  [1593,  VII,  2.  Abt.  6  b]  20.  Oktober  1593: 

Auf  Octavii  Stradae,  rom.  kays.  Mt.  hofdieners 
und  antiquarii,  anmannungsschreiben  seins  Meinen  Herren 
vor  etlichen  wochen  zugeschickten  in  blohen  sammat  eingebundenen 
buchs  halben  von  mancherley  inventionen  allerley  mühl-  und 
Wasserkünsten,  die  er  abgerissen,  soll  man  ihme,  Stradae,  solch 
buch  wider  zuschickhen  und  vermelden,  dieweil  Meine  Herren 
dergleichen  kunstwerckh  zum  thayl  vorhin  haben,  zum  theil  aber 
dieselben  dermassen  beschaffen  seyen,  das  sie  ihnen  für  ihre  statt 
alhie  nicht  bequem  noch  dienlich,  so  theten  sich  ihre  h.  aber 
nichtsdestoweniger  seines  genaigten  willens  und,  das  er  ihnen  solche 
kunst  vor  anderen  gegönnet,  freundtlich  bedanckhen. 

1287.  [1593,  VII,  40  b]   22.  Oktober  1593: 

Auff  Diete  riehen  Mollen1)  von  Münster,  fl  ach  maier 
und  contra  fetters,  suppliciren  und  pitten,  ihme  zu  vergünstigen, 
das  er  ein  jähr  zwey  oder  drey  ohne  das  bürgerrecht  hie  heußlich 
wohnen  dürff,  soll  man  zuvorderst  das  bildt,  so  er  gemahlet  und 


')  Vgl.  Mitteilungen  1899  S.  142. 
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Meinen  Herren  praesentirt  hatt,    besichtigen    und    alsdann    rethig 
werden. 

1288.  [1593,  VII,  43  b]  23.  Oktober  1593: 

Auff  den  widergebrachten  bericht  soll  man  Diete riehen 
Mollen  von  Münster,  conter fetteren  [44  a]  und  mah- 
ler en,  vergünstigen,  das  er  zwey  jähr  lang  ohne  das  bürgerrecht 
alhie  heußlich  wohnen  mug,  ihme  aber  sein  einem  erb.  rathe 
verehrtes  gemehel  wider  zustellen  und  sagen,  das  ers  sonsten  ver- 
kauffen  woll. 

1289.  [1593,  VII,  2.  Abt.  7  b]  23.  Oktober  1593: 

Auf  das  mündtlich  referiren,  das  Bernhardt  Fürst, 
goldtschmidt,  vier  losung  schuldig,  ihme  auch  auß wendig  zu 
wohnen  nitt  erlaubt  worden  sey,  deßgleichen  das  er  über  beschehen 
angloben  von  hinnen  hinwegkh  gezogen,  soll  man  gedachten 
Fürsten  auf  abermals  Dieterichen  Holdermans,  auch  g  o  1  d  t- 
schmidts  hie,  ansuchen  widerumb  citiren,  das  er  sich  noch  mal 
innerhalb  vier  wochen  den  negsten,  nachdem  ihm  diese  dritte 
citation  überantwortet  werde,  hieher  personlich  einstellen  und  be- 
schaidt  gewerttig  sein  woll,  cum  comminatione.  Und  dieweil  ge- 
dachter Fürst  sich  bey  herren  Johann  Schembera,  herren  auff 
Bußkowitz  und  Ausig,  auffhalten  thut,  soll  man  seiner  g.  sein, 
Fürstens,  halben  auch  zuschreiben  und  dieselb  ersuchen,  das  sie 
ihne  unter  ihrer  Jurisdiction  nicht  allein  lenger  nit  gedulden  noch 
auffhalten,  sonder  denselben  außschaffen  und  dahin  verpflichten 
woll,  damit  er  sich  in  bestimpter  zeytt  des  monats  alhie  widerumb 
einstelle. 

1290.  [1593,  VII,  50  a]  26.  Oktober  1593: 

Valtin  Wagners  von  Oberhain  bei  Arnstatt,  Pa- 
riser goldtarbeiters,  [halben]  die  geschwornen  diß  handt- 
werekhs  hören. 

1291.  [1593,  IX,  6  b]  3.  Dezember  1593: 

Auf  Georgen  Schmidts,  mahlers  zu  Prag,  schreiben 
wider  Alexander  Echteren  den  eiteren  hie  von  wegen  seines  sohns 
auch  Alexander  genant,  12  thaler  schulden  betreffendt  .  .  .  etc.  . 
Später  kommt  des  clegers  söhn  Caspar  Schmid,  bürger  und 
mahl  er  hie,  als  seines  vatters  anwaldt  vor. 

1292.  [1593,  IX,  18  b]  7.  Dezember  1593: 

Auff  die  vonn  Hansen  Rottgeben,  Hansen  Weigel  und 
Hansen  Stauden,  allen  vonn  Zirndorff,   dann  auch  vonn  Mat- 

15* 
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thessen  Carl,  goldtschmidt  alhie,  wegen  des  im  loch  ver- 
hauten Wolffen  Reschen  fernere  eingenomene  erkundigung  ist 
befolchen,  die  inn  diser  [19  a]  erkundigung  specificirte  personen  .  .  . 
zu  vernehmen  .  .  .  etc.  Es  handelt  sich  um  vielfältige  Betrü- 
gereien, die  Wolf  Resch  begangen  haben  soll.  Über  diese  Sache 
Reschs  handeln  in  dieser  Zeit  zahlreiche  Ratsverlässe.  Matthes 
Carl  erscheint  hier  nur  ganz  sporadisch  als  Zeuge.  Im  übrigen 
ist  die  Angelegenheit  ohne  Belang. 

1293.  [1593,  IX,  24  a]  10.  Dezember  1593: 

Weyln  herr  Georg  Ludwig,  landtgrave  zum  Leuch- 
tenberg, durch  Joachim  König,  syndicum,  begeren  lassen,  nach- 
dem seiner  f.  g.  aylff  sylbern  schüessel  entpfrembdt  worden,  das 
man  deßwegen  ein  solches  den  hieigen  goldschmiden  anzaigen 
wolt,  soll  man  die  geschwor nen  goldtschmidt  erforderen 
und  denselbigen  befehlen,  das  sie  es  auf  dem  handtwerckh  sollen 
lautt  werden  und  den  maisteren  ansagen  lassen,  wann  ihr  einer 
ein  solche  schüessel  bekomme,  das  ers  dem  herren  bürgermaister 
anzaigen  und  den  verkauffer  mit    gutten    wortten    auffhalten    soll. 

1294.  [1593,  IX,  36  a]  17.  Dezember  1593: 
Ratsverlaß  eine   Klagsache   des    Jacob    Prüssel    contra 

Endreßen  Petri  Schweitzer  genant,  betreffend. 

1295.  [1593,  IX,  39  b]   18.  Dezember  1593: 
Thobias    Hertlitz,    goldtschmidtgeselle    im    loch, 

kommt  vor. 

1296.  [40  a]  Mattheßen  Carls,  goldtschmidt s,  ferrere 
anzaig  wegen  des  in  eysen  verhafften  Wolffen  Reschen  soll  man 
ihme,  Reschen,  furhalten  und  sein  bericht  widerbringen. 

1297.  [1593,  X,  3  b]  28.  Dezember  1593: 

Valtin  Wagner  von  Obernhain  bey  Arnstatt,  Pa- 
riser goldtarbeiter,  soll  man  ...  uff  das  maisterrecht  zum 
bürgerrechten  kommen   lassen. 

1298.  [1593,  X,  5  b]  29.  Dezember  1593: 

Auf  herren  Hansen  Schönbera,  herren  von  Tschernaher, 
fürpittlich  schreiben  von  wegen  BernhardtenFürsten,  bürgers 
und  goldtschmidts  hie,  auch  sein,  Fürstens,  besonder  suppli- 
ciren  und  pitten,  ihme  von  wegen  der  schulden,  damit  er  Diete- 
richen  Holder  man,  auch  bürgeren  und  goldtschmidt  hie, 
verhafftet,  biß  auff  künfftig  Osteren  zeytt  zu  geben,    ist  befolhen, 


—  229  — 

bede  diese  schreiben  dem  Holderman  umb  seinen  bericht  furzu- 
halten  und  ihme  darbeyneben  zu  sagen,  das  Meine  Herren  nitt 
vermeint,  das  er  ihre  h.  also  mit  ungrundt  berichten  sollen. 

1299.  [1593,  X,  2.  Abt.  4  a]  4.  Januar  1594: 
ReinirVolckhardten  und  Florian  von  der  Bruckh, 

•bürgeren  hie,  soll  man  die  abermals  gepettene  fürschrifft  an  herren 
Rudolphen  den  2.,  erwölten  römischen  kayser,  gegen  Jobsten 
Coroyen,  ihren  debitorn,  in  meliori  forma  mitheylen. 

1300.  [1593,  X,  38  b]  12.  Januar  1594: 

Herren  Neidthardten,  bischoffen  zu  Bamberg,  antworttlich 
schreiben  von  wegen  seiner  f.  g.  zeugmaisters  Hansen 
Gerhraw  [im  Register:  Gehraw]  uff  eines  erberen  raths  für- 
schrifft, so  sie  Jacoben  Prüssel,  bürger  hie,  [39  a]  wider  ge- 
dachten Geraw  mitgetheylet,  soll  man  dem  Prüssel  furhalten. 

1301.  [1593,  X,  45  b]  16.  Januar  1594: 

Paulußen  Herten  von  Mittelstrey  bey  Meller- 
statt,  briefmahlers,  bey  den  geschwornen  erkundigen,  ob  er 
künstlich  sey  und  sie  es  leiden  mugen,  das  man  ihne  zum  bürger 
annemmen  thue. 

1302.  [47  a]  Auf  Hansen  Flentzen  und  Hansen  Fremels,  deß- 
gleichen  Hainrichen  [47b]  Müllers1),  goldt-  und  sylber- 
schaiders,  auch  sonsten  einer  person  gethane  anzaig,  wie  das 
Matthes  Carl,  ain  hieiger  goldtschmidt  und  bürger,  item 
Elias  Lenckher  und  Esaias  Preußensin,  auch  goldt- 
schmidt, sich  understanden,  dem  Onophrio  Zollickhoffer  von 
St.  Gallen  und  Peter  Puffleren  alhie  in  dieser  statt  schmeltz- 
und  saigeröfen,  auch  treibherdt  auffzurichten,  und  sie  bißanhero 
grosse  summa  sylber  körnt,  probirt  und  getrieben  haben  sollen, 
alles  sowol  wider  eines  erberen  raths  verpott  als  die  allgemeine 
reichsabschiedt,  ist  verlassen  und  befolhen,  diese  besagte  personen 
alle  zu  erforderen,  sie  zu  beaydigen  und  einen  yeden  besonders 
zu  fragen,  wer  ihme  solche  macht  geben,  nitt  allein  dergleichen 
schmeltz-  und  saigeröfen,  auch  treibherdt  auffzurichten,  sonderen 
auch  also  verpottener  weiß  zu  körnen  und  zu  treiben,  ja  auch 
zu  brobiren,  wie  vil  sie  gekörnt,  wer  mit  intereßirt  sey,  wo  diese 
Öfen  seyen,    wer  sie  gemacht   hab,    was    sie    hie   und   außwendig 


])  Vgl.  Gebert  S.  68 — 70.  Nach  der  Angabe  auf  dem  von  Panzer  S.  163 
angeführten  Porträt  Heinrich  Müllers  von  Peter  Iselburg  aus  dem  Jahre  1615  war 
Müller  1568  geboren.  Er  starb  (nach  Gebert  a.  a.  O.)   1616. 
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gepauet,  sonderlichen  aber  nachzufragen,  wo  gemelter  Preussensin 
der  zeytt  sey  und  was  für  böse  hendel  er  vor  diesem  zu  Regens- 
purg  gehabt  hab.  Und  dabeyneben  nochmalen  zu  bedenckhen, 
wie  das  müntzen  alhie  wiflerumb  an-  und  auffzurichten,  auch  wo 
und  wie  man  zu  einem  taugenlichen  müntzmaister  kommen 
möcht,  und  ob  nit  thaler  der  zeytt  solten  gemüntzt  werden,  und 
deßwegen  sowol  mit  Erhardten  Scherel,  alß  dem  P  a  u  1  u  ß  e  n 
Dietherren1)  zu  handtlen,  ob  sich  ihrer  einer  zu  einem  müntz- 
maister wolte  gebrauchen  lassen,  yedoch  wie  und  welcher  gestalt 
der  Dietherr  caution  thun  und  laisten  wolt. 

Der  Schluß  dieses  Ratsverlasses  {von  Und  dabeyneben  an) 
schon  bei  Gebert  62  f. 

1303.  [1593,  X,  52  a]  18.  Januar  1594: 

Oßwalden  Anderson  von  Onspach,  goldtschmidt- 
gesellen,  soll  man  das  begert  bürgerrechten  ableinen. 

1304.  [1593,  XI,  9  b]  28.  Januar  1594: 

Auf  Mattheßen  Carls,  Eliaßen  Lenckhers  und 
Esaiaßen  Preussensins,  aller  dreyer  goldtschmidt,  auch 
Peter  Pufflers  und  Onophrii  Zolligkoffers  underschiedtliche  sagen, 
deßgleichen  gemelts  Carls  sonderbare  supplication  von  wegen  des 
abtreibens  oder  sylberbrennens  ist  befolhen,  Heinrichen  Mül- 
leren als  verpflichten  und  geschwornen  goldt-  und  sylberschaideren 
hierauff  zu  hören,  wie  er  die  goldtschmidt  und  andere  dißfals 
gehalten,  warumben  er  sie  also  übernommen  und  wie  er  ihnen 
die  sylber  geben,  deßgleichen  auch  die  geschwornen  goldt- 
schmidt zu  erforderen  und  sie  zu  redt  zu  halten,  was  sie  selbsten 
bißanhero  abgetrieben  [10  a]  und  geschmeltzt,  und  warumben  sie 
nitt  den  Müller  oder  den  amptman  in  der  schau  gebraucht  und 
von  denselbigen  die  sylber  genommen ;  item  wie  sie  die  sylber 
vom  Mattheßen  Carl  haben  können  und  bekommen  haben ;  wider- 
zubringen und  rethig  zu  werden,  was  man  mehr  gemeltem  Carl 
zulassen  woll  oder  nit.  Und  ist  dabeyneben  abermals  verlassen, 
nochmaln  mit  allem  fleiß  zu  bedenckhen,  wie  das  müntzen  wider 
alhie  anzurichten  sein  mug,  auch  Paulußen  Dietherren  zu 
fragen,    im   fall   ihne    Meine  Herren   zu   einem    müntzmaister 


!)  Gebert  S.  61.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  VII  Nr. 
4731  (12.  August  1594:  Vertrag  zwischen  Barthel  Albrecht  und  Paul  Dietherr  d.  j.) 
Nach  der  Unterschrift  unter  dem  bei  Panzer  S.  36  angeführten  Porträt  Paul 
Dietherrs  d.  j.  war  er  1556  geboren  und  starb   1610. 
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annemmen    wolten,    wie    und   welcher   gestalt  er  ihren  h.  caution 
zu  laisten  bedacht  were. 

1305.  [1593,    XI,    11  a]    28.  Januar,    [14  b]    30.  Januar, 
[18  b]  31.  Januar  und  [23  a]  4.  Februar  1594: 

Vier  Ratsverlässe,  Jakob  Prüssel  betreffend.  Es  handelt 
■sich  um  einen  falschen  Goldgulden,  den  Prüssels  Dienstmagd, 
wie  er  behauptet,  gegen  seinen  Willen  ausgegeben  habe.  Er  will 
ihn  von  dem  Röhrenmeister  Hans  Eaust  erhalten  haben,  der  dies 
aber  bestreitet.  Jakob  Prüssel  und  seine  Frau  Christina  werden 
festgenommen.  23  a  heißt  es  schließlich,  man  solle  ihn  aufs 
nette  zu  Rede  halten  und,  do  er  die  Wahrheit  nitt  sagen  will, 
mit  dem  kleinen  stein  auffstehen  lassen. 

1306.  [1593,  XI,  24  b]  4.  Februar  1594: 
Thomaßen  Stör1),  goldtschmidtgesellen  auß  dem 

Joachimsthal,  soll  man  auff  das  maisterrecht  .  .  .  zum  bürger- 
rechten  kommen  lassen. 

1307.  [1593,  XI,  2.  Abt.  1  b]  7.  Februar  1594: 

Auf  Sixt  Weseleins,  undervogts  zu  Schorndorff,  schreiben, 
den  daselbst  verhafften  goldtschmidtgesellen  Barthelme 
Schuchman  von  Magdeburg  betreffendt,  und  Heinrichen 
Jon  aßen  und  Hansen  Betzolts,  beder  goldtschmiden, 
bericht  darauff  soll  man  solchen  bericht  gedachtem  undervogt  zu- 
schreiben. 

1308.  [1593,  XI,  37  b]  12.  Februar  1594: 

Auf  das  mündtlich  referiren,  das  sich  ein  mahl  er,  welcher 
vor  diesem  zu  entwerffung  der  augenschein  aufm  landt  gebraucht 
worden,  alhie  uff  halten  und  Lienhardt  Stör2)  genant  und  von 
Augspurg  sein  soll,  und  das  herr  Ludtwig  Casimir  Hugwerner, 
commissarius,  anzaig,  wie  das  umb  die  viert  dilation  anzuhalten 
sein  werdt,  soll  man  herren  D.  Hereis  bedenckhen  hierüber  ein- 
nemmen,    ob    gedachter   mahler   zu    dieser    commissionsachen    zu 


!)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  587  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter;  ein  jüngerer  Silberarbeiter  gleichen  Namens  erscheint  ebendaselbst 
zum  25.  März  1629.  Rosenberg  Nr.  1284  (»Meister  1597«).  Mitteilungen  des 
Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  X,  55  (1604). 

2)  In  Stettens  Kunst-  Gewerbs-  und  Handwerksgeschichte  der  Reichsstadt 
Augsburg  finde  ich  Bd.  I  S.  283  nur  einen  Maler  Lorenz  Stör  angeführt,  der 
auch  in  Stein  ätzte.  Zwei  solcher  Steintafeln  tragen  nach  Stetten  die  Jahreszahlen 
1553  und  1564;  doch  lebte  der  Meister  noch  1620.  Wahrscheinlich  ist  er  mit 
dem  hier  genannten  Künstler    identisch. 
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gebrauchen  und  ob  wegen  des  augenscheins,  den  man  nochmalen 
einnemmen  müeß,  umb  die  viert  dilation  in  camera  anzuhalten  sey 
oder  nitt. 

1309.  [1593,  XII,  35  b]  8.  März  1594: 

Uff  Davidt  Simon  Schmidtbergers  überraichte  supplication, 
darinnen  er  sich  inn  anwaldtschafft  namen  des  Edlen  und  Vesten 
Veit  Hansen  vom  Brandt,  pfälzischen  pflegers  zum  StattHilt- 
poltstein,  wider  Hainrichen  Haan,  goldtschmidt  alhie, 
beschweren  thuet,  das  derselbig  gedachtem  vom  Brandt  72  güldene 
rosen  für  cronen  goldt  verkaufft,  [36  a]  da  sich  doch  anyetzo 
befinde,  das  sie  nit  so  guett  alß  reinisch  goldt,  undt  gedachts 
Haanen  darauff  gegebenen  gegenbericht,  wie  auch  Jacob  Mor- 
m  a  n  s,  so  die  rosen  gemacht,  mitübergebener  verantworttung, 
darinnen  sie  der  aufflag  nit  gestendig  und  bestendiglich  furgeben, 
das  die  rosen  der  Ordnung  nach  gemacht  worden,  neben  disen 
sich  auch  über  den  vonn  Brandt  ettlicher  außgegoßener  betrohen- 
lichen  redenn  halben  (sich)  beschweren  undt  beclagen  thun:  ist 
verlaßen,  gedachte  bericht  dem  Schmidtberger  furzuhalten  und  uff 
sein  begern  copi  davon  verfolgen  zu  laßen,  mit  vermeldung,  das 
man  inen,  den  beclagten,  darüber  nichts  beschwerlichs  aufferlegen 
könn,  dem  Schmidtberger  auch  drunder  zu  stoßen,  das  ine  nit 
gepüre,  sich  inn  solche  händl  alß  ein  bürger  undt  Meiner  Herren 
diener  wider  hieige  bürger  einzulaßen,  mit  Warnung,  sich  dessen 
hinfüro  zu  enthalten,  wie  dann  ohne  das,  da  Meiner  Herren  bürger 
vonn  dem  vom  Brandt  etwas  beschwerlichs  undt  thättlichs  begegnen 
solt,  man  solches  an  ime  würdte  einkommen. 

1310.  [1593,  XII,  48  b]  14.  März  1594: 

Auff  Paulußen  Preissesynns,  bürgers  und  goldt- 
schmidts  der  kleinen  statt  Prag,  schreiben  wider  Johann 
Jobsten  Spölin,  syndicum,  56  thaler  halben,  welche  ihme  weylung 
Hans  Jacob  Spölin  seliger  schuldig  verblieben  und  er,  syndicus, 
uff  absterben  gedachts  seines  bruders  ihme,  Preussensinn,  zu  be- 
zahlen versprochen  haben  soll,  und  des  beclagten  gegenbericht 
ist  befolhen,  herren  D.  Straßburgers  und  herren  D,  Hinderhofens 
bedenckhen  hieüber  einzunemmen,  ob  berürter  gegenbericht  ein- 
zuschliessen  oder  was  sonsten  in  dieser  sachen  zu  verabschieden 
sein  mug. 

1311.  [1593,  XII,  54  a]  16.  März  1594: 

Auff  der  verordneten   herren   an    der   rueg   bedenckhen,    be- 
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treffendt  desClaudi  vom  Creutz  beschwerung  wider  Philipp 
Heußner,  geweßnen  goilier,  Barthel  Geißler,  leinwath- 
hendtler,  und  Daviden  Schöllen,  granatenschneider, 
die  ihme  an  seiner  privilegirten  kunst  mit  dem  versetzen  der  be- 
haimischen  granatenrößlein  eingrieff  gethun,  ist  verlassen  und  be- 
fohlen, derweiln  ein  erb.  rathe  ihme,  von  Creutz,  dieser  kunst 
wegen  uff  zehen  jähr  lang  ein  Privilegium  geben  und  die  halbe 
zeytt  solcher  bewilligten  zehen  jähr  alberait  furüber  ist,  ihne  bey 
solcher  freyheit  die  noch  übrige  zeytt  volgents  bleiben  zu  lassen 
und  berürten  eingriff  nitt  allein  bey  den  obgedachten  dreyen  be- 
clagten,  son-  [54  b]  deren  auch  anderen,  die  er  in  künfftig  noch 
weitter  anzaigen  möcht,  mit  ernst  abzuschaffen,  und  dasselbig  bey 
Meiner  Herren  straff. 

1312.  [1593,  XII,  56  a]  18.  März  1594: 

Auff  das  mündtlich  furbringen,  das  Caspar  Beitmüller, 
goldtschmidt,  und  die  geschworne  diß  handtwerckhs 
sich  wider  einen  Juden  zu  Fürth  beclagt,  das  derselbig  zwey 
gemachte  sylbergeschirr,  so  gar  falsch  und  betrieglich  seyen,  ihme, 
Beitmüller,  zu  kauften  geben,  ist  befolhen,  diese  bede  falsche 
stückh  zerschneiden  und  den  Juden,  wann  er  hie  oder  vor  der 
statt  zu  betretten,  ins  loch  einziehen  zu  lassen,  und  ein  ansag 
von  diesen  ansageren   auffzuschreiben. 

1313.  [1593,  XII,  58  b  -  59  a]   19.  März  1594: 
Angelegenheit  des   Hans  Werner  Dürrigel   und  Dietrich 

Holdermann   betreffend. 

1314.  [1593,  XII,  60  b]  20.  März  1594: 

Auff  der  geschwor nen  goldtschmidt  und  des  ganzen 
handtwerckhs  dieser  statt  bericht,  welcher  gestalt  das  handtwerckh 
sich  des  [61  a]  abtreiben  und  sylberbrennens  gebrauch,  item 
warumben  sie  das  sylber  nicht  von  Heinrichen  Müllner  und 
Benedicten  Ammon,  in  der  schau  amptman,  sondern  ein 
zeytt  hero  inn  mehrerley  posten  vom  Matt h es  Carl  genommen, 
auch  wie  sie  das  sylber  bißhero  von  ihme,  Mattheßen  Carl, 
bekommen  und  noch  haben  können,  und  was  sonsten  des  handt- 
werckhs beschwerungen  furnemlich  seyen,  und  gedachts  M  ü  1 1  n  e  r  s 
entschuldigung  und  gegenbericht  darauff:  ist  verlassen  und  be- 
folhen, diese  des  Müllners  entschuldigung  dem  handtwerckh  der 
goldtschmidt  und  desselben  geschwornen  furzulesen  und  ihnen  zu 
sagen,  das  sie  selbsten  wissen,  wie  die  sylber  steigen,    darumben 
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sie  geduldt  haben  wollen,  man  woll  aber  dem  Müllner  befelhen 
und  zusprechen,  das  er  sie  leidenlich  mit  dem  sylber  halten  soll, 
und  das  gleich  Meine  Herren  dem  Matthes  Carl  das  abtreiben 
und  sylberbrennen,  doch  allein  für  sie  und  so  vil  sie  zu  ihrem 
handtwerckh  bedürftig  sein  werden,  aber  nitt  in,  sonder  ausser- 
halb dieser  statt  von  wegen  deß  schädtlichen  pleyrauchs,  ferrer 
gestatten  und  zulassen  wollen.  Solchs  auch  dem  Carl  also  anzu- 
zaigen  und  ihne  wie  den  Müllner  dazu  pflicht  thun  und  ihme 
sagen  zu  lassen,  das  er  allein  mehr  besagtem  handtwerckh  die 
sylber  abtreiben  und  brennen,  auch,  do  er  überige  sylber  haben 
werd,  das  er  dieselbig  Meinen  Herren  anpieten,  aber  mit  Capittel 
und  Peter  Puffleren  nichts,  so  gemeiner  statt  schädtlich  und  nach- 
teylig  sein  möcht,  handtlen  und  furnemmen  soll  noch  woll.  Deß- 
gleichen  dem  Capittel  zu  sagen,  das  Meine  Herren  gehabt  haben 
wollen,  das  er  von  dem  auffkauffen  und  abtreiben  der  pagament- 
sylber,  so  er  auß-  [61  b]  wendig,  sonderlich  aber  im  Schweitzer- 
landt,  furhaben  soll,  abstehen  woll.  Item  Paulußen  Diet- 
herren,  weiln  derselbig  einen  weg  als  den  anderen  im  hauß 
schmelzen  thut,  zu  befehlen,  mit  solchem  schmeltzen  also  umbzu- 
gehen,  das  niemandten  kein  schaden  darauß  entstehen  mug. 
1815.  [1593,  XIII,  1  b]  22.  März  1594: 

Dem  supplicirenden  Heinrichen  Hanen,  bürgeren  und 
goldtschmiden  hie,  soll  man  von  wegen  seiner  zu  Ypps  an 
der  Thonaw  arrestirten  cleinodien,  die  gepettene  fürschrifft  an  die 
rom.  kays.  Mt.  in  meliori  forma  mittheylen. 

1316.  [2b]  Auff  Johann  Philippen  von  der  Butt,  goldt- 
schmidtgesellen,  possirers  und  contra  feters,  suppli- 
ciren  und  pitten,  ihne  neben  einem  anderen  in  die  maisterstückh, 
unangesehen  er  die  schuldige  und  sonst  gebreuchliche  jähr  nitt 
alhie  gearbeitet,  sitzen  zu  lassen,  soll  man  die  geschwornen  hier- 
über hören  und  denselben  dabey  andeuten,  das  Meine  Herren  ihme 
von  wegen  seiner  kunst  und  weiln  sie  ihne  selbsten  zum  possiren 
gebrauchen,  gern  willfahren  wolten,  doch  das  es  ihnen  [3  a]  sonsten 
an  ihren  gesetzen  und  ordtnungen    unschedtlich  sein  solt. 

1317.  [1593,  XIII,  4  a]  23.  März  1594: 

Dem  supplicirenden  Claudi  vom  Creutz  soll  man  die 
begerte  Urkunden  seiner  ihme  gethanen  befreyhung  über  sein 
arbeit  und  kunst  der  granatenrößlein  wider  Daviden  Schöllen, 
bürgeren  zum  Gostenhoff,  ableinen  und  sagen,  wann  er,  Scholl, 
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anhero  gelangen  werde,  [4  b]  so  woll  man  es  bey  ihme  auch  ab- 
schaffen, wo  er  aber  nitt  baldt  zu  hauß  kommen  soll,  so  woll 
man  ihme  auff  sein  begeren  citiren  lassen. 

1318.  [4  b]  Georgen  Kurtzen  von  Feucht w an g,  g  e- 
schmeidtlein-undclausurmacheren,  soll  man  zum  Bürger 
aufnehmen. 

1319.  [1594,  I,  3  b]  3.  April  1594: 

Zu  Genanten  des  grösseren  raths  seyen  für  dißmal  bey  einem 
erberen  rathe  ertailt 

31.  Melchior  Nürenberger,  rothschmidt1). 

32.  Niclaus  Haubenthaler,  rothschmidt. 

33.  Martin  Rehlein,  goldtschmidt 

1320.  [1594,  I,  9  a]  6.  April  1594: 

Steffan  Köberen  von  Magdenburg,  brieffmaleren 
und  kriegsman,  soll  man  zwey  jähr  lang  ohne  das  bürgerrecht 
alhie  heußlich  wohnen  lassen. 

1321.  8.  April  1594: 

MattheßenCarln  soll  man  auff  sein  underthenig  beschehen 
anlangen  gestatten  und  zulassen,  yedoch  mit  off-  [9  b]  ner  handt, 
das  er  noch  zwen  monat  lang  das  abtreiben  des  sylbers  im  kleinen 
werckh  alhie  inn  der  statt  verrichten  mug  und,  weil  gedachter 
Carl  etlich  marckh  sylber  einem  erberen  rathe  anpieten  thut,  soll 
man  ein  solches,  wann  die  herren  Eiteren  in  mehrer  anzahl  bey- 
samen  sein  werden,  wider  furlegen. 

1322.  [1594,  I,  31  a]  18.  April  1594: 

Auf  der  geschwornen  goldtschmidt  hie  verlesene 
ansag,  das  Paulus  Widtman,  goldtschmidt,  zwen  fueß  zu 
trinckhgeschirren,  so  nitt  halb  silbern  seyen,  gemacht  hab,  ist  be- 
fohlen, gedachten  Widtman  ins  loch  zu  schaffen. 

1323.  [1594,  I,  39  aj  22.  April  1594: 

Paulußen  Widtmans  im  loch  sag  soll  man  den  ge- 
schwornen goldtschmiden  umb  ihren  bericht  furhalten  und 
nachsehen,  ob  ein  straff  darauff  gesetzt  sey  oder  nitt,  wann  ein 
goldtschmidt  das  sylber  verfelschen  thut. 

1324.  [1594,  I,  42  a]  23.  April  1594: 

Den   geschworenen   goldtschmiden    soll    man    uff  ir 


')   Vgl.  Gebert    S.  74    (1619).     Mummenhoff,    Rathaus    S.  119    (ca.    1613). 
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Paulußen  Widtmans  falsch  gemachter  silber- 
arbeit zwei  stücklein  alß  ein  muster  verfolgen  laßen,  die  selben 
inn  ir  laden  zu  legen  und  uff  begebende  fäll  wider  dergleichen 
betrüegliche  künstler  zu  geprauchen. 

1325.  [1594,  I,  51  b]  27.  April  1594: 

Auf  der  universitet  zu  Wittenberg  intercessionschreiben 
für  herren  D.  Georgen  Volradten,  des  churf.  sächsischen  hoffge- 
richts  daselbsten  advocaten,  seiner  ihme  gestolenen  Sachen  und 
kleinoter  halben  ist  befolhen,  die  überschickhte  verzeichnus  den 
geschwornen  goldtschmiden,  beden  amptleuten  in  der 
schau  und  wetzel  [=  Wechsel]  furzuhalten  und  denselbigen  allen 
zu  befehlen,  das  sie,  im  fall  ihnen  was  von  solchen  stückhen  zu- 
kommen solt,  ein  solchs  alsbalden  anzaigen  sollen ;  und  dergleichen 
befelch  den  keufflin  ufm  seumarckht  auch  zu  thun,  und  ermelter 
universitet  zur  antwortt  dasselbig  wider  zu  schreiben  und  uff  sie 
zu  setzen,  ob  sie  auch  an  den  herren  bisch,  zu  Bamberg  und 
den  herren  marggrafen  deßwegen  schreiben  woll,  damit  ihre  f.  g. 
bey  den  Juden  ebenmessige  anordtnung  thun  köndten. 

1326.  [1594,  I,  56  b]  29.  April  1594: 

Oßwalden   Anderson    goldtschm idtgesellen    von 
Onolzbach,    .  .  .    soll  man    .  .  .   auff  das  maisterrecht   ...  zu 
bürger  an-  und  auffnemmen. 
.   1327.  [1594,  II,  51  a]  25.  Mai  1594: 

Den  goldtschmiden  zu  Augspur g  soll  man  auf  ihr 
schreiben  an  die  hieige  goldtschmidt,  betreffendt,  das  Caspar 
Lenckher1),  goldtschmidtgesell  und  hieigen  bürgers  söhn, 
Barbara,  Hansen  Warnbergers2),  bürgers  zu  Augspurg, 
tochter,  geschwengert,  (soll  man)  nach  dem  form  schreiben. 
1328.  [1594,  II,  53  b]  27.  Mai  1594: 

Des  raths  der  statt  Ravenspurg  schreiben    umb    bericht, 


x)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  648  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter  und  mit  dem  Zusatz:  »hat  sich  nicht  wohl  verhalten,«  der  sich  auf 
seinen  späteren  Prozeß  wegen  Beraubung  der  Gräber  auf  den  Gottesäckern  hin- 
sichtlich ihrer  Bronzeepitaphien  bezieht.  Die  Ratsverlässe  berichten  ausführlich 
darüber. 

2)  Als  Goldschmied,  Hofhandelsmann  oder  auch  Silberhandelsmann  und 
Bürger  zu  Augsburg  erscheint  ein  Hans  Warnberger  im  Jahrbuch  der  Kunst- 
sammlungen des  A.  K.  H.  VII,  Nr.  5551  und  5553  (1595),  X,  5619  (1604) 
5638  u.  5646  u.  5648  (1605).  In  einem  späteren  Ratsverlaß  (s.  23.  August  1594) 
wird  W.,   wohl  fälschlich,   als  Plattner  bezeichnet. 
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ob  die  gol  dt  arbeit  er  hie  kein  glaß  oder  falschen  stain  ver- 
setzen dürften,  soll  man  [54  a]  den  verordneten  ruegsherren  zu- 
stellen und  sie  auß  der  ordtnung  der  goldtarbeiter  bericht  thun 
lassen,  was  in  derselben  dißfalls  versehen. 

1329.  [1594,  II,  58  b]  28.  Mai  1594: 

Auf  Conraden  Königsmüllers,  bürgers  und  goldt- 
schmidts  alhie,  suppliciren  und  pitten,  seinen  aiden,  Paulußen 
Widtman,  auch  goldtschmiden,  zu  begnaden  und  ihme 
widerumb  landtschuldigung  zu  geben,  soll  man  nitt  allein  bemeldten 
Widtman  inn  der  straf  bleiben,  sonderen  auch  herren  D.  Thomaßen 
Pregel  ein  sträffliche  red  sagen  und  vermelden  lassen,  das  Meine 
Herren  ein  groß  mißfallen  haben,  das  er  diesen  fursetzlichen  betrug 
mit  einem  so  langen  und  ganz  unnützen  vergeblichen  geschwetz 
in  berürter  supplication  verdeidingen  dürffen,  soll  sich  dessen  hin- 
füran  enthalten  oder  man  werde  ihme  sagen,  was  ihme  vor  diesem 
auch  angezaigt  worden. 

1330.  [1594,  III,  10  b]  4.  Juni  1594: 

Anna,  Mattheßen  Stossers,  brieff mahlers,  wittib, 
und  Caspar  Lindtner,  formschneider  zu  Regenspur g, 
kommen  vor. 

1331.  [1594,  III,  2  Abt.  4  b]  5.  Juni  1594: 

Den  auß  der  goldtarbeiter  [ordnung]  gemachten  extract, 
das  kein  goltarbeiter  oder  goldtschmidt  kein  falschen  stein  ver- 
setzen darff,  soll  man  dem  rath  zu  Ravenspurg  auff  ihr  begeren 
zuschickhen. 

1332.  [1594,  III,  2.  Abt.  9  b]  10.  Juni  1594: 

Auff  das  mündtlich  furbringen,  das  sich  Sebastian  Ca- 
pitel,  bürger  hie,  in  Franckhreich  begeben  und  daselbsten 
die  melles  [so/]  schmeltzen  und  abtreiben  thue,  welches  dieser 
statt  nachteyl,  dieweilen  [10  a]  solche  kunst  sonsten  vor  diesem 
allein  alhie  geheim  gewest,  ist  befolhen,  ihne,  Capitel,  zu  citiren, 
das  er  sich  innerhalb  vier  wochen  den  negsten,  nachdem  ihme 
Meiner  Herren  schreiben  überantworttet  werde,  ohn  alles  verziehen 
aus  Franckhreich  erheben  und  alhie  vor  dem  jüngeren  herren 
bürgermaister  einstellen  und  anhören  soll,  was  derselbig  von  ihrer 
h.  wegen  ihme  anzaigen  und  furhalten  werd. 

1333.  [1594,  III,  2.  Abt.  18  b]  25.  Juni  1594: 
Dieterichen   Holder  man,    goldtschmiden    und  bür- 
geren   hie,    soll    man    die   gepettene    dritte   citation    wider  Bern- 
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hardten  Forsten,  auch  goldtschmiden  und  unentledigten 
hieigen  bürgeren,  mit  betrohung  des  anschlagens  mittheylen,  und 
herren  Johann  Schencken  auf  Bußkewitz  und  Ausig,  bey  dem  er 
sich  auffhelt,  auch  schreiben  und  denselbigen  ersuchen,  das  er 
[19  a]  ihne  heraußstellen  und  darzu  verpflichten  soll;  und  sein, 
Forstens,  weib  und  derselben  freundtschafft  diese  vorstehende 
gefahr,  damit  sie  ihme,  Forsten,  deßwegen  auch  schreiben  thun, 
zu  gemüet  ziehen. 

1334.  [1594,  IV,  1  aj  27.  Juni  1594: 

Auff  Oßwalden  Mayers,  goldtschmidts,  suppliciren 
und  pitten,  den  im  eysen  verhaßten  Esaiaßen  Behem  ehe  nitt  von 
statten  zu  lassen,  er  hab  sich  dann  wegen  etlichs  sylbergeschirrs, 
so  er  ihme  under  die  Juden  zu  Fürth  versetzt,  mit  ihme  ver- 
glichen, und  des  beclagten  Behems  gegenbericht  soll  man  solchen 
gegenbericht  dem  supplicirenden  Mayr  furhalten  und  sagen,  do  er 
mit  demselbigen  nitt  zufrieden,  so  mug  er  die  sach  ordenlicher 
und  gerichtlicher  weiß  außführen. 

1335.  [1594,  IV,  3  b]  28.  Juni  1594: 

Susanna,  HansenWerners,  geweßnen  wardeins  seligen, 
tochter  und  Cornelii  Addies,  conterfetters,  nachgelassener 
wittiben,  supplication  umb  erlaubdtnus,  zwey  jähr  alhie  ohne  das 
bürgerrecht  zu  wohnen,  betreffend. 

1336.  [5  a]  Heinrichen  Delprückh  von  Dechelburg 
in  Westphalen,  goldtschmidtsgesellen,  ..  soll  man  ... 
auff  das  maisterrecht  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1337.  [1594,  IV,  24  b]  10.  Juli  1594: 

Auf  Matthiaßen  Galiarten,  des  Doriano  Delatore,  rom.  kays. 
Mt.  hoffkramers,  dieners,  ansag,  was  gedachtem  seinem  herren 
seiner  diener  einer,  Francesco  genant,  entragen  und  sich  dann 
auß  Regenspur g  gemacht  haben  soll,  ist  befolhen,  solche  ansag 
sowol  den  goldtschmiden,  als  den  keüff lin  auff  dem  seumarckht 
alhie  furzuhalten  und  denselbigen  zu  befehlen,  das  sie,  do  ihnen 
solche  sachen  zue  handen  kommen  und  gebracht  werden  sollten, 
dasselbig  unverlengt  dem    herren   bürgermaister   anzaigen    sollen. 

1338.  [1594,  IV,  28  b]   12.  Juli  1594: 

Weiln  Katharina,  Endreßen  Solis,  mahlers  seligen, 
tochter,  anzaigt,  das  sie  ihr  unehelich  kindt  mit  ihrem  preuttigam, 
dem  jungen  Endreßen  Petri,  Schweitzer  genant,  erzeugt 
.  .  .  etc. 
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1389.  [1594,  IV,  53  bj  24.  Juli  1594: 
Auf  der  verordenten  herren  an  der  rueg  bedenckhen,  was 
Johann  Mondekin,  bürgeren  hie,  auf  sein  gethon  suppliciren 
wider  die  deck  web  er  von  wegen  der  gestraimten  deckh 
und  depich  für  ein  beschaidt  zu  geben  sein  möcht,  ist  befolhen, 
ihme,  Mondekin,  anzuzaigen,  das  ihme  das  deckhweben  für  sich 
selbst  zu  treiben  nochmaln  frey  stehen  soll,  wo  nicht,  und  do  er 
ye  nhur  andere  zu  solcher  arbeit  mit  garn  und  zeug  verlegen 
woll,  so  mug  er  mit  zweyen  leinen-  oder  barchetweberen  handtlen, 
das  dieselbige  ihme  allein  und  sonsten  niemanden  arbeiten  thun, 
yedoch  mit  offner  handt. 

1340.  [1594,  V,  30  a]  10.  August  1594: 

Hansen  Ettmülleren,  goldtschmidtgesellen,  soll 
man  zulassen,  das  er  saittenspil  bey  seiner  hochzeyttmahlzeytt 
haben  mug. 

1341.  [1594,  V,  43  a]  20.  August  1594: 

Uff  der  statt  Augspurg  hiehero  gethanes  intercession- 
schreiben  wegen  Hansen  Warnbergers  wider  Caspar 
Lencker  n,  bürgern  undt  goldtschmidtsgesellen  alhie, 
welcher  sich  mit  sein,  Warnbergers,  tochter  Jacobina  ehelich  ver- 
pflichtet undt  darauff  sündtlich  mit  ir  zugehalten,  deßgleichen 
Barbara  Lenckerin  undt  derselben  kinder  vormündere  dagegen 
gegebenen  bericht  undt  verantworttung :  ist  verlaßen,  gedachtem 
Caspar  Lencker,  da  er  alhie  zu  betretten,  wie  auch  seine  vor- 
mündere undt  mutter  inn  die  canzley  zu  erfordern  undt  zu  fragen, 
wie  alt  er,  Lencker,  seie,  wie  es  mit  dem  angezogenen  ehegelübt 
geschaffen,  undt  was  er  Jacobina  Warnbergerin  versprochen  undt 
zugesagt;  widerbringen  und  räthig  werden. 

1342.  [1594,  V,  46  a]  21.  August  1594: 

Auff  Katharina,  PaulußenWidtmans,  goldtschmidts, 
ehewirthin,  underthenig  suppliciren  und  flehen  soll  man  gedachtem 
ihrem  ehewirth  widerumb  landtshuldigung  geben,  doch  ihne  zehen 
tag  lang  auf  einen  versperten  thurn  straffen,  mit  warnung. 

1343.  [1594,  VI,  2.  Abt.  1  b]  23.  August  1594: 

Auf  des  raths  zu  Augspurg  fürpittlich  schreiben  wegen 
derselben  bürgers  Hansen  Warnbergers,  platners,  sampt 
desselben  eingeschlossener  beschwerungsschrifft  wider  Caspar 
Lenckher,  goldtschmidtgesellen,  soll  man  ihren  f.  wider 
schreiben,  das  Meine  Herren  solch  schreiben  dem  beclagten  Lenckher 
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so  wol  auch  seiner  mutter  und  vormünderen  furhalten  lassen,  und 
das  der  Lenckher  des  mit  Warnbergers  dochter  furgangnen  ehe- 
gelübdts  und  darauf!  ervolgter  beschlaffung  lautter  gestendig,  sich, 
auch  dieselbig  zu  behalten  und  zu  ehelichen  außdrückhlich  erclert 
hab,  welches  dann  sein  mutter  und  Vormünder  auch  geschehen 
lassen  müessen. 

1844.  [1594,  VI,  13  b]  31.  August  1594: 

Bernhardten  Fürsten,  goldtschmidts,  antwortt,  das. 
er  auf  Meiner  Herren  an  ihne  außgangene  citation,  so  D  i  e  t  e- 
riehen  Holder  man  ertheylt  worden,  leibs  schwacheit  halben 
nitt  erscheinen  könne,  das  er  aber  dem  Holderman  innerhalb 
2  monaten  weg  machen  woll,  soll  gemeltem  Holderman  furge- 
halten  werden. 

1345.  [1594,  VII,  22  a]  1.  Oktober  1594: 
Bernhardten    Seckhneren    von    Bamberg,     goldt- 

schmidtgesellen,  ...  soll  man  das  begert  bürgerrecht  ableinen. 

1346.  [1594,  VII,  38  a]  10.  Oktober  1594: 

Auff  Friderich  Hillebran  dt  s,  goldtschmidts,  sup- 
pliciren  und  pitten  soll  man  seines  bruders  Lucaßen  Hille- 
brandts,  auch  goldtschmidts,  zwein  kleinste  kinder,  weil 
ihr  vatter  in  krieg  zogen  und  die  mutter  kranckh  ligt  und  er, 
supplicant,  zwey  seiner  kinder  zu  sich  genommen,  in  die  findel 
einnemmen. 

1347.  [1594,  VII,  47  a]  16.  Oktober  1594: 

Auf  Gillußen  Paspergers,  rom.  kays.  Mt.  cammerfalckhners, 
abermals  supplication  wider  Martin  R  e  h  1  e  i  n,  bürgeren  und 
goldtschmiden  hie,  und  gedachts  Rehleins  bericht  ist  befolhen 
die  vorigen  handtlung  dazu  auffzusuochen  und  eines  herren  hoch- 
gelerten  bedenckhen  einzunemmen,  was  in  dieser  Sachen  zu  ver- 
abschieden sein  mug. 

1348.  Auff  Georgen  Petzen,  der  rom.  kays.  Mt.  hoffkürßners, 
supplication,  betreffendt  den  stritt,  so  er  mit  Hansen  Eckhel- 
hofer,  bürgern  und  goldtsebmidten  zu  Augspur g,  ert- 
licher perlein  halben  hatt,  und  des  besagten  Eckhelhofers  bericht 
ist  befolhen,  Joachim  Königen  und  Christoffen  Gugel  als  in  dieser 
Sachen  gebrauchte  underhendtler  zu  hören  und  zu  vernemen,  wie 
es  mit  berürtem  handel  beschaffen,  und  alsdann  mit  Zuziehung 
eines  herren  hochgelerten  zwischen  beden  theylen  zu  handtlen 
und  zu  sehen,  wie  sie  miteinander  vere;lichen  werden  mugen. 
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1349.  [1594,  VIII,  4  bj  18.  Oktober  1594: 

Johann  Schmidt  im  loch  soll  man  auf  das,  darumben  er  ein- 
kommen  ist,  zu  redt  halten,  yedoch  zuvorderst  von  Hansen 
Petzolten,  goldtschmiden,  ein  ansag  uffschreiben  lassen 
und,  do  er,  Schmidt,  nit  die  Wahrheit  sagen  will,  ihme  ein  gutten 
Schilling  abstreichen. 

1350.  [1594,  VIII,  9  b]  22.  Oktober  1594: 

Auf  Katharina,  Virgil  ii  Soli  s  nachgelassener  tochter,  sup- 
pliciren  und  pitten,  Endreßen  Petri,  Schweitzer  genant, 
goldtschmidt,  und  sein  weib  dahin  zu  halten,  das  sie  ver- 
schaffen, das  ihr  söhn,  auch  Endres  genant,  sie  ehelichen  thue, 
und  der  beclagten  gegenbericht  ist  befolhen,  solchen  gegenbericht 
ihr,  der  supplicantin,  furzuhalten. 

1351.  [1594,  VIII,  19  a]  26.  Oktober  1594: 

Auff  Ludwig  Zeisen,  Veit  Hansen  vom  Prandt  richters  zu 
Stain  und  Hohen  Treßwitz,  replickhschrifft  auf  Heinrichen 
Hanß  und  Jacoben  Murmans,  beder  hieigen  bürger  und 
goldtarbeiter,  bericht  auf  gedachts  seines  junckhers  clag  und 
sein,  des  vom  Prandt,  ererst  an  heuto  praesentirten  ferrer  clag- 
schreiben  und  des  beclagten  Hans  verantworttung  ist  befolhen, 
herren  D.  Hinderhofens  räthlich  bedenckhen  hierüber  einzunemen, 
insonderheit  aber  zu  fragen,  ob  [19  b]  man  das  begert  jurament 
ertheylen  soll  oder  nitt. 

1352.  [20  b]  29.  Oktober  1594: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1353.  [1594,  VIII,  2.  Abt.  3  a]  31.  Oktober  1594: 

Auff  Veit  Hansen  vom  Brandt  [3  b]  abermals  schreiben,  wie 
auch  darvor  seines  richters,  Ludwigen  Zeisen,  beschwerungsschrifft 
wider  Heinrichen  Han  und  Jacoben  Murman,  bede 
goldtschmidt,  soll  man  gedachtem  vom  Brandt  wider  zu- 
schreiben, die  beiden  Beklagten  hätten  sich  bereit  erklärt,  einen 
Eid  darauf  abzulegen,  daß  weder  sie  noch  die  ihrigen  irgend 
eine  betrügerische  Absicht  mit  Verfertigung  der  gemachten  rosen 
gehabt  hätten;  stehe  derhalben  bey  ihm,  ob  er  yemandt  zu  an- 
hörung  solchs  aydts  herein  zu  verordtnen  bedacht,  denn  daß 
Meine  Herren  den  Ihrigen  in  diesem  unlautteren  und  nicht  ge- 
stendigen  fall  ehvas  auferlegen  sollten,  das  wolle  sich,  wie  er 
wohl  einsehen  werde,  nicht  gebühren. 

1354.  [1594,  VIII,  2.  Abt.  6  b]  12.  November  1594: 

Quellenschr.  XII.  Bd.  16 
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In  einer  längeren,  Fürth  betreffenden  Notiz:  ..  .Und  die- 
weiln  ye  das  deppich weben  und  machen  so  gar  sehr  gen 
Fürth  hinab  kommen,  ist  befolhen,  [7  a]  mit  allem  fleiß  zu  be- 
denckhen,  wie  dasselbig  gestreumbt  deppichmachen  wider 
herein  in  diese  statt  zu  bringen  sein  mug. 

1355.  [1594,  IX,  2  a]  15.  November  1594: 

Diete riehen  Holdermans,  goldschmidts,  Schuld- 
sache gegen  Ludtwigen  Rueden,  gewesnen  reutterhauptmann, 
betreffend. 

1356.  [54  aj  10.  Dezember  1594: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 
135?.  [1594,  IX,  2.  Abt.  1  b]  15.  November  1594: 

Auf  Diete  riehen  Holde  rm  ans,  goldtschmidts,  aber- 
mals suppliciren  soll  man  Bernharden  Forsten  und  sein  weib, 
so  sich  zu  Brunn  auff halten,  noch  ein  mahl  anhero  citiren  und 
dem  rathe  zu  gemeltem  Brunn  schreiben  und  ihre  w.  ersuchen, 
das  sie  bede  diese  beclagte  eheleut  verpflichten  wollen,  das  sie 
sich  in  einer  benanten  zeytt  hero  stellen  und  dem  cleger  antwortt 
geben  wollen. 

1358.  [1594,  IX,  12  a]  20.  Nov.  1594:  Friderich  Neydel, 
formschneider,  sagt  sein  Bürgerrecht  auf. 

1359.  [1594,  X,  12  b]   18.  Dezember  1594: 

Wegen  des  Cornelii  Caymoxen  und  Melchior  Cate- 
rals,  beder  bürger  hie,  suppliciren,  weiln  sie  ihren  debitorn  als 
den  Jacoben  Willig,  schottenkremer,  tanquam  vagabundam  perso- 
nam  nirgendt  zu  betretten  wissen  und  derselbig  durch  einen  potten 
etliche  wahren  alhie  einkauffen  lassen,  diese  Waaren  mit  Beschlag 
belegen  zu  dürfen,  soll  man  Bedenken  einfordern. 

1360.  [16  b]  19.  Dezember  1594: 

Ein  iveiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  Dem 
Gesuch  wird  nicht  stattgegeben,  da  die  betreffenden  Waaren 
noch  nicht  bezahlt  sind,  und  der  Verkäufer,  Conrad  von  Kempen, 
selbst  klagbar  geworden  ist  und  die  Waaren  wieder  haben  will. 

1361.  [1594,  X,  15  b]  An  weylundt  Sebaldt  Pühels1), 
go Idtschmidts  seligen,  statt  soll  man  zu  einem  hauptman  den 
erberen  Carol  Haller  annemmen. 

1362.  [1594,  X,  35  b]  3.  Januar  1595: 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  441  (1566).  Rosenberg  Nr.  1238. 
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Eraßmus  Müller,  goldtschmidt,  hatt  in  sitzendem 
rath  sein  bürgerrecht  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und 
ist  umb  abschiedt  in  die  losungstuben  gewiesen  worden. 

1363.  [1594,  XII,  9  a]  10.  Februar  1595: 

Auf  der  geschwornen  barbirer  bericht,  das  es  mit  dem  be- 
schedigten  [9  b]  Michel  Crafften  kein  gefahr  mehr  hab,  soll  man 
den  im  loch  verhallten  Hansen  Kremel  ruhen  und  gedachten 
Crafften,  deßgleichen  Claudi  vom  Creutz  und  die  vettel,  mit 
der  er  ein  unehelich  kindt  erzeugt,  auch  ins  loch  einziehen  lassen. 

1364.  [1594,  XII,  26  b]  18.  Februar  1595: 
Heinrichen    Hanen    und   Jacoben    Murman,    bede 

goldtarbeiter  hie,  soll  man  Veit  Hansen  vom  Prandt  zum 
Stein  und  Hohen  Treßwitz  antworttlichem  schreiben  gemeß  das 
jurament  in  beysein  David  Simon  Schmidtbergers,  zwirossers, 
praestiren  und  laisten,  auch  dem  Han  ufflegen  lassen,  das  er  nach 
gelaistem  aydt  das  zusamgeschmeltzt  goldt  und  das  zettelein  auß 
der  schau  gemeltem  Schmidtbergeren  zustellen  thue. 

1365.  [1594,  XII,  34  a]  21.  Februar  1595: 

Auf  Eliae  Lenckhers,  bürgers  und  eisenhendtlers 
alhie,  supplication  .   .  .  etc. 

1366.  [1594,  XIII,  8  a]  10.  März  1595: 

Auf  herren  Moritzen,  landtgraven  zu  Hessen,  und 
des  raths  zue  Schmalkalden  underschiedtliche  intercessiones 
von  wegen  Daviden  Leibs  von  gemeltem  Schmalkalden  wider 
Martin  Rehlein,  bürgeren  und  goldtschmiden  hie,  ist  be- 
folhen,  besagten  Rehlein  zu  erforderen  und  zu  warnen,  das  er 
sehen  woll,  womit  er  umbgehe  und,  im  fall  er  sein  vorhaben  be- 
harren und  es  begeren  wirdet,  seinen  bericht  hochgedachtem 
herren  landtgraffen  und  dem  rathe  zu  Schmalkalden  einzuschliessen 
und  dabeyneben  ihren  f.  g.  und  w.  zu  vermelden,  dieweil  diese 
sach  alberait  alhie  an  einem  erb.  stattgericht  anhengig  gemacht 
worden,  so  hetten  Meine  Herren  derselbigen  ihren  lauff  lassen 
muegen,  sie  hetten  aber  befelch  gethan,  schieinig  in  der  Sachen 
zu  procediren.  Es  auch  dem  stattgericht  also  anzuzaigen  und  zu 
befehlen,  das  sie,  die  herren  schöpffen,  vor  publicirung  der  urthel 
einem  ehrnvesten  rathe  relation  thun  wollen. 

1367.  [1594,  XIV,  2  b]  3.  April  und  [1595, 1,  13  a]  29.  April 
1595: 

Zwei  weitere  Redsverlässe  in  dieser  Angelegenheit,  in  der 

16* 
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es  sich  um  Schulden,  die  David  Leib  bei  Martin  Rehlein  haben 
soll,  handelt. 

1368.  [1594,  XIV,  1  b]  3.  April  1595: 

Michel  Grimmen,  goldtschmidts  und  bürgers  hie, 
verlesene  ansag,  waß  maßen  Hanß  Maul,  ein  frembder 
goldtschmidts  gesell,  auß  der  Dietmar  sehen  bürtig,  in 
seiner  werekstatt  unversehens  vom  stuel  gefallen  und  geheling 
gestorben,  betreffend. 

1369.  [2   a]     Hans     Schultheiß1),     rechenp fennin g- 
schlager,  kommt  vor. 

1370.  [1594,  XIV,  37  b]  21.  April  1595   am  andern  ostertag : 
Ob    Peter   Flettner,    kunstgiesser,    mit    seiner    inter- 

ponirten  appellation  zuzelassen  sey  oder  nitt,  soll  man  die  acta 
im  gericht  auffsuochen  und  dieselben  bey  einem  herren  hochge- 
lerten  berathschlagen  lassen. 

1371.  [1595,  I,  2  a]  23.  April  1595: 

Zu  Genanten  des  grösseren  raths  seyen  für  dißmal  bey  einem 
erberen  rathe  ertailt: 

25.  David  Stechmesser,  goldtschmidt. 

1372.  [1595,  I,  7  a]   25.  April  1595: 

Auf  das  mündtlich  referiren,  das  die  reimen  und  vers,  welche 
Johann  Syber  zu  der  statt  Nürnberg,  so  er  in  kupfer  gestochen, 
bringen  und  setzen  lassen  wolt,  gar  zu  lang,  auch  zu  vil  Sachen 
berüren,  soll  man  es  auff  die  herren  deputirten  stellen,  was  auffs 
kürtzst  dazu  zu  bringen,  und  was  ihme  von  wegen  der  praesen- 
tirten  exemplar  zu  verehren  sey. 

1373.  [1595,  I,  9  b]  26.  April  1595: 

Christoff  Löhner,  goldtschmidt,  hatt  sein  bürger- 
recht  auffgesagt  .  .  . 

1374.  [1595,  I,  23a]  7.  Mai  1595: 

[Auf]  Anna  Holdermenin  supplication  wider  Christoffen 
Gronapoldten  und  des  Gronapoldts  gegenbericht,  betreffendt  200  f., 
so  er,  Gronapoldt,  der  supplicantin  und  ihrem  ehewirth  Diete- 
rich Holder  man  furgeliehen,  und  Holdermans  und  seines 
weibs  Verpfandung,  als  ein  von  der  rom.  kays.  Mt.  angefriembdten 


')   Vgl.  Bayerische   Gewerbezeitung  X,   S.  101  f. 
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roßzeug,  so  überguldt  werden  soll,  ist  befolhen,  sich  zuvorderst 
zu  erkundigen,  ob  in  abwesen  des  Holdermans  gesellen  an  be- 
rürtem  roßzeug  arbeiten  oder  nit,  und  alßdann  eines  herren  hoch- 
gelegen räthlich  bedenckhen  einzunemmen,  wie  diese  partheyen 
zu  verabschieden  sein  mugen. 

1375.  [34  b]  13.  Mai  1595: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  Man 
soll  Herrn  Dr.  Helds  Bedenken  darüber  einnehmen. 

1376.  [47  a]  20.  Mai  1595: 

Desgleichen.  Das  Ehepaar  Holdermann  soll  dem  Grona- 
poldt  Caution  leisten. 

1377.  [1595,  I,  27  b]  8.  Mai  1595: 

Dieweil  Peter  Flettner,  kunstgiesser,  umb  Zulassung 
seiner  interponirten  appellation  contra  Gall  Wernlein,  goldt- 
schmidt,  supplicirt,  soll  man  bede  theyl  herren  D.  Gugels  be- 
denckhen gemeß  zu  gutter  rechnung  in  beysein  gutter  schiedtlicher 
leut,  innerhalb  14  tagen  den  negsten  vorzunemmen,  zuvorderst 
anweisen,  do  aber  durch  solche  dieser  stritt  nicht  soll  hingelegt 
werden,  den  Flettner  mit  seiner  appellation  zulassen. 

1378.  [1595,  I,  33  a]  12.  Mai  1595: 

Claudi  von  Creutz  ufm  thurn  soll  man  auf  das,  darumben 
er  hinaufgeschafft  worden,  zu  redt  halten. 

1379.  [1595,  I,  36  a]  13.  Mai  1595: 

Uff  verleßung  des  verhafften  Claudi  vom  Creutz  gethone 
sag,  ist  befohlen,  weil  er  seiner  mißhandlung  und  begangenen 
eheebruchs  gestendig,  sich  auch  selbsten  freiwillig  in  die  thurn- 
straff  eingestehet,  das  er  die  gewönliche  eheebrecherstraff  4  wochen 
erstehen  und  alsdan  mit  einer  sträfflichen  rede  soll  von  statten 
gelaßen  werden. 

1380.  [1595,  II,  3  a]  22.  Mai  1595: 

Auff  Martin  Seifferts,  bürgers  und  goldtschmidts 
hie,  ansag,  welcher  gestalt  Hanß  Fidtler,  cantzleypott,  ihne  in 
voller  weiß  geschlagen  und  sein  schwangers  weib  dermassen  er- 
schreckht  hab,  das  sie  in  leib-  und  lebensgefahr  sey  und  also 
todtlich  kranckh  lig,  soll  man  gedachten  Fidtler  ins  loch  schaffen 
und  die  nachbarn  hören. 

1381.  [1595,  III,  45  a]  12.  Juli  1595: 

Auf  der  verordtneten  herren  an  der  rüg  verlesenes  be- 
denckhen,   was    den    flach-    und   etzmahleren   alhie   auf  ihr 
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supplicirendts  anlangen  für  ein  ordtnung  möcht  zu  geben  sein, 
ist  befolhen,  ehengedachte  ruogsherren  zu  ersuochen,  diese  Sachen 
ferrer  zu  bedenckhen,  wie  es  auch  mit  den  kunstreichen 
m  a  h  1  e  r  n,  so  auß  den  N  i  d  e  r-,  und  anderen  landen  herkommen 
und  ein  zeytt  lang  werden  zu  arbeiten  begeren,  ob  man  nitt  die- 
selben [45  b]  als  freykünstler  unangesehen  der  ordtnung  solt 
passiren  und  hie  arbeiten  lassen ;  und  weiln  die  hieige  mahler 
die  lehrjungen  mit  dem  lehrgelt  zu  sehr  übernemmen  thuen,  ob 
nit  denselben  ein  benants  zu  machen  sein  möcht1). 

1382.  [1595,  IV,  2  b]  17.  Juli  1595: 

Martin  Dumbling  von  Weida  in  Türingen,  goldt- 
schmidtgesellen,  das  bürgerrecht  ableinen. 

1383.  [1595,  IV,  17  b]  26.  Juli  1595: 

Johann  Raphael  de  Milia,  einem  italianischen 
k  ü  n  s  1 1  e  r,  soll  man  mit  der  begerten  zehrung  an  seine  landts- 
leuth  weisen. 

1384.  [1595,  IV,   31  a]    31.  Juli,    [39  a]    6.  August    1595: 
Niclausen  Juvenels  supplication  und  begeren  betreffend, 

wegen  des  mit  seinem  lehrj ungen  Juliussen  Reinhardten 
geschlossenen  Kontrakts. 

1385.  [1595,  IV,  40  b]  6.  August  1595: 

Paulussen  Martin2)  von  Mittels  trat,  briefmahle- 
ren,  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1386.  [1595,  IV,  52  a]  13.  August  1595: 
Lorentzen  Störs,  mahlers  von  Augspur g,  forderung 

der  gemachten  abriß  des  eingenommenen  augenscheins  halben, 
das  klein  waidtwerckh  betreffendt,  weiln  er  von  dem,  so  er  dem 
kays.  commißario  alberait  zugestelt,  50  f.  und  von  dem,  so  er 
solchem  original  nachmachen  soll,  40  f.  und  von  dem  gemachten 
vorwerckh  8  f.  forderen  thuet,  soll  man  auf  die  verordtnete  herren 
stellen,  wie  sie  mit  ihme  abkommen  mugen. 

1387.  [1595,  V,  2.  Abt.  3  b]  23.  August  1595: 

Auff  herren  Johann  Wentzels  Poppeis,  herren  von  Lobkowitz, 
rom.  kays.  Mt.  rath  und  hauptmans  der  alten  stat  Prag,  inter- 
cessionsschreiben  von  wegen  Elias  Harns,  judens  zu  Prag,  wider 
Claudi  vom  Creutz,  bürgeren  hie,  16  thaler  schulden  halben 


1)  Vgl.    über    die    weitere    Entwicklung    der    Sache    insbesondere   Baader, 
Beiträge  I,  40  ff. 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,   230  (1599,   1601,  1610). 
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und  des  beclagten  vom  Creutz  bericht  ist  befolhen,  solchen  bericht 
ihme,  herren  hauptman,  einzuschliessen  und  dabey  zu  vermelden, 
werd  nhun  hierauff  die  schuldt  durch  seinen,  des  vom  Creutz, 
bruder  in  Prag  richtig  gemacht,  so  hab  es  seinen  weg;  wo  nicht, 
und  derhalben  bey  Meinen  Herren  weitter  clag  furkommen  solt, 
wolten  sie  sich  mit  gebürlicher  hülff  und  execution  gegen  ihme 
zu  erzaigen  wissen;  und  ihme,  Claudi,  zu  sagen,  werd  er  solche 
schuldt  nicht  richtig  machen,  so  werd  man  ernstliche  straf  gegen 
ihm  furnemen. 

1388.  [1595,  V,  2.  Abt.  4  a]  26.  August  1595: 

Auf  des  raths  zu  Augspurg  intercessionschreiben  wegen 
ires  bürgers  Hansen  Schönbrunners  wider  Claudi  vom  Creutz, 
bürgeren  hie,  ein  schulden  betreffendt,  und  des  beclagten  vom 
Creutz  gegenbericht  soll  man  solchen  gegenbericht  dem  rath  zu 
Augspurg  einschliessen  und  vermelden,  das  Meine  Herren  dem 
beclagten  aufferlegt,  solche  schulden  innerhalb  14  tagen  richtig 
zu  machen ;  und  es  dem  vom  Creutz  also  aufliegen. 

1389.  [1595,  VI,  4  b]  13.  September  1595: 

Daniel  Lenckher,  goldtschmidt,  und  Elisabeth,  wey- 
lund  Philipp  Teuerleins  nachgelassene  wittib,  haben  [5  a]  in 
sitzendem  rath  ihr  bürgerrecht  auffgesagt,  gewonlichen  revers 
geben  und  seyen  umb  abschiedt  in  die  losungstuben  gewiesen 
worden. 

1390.  [1595,  VI,  10  b]  17.  September  1595: 
Matheßen  Bauch,  jubilirer,  soll  man  an  seiner  Strafe 

von  10  Gulden,  ihm  auferlegt,  weil  er  ohne  Erlatibnis  einen 
Fremden  beherbergt  hat,  4  fl.  nachlassen. 

1391.  [1595,  VI,  36  b]  2.  Oktober  1595: 

Des  raths  zu  Guraw  antworttlich  schreiben  von  wegen 
ihres  bürgers  Paul  Beckhen,  24  f.  12  groschen  betreffendt,  soll 
man  Hansen  Petzolten,  goldtschmidten  und  bürgeren 
hie,  furhalten. 

1392.  [1595,  VI,  43  b]  4.  Oktober  1595: 

Uff  der  geschwornen  goldtschmidt  gethane  ansag,  welcher 
gestalt  Cunradt  Königsmüller  ein  meßerschaiden  vonn  be- 
züglicher arbeit  gemacht  hätt,  ist  verlassen,  gedachten  Königs- 
müller inn  der  canzley  zu  redt  zu  halten  undt,  biß  sein  sag  wider  - 
kompt,  vor  der  canzlei  behaurren  zu  lassen. 

1393.  [1595,  VI,  49  a]  7.  Oktober  1595: 


—  248  — 

Conraden  Königsmülle ren,  goldtschmidten,  sag 
soll  man  den  geschwornen  goldtschmidten  und  des  erberen 
Wolffen  Harßtorffers  haußfrauen  furhalten. 

1394.  [1595,  VII,  2  Abt.  2  b]  17.  Oktober  1595: 
Jacoben    Prüssel,    bürgeren    und    goldtschmidt    hie, 

soll  man  die  gepettene  fürschrifft  von  wegen  Wolffen  Reschen, 
lederers,  an  herren  Stattrichter  zu  Wien  in  communi  forma 
mitheylen. 

1395.  [1595,  VII,  17  b]  18.  Oktober  1595: 
Bernhardten    Fürsten,    goldtschmidt s,    antwortlich 

und  entschuldigungsschreiben,  warumben  er  noch  der  zeytt  auf 
Meiner  Herren  dritte  an  ihne  auf  des  Dieterichen  Ho  1  der- 
ma ns  anruffen  und  begeren  abgangene  citation  nitt  erscheinen 
könne,  und  herren  Hanß  Schembera,  herren  von  Tschernahor, 
fürpittlich  schreiben  und  ersuchen,  solche  des  Fürsten  entschul- 
digung  antzunemmen,    soll  man  bedes  dem  Holderman  furhalten. 

1396.  [1595,    VII,    24  a]    22.    Oktober    und   [VIII,    36  a] 
25.  November  1595: 

Martin  Beheim,  geschmeidtgiesser,  kommt  vor. 

1397.  [1595,  VII,  42  bj  30.  Oktober  1595: 

Peter  Hochhamer  von  Franckfurth,  maleren,  soll 
man  zum  Bürgerrecht  kommen  lassen. 

1398.  [1595,  VII,  46  b]  3.  November  1595: 
Theobalden   Amscheler,    glaseren    und    glaßma li- 
ieren von  Mayntz,  soll  man  das  bürgerrecht  zusagen. 

1399.  [1595,  VIII,  11  a]  12.  November  1595: 
Wolffgang    WTolfffardten,    s  über  arbeiteren,    soll 

man  zulassen,  das  er  für  sein  person  sein  hieig  bürgerrecht  auff- 
sagen  mug,  und  seine  fünff  söhne  seinem  suppliciren  gemeß  in 
dem  bürgerrecht  alhie  bleiben  lassen. 

1400.  [1595,  VIII,  25  b]  20.  November  1595: 
Wolffen  Rieckhen,    bürgeren    und    flachmaleren    zu 

Schwebischen  Gern  und  t,  soll  man  auff  sein  schreiben  an 
die  hieige  mahler  von  wegen  [26  a]  Balthasar  Köchlers, 
auch  bürgers  und  mahlers  zu  gemeltem  Schwäbischen  Ge- 
rn ü  n  d  t,  (soll  man)  nach  dem  form  schreiben  lassen. 

1401.  [1595,  VIII,  38  a]  26.  November  1595: 

Ob  Hans  Petzolt,  goldtschmidt,  und  Frantz  Alten- 
steig mit  ihrer  interponirten  appellation  gegen  Sebalden  Schmidt, 
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gürtleren,  zuzelassen  sey  oder  nitt,  soll,  man  die  acta  zu  gericht 
auffsuchen  und  bey  einem  herren  hochgelerten  berathschlagen 
lassen. 

1402.  [1595,  VIII,  41  b]  28.  November  1595: 

Thomaß  Stör,  goldtschmidtgeselle,  kommt  vor. 
1408.  [1595,  IX,  21  a]  16.  Dezember  1595: 
Nicl  außen  Cordir1)  von  Lauert  inFranckhreich, 
j  u  b  i  1  i  e  r  e  r,  . .  .  soll  man  .  . .  zum  bürgerrecht  komen  lassen  .... 

1404.  [1595,  X,  12  b]  8.  Januar  1596: 

Daviden  Kindtsvatter  von  Giengen,  goldtschmidt- 
ge seilen,  ...  soll  man  .  .  .  zum  hieigen  bürgerrechten  kommen 
.   .   .  lassen  .  .  . 

1405.  [1595,  X,  14  a]  9.  Januar  1596: 

Uff  h.  D.  Straßburgers  verlesenes  bedencken,  das  Hanß 
Pezolt  undt  Franz  Altenstein  mit  irer  interponierten  appellation 
gegen  Sebalden  Schmidt,  gürttleren,  nit  zuzelassen  seien,  soll  man 
umb  mehrer  Sicherheit  willen  auch  h.  D.  Frehers  bedenckhen 
hierüber  einnemen. 

1406.  [1595,  X,  36  a]  22.  Januar  1596: 

Michel  Gerenstettneren  soll  man  auß  den  eisen  in  das 
loch  schaffen  und  daselbsten  auf  Hansen  Petzolten,  goldt- 
schmidts,  ansag  zu  redt  halten,  wo  er  mit  dem  feinsylber  her- 
kommen und  wo,  auch  was  er  laboriren  thue. 

1407.  [1595,  XI,  2.  Abt.  1  a]  30.  Januar  1596: 
Daviden  Kindtsvatteren,    goldtschmiden  hie,  soll 

man  die  ferrere  gepettene  fürschrifft  wider  Thobiaßen  Hueter, 
bürgeren  zu  Straubing,  schulden  halben,  an  den  rathe  daselbsten 
mitheylen. 

1408.  [1595,  XI,  37  bj  20.  Februar  1596: 

Hansen  Bauchen,  goldtschmidten,  soll  man  die  be- 
gerte  nachhochzeytt  abschlagen. 

1409.  [1595,  XII,  50  b]  16.  März  1596: 

Paulußen  Lamprechten  von  Hamburg,  goldt- 
schmidtgesellen,  soll  man  auff  das  maisterrecht  .  .  .  [51  a] 
zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1410.  [1595,  XIII,  12  b]  29.  März  1596: 
HanßGsell,  goldtschmidt,  soll  man  uff  die  maisterstück, 

wann  er  damit  bestehen  wirdt,  daß  bürgerrecht  zusagen. 


')  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof  (1600).  Vgl.  Trechsel  S.  479. 
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1411.  [1596,  I,  1  a]  13.  April  1596: 

An  weilundt  Paulußen  Dullners  seligen  statt  ist  Hans 
Sträub,  goldtschmidt,  zu  eim  handtwerckher  des  raths  er- 
kieset und  erwählet  worden. 

1412.  [1596,  I,  2  b]  14.  April  1596: 

Zu  Genanten  des  größeren  raths  seyen  für  dißmahl  bey  einem 
erberen  rathe  erthailt 

24.  Hans  Gamitzer1),  goldtschmidt. 

25.  Caspar  Beuttmüller,  goldtschmidt. 

32.  Hans  Höfflich,  formgiesser. 
34.  Heinrich  Hön?  goldtarbeiter. 

1413.  [1596,  I,  12  a]  19.  April  1596: 
Jörg  Schmidt,  illuminist,  kommt  vor. 

1414.  [1596,  I,  13  a]  20.  April  1596: 

Dem  ufm  thurn  verhafften  Hansen  Mayr,  goldt- 
schmidten,  soll  man  papyr,  feder  und  dinten  zulassen. 

1415.  [1596,  I,  16  b]  21.  April  1596: 

Hansen  Petzolten  und  Frantzen  Altensteig  soll  man  mit 
ihrer  interponirten  appellation  contra  Sebalden  Schmidt,  gürttleren, 
weiln  h.  D.  Fröer  mit  herrn  [17  a]  D.  Straßburgers  bedenckhen 
übereinstimmet,  abweisen. 

1416.  [17  b]  Auff  herren  D.  Hereis  memorial  soll  man  von 
wegen  Barthel  Alb  rechten  die  geschworne  goldtschmidt 
hören  und  sie  fragen,  ob  sie  ihre  vorige  wider  ihne,  Albrechten, 
einkommene  supplicationes  bestettigen,  item  auch  [von]  den  kauff- 
und  handelsleuten  deswegen  vernemmen  Martin  Pelleren,  Hanß 
Haiden,  item  den  amptman  in  der  schau,  und  denselben  fragen, 
wer  mehr  hierüber  zu  hören  sein  möcht. 

Dieser  Ratsverlaß  findet  sich  flicht  bei  Gebert,  Bartholo- 
mäus Albrecht  (Nürnberg  1894).  Er  gehört  zu  den  Verhand- 
lungen a.  a.  O.  Seite  21. 


!)  Wenzel  Jamnitzers  Sohn.  Vgl.  üb.  ihn  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  419 
(1561).  Rosenberg  Nr.  1212.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  72  (1600).  Besonders  aber 
Frankenburger,  an  vielen  Orten  (s.  das  Register  daselbst  unter  »Hans  (b)«).  Er 
starb  1603. 
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1417.  [1596,  I,  29  a]  28.  April  1596: 

Juliußen  Reinharten,  mahlern,  uffn  Luginnslandt 
verhafft,  soll  man  seiner  im  spittal  getribener  ungepür  halben  zu 
redt  halten  lassen. 

1418.  [1596,  I,  36  a]  30.  April  1596: 

Wolffen  Traxels,  malersgesellen,  übergebene  suppli- 
cation  wider  Vincenz  Weisen,  instrumentisten,  betreffend. 

1419.  [1596,  I,  37  b]  3.  Mai  1596: 

Auf  Balthasar  Irnsingers  ansag,  wie  er  von  seinem  schwager 
Hansen  Rappolt1),  goldtschmiden,  und  seinem  weib  nit 
allein  keinen  haußzinß  bekommen,  sonderen  sie  auch  nit  auß 
seinem  hauß  bringen  könne,  soll  man  diese  bede  beclagte  auf 
solche  clag  zu  redt  halten  und  ihr  sag  widerkommen  lassen. 

1420.  [46  a]  6.  Mai  und  [52  aj  11.  Mai  1596: 
Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

1421.  [1596,  I,  39  a]  3.  Mai  1596: 

Paulußen  Appel2),  goldtarbeiteren,  soll  man  ein 
offene  fürschrifft  wegen  seiner  außlendischen  schuldtner  an  alle  und 
jede  obrigkeit  gepettener  massen  mitheylen. 

1422.  [1596,  II,  13  b]  19.  Mai  1596: 

Auf  Maria,  Hansen  Kriegers,  goldtschmidts  und 
bürgers  hie,  ehewirthin,  ansag,  das  gedachter  ihr  mann  noch  einen 
weg  als  den  anderen  an  der  Magdalena  Berin,  einer  wittibin  hie, 
hangen  und  sie  und  ihre  kinder  verlassen  thue,  soll  man  den 
Krieger  ins  Loch  schaffen  und  zur  Rede  stellen. 

1423.  [1596,  II,  14  b]  19.  Mai  1596: 

Alexander  Schillings,  goldtschmidts  im  loch,  sag 
betreffend. 

1424.  [1596,  II,  23  a]  25.  Mai  1596: 

Hans  Petzolt-/cW//////  als  Mitvormund  von  Christoph 
Stein  grüners  seeligen  hinderlaßenen  kindern  vor. 

1425.  [25  b]    Hanß    Mayr,    bürger    und    goldtschmidt, 
uffm  Luginslandt  verhafft,  kommt  vor. 

1426.  [1596,  II,  33  b]  29.  Mai  1596: 

Lucretia  Jörgen  Bauchin,  goldtschmidin,  kommt 
vor. 


l)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  505  (1579  als  Silberschmied).  Roth,  Gesch. 
d.  Nürnbergischen  Handels  2,  90  (1611). 

*)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  530  (1582). 
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1427.  [1596,  II,  36  bj  1.  Juni  1596: 

Dieweil  Claudi  vom  Creutz,  bürger  hie,  auf  Joachim 
Wolfarts1),  kays.  Mt.  hoffgoldtsc  hm  idts  zu  Prag,  zwey 
underschiedtliche  schreiben  berichtet  und  furgibt,  das  er  die 
12  thaler,  so  er  gedachtem  Wolfarth  schuldig,  dem  Wolffen  Her- 
man,  Prager  potten,  in  beysein  Lorentzen,  pottenknechts  alhie, 
desselben  sohns  und  haußfrawen  alberait  zugestellt  hab,  soll  man 
diese  personen  hören,  ob  sie  gehörter  gestalt  bey  solcher  bezalung 
gewesen  und,  do  es  also  sein  wirdet,  dem  itzigen  potten  sagen, 
das  er  des  Claudi  handtschrifft  hinder  gericht  legen  soll,  biß  ein 
schein  von  ihme,  Wolfart,  anhero  komme,  das  er  seine  12  thaler 
empfangen  hab. 

1428.  [37  b]  WolffZapff,  goldtschmidt,  kommt  in  einer 
gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

1429.  [1596,  II,  41  b]  2.  Juni  1596: 

Arnolden  und  Gabriel  die  Langen,  vatter  und  söhne, 
betreffend. 

1430.  [1596,  II,  54  a]  8.  Juni  1596: 

Anna,  Bernhardten  Hessings,  weilund  bürgers  und 
goldtschmidts  in  Freyberg,  wittibin,  soll  man  auf  ihr 
schreiben  an  die  goldtschmidt  hie  nach  dem  form  schreiben. 

1431.  [1596,  III,   1  a]  10.  Juni  1596: 

Arnolden  König,  goldtschmidt,  soll  man  seines  alters 
undt  schwacheit,  sonnderlich  aber  seiner  zitterten  hände  halben, 
derentwegen  er  seines  handtwercks  arbeit  nit  mehr  vorstehen  kann, 
ein  extraordinari  hülff  auß  dem  allmusen  geben  lasßen. 

1432.  [1596,  III,  3  a]  11.  Juni   1596: 

Ob  Arnoldt  Lang,  Wappensteinschneider,  mit 
seiner  interponierten  appellation  wider  die  Weidnerische  erben 
zuzelasßen  seie  oder  nit,  soll  man  bey  «herren  D.  Gugel  be- 
dencken  lasßen. 

1433.  [7  a]  Uff  Anshelms  vonn  Handorff,  oberschulthessen  zu 
Bamberg,  undt  desgoldtschmidtshandtwerckhs  daselbsten 
underschidtlich   gethane    schreiben   undt   begern,    das    sich    Jerg 

Demminger2),     bürgerssohn     alhie,     Fabian 


!)  Vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  XV  Nr.  12.126  (1592). 

2)    Im    Goldschmiede -Verzeichnis    Nr.  617    (zwischen    1586    und    1690,)    als 

Silberarbeiter. 


If 
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Nitsch  vonn  Preß  lau  undtMattheus  S  ch  aller  von  Augs- 
pur g  einer  furgelauffenen  haderung  undt  beschädigung  halber  für 
ine,  oberschulthessen,  stellen  .  .  .  sollten  .  .  .,  ist  verlassen,  dise 
drei  gesellen  zu  erfordern  undt  uffzuerlegen,  innerhalb  dreien  tagen 
irem  angloben  gemeß  nacher  Bamberg  sich  zu  verfliegen  undt 
disen  handel  außzutragen,  dann,  da  sie  solchem  nit  also  nach- 
kommen solten,  würde  man  sie  auffm  handtwerckh  nit  mehr 
furdern,  zu  welchem  ende  man  dann  die  geschwornen  des 
goldtschmidtshandtwerckhs  alhie  erfordern  undt  anzaigen 
soll,  da  dise  frefler  nit  erscheinen  undt  sich  zu  Bamberg  ein- 
stellen würden,  das  sies  alßdann  uffm  handtwerckh  treiben  undt 
nicht  lenger  befurdern  sollten ;  woferrn  aber  diese  goldtschmidts- 
gesellen  nit  angelobt  hätten,  soll  man  sie  uff  widerstallung  abgehen 
lassen  undt  solches  alßdann  widerbringen. 

1434.  [1596,  III,  2.  Abt.  1  a— 1  b]  12.  J  u  n  i  und  [IV,  43  b] 
30.  Juli  1596: 

Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diese  Angelegenheit. 

1435.  [1596,  III,  14  b]  15.  Juni  1596: 

Nachdem  W e n z e  1  Lang,  stein- und  wappenschneide r, 
erpietig,  da  er  waß  ungebürlichs  wider  eines  e.  raths  gegebenen 
beschaidt,  sonderlich  seines  brueders  Gabriel  Langen  halben,  über 
die  ime  abgeschlagene  appellation  sich  hett  vernemmen  lassen, 
sich  überweisen  zu  lassen,  sollen  diejenigen,  so  solliche  reden  von 
ime  gehört,  inn  die  canzlei  erfordert  unnd  bey  iren  pflichten, 
wie  es  beschaffen,  bespracht  werden. 

1436.  [1596,  III,  18  b]  16.  Juni  1596: 
BarthelmeAnßhelmenvon  Eibin g,  goldtschm idt- 
gesellen, soll  man  auf  das  maisterrecht  zum  bürgerrecht  kommen 
lassen. 

1437.  [1596,  IV,  7  b]  10.  Juli  1596: 

Auf  der  verhörten  zeugen  aussag  soll  man  Valtin  Wag- 
neren,  goldtar heiteren,  auf  einen  versperten  thurn  schaffen 
und  zu  redt  halten,  warumben  er  sein  ehewirthin  Barbara  Wag- 
nerin so  übel  tractiren  thue. 

1438.  [1596,  IV,  11  b]  13.  Juli  1596: 

Valentin  Wagner,  goltschmidt,  so  mit  seinem  weib 
ein  böse  ehe  hatt,  soll  man  uff  die  ansag  und  zeugenverhör  zu 
red  halten. 
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1439.  [18  a]  15.  Juli  1596: 

Valtin  Wagners,  ufm  thurn  verhafften,  sag  soll  man 
seinem  weib  und  derselben  freundtschafft  furhalten,  doch  sie  die 
Wahrheit  zu  sagen  betrohen. 

1440.  [1596,  IV,  24  a]  20.  Juli  1596: 

Auff  Barbara,  Valtin  Wagners  ufm  thurn  verharrt,  ehe- 
wirthin,  bericht  soll  man  ihne,  Wagner,  ferr-[25  b]er  zu  redt 
halten  und  von  ihme  vernemmen,  wie  und  welcher  gestalt  er 
seinem  weib  caution  thuen  woll. 

1441.  [1596,  IV,  28  a]  22.  J  u  1  i  1596 : 

Dieweiln  Dieter  ich  Moll,  mahl  er,  nit  allein  vor  diesem 
Meinen  Herren  ein  gemahlte  tafel  verehret  und  praesentirt,  sondern 
auch  ihren  herren  [lies:  herrlichkeiten]  anyetzo  widerumben  ein 
dergleichen  gemähl  umb  45  f.  anpieten  thuet,  soll  man  das  letzer 
gemähl  ihme,  Mollen,  wider  zustellen,  das  erst  aber,  was  es  unge- 
fehrlich  werd  sein  mug,  herren  Paulusen  Pfintzing  besichtigen 
und  die  relation  morgen  widerkommen  lassen. 

1442.  [1596,  V,  30  a]  16.  August  1596: 
LudoviciCastelvechio,  goltschmiedts  von  Vene- 
dig, supplication  und  Christoffen  Steingruners,  bürgers 
und  goltschmidts  alhie,  gegenbericht  darauff  soll  man,  damit 
niemanden  unrecht  beschech,  einen  hochgelerten,  was  hierinn  für 
beschaidt  zu  geben,  bedenckhen  lassen,  und  widerbringen. 

1443.  [30  b]  Paulussen  Buckhels,  goltschmidts, 
Schwester  Lucretiam  soll  man  aus  den  itzigen  prisaun  inn  die 
neue  prisaun  schaffen  und,  damit  sie  ir  nit  schaden  thun  khönne, 
an  ein  ketten  schliessen. 

1444.  [1596,  V,  47  b]  27.  August  1596: 

Die  Klage  des  Hans  Rappolt,  goldtschmids,  und 
seiner  Ehefrau  R o s i n a  gegen  Balthasar  Irnsinger  wegen 
416  f.  betreffend. 

1445.  [1596,  VI,  11  a]  7.  September  1596: 

Wegen  Hansen  Dorns1),  flach-  und  etz mahlers, 
so  umb  das  bürgerrecht  suppliciren  thuet,  soll  man  sich  erkun- 
digen, ob  er,  Dorn,  über  einem  anderen  etwas  könne,  aber  Georgen 
Knobloch  von  Bruckh,  leinenwebersgesellen 
kommen  lassen. 


i)  Vgl.  Mitteilungen   1899  S.  128. 
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1446.  [1596,  VI,  13  b]  8.  September  1596: 
Christoffen    Staingrüener,     goldtschmidten    hie, 

soll  man  herren  D.  Busenreuts  bedenckhen  gemeß  furhalten,  das 
man  aus  seinem  weitschwaiffigen  unförmlichen  gegenbericht  und 
gantz  verdechtiger  zweiffei hafftigen  verantworttung,  so  er  auf 
Ludovici  Chastelvechio,  goldtschmidts  von  Venedig, 
supplication  übergeben,  nicht  sehen  könne,  wie  er  sich  der  begerten 
bezahlung  werde  erwehren,  weil  er  sonderlich  an  dem  geclagten 
rest  der  75  f.  alberait  24  ducaten  lautter  gestanden,  auch  seines 
anderen  furgebens,  das  es  die  Wahrheit,  den  geringsten  schein 
oder  beweiß  nicht  hab,  da  hingegen  der  cläger  seiner  schuldt  be- 
kandtnus  in  Venedig  ein  instrumentum  und  ein  ordenliche  rechnung, 
was  er  bezalt  und  noch  per  rest  schuldig  bleib,  neben  andern 
documentis  erlegt.  Für  das  ander,  do  man  ihne  gleich  des  über- 
rests  halben  zur  ordenlichen  außfürung  weisen,  und  er,  wie  zue 
besorgen,  verlustig  werden  solt,  würd  man  seiner  mit  den  costen 
und  schaden  nicht  vergessen ;  solt  sich  derowegen  wol  bedenckhen 
und  ihme  selbst  vor  weitleuffigkeit,  auch  sonderen  schaden  und 
uncosten  sein.  Sein  erclerung  widerbringen  und  ferrer  räthig 
werden. 

1447.  [1596,  VI,  30  a]  15.  September  1596: 
Hansen  Dorn,    etz-  und  flachmahleren,    .  .   .  .    soll 

man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1448.  [1596,  VI,  44  b]  25.  September  1596: 
Eliaßen    Lenckhers,     goldtschmidts    und    eisen- 

hendtlers  hie,  ansag,  welcher  gestalt  ihme  von  beden  marg- 
grävischen  wildtmaisteren  zu  Schönberg  und  Beringsdorff  ein 
hundt  und  palester  gewaldthetiger  weiß  abgenommen,  betreffend. 

1449.  [VII,  3b— 4a]  1.  Okt.  und  [VII,  20a]  12.  Okt.  1596: 
Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

1450.  [1596,  VII,  2.  Abt.  1  a]  30.  September  1596: 
Peter    Püegeren,     steinschneideren,      noch    uner- 
ledigten hieigen  bürger,  so  sich  jetzo  zu  Prag  auffhelt,  .  .  .  soll 
man  Schulden  halber  hierher  zitieren. 

1451.  [1596,  VII,  7  b]  4.  Oktober  1596: 
Valerio  Hessin g,  goldtschmidtgesellen  von  Frei- 
burg  in    Meissen,    soll    man    auf  sein  underthenig  suppliciren 
der   hieigen    geschwor nen    goldtschmidt   gethanen    bericht 
gemeß,  wie  es  mit  eines  verstorbenen  maisters  söhn,  der  bey  seiner 
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mutter  im  wittibstandt  gelernt,  alhie  gehalten  werde,  ein  urkundt 
unter  Meiner  Herren  secret  insigel  mittheylen. 

1452.  [1596,  VII,  28  a]  15.  Oktober  1596: 

Jörgen  Rül1)  von  Velden,  goldtschmidtgesellen,. 
und  Heinrichen  Henckhelman,  gubilirer,  soll  man  bede 
zum  bürgerrechten  kommen  lassen,  doch  den  Rül  uf  bewehrung 
der  maisterstückh. 

1453.  [1596,  VII,  34  b]  19.  Oktober  1596: 

Auf  Hansen  Petzolts,  goldtschmidts,  underthenig 
suppliciren  und  pitten,  das  Meine  Herren  auß  eingefürthen  Ur- 
sachen den  Fetzerischen  einen  günstigen  beschaidt  wegen  des 
kirchners  zu  St.  Sebaldt  heußleins  geben  wollen,  damit  er  ihr 
heußlein,  so  neben  dem  seinigen  stehe,  keufflich  an  sich  bringen 
mug,  und  das  mündtlich  referiren,  wie  bußwürdig  diß  heußlein 
sey  und  die  Fetzerischen  bey  1500  f.  darfür  geben  möchten,  ist 
befohlen,  herren  Moritzen  Fürer  antzaig  zu  thuen,  welcher  gestalt 
die  Fetzerischen  zu  pauen  anyetzo  begeren,  mit  dem  vermelden, 
das  es  Meine  Herren  darfür  hielten,  er  würd  mit  solchem  erpieten 
zufrieden  sein,  weiln  es  ihm  nitt  schedtlich  und  dem  allmosen 
nützlich. 

1454.  [1596,  VIII,  11  bj  3.  November  1596: 

Auf  Conraden  Königsmüllers,  goldtschmidts, 
bericht  auff  der  geschwornen  goldtschmidt  wider  ihne  be- 
schehene  ansag,  betreffent  die  falschen  messerschaiden,  so  er  der 
frauen  Wolff  Harßdörfferin  gemacht,  soll  man  nachsehen,  ob  nitt 
alberait  ein  endtlicher  beschaidt  in  dieser  sachen  ergangen  sey 
und  was  für  ein  straff  auff  dergleichen  falsche  arbeit  gesetzt 
worden;  widerbringen  und  ferrer  rethig  werden. 

1455.  [1596,  VIII,  12  bj  4.  November  1596: 
Jeronymußen  Behem2),  goldtschmidt,  soll  man  bey 

der  auff  erlegten  straff  bleiben  lassen. 

1456.  [1596,  VIII,  20  a]  8.  November  1596: 

Auf  den  widergebrachten  bericht  soll  man  Conraden 
Königsmülle ren,  goldtschmidten,  von  wegen  der  ge- 
machten falschen  messerschaiden  5  f.  straff  ufflegen. 


i)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  590  (zwischen  1586  und  1620)  als. 
Silberarbeiter. 

2)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  575  (1584)  als  Silberarbeiter.  Rosen- 
berg Nr.  1280. 
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1457.  [1596,  VIII,  37  b]  18.  November  1596: 
Maria    Hoffmennin     und     Conraden     Königsmüllers, 

goldtschmidts,  sagen  soll  man  den  geschwornen  feurschaueren 
und  Hansen  Kuchenmaisteren  furhalten,  sich  auch  erkundigen, 
ob  die  gol dt schmidt  macht  haben,  in  den  stuben  und  cammeren 
zu  vergulden. 

1458.  [1596,  IX,  8  b]  1.  Dezember  1596: 
Auff  Conraden    von    der    Maß,    conter  fetters    und 

flachmahlers  auß  Holandt,  supplication,  das  er  lenger 
alhie  seine  arbeit  continuiren  und  ferttigen  mug,  und  der  ver- 
ordneten vorgeher  und  all  anderer  conterfetter  und  flachmahler 
[9  a]  hie  gegenbericht,  wie  dieses  supplicanten  begeren  strackhs 
wider  die  ordtnung  sey,  soll  man  ihme,  von  der  Maß,  sein  be- 
geren abschlagen  und  sagen,  er  soll  sich  von  hinnen  an  andere 
ortt  thuen. 

1459.  [1596,  IX,  22  a]  8.  Dezember  1596: 
Den  erberen  Christoffen  Pfintzing  soll  man  bey   der    auffer- 

legten  straf  der  20  f.  bleiben  lassen  und  ihm  sagen,  er  mug  sich 
an  den  goldtschmidt  halten. 

1460.  Dieweil  Hans  Friesel,  des  Paulußen  Rotengatters  ayden, 
in  dem  wider  das  hochzeyttbüchlein  verbrochen,  das  er  seiner 
jungen  frauen,  ehe  er  sie  [lies:  sich]  mit  ihr  verlobdt,  ein  ring 
von  8  f.,  item  einen  portengaleser  und  ein  sylberen  messerschaiden, 


gülden  werth  ohn  das  macherlohn,  verehrt,  soll  man  ihm  für  alles 
20  f.  zur  straff  aufliegen. 

1461.  [1596,  IX,  23  b]  9.  Dezember  1596: 
Auf     Dieterichen     Holdermans,     goldtschmidts, 

suppliciren  und  pitten,  ihme  von  dem  schreiben,  so  vor  diesem 
Philipp  Rüdt,  amptman  zu  Landeckh,  von  wegen  seines  bruders 
Ludwigen  Rüden,  wider  ihne,  Holderman,  an  Meine  Herren  ab- 
gehen lassen,  und  er  darauff  in  verhafft  eingezogen  worden,  copi 
mitzutheylen,  ist  auf  abhörung  dieses  Schreibens  verlassen,  das- 
selbig  ihme,  Holderman,  ein  mahl  oder  zwey  furzulesen  und 
dabeneben  zu  sagen,  wann  ers  gerichtlich  bedürffen  werd  und 
Meinen  Herren  deßwegen  literae  compassus  werden  zukommen, 
das  sich  ihre  h.  alsdann  der  gepür  nach  darauff  werden  zu 
erzaigen   wissen. 

1462.  [1596,  IX,  32  bj   15.  Dezember  1596: 

Quellenschr.  XII.  Bd.  17 
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Auf  Hansen  Kuchenmaisters  bericht  auf  Maria  Hoff- 
mennin  sag  soll  man  gedachter  Hoffmännin  bey  straff  50  f. 
aufferlegen,  das  sie  ihre  schlött,  wie  die  werckhleut  ihr  rathen 
werden,  enderen  thue,  deßgleichen  Conraden  Konigsmülle- 
r  e  n  bey  ebenmessiger  straff  50  f.  gepieten,  hinfüro  nicht  mehr  in 
der  cammeren,  sonderen  auf  der  gassen  zu  vergulden. 
1468.  [1596,  IX,  43  b]  22.  Dezember  1596: 

Martin  Dielings,  goldtschmidts,  supplicirendts  be- 
geren,  ihne  unerwarth  der  zeytt  in  die  maisterstückh  einsitzen  zu 
lassen,  [44]  soll  man  auf  der  geschwornen  goldtschmidt 
bericht  ableinen  und  es  dißfalls  bey  der  ordtnung  bleiben  lassen. 

1464,  [1596,  X,  19  b]  5.  Januar  1597: 

Conraden  Mayndel  von  Hirschbach,  Reinhardten 
Türckhen  von  Goch  im  landt  zu  Cleven,  goldtschmidt- 
ge  seilen,  ....  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen 
lassen,  yedoch  den  Türckhen  .  .  .  auff  das  maisterrecht. 

1465,  [1596,  X,  32  a]  14.  Januar  1597: 

Barbara,  Jeremiaßen  Böckhleins  seligen  wittib,  soll 
man  auf  der  geschwornen  goldtschmidt  bericht  anzaigen, 
das  Meine  Herren  ihrem  tochterman  Martin  D  i  e  1  i  n  g,  g  o  1  d  t- 
schm idtgesellen,  nitt  gestatten  köndten,  das  er  vor  der  orden- 
lichen zeytt  in  die  maisterstückh  sitzen  thue,  sonderen  ihre  h. 
liesen  es  bei  dem  vorigen  beschaidt  nochmals  bleiben. 

1466.  [X,  2.  Abt.  7  a]  Der  hieigen  geschwornen  goldt- 
schmidt bericht,  das  die  von  herren  oberschultheßen  zu  Bam- 
berg citirte  drey  goldtschmidtgesellen  nicht  mehr  hie  seyen, 
soll  man  gedachtem  oberschultheßen  einschliessen. 

1467.  [1596,  XI,  8  b]  24.  Januar  1597: 

Daviden  Knopff1)  von  Münster  inn  Westphalen, 
goldtschmidt,  weiln  er  sich  wegen  habender  rechtfertigung  an 


!)  Über  David  Knopf  (oder  in  niederdeutscher  Sprachform:  Knop)  und 
seinen  noch  bedeutenderen  Sohn  Heinrich  Knopf  s.  namentlich  J.  B.  Nordhoff, 
Die  Künstlerfamilie  Knop  zu  Münster  in  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  X 
(1875)  S.  83  ff.  und  XI  (1876)  S.  220  f.  Wesentlich  danach  Cornelius  Gurlitt, 
Deutsche  Turniere,  Rüstungen  und  Plattner  (1889)  S.  91.  Über  Heinrich  Knopf 
im  besonderen  vgl.  noch  Heller,  Die  bambergischen  Münzen  (Bamberg  1839) 
S.  29  f.  32  f.  Danach  teilweise  Erman,  Deutsche  Medailleure  im  16.  und  17.  Jahr- 
hundert S.  76  f.  Allgemeine  deutsche  Biographie  XVI,  323.  Die  Frage,  ob  er 
auch  Plattner  gewesen,  behandelte  zuerst  Herrn.  Hettner  in  der  Zeitschrift  für 
bildende  Kunst  VIII  (1873)  S.  151  f.  (Heinrich  Knopf;  ein  Plattner?),  wo   sich 
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andere  ort  zu  begeben  Vorhabens,  soll  man  den  begerten  abschiedt 
und  urkhundt  seines  verhalltens  mittailen,  doch  inn  den  manualen 
nachsehen,  welcher  gestallt  er  anfangs  auffgenommen  worden, 
auch  bey  dem  Jeronymus  Büchner,  bei  deme  er  sich  auffge-  [9  a] 
hallten,  wie  er  sich  bei  ime  verhalten,  erkhundigen. 

1468.  [1596,  XI,  23  a]   1.  Februar  1597: 

Des  raths  zu  Freybergkh  antworttlich  schreiben  auf 
Meiner  Herren  fürschrifft,  so  ihre  h.  Balerio  Hesing,  goldt- 
schmidten,  mitgetheylet,  soll  man  gedachtem  Balerio  und  [den] 
geschwornen  goldtschmidten  alhie  furhalten. 

1469.  [1596,  XI,  25  b]  3.  Februar  1597: 

Steffan  Geigeren,  bürgeren  und  hendtleren  hie,  soll  man  zu- 
lassen, das  er  herren  Julio,  bischoffen  zuWürtzburg,  300  gülden 
goldt  durch  Mattheßen  Carol  mit  ihrer  f.  g.  gepreg  pressen 
mug. 

1470.  [1596,  XII,  1  a]  17.  Februar  1597: 

Den  mahle ren  zu  Nördtlingen  soll  man  auf  ihr 
schreiben  an  die  hieige  mahler  umb  abschrifft  ihrer  ordtnung  nach 
dem  form  schreiben. 

1471.  [1596,  XII,  8  b]  19.  Februar  1597: 

.  .  .  Moritzen  Haußlaiben,  flachmahle  ren  von 
Bamberg,  das  bürgerrecht  zu  Word  zusagen. 

u.  a.  der  irrtümliche  Satz  findet:  »Die  Nürnberger  Archive  enthalten  nichts  über 
Heinrich  Knopf« ;  dann  Nordhoff  und  Gurlitt  a.  a.  O.,  Wendelin  Boeheim  in 
der  Zeitschrift  für  historische  Waffenkunde  I  (1897—1899)  S.  43,  M.  von  Ehren- 
thal, Führer  durch  das  königl.  Historische  Museum  zu  Dresden,  3.  Aufl.  (1899) 
S.  56  und  58.  Danach  werden  dem  Meister  jetzt  vermutungsweise  mehrere  hoch- 
bedeutende Plattnerarbeiten,  Prunkharnische,  zugeschrieben,  in  erster  Linie  der 
Kurfürst  Christians  II.  im  Historischen  Museum  zu  Dresden.  Erst  unsere  Rats- 
verlässe gewähren  genauere  Einblicke  in  die  Werkstatt  des  Künstlers,  lehren 
uns  seine  Gehülfen  kennen  u.  s.  f.  Danach  wird  manche  bisherige  Annahme 
modifiziert  werden  müssen,  z.  B.  gleich  auf  Grund  des  Ratsverlasses  vom  20.  Juni 
1599  (vgl.  Nr.  1596),  des  ersten,  der  sich  mit  Heinrich  Knopf  beschäftigt,  die 
Annahme,  daß  er  Oktober  1604,  da  er  dem  Herzog  Johann  Georg  von  Sachsen, 
dem  nachmaligen  Kurfürsten,  einen  Prunkharnisch  (Führer  durch  das  Historische 
Museum  S.  58  Nr.  12)  verkaufte,  noch  zu  Münster  wohnhaft  gewesen  sei.  Er 
nannte  sich  zwar  damals,  vielleicht  aus  Geschäftsinteresse,  »von  Münster«  (nämlich: 
gebürtig),  war  aber  bereits  seit  fünf  Jahren  in  Nürnberg  ansässig.  Wie  sich  aus 
späteren  Ratsverlässen  mit  annähernder  Gewißheit  ergiebt,  hielt  er  sich  nach 
seinem  Fortgang  von  Nürnberg  (zwischen  3.  Nov.  1607  und  13.  Febr.  1612)  wohl 
zunächst  in  Bamberg,  dann  (etwa  seit  1616)  in  Frankfurt  am  Main  längere 
Zeit  auf. 

17* 
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1472.  [1596,  XII,  9  a]  21.  Februar  1597: 

Melchior  Kutterells,  goldtschmidts,  unrichtige 
magdt  betreffend. 

1473.  [1597,  I,  2  b]  30.  März  1597: 

Zu  Genanten  des  grösseren  raths  seyen  .  .  .  erthaylt: 

[3  a]  Jacob  Koch1),  kandelgiesser,  .  .  .  . 

1474.  [1597,  I,  6  a]  31.  März  1597: 

.  .  .  Hansen  Metschel  von  Trottman,  goldt- 
schmidtgesellen,  ...  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen 
lassen. 

1475.  [1597,  I,  8  b]  1.  April  1597: 

Dieweil  Martin  Lochner2),  goldtschmidt  hie,  durch 
ein  furgewisen  schreiben  bescheinigt,  das  die  zwey  zeinlein  goldts, 
so  herr  Ernst  Friderich,  marggraf  von  Baden,  anhero 
geschickht  und  dem  ermordten  hieigen  Straßburger  potten  abge- 
raubt worden,  ihme  zugehörig,  soll  man  ihm,  Lochner,  solche 
zeinlein  vervolgen  lassen,  yedoch  das  er  die  kriegstuben  deßwegen 
quittiren  thue. 

1476.  [1597,  I,  16  a]  5.  April  1597: 

Ob  Meinradten  Bauch,  goldtschmidten  und  bür- 
geren hie,  die  gepettene  fürschrifft  an  die  obrigkeit  zum  Kutten- 
berg umb  ein  arrest  auff  82  f.  bey  Gotthardten  Wesel  wider 
Friderich  Spengler  zu  Dantzig  mitzutheylen  sey  oder  nicht, 
soll  man  herren  D.  Straßburgers  bedenckhen  einnemmen. 

1477.  [1597,  I,  2.  Abt.  5  a]  12.  April  1597: 
Menrathen    Bauch,     bürgeren    und    goldtschmidten 

hie,  soll  man  die  begerte  fürschrifft  wegen  eines  arrests  auf  82  f. 
bey  Gotthardten  Wesel  wider  Friderichen  Spengler  zu  Dantzig 
herren  D.  Straßburgers  bedenckhen  gemeß  mitheylen,  als  nem- 
lichen  an  schachtmaister  und  rathe  zum  Kuttenberg  im  Be- 
haim  b. 

1478.  [1597,  I,  45  a]  18.  April  1597: 

Ob    Hans  Rappolt,    goldtschmidt,    und   Rosina,    sein 


J)  Vgl.  Demiani,  Francis  Briot,  Caspar  Enderlein  und  das  Edelzinn  S.  83 
(wurde,  nach  dem  Meisterbuch  der  Nürnberger  Kannengießer,  Meister  1583  und 
starb   1619). 

-)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  655  (zwischen  1586  und  1620).  Mittei- 
lungen des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  X,  60  (1604). 
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ehewirthin,  mit  ihrer  interponirten  appellation  contra  Balthasar 
Irrnsinger  zuzelassen  seyen  oder  nitt,  soll  man  die  acta  bey 
herren  D.  Gugel  bedenckhen  lassen. 

1479.  [1597,  II,  1  b]  28.  April  1597: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 

1480.  [1597,  I,  45  b]  18.  April  1597: 

Die  zwo  gemalte  glaßscheuben,  so  Chr  ist  off  Maurer1), 
glaßmahler  zue  Z ü r c h,  Meinen  Herren  pra&sentiren  und  ver- 
ehren thue,  soll  man  besichtigen  und  wider  referiren  lassen,  was 
sie  werth  sein  möchten. 

1481.  [1597,  I,  66  a]  26.  April  1597: 

Auf  den  widergebrachten  bericht,  wie  gar  schön  und  künstlich 
die  zwo  glaßscheuben,  so  einem  erbern  rathe  von  Christ  offen 
Maurer,  glaßmahleren  zu  Zürch,  verehrt  und  praesentirt 
worden,  seyen,  ist  befohlen,  gedachtem  Maurer  für  diese  zwo  ge- 
mahlte glaßscheuben  50  thaler  zu  verehren  und  bedacht  zu  sein, 
wie  noch  etliche,  damit  sie  fein  nach  einander  in  die  oberen 
regimentstuben  gesetzt  werden  mugen,    gemacht  werden  möchten. 

1482.  [1597,  II,  43  b]  18.  Mai  1597: 

Benedict  Ter  seh,  maier  von  Moßbach,  kommt  in 
einer  gleichgidtigen  Angelegenheit  vor. 

1483.  [1597,  III,  2.  Abt.  3  b]  4.  J  u  n  i  1597 : 

Auf  des  raths  der  oberen  statt  Prag  fürpittlichs  schreiben 
von  wegen  ihres  bürgers  Caspar  Onnichen,  gastgeben  bey  der 
Gulden  Kugel,  wider  Dieter  ichen  Hol  der  man,  bürgeren  und 
goldtschmiden  hie,  52  thaler  schulden  halben  und  des  be- 
clagten  Holdermans  bericht  soll  man  ihm,  Holderman,  die  bezah- 
lung  gemelter  52  thaler,  innerhalb  4  oder  6  wochen  zu  laisten, 
ufferlegen  und  verpflichten,  von  hinnen  nicht  zu  weichen,  es  sey 
dann  geschehen,  mit  dem  andeuten,  weil  der  Betzolt,  goldt- 
schmidt  hie,  baldt  hinein  gehn  Prag  raisen  werd,  könne  er 
solch  geldt  durch  denselben  hinein  ordtnen  und  die  schachtel  bey 
ihm  herauß  bringen.  Es  auch  der  oberen  statt  Prag  also  zu- 
schreiben. 

1484.  [1597,  III,  38  a]  11.  Juni  1597: 

Henningen  Litzaw  von  Greifenberg  inn  Pommern, 


')  Vgl.  Rahn  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Altertumskunde  1883  Nr.  4.  All- 
gemeine deutsche  Biographie  XX,  697.  Andresen,  Der  deutsche  Peintre-Graveur, 
III,  224  ff. 
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jubilirer  und  goldschmidt,    .  .  .  .    soll    man    ...   zu  dem 
gebettenen  bürgerrecht  khommen  lassen. 

1485.  [1597,  IV,  28  b]  8.  Juli  1597: 

Bernhardten  Merckel,  kartenmahlern  hie, betreffend. 

1486.  [1597,  IV,  33  a]  9.  Juli  1597: 

Auff  die  verlesene  sag,  so  Hans  Deßnaux)und  Paulus 
[33  b]  Apel,  goldtschmidt  alhie,  im  januario  negsthin  von 
wegen  etlicher  goldtschmidtgesellen,  so  einem  hader  zu 
Bamberg  verwanth  gewesen,  auf  des  oberschulthesen  daselbsten 
anmanungsschreiben  gethan,  soll  [man]  die  geschworne 
goldtschmidt  erforderen  und  abermals  sie  hören  und  fragen, 
ob  hiezwischen  keiner  dieser  goldtschmidtgesellen  anhero  kommen, 
auch  wo  sie  arbeiten,  damit  man  gemelten  schultheß  widerumb 
beantworten  mug. 

1487.  [1597,  IV,  34  b]  11.  Juli  1597: 

Ob  dem  supplicirenden  Crafft  Flemming,  sylber- 
hendtler,  die  begerte  fürschrifft  an  den  marg-  [35  a]  grävischen 
glaitsman  zu  Fürth  von  wegen  etlicher  klainoter,  so  er  V altin 
Wagneren,  goldtschmiden,  vertrauet,  welcher  dieselben 
einem  Juden  daselbsten  versetzt,  mitzutheylen  sey  oder  nicht,  soll 
man  herren  D.  Hinderhofens  bedenckhen  einnemmen. 

1488.  [1597,  V,  2.  Abt.  4  a]  1.  August  1597: 

Kr  äfft  Flemming,  bürgeren  und  sylberhendtleren 
hie,  soll  man  die  gepettene  fürschrifft  von  wegen  seiner  durch 
den  flüchtigen  Valentin  Wagneren  veruntreuten  und  ver- 
setzten cleinodien  an  Hans  Widtman,  glaitsman  zu  Fürth, 
mitheylen  und  denselben  ersuchen,  seinem  amptsverwanthen  Juden 
die  restitution  solcher  clenodien  auffzulegen. 

1489.  [1597,  V,  25  b]  2.  August  1597: 

Frantzen  Bonackher2),  granatsteinschneideren, 
soll  man  auff  bezahlung  des  bürgergelts  widerumb  zum  bürger- 
rechten  kommen  .  .   .  lassen. 

1490.  [1597,  V,  29  b]  3.  August  1597: 

Dieweiln  Elias  Lenckher,  eisenhendtler  und  bürger 
hie,  anyetzo  antzaigen  und  berichten  thuet,  das  die  drey,  so  ihme 
vor  der  zeytt  sein  pallester  mit  gewaldt  abgenommen,  zu  Schön- 


1)  Im  Goldschmiede  -Verzeichnis    zwei  Meister    dieses  Namens :     Nr,  519 
1580)  und  681  (zwischen  1586  und  1620). 

2)  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof  (1603).  Vgl.  Trechsel  S.  536. 
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berg  wohnen,  als  der  wildtmaister  Jacob  N.  und  sein  söhn,  deß- 
gleichen  Hans  Merta,  ein  straiffer,  .  .  .  etc. 

1491.  [40  b]  8.  August  1597: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß,  diesen  Gegenstand  betreffend. 

1492.  [1597,  V,  31  a]  4.  August  1597: 

Martin  Rhelein  und  Niclausen  Schmidt,  beden 
goldtschmidten,  soll  man  herren  D.  Hinterhöfen  und  Heldens 
bedenckhen  gemeß  vermög  des  wendelbuchs,  das  sie  mit  dem  in 
eysen  verhafften  Cunraden  Rußen  verpottene  a  1 1  c  h  a  m  e  y  geübt  und 
getrieben,  jedem  50  f.  zur  straff  aufflegen,  und  ihm,  Rußen,  sagen 
und  antzaigen,  woll  er  der  eisen  verhafft  erledigt  werden,  so  werde 
er  nicht  allein  den  beden  goldtschmidten,  sondern  auch  herren 
D.  Johann  Hillern,  f.  brandenburgischen  leibmedico,  weg  zur  be- 
zahlung  machen  müessen. 

1498.  [1597,  V,  42  b]  9.  August  1597: 
Heinrich  Ulrichen1),  kupff  er  Stecher  en,  soll  man 
auf  sein  underthenig  suppliciren  ein  hundert  gülden,  damit  er  das 
kupfferstechen  selbsten  verlegen  könne,  furleihen  und  auf  den 
deputirten  herren  stellen,  was  für  fristen  sein  h.  ihm,  Ulrichen, 
gegen  einer  verschreibung  zur  widerabbezahlung  geben  woll. 

1494.  [1597,  V,  49  a]  12.  August  1597: 

Martin  Rehlein  und  Nielaßen  Schmidt,  beden 
goldtschmiden,  soll  man  an  den  50  f.  straff  halben  theyl 
nachlassen. 

1495.  [1597,  VI,  2.  Abt.  2  a]  20.  August  1597: 

Der  geschwor nen  goldtschmidt  alhie  abermals  ge- 
thanen  bericht,  das  die  drey  von  dem  herrn  oberschultheißen  zu 
Bamberg  citirte  goldtschmidtgesellen  nicht  alhie  arbeiten,  be- 
treffend. 

"1496.  [1597,  Vr,  31  a]  5.  September  1597: 

Dieweil  Steffan  Gresel2),  goldtschmidtgesell,  zu 
einer  wittib  zu  Königsperg  in  Preussen  sich  verheurat  und 

')  Über  das  Leben  dieses  tüchtigen  und  fruchtbaren  Kupferstechers  ist 
bisher  wenig  Urkundliches  bekannt  geworden.  Unsere  Ratsverlässe  geben  viele 
Anhaltspunkte.  Vgl.  ferner  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  XVIII 
Nr.  16.003  fol.  254  (1619  »Kupferstecher  in  Wien«).  Rettberg,  Kunstleben 
Nürnbergs  S.  177  (»um  1572—1621«).  Allgemeine  deutsche  Biographie  XXXIX, 
255  (von   Ree).; 

2)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  unter  Nr.  614  (zwischen  1586  und  1620) 
als  Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1303. 
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mit  vorbehält  seines  hieigen  bürgerrechtens  alda  zu  wohnen  be- 
gert,  soll  man  nachfragen,  was  sein,  Gresels,  vermugen  sey,  und 
was  er  zu  gemeltem  Königsperg  treiben  woll. 

1497.  [1597,  VI,  35  a]  7.  September  1597: 
Clara,  Nielaß  Juvenels  wittib,  kommt  vor. 

1498.  [1597,  VII,  29  b]  30.  September  1597: 

Gall  Werners,  goldtschmidts,  supplicirendts  anlangen 
und  begeren,  Paulußen  Schmidt,  leonischen  trotzieheren,  uffzulegen, 
das  er  seinen  söhn  entweder  zugesagter  massen  das  handtwerekh 
lehren  oder  aber  ihne,  Werner,  befridigen  und  bezahlen  soll,  und 
ermelts  Schmidts,  wie  auch  Maria  Friderich  Heldin  underschiedt- 
liche  bericht  soll  man  sampt  dem  contract,  so  Meine  Herren  mit 
dem  Helden  dieses  trotziehens  halben  auffgericht,  und  was  dazu 
gehörig  den  verordtneten  ruegsherren  umb  ihr  bedenckhen  zu- 
stellen. 

1499.  [1597,  VII,  40  b]  6.  Oktober  1597: 

Martin  Rehlein,  goldtschmiden,  soll  man  sagen,  ein 
erb.  rathe  könne  ihm  nicht  gestatten,  das  er  Hansen  Kratzeren 
von  Dantzig   etlich  tag  zu  sich  in  sein  hauß  einnemmen  thue. 

1500.  [1597,  VIII,  19  b]  24.  Oktober  1597: 
Nielaßen  Schmidt,    goldtschmidt,    soll  man  bey  der 

straff  der  25  f.  bleiben  lassen. 

1501.  [1597,  VIII,  36  a]  4.  November  1597: 
Dietrichen    Holderman,     goldtschmidt,     soll    man 

[36  b]  den  gebettenen  rhatsbeschaidt  aus  der  canzlei  volgen  lassen. 

1502.  [VIII,  2.  Abt.  6  b]  Martin  Rehelein  und  Melchior 
Hochchemer1),  bürgeren  hie,  soll  man  die  gepettene  fürschrifft 
wegen  ihres  ihnen  abgeraubten  sylbers  und  geldts  an  herrn 
Julium,  bischoffen  zu  Würtzburg,  in  meliori  forma  mittheylen, 
auch  ihnen,  da  sies  begeren,  einen  syndicum  zugeben. 

1503.  [1597,  VIII,  43  b]  9.  November  1597: 

Steffan  Geigeren,  bürgeren  hie,  soll  man  zulassen,  das  er 
herren  Julio,  bischoffen  zu  Würtzburg  500  f.  in  goldt  durch 
Valtin  Mahle ren  alhie  vermüntzen  und  gepregen  lassen  mug. 

1504.  [1597,  VIII,  2.  Abt.  9  a]  9.  November  1597: 
Niclaus  Pesolt,  fl achmahle r,  kommt  vor. 


*)  Vgl.  Demiani,  Francis  Briot,  Caspar  Enderlein  und  das  Edekinn  S.  83 
(wurde  nach  dem  Meisterbuch  der  Nürnberger  Kannengießer  1583  Meister  und 
starb   1623). 
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1505.  [1597,  IX,  3  b]  11.  November  1597: 

Justino  Psolimaro,  fürstlichen  wirdenbergischen  ge- 
schwornen  diener  und  goldtschmidten  zu  Stuttgartten, 
soll  man  auf  sein  schreiben,  so  er  an  das  goldtschmidt- 
handtwerckh  alhie  gethan  und  etlich  goldt,  als  fünff  stückh, 
alhie  probiren  lassen  wollen,  nach  dem  form  schreiben. 

1506.  [1597,  IX,  8  a]  15.  November  1597: 

Auf  GeörgenRüels,  goldtschmidtgesellens,  suppli- 
cation  umb  Zulassung  zu  den  maisterstückhen  und  der  ge- 
schwornen  goldtschmidt  gegenbericht  soll  man  gemelten 
geschwornen  sagen,  das  Meine  [8  b]  Herren  darfür  hielten,  das 
dem  supplicanten  auß  furgebrachten  Ursachen  in  seinem  begehren 
zu  willfahren  sey,  es  solt  aber  hinfüro  in  anderen  fällen  bey  ihrer 
ordtnung  bleiben. 

1507.  [1597,  IX,  25  a]  24.  November  1597: 

Hansen  Maier  von  Lauf  fen  holz,  geschmeidle- 
m  ach  er,  .  .  .  .  soll  man  das  bürgerrecht  verwaigern. 

1508.  Des  herrn  bischoffs  zu  Wirtzburg  antwortlich 
schreiben  uff  Meiner  Herren  fürschrifft  wegen  Martin  Rehlein 
und  Melchior  [25  b]  Horchamer  ires  und  Hanß  Schadem- 
bach  zwischen  Seigenstat  und  Rotenfelß  geraubten  silbergeschmeid 
und  anderer  wahren  halben  soll  man  denjenigen  furhallten,  die 
die  fürschrifft  begert  haben. 

1509.  [1597,  IX,  38  a]  5.  Dezember  1597: 

Martin  Rehlein  und  Hansen  Schaidenbachs  supplication 
umb  fürschrifft  an  herrn  bischoff  zu  Wirtzburg  wegen  inen 
abgeraubten  Silbergeschirrs  soll  man  herren  D.  Helden  bedenckhen 
lassen,  ob  man  dieselb  concipirter  massen  einschliessen  soll,  und 
welcher  gestallt  die  gebettene  fürschrifft  mittzuthailen. 

1510.  [1597,   X,  12  aj  16.  Dezember  1597: 

Uff  Hansen  Petzolts,  goltschmidts,  supplicirendes 
bitten  umb  150  stem  bauholz  soll  man  den  herrn  baumeister 
neben  den  pauleuten  besichtigen  lassen,  was  er  aigentlich  zu  bauen 
willens,  ob  es  nottwendige  gebeu,  und  wie  es  damit  geschaffen, 
widerbringen  und  rätig  werden,  was  man  dem  supplicanten  be- 
willigen [woll]. 

1511.  [1597,  X,  17  a]  20.  Dezember  1597: 
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Hanns  Endr  essen1)  von  Pfaffen  feit,  goltarbeitern, 
. .  .  soll  man  das  gebettene  bürgerrecht  verwaigern  und  abschlagen. 

1512.  [1597,  X,  33  a]   31.  Dezember  1597: 

Auff  Thobias  Mostard t,  Adam  Fischers,  Franz 
Binders  und  Hansen  Dessenaw,  aller  vier  goldt- 
schmidt,  bericht  und  anzaig  ist  ertailt,  den  Marxen  Klotz  in 
von  Güstrow,  goldtschmidt,  dieweiln  er  vor  etlich  jaren 
das  bürgerrecht  alhie  erlangt  und  sich  zu  bürgerskindern  alhie  ver- 
heyrat,  zu  dem  begerten  meisterrechten  zuzulassen. 

1513.  [1597,  X,  38  aj  3.  Januar  1598: 

Claudi  von  Creutz,  Steinschneiders,  supplication, 
dem  Samuel  König,  von  Franc kh fürt  am  [38  b]  Main 
bürtig,  der  ime  anweisung  geben  soll,  wie  er  vom  stahl  auff  die 
türkhische  manier  schöne  saibel,  klingen,  röhren  und  anders 
machen  und  zuberaiten  khön,  die  innwohnung  alhie  uff  zwei  jar 
zu  verstatten,  ist  verlassen,  den  herren  an  der  rueg  umb  ir  reth- 
lich  bedenckhen  und  die  geschwornen  klingenschmidt 
zu  hören,  do  man  dem  supplicanten  willfahren,  ob  es  den  andern 
handtwerckhern  zu  nachtail  raichen  möcht  oder  nicht,  zuzustellen 
und  widerkhummen  zu  lassen. 

1514.  [1597,  XI,  18  b]  13.  Januar  1598: 

Auf  Sebastian  Walckhen,  goldtschmidt s,  ansag 
und  clag,  welcher  gestalt  ihne  Reimundt  Eisenhaubt  auf  dem  rath- 
haußsaal  öffentlich  schmehlich  angetastet,  soll  man  gedachten 
Eisenhaubt  ernstlich  zu  redt  halten  .  .  . 

1515.  [29  a]  19.  Januar  und  [39  b]  26.  Januar  1598: 
Zwei  weitere   Ratsverlässe   über   diesen   Gegenstand.     Die 

Schreibweise  ist  hier:    Walg. 

1516.  [1597,  XI,  19  b]  14.  Januar  1598: 

Auff  Thobiaßen  Huetters,  goldtschmidts  von 
Straubing,  supplication  und  clag  wider  Paulußen  Königs- 
mülleren, goldtschmidtgesellen  hie,  und  des  Königs- 
müllers gegenbericht  ist  befohlen,  wann  der  Huetter  das  alhie  vor- 
handene crucifix  wider  annemmen  will,  ihm  dasselbig  vervolgen 
zu  lassen  und,  weil  er,  Huetter,  wegen  des  Konigsmüllers  auch 
gegenforderung  hatt,  ihme  herren   D.  Gugels   bedenckhen    gemeß 


')  Fraglich,  ob  dieser  Goldschmied  mit  dem  im  Goldschmiede-Verzeichnis 
zum  27.  August  1620  genannten  und  von  Rosenberg  unter  Nr.  1326  angeführten 
Hans  Endres,   der  erst  1620  Meister  wird,  identisch  ist. 
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zu  güettlicher  vergleichung  anzuweisen  und  ihm  darneben  a  parte 
die  paufelligkeit  seiner  sachen  antzudeuten,  darumb  er  ihme  der- 
selben in  der  güete  abhelffen  solte;  wo  nicht,  ihme,  Huetter,  mit 
seinen  clagen  an  ein  erb.  stattgericht  zu  weisen,  daselbsten  seine 
sach  ordenlicher  weiß  außzuführen. 

1517.  [1597,  XI,  27  b]  18.  Januar  1598: 

Auf  der  herren  deputirten  relation  des  eingenommenen 
augenscheins,  wie  und  welcher  gestalt  Hans  Petzoldt,  goldt- 
schmidt,  sein  erkauffte  behausung  am  Schwabenberg  zu  pauen 
Vorhabens,  ist  befohlen,  ihne,  Petzolt,  solchermassen  pauen  und 
ihm  das  begerte  holz  dazu  vervolgen,  aber  lautter  dabey  neben 
sagen  zu  lassen,  das  Meine  Herren  nicht  gestatten  werden,  das 
er  erckher  wider  die  Reformation  und  das  alte  herkommen  auf 
diesen  pau  setzen  laß. 

1518.  [1597,  XI,  32  b]  21.  Januar  1598: 

Gall  Wernlein,  goldtschmidten,  soll  man  der  ver- 
ordneten ruegsherren  bedenckhen  gemeß  anzaigen,  ungeacht  das 
der  Paulus  Schmidt  ihme  verhaissen,  seinen  söhn  das  lionisch 
drotziehen  für  die  schuldt  zu  lernen,  so  hab  ers  doch  ohne 
bewilligung  seines  herren,  des  Helden,  oder  desselbigen  haußfrau 
nitt  macht  gehabt,  darumben  mug  er  sehen,  wie  er  seines  gelts 
in  andere  weg  von  im  bezahlt  werde,  oder  aber  beim  Helden  oder 
seiner  haußfrauen  so  vil  zu  wegen  bringen  mug,  das  sie  dem 
Schmidt  seinen  söhn  anzunemmen  und  zu  lernen  aus  guttem 
willen  erlauben,  sonsten  köndten  es  Meine  Herren  ihnen  nicht 
aufflegen. 

1519.  [33  a]    Hans  David  Rueff,    mahle rsgesell    von 
Marggravenbaden,  kommt  vor. 

1520.  [1597,  XI,  36  b]  25.  Januar  1598: 

Hansen  Egerers  des  eitern,  goldtschmidts,  sup- 
plication  wider  herren  Michel  Pfeffer  wegen  einer  bürgschafft,  von 
Georgen  Kolben  herrürendt,  betreffend. 

1521.  [1597,  XI,  2.  Abt.  9  a]  28.  Januar  1598: 
Martin    Rehlein,     goldtschmiden,     und     Hansen 

Schaidenbach,  beden  bürgeren  hie,  soll  man  die  gepettene  für- 
schrifften  von  wegen  dreyer  im  stifft  Würzburg  eingezogenen 
mißthetigen  persohnen,  so  ihnen  ihre  wahrn  abrauben  helffen,  an 
herren  Harmuet  den  eiteren  von  Cronberg,  vitzdumb  zu  Aschaffen- 
burg,    mitheylen,    ihnen,    den    supplicanten,    auch    den    syndicum 
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Johann  [9  b]  Müller  zugeben,  der  ihnen  ihre  sachen  verrichten 
mug. 

1522.  [1597,  XIII,  7  b]  4.  März  1598: 

Wendel  Stettner,  geschmeidtleinmacher,  bürger 
hie,  kommt  vor. 

1528.  [1597,  XIII,  8  a]  6.  März  1598: 

Hilbrandts  Lungen  zu  Tanderen,  f.  bayrischen  raths  und 
pflegers  auf  Reichenberg,  schreiben  und  bericht,  ob  Daniel 
Lenckher,  hieiger  bürgerssohn,  an  seinem  erbtheyl  etlich  alt 
gelt  empfangen  hab,  soll  man  gedachts  Lenckhers  mutter  und 
freundtschafft  umb  ihren  bericht  furhalten. 

1524.  [1597,  XIII,  2.  Abt.  2  a]   8.  März  1598: 
DeszuReichenberg  verhafften Daniel  Lenckher,  g  oldt- 

schmidts,  mutter  und  freundtschafft  alhie  bericht  auf  Hilbrandten 
Lungen  [2  b]  zu  Tandern,  fürstlichen  bayrischen  raths  und  pflegers 
zu  gedachten  Reichenberg,  schreiben  soll  man  diesem  pfleger  zu- 
schreiben. 

1525.  [1597,  XIII,  24  a]  14.  März  1598: 

Rudolffen  Danners1),  rothschmidts,  und  Lien- 
hardten  Prechtels2),  mahlers,  sag  und  bekandtnus,  das  sie 
mit  Gertrauten  Deuerin  unzucht  getrieben,  .  .  .  etc. 

1526.  [1597,  XIII,  35  b]  20.  März  1598: 

Uff  das  mündtlich  referiern  des  zwischen  den  hieigen  g  o  1  d  t- 
schmidtsgesellen  undt  dann  den  Welschen  und  andern 
erbarn  bürgerssöhnen  furgelauffenen  stritts  des  ballen-schlagens 
halben  uff  der  Hallerwisen  ist  verlasßen,  den  Welschen  undt  andern 
den  vordem  platz  bei  der  schüeßstätten  zum  großen  ballonschlagen 
innen  zu  lasßen;  die  goldtschmidt  aber  mit  dem  kleinen  ballen- 
schlagen uff  die  ander  seiten  bei  der  musterstätt  zu  weisen  und 
daselbsten  ein  quaderstückh  zum  auffspringen  des  ballens  einzu- 
graben, mit  bedrohung,  woferren  sich  ein  oder  der  ander  teil 
feindtseelig  undt  unbeschaidenlich  verhaltten  würde,  das  man  gegen 
den  verprechern  ein  ernstliche  straff  furnemmen  werdte. 

1527.  [1597,  XIII,  2.  Abt.  6  aj  31.  März   1598: 


i)  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhof  (1625).  Vgl.  (Gugel),  Norischer 
Christen  Freydhöfe  Gedächtnis  S.  164. 

2)  Neudörfer -Gulden,  ed.  Lochner  S.  201.  Soden,  Kriegs-  und  Sitten- 
geschichte der  Reichsstadt  Nürnberg  1,  377  f.  (1614).  Mummenhoff,  Rathaus 
S.  120,  333,  334  (1620,  1621). 
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Hainrichenjonaßen,  goldtschmidts  hie,  bericht  auf 
herren  Chiliani  Berhtoldten,  der  rechten  doctoris,  Stattschreibers 
zu  München,  intercessionschreiben  wegen  Wolffgang  Cr  äfft  s1), 
goldtschmidts  und  bürgers  zu  Geisenfeldt,  dem  von  einer 
alhie  verstorbnen  basen,  die  er  doch  nicht  zu  nennen  wais,  ein 
erbfall  zugestanden  sein  soll,  soll  man  ihme,  herren  doctori,  ein- 
schliessen. 

1528.  [1597,  XIII,  75  b]  10.  April  [1598,  I,  17  b]  25.  April 
und  [1598,  I,  52  b]  13.  Mai  1598: 

Eine  Klagsache  des  Goldschmieds  Caspar  Ringler2) 
wider  Christoff  Leupolten,  püchsenschiffter,  seinen 
schweb  er,  betreffend. 

1529.  [1597,  XIII,  80  a]  12.  April  1598: 

Conrad    Castner,    goldtschmidts  jung,    kommt   vor. 

1530.  [80  b]  ErhardtHeußler,  gioilier,  hat  sein  Bürger- 
recht aufgesagt. 

1581.  [1598,  I,  1  bj  19.  April  1598: 

Zu  Genanten  des  grösseren  raths  [2  a]  seyen  für  dißmahl 
bey  einem  rathe  ertheylt, 

10.  Anthoni  Neudorffer3) 

15.  Melchior  Horchamer,   kandelgiesser. 

1532.  [1598,  I,  22  b]  27.  April  1598: 

Weiln  Fabian  Bodini,  Valerius  Hessin g,  Paulus 
Piggreß  und  Hans  Michaelis,  goldtschmidtgesellen, 
nicht  gestendig  sein  wollen,  das  sie  mit  Barbara  Bachöfin  [23  a] 
und  Anna  Löhnerin,  im  loch  verhafft,  Unzucht  getrieben,  soll  man 
diese  vettel  darauff  zu  redt  halten  und  Bodini  mit  ihnen  confrontiren, 
den  beden  schneideren  aber  besser  nachfragen  und,  da  sie  wider 
anhero  gelangen,  auch  zu  redt  halten. 

1533.  [1598,  I,  43  a]  9.  Mai  1598: 

Anna   N.    von  Würtzburg,    der  Winckhlerin,    einer 


J)  Ein  Wolfgang  Krafft  (ohne  nähere  Bezeichnung)  liegt  auf  dem  Rochus- 
kirchhofe  begraben  (1623s  Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen  Freydhöfe  Ge- 
dächtnis S.  45. 

■'-)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  549  (zwischen  1586—1620)  als  Silber- 
arbeiter. 

*)  Vgl.  insbesondere  Neudörfer-Gulden  ed.  Lochner  S.  192  f.  Doppelmayr 
S.  217  (»f  ca.  1628«). 
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goldtschmidin    hie,    maydt,    so   geling   von    sinnen    kommen, 
betreffend. 

1534.  [1598,  I,  49  b]  12.  Mai  1598: 

Auf  Paulußen  Martins,  briefm  ahler  s,  supplication 
umb  Zulassung  des  maisterrechtens  und  der  vorgeher  des 
formschnei  der-  und  briefmahlerhandtwerckhs  bericht 
soll  man  nachfragen,  wie  und  welcher  gestalt  gedachter  Martin 
zum  bürgerrechten  kommen. 

'    1535.     [1598,    I,    51  b]    12.  Mai    [II,    52  b]    12.  Juni   und 
[III,  28  b]  1.  Juli  1598: 

Weitere  Ratsverlässe  in  der  Angelegenheit  des  E 1  i  a  ß  e  n 
Lenckhers,  eisenhendtlers  und  bürgers  hie,  das  ihm  mit 
Gewalt  abgenommene  pallester  betreffend. 

1536.  [1598,  II,  2.  Abt.  3  a]  20.  Mai  1598: 

Auf  herren  Fride riehen  hertzogen  zu  Wirtemberg 
intercession  und  fürpitt,  Ulrichen  Burer,  beintrechßlen, 
landtshuldigung  widerfahren  zu  lassen,  und  den  verlesenen  extract, 
was  er,  Burer,  verbrochen,  ist  befohlen,  hochgedachten  hertzogen 
berürten  extract  einzuschliessen  und  die  landtshuldigung  abzu- 
lernen. 

1537.  [1598,  II,  13  b]  24.  Mai  1598: 

Die  Klagsache  des  Hans  Rappolt,  goldtschmidt, 
gegen  Balthasar  Ihrnsinger  betreffend. 

1538.  [1598,  II,  2.  Abt.  5  a]  29.  Mai  1598: 

Wolffen  Lechneren  und  Conradten  Harttan  soll  man  die  ge- 
pettene  [5  b]  fürschrifft  an  die  rom.  kays.  Mt.  wider  den  flüchtigen 
Jacoben  Prüssel  mitheylen. 

1539.  [1598,  II,  44  a]  8.  J  u  n  i  1598 : 

Dieweiln  Claudi  vom  Creutz  underthenig  suppliciren 
und  pitten  thuet,  das  Meine  Herren  ihm  sein  Privilegium,  so  sich 
über  ein  jähr  enden  wirdet,  wegen  des  behaimbischen  granaten- 
steinschneidens  noch  auf  fünff  jähr  lang  erstreckhen  wollen,  als 
ist  befohlen,  nachzusehen,  was  ihm,  Claudi,  bewilligt  worden, 
und  ob  nicht  auch  andere  dergleichen  privilegia  von  ihren  h. 
[heniiehkeiten]  erlangt. 

1540.  [1598,  II,  50  a]  10.  J  u  n  i  1598 : 

Wolff  Lechneren  und  Conraden  Hardthan,  beden  bürgeren 
hie,  soll  man  die  gepettene  fürschrifft  an  den  rath  der  alten  statt 
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Prag  wider  den  flüchtigen  Jacoben  Prüssel  herren  D.  Fröer 
und  Hinderhofens  bedenckhen  gemeß  ableinen. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

1541.  [1598,  II,  50  a]  10.  J  u  n  i  1598 : 

Die  Klagsache  des  Goldschmieds  Hans  Rappolt 
gegen  B.  Ihrnsinger  betreffend. 

Auch  in  dieser  Sache  ergehen  noch  mehrere  Ratsverlässe, 
deren  weitere  Aufzählung  hier  unterlassen  werden  kann. 

1542.  [1598,  III,  5  a]  12.  J  u  n  i  1598 : 

Herren  Octavii  Stradae,  kays.  Mt.  hofdieners,  schreiben 
und  bede  überschickhte  und  Meinen  Herren  praesentirte  Genealogias 
des  hauß  Österreichs  soll  man  übersehen  und,  wie  dieselben  be- 
schaffen seyen,  wann  herr  Jeronym.  Paumgarttner  im  rathe  [sein] 
wirdet,  referiren  lassen. 

1543.  [1598,  III,  2.  Abt.  4  b]  20.  Juni  1598: 

Herren  Octavio  Stradae,  der  rom.  kay.  Mt.  hofdieneren, 
soll  man  für  die  Meinen  Herren  praesentirten  Genealogiis  domus 
Austriacae  15  f.  verehren  und  ihme  dieselbigen  neben  einem 
danckhbrieflein  zuordtnen. 

1544.  [1598,  III,  39  a]  6.  Juli  1598: 

Auf  V altin  Mahlers  ansag,  was  für  Sachen  ihm  Matthes 
Strobel  entpfrembdt,  soll  man  gedachtem  Strobel  auf  einen  thurn 
schaffen  und  daselbsten  auf  solche  ansag  zu   redt   halten    lassen. 

1545.  [1598,  III,  39  b]  7.  Juli  1598: 

Weiln  Anna  Königsmüllerin  furgeben  thut,  sie  hab  ir  unehe- 
liches kindt  mit  ihrem  preuttigam  Endreßen  Stumpf fen, 
goldtschmidtgesellen,  erzeugt  .  .  .  etc. 

1546.  [1598,  III,  45  b]  10.  Juli  1598: 

Mattheßen  Strobels  ufm  thurn  sag  soll  man  Valtin  Mah- 
leren mit  ernstlicher  betrohung  furhalten  und  antzaigen,  werd 
er  fehlen,  so  werd  man  seiner  nicht  fehlen. 

1547.  [1598,  III,  2.  Abt.  10a]  Hans  Götz,  baintrechßel 
und  bürger  hie,  kommt  vor. 

1548.  [1598,  IV,  5  a]  14.  Juli  1598: 

Jacob  Prüssels  schreiben  wegen  seiner  [5  b]  arrestirten 
gütter  soll  man  den  gläubigem  zustellen  und  hören,  was  sie  darzu 
sagen,  widerbringen  unnd  weiter  rätig  werden. 
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Es  folgen  noch  ein  paar  weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

1549.  [1598,  V,  24  b]   26.  August  1598: 
Lorentzen  Sträuchen1),    mahlern   und  bürgeren  hie,. 

soll  man  vergünstigen,  das  er  die  statt  Nürmberg  und  den  herren- 
marckht,  aber  den  alten  henckhersteg  nicht,  abgerissener  massen 
in  das  kupffer  stechen  lassen  mug. 

1550.  [1598,  V,  31  b]   30.  August  1598: 

Dem  supplicirenden  Claudio  vom  Creutz,  stein- 
schneideren, soll  man  sein  Privilegium  und  freyheit,  als  die 
behemischen  granaten  auf  der  mühl  zu  schneiden,  noch  auf  fünff 
jähr  lang  prorogiren  und  erlengeren,  damit  ihme  nicht  hiezwischen 
von  jemanden  eintrag  beschehen  mög. 

1551.  [1598,  V,  43  b]  4.  September  1598: 

Dem  supplicirenden  Daviden  Knopffen,  goldtschmiden 
von  Münster  in  Westphalen,  soll  man  die  inwohnung  biß 
uf  künfftig  Osteren  hinauß  noch  gestatten. 

1552.  [1598,  V,  2.  Abt.  8  bj  6.  September  1598: 
Claudi  vom  Creutzer  [im  Register:  Creutz],    bürgeren 

hie,  soll  man  die  begerte  fürschrifft,  welcher  gestalt  Meine  Herren 
ihm,  sein  Privilegium  betreffendt,  das  schneiden  der  behemischen 
granatrößlein  wider  auff  fünff  jähr  lang  erstreckht,  an  herren 
Rudolffen  den  andern,  erwölten  römischen  kayser,  unser 
allergnedigisten  herren,  mitheylen. 

1558.  [1598,  VI,  17  a]  16.  September  1598: 

Sophia  Lerchenfelderin,  go  ldtschm  idt  in,  soll  man 
mit  ihrer  interponirten  appellation  contra  Martin  Großen  zu  Werd 
herrn  D.  Gugels  bedenckhen  gemeß  abweisen. 

1554.  [1598,  VI,  39  aj  28.  September  1598: 

Auf  das  mündtlich  referiren,  wie  das  Caspar  B  e  i  t  m  ü  1 1  e  r, 
goldtschmidt  hie,  pitten  und  begeren  thue,  weiln  sein  bruder 
Sebastian  Beitmüller  in  der  itzigen  Franckhfurtter  meß  außgerissen 
und  noch  biß  in  die  300  f.  in  seinem  hauß  hie  hab,  das  er  das- 
jenig,  so  in  gemelts  seines  bruders  haus  sey,  beschreiben  und  das 


i)  Doppelmayr  S.  217  (geb.  1554,  f  1630).  Mitteilungen  1899  S.  146. 
Mummenhoff,  Rathaus  S.  334  (1621).  Allgemeine  deutsche  Biographie  XXXVI, 
531  (von  Ree).  Andresen,  Der  deutsche  Peintre-Graveur  I,  47.  Jahresbericht  des. 
Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  1899  S.  6  f  (Referat  über  einen 
Lorenz  Strauch  behandelnden  Vortrag  von  H.  Stegmann). 
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hauß  versperren  lassen  mug,  ihm  und  anderen  glaubigeren  zum 
besten,  ist  befohlen,  diesem  petenten  zu  willfahren,  doch  das  solch 
beschreiben  und  die  versperr  durch  den  herren  stattrichter  ge- 
schehen thue  und  von  ihm,  Caspar  Beitmüller,  dieses  sein  be- 
gerens  halben  ein  ansag  auffgeschrieben  werde. 

1555.  [1598,  VI,  47  a]  3.  Oktober  1598: 

Claudi  vomCreutz  soll  man  sein  supplicirendts  begeren, 
als  das  Meine  Herren  einen  herren  auß  ihrer  h.  mittel  verordtnen 
solten,  vor  welchem  er  diejenige,  so  in  sein  befreite  arbeit  greiffen 
beclagen  köndt,  ableinen. 

1556.  [1598,  VII,  9  a]  10.  Oktober  1598: 
Oßwalden  Schyrer,    goldtschmidt  von  Eistet,  ... 

soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen  .... 

1557.  [1598,  VII,  12  bj  12.  Oktober  1598: 

Des  raths  zu  Regenspurg  antworttlich  schreiben  wegen 
Christoffen  Staingröner,  goldtschmidts  hie,  welchem 
ein  fürschrift  wider  Georgen  Hochholtzers  kinder  Vormünder  zu 
Regenspurg  mitgetheylt  worden,  soll  man  gedachtem  Staingröner 
furhalten  und,  do  ers  begert,  ein  copi  davon  zustellen,  ihm  aber 
verweisen,  das  er  Meine  Herren  mit  ungrundt  berichtet. 

1558.  [1598,  VII,  2.  Abt.  4  b]  24.  Oktober  1598: 
Lorentz  Schach,   bürger  und  Steinmetz  alhie,  kommt 

vor.  Es  ist  bei  ihm  ei?igebrochen  worden.  Er  erhält  auf  seine 
Bitte  eine  ^Filrschriftu  an  den  dojjiprobstischen  Amtmann  zu 
Fürth  gegen  zwei  Juden  daselbst,  bei  denen  die  ihm  ge- 
stohlenen   Waaren  versetzt  worden  sind. 

1559.  [1598,  VIII,  2  b]  3.  November  1598: 

Auf  Claudi  vom  Creutz,  versetzers  behemischer 
granatenrößlein,  suppliciren  und  pitten,  crafft  seiner  Privi- 
legien dem  Daviden  Schellen  imGostenhoff  unangesehen, 
desselbigen  eingewandten  supplication  das  versetzen  und  schmelzen 
der  gedachten  granatenrößlein  ernstlich  abzuschaffen,  soll  man 
nachsehen,  was  des  Schellen  halben  vor  der  zeytt  furgelauffen, 
und  ob  ihm  solch  ver-  [3  a]  setzen  und  schmelzen  der  behemischen 
granatroßlein  erlaubt  oder  abgeschafft  worden,  und  alsdann  der 
verordtneten  ruegsherren  bedenckhen  darüber  einnemmen. 

1560.  [1598,  VIII,  17  bj  11.  November  1598: 

Uff  der  rom.  kays.  Mt.  fürschrifft  für  den  gewesnen  hof- 
goldtschmidt  Martin  Dielin g,  ine  vor  andern  zum  maister- 

Qucllenschr.  XII.  Bd.  18 
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stückh  zu  machen  khommen  zu  lassen,  ist  verlassen  und  bevolhen, 
die  geschwornen  zu  erfordern  und  inen  anzuzaigen,  das  Meine 
Herren  bedenckhens  haben,  der  kays.  Mt.  allergnedigist  begern 
abzuschlagen,  dieweil  der  supplicant  nit  ein  gemainer  gesell, 
sondern  umb  ire  Mt.  und  dero  fürnehme  kayserliche  rhäte  wol 
verdient  wehr,  sich  auch  andere  gesellen  darauff  nit  ziehen  noch 
behelffen  khönten,  ob  sie  ine  neben  einem  andern,  an  deme  die 
Ordnung,  inn  die  maisterstückh  sitzen  lassen  wollten;  hören,  was 
sie  darzu  sagen,  und  widerbringen. 

1501.  [1598.  VIII,  30  a]  17.  November  1598: 
Dem  erb.  Paulus  Scheurl  soll  man  an  seinem  hauß  am 
marckht  die  begerte  außladung  uff  sieben  zoll  von  der  gemain, 
damit  er  für  sein  thür,  wehr  aus  und  eingehe,  sehen  khön,  zu- 
lassen. —  Dem  Hansen  Petzolt,  goldtschmidt,  aber  seinen 
neuerbaueten  erckher  an  seiner  behausung  uffm  Schwabenberg, 
alßbalden  niderlegen  biß  uff  weitern  beschaidt. 

1562.  [1598,  VIII,  41  a]  22.  November  1598: 

Uff  das  mündtlich  referiren,  wie  es  mit  Hansen  Petzolt s, 
goltschmidts,  bau  uffm  Schwabenberg  beschaffen,  ist  verlassen 
den  angefangenen  bau  fortgehen  zu  lassen,  ime  aber  die  spitz, 
so  ime  zuvor  auch  nidergelegt  worden,  nochmals  wegzuthun, 
dieweilen  es  wider  die  Ordnung,  auffzulegen,  und  gegen  andern 
auch  die  gleichait  zu  halten. 

1563/[1598,  IX,    13  a]  6.  Dezember  1598: 
Endres  Rühel,  mal  er  und  contrafaiter,  hat  .  .  .  sein 
Bürgerrecht  aufgesagt. 

1564.  [1598,  IX,  31  b]  18.  Dezember  1598: 

Des  raths  zu  München  einmannungsschreiben,  betreff endtden 
stritt,  so  sich  zwischen  ihren  sporeren  und  geschmei  dtma- 
cheren  verhelf,   soll  man  den  verordtneten  ruegsherren  zustellen. 

1565.  [1598,  X,  29  a]  11.  Januar  1599: 

Dieweil  Anna,  Hanßen  Schürstaben,  weinkiesers,  tochter, 
bekendt,  das  sie  ihr  unehelichs  kindt  mit  Jörgen  Königs- 
mülleren, goldtschm idtgesellen,  erzeugt  .  .  .  etc. 

1566.  [41  b]   17.  Januar  1599: 

Ein  zveiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1567.  [1598,  X,  29  b]  11.  Januar  1599: 

Martin  Seuferts,  goldtschmidt s,  sag  wegen  des  ufm 
thurn  verhafften  Hansen  Werners  .  .  .  etc. 
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1568.  [1598,  X,  30  b]  12.  Januar  1599: 
Christoffen  Steingruebers,  visirers,  Verantwortung 

uff  Hansen  Fein  von  Grundtlach,  fuhrmans,    gethane  ansag,    das 
er  inn  seine  vaß  zu  wenig  visirt  habe,  betreffend. 

1569.  [1598,  X,  38  b]   16.  Januar  1599: 

Auf  Hansen  Steingrüeners1),  goldtschmidtge- 
sellens,  suppliciren  und  pitten,  ihne  bey  der  offnen  werckhstatt, 
inmassen  sie  sein  vatter  seligen  und  nach  desselben  absterben 
dessen  hinderlassene  wittib,  sein  nhunmehr  anderweit  verheurate 
stieffmutter,  gehabt,  günstig  bleiben  und  dann  ihne  vermög  der 
ordtnung  zu  den  maisterstückhen  kommen  zu  lassen,  und  der 
geschwor nen  goldtschmidt  gegenbericht  ist  ertheylt,  dem 
supplicanten  berürten  gegenbericht  furzulesen  und  dabey  zu  sagen, 
das  Meine  Herren  wider  die  ordtnung  nit  thuen  köndten. 

1570.  [1598,  X,  44  a]  18.  Januar  1599: 

Uf  des  ober-  und  undervogts  zu  Stuggartten  fürpittlich 
schreiben  wegen  Appolonia  Adtlerin  wider  Paulußen  Königs- 
mülleren, goldtschmidten  alhie,  .  .  .  etc.  Eine  Unzuchts- 
geschichte   und   des    Königsmüllers    Eheversprechen   betreffend. 

1571.  [1598,  X,  2.  Abt.  7  b]  19.  Januar  1599: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  »Appo- 
lonia Adtlerin,  dienstmaydt  zu  Stuttgartten«  heißt  es  hier. 

1572.  [1598,  X,  2.  Abt.  9  b]  24.  Januar  1599: 

Hans  Matthes  Lorch2),  goldtschmidt  zu  Fürth, 
wird  in  einer  Appellationssache  erwähnt. 

1573.  [1598,  XI,  38  a]  13.  Februar  1599: 

Hans  Klain,  brieff  mahlers  geselle,  kommt  vor. 

1574.  [1598,  XII,  33  bj  9.  März  1599: 

Uf  Christoffen  Steingr  u  ber  s  ,  goldtschmidts  , 
Conraden  Kettners,  wirths  und  Schlossers  zu  Fürth,  auch  Wal- 
burgen, seiner  ehewirthin,  sagen,  betreffendt  die  schlegerey,  so 
sich  zwischen  Jacoben  Schwartzen,  [34  a]  seidenstrickheren,  und 
gedachtem  Christoffen  Steingrüeneren,  goldtschmidten,  zu  Fürth 
zugetragen,    ist  befohlen,    dem  Caspar  Nitten    als    einem  falschen 

>)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  598  (zwischen  1586  und  1620). 

2)  Vielleicht  mit  dem  schon  früher  (seit  1578)  in  den  Ratsverlässen  er- 
scheinenden, aus  Holstein  stammenden  Goldschmied  Hans  Lorch  identisch.  Eine 
urkundliche  Notiz  über  ihu  finde  ich  bisher  nur  in  den  Mitteilungen  des  Vereins 
für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  X,  59  (1603)  veröffentlicht. 

18* 
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spiler  und  müntzer  mit  allem  fleiß  nachzutrachten,  damit  er  zur 
hafft  gebracht  werden  mug,  und  in  der  kriegstuben  zu  fragen, 
warumben  der  nürmbergisch  püttel  nach  diesen  Nitten  nicht  greiffen 
wollen. 

1575.  Johann  Legrandt  von  Dorneckh,  hendtleren,  und 
Hansen  Goysen,  goylierer,  soll  man  bede  zum  bürger- 
rechten  kommen  .  .  .  [34  b]  .  .  .  lassen  .... 

1576.  [1598,  XII,  45a]  16.  März  1599: 

Der  maister  der  gülden  dratarbeit  supplication  umb 
milterung  ihrer  gesetz  und  der  vier  geschwornen  g  o  1  d  t-  und 
s 


lberarbeiter  gegenbericht  soll  man  den  herren  an  der  rueg 


fc>~fc> 


y 

umb  ihr  bedenckhen  zustellen. 

1577.  [1598,  XII,  2.  Abt.  9  a]  20.  März  1599: 

Die  Angelegenheit  der  Appolonia  Adtlerin  zu  Stuttgart 
und  des  Paulus  Königsmüller,  goldtschmidtgesellen, 
betreffend. 

1578.  [1598,  XIII,  11  bj  28.  März  1599: 
Hansen  Khamm,  vergulder,  kommt  vor. 

1579.  [12  b]  Christoffen  Ritter,  goltschmidt,  soll 
man  sein  begeren,  ime  ein  freiheit  mittzutailen  über  seine  er- 
fundene kunst,  allerlei  gleser  dem  Jaspis,  lasar  und  anderen  der- 
gleichen stainen  gleich  zu  machen,  ableinen  mitt  vermelden,  ob 
schon  Meine  H.  ime  genaigt,  zu  willfaren,  und  den  hieigen  bürgern, 
sein  khunst  zu  treiben,  verbieten  lassen  wolten,  so  würde  es  ime 
doch  nichts  fürtragen,  dann  außwendig  hab  es  auch  geschickhliche 
goldtschmidt,  die  würden  es  inen  nit  wehren  lassen. 

1580.  [1599,  I,  2  b]  11.  April  1599: 

Zu  Genanten  des  grösseren  raths  seyen  für  dißmahl  bey 
einem  rathe  ertheylt 

[3  a]  11.  Heinrich  Müller,  gol  dt  seh  ei  der, 

14.  Benedict  Wurtzlbaur,  rot h Schmidt. 

1581.  Dieweiln  Sebastian  Capittel,  goldt- und  sylber- 
scheider,  umb  Vergünstigung,  das  er  noch  drey  jähr  lang  zu 
Leon  unauffgesagt  seines  hieigen  bürgerrechtens  sich  auffhalten 
mug,    suppliciren   und   anlangen  thut,    als    soll    man    nachsehen, 
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was  hiebevor  seinetwegen  verlassen  und  befohlen  worden,  deß- 
gleichen  den  amptman  in  der  schau  und  Hansen  Mülle ren, 
goldtscheideren,  hören,  wie  es  mit  ihme,  Capittel,  be- 
schaffen sey. 

1582.  [1599,  I,  2.  Abt.  1  b]  13.  April  1599: 

Hans  Wirth,    bürger  und  glaßmahler  hie,  kommt  vor. 

1583.  [1599,  I,  17  b]  19.  April  1599: 

Claudi  vom  Creutz  supplication  und  clagbegeren  wider 
Abraham  Garben  von  A  u  g  s  p  u  r  g  und  des  beclagten  Garben 
gegenbericht  soll  man  den  herren  hochgelerten  am  stattgericht 
umb  ihrer  erw.  räthlich  bedenckhen  zustellen,  ihn,  Garben,  aber 
hiezwischen  im  arrest  bleiben  lassen. 

1584.  [1599,  I,  22  b]  21.  April  1599: 

Christoff  Rein  grub  er,  geschworner  viesierer, 
kommt  vor. 

1585.  [23  a]  Fei  ixen  Höpffinger,  kunststeche  ren, 
so  umb  das  bürgerrecht  suppliciren  thuet,  soll  man  besser  nach- 
fragen lassen. 

1586.  [2.  Abt.  4  a]  Des  raths  zu  Hall  in  Sachsen  inter- 
cessionschreiben,  wegen  derselben  bürgers  Adam  Kietschen  wider 
Christoff  Staingrüneren,  goldtschmidten  hie,  34  f. 
schulden  halben,  betreffend. 

1587.  [1599,  I,  27  b]  25.  April  1599: 

Esaiaßen  [im  Register  richtig:  Josias]  Lerchenfelderen, 
goldtschmidt,  in  den  eisen  verhafft,  soll  man  auf  das,  darumben 
er  einkommen  ist,  zu  redt  halten. 

1588.  [1599,  I,  32  b]  28.  April  1599: 

Josiaßen  Lerchenfelder,  goldtschmidts  in  eisen, 
sag  soll  man  seinem  weib  furhalten. 

1589.  [1599,  I,  36  b]  2.  Mai  1599: 

Sebastian  Capittel  soll  man  auf  sein  ferrer  beschehen 
underthenig  suppliciren  und  pitten  vergünstigen,  das  er  zwey 
jähr  lang  unauffgesagt  seines  hieigen  [37  a]  bürgerrechtens  zu 
Leon  in  Franckh reich  wohnen,  und  das  schmelzen  daselbsten 
gebrauchen  mug,  doch  das  er  sein  weib  und  kinder  mit  sich 
nemmen  thue. 

1590.  [37  b]  Fei  ixen  Höpffinger,  kunststeche  ren, 
.  .  .  soll  man  zum  bürgerrechten  kommen  .  .  .  lassen. 
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1591.  [1599,  I,  40  b]  3.  Mai  1599: 

Claudio  vom  Creutz  soll  man  deß  in  seiner  supplication 
beclagten  Abraham  Garbens  von  Augspurg  gegenbericht  fur- 
lesen  und  dabei  anzaigen,  weil  dise  schuldtforderung  respective 
ganz  unlautter  und  einer  anderen  außfüehrung  bedörfft,  auch 
alberait  an  einem  erb.  Stattgericht  alhie  anhengig  schwebe,  so 
werde  er  den  proceß  mit  und  gegen  dem  Seruant  zu  befurdern 
wissen.  Da  nun  nach  Vollendung  desselben  er  an  den  Garben 
ichtwas  zu  begeren,  stehe  ihme  bevor,  seine  sprüch  und  forderung 
an  gebürenden  ortten  wider  denselben  anzustellen  und  vorzubringen, 
inmassen  herr  D.  Hinderhofen  und  Busereut  mit  mehreren  gerathen. 

1592.  [1599,  I,  53  aj  9.  Mai  1599: 

Der  maister  der  gülden  dratarbeit  alhie  supplicirn 
umb  milterung  ihrer  prob  und  der  geschwor nen  maister 
deß  goldtschmidshandwercks  gegenbericht  soll  man  den 
verordneten  rugsherren  zustellen,  welche  mitt  vleiß  bedencken 
sollen,  weiln  nitt  wol  von  der  prob  zu  fallen,  was  hierinnen  zu 
thun  und  einem   und   dem    andern   theil   zuzulaßen    sein    möchte. 

1593.  [1599,  II,  52  b]  5.  J  u  n  i  1599 : 

Uff  herren  Christoffen  Poppeis,  herren  von  Lobkhowiz  auff 
Tacha  und  Pateckh,  röm.  kays.  Mt.  eltisten  camerer,  obristen 
landt  -  camerer  und  cammermeister  im  königreich  Behaim  und 
Presidenten  über  den  appellationen,  schreiben  und  begern,  ein  dem 
BenedictWurzelbauer  alhie  an  verdingt  brunwerckh  betreffent, 
ist  verlassen,  dem  Wurzelbauer  anzuzaigen,  das  Meine  Herren 
mitt  dem  abgesandten  gern  wolten  handeln  lassen,  ob  er  ime  in 
seinem  begern,  so  vil  sich  leiden  und  damit  er  nit  inn  schaden 
gelassen,  willfaren  wollte  oder  khönte;  do  aber  bei  demselben 
nichts  zu  erhallten  sein  sollte,  wehr  der  contract  vorhanden,  aus 
wellichem  man  nit  schreiten  khönte,  und  würde  man  nit  furüber- 
khonnen,  es  inn  allweg  dabei  verbleiben  zu  lassen.  Er  hette  sich 
auch  vorhin  bedenckhen  sollen,  was  er  hett  thun  khönnen.  Ein 
erb.  rhat  wolte  auch  uff  sein  begern  ime  gern  ein  fürschrifft  mit 
einschliessung  seiner  supplication  mittailen,  doch  das  inne  seinem 
bericht,  do  gesetzt  ist,  das  herr  Poppel  zu  Prag  nit  hette  darzu 
[53  a]  khommen  khönnen,  außgelassen  und  sonsten  die  schrifft 
beschaidenlich  und  uffs  glimpfflichst  gestellt  werde. 

1594.  [1599,  II,  53  bj   6.  J  u  n  i  1599 : 

Benedict  Wurzelbauers  bericht  und  bitten   uff  herren 


—  279  — 

Christoffen  Poppeis,  herren  von  Lobkhowitz  etc.,  schreiben  und 
begeren,  soll  man  wolermeltem  h.  Poppel  einschliessen  und  sein 
gnad  in  optima  forma  fürbittsweiß  ersuchen,  obwol  ein  erb.  rhat 
darfür  hielt,  das  der  Wurzelpauer  dem  auffgerichten  contract 
nachzukhommen  schuldig,  dieweiln  er  es  aber  so  hoch  nemen 
thet,  das  er  one  merckhlichen  grossen  schaden  demselben  contract 
gemeß  das  werckh  nit  verfertigen  khön,  alls  wollten  sich  ire 
h.[errlichkeiten]  versehen,  auch  gebetten  haben,  ire  g.  würden  die 
gelegenheit  der  Sachen  bedenckhen  und  dieselb  dahin  zu  richten 
genaigt  sein,  damit  der  arme  man  one  schaden  gehalten  werden 
mög. 

1595.  [1599,  III,  2.  Abt.  2  a]  13.  Juni  1599: 
Paulußen  Puckhels,  goldtarbaiters,  bericht  auf  des 

raths  zu  Nördtlingen  fürschrifft,  so  sie  ihrem  bürger  Thoma 
Marben  wegen  weilundt  Pancratz  Marben,  geweßnen  hieigen 
bürgers  seligen,  verlassenschafft  mit-  [2  b]  gethailet,  soll  man  wol- 
gedachtem  rathe  einschliessen. 

1596.  [1599,  III,  32  bj  20.  Juni  1599: 

Hainrichen  Knopff1)  von  Münster  in  Westphalen, 
künstle  rn  au  ff  dem  goldtschmidthandt  werckh,  .  .  . 
soll  man  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1597.  [1599,  III,  66  b]  3.  Juli  1599: 

Lienhardt  Meltermann2),  briefmahlersgeselle, 
kommt  vor. 

1598.  [1599,  IV,  2.  Abt.  50  a]  24.  Juli   1599: 
Lorenz  Schach,  stainmetz,  kommt  vor. 

1599.  [1599,  V,  7  b]  4.  August  1599: 

Christoff  Leder  lein,  formschneider,  hat  sein 
Bürgerrecht  aufgesagt. 

1600.  [1599,  V,  7  b]  6.  August  1599: 

Balthasar  Holtwickhten3),  goldtschmidts,  suppli- 
cation  umb  vergunst,  das  er  zwey  oder  drey  jähr  lang  unaff- 
gesagt  seines  hieigen  bürgerrechtens  außwendig  [8  a]  heußlich 
wohnen  mug,  soll  man  sein,  Holtwickhten,  vormünderen  und  den 


1)  Vgl.  oben  Anmerkung  zu  Nr.  1468. 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,   230  (1610). 

3)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  613  (zwischen  1586  und  1620).  Rosenberg 
Nr.  1304.  Als  Händler  bei  Roth,  Geschichte  des  Nürnbergischen  Handels 
2,   60  (1602). 
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geschwornen  goldtschmiden  umb  ihren  bericht  furhalten, 
ob  sies  leiden  mugen,  auch  was  die  ursach  sey  seines  hinwegkh- 
raisens. 

1601.  [1599,  V,  17  aj  10.  August  1599: 

Carln  Ganser  von  Memmingen,  goltarbeitern, 
soll  man  erfordern  und  von  ime  vernemen,  was  sein  arbait  sey, 
wie  und  welcher  gestalt  er  dieselb  mach  und  vertreibe;  alßdann 
die  golt arbeiter  alhie  darauff  hören,  widerbringen  und  rätig 
werden,  was  man  ime  erlauben  wöll. 

1602.  [1599,  V,  20  a]   11.  August  1599: 

Lorenzen  Rentz,  gschm  eidmache  rs,  supplication, 
seine  Schwester,  so  von  sinnen  khommen,  inn  ein  presaun  einzu- 
nemen,  betreffend. 

1608.  [21  b]  13.  August  1599: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1604.  [1599,  V,  33a  u.  37b]  18.  und  21.  August  1599: 
Zwei  Ratsverlässe,    Prügeleien  betreffend,    welche  zwischen 

den  Schneiders  gesellen  und  -jungen  einerseits,  einem  Malers- 
junge?! und  verschiedenen  Goldschmiedsgesellen  und  -jungen, 
die  von  dem  Malersjungen  zu  Hülfe  gerufen  wurden,  anderer- 
seits vorgefallen  sind.  Die  geschwornen  Meister  beider  Hand- 
werke,  der  Schneider  und  der  Goldschmiede,  werden  in  der 
Sache  vernommen.  Mit  Namen  genannt  werden  nur  »des 
N.  Hanen,  goldtarbeiters,  junge  Lamprecht  Martin« 
und  ein  »Peter  Deübler«  [37  b],  der  ein  Schneidersjunge  zu  sein 
scheint. 

1605.  [1599,  V,  36  b|    21.  August  1599: 

Der  Sybilla,  Christoffen  Schneckhen,  possierers 
alhie,  ehewirthin,  soll  man  herren  D.  Busereuts  bedenckhen  genieß 
in  abwesen  ihres  manns  sagen,  da  sie  uf  die  von  Hansen  Gungele 
und  Thobiaßen  Schneckhen  zu  Augspurg  einkommene  clag 
ein  formlichen  schliesslichen  gegenbericht,  dann  der  überreichte 
gar  unförmlich  und  unschließlich  sey,  der  zum  einschluß  duglich, 
übergeben  werde,  solt  derselbig  dem  rathe  zu  Augspurg  einge- 
schlossen und  ihren  bürgen  vorgehalten  werden,  ob  dieselben  mit 
ihr  so  lang  gedult  tragen  wollen,  biß  ihr  mann  das  bildt  ver- 
kauffen  und  wider  alhero  gelangen  möcht. 

1606.  [1599,  VI,  6  a]   1.  September  1599: 

Auf    der    geschwornen    goldt-    und    sylber arbeiter 
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bericht  wegen  Balthasar  Holtwickhten,  bürgerssohns  und 
goldtvschmidtgesellens  hie,  soll  man  gedachten  Holtwickhten 
hören  und  vernemen,  do  ihm  Meine  Herren  erlauben  und  ver- 
günstigen würden,  das  er  etlich  jähr  außwendig  heußlich  monat 
\wohl  verschrieben  für:  wohnen]  möcht,  wo  er  sich  dann  anrichten, 
ob  er  das  maisterrecht  treiben  oder  nhur  gesellenweiß  arbeiten 
wolt;    und  sein  erclerung  gemelten  geschwornen  wider  furhalten. 

1607.  [1599,  VI,  29  a]  13.  September  1599: 

Auf  der  geschwornen  maister  des  goldtschmidt- 
handtwerckhs  bericht  soll  man  Balthasar  Holtweckhen, 
goldtschmidtgesellen,  anzaigen  und  sagen,  das  Meine  Herren 
ihm  nicht  gestatten  können,  das  er  unauffgesagt  seines  hieigen 
bürgerrechtens  außwendig  heußlich  wohnen  und  das  handtwerckh 
treiben  thue,  darumben  er  entweder  sein  bürgerrecht  uffsagen  oder 
aber  der  zeytt  erwartten  müeß,  biß  er  in  die  maisterstückh  ein- 
sitzen könne.  Die  verordtnete  ruegsherren  aber  bedenckhen  lassen, 
ob  nitt  der  goldtschmidt  ordtnung  dahin  zu  verbesseren,  das  hin- 
füro  keinem  gesellen  gestattet  würd,  sich  zu  verheuraten,  er  wer 
dann  maister  und  hett  das  maisterstückh  gemacht;  auch  nach- 
fragen, wie  es  dißfalls  zu  Augspurg  gehalten  werde. 

1608.  [1599,  VII,  13  a]  2.  Oktober  1599: 

Hansen  Conraden1)  von  Lunda  aus  Dietmayrsen, 
goldtschmidtsgesellen,  soll  man  auf  das  maisterrecht  zum 
bürgerrechten  kommen  lassen. 

1609.  [1599,  VII,  15  b]  4.  Oktober  1599: 
Friederichen  Hillebrandt,    goltschmidt,    soll  man 

erlauben,  das  er  die  uff  seiner  tochter  hochzeit  geladene  vom 
adel  und  ander  frembde  bei  ime  und  der  freundtschafft,  so  vil  er 
deren  underbringen  khan,  einlosiren,  die  übrigen  aber  inn  die 
wirtsheuser  weisen  mög. 

1610.  [1599,  VII,  22  bj  6.  Oktober  1599: 
Dietrichen  Bang2)    von   Oß nabrück,    goltschmidt- 

ges eilen,  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrecht  uff  das  maisterrecht 
khommen  lassen. 


')  Ein  Hans  Conrad  liegt  auf  dem  Johanniskirchhof  begraben  (1639). 
Vgl.  Trechsel  S.  401. 

2)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  630  (zwischen  1586—1620)  als  Silber- 
arbeiter. 
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1611.  Martin  Rhehelein,  goltschmidt,  soll  man  er- 
forderen und  von  ime  verneinen,  weiln  Meine  Herren  inn  erfahrung 
khommen,  das  er  uff  itzt  verschiener  Franckhfurter  meß  das  silber 
uffs  allerhöchst  auffgenummen,  zu  was  endt,  weil  er  es  also  nit 
verarbaiten  khan,  er  sollichs  gethan,  was  sein  furnemen  damit 
sey,  [23  a]  ob  er  es  für  sich  oder  andere  auffgekhaufft,  und 
sollichs  soll  er  bei  seinen  genanten-pflichten  anzaigen  und  nichts 
verhallten. 

1612.  [1599,  VII,  36  a]    11.  Oktober  1599: 

Martin  Rehlein,  goltschmidt,  soll  man  uff  seine  ge- 
thane  sag  bei  seinen  bürgerlichen  aydt  weiters  zu  red  hallten, 
dieweil  er  unter  anderm  gesagt,  das  er  gleichwol  glaub,  das 
leut  an  andern  orten  seien,  die  das  silber  für  das  landt  zu 
P  o  1  n  auff  khauffen,  [36  b]  wehr  dann  dieselben  leut  sein,  die  soll 
er  ungescheucht  anzaigen,  solle  verschwigen  und  ungemeldet 
bleiben. 

Deßgleichen  auch  den  Hain  rieh  Müller,  goltscheider, 
hören,  wie  hoch  er  das  silber  khauff  und  wo  er  mitt  hinkhomm. 
161S.  [1599,  VII,  39  b]  13.  Oktober  1599: 

Auff  Christ  offen  Stein  grueber  s,  visierers,  suppli- 
cation  .  .  .  etc. 

1614.  [1599,  VIII,  4  a]  26.  Oktober  1599: 
Simon  Stain,  glaßmaler  alhie,  kommt  vor. 

1615.  [8  b  — 9  a]  29.  Oktober  1599: 
Desgleichen.. 

1616.  [1599,  VIII,  19  a|  3.  November  1599: 

Martin  Reheleins,  goltschmidts,  und  Hain  riehen 
Müllers,  goltschaiders,  sagen  soll  man  Hansen  Gebhardt, 
ambtman  in  der  schau,  furhallten  mit  dem  vermelden,  dieweil  der 
Rehelein  das  silber  wollfailer  einkhauff  alls  der  Müller,  er  es  auch 
dem  handtwerekh  zum  besten  zukhommen  laß,  der  Müller  es  aber 
inn  die  schau  geb,  wie  es  damit  beschaffen,  ob  er  den  Hanß 
Kratzer  von  Dantzig,  so  das  silber  einkhauff  und  verfür,  khenne, 
was  es  für  gelegenhait  mit  ihm  hab,  ob  nit  kauffleut  alhie  sein, 
die  umb  desselben  gelegenheit  und,  wo  er  mit  dem  silber  hin- 
khomm, wissen. 

1617.  [1599,  VIII,  41  a|  15.  November  1599: 

Des  rhats  zu  Molen  schreiben  wegen  ires  bürsrers  Hainrichen 
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Glasers     soll    man     dem    Christ  offen    Jamnitzer1),    golt- 
schmidt  alhie,  zur  nachrichtung   furhalten. 

1618.  [1599,  VIII,  53  a]  21.  November  1599: 

Hansen  Gebhard,  ambtman  inn  der  schau,  soll  man  uff  sein 
gehalltene  verhör  anzaigen,  sich  mit  Heiß  zu  erkhundigen,  ob  der 
-  Hanß  Kratzer  von  D  a  n  t  z  i  g  leut  alhie  hab,  die  ime  das  grobe 
gelt  einwechseln,  sollichs,  do  sich  waß  befinden  oder  er  selbst 
hieher  khommen  sollt,  anmelden,  und,  wan  es  gegen  der  Franckh- 
furter  meß  gehet,  ist  bevolhen,  bedacht  zu  sein,  dem  rhat  daselbst 
gedachts  Kratzers  auffkauff  und  verfürung  des  silbers  inn  schrifften 
zu   erkhennen  zu  geben. 

161$.  [1599,  IX,  11  b]  28.  November  1599: 

Martin  Sey  frieden,  goltschmidts,  und  Niclassen 
Webers  gegenbericht  uff  des  rhats  zu  Augspurg  intercession- 
schreiben  Lucassen  Ulstet  daselbst  betreffent,  ....  etc. 

1620.  [1599,  IX,  42  a]  13.  Dezember  1599: 
Katharina,     weiland    Cornelii    Caimox,     bürgers    alhier 

tochter,  anyetzo  Peter  Schaubrotts,  auch  bürgers  alhie,  ehewirtin, 
kommt  vor. 

1621.  Jacob  Wagner,  fl achmale r,  desgleichen. 

1622.  [1599,  X,  2  b]  20.  Dezember  1599: 
Jeremiassen  Gremel,  wachspossirer,  soll  man  ver- 

gunnen,  das  er  sein  von  wachs  gemacht  künstelwerckh  im  Hailß- 
pronner  hoff  die  feiertag  über  sehen  lassen  mög. 

1623.  [1599,  X,  7  a]  24.  Dezember  1599: 

Hanß  Kamox,  goltschmidt,  hat  inn  sitzendem  rhat 
sein  bürgerrecht  auffgesagt,  gewönlichen  reverß  geben,  und  ist 
umb  abschiedt  inn  die  losungstuben  gewiesen  worden. 

1624.  [1599,  XI,  3  a]  18.  Januar  1600: 


J)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  548  (1584)  als  Silberarbeiter.  Rosen- 
berg Nr.  1215 — 1217.  Doppelmayr  S.  215.  Roth,  Geschichte  des  Nürnbergischen 
Handels  2,  61.  Allgemeine  Deutsche  Biographie  XIII,  692  (von  Bergan).  Andresen, 
Der  Deutsche  Peintre  -  Graveur  IV,  242  ff.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch. 
der  Stadt  Nürnberg  X  (1893)  S.  55  (1606).  Mummenhoff,  Rathaus  S.  119, 
134—137,  279  f.,  331  (1613—1617).  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H. 
X,  Nr.  5909  (1603)  aus  Briefbuch  CCXXII,  Fol.  114.  Ein  Porträt  von  ihm  (mit 
1619  als  Todesjahr)  bei  Panzer  S.  114.  Die  meisten  urkundlichen  Notizen  über 
Christoph  Jamnitzer,  der  1563  geboren  war  und  1618  starb,  bei  Frankenburger; 
vgl.  dessen  Register.  Dazu  können  hier  nur  einige  Ergänzungen  gebracht  werden. 


__  284  — 

Claudi  vom  Creutz  soll  man  mit  seinem  supplicirenden 
begeren,  das  er  uff  seine  arbait,  die  er  von  hinnen  weg  schickht, 
ein  besonder  zaichen  machen  mög,  der  gestallt  willfaren,  das  zu- 
vorderst von  den  herren  an  der  rueg  bedacht  werde,  welcher 
gestallt  dasselb  zaichen  gemacht  und  das  nit  des  reichs  ganzer 
adler,  sonder  das  hieige  statwappen  neben  dem  seinen  darzu 
gebraucht  werde;  deßgleichen,  ob  nit  ein  schau  uff  seine  wahr 
khönt  gemacht  werden. 

1625.  [1599,  XI,  27  a]  31.  Januar  1600: 

Herrn  Christoffen  Poppl,  herrn  von  Lobkhowitz  auff  Tachau 
und  Pateckh,  rom.  kays.  Mt.  rhat,  eltisten  camerers  des  könig- 
reichs  Behaim,  obristen  landthoffmaisters,  auch  obristen  cammer- 
maisters  und  Presidenten  über  den  appellationen,  schreiben  wegen 
des  alhie  gefertigten  brunnenwerckhs  soll  man  dem  Benedict 
Wurzelbauer,  rotschmidt,  furhallten,  mitt  erinnerung,  wolle 
ime  nit  schwer  fallen  lassen,  das  werckh  selbst  hinein  zu  liefern ; 
hören,  was  er  thun  und  begern  wöll  und  widerkhommen  lassen. 

1626.  [1599,  XI,  2.  Abt.  7  b]   4.  Februar  1600: 

Das  an  herrn  Christoffen  Poppl,  herrn  von  Lobcowitz  auff 
Tachau  und  Pateckh,  rom.  kays.  Mt.  rhat  etc.  commendation- 
schreiben  wegen  Benedict  Wurzelbauer,  das  alhie  gefertigte 
brunnenwerckh  betreffent,  mit  bitt,  ine  nach  auffrichtung  des 
werckhs,  sowol  mit  bezalung  seines  verdiensts,  alls  auch  der 
zehrung  [8  a]  und  versaumnus  halben,  die  zeit  er  sich  bei  seiner 
g.  auff  halten  muß,  dermassen  und  mit  sollichen  gnaden  ab-  [zu-] 
fertigen,  damit  er  sich  desselben  gegen  seinen  g.  danckhbarlich 
zu  berüemen  haben  mug,  soll  man  abgehen  lassen. 

1627.  [1599,  XI,  35  a]  6.  Februar  1600: 

Keiner,  bürgermaister  und  rhate  zu  I  p  h  o  f  e  n  schreiben,  Jörgen 
Schirmer,  schulthessen  daselbst,  betreffent,  soll  man  sambt  H  a  i  n- 
riehen  Hanen,  goltarbaiters,  gegenbericht  dem  appellations- 
schreiber  umb  seinen  bericht,  warauff  die  sachen  beruhe,  zustellen, 
widerbringen  und  weiter  rätig  werden. 

1628.  [1599,  XII,  32  a]  26.  Februar,  [45  b]  3.  März  und 
[64  a]  11.  März  1600: 

Drei  weitere  Ratsverlässe  in  dieser  Appellationssache  des 
Goldschmieds  Heinrich  Haan  gegen  Jörgen  Schirmer. 

1629.  [1599,  XI,  45  b]   13.  Februar  1600: 

Hansen    Hagen,   herrn  Wilhelmen,    graven    zu  Ötting,  röm. 
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kays.  Mt.  rhats  und  obristen,  pflegern  zu  Spillberg,  soll  man  uff 
sein  bescheen  ansuchen  und  überraicht  creditschreiben  anzaigen, 
das  Meine  Herren  ime  willfaren  und  Dietrichen  Holder  man, 
goltschmidt,  angloben  lassen  wollen,  von  hinnen  nit  zu  weichen, 
biß  er  mitt  seinem  h.  dem  herrn  graven  der  furgestreckhten 
600  thaler  halben  abkhomm.  Do  dann  gedachter  pfleger  begeren 
würde,  ine  inn  die  eisen  zu  schliessen,  ist  bevolhen,  demselben 
auch  nachzukhommen. 

1630.  [1599,  XII,  25  b]  22.  Februar  1600: 

Herrn  Christoffen  Poppl,  herrn  von  Lobkhowitz,  schreiben 
soll  man  dem  Benedict  Wurzelbauer  furhallten,  mit  dem 
erinnern,  seinem  gethanem  erbieten  uff  erfordern  nachzukhommen. 

1631.  [1599,  XII,  51  b]  5.  März  1600: 
FriederichenHilbrants  dochter,  so  sich  zu  Samuel  Mylio, 

empyrico,  verhairat,  soll  man  zulassen,  [das  sie  unauffgesagt  des 
bürgerrechts  anderswo  zwei  jar  wohnen  mög,  doch  das  ermelter 
Hillebrant,  ir  vatter,  sich  verpflichte,  die  losung  für  sie  zn  bezalen. 

1632.  [1599,  XII,  64  b]  11.  März  1600: 

Von  Peter  Hirschel,  goltschmidtgesellen  von 
Augspur g,  deme  beim  entengraben  hinter  Röttenbach  durch 
etliche  landtsknecht  ein  mantel  abgeraubt  worden,  soll  man  bericht 
einnemen  .  .  . 

1633.  [1600,  I,  2.  Abt.  1  b]    3.  April  1600: 
Benedicten  Wurzelbauer,  rotschmidt,  soll  man  die 

gebettene  fürschrifft  an  herren  Christoffen  Poppl  von  Lobcowitz 
mittailen. 

1634.  [1600,  I,  41  a]  15.  April  1600: 

Auff  Johann  Klingen,  alls  Eliassen  Behambs  curatoris,  auff 
Arnolden  Langen,  Wappensteinschneiders,  beschwe- 
rungsschrifft  gegebenen  gegenbericht  ist  verlassen,  inn  der  vor- 
mundtstuben  dieser  Sachen  halben  umbstendlichen  gründtlichen 
bericht  einzunemen  und  alßdann  die  herrn  consulenten,  so  hie- 
bevor  inn  der  appellation  geraten,  was  darinnen  zu  thun  und  für 
beschaidt  zu  geben,  bedenckhen  zu  lassen. 

1635.  [1600,  I,  55  a]  23.  April  1600: 

Auff  Anna,  Jörgen  Kolschreibers,  goltschmidts, 
wittib,  supplicirendes  bitten  umb  Verstattung  lengerer  innwohnung 
soll  man  auffsuchen  und  nachsehen,  was  ir  vor  diesem  erlaubt 
und  zugelassen  worden,  und  widerbringen. 
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1636.  [1600,  II,  12  a]  30.  April  1600: 
Basilium  Heldten,  mahler,   soll  man  zum  bürgerrecht 
zu  Wörth  khommen  lassen    .  .  . 

1687.  [1600,  II,  24  b]  7.  Mai  1600: 

Martin  Behem1),  mahler,  der  verschinen  winter  auff 
dem  bürgerschlitten  in  bauernklaidern  Eberharden  Wagner  vor- 
gefahren, soll  man,  weil  der  Wagner  die  straff  schon  bezalt,  bey 
der  straff  auch  bleiben,  Fridrichen  Vischer,  gastgeb  zum  Zehen - 
der,  aber,  der  dem  Behem  das  pferd  zum  schlittenfahren  gelihen, 
die  halbe  straff  nachlaßen. 

1688.  [1600,  II,  32  a]  9.  Mai  1600: 

Geergen  Rucker,  goldtarbeiter,  soll  man  bey  seinem 
stieffbruder  Paulus  Pfann  alhie  nachfragen  und,  do  sich  befindet, 
das  er  nitt  schulden  halben  sich  von  hinnen  absentirt,  und  ge- 
dachter Pfann  die  losung  für  ihne  schweren  und  bezalen  will 
ime  alßdann  zway  jähr  lang  zu  Hamburg  unauffgesagt  seins 
bürgerrechtens  zu  wohnen   vergunnen. 

1689.  [1600,  II,  2.  Abt.  7  b]  9.  Mai  1600: 

Hanß  Erasmussen  von  Brausnigen  [oder  Breusingen?]  soll 
man  etlicher  alhie  verkhauffter  ring  halben  Da-  [8  a]  viden  Buch- 
felders,  hefftleinmachers ,  und  Jacoben  Murmans,  go  1  ti- 
sch mi  dt  s,   bericht  einschliessen. 

1640.  [1600,  II,  37  b]  13.  Mai  1600: 

Claudi  vom  Creutz,  granatenschneider,  soll  man 
erlauben,  das  er  auff  seine  inn  die  bappier  eingebundene  rößlein 
und  andere  arbait  den  halben  adler  mitt  den  sparren  rott  und 
weiß  mit  unterzaichnung  seines  namens  machen  mög. 

1641.  [38  a]  Peter  Schenckhel,  brieffmalern  und 
illuministen  zu  Leipzig,  soll  man  wegen  Sebastian  Mut h, 
buchbinde r gesellen,  nach  dem  form  schreiben. 

1642.  [1600,  III,  39  a]  7.  Juni  1600: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 
1648.  [1600,  II,  42  b]  15.  Mai  1600: 
Auff  Michel    Haußners2),    goltschmidt s,    ansag   soll 


1)  Mitteilungen  1899  S.  126  (war  Vorgeher  seines  Handwerks  1599— 1603). 

2)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  604  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1298.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  269  (1606).  Mit- 
teilungen des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  X,  56  (1603).  Franken- 
burger Nr.  250  (1603). 
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man  seinen  brueder  Cunraden  Haußner  uffm  wasserthurn,  deß- 
gleichen  des  thurnhüters  maidt,  wie  die  vermainte  eesachen  fur- 
gangen,  wie  auch  den  thurnhütter,  ob  ime  weß  davon  bewust, 
verhören,  ire  sag  widerkhommen  lassen,  und  ratig  werden,  wie 
man    den  Georgen  Bayer,    weinschenkhen,    zu   redt  hallten  woll. 

1644.  [51  b]  20.  Mai  und  [54  b]  21.  Mai  1600: 
Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

1645.  [1600,  II,  46  a]  17.  Mai  1600: 

Katharina,  Martin  Be heims,  mahlers,  eewirtin,  soll 
man  bei  der  aufferlegten  halben  hoffartsstraff  bleiben  lassen. 

1646.  Auff  Heinrichen  Han,  goltschmidts,  ansag 
wegen  eines  ime  entwendten  kleinots  soll  man  den  Hansen  Sandt- 
rockh,  roßhendler,  vermittels  aidts  verhören,  wehr  der  sey,  bei 
dem  er  das  klainot  gesehen,  wie  er  gestalt  und  bekhlaidt  gewesen 
und  was  er  für  ein  pferdt  geritten;     und    sein   sag  widerbringen. 

1647.  [1600,  III,  11  b]  27.  Mai  1600: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1648.  [1600,  III,  2.  Abt.  1  a]  24.  Mai  1600: 

Claudio  vom  Creutz  soll  man  die  gebettene  anderweit 
fürschrifft  an  die  rom.  kays.  Mt.  umb  erstreckhung  irer  Mt.  gegebnen 
privilegii  seiner  neuerfundenen  sonderbaren  khunst  des  behe- 
mischen  granaten Schneidens  auch  derselben  inn  rößlein  und  andere 
form  in  glaß  zusammensetzens  und  schmelzens,  dann  auch  seines 
dazu  angerichten  neuen  künstlichen  [1  b]  mühlwerckhs  halben 
mittailen. 

1649.  [1600,  III,  22  a]  31.  Mai  1600: 

Auff  Peter  Flöttner,  kunst-  und  patrongiess  ers, 
supplicirendes  beschweren  wider  Hansen  Zollner,  zirckhelschmidt, 
ist  verlassen,  den  allten  hendeln  mit  dem  Nielaß  Springenkle, 
geschmaidtmacher,  und  Georgen  Schwarz,  schreiner,  auff- 
zusuchen  und  die  herrn  an  der  rueg  bedenckhen  zu  lassen,  was 
hierinn  zu  thun  sey,  ob  das  patrongiessen  dem  goltschmidt- 
handtwerekh  incorporirt  sey  und  ob  dasselb  einem  allain  inn 
handen  zu  lassen  oder  aber  es  andern  alls  ein  freye  kunst  auch 
zu  verstatten. 

1650.  [1600,  III,  62  a]  18.  Juni  1600: 
JobstenWeigel1),  brie  ff  maier  und  form  Schneider, 

i)  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1601,  1610,  1621).  Mummenhoff,  Rathaus 
S.  119,  329  (1613). 
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soll  man  zulassen,  das  er  das  maisterrecht  brauchen  mög,  und 
bei  der  rueg  nachsehen,  was  man  andern  maistern,  mit  der 
ainßhand  zu  arbaiten,  erlaubt  hab;  [62  b]  und  diesem  petenten 
auch  so  vil  jar  one  jungen  und  gesellen  mit  aigner  handt  zu 
arbaiten  aufferlegen. 

1651.  [1600,  IV,  2.  Abt.  1  bj  20.  Juni  1600: 
BenedictWurzelbauer  soll  man  die  gebettene  fürschrifft 

an  herrn  Christoffen  Poppel,  herrn  zu  Lobkhowitz,  mittailen. 

1652.  [1600,   IV,  18  a]  26.  Juni  1600: 

Den  Sebastian  Capittel  soll  man  uff  einen  thurn  ein- 
ziehen und  uff  sein  leichtfertigkheit  zu  redt  hallten. 

1653.  [1600,  IV,  22  a]  28.  Juni  1600: 

Die  zu  Werth  verhaffte  vettel  Gertraud  N.  von  Culmbach 
soll  man  herein  inns  loch  füren  und  uff  ChristoffVischers1), 
goltschmidtsgesellen,  ansag  zu  redt  hallten,  deßgleichen 
die  personen,  so  bei  der  vergleichung  im  wirtshauß  zu  Werth 
gewesen,   hören  und  ir  sag  widerbringen. 

1654.  [1600,  IV,  30  a]  3.  Juli  1600: 

Lorenzen  Schach,  bürger  und  Steinmetz,  soll  man 
bei  der  aufferlegten  thurnstraff  bleiben  lassen. 

1655.  [1600,  IV,  35  aj  4.  Juli  1600: 

Dieweil  Gertraud  Meichsnerin  von  Culmbach,  izt  im  loch, 
sich  etwas  unrichtig  befinden  [soll],  soll  man  einen  caplan,  der 
ir  tröstlich  zusprech  und  under  anderm  auch  vermane,  die  Wahrheit 
zu  sagen,  ob  einer  oder  der  ander,  so  von  ir  besagt  worden,  mit 
ir  sündtlich  zu  thun  gehabt  hab,  zuordnen  und,  do  also  waß  von 
ir  zu  bringen,  dasselb  auffzaichnen  lassen,  unnd  auff  ire  gethane 
aussag  und  sonsten  eingenommene  kundtschafft,  iren  gewesenen 
herrn,  den  Matheß  Carl,  uff  die  mit  ir  getriebene  unzucht  umb- 
stendtlich  zu  red  hallten  und,  do  er  mit  der  sprach  nitt  recht 
heraus  will,  ine  betroen,  dieweil  er  alberait  genugsam  übersagt 
worden,  die  warheit  güttlich  zu  sagen,  er  werde  es  sonsten  anderer 
ortten  thun  müssen. 

1656.  [1600,  IV,  36  a]    5.  Juli  1600: 

Mathessen  Dumling,  goltschmidt,  deme  ein  frembdes 


J)  Ein  Georg  Christoph  Fischer  wird  im  Goldschmiede -Verzeichnis  unter 
Nr.  663  (zwischen  1586  und  1620)  aufgeführt.  Ein  Christoph  Fischer  (ohne 
nähere  Bezeichnung)  liegt  auf  dem  Johanniskirchhofe  begraben.  Vgl.  Trechsel  S.  641. 
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bauerßweib  etlich  bruchsilber,  so  dem  pfleger  zu  Altorff  ent- 
wendet worden  sein  soll,  zugebracht,  soll  man  erfordern  und, 
warumb  er  es  nit  alßbald  angezaigt  und  dem  bevelch,  der  ime 
dißfalls  geben  worden,  nit  nachkommen,  zu  redt  hallten,  und  sein 
sag  widerbringen. 

1657.  [1600,  IV,  38  a]  7.  Juli  1600: 

Martin  Dümblings,  goldtschmidtsgesellen,  soll 
man  erfordern  und  mittels  aidts  anzaigen  lassen,  was  sein  maister 
für  Silbergeschirr  erkhaufft  hab,  deßgleichen  den  Lorenz en 
Ott1),  goltschmidt  inn  der  Zisselgaß,  hören,  was  er  ime 
angetauscht  hab,  und  alßdann  gedachten  Dumbling  uffm  thurn 
darauff  zu  red  hallten,  mit  betroen,  do  er  die  warhait  nit  sagen, 
das  man  ine  an  andere  ort  füren  werde. 

1658.  [1600,  IV,  40  b]  8.  Juli  1600: 

Michel  Haußners,  goltschmidts,  supplication  soll 
man  sambt  der  geschwornen  bemelts  handtwerckhs  gegenbericht 
den  verordenten  herren  an  der  rueg  umb  derselben  ratlich  beden- 
ckhen,  welcher  gestalt  der  supplicant  zu  verabschieden,  zustellen. 

1659.  [41a]  Martin  Dumling,  goltschmidt  uffm  thurn, 
soll  man  nochmals  mitt  allen  umbstenden  zu  redt  hallten,  was  er  für 
Silbergeschirr  erkhaufft,  wie  dasselb  gesehen,  was  es  gewogen 
und  ob  ime  nit  auch  wappen-  und  andere  ring  zugebracht  worden, 
mitt  warnung,  die  lautere  warhait  zu  sagen,  man  werde  ine  sonst 
ainen  andern  ernst  sehen  lassen. 

1660.  [1600,  IV,  48  b]  11.  Juli  1600: 

Georgen  Hartman2)  von  Bobingen,  etzmaler,  soll 
man  zum  bürgerrechten,  doch  mit  warnung,  sich  wol  zu  hallten, 
kommen  lassen. 

1661.  [49  b]  Martin  Dümlings,  goltschmidts  uffm 
thurn,  aussag  soll  man  bei  den  herren  hochgelerten  am  gericht 
bedenckhen  lassen,  dieweil  er  mitt  erkhauffung  des  gestolnen  guts 
gefehrlich  gehandelt,  was  ime  von  rechtswegen  auffzulegen,  und 
ob  er,  berürte  gestolene  sachen  wider  heraus  zu  geben  oder  den 
werth  zu  erstatten,  schuldig. 

i)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  539  (1582)  als  Silberarbeiter.  Vgl. 
ferner  Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  X  (1893)  S.  56 
(1603,  1609).  Frankenburger  Nr.  193  (1605).  Als  Händler  erscheint  er  bei  Roth, 
Geschichte  des  Nürnbergischen  Handels  1,  352  (1587). 

2)  Vgl.  Mitteilungen  1899  S.  132. 
Quellenschr.  XII.  Bd.  19 
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1662.  [50  a]  Auff  Gertraud  Meichsnerin  im  loch  aussag  und 
herrn  Georgen  Demmingers,  capplans,  anzaig  soll  man  den 
Mathe ß  Carl,  goltschmidt,  uff  einen  versperrten  thurn, 
seinen  gewesenen  jungen,  den  Christoff  Fischer,  aber  ins 
loch  gehen  lassen,  und  ine  mitt  der  verhafften  Meichßnerin  con- 
frontirn  mitt  betroen,  die  rechte  warhait  zu  sagen,  mann  werde 
sonst  waß  anders  gegen  ime  furnemen. 

1668.  [1600,  IV,  50  b]  12.  Juli  1600: 
Herrn  Philips  Ludwigs,  pfalzgraven,  schreiben  wegen 
Georg   Langen    deponirten   gelts   bey   Hansen   Rhot,    golt- 
schmidt  alhie,   betreffend. 

1664.  [1600,  IV,  54  b]  15.  Juli  1600: 

Der  herren  hochgelerten  am  gericht  bedenckhen  wegen 
Martin  Dumblings,  goltschmidts,  erkhaufften  gestolenen 
silbers  soll  man  für  herrn  D.  Freer  und  D.  Straßburger  umb  der- 
selben auch  ratlich  gutachten,  was  ime,  Dümling,  dißfalls  der 
restitution  oder  erstattung  des  werts  halben  auffzulegen,  bringen 
und  widerkhommen  lassen. 

1665.  [55  a]  Auff  Christoffen  Fischers,  goltschmidt  s- 
jungen  im  loch,  aussag  soll  man  die  darinn  benente  personen, 
alls  die  bede  maydt  bei  der  Koppenschopperin  zu  Werth,  deß- 
gleichen  den  jungen  Paulus,  was  und  wie  sie  von  der  sachen 
wissen,  umbstendiglich  verhören,  und  ire  sagen  widerkhommen 
lassen. 

1666.  [1600,  V,  1  b]  17.  Juli  1600: 

Mathessen  Carl  uffm  thurn  soll  man  sein  wax  zum 
possirn  gebettener  massen  zukhommen  lassen,  und  uff  Jerg 
Paulussen  Bauchs,  gedachts  Carls  lehrjungen,  anzaig  die  von 
ime  benente  anfrau  erfordern  und  von  ir  vernemen,  ob  [2  a]  der 
jung  ir  gesagt  hab,  das  einer,  der  Absolon  genant,  bei  des  Carls 
gewesener  dienstmagdt,  der  Gertraud  Meichsnerin,  gelegen  sey. 
Und  alßdan  gedachte  Meichsnerin  darauff  zu  red  halten,  dieweil 
man  inn  erfahrung  khomm,  das  sie  mit  andern  mehr  unzucht 
getrieben  und  einer  zu  ihr  ins  hauß  khommen  und  mit  ir  sündtlich 
zu  thun  gehabt  hab,  wehr  derselb  gewesen,  wie  er  haiß,  bey  wehm 
er  sey,  und  ob  alles  inn  des  Carls,  ires  herrn,  hauß  bescheen. 
166?.  [1600,  V,  6  b]  18.  Juli  1600: 
Martin  Dumbling,  goldtschmid,  soll  man  auff  sein 
begern,  ime  das  in  der  cantzley  deponirte  silberne  becherlein  folgen 
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zu  laßen,  anzaigen,  das  er  zuvor  einen  schein  bringen  soll,  das 
im  dasselb  recht  herkummen,  und  in  mittels  das  seiner  bestraffung 
halben  anbefohlene  bedencken  widerkummen  laßen. 

1668.  [1600,  V,  9  b]  21.  Juli  1600: 

Dieweil  sich  befindet,  das  der  Hannß  Besinger  alhie  zeugnus 
gibt  und  gut  dafür  sein  wölk  das  der  Martin  Dümling,  golt- 
schmidt,  mit  dem  überantworten  trinckhgeschirr  recht  her- 
khommen  und  dasselb  ordenlicher  weiß  an  ine  gelangt  sey,  soll 
man  ime  dasselb  wider  volgen  lassen. 

1669.  [1600,  V,  11  a]  22.  Juli  1600: 

Auff  Gertraud  Meichsnerin  von  Culmbach  im  loch  anderweit 
aussag  soll  man  den  Mathes  Carl  mitt  Warnung,  die  warhait 
zu  sagen,  deßgleichen  den  ChristoffFischer  mitt  binden  und 
betroen  hören,  und  nach  dem  Absolon,  des  Claudi  von 
Creutz  jungen,  trachten,  denselben  inn  die  canzlei  erfordern, 
darauff  zu  red  hallten  und,  biß  sein  sag  wider  khombt,  behauren. 

1670.  [12a]  Martin  Dumbling,  goltschmidt,  soll  man 
aufflegen,  sich  mitt  Veit  Ulrichen  Marschalckh  von  Ebert  zu 
Frenßdorff  des  wissentlich  erkhaufften  und  abgestolenen  silber- 
werckhs  halben,  damit  er  on  clag  sey,  zu  vergleichen.  Es  ist 
auch  bevolhen,  gedachts  Dumblings  halben  zu  erkhundigen,  was 
es  mit  seiner  von  dem  h.  Wolff  Rumpffen  am  kays.  hoff  gebrachten 
fürschrifft  für  ein  mainung  hab,  dem  Hanß  Christoff  Fugger  deß- 
wegen  schreiben  und  alßdan  seinetwegen  der  straff  halben  weiter 
rätig  werden. 

1671.  [1600,  V,  13  b]  23.  Juli  1600: 

Absolon  Prye  von  Tornau  bei  Lion  inn  Franckh- 
reich  soll  man  wider  abgehen  und,  sich  uff  erfordern  wider  zu 
stellen,  angloben,  die  verhör  aber  mit  Mathessen  Carl  und 
Christoffen  Fischer  nochmals  iren  fortgang  haben  lassen 
und  widerbringen. 

1672.  [1600,  V,  15  b]  24.  Juli  1600: 

Auff  Mathessen  Carl  und  Christoffen  Fischers 
verlesene  aussagen  ist  bevolhen,  bei  maister  Sebastian,  barbirn 
am  Milchmarckh,  deßgleichen  den  alt  Philpen  zu  Werth  und  des 
apoteckhers  bei  S.  Lorenzen  dienstmaydt  darauff  zu  erkhundigen, 
was  inen  von  diesen  Sachen  bewust  und  wie  sich  der  verhafft 
Fischer  verhallten,  auch  dem  Absolon  Proy  nachtrachten  und, 
do  er  zu  betretten,   einziehen,    und  alßdann  bei  den  herren  hoch- 

19* 
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gelerten  bedenckhen  lassen,    [16  a]    ob  Meine  Herrn  ursach,    die 
tortur  gegen  beden  verharrten  Carl  und  Fischer  furzunemen. 

1673.  [1600,  V,  20  b]  28.  Juli  1600: 
Dieweil  inn  sachen  Math  essen  Carls  und  Christoffen 
Fischers  wegen  der  im  loch  verhafften  Gertraud  Meichsnerin 
allerlei  zweiffei  einfallen  thut,  soll  man  über  herrn  D.  Straßburgers 
gegebenes  bedenckhen  bei  herrn  D.  Busereit  und  D.  Rhem,  was 
der  tortur  halben  gegen  einem  und  dem  andern  furzunemen, 
weiter  beratschlagen  und  mit  ehistem  widerkhommen  lassen. 

1674  [1600,  V,  23  b]  30.  J  u  1  i  1600 : 
Mathessen  Carln  zweien  frembden  Schwestern  soll  man 
erlauben,    das    sie    zu    ihme   uffn   thurn,    doch    inn    beisein    eines 
canzlisten,  gehen  mögen. 

1675.  [1600,  V,  24  b]  31.  Juli  1600: 

Claudi  vom  Creutz  supplicirendes  begern  soll  man  den 
verordenten  herren  an  der  rueg  zu  bedenckhen  geben,  welcher 
gestallt  er  zu  verabschaiden,  und  ine  erinnern,  solliche  leut  zu 
furdern  und  zu  seiner  khunst  zu  ziehen,  damit  dieselb  mit  der 
zeit  nit  verstümpelt  werden  mög. 

1076.  [25  a]  Auff  Mathessen  Carls  uffm  thurn  aussag 
soll  man  die  wirtin  zu  S.  Johannis  aidtlich  verhören,  ob  und  was 
sie  von  der  Gertraud  Meichsnerin  von  dieser  sachen  gehört  hab; 
und  widerbringen. 

1677.  [1600,  V,  29  a]  2.  August  1600: 

Den  Christ  off  Fischer  im  loch  soll  man  uff  die  neue 
von  der  wirtin  bei  S.  Johannis  einkhommene  inditia  mit  ernst 
weiters  zu  redt  hallten  und,  do  er  nit  bekhennen  will,  wehe  thun. 

1678.  [1600,  V,  32  b]  5.  August  1600: 

Dieweil  Christoff  Fischer  im  loch  uff  seiner  unschuldt 
so  steiff  beharret,  soll  man  an  die  Gertraud  Meichsnerin  setzen 
und  dieselb  weiter  darauff  verhören  und,  do  sie  die  warhait  nit 
sagen  will,  wehe  thun. 

1679.  [33  a]  Herrn  an  Kennick1),  rotschmidt  und 
glockhengie  ser   inn    Erfurth,    soll    man  uff  sein  schreiben 


')  Von  diesem  bekannten  Meister  —  er  heii3t  natürlich  König  —  haben 
sich  namentlich  in  der  preußischen  Provinz  Sachsen  noch  zahlreiche  Glocken 
erhalten.  Vgl.  Darstellung  der  älteren  Bau-  etc.  Denkmäler  der  Provinz  Sachsen 
(1879  ff.)  an  vielen  Orten. 
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II  wegen  Hansen  Rößler,  so  sich  allerlai  stümpfflerei  gebrauchen 
soll,  (soll  man)  nach  dem  form  schreiben. 

1680.  [1600,  V,  36  a]  6.  August  1600: 
Gerdraut  Meichßnerin  im  loch  sag,  drinnen  sie  über  aus- 
gestandene peinliche  frag  nochmals  beharret,  das  Matt hes  Carl 
und  Christ  off  Vis  eher,  dann  auch  der  Ab  so  Ion  mitt  ihr 
sündtlich  zugehalten,  welchs  doch  der  Vischer  über  gleichsfalls 
ausgestandene  peinliche  frag  vernainet,  soll  man  für  die  herren 
hochgelehrten  bey  semptlicher  seßion  bringen,  und  fragen,  was 
ferner  gegen  einem  und  dem  andern  furzunemen,  damitt  der  sach 
möcht  abgeholffen  werden. 

1681.  [1600,  V,  43  a]  11.  August  1600: 
Gerdraut  Meichßnerin  und  Christoffen  Vischer,  im  loch 

beede  verhafft,  soll  man  auff  ein  urphed  mitt  bezalung  der  atzung 
auslaßen  und  ihnen  ein  streffliche  red,  dem  Mattheß  Carl 
aber  sagen,  das  er  strefflich  gehandelt,  ob  er  gleich  nitt  gestehen 
wolle,  [43  b]  das  er  mitt  der  Meichßnerin  sündtlich  zugehalten. 
Mann  woll  aber  der  sach  ferner  nachfragen  und  ime  die  straff 
vorbehalten;  wie  dann  auch  die  Meichßnerin  dahin  soll  gewisen 
werden,  was  sie  der  schwengerung  halb  zu  einem  oder  dem  andern 
zu  sprechen,  das  sie  solchs  am  Stattgericht  alhie  thun  soll.  Und 
dieweil  herr  D.  Fröer  bey  einem  Meiner  Herren  rathsfreundt  wegen 
Mattheßen  Carl  umb  beschaidt  sollicitirt,  mitt  vorwenden,  das 
derselb  sein  guter  freundt  sey,  und  doch  deßen  ungeandet  Meinen 
Herren  sein  räthlich  bedencken  in  diser  sach  eröffnet,  welches 
aller  dings  für  Matteßen  Carl  und  der  andern  herrn  consulenten 
votis  zuwider  ist,  soll  man  deßen  ingedenck  sein,  wann  künfftiger 
tag  bey  einer  andern  sach  gelegenheit  furfallen  wirdt,  was  man 
ime  deßwegen  furhalten  wolle. 

1682.  [1600,  V,  45  aj  12.  August  1600: 
Christoffen  Bölein  von  Solnhofen    bei  Pappenhaim, 

gschmeidlemacher,    soll    man   zum    bürgerrechten   annemen. 

1683.  [1600,  V,  48  b]  13.  August  1600: 
Auff    Michel    Haußners,     goltschmidtsgesellens, 

übergebene  supplication  umb  Zulassung  des  einsitzens  inn  die 
maisterstückh  und  der  geschwornen  darauff  [49  a]  gegebene  antwort, 
wie  auch  der  verordenten  herren  an  der  rüg  ratlichs  bedenckhen 
ist   verlassen,    obwol    das    einsitzen    itzt    nicht   an  ime,    Haußner, 
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sonder  an  seinem  schwager,  Georgen  Rosa1),  sein  soll,  dieweil 
aber  er,  Rosa,  aus  einem  freien  gutten  willen  zurückh  weichen, 
den  Haußner  an  seine  stat  stehen  lassen  und  er  hernacher  an 
desselbigen  stell  tretten  will,  ime  ein  pillichs  zuzulassen.  Aber 
damit  hinfort  mitt  der  gesellen  einschreiben  inn  die  meisterstückh 
ein  gleichait  gehallten  werde  und  kheiner  den  andern  gefahren 
noch  übervorthailen  khönne,  den  geschwornen  bei  iren  pflichten 
einzubinden  und  es  zu  irer  Ordnung  schreiben  zu  lassen,  dieweil 
vorhin  von  kheiner  zeit  darinnen  stehet,  das  sie  fürhin  kheinen 
gesellen  mehr  zu  den  maisterstückhen  einschreiben  sollen,  der- 
selbig  habe  dan  seine  fünff  gesellenjar  nach  laut  der  Ordnung 
zuvorn  volkhummenlich  erarbait  und  außgestanden.  Aber  die,  so 
uff  dato  alberait  vorhin  eingeschrieben  stehen,  dieselben  auch 
volgents  einsitzen  zu  lassen,  wie  sie  sich  nach  einander  haben 
angezaigt.  Belangendt  der  geschwornen  goltschmidt  begern 
umb  besserung  irer  Ordnung,  das  hinfort  khein  gesell  ires  handt- 
werckhs  zum  maisterrechten  meher  zugelassen  werden  soll,  der 
sich  vor  erfüllung  seiner  fünff  gesellenjar  und  ehe  er  die  maister- 
stückh  gemacht  und  damit  bestanden  sey,  verheyrat  und  hochzeit 
gehabt  habe,  dieweil  diß  begern  nur  von  den  vier  geschwornen 
allein  geschieht,  der  fünffte  aber  sich  nicht  mit  unterschrieben 
hat  und  solliche  ding  billich  mitt  eines  ganzen  handtwerekhs  rath 
und  vorwissen  sollen  gehandelt  werden,  den  geschwornen  anzu- 
zaigen,  das  sie  mitt  vor-  [49  b]  gehender  erlaubnuß  des  h.  bürger- 
meisters  ein  ganz  handtwerekh  zusammen  erfordern  lassen,  dem- 
selben diesen  punetten  furhallten  und,  do  sie  hierinn  allerdings 
ainig,  dasselbig  alßdann  durch  ein  besondere  supplication  widerumb 
an  einen  erb.  rhat  pringen  mögen. 

1684.  [1600,  VI,  4  b]  16.  August  1600: 
Mathessen  Carl  soll  man  uff  sein  bittlichs  anlangen,  ime 
uff  6  tag  nach  Amberg,  dahin  er  von  dem  curf.  rentmeister  be- 
schrieben worden,  zu  erlauben,  anzaigen,  das  man  ime  uff  dißmall 
mit  der  begerten  erlaubung  willfaren  wölk  Und  ob  er  wol  der  be- 
zichtigten Unzucht  und  ehebruchs  nit  gestendig  sein  wollen,  so 
wöll  man  doch  weiter  nachfrag  haben  und  sehen,  wie  er  sich 
fürterhin  hallten  werde.  Do  auch  die  inn  verhafft  gelegene  Gertrud 


])     Im  Goldschmiede -Verzeichnis   Nr.  605    (zwischen  1586  und  1620)    als 
Silberarbeiter. 
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Meichsnerin  ine  der  schwengerung  halben  spruch  und  forderung 
nit  erlassen  wolte,  werde  er  die  sach  mit  ir  vorm  statgericht  alhie 
ordenlicher  weiß  außtragen  müssen. 

1685.  [1600,  VI,  17  b]  23.  August  1600: 

Paulußen  Meullers,  br  ieff  mal  er  sge  seilen,  suppli- 
cation  umbs  maisterrecht  betreffend. 

1686.  [1600,  VI,  26  a]  27.  August  1600: 

Den  br  ieff  maier,  der  Mackh  genant,  so  inn  Jungfrau 
Ursula  von  Ploben  zinßhauß  am  Ponerßberg  sitzt,  soll  man  fragen, 
ob  er  Wissenschaft  von  einem  im  Hause  vorgekommenen  Dieb- 
stahl habe. 

1687.  [1600,  VI,  36  a]  1.  September  1600: 
Paulussen  Martin,  br  ieff  maiers,  weib  betreffend. 

1688.  [1600,  VI,  51  a]  8.  September  1600: 
Georgen    Mackh,    maiers    und    illuministen    alhie, 

Verantwortung  betreffend.  Er  hat  offenbar  selbst  den  Diebstahl, 
von   dem   oben  unterm   27.  August  die  Rede    war,   ausgeführt. 

1689.  [1600,  VII,  1  b]  11.  September  1600: 
Heinrichen    Pürkman,    goldtschmid,    in    der   obern 

Schmidgaßen  wohnhafft,  in  deßen  küchen  unter  dem  herdt  ein 
feur  auskummen,  soll  man  anzaigen,  die  sach  mitt  rath  der  feur- 
schauer  und  werckleut  also  zu  verwahren,  das  man  fernerer 
gefahr  überhaben  sey. 

1690.  [1600,  VII,  10  a]   15.  September  1600: 
Hainrich    Ulrichen,     kup  ff  er  Stecher,    so    ime    das 

bürgerrecht  uff  zwei  jar  vorzuhallten  begert,  soll  man  bei  den 
losungschreibern  erkhundigen,  was  er  Meinen  Herren  schuldig 
und,  wie  es  mitt  [10  b]  ime  beschaffen,  widerbringen  und,  was 
man  ime  erlauben  wöll,  rätig  werden. 

1691.  [11  a]  Peter  Flötnern,  kunst-  und  patron- 
giesser,  soll  man  sein  begern,  dieweil  das  paterongiessen  von 
allters  her  für  ein  freie  kunst  gehallten  worden,  und  er,  Flötner, 
khain  Privilegium,  das  er  und  seine  erben  dasselbig  nur  allain 
zu  traiben  befugt  sein  sollen,  auffzuweisen  hat,  der  herren  ver- 
ordenten  an  der  rueg  bedenckhen  gemeß  ablainen,  unnd  dem  be- 
clagten  Hansen  Zollner,  zirckhelschmidt,  anzaigen,  sich 
inn  dem  ab-  und  nachgiessen  der  goltschmidt-patronen  beschai- 
denlich  und  glaitlich  [so]  zu  hallten,    auff  das  ein   erb.  rhat   ime 
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auff  des  handtwerckhs  oder  [11  b]  anderer  leut  clagen  dasselbig 
nicht  widerumb  darnider  zu  legen  ursach  bekhomme. 

1692.  [12  a]  Dieweil  sich  befindet,  das  Jobst  Weigel  des 
maisterrechtens  uffm  brieffmahlen  vehig  sey,  sintemal  er  das- 
selbig bei  seinem  stieffvater  Georgen  Langen  redlich  gelernt, 
soll  man  ine  zum  maisterrechten  zulassen,  doch,  wann  er  drei 
jar  one  furderung  gesellen  und  jungen  gearbaitet  hat,  das  er  alß- 
dann  die  freyhait  und  gerechtigkheit  wie  ein  anderer  maister  inn 
allen  dingen  haben  soll. 

1693.  [12  b]  Dieweil  die  vorgeher  auffm  brieffmaler- 
handtwerckh  inn  irem  gegenbericht  auff  Paulus  M eulers 
übergebene  supplication  umb  Zulassung  des  maisterrechtens  ime, 
Meuler,  selbß  zeugnus  geben,  das  er  eines  hieigen  maisters  söhn 
sey,  der  sein  zeit  bei  seinem  vatter  ehrlich  hab  erstanden,  und 
das  sie  ine  an  den  begerten  maisterrechten  nit  zu  hindern  begern, 
aber  doch  daneben  bitten,  ime  auffzulegen,  das  er  innerhalb  drei 
oder  vier  jaren  weder  gesellen  noch  jungen  hallten,  sonder  allain 
mitt  seiner  ainß  hand  arbaiten  solle,  dieweil  das  handtwerckh 
itziger  zeit  vorhin  überheufft  sey  und  es  andere  vor  ime  auch 
thun  müssen,  ist  verlassen,  dem  supplicirenden  Meuler  das  maister- 
recht  sollicher  gestalt  zuzulassen  und  die  zeit,  inn  deren  er  khainen 
gesellen  oder  jungen  furdern  soll,    allein    uff  drei  jar    zu  stellen. 

1694.  [1600,  VII,  17  a]  17.  September  1600: 
Hainrichen    Ulrich,    ku  pffers techer,    soll    man    er- 
lauben,   das  er  zu  Wolffenbietel  zwei  jar  mit  vorbehallt    des 
bürgerrechtens  wohnen  und  dem  herzog  von  Braunschweig 
die  verdingte  arbait  verfertigen  müg. 

1695.  [1600,  VII,  40  b]  26.  September  1600: 
Hannsen  Bernhard  Mander,  glasers gesellen,  und 

Hanßen  Carpentier1),  goldtschmid,  soll  man  beede  zum 
bürgerrecht  kummen  laßen  und  deß  Carpentirs  bürgen,  Jacoben 
Murman  und  Anthoni  Rösche  1,  zusprechen,  ob  auch  sein 
furgeben  seins  vermugens  halb  die  Wahrheit,  dann  mans  sonsten 
an  ihnen  einkummen  werd. 

1696.  [41  a]  Claudii  vom  Creutz  supplication,  ime  ein 
thull  umb  seinen  erkaufften  garten,  hinder  der  vesten  gelegen, 
mitt  stainen  pfeilern  zu  machen,    zu  vergünstigen,    soll    man  den 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  607  (zwischen  1586  und  1620). 
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verordneten  waldherren  umb  ihr  bedencken  und,  vvaß  dißfallß  die 
Ordnung  vermöge,  nachzusehen,  zustellen. 

169?.  [1600,  VII,  48  a]  30.  September  1600: 
Peter  Schaurpruckh,  landtschafft malern,  soll  man 
mit  seinem  auffgesagten  bürgerrecht  morgen   inn    die   losungstub 
weisen. 

1698.  [1600,  VII,  56  a]  4.  Oktober  1600: 
Thomassen  Stör,    goldtschmidts,    ansag   wegen    der 

beschedigung,  so  ime  des  edelmans  zu  Fahrnbach  fuhrknecht 
solle  zugefügt  haben,  soll  man  bei  h.  D.  Rhem  bedenckhen 
lassen  .  .  .  etc. 

1699.  [1600,  VIII,  13  b]  16.  Oktober  1600: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  Hier  diese  Angelegenheit. 

1700.  [1600,  VII,  61  b]  7.  Oktober  1600: 

Auff  David  Königs ta in,  goltschmidtgesellen,  sup- 
plication  und  Christoffen  Schellen,  goltschmidts,  ge- 
gebenen bericht  soll  man  nachsehen,  was  für  ein  beschaidt  vor 
den  Fünffen  und  ob  derselb  des  Schellen  furgeben  gemeß  ergangen 
und,  do  sich  es  also  befindet,  dem  Königstain  anzaigen,  das 
Meine  H.  ime  wegen  der  begerten  zehrung  nit  willfaren  khönnen, 
sonder  es  bei  berürtem  beschaidt  bleiben  lassen.  So  vil  aber  die 
gebettene  urkhundt  belangt,  kön  man  ime  khain  ander  geben, 
dann  ime  alberait  [62  a]  furgehallten  worden ;  do  er  nun  dieselb 
begehr,  woll  man  ime  dieselb  zukhommen  lassen. 

1701.  [1600,  VIII,  1  a]  9.  Oktober  1600: 

Claudi  vom  Creutz  soll  man  zulassen,  das  er  inn  seinem 
garten  vorm  Vestnerthor,  den  er  von  weiiand  herrn  Joachimen 
Camerarii  des  elitern  seligen  erben  erkhaufft,  das  begerte  gedüll, 
doch  one  stainerne  pfeiler,  und  das  das  grundtmeuerlein  über 
einen  schuch  nit  hoch  sey,  das  auch  das  holz  nit  auffm  reichs- 
boden  genommen,  gegen  einen  reverß,  das  es  aus  vergunst  unnd 
kheiner  gerechtigkheit  bescheen,  bauen  mög. 

1702.  [1600,  VIII,  3  b]   10.  Oktober  1600: 

Dem  handtwerckh  der  goltschmidt  der  dreier 
stett  zu  Prag  soll  man  uff  ir  schreiben  wegen  Valentin 
Wagners,  goltschmidt  und  drotarbaiters,  so  ein  werckh- 
stat  wider  iren  willen  alda  angericht  und  sich  allerlei  underfangen, 
nach  dem  form  schreiben. 

1703.  [1600,  VIII,  6  b|  11.  Oktober   1600: 
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Auff  des  kellers,  auch  bürgermaister  und  rhate  zu  Iphoven 
schreiben  inn  Sachen  weiland  Jörgen  Schirmers  seligen  hinder- 
lassenen  erben  gegen  Hain  riehen  Haan,  goltschmiden 
alhie,  [7  a]  soll  man  den  Haan  erfordern  .  .  .  etc. 

1704.  [1600,  VIII,  13  a]  15.  Oktober  1600: 

Auff  F ranzen  Herolts1),  goltschmidtgesellen,  sup- 
plication  soll  man  seinen  schwager,  den  Wolff  Zapff,  golt- 
schmidt,  mittels  aidts  verhören,  ob  er  von  ime  bevelch  gehabt, 
ine  furgegebener  massen  einschreiben  zu  lassen,  und  warumb  er 
es  nit  gethan  hab;  und  sein  sag  widerbringen.  —  So  vil  aber 
der  geschwor nen  uff  dem  goltschmidthandtwerekh 
begern,  irer  Ordnung  einen  puneten,  das  khain  gesell,  so  sich 
verheirat  und  verlobt,  hochzeit  hallten  solle,  er  sey  dann  zuvorn 
mit  den  maisterstückhen  bestanden,  addirn  zu  lassen,  anbelangt, 
ist  verlassen,  dieweil  nit  alle  maister  drein  willigen  wollen,  es  bei 
vorigem  standt  und  herkhommen    bleiben  zu  lassen. 

1705.  [1600,  VIII,  15  a]   16.  Oktober  1600: 

Auff  Hansen  Bertholts2),  goltschmidtsgesellen, 
supplication  und  der  geschwor  nen  des  handtwerekhs  ge- 
gebenen gegenbericht,  ist  bevolhen,  die  verordente  herren  an  derrueg 
bedenckhen  zu  lassen,  ob  und  welcher  gestallt  dem  petenten  zu 
erlauben,  inn  die  [15  b]  maisterstückh  zu  sitzen,  deßgleichen,  ob 
die  von  dem  handtwerekh  begerte  limitation  inns  werekh  zu 
richten  und  zu  irer  Ordnung  zu  bringen. 

1706.  [1600,  VIII,  16  b]  17.  Oktober  1600: 

Peter  Flettner,  pleigiesser,  so  dem  Abraham 
Diettrich,  goltschmidt,  verwartet  und  nach  ime  gehauen, 
soll  man  ins  loch  einziehen,  und  den  Hansen  Hertel  und 
Philips  Winter  feit,  follimacher,  so  darumb  wissenschafft 
haben  sollen,  mitt  allen  umbstenden,  wie  es  zugangen,  verhören. 

1707.  [1600,  VIII,  19  a]    18.  Oktober  1600: 

Den  geschwor  nen  der  goltschmidt  soll  man  uff 
Kränzen  Herolts,  goltschmidtsgesellen,  supplicirendes 
bitten  anzaigen,  dieweil  gedachter  Herolt  durch  seinen  schwager 
verhindert   worden,    und   er   sich    unterdessen    inn   weiten    ferren 


■)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  609   (zwischen  1586  und  1620). 
2)    Im    Goldschmiede-Verzeichnis    Nr.  606    (zwischen  1586    und   1620)    als 
Silberarbeiter.   Rosenberg  Nr.  1297. 
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landen  weß  statlichs  versucht  hab,  auch  seiner  mittgesellen  kheinen 
zu  hindern  begert,  das  Meine  H.  nit  befinden  khönten,  das  er 
sollte  gefehrt  werden,  sondern  sie  ine  vielmehr  neben  andern 
ungeacht  der  Ordnung  uff  dißmal  einsitzen  und  die  maisterstückh 
machen  lassen  sollen. 

1708.  [1600,  VIII,  20  b]  20.  Oktober  1600: 

Nachdem  herr  Johann  Christoff  Neustetter,  Stürmer  genant, 
dombdechant  zu  Bamberg,  zu  Mainz  und  Würtzburg  dombherr, 
[21  a]  Meinen  Herren  durch  ein  mittelßperson  zu  erkhennen 
geben  lassen,  welcher  massen  inn  sr.  gn.  dombherrnhoff  zu  Bam- 
berg eingebrochen  und  etliche  statliche  klainoter  von  ketten, 
ringen  und  anderm  dieblich  entfrenbdt  worden,  soll  man  inn  der 
schau  und  Wechsel,  deßgleichen  bei  den  geschwornen  des 
goltschmidthandtwerckhs,  den  jubilierern  und  andern 
die  bestell-  und  Verordnung  thun  lassen,  do  der  gedachten  und 
specifirten  stück  eines  oder  mehr  inen  furkhommen  sollt,  dasselb 
den  negsten  Meinen  H.  anzuzaigen. 

1709.  [1600,  VIII,  26  a]  23.  Oktober  1600: 

Peter  Flettners,  bürgers  und  kunstgiessers,  ietzo 
gefangenens  im  loch,  gethane  aussag  und  entschuldigung  wegen 
seiner  an  Abraham  Dittich,  goldtschmidt,  unlängst  be- 
gangener ungeschickligkeit  und  hochmuets  soll  man  ermeltem 
Dittich  in  der  cantzley  furlesen  unnd  von  ime  vernemen,  waß  er 
weitter  clagen  und  begeren  woll,  auch  die  nachbarschafft,  darauff 
sich  beruffen  wirdt,  derhalben  hören. 

1710.  Bey  einem  e.  rath  ist  verlassen,  unangesehen,  das 
Valtin  Weyer,  geige r,  welcher  in  seinem  hauß  verhört  und 
desselben  sag  ietzo  verlesen  worden,  den  gefehrlichen  stich,  so  er 
von  Jörgen  Königsmüller,  goldtschmidt,  empfangen, 
gern  etwas  verglimpffen  wolt,  das  es  yedoch  bey  deß  Jüngern 
herren  bürgermaisters  den  knechten  alberait  gegebenen  bevelch, 
nemblich  nach  ermeltem  Königsmüller  zu  trachten  und  denselben, 
wo  er  anzutreffen,    in  die  eysen  einzuziehen,    bewenden  soll   .  .  . 

1711.  [1600,  VIII,  28  b]  25.  Oktober  und  [IX,  2  b]  6.  No- 
vember 1600: 

Conrad  Hoff  man1),  flachmal  er,  kommt  vor. 

1712.  [29a]HansenBertholdt,  goltschmidtgesellen, 


i)  Mitteilungen  1899  S.  136. 
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soll  man  der  herren  verordenten  an  der  rueg  bedenckhen  gemeß 
inn  seinem  begern  willfarn,  und  die  zwen  gesellen  Wolffen 
Rötenpeckh1)  und  Jörgen  Engelhardt  Deminger,  die 
ime  hierinn  vorgehen  wollen,  dahin  weisen,  mit  dem  einsitzen  inn 
die  maisterstückh  so  lang  zu  wartten,  biß  er,  Bertholdt,  zuvorn 
mitt  den  seinen  ferttig  worden,  dieweil  sie  one  das  die  negsten 
nach  ime  sindt,  au  ff  das  es  mit  sollichem  einsitzen  widerumb 
inn  ein  rechte  richtigkhait  gebracht  werde,  doch  das  die  ge- 
schwornen  des  den  13.  Augusti  jüngstin  ergangenen  rhats- 
verlaß  widerumb  erinnert  und  inen  gesagt  werde,  hinfort  kheinen 
gesellen  meher  inn  die  maisterstückh  ehe  einzuschreiben,  biß  er 
zuvor  seine  fünff  gesellenjar  volkhömblich  erarbeitet  hab. 

1713.  [1600,  VIII,  32  a]  27.  Oktober  1600: 

Wegen  des  im  loch  verhafften  Peter  Fletners  soll  man 
inn  den  straff-  und  urphedbüchern,  aus  was  Ursachen  er  zuvor 
inngelegen,  nachsuchen  und  do  sich  weß  befindet,  ine  darauff, 
wie  auch  auff  Abraham  Dietiechs  und  der  verhörten  zeugen 
aussag  zu  red  hallten  und,  do  er  nit  sagen  will,  wehe  thun. 

1714.  [1600,  VIII,  36  b]  31.  Oktober  1600: 
Jörg  Donbach,  karten  maier,  kommt  vor. 

1715.  [1600,  IX,  2  b]  6.  November  1600: 

An  Hanß  Hainrichen  Schwaigers  von  Stuggarten 
angegebenen  kunst,  das  eisen  am  wasser  so  gutt  zu  schmiden, 
alls  wan  es  von  der  handt  beim  feuer  gescheen  wehr,  soll  man 
die  prob,  dieweil  grosser  uncosten  drauff  gehen  würde,  unter- 
lassen, ime  acht  gülden  zu  einer  Verehrung  geben  und  damit 
abfertigen. 

1716.  [1600,  IX,  14  aj  13.  November  1600: 

Peter  Wiber2)  von  Londra  aus  Dietmairs,  golt- 
schmidtgesellen,  soll  man  zum  bürgerrechten  uff  die  maister- 
recht  khommen  lassen. 

1717.  Jörgen  Multerer,  einen  jungen  von  10  oder  12  jaren, 


i)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  610  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeil  er.  Rosenberg  Nr.  1300,  1301  oder  1302.  Roth,  Geschichte  des  Nürn- 
bergischen Handels  2,  92  (1602).  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe  (f  1608 
zu  Rotenburg  ob  der  Tauber).  Vgl.  Trechsel  S.  615. 

2)  Im  Goldschmiede -Verzeichnis  Nr.  620  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1305.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  136  (1617).  Roth, 
Geschichte  des  Nürnbergischen  Handels  2,  116   (1604). 
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soll  man  aus  dem  siechhauß  in  das  loch  gehen  lassen  und  uff 
die  diebstell  und  ansag,  so  Niclaus  Staingruner2),  goldt- 
schmidtsgesell,  vor  ettlich  tagen  in  der  cantzley  gethun,  zu 
redt  halten,  was  ine  darzu  verursacht  hab,  wer  seine  gesellen, 
die  ine  verfüert,  und  wo  er  mit  den  abgestolnen  Sachen  hinkommen 
sey.  Alß-  [14  b]  dann  die  tag  [tat  ?]  desselben  beeden  Vormündern 
furhalten  und  hören,  ob  sich  deß  jungen  vermögen  so  weit  erstreckt, 
das  der  Staingrüner  bezalt  werden  könne. 

1718.  [1600,  IX,  22  a]  17.  November  1600: 

Auff  Barbara  Beuchin,  weiland  Georgen  Breitners  zu  Bam- 
berg seligen  nachgelassenen  tochter,  supplicirendes  bitten  umb 
Vergünstigung  eines  schregleins  am  marckht  ist  verlassen,  dieweil 
vor  der  zeit  ein  goltschmidin  am  marckht  neben  dem  Schön- 
prunnen  hinab,  die  Malaueitin  genant,  uff  einem  klainen  tischlin 
gemachte  tockhen  fail  gehabt,  welche  aber  vor  etlichen  jaren  mit 
todt  abgangen,  und  also  solcher  standt  widerumb  geledigt  worden, 
soll  man  erkhundigen,  ob  an  berürtem  ort  es  khein  hinderung 
brecht,  do  an  demselben  wider  ein  standt  gesetzt  werden  sollt, 
und,  do  es  sich  also  befinden,  der  petentin  willfaren  und  sollich 
stendlein  zulassen. 

1719.  [22  b]  Die  ge schwor ne  desgoltschmidthandt- 
werckhs  und  Jeremiassen  Klain  von  Augspur g,  golt- 
schmidtgesellen,  soll  man  erfordern  und  inen  des  Jonassen 
Ostertags,  maurers  alda,  schreiben  furhallten  und  dem  Klain  auff- 
erlegen,  seine  Sachen  wegen  ime  zugestellten  allten  gellts,  daran 
er  öhrlein  und  ringlein  machen  sollen,  inn  vierzehen  tagen  den 
negsten  richtig  zu  machen,  man  werde  ine  sonsten  uffm  handt- 
werckh  nit  furdern. 

1720.  [1600,  IX,  29  b]  20.  November  1600: 
Georgen  Multers,  goltschmidt jungen  im  loch,  sag 

soll  man  seinen  Vormündern  furhalten,  zusehen  und  bedacht  zu 
sein,  wie  sie  sich  mit  des  jungen  maister,  dem  Hansen  Stain- 
gruber,  des  diebstalls  halben  vergleichen,  widerbringen  und,  wie 
man  es  mit  dem  jungen  hallten  wöll,  rätig  werden. 

1721.  [1600,  IX,  33  a]  21.  November  1600: 

Den    golt schmidtjungen,    den    der    im    loch    verhaffte 


')  Ein  Porträt  des    »Nicolaus  Steingrinner,    Golt- Arbeiter   in  Norib.«  mit 
dem  Zusatz   »Obiit  1649«  verzeichnet  Panzer  S.  233. 
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Jörg  Multerer  besagt  hatt,  soll  man  einziehen,  darauff  zu  redt 
hallten  und,  do  von  nöten,  mit  dem  Multerer  confrontirn. 

1722.  [1600,  IX,  42  b]  26.  November  1600: 
Georgen  Herneisen,  mahler,    soll  man  erfordern   und 

uff  sein  überraicht  supplication  und  furgeben,  was  ime  inn  der 
Steyrmarck  im  Eisenerzt  von  dem  pannrichter  daselbst  mit 
Verstrickung  peinlicher  inquirung  und  abnemung  des  seinigen 
begegnet,  bestettigen  mit  dem  erinnern,  die  rechte  warheit  zu 
sagen,  ob  mit  ime  also,  wie  seine  supplication  vermag,  sey  ver- 
fahren worden  und  ob  er  zu  solchem  vornemen  nicht  vileicht 
ursach  geben  hab ;  sein  sag  wider  für  h.  D.  Gugeln  umb  sr.  erw. 
ratlich  bedencken  [43  a]  bringen,  was  gestallt  ime  intercessionales 
zu  geben  und  ob  die  übergebene  supplication  inn  etwas  zu  endern1). 

1723.  [1600,  X,  20  a]  13.  Dezember  1600: 

Endreß  Ludwigen,  tepp  ichmachern,  so  sich  itzo  zu 
Fürth  auff hallten  thut,  und  der  sich  vor  zehen  jaren  von  hinnen 
weg  gethan,  soll  man  zulassen,  das  er  seinen  alhie  kranckh  ligenden 
vatter,  Georg  Ludwigen,  leineweber,  besuchen  und  mit  ime  bereden 
mög,  doch  das  er  sich  nit  unterstehe,  sein  handtwerckh  oder 
[20  b]  anders,  demselben  anhengig,  alhie  zu  treiben,  und  ime  an- 
zaigen,  do  er  weß  weiters  zu  begeren,  dasselb  durch  den  rueg- 
schreiber  schrifftlich  thun  zu  lassen. 

1724.  [1600,  X,  27  aj  17.  Dezember  1600: 

Daniel  Die  r  ff,  granatsteinschneiders-gesellen 
von  Rotenburg,  soll  man  zum  bürgerrecht  zu  Wehrd  kummen 
laßen,  und  mitt  dem  anbietzettel,  das  ime  GeorgWeiß,  docke  n- 
macher  zu  Wehr  dt,  das  erb  an  seiner  behausung  verkaufft, 
die  Ordnung  halten. 

1725.  [1600,  X,  47  a]  29.  Dezember  1600: 

Uff  abhörung  herren  D.  Gugels  bedencken  und  concepts, 
welcher  maßen  an  herrn  Ferdinand,  erzher zogen  zu  Oster- 
reich, wegen  Georg  Herrneisen,  maiers,  intercedendo  ge- 
schriben  werden  möchte,  ist  befohlen,  solch  concept  wider  für 
sein  ehrw.  zu  bringen  und  dieselb  zu  erinnern,  dieweil  das  Haus 
Österreich  von  dem  kays.  camergericht  exempt  sein  will,    ob  nitt 


')  Zu  diesem  Gegenstände,  von  dem  auch  noch  einige  weiter  unten  folgende 
Ratsverlässe  handeln,  vgl.  auch  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H. 
Bd.  X  Nr.  5908  (16.  Januar  1601)  nach  Briefbuch  CCXX,  Fol.  12. 
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mitt  der  angehengten  bedrohung  auff  dasselbe  in  Meiner  Herren 
schreiben  dem  Herrneisen  in  seiner  sach  mehr  [47  b]  verdirbt  alß 
gut  gemacht  und  derwegen  solche  commination  auszulassen  sein 
möcht,  zumal  weiln  dergleichen  in  deß  Herrneisens  supplication 
ohne  das  zu  finden. 

1726.  [1600,  X,  55  a]  31.  Dezember  1600: 

Den  e.  Georgen  Holtzschuer,  soll  man  erfordern,  und  auff 
Arnold  Langen,  wappenstainschneiders,  ansag,  einen 
wappenringstain,  so  einem  graven  von  Nassau  gehörig  [betreffendt], 
zu  red  halten  und  ihne  deß  graven  von  Hanau  schreiben,  der 
den  stain  bestellet,  lassen  furlegen.  Do  sich  dann  draus  befindet, 
das  er,  Holtzschuer,  das  geldt  empfangen,  soll  man  ime  die  be- 
zalung  aufferlegen  oder  dem  Langen  freystellen,  ob  er  an  ermelten 
graven  schreiben  wolle. 

1727.  [56  ajJeronymusKrausen,  goldtschmid,  soll  man 
die  gebettene  fürschrifft  an  den  rath  zu  A  m  b  e  r  g  wegen  erlassung 
seins  weibs  nachsteur,  weil  solchs  Meinen  Herren  praejudicirlich 
sein  möchte,  ablainen. 

1728.  [1600,  XI,  19  b]  12.  Januar  1601. 

Arnolden  Lang,  stainschneiders  alhie,  ansag  wegen 
eines  wappenringstains,  so  Georg  Holtschuher  herrn  Philip 
Ludwigen,  graven  von  Hanau,  zu  schneiden  bestellt  hat, 
soll  man  h.  D.  Busereit  umb  sr.  erw.  ratlich  bedenckhen  zustellen, 
weiln  ermelter  Holtzschuher  den  wappenringstain  angedingt  hat, 
ob  man  ime  denselben  zu  bezalen  von  rechts  wegen  aufferlegen  khön. 

1729.  [1600,  XI,  20  a]  12.  Januar  1601: 

Auff  Hainrichen  Knopff,  goltschmidts,  contra- 
fetters  und  possirers  alhie,  ansag  und  beschwernus  soll  man 
die  zwen  angegebene  gesellen  inn  die  canzlei  erfordern,  darauff 
zu  redt  halten,  biß  ir  sag  widerkhombt,  behauren,  auch,  wie  er 
wegen  seiner  begangenen  Unzucht  zu  straffen,  rätig  werden. 

1730.  [1600,  XI,  21  a]  13.  Januar  1601: 

David  Lauren1),  goltschmidt,    soll  man  des  rhats  zu 


')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  525  (1581)  als  Silberarbeiter.  Rosen- 
berg Nr.  1264.  Gebert  S.  73.  Frankenburger  Nr.  193  (1605).  Panzer  S.  141  führt 
ein  Porträt  von  ihm  an,  wonach  er  1557  geboren  war  und  1619  starb.  In  der 
Unterschrift  wird  er  fälschlich  (vgl.  Gebert  a.  a.  O.)  als  Münzmeister  bezeichnet. 
Über  einen  gleichzeitigen  Maler  und  Kunsthändler  David  Lauer,  der  1634  starb, 
vgl.  Mitteilungen    1899  S.  140,    sowie  die  Anm.   (2)  dazu.    Ob  bei  Roth,    Gesch. 
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Bamberg  schreiben  sambt  ires  rhats  knechts  Caspar  Holpuschs 
eingeschlossenem  gegenbericht  zur  nachrichtung  furhallten. 

1731.  [22  b]  Ananiassen  Büttners  und  Daviden 
Mus  sei  bericht  wegen  des  abgegossenen  kunststückhs  soll  man 
dem  Hainrichen  Knopff,  goltschmidt,  furhallten,  was  er 
weiter  darauf!  begeren  werde,  sein  antwort  widerkhommen  lassen, 
und,  was  man  mit  denen  inn  die  canzlei  überantworten  abgüssen 
thun  wolle,  ratig  werden. 

1732.  [1600,  XI,  26  b]  15.  Januar  1601: 

Auff  Heinrichen  Knopff,  goltschmidt s,  anderweit 
verhör,  uff  David  Musaei  und  Ananiae  Büttners,  beder 
wachspossirer,  gethane  aussagen  ist  verlassen,  dieweil  der 
Knopff  das  haubtstückh  des  messenen  bilts  samt  den  abgüssen 
wider  zur  handt  gebracht,  sich  auch  befindet,  das  bede  gesellen, 
der  Musaeus  und  Butter,  Meine  Herren  mit  unwarhait  bericht 
und  das  kunststückh  haimlicher  weiß  abgegossen,  einen  jeden 
zwen  tag  uff  einen  thurn  zu  straffen,  und  den  Knopff  zu  hören, 
was  er  vermain,  das  mit  der  abgegossenen  possirung  zu  thun, 
ob  dieselb  zu  zerschlagen  und  zerschmelzen  und  dem  Musaeo 
wider  zuzustellen  sey  [27  a].  Dieweil  aber  der  Knopff  gestendig, 
das  er  mitt  des  Georgen  Pfattenhauers  eeweib  Unzucht  getrieben, 
ine  14  tag  auch  uff  einen  thurn  setzen,  und  dem  Pfattenhauer 
ein  sollichs,  ob  er  weß  zu  ime  zu  sprechen,  anzaigen. 

1733.  [1600,  XI,  2  Abt.  4  aj  16.  Januar  1601: 

An  Herrn  Ferdinanden,  ertz herzogen  zu  Oster- 
reich, soll  man  Georgen  Herneissen,  mahlern,  die  ge- 
bettene  fürschrifft,  innmassen  die  von  h.  D.  Gugel  gestellt,  wegen 
ime  von  irer  f.  dht.  berckh-  und  panrichter  im  Eisenärtz  inn 
der  Steve rmarckh  mit  gefenglicher  verhafft,  peinlicher  tortur 
und  abnemung  des  seinigen  angelegten  grossen  schimpff  und 
spotts  abgehen  lassen. 

1734.  [1600,  XI,  50  a]  24.  Januar  1601: 

Daviden  Musaeum  und  Ananiam  Büttner,  bede 
contra!  ei  er,  soll  man  bei  der  aufferlegten  thurnstraff  bleiben 
lassen,  mitt  Verweisung,    das  sie  sich  nit  alßbalden    inn  die  straff 


d.  Nürnbergischen  Handels  1,  343  (1584)    dieser  Maler    oder   unser   Goldschmied 
gemeint  ist,  bleibt  fraglich. 
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1735.  [1600,  XII,  4  a]  30.  Januar  1601: 

Nachdem  inn  der  ehe"sach  zwischen  Hanß  MathesLorchen, 
goltschmidt  zu  Fürth,  und  Elisabeth  Weberin  von  Schwabach 
ein  erb.  rhat  mitt  beder  hochgelerten  .  .  .  bedencken  nit  zufrieden 
.  .  .  etc. 

1736.  [26  a]  10.  Februar  1601: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  in  dieser  Sache. 

173?.  [1600,  XII,  28  a]  11.  Februar  1601: 
Auff  der  verordenten  herrn  an  der  rueg  abgehörtes  bedenckhen 
auff  FranzenBonackhers,  HansenBrechten  und  Georgen 
Gehers  supplicirende  beschwerung  wider  C 1  a u d i  vom  Creutz, 
das  er  inen,  sein  arbait  nachzumachen  und  die  granaten  zu  roßlein 
zu  versetzen,  nicht  gestatten  wöll  ist  verlassen,  dieweil  ein  erb. 
rhat  den  16.  martii  a°  94  ime,  vom  Creutz,  dieser  kunst  wegen 
uff  zehen  jar  lang  ein  Privilegium  geben  und  ime  uff  sein  ferner 
underthenig  anlangen  nit  allain  den  30.  augusti  a£  1598  berürt 
Privilegium  selbst  noch  auff  fünff  jar  lang  prorogirt  und  erlengert,-. 
sondern  den  9ten  septemb.  hernacher  auch  an  die  röm.  kays.  Mt. 
promotoriales  und  seithero  widerumb  ein  anmahnungs-fürschrifft 
darauff  mittgetailt  und  gebetten  haben,  das  Ire  Mt.  ime,  vom 
Creutz,  derselben  zuvorn  gegebene  achtjärige  befreyung  noch  lenger 
prorogiren  und  erstreckhen  wollten,  ine,  Claudi,  aus  itzt  ange- 
zaigten  Ursachen  darbei  zu  erhallten,  zu  schützen  und  handt- 
zuhaben  und,  gleichwie  zuvorn  a°  94  gegen  dem  Philip  Heuß- 
ner,  Bartl  Geißler  und  David  Schöllen  gescheen  ist,  den 
itzigen  dreien  supplicanten  und  allen  andern  ausserhalb  deren, 
die  er,  Claudi,  selbst  gelernt  hat,  diesen  [28  b]  eingrieff  und 
stümpelei  ernstlich  abzuschaffen  und  zu  verpieten  und  zu  desto 
mehrer  handthabung  desselben  ein  benante  geltstraff,  nemlich 
zehen  gülden,  darauff  zu  stellen,  aber  die  execution  und  mode- 
ration  solcher  straffen  dem  ruegsambt  zu  bevelhen,  und  dem  Claudi 
darbei  zu  sagen,  alle  diejenigen,  die  ime  hinfort  inn  sein  pri- 
vilegirte  kunst  fallen  und  eingrieff  thon  werden,  dem  ruegschreiber 
anzuzaigen,  dieselbigen  für  die  handtwerckhsrueg  erfordern  zu  lassen, 
alda  sie  nach  gelegenhait  irer  verbrechung  darumb  zur  gebür 
sollen  gestrafft  werden. 

1738.  [29  b]  Auff  das  mündtlich  referiren,  das  der  jung  Jero- 
nymus  Schleicher  einen  goltmacher  bei  sich  hallten  soll,  ist 
bevolhen,  ine,    Schleicher,    darauff  zu  redt  zu  hallten  und,    do  es 

Quellenschr.  XII.  Bd.  20 
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sich  befindet,  denselben  goltmacher  erfordern  und  uff  alle  umb- 
stendt,  wie  es  mit  ime  gewandt  und  aus  weß  bevelch  solcher 
verbottenen  kunst  er  sich  unterstehen  dörffen,  besprachen  und,  biß 
sein  sach  widerkhombt,  behauren1). 

1739.  [1600,  XII,  33  b]  12.  Februar  1601: 
Nachmittag  sein  die  acta  primae  instantiae  in  sachen  Arnold 

Langen  gegen  der  Behemischen  kinder  curatorn  abgelesen  worden. 

1740.  Auff  Jeronymi  Schleichers  entschuldigung,  das  er  keinen 
frembden  mann,  wie  er  beschuldigt  worden,  be3'  sich  im  haus  hab, 
sonder  das  er  alein  zu  einem,  Frantz  Brunner  genandt,  der 
sich  bey  einem  becken  in  der  Neuen  gaß  auffgehalten,  der  frantzö- 
sischen  sprach  halben  kundtschafft  gemacht  und  von  ime,  das 
spangrün  zu  machen,  zu  lernen  angefangen,  auch  drauff  biß  in 
100  f.  furgestreckt  etc.,  ist  verlassen,  dievveil  der  Schleicher  auch 
darneben  meldet,  das  diser  Bruner  ein  heimbliche  kunst  könne, 
die  er  niemandt  offenbare,    sonder   für  die   kays.  May.  [34  a]  ein 

•werck  zuzurichten,  auch  das  aurum  potabile  zu  machen  einen 
verstand  hab,  disen  Brunner,  wann  er  wider  hieher  kummen 
wirdt,  sintemal  er  auff  ettlich  tag  verraiset  sein  soll,  und  den 
becken,  bey  dem  er  sich  auffgehalten,  yeden  absonderlich  zu  red 
zu  halten,  wer  er  sey,  was  sein  narung  und  sein  heimbliche 
kunst,   und  ob  es  nitt  die  alhie  verbottene  alchimia  sey. 

1741.  [1600,  XII,  36  bj  13.  Februar  1601: 

Dieweil  Anna  Königsmüllerin  und  Endreß  Stumpff, 
goltschmidt,  der  ehe  halben  im  gericht  von  einander  gesprochen, 
soll  man  nach  eröffnetem  beschaidt  ein  jedes  14  tag  ine  uff  einen 
thurn  und  sie  an  banckh  und  eisen  wegen  irer  mitteinander  ge- 
triebenen unzucht  straffen. 

1742.  Anna,  Georg  Ludwigs,  gewesenen  deckhweber, 
wittib,  supplicirendes  bitten,  ir  [37  a]  zu  vergünstigen  und  zu- 
zulassen,   das    sie    iren    nidergelegten    debichstul,    biß    ir  söhn  bei 


!)  Es  ist  dies  der  erste  aus  einer  längeren  Reihe  von  Ratsverlässen,  die 
eine  merkwürdige  Episode  aus  dem  Leben  des  namentlich  als  Kupferstecher 
bedeutenden  Straßburger  Goldschmieds  Franz  Biunner  oder  richtiger  Brunn  — 
beide  Namensformen  begegnen  auch  in  den  einschlägigen  Straßburger  Archivalien  — 
willkommen  beleuchtet.  Franz  Brunn  ist,  wie  sich  aus  den  späteren  Verlässen 
ergiebt,  mit  jenem  Goldmacher  in  obiger  Notiz  gemeint.  Urkundliche  Nachrichten 
über  den  Meister  sind  meines  Wissens  bisher  überhaupt  noch  nicht  veröffentlicht 
worden. 
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seinem  maister  das  handtwerckh  vollgents  außgelernt  hab,  wider 
wie  zuvor  möge  führen  und  haben,  soll  man  sambt  der  geschwornen 
und  ganzen  handtwerckhs  der  deckhweber  alhie  gegen- 
bericht  den  verordenten  herren  an  der  rueg  umb  derselben  be- 
denckhen,  uff  was  mittel  und  weg  der  sachen  zu  helffen,  damit 
das  handtwerckh  nit  gar  hinaus  khomm,  zustellen. 

1748.  Balthasarn  Heldtwig,  golt  Schmidt,  soll  man 
sein  supplicirendes  begern,  ine  mit  dem  ehisten  und  vor  den- 
jenigen, so  noch  nicht  verheyratet  sein,  inn  die  maisterstückh 
sitzen  zu  lassen,  abschlagen  und  ime  der  ge-  [37  b]  schwornen 
gegenbericht  furhallten,  mit  dem  anzaig,  das  Meine  H.  aus  der 
Ordnung  nit  schreitten  khönnen.  So  vil  aber  der  geschwornen 
begern,  irer  Ordnung  einverleiben  zu  lassen,  das  kein  gesell,  so 
sich  verheyrat,  ehe  nicht  hochzeit  hallten  solle,  er  hab  dann  zuvor 
die  maisterstückh  gemacht,  anbelangt,  die  verordenten  herren  an 
der  rueg  bedenckhen  lassen,  dieweil  die  ehe  den  gesellen  nit  zu 
verbieten,  ob  es  nit  dahin  zu  richten,  das  das  handtwerckh  die 
beweibten  gesellen  nicht  furdern  sollen,  oder  welcher  gestallt 
sonsten  hierinn  zu  willfahren. 

1744.  [1600,  XII,  47  a]  17.  Februar,  [XIII,  7  a]  27.  Fe- 
bruar und  [XIII,  12  b]  28.  Februar  1601: 

Drei  Ratsverlässe,  eine  Streitsache  zwischen  Arnolt  Lang, 
wappenstainschneider,  und  Oswald  Maier,  goltschmid, 
betreffend. 

1745.  [1600,  XII,  48  a]  18.  Februar  1601: 

Wolffen  Kuch,  beckh,  soll  man  ungeacht  des  Melchior 
Leheleins  supplication  bei  der  aufferlegten  straff  bleiben  lassen 
mitt  dem  anzaig,  hab  er  one  vorwissen  jemandes  eingenummen, 
werde  er  sich  von  inen  wider  wissen  bezalt  zu  machen.  Dem 
Lehnlein  auch  mit  gedachter  seiner  supplication  abweisen,  das 
sie  nit  stat  hab  und  das  man  ime  sollicher  gestallt  alhie  nit  leiden 
werde,  wie  denn  auch  bevelhen,  sein  andere  supplication  umb 
das  bürgerrecht  mit  ehistem  furzutragen ;  und  do  der  Franz 
Brunner,  alchimist,  wider  alher  gelangen,  denselben  zu  er- 
fordern, darauff  zu  red  hallten  und,  biß  sein  sag  widerkombt,  zu 
behauren. 

1746.  [2.  Abt.,  3  b]  Dem  rhat  zu  Annaberg  soll  man  uff 
[4  a]  ir  intercessionschreiben  wegen  ires  bürgers  Aßmus  Haugken, 
inn  ehelicher  vormundtschafft  seines  weibs,    des  darinn    beclagten 

20* 
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hieigen    bürgers    Oßwalden    Maier,    goltschmidts,    gegen- 
bericht  und  ablainung  einschliessen. 

174?.  [1600,  XII,  55  a]  19.  Februar   1601: 
Peter  Guttrell,  goltschmidts  söhn,  soll  man  uff  sein 
anzaig,    welcher    massen    er   von   4   reutern,    so    8  schüß  uff   ine 
gethan,  zwischen  Fahrenbach  und  Embßkirchen  angewendet  worden, 
erfordern  .  .  .  etc. 

1748.  [1600,  XIII,  36  b]  11.  März  1601: 

Auff  das  mündtlich  referirn,  nachdem  ein  erb.  rhat  dem  h. 
bischoff  zu  Wirtzburg  vergünt  hat,  etliche  stückh  an  golt- 
gulden,  thalern,  und  guldengroschen  zu  pregen  und  umbzudruckhen, 
und  der  ambtmann  inn  der  schau  von  jeden  Sorten  zwei  stückh 
zur  prob  einzustossen  begert,  das  sich  dessen  der  würtzburgisch 
factor,  Steffan  Geiger,  beschwert  hab,  dieweil  dem  V  alt  in  Maler, 
so  berürte  Sorten  machen  sollen,  gleichmessige  stückh,  allain  das 
dieselben  umbgedruckht  und  anders  gepregt  und  gar  nit  umb- 
gegossen  und  von  neuem  gemüntzt  werden  sollen,  zugestellt  worden, 
ist  verlassen,  gedachten  Maler  bei  seinen  pflichten  zu  hören,  wie 
es  damit  beschaffen,  ob  es  lauter  müntzen  gewesen,  und  ob  die- 
selben von  ime  wider  allain  gepregt  worden ;  dem  Geiger  aber 
anzuzaigen,  das  Meinen  Herrn  nit  gebüren  wöll,  one  wissen  und 
willen  der  andern  craißstendt  aus  der  Ordnung  zu  schreiten,  soll 
derhalben  ein  sollichs  dem  herrn  bischoff  zuschreiben  und,  was 
er  begeren  soll,  sich  erkhundigen,  dieweil  iren  f.  g.  nichts  abgehe, 
sonder  die  Sorten  nach  gehalltener  prob  wider   zugestellt  werden. 

1749.  [1600,  XIII,  49  b]   17.  März  1601: 
Heinrichen    Rußberg    von    Colin,    goldtschmids- 

gesellen,  soll  man  zum  bürgerrecht  kummen   lassen. 

1750.  Michael    Georg   von    Schelcka,    br  ieff  mal  er  s- 
gesell,  kommt  vor. 

1751.  [1600,  XIV,  18  a]   1.  April  1601: 

Hansen  Keller,  g  o  1 1  s  c  h  m  i  d  t  *),  soll  man  uff  sein 
supplicirendes  bitten  umb  fürschrifft  an  den  ambtman  zu  Fürt, 
ob  er  wider  zu  denen  berleinmuttere  salzfesser,  so  H  a  i  n  r  i  c  h 
Ernst,  fütterlemacher,  ime  enttragen  und  von  einem  Juden 


l)  Der  Meister  heißt  wohl  richtiger  Hans  Kellner.  Nur  diese  Namensform 
im  Goldschmiedeverzeichnis  Nr.  518  (1599).  Vgl.  auch  Rosenberg  Nr.  1261,  1262 
und  Mummenhoff,  Rathaus  S.  265,  266  (1612,  im  Silberzettel  der  Stadt  Nürn- 
berg vom  Jahre   1613;  auch  hier  ist  beidemale  Kellner  geschrieben). 
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zu  Fürth  umb  60  f.  versetzt  haben  soll,  khommen  mocht,  anzaigen, 
dieweil  er  dem  beclagten  Ernst  berürte  salzfesser  vertrauet  hab, 
das  man  noch  zweifelich,  ob  es  für  ein  diebstall  zu  hallten 
und  ime  die  begerte  fürschrifft  ersprießlich  sein  möcht  oder  nit ; 
er  soll  aber  sonsten  sehen,  wie  er  die  salzfesser  wider  zur  handt 
bring,  hab  er  alßdann  zu  dem  Ernst  weiter  zu  clagen,  soll  ime 
gebürlich  verholffen  werden. 

1752.  [1601,  I,  23  aj  27.  April  1601: 

Des  rhats  zu  Franckhfurt  schreiben  soll  man  sambt  der 
inngeschlossenen  Servatii  Marells  Verantwortung  dem  Bonaven- 
turae    Garnier,    goltschmidt,    zur   nachrichtung    furhallten. 

1753.  [1601,  I,  41  a]  7.  Mai  1601: 

Auff  Urban  Edels,  bürgers  und  Schneiders,  und  neben  ime 
David  Schreibers,  zaummachers,  alls  vormündere  über  weiland 
Hansen  Beern,  gewesenen  bürgers  und  goltschmidts  alhie, 
hinterlassener  tochter  Barbara  anzaig,  soll  man  gedachter  irer 
pflegtochter  mutter  inn  die  canzlei  erfordern  und  sie  verhören,  wo  ire 
tochter  itzo  sey  und  was  zwischen  derselben  und  dem  A  n  a  n  i  a 
Büttner,  possierer,  der  ehe  halben  furgeloffen,  und  ire  sag 
widerkhommen  lassen.  Was  aber  die  schmach-  und  Scheltwort, 
die  David  Musaeus  dem  ansagenden  Urban  Edel  zu  entpoten, 
anlangt,  bede  parteyen  mit  einander  für  die  Fünff  weisen. 

1754.  [1601,  I,  45  b]  9.  Mai  1601: 

Bonaventura  Garnier,  goltschmidt,  soll  man  uff 
sein  supplicirendes  bitten  umb  fürschrifft  an  den  hochgebornen 
fürsten  und  herrn,  herrn  Albrecht  Laski,  pfalzgraven  zu  Saradin 
im  königreich  Polen,  wie  auch  an  die  kön.  Wirde  inn  Polen 
einer  schultsumma  5388  sonnen-cronen  halben,  damit  hochgedachter 
herr  Laskhi  des  petenten  bruedern  für  allerlei  aberkhauffe  cleino- 
dien  behafft  und  restirent  sein  soll,  (soll  man)  [46  a]  anzaigen,  do 
er  zwo  underschiedliche  supplicationes,  sowol  an  den  konig,  allß 
Laßkhi,  wie  auch  den  angedeuten  gewaldt  inn  latenischer  sprach, 
damitt  eines  und  das  ander  eingeschlossen  werden  khön,  über- 
geben, sollen  ime  die  gebettene  fürschrifften  zusambt  des  rhats 
der  stat  Franckhfurt  uff  Meiner  H.  für  ine  gethane  inter- 
cession  antwortlich  schreiben  gegen  behalltung  einer  glaublichen 
abschrifft  in  originali  mittgetailt  werden. 

1755.  [48  a]  Magdalena,  Hansen  Beeren,  goltschmidts, 
wittib,  aussag  wegen  irer  tochter,  so  sich  zu  Anania  Büttner, 
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p  o  s  s  i  r  e  r,  verhairat,  soll  man  den  Vormündern  furhallten  und 
den  inn  eisen  verhafften  Büttner  uff  diß  winckhel-ehegelübdt  auch 
zu  redt  hallten. 

1756.  [1601,  I,  52  b]  12.  Mai  1601: 
Auff  Urban  Edels  und  David  Schreibers  alls  vormündere 
weiland  HansenBeeren,  gewesenen  bürgers  und  goltschmidts 
alhie,  hinterlassener  tochter  Barbara  ansag,  soll  man  erkhundigen, 
wie  sich  dieser  tochter  mutter,  die  Magdalena  Beerin,  vor  der 
zeit  verhallten,  und  alßdann  bei  einem  hochgelerten,  ob  das  fur- 
gangene  eheglübdt  zwischen  dem  Anania  Büttner  und  der 
besagten  Barbara  zuzulassen  oder  nit,  beratschlagen. 

175'?.  Auff  das  mündtlich  referirn,  das  Jeronymus  Schleicher 
mit  einem  goltmacher  umbgehen,  dem  er  alberait  inn  500  f. 
angehengt  haben  soll,  ist  verlassen,  zu  erkhundigen,  wo  sich  dieser 
goltbetrieger  auffhellt  und  denselben  uff  einen  thurn  einzuziehen. 
Do  er  aber  nit  anzutreffen,  widerbringen  und,  was  man  weiter 
thun  wöll,  rätig  werden. 

1758.  [1601,  II,  11  a]  18.  Mai  1601: 

A  naniam  Büttner,  pos sirer,  und  Barbara  Beerin,  bede 
inn  eisen,  soll  man  uff  ein  urphed  mit  bezalung  der  atzung  von 
statten  lassen,  und  den  Büttner  verpflichten,  diese  Sachen  für 
einem  erb.  statgericht  alhie  vermög  der  herren  obristen  Vormünder 
gegebenen  beschaidts  außzuführen. 

1759.  [1601,  II,  49  a]  8.  Juni  1601: 

Fridrich  Taigen  von  Stutgarten,  eisen-  und 
sehr ifftschnei der,  welcher  supplicando  gebetten,  ihne  noch 
zwey  jar  alhie  ohne  bürgerrecht  wohnen  zu  lassen,  soll  man 
sowol  uf  dem  goltschmidthandtwerck,  alß  den  buc  h- 
tr  uckern  und  sigel  sehn  eidern  hie  nachfragen,  ob  er  ein 
künstler  sey  und  was  es  für  ein  gelegenheit  umb  ine  hab,  den 
bericht  widerkommen  [49  b]  lassen  und  alßdann  räthig  werden, 
ob  man  ihm  willfaren  wöll  oder  nit. 

1760.  [1601,  III,  6  a  |   12.  Juni  1601 : 

Mattheß en  Bauch,  goldtschmid,  soll  man  erlauben, 
das  er  zwen  französische  vom  adel  von  Paris  14  tag  lang  bey 
sich  in  seiner  behausung  haben  mög.  Die  soll  man  auch  mitt 
gelegenheit  das  zeughaus  sehen  lassen. 

1761.  [7    a]    Den    gülden    d  ratarbeitt  er  n    soll    man    ihr 
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begern  wegen  ringerung  ihrer  prob,  und  das  sie  nitt  mehr  auff 
die  vorigen  streichnadeln  arbeiten  dürffen,  der  verordneten  rugs- 
herren  bedencken  gemes  ablainen  und  sie  auff  die  vorige  Ordnung 
weisen. 

1762.  [1601,  III,  15  b]  16.  Juni  1601: 

Auff  Claudi  vom  Creutz  gethanes  erbieten,  die  von  dem 
Caspar  Köpff,  obfimesser,  angenommene  und  demselben  zu  bezalen 
verschriebene  50  f.  hinter  ein  erb.  statgericht  oder  inn  die  schau 
biß  auff  rechtlichen  außtrag  zu  deponiren,  und  ermelts  Köpffs 
darauff  gegebenen  gegenbericht  ist  bevolhen,  dieweil  sich  befindet, 
das  deß  vom  Creutz  von  sich  gebene  Obligation  lautter,  ime  die 
bezalung  auffzulegen. 

1763.  [1601,  III,   18  a]  17.  Juni  1601: 

Peter  Ho  ff  man,  eines  Schneiders  söhn  zu  Fürth,  soll 
man  aus  denn  eisen  inns  loch  gehen  lassen  und  uff  seines  lehr- 
meisters  J obsten  Kolbeck h,  goltschmidts,  ansag  zu  redt 
hallten. 

1764.  [1601,  III,  26  a]  20.  Juni  1601: 

Peter  Ho  ff  man  s,  goltschmidtsjungen  im  loch, 
aussag  soll  man  seinem  maister  furhallten  und  erwartten,  was 
er  weiter  begern  werde. 

1765.  [1601,  III,  28  b]  22.  Juni  1601: 

Dieweil  in  dem  schreyben  der  kays.  May.,  Claudi  vom 
Creutz  und  sein  von  Ihrer  May.  habendes  Privilegium  betref- 
fendt,  einer  specification  gedacht  wirdt  derjenigen,  welche  ime 
an  seiner  kunst  eintrag  thun,  soll  man  ihne  erfordern  und  begern, 
dieselbe  specification  Meinen  Herren  zu  übergeben  oder  diejenigen, 
so  drinnen  begriffen,  namhafft  zu  machen,  alßdann  diß  schreiben 
sampt  David  Schellen  und  Melchior  Carls1)  übergebne 
supplicationes  den  verordneten  rugsherren  zustellen,  welche  die- 
jenigen, so  er  namhafft  gemacht,  erfordern,  ihnen  ihre  ungebür 
verweisen  und,  da  sie  nitt  davon  abstehen  wollen,  alßdann  die 
sach  neben  ihren  [29  a]  bedencken,  und  was  den  beeden  suppli- 
canten  zu  beschaid    zu    geben    sein    möchte,    widerbringen  sollen. 

1766.  [1601,  III,  36  b]  26.  Juni  1601: 

Claudi  vom  Creutz  soll  man  inn  seinem  begern  will- 
fahren und   seinen  ungehorsamen  söhn,   Jacob    genant,     uff  einen 


')  Über    das  Porträt   eines  Silberarbeiters    Melchior  Carl    s.  Panzer   S.  31. 
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versperrten  thurn  uff  seinen  uncosten  setzen  lassen  und  uff  sei 
ungehorsam  umbstendtlich  zu  redt  hallten. 

1767.  [1601,  III,  54  aj  6.  Juli  1601: 

Di  na  Kei  moxin  soll  man  mit  irem  auffgesagten  bür^er- 
rechten  inn  die  losungstub  weisen  und  mit  ir  die  Ordnung  hallten. 

1768.  [56  a]  Uff  das  mündtlich  referiren,  das  die  g  o  1 1  s  c  h  m  i  d  t- 
ges eilen  die  schneidergesellen  uff  der  Hallerwiesen  nit  leiden 
wollen  und  dieselben  angefordert,  ist  bevolhen,  die  goltschmidt- 
gesellen  zu  erfordern,  sie  uff  diese  unfuhr  zu  redt  zu  hallten, 
wehr  die  redleinsführer  sein;  und  widerbringen. 

1769.  [1601,  III,  57  a]  7.  Juli  1601- 

Friedrichen  Taig  von  Stuggarten,  eisen-  und 
seh  r  i  f  f  t  s  c  h  n  e  i  d  e  r,  soll  man  sein  begern  wegen  der  innwohnung 
alhie  verwaigern;  mög  sein  nahrung  anderswo  suchen 

1770.  [1601,  III,  60  a]  S.Juli  1601: 

A^ffetlichergoltschmidtgesellenentschuldigung  wegen 
der  mit  den  schneidergesellen  gehabten  unfuhr  soll  man  dieselben 
ambt  den  geschwornen  wider  erfordern,  inen,  die  Schneider  hin- 
furo  ungehonet  und  unaußgelacht  zu  lassen,  und  deßgleichen  den 
schnödem  auch  auffzulegen ;  man  [60  b]  werde  sonst  gegen  einem 
und  den  anderm  ernstliche   straff  furnemen. 

1771.  [1601,  IV,  30  aj  22.  Juli  1601: 

Paulussen  Meusinger  von  Regenspurg  soll  man  inn 
seinem  begern,  den  Mathessen  Bauch,  goltschmidt,  [be- 
treffend] so  ime  etheh  tausent  gülden  schuldig,  er  aber  sich  vor 
ime  verberg  und  zu  kheiner  bezalung  gebracht  werden  khan, 
wilfaren  nach  ime  trachten  und  ine  inn  die  eisen  gehen  lassen 
und,  do  der  Dietrich  Holderman  bei  ime  befunden  wirdet, 
denselben  auch  mittnemen. 

1772.  [1601,  IV,  30  b]  23.  Juli  1601: 

Auff  Georgen  Hainleins,  b  ar  che  t  webers  und  bürgers 

zu    Augspurg,    supplicirendes   bitten,    ime    uff  3    oder  4  jar  die 

innwohnung  alhie  mit  aignem  rauch,    wie  auch   das  handtwerekh 

u  traiben  und  gesellen  zu    setzen,    zu    verstatten,    soll    man    den 

Johann  Leo  Haßlei-),    deßgleichen    den    Hansen    Petzolt, 

-st    16i2I;;Te\dnrfer"GU,d;n'  'S  L0Chner  S"  216-    D°PP^avr   S.  211  (geb.  1564, 
gest.  lblJ).   Allgemeine  Deutsche  Biographie  XI,   10  ff. 
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goltschmidt,  verneinen,  was  der  supplicant   für  khünste  khön 
und  wie  es  mit  ime  beschaffen ;  und  widerbringen. 

1773.  [1601,  IV,  44  b]  30.  Juli  1601: 

Ursula  Deublerin  soll  man  auff  dem  Fröschthurn  ruhen  laßen, 
und  Frantzen  Brunner,  auff  das  er  einkummen,  und  sonder- 
lich, das  er  Jeronymußen  Schleicher  alß  einen  ainfeltigen  menschen 
so  fursetzlich  betriegen  dürffen,  umbstendig  zu  red  halten. 

1774.  [1601,  IV,  54  a]  4.  August  1601: 
Dietrichen    Holderman    soll   man   in  den  eysen  ruhen 

lassen,    biß  der  goldtmacher  Frantz  Brunner    auch  gehört 
worden  und  sehen,  ob  er  von  im  besagt  werde. 

1775.  [1601,  V,  1  b]  6.  August  1601: 

Auff  F ranzen  Prunn  von  Straßburg,  [2  a]  golt- 
schmidts,  itzt  uffm  thurn,  aussag  soll  man  den  Hansen  Werner, 
lederhendlern,  und  Jeronymussen  Schleicher,  und  innsonderhait 
den  Werner,  was  er,  Prun,  für  gebett  gebraucht,  alls  er  einen 
schätz  inn  seinem  hauß  heben  wollen,  deßgleichen  auch  die  Ursula 
Deublerin  vom  thurn  ins  loch  gehen  lassen  und,  wie  es  mitt  dem 
goltmachen  und  falschen  müntzen,  davon  sie  anfenglich  gesagt 
hatt,  beschaffen,  mitt  allem  ernst,  wie  auch  den  wirth  zu  Werth, 
was  mitt  dem  teufelsbannen  bei  ime  furgeloffen,  verhören  und 
ire  sagen  widerbringen. 

1776.  [1601,  V,  12  a]  11.  August  1601: 

F  ranzen  Brun  uffm  thurn  soll  man  ins  loch  gehen  lassen 
und  auff  seine  außgegebene  kunst,  das  er  einen,  so  abwesent, 
anzaigen  khön,  wo  derselb  sey,  deßgleichen  was  er  für  einen  schein 
vom  kayser  hab,  warumb  er  so  vil  leut  zu  gast  geladen  und 
wahren  zu  klaidern  außgenommen,  do  er  doch  wol  gewäst,  das 
er  khein  gellt  und  dieselben  nit  zu  bezalen  hab,  warumb  er  auch 
den  Schleicher  umbß  gelt  betrogen,  zu  redt  hallten. 

1777.  [1601,  V,  32  b]  19.  August  1601: 

Melchior  Löhle,  goldschmid,  soll  man  ins  loch  ein- 
ziehen und,  auff  das  er  von  F ranzen  Brunn  besagt  worden, 
zu  red  halten,  den  Brunn  aber  auslassen  auff  ein  urphed  mitt 
bezalung  der  atzung  oder  einen  schein  und  einer  strefflichen  red, 
das  im  nitt  gebürt  hab,  mit  solcher  alchimisterey  und  betrug 
alhie  umbzugehen  und  die  leut  damitt  anzusetzen,  damitt  er  dann 
wol  ein  andre  straff  verdient  hette.  Dieweil  ihn  aber  ettliche  seine 
glaubiger  verbieten  lassen,    soll  man  dieselben   hören,    ob    sie   die 
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atzung  für  ihne  wellen  bezalen,  ihne  alßdann  in  des  Schweitzers 
stüblein  oder  ein  ander  versperrt  gemach  auff  dem  schultthurn 
setzen,  biß  er  seinen  gläubigem  weg  machen  wirdt  und,  do  er 
inmittels  laboriren  und  sein  aurum  potabile  fertig  machen  will, 
soll  man  ime  solchs  zulassen  und  ihn  fragen,  ob  er  D.  Heupe- 
lium,  der  vor  ettlich  jähren  alhie  gewest  und  auch  mitt  der  caba- 
listerey  umbgangen,  nitt  gekennet  und  was  er  mitt  demselben  für 
correspondonz  gehabt  hab. 

1728.  [1601,  V,  64  a]  31.  August  1601: 
Franzen  Brunn  von  Straßburg,  angegebenen  cabal- 
listen  inn  eisen,  soll  man  dem  Dionysio  [64  b]  Rogatzen  seiner 
schultforderung  und  was  er  sonsten  von  ime  außgeben  gestendig 
oder  nit,  verhören,  widerbringen  und,  ob  man  ine  inn  schultthurn 
schaffen  wöll,  rätig  werden.  Sonsten  aber  des  Jeronymussen 
Schleichers  erbieten,  was  er  bei  besagtem  Brunn  nochmals  zu 
thun  gewillt,  seiner  freundtschafft  furhallten,  mit  dem  erinnern, 
dieweil  er  sich  so  unbedachtsam  einlassen  will  und  sonsten  lieder- 
lich haußhallten  thut,  ob  nit  von  nöten,  ime  einen  curatorn  zu 
setzen. 

1779.  [1601,  V,  70  a]  2.  September  1601: 

Josian  Lerchenfelder,  goltschmidt,  soll  man  uff 
einen  versperten  thurn  gehen  lassen,  nachsehen,  was  seinethalben 
hiebevor  furgeloffen  und  darauff  und  sonderlich  uff  das  von  seinem 
weib  angezaigt  unwesen  und  rumorn  im  hauß  und  uff  der  gassen 
mit  ernst  zu  redt  hallten. 

Es  folgt  noch  eine  Reihe  weiterer  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand,  wozu  noch  eine  Erbschaftssache  kommt,  da  des 
J o sias  Lerche nfe l der s  Weib  gleich  nach  seiner  Fest- 
nehmnng  stirbt. 

1780.  [1601,  VI,  3  b]  3.  September  1601: 

Franzen  Brun,  cabalisten  inn  eisen,  aussag  soll  man 
dem  Dionysi  Rogatzen  wie  auch  dem  lederhendler  furhallten,  was 
sie  weiter  begeren  werden,  deßgleichen  des  Jeronymussen  Schleichers 
freundtschafft  auch  vernemen,  wie  nechstig  bevolhen. 

1781.  [1601,  VI,  13  b]  7.  September  1601: 
Dietrichen  Holder  man,  goltschmidt  inn  eisen,  soll 

man  des  Hansen  Schleemüllers  für  sich  und  an  statt  Thobiassen 
Helden  auff  sein  supplication  gegebene  antwort  furhallten. 
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1782.  [1601,  VI,  43  aj   19.  September  1601: 

Franz  en  Brun,  vermainten  caballisten  inn  eisen, 
soll  man  anzaigen,  dieweil  sich  Dionysi  Rogatz  und  Hanß  Werner 
erclert  haben,  das  sie  ime  uff  sein  bloß  furgeben  nit  trauen  khöndten, 
soll  er  inen  inn  dreien  tagen  den  negsten  [nämlich :  tagen]  weg  und 
gestallt  machen,  oder  man  werde  ine  begerter  massen  inn  schult- 
thurn  schaffen;  und  dem  eisenhütter  bevelch  geben,  do  er  diesem 
nit  nachkhommen,  dasselb  zu  thun. 

1783.  [1601,  VI,  54  b]  26.  September  1601: 

Hansen  Seelman,  jubilier  er  s  zu  Leipzig,  schreiben 
wegen  verhörung  etlicher  zeugen  betreffend. 

1784.  [1601,  VI,  58  a]  28.  September  1601: 

Michel  Jenichen  und  Hansen  G ragen,  goltschmidts, 
entschuldigung  wegen  getriebener  Unzucht  mit  dem  gaißmagdlein 
soll  man  uff  ime  ersitzen  lassen. 

1785.  [1601,  VII,  35  a]  17.  Oktober  1601: 
Dietrichen  Holder  man,  go  ltschmidt  inn  eisen,  soll 

man  des  Hansen  Schnemüllers  und  Thobiassen  Holl  gegenbericht 
furhallten  mitt  dem  anzaig,  werde  wissen,  weg  zu  suchen,  wie  er 
sie  befriedige. 

1786.  [1601,  VII,  39  a]  21.  Oktober  1601: 
Katharina    Mathes    Carlin    supplication    wegen    50    f. 

gelaister  bürgschafft  und  Hansen  Centgrafen,  eisenhendlers, 
darauff  gegebenen  gegenbericht,  soll  man  für  herrn  D.  Rhemen 
umb  sr.  erw.  ratlich  bedenckhen,  was  zu  verabschieden,  bringen, 
und  widerkhommen   lassen. 

1787.  [43  a]  23.  Oktober  1601: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 

1788.  [1601,  VIII,  6  b]  31.  Oktober  1601: 

Li  en  hart  Melteman,  brieffmaler,  kommt  vor. 

1789.  [1601,  VIII,  10  aj  3.  November  1601: 

Gratiosae,  weiland  Bartel  Gr esseis,  gewesenen  golt- 
schmidts, wittib,  supplicirendes  bitten  uff  der  Elisabeth  Spil- 
mänin  erbthail  einen  arrest  zu  gestatten,  betreffend. 

1790.  [39  b]  19.  November  1601: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 

1791.  [1601,  VIII,  25  b]  12.  November  1601: 
Bernharden     Goltschmidt,     so,    ime    uff    2    jar    nach 

Bamberg  zu  Verfertigung  dem  herrn  bischoff  etlicher  von  silber 
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gegossener  kreuter,  thierlein,  auch  anderer  zierlicher  und  khünst- 
licher  stückh  zu  erlauben,  gebetten,  soll  man  anzaigen,  wan  er 
seines  furgebens  von  dem  h.  bischoff  einen  schein  bring,  wöll 
man  ime  willfaren,  doch  das  er  seine  Schuldner  alhie  zuvor  be- 
friedige, damit  seinethalben  nit  clag  khom. 

1792.  [1601,  VIII,  41  b]  20.  November  1601: 

Mit  der  offenen  fürschrifft  soll  man  Heinrich  Haan, 
goltschmidt,  uff  sein  underthenig  anlangen  seines  in  Franck- 
reich  habenden  schuldtners  halben,  weil  sein  anforderung  sich 
auf  1600  f.  erstrecke,  willfaren  und  in  der  canzlei  ferttigen  lassen. 

1793.  [1601,  VIII,  46  a]  23.  November  1601: 
Katharina,  Matheß  Müllers,  goltschmidts  zu  Bresslau, 

tochter,  so  von  Hansen  Schmidt1),  hieigen  goltschmidt- 
son  zu  Glogau,  geschwengert  worden,  soll  man  uff  ir  schreiben 
und  begern,  ine,  Schmidt,  nit  zu  furdern,  biß  er  seinem  eheversprechen 
nachkhom,  nach  dem  form  schreiben. 

1794.  [1601,  IX,  28  a]  10.  Dezember  1601: 
Margreta  Stübingerin  supplication  -umb  Zulassung,  das 

brieffmalerhandtwerckh  zu  treiben,  betreffend. 

1795.  [1601,  IX,  31  bj  11.  Dezember  1601: 

Auff  des  statvogts  und  weltlichen  rhete  zu  Elwangen 
schreiben  wegen  des  alda  verhafften  Jacoben  Gainers  von 
Antorff  soll  man  den  Bonaventura  Garnier,  golt- 
a  r  b  a  i  t  e  r,  seinen  gewesenen  maister  alhie,  vernemen,  wie  er  sich 
bei  ime  verhallten,  und  was  gestallt  er  von  ime  abgeschieden 
sey;  und  widerbringen. 

1796.  [1601,  IX,  42  a]   17.  Dezember  1601: 

Dieweil  Hanß  Werner,  lederhendler,  uff  des  inn  eisen  ver- 
hafften Franz  Brunns  [erst  stand:  Brunners;  —  er  ist  weg- 
gestrichen] von  Straßburg  supplication  seiner  entledigung  halben 
zwo  underschiedliche  antworten,  so  unglaicher  mainung  seien, 
übergeben,  soll  man  von  ime,  Werner,  vernemen,  welcher  mainung 
er  dann  sey  und  welche  er  nochmals  beharren  wolle;  deßgleichen 
erkundigen,  von  weme  gedachter  Brunn  sonsten  auch  verbotten 
worden ;  eins  mit  dem  andern  widerbringen  und  weiter  rätig 
werden. 


0   Vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  Ah.  K.  Bd.  X.  Nr.  5914,  1610; 
nach  Briefbuch  CCXXIX  fol.  188). 
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1797.  [1(301,  IX,  50  a]  22.  Dezember  1601: 

Claudi  vom  Creutz  anzeig,  welcher  massen  im  seine 
kunst  deß  rosensetzens  verstumpelt  werde,  soll  man  den  herren 
an  der  rueg  zustellen,  das  sie  die  darinnen  benandte  personen 
erfordern  und  ihnen  die  straff  aufflegen  [50  b]  und  sonderlich 
diejenigen,  so  zuvor  schon  gestrafft  worden  und  nichts  drumb 
geben  wellen,  wol  anhalten,  zumal  wann  sie  sonsten  andre  handt- 
werck  können. 

1798.  [1601,  IX,  53  a]  23.  Dezember  1601: 

Dieweil  Hanß  Werner  und  die  andern  Interessenten,  alls  D. 
Aierer  an  stat  des  Jeronymussen  Schleichers  und  des  Dionysii 
Rogatzen  eewirtin,  zufrieden,  das  der  inn  eisen  verhaffte  Franz 
Brun,  caballist,  uff  drei  monat  zu  Verrichtung  seines  vorhabenden 
werckhs  und  contentirung  irer  schulden  inn  gedachts  Werners 
hauß  genummen  und  alda  underhallten  werde,  soll  man  inen, 
doch  mit  offner  handt,  willfaren  und  ein  sollichs  von  gedachtem 
D.  Aierer  und  der  Rogatzin  zuvor  auffschreiben  lassen  mit  dem 
lautern  anzaig,  do  gedachter  Brun  sonsten  sich  understehen 
würde,  andere  verbottene  khünst  und  alchimisterei  zu  gebrauchen, 
das  man  es  ime  kheins  wegs  zulassen  und,  do  man  es  erfaren, 
ine,  Werner,  selbst  straffen  werde. 

1799.  [1601,  X,   1  a]  24.  Dezember  1601: 
Niclassen    Glauber  t,    brieffmahlerge  seilen,      soll 

man  zulassen,  das  er  das  meisterrecht  treiben  mög,    doch  das  er 
inn  dreien  jaren  weder  jungen  noch  gesellen  furdere. 

1800.  Thobiassen  Wol  ff1),  goltschmidtgesellen  von 
Berlin,  soll  man  zum  bürgerrecht  uff  die  maisterrecht  an- 
nemen   .... 

1801.  [1601,  X,  25  a]  13.  Januar  1602: 

Auff  des  rhats  zu  Onolzbach  schreiben  wegen  Wolffen 
Eisen  man2),  mahlers,  sol  man  inn  der  losungstub  nachsehen, 
ob  er  jemals  bürger  alhie  gewesen  und  ob,  auch  wan  er  sich 
des  bürgerrechts  ledig  gemacht,  deßgleichen  inn  den  straff büchern 
nachschlagen,    was    sein    [25    b]    und    seines  weibs  halben  furge- 


>)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  622  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1308.  («Meister  1604«).  Roth,  Geschichte  des  nürn- 
bergischen Handels  2,  118  (1604).  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  etwa  ein  Men- 
schenalter älteren  Breslauer  Goldschmied  und  Medailleur  gleichen  Namens. 

2,    Mittheilungen   1899   S.  130  (mit   dem   Zusatz    »Stadtmaler«). 
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geloffen,  widerbringen  und,    welcher    gestallt    man    ermelten    rhat 
zu  Onspach  beantworten  wöll,  rätig  werden. 

1802.  [1601..  X,  26  a]  14.  Januar  1602: 

Des  bischoven  zu  Wirzburg  danckhschreiben,  das 
Meine  Herren  dero  stainmetzen  Jacoben  Wolff  uff  ein  Zeit- 
lang iren  f.  g.  vergünstigt,   soll  man  uff  ime  ersitzen  lassen. 

1808.  [27  b|  Martin  Seyfriedt,  go  ltarb  ei  ter,  soll  man 
sein  begern,  dem  Samuel  Mylio  zu  erlauben,  das  er  ine  an  einem 
gebrechlichen  aug  curirn  mög,  ablainen,  weil  es  sonst  leut  alhie 
genug  hab,  die  ime  besser  dan  der  Mylius  helffen  khönten ;  wöll 
er  sich  aber  anderer  orten  ine  je  curirn  lassen,  soll  ime  dasselb 
ungewehrt  sein. 

1804.  [1601,  X,  28  b]  15.  Januar  1602: 

Niclaußen  Cordiers  supplication  sambt  dessen  aniezt 
in  den  eysen  verhafften  Jörgen  de  Hain  von  Camrich, 
goldtschmidtgesellens,  darauff  gethanem  gegenbericht  soll 
man  bey  zwayen  herren  hochgelerten  berat hschlagen  lassen,  waß 
darynn  zu  verabschiden  sey,  dieweil  der  eine  alß  ein  frembder 
mit  pürgschafft  nicht  werde  auff kommen  können. 

1805.  [1601,  X,  33  b]  18.  Januar  1602: 

Wegen  Wolffen  Eisenmans,  gewesnen  statt- 
mahlers,  allhieigen  Verhaltens  soll  man  den  rath  zu  Onolz- 
bach  zu  begertem  bericht  widerumb  dahin  beantwortten,  gedachter 
Eisenman  hab  sich  gleichwol  ohne  erlaubnus  von  hinnen  wegk 
begeben  und  die  negste  losung  nicht  bezalt,  sein  weib  auch  mitt 
unzucht  sich  vergriffen,  darüber  sie  zu  verhafft  und  gefengknus 
kommen  und  gebürlich  darumb  gestrafft  worden.  Aber  wie  dem 
[auch  sey] :  wann  derselb  sein  bürgerrecht  ordenlicher  weiß  auff- 
sagen  und  die  Schuldigkeit  laisten  werde,  soll  ihme  ein  abschidt 
gevolgt  werden  und  möge  man  leiden,  das  er  sich  alßdann  an- 
derer ortten  niderlasse  und  sein  nahrung  suche. 

1806.  [1601,  X.  35  b]  20.  Januar  1602: 

Niclassen  Cordiers  supplication  und  seines  izt  inn 
eisen  verhafften  dieners  Jörgen  de  Hain  von  C  am  er  ich  ge- 
thanen  gegenbericht  betreffend. 

1807.  [1601,  XI,  22  bj  4.  Februar  1602: 

Uff  Anthoni  Duschmaiers,  kupffers  t  e  ch  er  s  von 
C  ö  1  n,  supplication  umb  begünstigung  der  innwohnung  alhie  soll 
man    den  Hanß   Kam  ochs    und  Anthoni  Neudorffer  ver- 
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nemen,  wie  es  mit  diesem  supplicanten  und  seinem  furgeben 
beschaffen,  und  widerkhomen  lassen. 

1808.  [1601,  XI,  38  a]  11.  Februar  1602: 
Jeremiassen  Kremel,    goltschmidt,    uff  sein   bittlich 

begern,  ime  zu  erlauben,  das  er  einen  inn  wachs  possirten  alltar 
beim  Roten  Rößlein  umb  die  gebür  sehen  lassen  mög,  soll  man 
anzaigen,  er  mög  sein  thun  sehen  lassen,  wem  er  wöll,  allain 
werden  Meine  Herren  nit  leiden,  das  er  es  anschlag. 

1809.  [39  b]  Hannsen  Stainfelder,  eins  messerers  söhn,  dann 
Jeronymus  Prockwitz,  Adam  Prockwitz,  brieff  maiers, 
söhnlein,  4  jähr  alt,  soll  man  beede,  weil  sie  von  den  medicis 
für    aussetzig    erkandt,    in   den    siechkobel    zu  S.  Peter  einnemen. 

1810.  [1601,  XI,  48  a]  15.  Februar  1602: 

Dieweil  des  Adam  Prockwitz,  mahlers,  kindt,  4  jar 
allt,  siech  geschainet  worden,  .  .  .  etc. 

1811.  [1601,  XII,  6  b]  20.  Februar  1602: 

Anthoni  Duschmaier  von  Cöln,  kupfferdr uckh  er, 
soll  man  uff  die  eingenommene  erkhundigung  die  gebettene  inn- 
wohnung  uff  ein  jar  bewilligen. 

1812.  [8  b]  Auff  des  rhats  zu  Hall  intercessionschreiben  für 
iren  bürger  Adam  Gretzsch,  kunstgeige r,  soll  man  dem 
beclagten  Chr  i  sto  ff  Stai  ngr  ü  ner,  golt  seh  m  idt  alhie,  auff- 
erlegen,  sich  innerhalb  sechs  wochen  den  negsten  mit  dem  cla- 
genden  Gretzsch  abzufinden,  und  ein  sollichs  dem  anwaldt  uff 
ansuchen  anzaigen. 

1813.  [1601,  XII,  11  b]  22.  Februar  1602: 

Wenzel  Langen,  bürgers  und  Steinschneiders  al- 
hie, supplication  wider  Hansen  Strauben  und  desselben  dar- 
auf! gegebnen  gegenbericht,  einen  schuldenrest  betreffend^  soll 
man  bey  zweyen  hochgelehrten,  was  in  der  sach  für  ein  beschaid 
zu  geben,  berathschlagen  lassen. 

1814.  [1601,  XII,  24  a]  27.  Februar  1602: 

Obwol  deß  in  den  eysen  verhafften  Frantzen  Brunnens 
glaubiger  zufriden  sein,  das  Hannß  Werner  ihne  in  sein  haus 
neme,  damitt  er  sein  angefangen  werck  volführe,  weil  aber  doch 
zu  besorgen,  er  werd  noch  mehr  leut  mitt  seiner  betriegerey  an- 
setzen, soll  man  ihnen  solch  ihr  [24  b]  begern  abschlagen  und 
dem  Brunn  anzeigen,  wann  er  ledig  werd,  das  er  sich  von  hinnen 
hinweg  mache. 
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1815.  [1601,  XII,  37  b|  4.  März  1602: 

Dieweil  sich  erfindet,  das  deß  auff  dem  schuldthurn  verhafften 
Frantzen  Brunns  gläubigem  vergunnet  worden,  das  Hannß 
Wirner  denselben  auff  drey  monat  lang  in  seine  behausung 
nemen  möge,  ist  verlassen,  solchem  nochmals  allerdings,  wie  der- 
selb  verlass  vermag,  nachzukummen,  ihnen  aber  dabey  anzuzeigen, 
das  er  nitt  verpottne  Sachen  treib  etc.,  und  also  gleichsam  zu 
dissimuliren,  das  man  wisse,  was  sein  werck  sey,    das  er  furhab. 

1816.  [1601,  XIH,  2  b)  18.  März  1602: 

Hanß  Mathessen  Lorch  im  eisen  soll  man  uff  seinen 
ungehorsam,  warumb  er  der  ergangenen  urtel  nit  nachkhommen 
und  die  ime  zugesprochene  Elisabeth  Weberin  nit  ehelichen  wöll, 
aus  was  Ursachen  er  auch  zu  Onolzbach  inngelegen,  zu  redt 
hallten,   und  sein  sag  widerbringen. 

1817.  [1601,  XIII,  4  b]   19.  März  1602: 

Auff  Aßmus  Weixelmans,  geschmeidmachers,  sup- 
plication,  5  ausstendige  losungen  von  ime  anzunemen  und  wider 
für  einen  bürger  zu  erkhennen,  soll  man  inn  der  losungstub  er- 
khundigen,  ob  er  die  losung  geschworen  hab  und  wie  vil  er 
deren  schuldig,  deßgleichen  uffm  handtwerckh  nachfragen,  wie  er 
sich  verhallten ;  und  widerbringen. 

1818.  [5  a]  Hansen  Mathessen  Lorch,  goltschmidts 
zu  Fürth,  itzt  inn  eisen,  aussag  betreffend. 

1819.  [5  b]  Wenzel  Lang,  Steinschneider  alhie, 
kommt  in  einer  Sache  wider  Hansen  Strauben,  .  .  .  einen 
schultrest  betreffent,  vor. 

1820.  [1601,  XIII,  13  a]  24.  März  1602: 

Auff  Gallen  Wernleins,  goltschmidts,  beschwerungs- 
schrifft  wider  sein  eewirtin  und  derselben  darauff  gegebenen  ge- 
genbericht  soll  man  seine  kinder,  wie  auch  die  nachbarn,  wie  er 
sich  bißhero  verhallt,  verhören,  ire  sag  widerbringen  und,  ob 
man  ime  seines  weibs  antwort  furhalten  oder  seines  Unwesens 
halb  uff  einen  thurn  wöll  gehen  lassen,  rätig  werden. 

1821.  [1601,  XIII,  29  b]  31.  März  1602: 
Auff  Jacob  Thalers,    lederers,    begern    ime  zu  verstatten, 

das  er  uff  des  Stöckhels  mühl  zu  Erlastegen  granaten  schneiden 
mög,  soll  man  den  Claudi  vom  Creutz  hören,  ob  er  es  ver- 
mög  seiner  Privilegien  khön  zulassen,   und  widerbringen. 
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1822.  [1602,  I,  7  b]  10.  April  1602: 

Dem  Georgen  Spaichel,  r otschmidtdrecb.se  1,  soll 
man  uff  sein  supplicirend  beschwernus  wider  Balthasarn  Schmidt, 
roten  bierbrauern,  das  er  ime  seine  trehemül  bestandtsweis  lenger 
nit  lassen  wöll,  sein,  Schmidts,  übergebene  antwort  furhallten, 
mit  dem  anzaig,  dieweil  die  sachen  berichteter  massen  beschaffen, 
der  herr  Baumgartner  hierinn  auch  alberait  einen  entschiedt  geben, 
das  man  es  bei  demselben  bleiben  lasse. 

1823.  Hansen  Schach,  cur  f.  pfälzischen  bäum  eiste  r, 
soll  man  durch  den  kriegschreiber  das  zeughauß  begerter  massen 
sehen  lassen. 

1824.  [1602,  I,   14  a]  14.  April  1602: 

Auff  der  kays.  Mt.  credenzschreiben  und  dero  commissarien 
gethanes  anbringen,  die  begerte  contribution  uff  1200  pferdt  oder 
so  vil  gelt  darfür  betreffent,  ist  verlassen,  dieweil  von  den  craiß- 
stenden  alberait  18  monat  bewilligt  worden,  von  denselben,  wie 
sie  sich  ferrers  hallten  werden,  nit  abzusondern  und  nach  den 
mehrern  zu  richten.  Allß  auch  ermelte  herren  commissarien  wei- 
ters angebracht,  dieweil  hochstgedachte  kays.  Mt.  von  den  fran- 
zosischen ambassatorn  avisirt  worden,  das  Meine  Herren  ein 
gern a Ute  tafel,  so  hiebevor  uff  dem  königlichen  palast  inn 
Franckhreich  gewesen,  in  henden  haben  sollen,  wehr  Irer 
Kays.  Mt.  allergnedigist  begeren,  derselben  berürt  tafel  volgen  zu 
lassen,  ist  ferrers  bevolhen,  dieweil  ir  Mt.  zu  dieser  tafel  ein  be- 
sonder affection  tragen  sollen,  ir  damit  zu  gratificirn  und  dieselb 
zu  underthenigisten  ehren  und  gefallen  abfolgen  zu  lassen. 

1825.  [1602,  I,  17  a]  15.  April  1602: 

Von  Aßmussen  Weixelman,  gschmeidlmacher, 
soll  man  seine  fünff  ausstendige  losungen  annemen  und  aus 
gnaden  wider  für  einen  bürger  erkhennen. 

1826.  [18  a]  Gall  Wernlein,  goltschmidt,  soll  man  uff 
einen  versperrten  thurn  gehen  lassen  und  uff  sein  liederlich  hauß- 
hallten  zu  redt  hallten. 

1827.  [1602,  I,  21  a]  17.  April  1602: 

Hans  Matthes  Lorchen,  goldtschmidts,  verlesene 
supplication,  soll  man  seiner  braut  furhalten  .  .  . 

1828.  [1602,  II,  3  a]  6.  Mai  1602: 

Jacoben  Lanz  von  Oberaspach,  platschlosserge- 
s eilen,  soll  man  zum  bürgerrecht  uff  die  maisterrecht  annemen ; 

Quellenschr.  XII.  Bd.  21 
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aber   dem   Niclassen    Süß,    granat Schneider,    dasselb  ab- 
lainen. 

1829.  [1602,  II,  5  a]  7.  Mai  1602: 
Paulussen  Apel,  goltschmidts,  und  Ludwigen  Königs, 
ambtmans  inn  der  wexel,  gethane  bericht  wegen  eines  erkhaufften 
schlangenrings  soll  man  dem  Dietrich  Sailer,  barbierer,  furhalten, 
[5  b]  was  er  darzu  sagen  und  begern  werde ;  den  König  auch 
erfordern  und  ime  die  magdt,  so  wegen  berürts  rings  im  loch  ge- 
legen, furstellen,  ob  man  hinter  die  diebin  khommen  khön.  Mann 
soll  auch  nachfragen,  wie  es  inn  der  wexel  mit  dem  wexeln  und 
sonsten  gehallten  werde,  und  widerbringen. 

1880.  [1602,  II,  9  b]  8.  Mai  1602: 

Von  Ludwig  König  inn  der  wexel  soll  man  den  erkhaufften 

schlangenring,  deßgleichen  von  dem  M  u r  m a n  den  t  ü  r  c  k  h  i  ß- 

ring  abfordern  und    inn   Verwahrung   nemen,    und  nachforschen, 

von  weme  sie  ermelter  König  erkhaufft  hab,  und  wider  furlegen. 

1831.  [1602,  II,   11  b]  10.  Mai  1602: 

Gall  Wernleins  uffm  thurn  aussag  soll  man  seinem 
weib  und  kindern,  ob  sein  furgeben  die  warhait  sey,  furhallten, 
und  die  personen,  darauff  er  sich  gezogen,  auch  verhören  und 
ire  aussagen  widerbringen. 

1832.  [1602,  II,  2.  Abt.  1  a]  11.  Mai  1602: 

Hansen  Barttel,  bürgern  und  goltschmidt  zu  Prag, 
soll  man  wegen  seiner  ausstendigen  schuldt  bei  Ferdinand 
von  Plauen  der  Ursula  von  Plauen,  seiner  mumen,  gegen- 
bericht  einschliessen. 

1833.  [1602,  II,  39  a]  25:  Mai  1602: 

Der  ketten-  und  rinckhenschmidt,  sambt  der  g  e- 
schmeidtmacher  supplication  umb  besserung  irer  Ordnung 
soll  man  den  verordenten  herren  an  der  rueg  umb  ir  bedenckhen 
zustellen. 

1834.  [39  b]  Herrn  D.  Cammermaisters  inn  der  appellation- 
sach  Oßwald  Maiers,  Behemischen  curatoris,  itzo  aber  Esai- 
assen  Behems  und  dann  Arnolt  Langen,  wappenschnei- 
ders,  appellaten,  gegebene  rhatschleg,  soll  man  für  herrn  D.  j 
Helden  umb  sr.  erw.  ratlich  bedenckhen  bringen  .  .  .  etc. 

1835.  [1602,  II,  45  b]  28.  Mai  1602: 

Gallussen  Wernlein  uffm  thurn  soll  man  uff  das,  so 
von    seiner    frauen    und    kindern    einkhommen,    nochmals  zu  red 
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halten  mit  dem  anzaig,  das  Meine  H.  ine  und  sein  weib  nit  von 
einander  vertäuen  werden,  soll  sich  ercleren,  wie  er  sich  khünfftig 
verhallten  wolle,  auch  wie  und  mit  wehme  er  sein  wolverhallten 
verbürgen  khönne. 

1886.  [1602,  II,  62  a]  2.  Juni   1602: 

Hannsen  Petzolt,  goldschmid,  soll  man,  sein  privet 
auff  die  straff  reumen  zu  lassen,  erlauben,  yedoch  ingedenck  sein, 
das  solche  straffen  eingebracht  werden. 

1837.  [1602,  III,  8  a]  7.  Juni  1602: 

Johann  Roland  und  Johann  Garnier  soll  man  un- 
geachtet deß  glaserhandtwercks  alhie  widerfechtens  ihre 
aus  Franckreich  von  C h a  1  o n  hiehergebrachte  gleser  und 
schalen  noch  acht  tag  lang,  doch  in  der  statt  alhie  und  nitt 
im  Gostenhof,  fail  zu  haben  vergunnen  und  den  gläsern  anzeigen, 
es  geschehe  ihnen  an  ihrem  fenstermachen  und  glaskremerey 
damitt  kein  eintrag,  dieweil  sie  dergleichen  wahren  nitt  haben ; 
vermainen  sie  aber  auff  ihren  glashütten  dergleichen  machen  zu 
lassen  oder  wollen  diß  glaßwerck  selbs  aus  Franckreich  holen, 
sey  ihnen  solchs  auch  unbenummen. 

1838.  [1602,  III,  12  a]  8.  Juni  1602: 

Dieweil  der  uffm  thurn  verhaffte  Gallus  Wernlein, 
goldtschmidt,  in  seiner  ferrnern  aussag  sich  über  sein  zän- 
ckisch  weib  auch  beclagt,  daß  dieselb  verheurate  kinder  in  dem 
hauß  halte  und  mit  ihrem  täglichen  kipeln  und  kifen  zu  seinem 
unordenlichen  leben  nicht  wenig  ursach  geben,  soll  mans  ermelter 
seiner  haußfrauen,  wie  auch  der  kinder  Vormündern  furhalten  und 
hören,  waß  ihr  weitter  begeren  sei. 

1839.  [41  a]  18.  J  u  n  i  und  [50  a]  22.  J  u  n  i  1602 : 
Noch  zwei  weitere  Ratsverlässe  in  dieser  Sache. 

1840.  [1602,  III,  41  b]  18.  Juni  1602: 

Hansen  Petzolt,  goldtschmid,  soll  man  mitt  seiner 
anforderung  wider  Endres  Neher,  schloßer,  ans  fünfferge- 
richt  weisen  und  sie  beede  verpflichten,  das  sie  sich  furderlich 
daselbs  entschaiden  lassen  wollen. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Rätsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

1841.  [1602,  III,  52  b]  22.  Juni  1602: 

21* 
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Margretha  Donbech,  anyetzo  Caspar  Enderleins1)  ehe- 
würtin,   kommt  vor. 

1842.  [1602,  III,  53  b]  23.  Juni  1602: 

Bernhard  Goldtschmidts  und  Matthes  Flaischers  sup- 
plication  und  begeren,  weiland  Sigmund  Kleins  hinderlassenen 
und  ihren  pflegsohn  im  franzosenhaus  curiren  zu  lassen,  betreffend. 

1843.  [IV,  20  b]  7.  Juli  und  [IV,  30  b]  10.  Juli  1602: 
Zwei  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand. 

1844.  [1602,  IV,  13  b]  5.  Juli  1602: 

Hannsen  Wände  reisen-),  maier,  soll  man  ins  loch 
gehen  lassen  und  auff  Wilibald  Ketzmans  wider  ihne  seines 
wüsten  lebens  und  schmachwort  halben  gethane  ansag  zu  red 
halten. 

1845.  [IV,  28  a]  9.  Juli  1602: 

Ein  weiterer  Ratsverlass  über  diesen   Gegenstand. 

1846.  [1602,  IV,  15  a]  6.  Juli  1602: 

Uff  Appollonia,  Niclas  Sesers  hinderlassener  wittib, 
supplication,  darinnen  sie  begern  thut,  ihren  ungehorsenen  [so!] 
söhn  Hansen  Seser  eine  Zeitlang  in  eine  presaun  auff  dem 
schuldtthurn  oder  sonsten  zu  setzen  und  ihne  daselbs  seine  ar- 
beit [15  b]  deß  wappensteinschneidens  treiben  zu  lassen, 
soll  man  erkundigen,  was  er  zu  solcher  arbeit  für  werckzeug  ge- 
brauch, ob  er  damitt  nitt  ausbrechen  könne,  und  ob  seine  arbeit 
andern  gefangenen  auff  dem  thurn  nitt  beschwerlich  sein  würde. 

1847.  [1602,  IV,  24  a]  8.  J  u  1  i  1602 : 

Uff  den  widergebrachten  bericht,  das  Hannß  Seeser  mitt 
seinem  werckzeug,  die  er   zum   wappenstainschneiden   ge- 


')  Bezüglich  Enderleins  verweise  ich  hier  lediglich  auf  das  zusammen- 
fassende und  auch  hinsichtlich  der  bisher  bekannten  urkundlichen  Nachrichten 
über  den  Meister  vorläufig  abschließende  Buch  von  Hans  Demiani:  Francois 
Briot,  Caspar  Enderlein  und  das  Edelzinn.  Leipzig  1897.  Die  Frage  betreffend 
Enderleins  Verehelichung  mit  »Margaretha  weiland  Endressen  Dampachs  wittib« 
findet  sich  daselbst  S.  37  und  S.  101  Anm.  319  behandelt,  wobei  jedoch  nur 
ein  Ratsverlass  aus  dem  Jahre  1604  angezogen  ist.  Die  Ausdrucksweise  unseres 
Ratsverlasses  scheint  mehr  noch  als  bei  dem  von  1604  darauf  zu  deuten,  daß 
Margaretha  Enderleins  zweite  Frau  war,  nicht  eine  bereits  seit  1586  ihm  an- 
getraute. 

2)  Vergleiche  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  Bd.  XVII, 
Nr.  14586,  14589,  14592  (alle  1605),  14621  (1607;  Ätzer,  Bossierer  und  Gold- 
maler wird  er  hier  genannt). 
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braucht,  keinen  schaden  thun,  auch  niemand  beschwerlich  sein 
könne,  soll  man  seiner  mutter  willfahren  und  auff  ihren  costen 
ihne  eine  Zeitlang  auff  einen  versperrten  thurn  setzen. 

1848.  [1602,  IV,  31  a]  10.  Juli  1602: 

Hannsen  Petzolt,  goldtschmid,    soll    man    herren  D. 

.Joachim    Camermaisters    gegenbericht   wegen  ihres  gemainen  pri- 

vets    und    deß    Petzolts    deßwegen    gethaner   beschwerung   hören 

lassen  und  ime  anzaigen,  Meine  Herren  lassen  es  aus  eingeführten 

Ursachen  dabey  bewenden. 

1849.  [1602,  IV,  35  aj  12.  Juli  1602: 

Einem  lotharingischen  gl  aß  kremer  soll  man  seine 
hiehergebrachte  weisgeschmeltzte  wahren  am  marckt  zu  verkauffen 
erlauben,  der  trinckgleser  halben  aber  ime  anzeigen,  das  derglei- 
chen alhie  vorhin  zu  bekummen,  derwegen  er  den  hieigen  glä- 
sern keinen  eintrag  thun  soll. 

1850.  [1602,  IV,  53  a]  19.  Juli  1602: 

Uff  Georgen  Herreneisen,  maiers,  schreiben,  darin- 
nen er  berichten,  welcher  massen  er  Meiner  Herren  ime  ertheilte 
fürschrifft  überantwortet,  und  was  im  drauff  zu  beschaid  worden, 
soll  man  sampt  der  vorigen  handlung  und  dem  jüngsten  raths- 
verlaß  einem  herren  hochgelehrten  umb  seiner  ehrw.  räthlich  be- 
dencken  zustellen,  ob  und  welcher  gestalt  im  fernere  fürschrifft 
an  ertzherzog  Ferdinand  zu  Osterreich  mittzutheilen 
sein  möchte. 

1851.  [69  a]  23.  Juli  1602: 

Ein  weiterer  Ratsverlass  über  diesen  Gegenstand. 

1852.  [1602,  IV,  58  b]  20.  Juli  1602: 

Cunrad  Schauer,  gschmeidmacher  im  Gostenho ff, 
kommt  vor. 

1853.  [1602,  IV,  75  a]  26.  Juli  1602: 

Dietrichen  Holderman  soll  man  Joachim  Schmids,  ge- 
weßnen  eysenmaisters,  auff  seine  supplication  übergebnen  gegen- 
bericht hören  lassen  und  im  anzeigen,  weil  der  Schmid  mitt  seiner 
anerbottenen  caution  und  bürgschafft  nitt  zufriden,  werd  er  auff 
andre  weg  müssen  bedacht  sein,  wie  er  ihn  befridige  oder  bezale, 
woll  er  änderst  ledig  werden. 


und  1620). 
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1854.  [1602,  V,  21  b]  4.  August  1602: 
Jacob  Hörn,  jubilirer,  kommt  vor. 

1855.  [1602,  V,  26  a]  5.  August  1602: 

Cornelium  Vogel  von  Lauingen,  soll  man  zum  bürgerrecht 
kum.men  lassen,  aber  Jan  Artilion1)  von  Prütz  in  Hen- 
negau, Pariser  goldtarbeiter,  seiner  person  und  qualitet 
halben,  und  ob  ihne  das  handtwerck  leiden  möge  undt  nitt  zuvor 
mitt  dergleichen  arbeitern  überheufft  sev,  nachfragen. 

1856.  [1602,  V,  56  b]   16.  August  1602: 

Johann  Artilion,  Pariser  goldarbeiter,  soll  man 
das  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

1857.  [1602,  V,  81  b]  25.  August  1602: 
CasparRichters,  maiers  zu  Freyberg  in  Meissen, 

botten,  welcher  ein  schreiben  neben  einer  langen  rollen  überant- 
wortet, darauff  aller  churfürsten  zu  Sachsen  conterfait  gemalet, 
soll  man  neben  einem  recepisse  dise  conterfait  widerumb  zustellen 
und  im  anzeigen,  er  solls  an  ander  orten  besser  anwenden,  Meine 
Herren  haben  diß  dings  vorhin  viel. 

1858.  [1602,  VI,  1  b]  26.  August  1602: 

Christoff  Großdietz,  bildschnitze r,  soll  man  in  die 
canzley  erfordern  und  auff  seiner  schwiger  Apollonia  Kölbin  wider 
ihne  gethane  ansag  zu  red  hal-  [2  a]  ten,  seine  sag  und  ent- 
schuldigung  umbstendig  von  ime  auffschreiben,  dieweil  man  so 
viel  nachrichtung  hatt,  das  diser  widerwill  eben  durch  sie,  die 
alte  Kölbin,  verursacht  werde. 

1859.  [22  a]  2.  September  1602: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  in  dieser  Sache. 
■      1860.  [1602,  VI,  2.  Abt.  1  b]  27.  August  1602: 

Paulus  Stain,  goldtschmid,  soll  man  die  gebettene 
fürschrifft  an  den  stattvogt  und  gericht  zu  Stuttgarten  wider 
Ulrich  Oberheuslein  in  communi  forma  mittheilen. 

1861.  [VII,  4  a]  24.  September  1602: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1862.  [1602,  VI,  21  b]  1.  September  1602: 

Wann  der  in  den  eysen  verhaffte  Dietrich  S  c  h  m  i  d  das 
granaten schneiden  verschweren  will1  und  Ulrich  Angermair, 
alß  Claudi  vom  Creutz  anwald,  damitt  zufriden,  soll  man 
ihne  auff  ein  urphed  mitt  bezalung  der  atzung  von  statten  lassen 
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und  ime  anzeigen,  das  er  sich  hinweg  pack  und  ferner  hie  nitt 
bedretten  lasse. 

1863.  [1602,  VI,  38  b]  8.  September  1602: 
Paulusen    Apels,    goldarbeiters,    supplication   wegen 

eines  Schlangenrings  den  er  einem  Juden  zu  F  ü  r  t  h  gegen  zweyen 
diamanten  eingedauscht,  der  aber  Dietrichen  Sayler,  barbier,  ge- 
stolen  worden  sein  soll,  soll  [39  a]  man  Ludwig  König  umb 
seinen  gegenbericht,  denselben  inner  zweyen  tagen  zu  übergeben, 
zustellen. 

1864.  [VII,  12  b]  20.  Oktober  1602: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1865.  [1602,  VI,  39  bj  8.  September  1602: 

Michel  Geerg,  brieff  mal  er  von  Schelcka  aus  dem 
land  zu  M  e  i  s  s  e  n,  soll  man  in  ansehung  der  für  ihne  beschehenen 
fürbitt  .  .  .  zum  bürgerrecht  kummen  lassen. 

1866.  [1602,  VI,  61  b]  17.  September  1602: 

Dem  in  den  eisen  verhafften  Dietrich  Holderman  soll 
man  anzeigen,  weil  Joachim  Schmid,  geweßner  eysen- 
maister,  mitt  seiner  furgeschlagenen  bürgschafft  nitt  zufriden, 
so  lassen  es  Meine  Herren  bey  vorigem  beschaid  bewenden  und 
werd  er  auff  andre  weg  bedacht  sein  müssen. 

186?.  [VII,  27  b]  4.  Oktober  [VIII,  39  b]  8.  November, 
[VIII,  49  a]  10.  November  und  [VIII,  68  a]  17.  Novem- 
ber 1602: 

Vier  weitere  Ratsverlässe  ilber  diesen  Gegenstand. 

1868.  [1602,  VII,  19  a]  30.  September  1602: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Heinrich  Brackman, 
goldschmid,  [19  b]  begert  hab,  Hansen  Haußner  zu  erlauben, 
das  er  sein  weib,  so  das  fraißlich  hab  und  albereit  von  zweyen 
medicis,  doch  ohne  befundene  besserung,  curirt  worden,  in  seine 
chur  nemen  und  seine  recept  in  den  apothecken  alhie  zurichten 
lassen  möge,  ist  befohlen  .   .   .  etc. 

1869.  [1602,  VIII,  13  b]  27.  Oktober  1602: 
Frantzen  Binder,  goldschmid,  soll  man  willfahren  und 

seinen  unsinnigen  goldschmidtgesellen,  doch  auff  seinen 
costen,    in    massen    er    sich    erbotten,    in  eine  presaun  einnemen. 

1870.  [1602,  VIII,  19  b]  30.  Oktober  1602: 

Hanß  Zeiher,  goldschmid,  soll  man  auff  dem  thurn 
seins  ungehorsambs  halben,  das  er  auff   beschehen  erfordern    vor 
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dem  bürgermaister  nitt  erscheinen  wollen,  und  dann  auch  auff 
seins  weibs  wider  ihn  gethane  ansag  seins  übelen  haushaltens 
halben  zu  red  halten,  aber  das  begerte  messer  und  liecht  ime 
ablainen. 

1871.  [1602,  VIII,  19  b]  30.  Oktober  1602: 

Uff  das  mündlich  referiren,  das  der  goldschmidsgesell, 
welcher  auff  [20  a]  begern  Frantzen  Binders  in  die  neue 
presaun  eingenummen  worden,  wider  zu  seinem  verstand  kummen, 
ist  verlassen,  weil  im  die  melancoley  daher  kummen  soll,  das  er 
sich  zu  Speier  durch  die  jesuiter  verführen  lassen  und  päbstisch 
worden,  anyetzo  aber  alhie  widrumb  in  unserer  kirchen  commu- 
niciren  wellen,  einen  cantzlisten  zu  ime  zu  beschaiden,  der  ihne 
umbstendig  höre  und  sein  sag  von  im  aufschreibe.  Nachmals 
soll  man  ihne  von  statten  und  dem  Binder  widrumb  folgen  lassen. 

1872.  [1602,  VIII,  22  b]  1.  November  1602: 

Hansen  Endres  von  Pfofeld,  golds  chm  idsge- 
s eilen,  der  unrichtig  im  köpf  gewest,  aber  wider  zu  sich  selbs 
kummen,  soll  man  auff  sein  begern  der  eysenband  widrumb  er- 
ledigen und  im  anzeigen,  Meine  Herren  haben  ein  mittleiden  mitt 
im ;  er  soll  aber  vleissig  zur  predig  gehen,  die  heiligen  sacrament 
gebrauchen  und  vleissig  betten,  auch  seiner  sonst  wol  in  acht 
nemen  und,  wann  er  widrumb  schwach  werden  solte,  zeitlich 
mittel  darwider  gebrauchen. 

1873.  [1602,  VIII,  25  a]  2.  November  1602: 

Hansen  Holtzhaimer  soll  man  sein  übergeben  kunst- 
buch mitt  einer  dancksagung  widrumb  zustellen  und  ime  an- 
zeigen, Meine  Herren  haben  der  mehrern  thail  diser  kunst  vor- 
hin und  seyen  die  übrige  zum  theil  zu  Meiner  Herren  Sachen 
nitt  dienlich,  yedoch  lassen  ihre  h[errlichkeiten]  ime  zur  abfer- 
tigung  16  f.  verehren. 

1874.  Jonas  Kumwolff  soll  man  mitt  seiner  angebottenen 
kunst,  eysen  und  stahel  zu  schneiden,  weil  die  hieigen 
handtwercksleut  dafür  halten,  das  nitt  viel  vortheils  dabey,  ab- 
weisen, und  im  zur  abfertigung  neben  auslösung  aus  der  herberg 
ein  halb  dutzet  gülden  verehren. 

1875.  [1602,  VIII,  26  a]  3.  November  1602: 

Deß  herren  Statthalters  zu  Amberg  schreiben,  darinnen  er 
wegen  deß  herren  pfaltzgraven-churfürsten  begert,  Mattheß  en 
Carl,    golds  chm  id,    zu    erlauben,    das    er    unauffgesagt    seins 
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bürgerrechts  und  unbegeben  seins  handtwercks  drey  jähr  lang  zu 
Amberg  wohnen  möge,  soll  man  den  geschwornen  deß  gold- 
schmidhandtwercks,  ob  solchs  der  Ordnung  nitt  zuwider, 
furhalten,  ihnen  aber  dabey  anzeigen,  das  Meine  Herren  diß  be- 
gern  dem  herren  churfürsten  nitt  wol  werden  abschlagen  können ; 
und,  da  sie  keine  sondere  erhebliche  Ursachen  darwider  furzu- 
bringen  haben,  soll  man  dem  Carl  erlauben,  doch  das  er  yemand 
benenne,  der  in  seinem  abwesen  für  ihne  die  losung  schwere 
und  bezale. 

1876.  [27  a]  Hansen  Zeihers,  goldtschmids  und  wein- 
schencken,  sag  soll  man  Margaretha,  seinem  weib,  furhalten,  auch 
die  darinnen  benandte  zeugen  und  nachbarn  hören  und  ihren 
bericht  widerkommen  lassen. 

1877.  [29  b].  Hanns  Barthel,  goldschmids  zu  Prag, 
abermalig  schreiben  und  anforderung  bey  Ursula  von  Plauen 
wegen  ihres  bruders  Ferdinand  von  Plauen  soll  man  ermelter 
Ursula  umb  ihren  bericht  furhalten. 

1878.  [1602,  VIII,  34  a]  5.  November  1602: 
Matthes    Carl,    goldschmid,    soll    man   erfordern    und 

auff  deß  goldschmidthandtwercks  seinthalben  gethanen 
bericht  vernemen,  ob  er  das  bürgerrecht  auffzusagen  bedacht 
oder  ye  die  zeit,  so  ime  zu  Amberg  mitt  vorbehält  desselben 
zu  wohnen  vergunnet  werden  möchte,  keine  gesellen  und  jungen 
halten  wolle,  dann  andrer  gestalt  könne  man  ime  nitt  wilfahren, 
weil  es  wider  deß  goldschmidhandtwercks  Ordnung  und  auff  dem- 
selben eine  Zerrüttung  verursachen  würde.  Do  er  nun  davon 
keins  eingehen  wirdt,  soll  man  solchs  dem  herren  Statthalter  zu 
Amberg  also  zuschreiben  mitt  einführung  der  Ursachen,  so  von 
den  goldtschmiden  furgebracht  werden,  da  man  sonsten,  wann 
es  ausser  derselben  gewest,  ihrer  churf.,  auch  seiner  f.  g.  gern 
willfahrt  haben  wolt. 

1879.  [1602,  VIII,  2.  Abt.  4  a]  6.  November  1602: 

Herr  Christian,  fürsten  zu  Anhalt,  Statthalter  zu 
Amberg,  soll  man  auff  sein  schreiben,  Matthesen  Carl 
3  jähr  lang  unauffgesagt  und  unbegeben  seiner  bürgers-  und 
handtwercksgerechtigkeitten,  zu  Amberg  zu  wohnen,  zu  ver- 
gunnen,  beantworten,  das  die  gesch worne  deßgoldschmid- 
handwercks  angezeigt,    wie  solchs  ihrer  Ordnung  zuwider  und 
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Matthes  Carl  sich  deß  gesellen-  und  Jungenhaltens  nitt  verzeihen, 
noch  sein  bürgerrecht  auffsagen  wöll,  könne  im  nitt  willfahrt 
werden. 

1880.  [1602,  VIII,  41  b]  8.  November  1602: 
Lienhard   Brechteis,  maiers,    übergebne  supplication, 

darinnen  er  begeren  thut,  das  Meine  Herren  ime  sein  durch  den 
brückenfall  vor  dem  Werderthürlein  verursachte  costen  und 
schaden  .  .  .  sollen  erstatten,  betreffend. 

1881.  [1602,  VIII,  44  a]  9.  November  1602: 

Peter  Caimox  hatt  sein  bürgerrecht  .  .   .  auffgesagt  .  .  . 

1882.  [1602,  VIII,  2.  Abt.  5  b]  16.  November  1602: 
Michel    Wagner,    formschneider    zu  Wittenberg, 

kommt  vor. 

1883.  [1502,  VIII,  69  b]  17.  November  1602: 

Deß  herren  Statthalters  zu  Amberg  schreiben,  darinnen 
er  abermals  begert,  Matthesen  Carl  zu  erlauben,  das  er  un- 
begeben  seins  bürgerrechts  und  handtwercksgerechtigkeitten  drey 
jähr  zu  Amberg  wohnen  möge,  soll  man  den  verordneten  rugs- 
herren  zustellen  mitt  befehl,  die  geschwor ne  deß  gold- 
schmidhandtwercks  und  den  Carl  gegeneinander  zu  hören 
und  mitt  den  geschwornen  handien,  damitt  dem  herren  Statthalter 
und  dem  herren  pfalzgraven-churfürsten  willfahrt  werden  möchte, 
und  ob  es  nitt  [70  a]  ein  weg,  das  der  Carl,  weil  er  zu  Amberg 
wohnt,  keine  lehrjungen,  sonder  einen  gesellen  mehr,  alß  die 
Ordnung  vermag,  hielte,  damitt  er  das  handtwerck  treiben  möchte, 
zumal   weil    er    sich    der   hieigen    schau    zu    unterwerffen  erbeutt. 

1884.  [1602,  IX,  22  b]  26.  November  1602: 
Matthesen    Carl    soll    man    auff    sein    erbieten,    das    er 

järlich  sein  bürgerliche  und  handtwerckspflicht  alhie  persönlich 
laisten,  seine  losung  geben,  sein  ausgemachte  arbeit  unter  seinem 
zeichen  alhie  probiren  und  schauen  lassen,  auch  deß  probirgelts, 
streich-  und  schaugelts  mitt  den  geschwornen  sich  vergleichen 
und  in  summa  sich  allerdings  verhalten  wolle,  als  wann  er  alhie 
in  der  ringmaur  wohnete,  auff  drey  jähr  lang,  das  er  unbegeben 
sein  bürger-  und  maisterrechts  zu  Amberg  wonen  möge,  erlauben, 
doch  das  er  auch,  wann  solte  beclagt  werden,  sich  yederzeit 
hieher  stelle ;  und  solchs  soll  man  dem  herren  Statthalter  zu  Am- 
berg also  zuschreiben. 

1885.  [2.  Abt.  2  b|  Dem  herren  Statthalter  zu  Amberg 
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soll  man  in  antwort  schreiben,  das  man  Matthesen  Carl  un- 
begeben  seins  bürger-  und  maisterrechts  alhie  drey  jhar  zu  Am- 
berg zu  wohnen  erlaubt  hab. 

1886.  [1602,  X,  34  a]  30.  Dezember  1602: 

Martin  Baum1),  b  r  ie  ff  mal  er  sge  seilen,  soll  man 
auff  seine  supplication  umbs  maisterrecht  der  geschwornen 
d e ß  b r i e f f m alerhandwercks  übergebnen  gegenbericht  hören 
lassen  und  im  sein  begern  abschlagen. 

1887.  [1602,  X,  43  b]  3.  Januar  1603: 

Die  maier  zu  München  soll  man  auff  ihr  an  das  handt- 
werck  alhie  gethanes  schreiben  wegen  eines  maiers,  der  sich  in 
das  maisterrecht  eindringen  will  und  doch  ordenlicher  weis  nitt 
gelernt  hatt,  nach  dem  form  beantworten. 

1888.  [44  a]  Uff  das  mündlich  referiren,  das  ein  handtwercks- 
gesell,  der  allerdings  unbewerth  gewest,  vergangene  nacht  in  der 
Fröschau  von  dreyen  goldschmidsgesellen  hefftig  besche- 
digt  worden,  deren  einer,  Peter  Buckel  von  Colin  genandt, 
in  die  eisen  eingezogen  worden,  die  andern  zwen  aber  .  .  .  ent- 
wischt .  .  .,  ist  verlassen,   .  .  .    nach    ihnen    zu  trachten  .   .   .  etc. 

1889.  [1602,  X,  55  b]  8.  Januar  1603: 

Uff  Hainrichen  Klebsattels  fernem  bericht  auff  der  im  loch 
verhafften  goldschmidsgesellen  Peter  Pöckings,  Jere- 
mias  Rauwolffs  und  Niclas  Seldmans  aussagen  ist 
befohlen,  die  sach  bey  den  herren  hochgelerten  am  Stattgericht 
bedencken  zu  lassen,  ob  dise  Verletzung  deß  Klebsattels  alein  für 
einen  frevel  zu  halten  und  für  die  Fünff  zu  weisen,  oder  ob  dise 
gesellen  pro  aggressoribus  zu  achten  und  in  ander  weg  zu  straffen 
sein  werden. 

1890.  [1602,  XI,  1  bj  13.  Januar  und  [21  b|  24.  Ja- 
nuar 1603: 

Zwei  weitere  Ratsve?'lässe  über  diesen   Gegenstand. 

1891.  [1602,  XI,  4  a]  14.  Januar  1603: 

David  Kresser,  Michel  Schmids  seeligen  erben,  Niclas  Geiger, 
Georg  Negeleins  erben,  Sebastian  Schiller,  Endres  Sohner  wegen 
Christoff  Landsperger  zu  Wien,  Jacob  Gerings  erben  und  Ciaudi 
vom  Creutz  alß  Ardingischen  gläubigem  soll  man  die  in  der 
canzley  verwahrte  Tagische,  Ardingische  und  Olingerische  han- 
delßbücher    verfolgen    lassen,    das  sie  dieselbe  Wolff  Reschen  in 

i)  Zahns  Jahrbücher  1,  231  (1610,  1621,   1630). 


ver- 
e 
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seine  versperr  geben,  dieweil  sie  sich  dessen  alle  semptlich  vn 
glichen  und  Paulus  Schwartz  alß  Michel  Lideis  anwald  dasselb, 
auch  bewilligt  hart,  doch  das  sie,  wann  dem  Reschen  die  bücher 
eingeantwortet  werden,  alle  beysammen  sein. 
1392.  [1602,  XI,  42  a]  29.  Januar  1603: 
Helena,  Albrecht  von  der  Heelen  hinderlassener  wittib 
supphcation  umb  vergunst  deß  spiegel malen s,  welchs  ihr  von 
den  rugsherren  auff  der  brieffmaler  clag  abgestellt  worden, 
soll  man  den  verordneten  rugsherren  zustellen  und  sie  ersuchen 
mitt  den  bneffinalern  zu  handien,  ob  sie  der  supplicantin  in  an^ 
sehen  ihrer  klainen  kinder  das  spiegelmalen  auff  ihr  leben  lan- 
vergunnen  wolten.  ö 

[XIII,  24  b]  18.  März  und  [XIII,  47  aj  28.  März  1603: 

Vier  Ratsverlässe,  die  supplication  und  beschwerung 
Arnold  Langen,  Wappensteinschneiders,  wider  Oßwald 
Mair  oetreffe7id. 

1894.  [1602,  XII,  43  b]  26.  Februar  1603: 
Michel  Georg,  brieffmalersgeselle,  kommt  vor 

189o.  [1602,  XIII,  52  a]  30.  März  1603: 
Uff  Caspar  Ritters,  bürgers  und  maiers  zu  Frei- 
burg ln  Meissen,  schreiben  und  dabey  überschicktes  gemäl 
welchs  aller  kayser  von  Carolo  Magno  her  conterfait  represen- 
tiren  soll,  ist  befohlen,  dem  botten  der  das  schreiben  gebracht 
em  gülden  für  sein  bottenlohn  zu  geben  und  ime  das  gemäl 
wider  zuzustellen  und  dabey  zu  sagen,  Meine  Herren  haben  diß 
dings  zuvor  viel,  soll  derwegen  er  diß  gemäl  an  andern  orten 
besser  anlegen. 

1896.  [1602,  XIII,  58  b]  1.  April  1603: 
Uff  Ludwig  Königs  bericht,  das  frau  Barbara  Schlüssel- 
bergenn  nach  ihres  hauswirth  tödtlichen  abgang  ettlich  ge- 
stochene kupfer  fail  gebotten  und  der  herren  hochgelehrten 
am  Stattgericht  darauff  gegebnes  bedencken  soll  man  ermelten 
Konig  noch  ferner  hören  ob  er  diß  sein  furgeben  beweisen  könne 
und  ob  dasselbe  nach  der  Schlüsselbergerin  gethanem  angloben 
geschehen,  seinen  beweis  verneinen,  denselben  widerbringen  und 
rathig  werden,  ob  man  die  Schlüsselbergin,  ehe  man  die  versperr 
furmmbt,  zuvor  auch  hören  wolle. 
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1897.  [71  b]  5.  April,  [99  b]  13.  April,  [115  a]  18.  April, 
und  [117  b]  19.  April  1603: 

Vier  lüeitere  Ratsverlässe  über  diese  Angelegenheit,  die 
schließlich  zu  Gunsten   der  Schlüsselbergerin  entschieden  wird. 

1898.  [1602,  XIII,  59  a]  1.  April  1603:       ■ 

Barthl  Viatis  und  Martin  Pellers  supplication  umb  für- 
schrifft  an  die  kays.  May.  wegen  der  10.000  f.,  so  weiland  bi- 
schoff  Paulus  zu  Breßlau  zu  ihnen  gelegt,  und  davon  sie 
auff  der  kays.  May.  befehl  anyetzo  Christoffen  Jamitzer 
4024  f.  bezalt  haben,  soll  man  herren  D.  Gugel  umb  sein  räth- 
lich  bedencken  zustellen,  ob  dise  supplication  der  kays.  May. 
also  einzuschliessen,  weil  der  Peller  darinnen  eine  recompens 
seiner  mühewaltung  begert,  auch  was  gestalt  die  fürschrifft  zu 
ertheilen  sein  werde,  dann  auch,  weil  die  Obligation  der  kays. 
May.  befehl  gemes  wegen  der  ausgezalten  4024  f.  unterschriben 
werden  soll,  ob  Meine  Herren  dieselbe  unterschreiben  lassen 
müssen  oder  ob  es  nitt  das  beste,  das  der  Jamitzer,  der  das  gelt 
empfangen,  dieselbe  unterschreiben  thete. 

1899.  [1602,  XIII,  63  b]  2.  April  1603: 

Barthl  Viatis  und  Martin  Peller  soll  man  ihre  supplication 
umb  fürschrifft  an  die  kays.  May.  widerumb  zustellen  und  ihnen 
anzeigen,  ihr  furgeben  sey  ettwas  unlautrer,  dann  aus  demselben 
nitt  zu  vernemen,  was  nach  auszalung  voriger  posten  und  an- 
yetzt  des  Jamitzers  schuld  pro  resto  an  gelt  bestehe,  item,  was 
in  specie  an  erkaufften  wahren,  deßgleichen  an  galanteria,  wTie  sie 
es  nennen,  so  dem  verstorbnen  herren  bischoff  zu  Breßlau 
oder  deßen  erben  angehörig,  vorhanden,  item,  was  er,  Peller,  zu 
einer  recompens  seiner  mühewaltung  begeren  thue,  welchs  doch 
die  kays.  May.  alßbalden  werde  wissen  wollen.  Werde  demnach 
die  notturfft  erfordern,  das  sie  entweder  ihren  bericht  ettwas  mehr 
erleuttern  oder  eine  specificirte  rechnung  und  verzeichnus  bey- 
legen.  -  -  In  Sonderheit  aber  soll  man  den  Peller  erinnern,  sich 
der  recompens  wegen  seiner  mühewaltung  wol  zu  be-  [64  a]  den- 
cken  und  dieselbe  nitt  zu  hoch  zu  spannen,  damitt  es  ime  bey 
der  kays.  May.  nitt  zur  ungnad  gereiche.  Wann  solcher  fernere 
bericht  von  ihnen  erfolgt,  soll  man  die  vorige  handlung  und 
schreiben  darzu  auffsuchen  und  herren  D.  Gugel  umb  sein  räth- 
lich  bedencken  zustellen,  sonsten  aber  den  Gamitzer  unter  die 
haubtschreibung  verzeichnen  und  mitt  seinem  pettschafft    becreff- 
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tigen  lassen,    das    er   von    diser    summa   4024  f.  empfangen,  und 
solchs  nochmals  D.  Gugel  auch  sehen  lassen. 

1900.  [1602,  XIII,  76  a]  7.  April  1603: 

Uff  Hansen  Musolts,  deß  raths  zu  Guntzenhausen, 
schreiben,  darinnen  er  sich  wider  seinen  tochterman  Peter 
Flettner  beschwert,  das  derselbe  so  übel  haushalte  und  seinem 
weib  nitt  beywone,  soll  man  in  den  eysen,  weil  er  daselbs  schul- 
den halben  gefangen  gelegen,  und  sonsten  bey  seinen  gläubigem 
nachfragen,  wo  er  sich  auffhalte  und  ob  er  hie  sey  und,  do  er 
alhie  anzutreffen,  ihne  erfordern,  im  diße  supplication  zustellen 
und  ime  befehlen  innerhalb  dreyer  tagen  ein  richtige  antwort 
darauff  zu  geben;  im  fall  er  sich  aber  nitt  öffentlich  sehen  lest, 
sonder  latitiren  thut,  nach  ime  trachten,  in  die  eysen  einziehen 
und  darauff  zu  red  halten. 

1901.  [1602,  XIII,  108  a]  16.  April  1603: 

Anthoni  von  Brecht,  Jacob  Murmans  und  Hain- 
rich  Haans  übergebne  supplication  und  beschwerung  wider 
Hain  riehen  Juvenel,  das  derselbe  zu  Hoff  im  Voitland 
auff  Dietrich  Pahlers,  jubilierers,  daselbs  habenden  wah- 
ren einen  arrest  erlangt,  mitt  begern,  demnach  ermelter  Pahler 
ihnen  auch  schuldig,  dem  Juvenel  auffzulegen,  sie  in  seinem  er- 
langten arrest  neben  ime  einstehen  zu  lassen,  und  ihnen  deß- 
wegen  fürschrifft  an  den  ambtman  zu  Hoff  mittzutheilen,  soll 
man  ermelten  Juvenel  umb  seinen  bericht  furhalten  und  alsdann 
den  herren  hochgelehrten  am  Stattgericht  umb  ihr  räthlich  be- 
dencken  zustellen. 

1902.  [1603,    I,    7    b]    28.    April,    [I,    53  b]  13.  Mai,    [VIII, 
55  a]  5.  Dezember  1603  u.  ö. : 

Eine  große  Reihe  von  Ratsverlässen,  die  sich  auf  das 
Eheversprechen  des  Hansen  Matthes  Lorchen,  gold- 
schmids  zu  Fürth,  und  den  daran  anschließenden  Prozeß 
beziehen. 

1903.  [1603,  I,  45  a]  11.  Mai  1603: 

Der  herren  hochgelehrten  am  stattgericht  bedencken  in 
Sachen  Anthoni  von  Brecht,  Jacob  Murman  und  Hein- 
rich Haans  gegen  Heinrichen  Juvenel  soll  man  umb 
Sicherheit  willen  herren  D.  Helden  umb  sein  räthlich  bedencken 
auch  zustellen. 
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1904.  [1603,  I,  53  a]  13.  Mai  1603: 

David  Schwaigen,  goldschmidsgesellen  und  ju- 
b i  1  i r e r s  aus  Pommern,  begeren,  Jehan  Fourneau  von 
Pariß  mitt  gewarsamb  auffs  rathhaus  zu  bringen,  denselben 
gegen  ime  ettlicher  ime  vertrauter  clainotter  halben  zu  verhören 
und  oberherrliche  hülff  mitzutheilen,  soll  man  den  herren  hoch- 
gelehrten am  stattgericht  umb  ihr  räthlich  bedencken  zustellen 
und  ihre  ehrw.  berichten,  das  der  wirth  zum  Pitterholdt  ettliche 
sachen,  dem  Fourneau  zugehörig,  bey  handen  hab,  welche  ime 
in  verwarung  bis  auff  fernem  beschaid  zu  [53  b]  behalten  be- 
fohlen worden,  und  fragen,  was  Meine  Herren  in  disem  Fall  thun 
sollen,  dieweil  dannoch  der  Schwalg  seinem  furgeben  nach  seine 
wahren  alhie  antrifft  und  der  Fourneau  zu  Paris  fallito  worden 
und  anyetzo  persona  vagabunda  sein  soll,  ob  Meiner  Herren  Pri- 
vilegium, das  man  frembden  wider  frembde  zu  verhelffen  nitt 
schuldig,  in  disem  fall  statt  hab. 

Es  folgt  noch  eine  Anzahl  weiterer  Ratsverlässe  über 
diesen  Gegenstand,  von  denen  im  folgenden  nur  die  wichtigeren, 
die  neues  zur  Sache  bringen  oder  in  denen  die  Angelegenheit 
von  der  Stelle  rückt,  aufgenommen  sind. 

1905.  [1603,  I,  54  b]  13.  Mai  1603: 

Jörgen  Rucker,  goldschmid,  soll  man  sein  vorige 
Zeit  und  vergunst,  unbegeben  deß  bürgerrechts  zu  Hamburg 
zu  wohnen,  widrumb  auff  zwey  jähr  erstrecken,  doch  das  er  die 
losung  durch  eine  benante  person  entrichten  lasse. 

1906.  [1603,  I,  55  a]  Anthoni  von  Brecht,  Jacob  Mur- 
man  und  Heinrich  Haan  soll  man  Heinrichen  Juvenels 
auff  ihre  supplication  übergebnen  gegenbericht  hören  lassen  und 
ihnen  herren  D.  Helden  und  der  herren  hochgelehrten  am  statt- 
gericht bedencken  gemes  anzeigen,  Meine  Herren  können  ihnen 
nach  gestalten  sachen  die  begerte  fürschrifft  nicht  mittheilen  noch 
dem  Juvenel  ettwas  aufferlegen,  es  stehe  ihnen  aber  bevor,  den 
Dietrich  Pahler  hieher  citirn  zu  lassen  und  auff  den  fall  seins 
nitterscheinens  alßdann  zu  seinen  hab  und  gütern  zu  clagen. 

1907.  [1603,  I,  73  bj  20.  Mai  1603: 

Hansen  Sibmacher1),  kunst-gradirer,  soll  man  bey 
der  aufferlegten  thurnstraff  bleiben  lassen. 

i)  Doppelmayr  S.  210  (f  1611 1.  Mitteilungen  1899  S.  146.  O.  von  Schorn, 
Johann  Sibmacher,    in    Kunst    und    Gewerbe    XIII    (1879)  S.    201    ff.    Rettberg, 
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1908.  [1603,  I,  81  a]  23.  Mai  1603: 

Christoffen  Ritter,  goldschmid,  soll  man  erlauben, 
das  er  Franciscum  Perenot  Granvelanum,  der  schwach  hieher 
kummen,  auff  ein  tag  10  oder  12  in  seinem  haus  haben  möge, 
im  aber  anzeigen,  wann  seine  Schwachheit  sich  verweilen  solte, 
solchs  widrumb  anzuzeigen. 

1909.  [81  bj  Balthasar  Flaischer.  maier,  und  Adam 
Ernst,  peutler,  haben  ihr  bürgerrecht  in  sitzendem  rath  auf- 
gesagt, .  .  .  etc. 

1910.  [1603,  I,  88  b]  25.  Mai  1603: 

Franciscum  Perenot,  der  bey  Christoff  Ritter,  gold- 
schmid, zur  herberg,  soll  man  mitt  dem  weinschencken  über- 
sehen, weil  er  schwachs  leibs  und  sich  curirn  lassen  will. 

1911.  [1603,  II,  43  b]  16.  Juni  1603: 

Bernhard  Goldschmid  soll  man  erlauben,  das  er  4 
oder  5  tag  lang  25  centner  hollendische  käs  am  marckt  fail 
haben  möge. 

1912.  [1603,  II,  49  b]  18.  Juni  1603: 

Deß  uffm  thurn  verhafften  Hans  P rechten,  granaten- 
schneiders,  verlessene  aussag  und  entschuldigung,  das  er  sich 
deß  Jacob  Pfisters,  welcher  sein  weib  schendtlich  ermordt,  nit 
theilhafftig  gemacht,  soll  man  [50  a]  Jacob  Ayrer,  der  entleibten 
Pfisterin  eitern  und  freunde  gewalthabern,  furhalten,  sein  antt- 
wort  aufschreiben  lassen  und  wider  furlegen,  damit  man  seiner 
erledigung  halben  räthig  werden  könne. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

1913.  [1603,  II,  55  b]  21.  Juni  1603: 

Uff  Lienhard  Brechteis,  maiers,  supplication,  darinnen 
er  begert,  das  Meine  Herren  maister  Hansen  Kirchberger,  bar- 
bierer, der  seine  kinder,  als  sie  beim  Wehrder  thürlein  in  statt- 
graben gefallen,  und  beschedigt  worden,  gehailet,  befridigen 
wollen,  soll  man  nachsehen,  was  ime  hievor  bewilligt  und  gegeben, 

Nürnbergs  Kunstleben  S.  177.  Hg,  Eine  Entdeckung  auf  dem  Gebiete  deutscher 
Goldschmiedekunst  in  den  Mitteilungen  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für 
Kunst  und  Industrie  Bd.  II  (1889)  S.  255  f.  Allgemeine  deutsche  Biographie 
XXXIV,  136—138.  Andresen,  Der  deutsche  Peintre-Graveur  II,  281.  Das 
Familiengrab  eines  Johann  Sibmacher,  doch  mit  der  Jahreszahl  1603  (vielleicht 
Todesjahr  seiner  Frau?)   auf  dem  Johanniskirchhofe.  Vgl.  Trechsel  S.  369. 
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was  auch  sonsten  sein  und  seins  weibs  halben  verlassen  worden 
und  solchs  widerbringen. 

19U.  [1603,  III,  1  bj  23.  Juni  1603 : 

Hansen  Kirchberger,  barbierer,  derLienhard  Brechteis, 
maiers,  kinder,  alß  sie  in  stattgraben  gefallen,  gehailet,  soll 
man  aus  dem  almosen  6  f.  bezalen  und  im  anzeigen,  wann  er 
damitt  nitt  zufriden,  möge  er  den  rest  an  der  kinder  eitern  er- 
fordern. 

1915.  [1603,  III,  29  b]  6.  Juli  1603: 

In  dem  viertel  auff  S.  Egidienhoff  soll  man  an  statt  herren 
Georg  Volckhamers,  dessen  e[hrwürden]  zum  viertelmaister  er- 
wehllt,  und  deß  verstorbnen  Jörg  Bairn  zu  gassenhaubtleuten  an- 
nemen  Hansen  Petzolt,  goldschmid,  und  Jörgen  Pabst, 
hendler. 

1916.  [1603,  III,  32  aj  7.  Juli  1603: 

Hainrich  Knopf,  goldschmid  und  waxpossirer, 
soll  man  noch  auff  ein  jähr  lang  seins  unter  handen  habenden 
wercks  halben  die  inwohnung  vergunnen,  und  ihn  vermahnen, 
demselben  vleissig  obzuwarten. 

1917.  Georg  Unverdorben,  tüncher,  soll  man  auff  seine  suppli- 
cation,  134  f.  schulden  betreffent,  Hansen  Caesars,  stain- 
schneiders,  darauff  gegebnen  gegenbericht  furlesen  und  im 
anzeigen,  wann  er  damitt  nitt  zufriden,  mög  er  die  sach  orden- 
lich bey  gericht  ausführen. 

1918.  [1603,  III,  54  a|  15.  Juli  1603: 

Ananias  Püttner,  waxpossirers,  supplication  umb 
nachlassung  seins  weibs  straff,  so  ihr  eins  damascaten  schurtz- 
flecks  halben  aufferlegt  worden,  soll  man  dem  haderschreiber  umb 
seinen  bericht  zustellen  und  nachsehen,  ob  diser  Püttner  mitt 
Meiner  Herren  vorwissen  alhie  wohne,  und  eins  neben  dem  an- 
dern widerbringen. 

1919.  [1603,  IV,  20  a]  28.  Juli  1603: 

Sebald  Burrer,  baindrexel,  dem  vor  disem  einsmals,  alß 
er  mitt  einer  Vermainten  kunst  perpetui  motus  sich  angemeldet 
nd  Meinen  Herren  angezeigt,  das  der  hertzog  zu  Würten- 
berg  nach  den  Manßfeldischen  bergwerck  trachte,  ein  Verehrung 
geben  worden,  der  anyetzo  sich  widrumb  mitt  einem  bettelbrieff 
an-  [20  b]  gemeldet,  soll  man  abweisen. 

Quellenschr.  XII.  Bd.  22 
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1920.  [1603,  IV,  29  a]  2.  August  1603: 

Endressen  Ludwigs  zu  Fürth  supplication  und  begern, 
ihne  widrumb  zum  bürger  auffzunemen  und  ime  auff  sein  leben- 
lang zu  erlauben,  das  er  die  gestraimbte  t e p p i c h  mitt  vier 
stüelen  machen  möge,  dagegen  er  deß  erbietens,  seine  söhn  auff 
dem  deckwebe rhandtw er ck  lernen  zu  lassen,  soll  man  den 
verordneten  rugsherren  zustellen,  das  deckweberhandtwerck  dar- 
auff  zu  hören  und  ihr  bedencken  widerzubringen. 

1921.  [1603,  IV,  61  bj  17.  August  1603: 

Martin  Lochner,  bürger  und  j  u b  i  1  i r e r  alhie,  kommt  vor. 

1922.  [1603,  V,  8  a]  19.  August  1603: 
Heinrichen    Haan,    goldschmid,    welcher  begert,  ime 

eine  patent  oder  stöckbrieff wider  einen  goldschmidsgesellen, 
der  ime  biß  in  600  f.  werth  gestolen  und  sich  davon  gemacht 
hatt,  mittzutheilen,  soll  man  mitt  erinnerung  seiner  bürgerlichen 
pflicht  angloben  lassen,  ob  sein  furgeben  die  Wahrheit  sey,  auch 
anweisen,  das  er  seine  andre  gesellen,  die  umb  die  sach  wissen- 
schafft haben,  in  die  cantzley  stelle  und,  da  sie  die  sach  auch 
also  wie  der  Haan  gethan  anzeigen,  ime  alßdann  die  begerte 
patent  mittheilen. 

1923.  [9  a]  Bernhard  Goldschmid   soll  man  12  centner 
hollendische  käs  am  marckt  zu  verkauffen  erlauben. 

1924.  [1603,  V,  15  b]  22.  August  1603: 
Endressen  Ludwig,  störer  auff  dem  deckweberhandt- 
werck zu  Fürth,  soll  man  erlauben,  auff  morgen  herein  für 
die  rüg  zu  kummen,  damitt  zwischen  ime  und  dem  deckweber- 
handtwerck deß  zwischen  ihnen  schon  lange  zeit  sich  verhal- 
tenden stritts  halben  gehandelt  und  wo  muglich  die  sach  ver- 
glichen werden  möge. 

1925.  [1603,  V,  49a]  3.  September  1603: 

Martin  Baur,  brieffmal  er s gesellen,  soll  man  auff 
seine  supplication  umbs  maisterrecht  der  v o r g e h e r  deß  brieff- 
malerhandtwercks  bericht  furhalten  und  vernemen,  ob  er 
mitt  irem  erbieten  zufriden  sey. 

1926.  [1603,  V,  71  a]  10."  September  1603: 

Auff  das  bey  einem  e.  rath  abgehörte  bedencken,  was  ge- 
stalt  Endressen  Ludwig,  leinenweber,  der  sich  eine  Zeit- 
lang zu  Fürth  auffgehalten  und  daselbs  eine  staudenwerckstatt 
der  gestraimbten  deck  angerichtet,  landshuldigung  gegeben  und  er 
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widrumb  ins  bürgerrecht  auffgenummen,  auch  mitt  was  mas  ime, 
das  gestraimbte  deck-  und  deppichmachen  mitt  den  gebettenen 
dreyen  stüelen  zu  treiben,  mitt  offner  hand  und  auff  ein  versuchen 
zugelassen  werden  könte,  sein  die  verordnete  rugsherren  ersucht 
worden,  diß  ihr  bedencken  auff  das  beste,  so  es  sich  leiden  mag 
und  wie  sie  vermeinen,  das  die  sach  am  wenigsten  anstöß  haben 
möchte,  ins  werck  zu  richten  und,  im  fall  der  punct  der  leinen- 
webersgesellen  halb,  das  dieselben  schweren  sollen,  diß  deppich- 
machen lenger  nitt  zu  treiben,  dann  so  lang  sie  bey  ime, 
Ludwig,  arbeiten,  nitt  zu  erhalten,  auff  andre  weg,  das  dieselben 
gesellen,  wann  sie  das  rechte  teppichmachen  lernen  wolten,  der  zeit 
halben  oder  in  ander  weg  einen  vorthel  hetten,  zu  richten  oder  wie  es 
sich  am  besten  leiden  wirde  und  solchs  alles  von  obrigkeit  wegen 
ex  officio  zu  handien,  damitt  es  den  deckwebern  bey  dem  handt- 
werck  an  auswendigen  orten  keinen  nachtheil  bringe. 

1927.  [1603,  VI,  25  b]  23.  September  1603: 
Ananias  Püttners,  waxpossirers,    weib  soll  man  an 

der  am  fünffergericht  aufferlegter  straff  eins  damasceten  schurtz- 
flecks  halben  ein  gülden  nachlassen  und  2  f.  von  ihr  nemen, 
ihrem  mann  aber  bey  den  geschwornen  deß  goldschmid- 
handwercks  nachfragen,  wo  er  sich  auffgehalten  und  was  sein 
thun  gewest,  ob  er  aignen  rauch  geführt  hab,  dieweil  er  albereit 
zwey  jähr  ohn  erlaubnus  alhie  gewohnt  haben  soll ;  widerbringen 
und  räthig  werden,  ob  man  die  leut,  die  ihne  eingenummen, 
auch  erfordern  und  ihnen  die  straff  aufflegen  lassen  wolle. 

1928.  [1603,  VI,  27  a]  24.  September  1603: 

Alß  Barbara,  Ananiae  Büttners  haußfrau,  ihr  anererbt 
bürgerrecht  im  rath  aufgesagt,  ist  sie  darauf  in  die  losungstuben 
deß  abschieds  und  nachsteur  halben  gewisen  worden. 

1929.  [2.  Abt.  2  a]  Dem  rath  der  obern  Prag-statt  Retschin 
soll  man  uf  intercession  schreiben  für  Caspar  Onichen  gegen 
Dietrich  Holdermann  deß  Holdermans  gegenbericht  ein- 
schliessen  und  dabey  schreiben,  das  man  ihme  darüber  nichts 
auferlegen  können. 

Es  folgt  noch  eine  große  Zahl  weiterer  Ratsverlässe  über 
diesen  Gegenstand,  von  de?ien  im  folgenden  nur  die  wichtigeren 
Aufnahme  finden  konnten. 

1930.  [1603,  VI,  34  a]  28.  September  1603: 

Obwol    die    geschworne    goldschmid    berichten,     das 

22* 
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Ananias  Püttner,  waxpossirer,  vier  jähr  lang  alhie  ge- 
wohnt, aignen  rauch  geführt  und  bey  seinem  waxpossiren  nitt 
geblieben,  sonder  auch  ihnen  in  ihrem  handwerck  allerley  ein- 
trag  gethan,  so  ist  doch  befohlen,  dieweil  dise  wochen  deß  Püttners 
weib  ihr  bürgerrecht  auffgesagt  und  sie  also  bede  von  hin-  [34  b] 
nen  hinweg  ziehen  werden,  es  dabey  bleiben  und  also  ersitzen 
zu  lassen. 

1931.  [35  b]  Elias  Preller  von  Spiller,  bey  Hirschperg  in  der 
Schlesi  gelegen,  daschnersgesellen,  soll  man  auff  bewerung  der 
maisterstück,  deßgleichen  Endressen  Ludwig,  geweßnen 
bürger  alhie,  der  ein  zeit  lang  zu  Fürth  gewohnt  und  das  tep- 
pichmachen getriben,  widrumb  zum  bürger  alhie  gegen  be- 
zalung  des  bürgergelts  auffnemen,  aber  Hansen  Eber  lein, 
sammetportenwürcker,  das  bürgerrecht  im  Gostenhoff 
abschlagen. 

1932.  [1603,  VI,  40  a]  30.  September  1603: 

David  Schwaigen,  goldschmids gesellen,  suppli- 
cation  und  begern,  Hansen  Hornauer,  wirth  zum  Bitterholt,  auff- 
zulegen,  ime  ettliche  seine  clainott,  so  ime  durch  Jan  Four- 
neau  versetzt  [40  bj  worden,  verfolgen  zu  lassen,  soll  man  er- 
melten  Hornauer  deßgleichen  auch  dem  wirth  zur  Gulden  Gans, 
der  auch  ettwas  bey  disen  clainotten  haben  soll,  umb  ihren  be- 
richt  und  nachmals  die  sach  dem  vorigen  herrn  hochgelehrten 
umb  sein  räthlich  bedencken  zustellen. 

1933.  [40  b]  Uff  Kungund  Kumerlin  ansag,  welcher  massen  J  a  c  o  b 
Wegner,  maier,  zu  dem  sie  sich  verheurathet,  am  hochzeittag, 
alß  sie  zu  kirchen  und  Strassen  gehen  wollen,  sich  absentirt 
hab  .  .  .  etc. 

1934.  [1603,  VI,  51  a]  4.  Oktober  1603: 

.  .  .  Hansen  Geiger1),  goldtschmidt,  in  ansehung 
derselb  erst  eingeschriben  wirdt  und,  zum  maisterrechten  zu 
kommen,  noch  lange  zeit  hat,  und  dann  Michael  Pfaler,  statt- 
knecht,  .  .  .  zum  bürgerrechten  kommen  lassen. 

1935.  [1603,  VI,  71  a]  12.  Oktober  1603: 

Jacob  Wehingers  [wohl  identisch  mit  dem  oben  ge- 
nannten Äfaler  Jacob  Wegner]  im  loch  gethane  aussag  soll  man 
seinen  dreien  breuten  furhalten,  nachmals  sein  sag  bey  den  hoch- 

')  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  633  (zwischen  1586  und  1620).  Mummen- 
hoff, Rathaus  S.  332  (1619). 
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gelehrten  am  Stattgericht    bedencken    lassen,    wie  er  seiner  leicht- 
fertigkeit  halb  zu  straffen. 

1936.  [1603,  VII,  22  b]  24.  Oktober  1603: 

Jacob  Strauß,  kartenmacher  zu  Leipzig,  kommt  vor. 

1937.  [1603,  VII,  31  b]  27.  Oktober  1603: 

David  Streichhan1),  schottlender  und  Pariser 
goldarbeiter,  und  Hansen  Schmid  von  Haß  fürt,  preuknecht, 
soll  man  beede  doch  den  Streich-  [32  a]  han  auff  bewerung  der 
maisterstück  zum  bürgerrecht  kummen  lassen. 

1938.  [1603,  VIII,  3  a]  11.  November  1603: 

Deß  raths  der  Alten  statt  Prag  intercessionschreiben  umb 
verhilff  zur  bezalung  etlichs  außstendigen  gelts,  so  V  alt  in 
Pogner,  ein  hieiger  goldtschmidt,  dem  Anthoni  Ruliardt 
zu  Prag  schuldig,  soll  man  ermeltem  Pogner  furhalten. 

1939.  [1603,  VIII,  35  bj  25.  November  1603: 

Uff  deß  raths  zu  Prag  uff  dem  Retschin  schreiben  für 
Caspar  Emichen,  wirth  zur  Gulden  Kugel,  gethanes  schreiben 
wider  Dietrichen  Holderman,  52  thaler  schuld  betreffent, 
ist  befohlen,  den  Holderman  zu  erfordern  und  in  der  canzley 
drauff  zu  red  zu  halten,  warumb  er  dise  lauttere  schuld  nitt 
bezale. 

1940.  [1603,  VIII,  39  bj  26.  November  1603: 

Deß  raths  der  Alten  statt  Stetin  in  Pommern  schrei- 
ben für  D.  Samuel  Schwalg  wegen  desselben  bruders  David 
Schwaigen  bey  dem  wirth  zum  Bitterholt  deponirter  clainotter 
und  Hansen  Hornauers  drauff  gegebnen  gegenbericht  soll  man 
sampt  der  alten  handlung  dem  vorigen  herren  hochgelehrten  umb 
sein  räthlich  bedencken  zustellen,  ob  diser  bericht  dem  rath  zu 
Stetin  einzuschließen  oder  deß  Schwaigen  anwald,  Hansen  Schle- 
müller,  zuzustellen. 

1941.  [1603,  VIII,  42  bj  28.  November  1603: 
Jeremias  Neuner,  goldschmids junge,    der    ins  loch 

eingezogen  worden,  kommt  vor. 

1942.  [1603,  VIII,  48  a]  2.  Dezember  1603: 

Herren  Carl  Tetzels  übergebne  supplication  und  begern, 
Carl  Im  Hoff  auffzulegen,  nachdem  er  seins  vatters  seligen  ime 
praelegirte  [48  bj  medalien  verkaufft,    das   er   desselben    dabey 

1)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  621  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Filigranarbeiter. 
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gefügter  disposition  gemes  seinen  geschwistrigitten  yedem  100  f. 
bezale,  und  ermelts  Carl  Im  Hoffs  darauff  gegebnen  gegenbericht, 
dabey  mündlich  angezeigt  worden,  das  der  herr  Tetzel  begert 
hab,  ihne  auff  deß  Im  Hoffs  gegenbericht  noch  ferner  zu  hören, 
soll  man  herren  D.  Straßburger  und  D.  Helden  umb  ihrer  ehrw. 
räthlich  bedencken  zustellen,  ob  eine  notturfft,  den  herren  Tetzel 
ferner  zu  hören,  oder  was  Meine  Herren  für  beschaid  geben  sollen. 

1943.  [1603,  IX,  4  a]  9.  Dezember  1603: 

Carl  Im  Hoffs  gegenbericht  auff  herrn  Carl  Tetzels  wider 
ihne  weiland  Willibald  Im  Hoffs  medalien  halben  über- 
gebne  supplication  soll  man  ermeltem  herren  Tetzel  umb  seine 
replic  zustellen,  nachmals  Carl  Im  Hoff  auch  ferner  hören,  damitt 
gleiche  schrifften  sein,  und  alßdann  die  sach  bey  den  vorigen 
herren  hochgelehrten  berathschlagen  lassen. 

1944.  [1603,  IX,  2.  Abt.  1  bj  10.  Dezember  1603: 
Dietrich    Holde rm ans    gegenbericht    auff   deß  raths  zu 

Prag-Hrätschin  für  ihren  bürger  Caspar  Omichen  einer  schuld 
halben  gethanes  schreiben,  soll  man  ermeltem  rath  einschliessen 
und  zuschicken. 

1945.  [1603,  IX,  23  aj  20.  Dezember  1603: 

Uf  Hainrich  Hertels,  Benedict  Kolben  und  Maximilian  Be- 
hems,  dreyer  provisioner,  ansag,  welcher  massen  ettliche  gold- 
schmids gesellen  auff  der  Hallerwisen  ettlichen  Juden  ihre 
wahren  genummen  und,  alß  ihnen  drumb  zugesprochen  worden, 
was  für  hochmut  deren  ainer  vor  dem  Neuen  thor  auff  der  wach 
geübet,  ist  befohlen,  die  provisioner  auff  ihr  ansag  zu  bestettigen, 
nachmals  zu  erkundigen,  wer  dise  goldschmidsgesellen  und  son- 
derlich derjenige,  so  disen  hochmut  geübet,  gewesen,  und  den- 
selben ins  loch  einzuziehen,  seinen  mantel  und  rappier  aber,  so 
ime  genummen  worden,  in  die  kriegstuben  zu  geben. 
194Ö.  [1603,  X,  35  b]  21.  Januar  1604: 

Deß  raths  zu  Prag-Rhättschin  fernere  fürschrifft  für 
ihren  rathsfreund  Caspar  Omichen,  seine  bey  Dietrich  Hol- 
der man  habende  schuld  betreffent,  soll  man  ermeltem  Holder- 
man  furhalten. 

1947.  [1603,  X,  58  a]  31.  Januar  1604: 

Anna  Jörgen  Laben  wo  lffs,  rothschmids,  wittib. 
soll  man  ein  wöchentliche  hülff  aus  dem  almosen  geben,  doch 
sie  des  schildtragens  erlassen. 


—  343  — 

1948.  [1603,  XI,  7  bj  6.  Februar  1604: 

Claudii  vom  Creutz  übergebne  supplication  und  begern, 
ihne  bey  seinem  privilegio,  so  ime  seiner  arbeit  halben  vor  disem 
so  vvol  von  Meinen  Herren  alß  der  kays.  May.  mittgetheilt  worden, 
handzuhaben  und  die  stumpeley  bey  denen,  so  er  in  einer  bey- 
gelegten  verzeichnus  namhafft  gemacht,  abzuschaffen,  soll  man 
den  verordneten  rugsherren  zustellen,  mitt  befehl,  alle  und  yede 
in  der  verzeichnus  benante  zu  erfordern,  in  deß  vom  Creutz  ge- 
genwart  zu  hören  und,  do  sie  nichts  bestendigs  oder  erheblichs 
furzulegen  haben,  ihnen  dise  arbeit  mitt  straff  abzuschaffen;  dem 
vom  Creutz  aber  anzeigen,  er  hab  den  ordenlich  weg  der  rüg, 
den  soll  er  für  die  hand  nemen,  weil  er  wisse,  wer  die  personen 
sein,  so  im  eintrag  thun ;  und  dieweil  dabey  furkummen,  das 
Wihelm  St ö ekel,  so  in  der  erlegten  verzeichnus  auch  benant, 
sich  zu  Erlastegen  allerley  neuerung  unterstehe,  ein  beckenhaus 
alda  angerichtet  und  bier  schencken  thue,  soll  man  deßwegen 
gewisse  erkundigung  einziehen,  und  widerbringen. 

1949.  [1603,  XI,  2.  Abt.  2  a]  9.  Februar  1604: 
Dietrich  Holdermans  und  seiner  bürgen,  Paulus  Seng- 
eisens, Peter  Flott ners  [im  Register:  Flöttnerj  und  Bern- 
hard Goldschmids,  gegenbericht  auff  Lorentzen  Rogatz  ge- 
thanes  schreiben,  160  f.  betreffend  soll  man  dem  Rogatz  ein- 
schliessen  und  zuschicken  und  dabey  schreiben,  Meine  Herren 
können  dem  Holderman  über  disen  bericht  nichs  aufflegen. 

1950.  [1603,  XI,  36  b]  16.  Februar  1604: 

Jacob  Murmans,  goldschmids,  ansag,  welcher  massen 
ime  vor  ungever  einem  viertel  jähr  ein  gefütterter  wullener 
mantel  gestolen,  betreffend. 

1951.  [1603,  XI,  45  aj  18.  Februar  1604: 

Benedict  Kruegen1),  kays.  May.  camergoltschmid, 
schreiben  und  Sebastian  Walgen  darauff  gegebnen  gegen- 
bericht, eine  güldene  ketten  und  dahero  noch  restirende  400  f. 
betreffend  soll  man  herren  D.  Busereut  umb  sein  räthlich  be- 
dencken  zustellen,  ob  deß  Walgen  bericht  zum  einschluß  tuglich, 
oder  was  ime  anzuzeigen  sein  werde. 

1952.  [1603,  XI,  2.  Abt.  3  bj  29.  Februar  1604: 

')  Vgl.  über  ihn  namentlich  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K. 
H.  Bd.  X,  Nr.  5664(1607),  5910  (1604),  XV,  Nr.  11731  (1602),  11737  (1603),  11740 
(1604),  XIX,  Nr.  16462  (1604),  16879  (vom   11.    üctober   1608),   16951  (1609). 
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Sebastian  Walchen,  goldschmids  alhie,  übergebenen 
gegenbericht  uff  Benedickt  Krugs,  keiser liehen  cammer- 
goldschmids,  schreiben,  einen  rest  400  f.  von  einer  verkauften 
ketten  betreffendt,  soll  man  ermeltem  Krug  einschliessen  und  zu- 
schicken und  darbey  schreiben,  Meine  Herrn  können  ihrem  bürger 
nichts  beschwerlichs  aufferlegen. 

1953.  [1603,  XII,  16  a]  5.  März  1604: 

Hansen  Stretz1),  maier,  welcher  in  sitzendem  rath  sein 
bürgerrecht  auffgesagt,   .   .  .  etc. 

1954.  [1603,  XII,  2.  Abt.  2  aj  9.  März  1604: 

Hansen  Wände  reisen,  maier,  soll  man  mit  einschluß 
seiner  überraichten  supplication  umb  Verfolgung  seines  abschidts 
und  paßportten  ein  gemeine  fürschrifft  an  den  schultheissen  zu 
Neuenmarckt  mittheilen. 

1955.  [1603,  XII,  39  b]  15.  März  1604: 

Abel  Brumauer,  etzmaler,  der  irrig  im  köpf  ist,  soll 
man  in  eine  presaun  einnemen. 

1956.  [1603,  XII,  52  aj  20.  März  1604: 

Philip  Ehinger,  goldschmid  zu  Thonawerth, 
soll  man  auff  sein  an  das  goldschmidhandtwerck  alhie 
gethanes  schreiben,  darinnen  er  begert,  einen  überschickten  sil- 
bernen löffel  zu  probiren  und,  wie  sie  den  befunden,  ihme  zu 
berichten,  nach  dem  formb  beantworten  und  im  das  silber  wider 
zuschicken. 

1957.  [1603,  XII,  56  a]  21.  März  1604: 

Uff  Jacob  Ardings,  bürgers  und  kremers  zu  Ey statt,  ge- 
thane  aussag,  welcher  massen  er  von  einem  püttenkremer  ein 
silbren  vergult  creutz  erkaufft,  und  einem zuckermacher alhie, 
Balthasar  Winter  genandt,  umb  17  f.  wider  verkaufft  hab,  soll 
man  ermelten  zuckermacher  auch  hören  und  nachmals  disen  be- 
richt  dem  herren  von  Freyburg,  welchem  diß  crueifix  gestolen 
worden,  zuschicken,  und  erwarten,  was  er  ferner  begeren  werde, 
inmittels  aber  dem  zuckermacher  anzeigen,  das  [er  das]  crueifix 
biß  auff  weittern  beschaid  unverendert  lasse. 

1958.  [1603,  XII,  69  aj  26.  März  1604: 

Herrn  Johann  Seh  weickhar dt,  ertzbischovens  und 
churf irrsten    zu    Mainz,    ganz    gnedige    antwortt    uff  Meiner 

')   Mitteilungen  1899,   S.  148. 
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Herren  gratulationsschreiben,  soll  man  uff  j  69  b|  sich  selbst 
beruhen  lassen  und  dasselbig  in  der  registratur  vleissig  auffheben. 
Dem  Christoff  Buel  aber  sagen,  das  er  sich  enthalten  soll,  die 
neue  zeittung,  so  er  von  Matthes  Carl  gehört,  ob  solte  dem 
herrn  Statthalter  zu  Amberg  zugeschriben  worden  sein,  wie  man 
ihrer  churf.  g.  mit  gifft  vergeben  hett,  weitter  außzusprengen, 
damit  Meinen  Herren  kein  anhang  gemacht  und  nicht  ettwan 
ein  inquisition,  alß  steckte  ein  haimbliche  pracktick  dahinder, 
verursacht  werden  mochte;  und  wofern  diser  Carl  nicht  mehr 
alhie,  ihme  durch  den  Puel  zuschreiben  lassen,  das  dasjenig,  so 
er  alhie  außgeben,  der  ungrundt  sey  und  zweifelsohne  dem  herrn 
Statthalter,  do  es  ihre  f.  g.  erfahren  solten,  auch  nicht  lieb  sein 
werde. 

1959.  [1604,  I,  6  b]  11.  April  1604: 

Zu  Genandten  deß  grossem  raths  sein  ertheilt  : 

20)  David  Lauer,  goldschmid. 

1960.  [1604,  I,  26  bj  18.  A.pril  1604: 

In  dem  viertel  am  saltzmarck  soll  man  an  statt  des  ver- 
storbnen Jeronymus  Adeluncken  zu  einem  gassenhaubtman  Be- 
nedict Wurtzelbaur  annemen. 

1961.  [1604,  I,  2.  Abt.  1  b]  Nachdem  Balthasar  Winter  das 
güldene  creutzlein,  so  Georgen  Ludwig  von  Freiberg  gestolen 
worden  und  er  keufflich  an  sich  gebracht,  in  die  canzley  über- 
lifert,  soll  man  dasselbe  dem  von  Freiberg  bey  dem  Ulmer  ordi- 
nari  botten,  wie  er  begert  hatt,  zuschicken. 

1962.  [1604,  I,  2.  Abt.  5  a]  4.  Mai  1604: 

Philip  Ehingers,  goldschmids  zu  Thonawerdt, 
freundtschafft  soll  man  [5  b]  auff  ihr  schreiben,  dabey  sie  ettliche 
silberne  löffel  überschicken  und  dieselbe  durch  das  goldschmid- 
handtwerck  alhie  probiren  zu  lassen  begern,  beantworten  un- 
geverlich  auff  die  weis,  wie  man  nach  dem  formb  zu  schreiben 
pflegt,  das  nemblich  der  Ehinger  vermittels  seiner  obrigkeit  die 
sach  an  Meine  Herren  gelangen  lassen  möge. 

1963.  [1604,  II,  34  a]  23.  Mai  1604: 

Uff  herren  Christian,  marggraven  zu  Brandenburg, 
schreiben,  darinnen  ihre  f.  g.  begert,  nachdem  bey  [34  b]  dero 
gehaltenem  beylager  ettliche  silberne  teller,  schüssel,  becher   und 
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eine  silberne  trummeten  verloren  worden,  bey  dem  goldschmid- 
handwerck  alhie  befehl  zu  thun,  wann  ihnen  dergleichen  ett- 
was  vertechtigs,  das  sonderlich  das  brandenburgische  oder  anhal- 
tische wappen  hette,  zukeme,  solchs  anzuhalten,  ist  befohlen, 
solchs  nitt  alein  auff  dem  goldschmidthandtwerck  also  laut  werden 
lassen,  sonder  auch  den  ambtleuten  in  der  schau  und  wexel,  auch 
dem  Lienhard  Müller,  goldschaider,  also  anzuzeigen, 
mitt  befehl,  wann  ihnen  ettwas  zukumme,  dasselbe  Meinen  Herren 
anzuzeigen.  Do  auch  der  ambtman  in  der  schau  mehr  ort  wais, 
da  dergleichen  befehl  zu  thun  sein  möcht,  soll  mans  daselbs  laut 
werden  lassen ;  und  solchs  ihrer  f.  g.  also  zuschreiben  mitt 
Vertröstung,  wann  Meine  Herren  ettwas  in  erfahrung  bringen, 
das  es  ihrer  f.  g.  unverhalten  bleiben  soll. 

1964.  [36  a]  Uff  anbringen  Steffan  Geigers  soll  man  maister 
Jacob  Wolff,  stainmetzen,  auff  8  tag  nach  Würz  bürg 
zu  verraisen  erlauben. 

1965.  [2.  Abt.  3  aj  Nachdem  vor  ettlich  wochen  ein  weib 
bey  ungeverlich  16.  lott  zerkrüppelt  silber  zu  einem  gold- 
s  c  h  m  i  d  gebracht  und  verkauffen  wollen,  welchs  aber  derselbe 
darumb  auffgehalten,  dieweil  weiland  bischoff  Ernsts,  von 
Mengerßdorff  [3  b]  geborn,  zu  Bamberg  wappen  darauff  stehe, 
anyetzo  aber  einer,  der  sich  Hannß  Gleich  nennet,  deßwegen 
ans  handtwerck  geschriben  und,  ime  das  silber  folgen  zu  lassen, 
begert,  soll  man  von  solchem  schreiben  eine  copey  machen,  die- 
selbe dem  herren  bischoff  zu  Bamberg  zuschicken  und  ihrer  f.  g. 
bericht  begern,  wie  es  mitt  disem  schreiben  beschaffen  und  wie 
dem  Gleich  das  silber  zukummen ;  und  inmittels  dasselbe  bey  der 
hand  behalten. 

1966.  [1604,  II,  50  b]  29.  Mai  1604: 
Uff   das    mündlich  furbring-en,   welcher  massen  verschinener 

tagen  auff  der  Hallerwisen  zwischen  den  goldschmidsgesellen 
und  schneidern,  auch  ettlichen  andern  leuten  sich  ein  unwill  be- 
geben, darüber  ein  zusammenlauffen  von  ettlich  hundert  personen 
sich  begeben,  also,  das  die  wach  unter  dem  Haller  thürlein, 
ungeachtet  der  provisioner  ainer  seinen  helmpartenschafft  zer- 
schlagen, ihr  nitt  mehr  mechtig  sein  können,  doch  hab  ein  schütz 
einem  Schneidersgesellen  seinen  mantel  genummen,  welcher  gleich- 
wol  seithero  wädrumb  darumb  angesucht,  sey  aber  von  den  kriegs- 
herren  für  die  Fünff  gewisen  worden,  ist  verlassen  und  befohlen, 
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erkundigung  einzuziehen,  wer  der  anfenger  diß  lermans  und 
warumb  es  zu  thun  gewest,  auch  den  Schneider,  wann  er  für  die 
Fünff  kumbt,  befragen,  was  er  davon  wissens  hab,  und  wider- 
bringen. 

1967.  [1604,  II,  59  aj   1.  J  u  n  i  1604 : 

Conradt  Söhnlein,  goldtschmidtjunge,  kommt  vor. 

1968.  [1604,  II,  68  b]  4.  Juni  1604: 
Endres  Rau,  püchsenstecher,  kommt  vor. 

1969.  [1604,  III,  23  b]  14.  Juni  1604: 

Deß  herren  bischoffs  zu  Würzburg  danckschreiben, 
das  Meine  Herren  ihrer  f.  g.  meister  Jacob  W  o  1  f f  auff  ettlich 
tag  vergunnet,  soll   man  auff  im  ruhen  lassen. 

1970.  [1604,  III,  62  b]  27.  Juni  1604: 

.  .  .  .  Hansen  Kißwetter  von  Schwand,  bey  Statt 
Stainach  gelegen,  granatenschneider,  bey  dem  im  bürgerzettl 
benanten  Claudi  vom  Creutz  nachfragen,  ob  sein  vorgeben 
die  Wahrheit  sey  und  ob  er  ihne  leiden  möge. 

1971.  [1604,  IV,  68  a]  30.  Juli  1604: 

Der  maier  supplication  umb  besserung  ihrer  Ordnung  soll 
man  den  rugsherren  zu  bedencken  zustellen. 

1972.  [1604,  V,  22  a]  10.  August  1604: 

Melchior  Cotherels,  goldschmids,  supplication  und 
bericht,  was  ime  zu  Bamberg  mitt  einem  Juden  wegen  eins 
güldenen  kettleins  begegnet,  darüber  er  über  60  f.  zu  schaden 
kummen,  und  noch  darzu  dem  oberschultheissen  daselbs  20  f. 
straff  bezalen  soll,  mit  angehengter  bitt,  ime  fürschrifft  an  den 
herren  bischoff  zu  Bamberg  mittzutheilen,  da-  [22  b]  mitt 
er  der  straff  erlassen  oder  ye  ime  die  ketten,  welche  er  bezalen 
müssen,  gefolgt  werde,  soll  man  herren  D.  Oelhafen  umb  sein 
räthlich  bedencken  zustellen,  ob  ime  die  fürschrifft  solcher  gestalt 
mittzutheilen  oder  ob  er  nitt  dahin  zu  weisen,  sein  begern,  wann 
änderst  sein  lürgeben  die  Wahrheit,  andrer  gestalt  anzustellen. 

1973.  [1604,  V,  40  a]  18.  August  1604: 

Melchior  Cotherell,  goldschmid,  soll  man  auff  seine 
supplication  umb  fürschrifft  an  den  herrn  bischoff  zu  Bam- 
berg wider  den  oberschultheissen  daselbs  (soll  man)  herren  D. 
Oelhafens  bedencken  gemes  anzeigen,  die  angestellte  petition  sey 
seinem  furbringen  nitt  gemes,  derwegen  Meine  Herren  die  begerte 
fürschrifften  zu  ertheilen  bedenckens  tragen,   darneben  soll  im  der 
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deputirte  herr  für  sich  selbs  unvermeldet,  das  Meine  Herren  solchs 
befohlen,  andeuten,  wann  die  sach  seinem  furgeben  gemes  be- 
schaffen, were  er  die  straff  zu  bezalen  nitt,  sonder  der  ober- 
schultheis  vielmehr  schuldig  gewest,  den  Juden  und  die  ketten 
zu  arrestiren. 

1974.  [1604,  V,  46  b]  21.  August  1604: 

Dietrich  Baier,  jubilier  er  und  inwoner  zu  Gosten- 
hof,  kommt  vor. 

1975.  [1604,  VII,   10  a]  29.  September  1604: 
Lorentzens  Hehers,  schleiffers,  supplication,  darinnen  er  bittet, 

ime  zu  vergunnen,  das  er  das  rad  an  der  Pegnitz,  welches  wei- 
land Claudi  vom  Creutz  seiiger  von  den  tuchmacherhand- 
werck  im  bestand  gehabt,  zu  einer  schleiffmül  zurichten  möge, 
soll  man  dem  schleiffer-,  tuchmacher-  und  messererhandtwerck 
umb  ihren  bericht  zustellen. 

1976.  [11  b]  Uf  herrn  Philip  Ludwigen,  pfalzgraven, 
schreiben  und  bericht,  das  seiner  f.  g.  sechs  eßsilber  entfrembdet 
worden,  ist  verlassen,  den  geschwor nen  deß  goldschmid- 
handwercks,  den  keufflin  auff  dem  seumarckt  und  ambtman 
in  der  schau  furzuhalten  und  zu  befehlen,  wann  ihnen  dergleichen 
ettwas  verdechtigs  zukumme,  solchs  den  herren  bürgermaister 
anzuzeigen. 

1977.  [1604,  VII,  17  a]  2.  Oktober  1604: 

Hansen  Spörl1),  formbschneider  und  brieffmaler, 
soll  man  zum  maisterrecht  zulassen,  im  aber  der  vorgeher  über- 
gebnen  bericht  furhalten  und  ime  anzeigen,  er  werde  der  Ordnung 
nachkummen  müssen. 

1978.  [1604,  VII,  34  a]  9.  Oktober  1604: 

Hainrich  Knopf,  goldschmid  und  contr  afaitter, 
soll  man  auff  zwey  jähr  lang  gegen  raichung  12  gülden  groschen 
järlichs  schutzgelt  alhie  zu  wonen  erlauben,  im  sagen,  er  mög 
nach  ausgang  diser  zeit  wider  ansuchen ;  solchs  auch  in  der 
losungstuben  anzeigen. 

1979.  [34  b]  Uff  Hansen  Karpfs,  wirth  zur  Scher,  ansag, 
welcher  massen  Ulrich  Neu mair3),  goldschmid  von  Augs- 
p  u  r  g,    in    seiner    behausung    sich    zu    tod  gefallen,  ist  verlassen, 

')  Zahns  Jahrbücher  1,  231  1 1621),  234  (1621,  1630).  Mitteilungen  1899 
S.  146. 

2)  Auf  den  Augsburger  Goldschmiede-Tafeln  nicht  verzeichnet. 
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ihne  durch  D.  Neudörffer  und  die  geschworne  wundärzt  besich- 
tigen und  nachmals  begraben  zu  lassen,  dem  barbierer  aber 
drunter  stossen,  das  er  bey  solchem  gefehrlichen  fall  nitt  selber 
erschienen,  sonder  nur  seinen  gesellen  geschickt  hab. 

1980.  [1604,  VIII,  23  a]  3.  November  1604: 
Anthoni     Tuschmai  r     von     Colin,     kunstdrucker, 

welcher  begert,  ime  die  vor  disem  erlangte  vergunst,  alhie  zu 
wohnen,  noch  ein  jähr  zu  prorogiren,  soll  man  nachfragen,  was 
sein  gelegenheit,  was  er  könne  und  ob  er  der  bürgerschafft 
dienstlich  sey,   und  widerbringen. 

1981.  [1604,  VIII,  64  a]  19.  November  1604: 
Melchior  Cutrels  und  Katharina,  seiner  ehewirtin,  sup- 

plication  und  beschwerungsschrifft  wider  den  e.  Endressen  Tucher, 
das  derselbe  auff  anruffen  Abraham  Wilhelms  von  der  Vord  zu 
Colin  ihre  hab  und  guter  wi-  [64  b]  der  gegebnes  glait  in  ver- 
sperr nemen  lassen,  und  ermelts  Tuchers  darauff  übergebnen 
gegenbericht  soll  man  herren  D.  Straßburger  umb  seiner  ehrw. 
räthlich  bedencken  zustellen. 

1982.  [1604,  IX,  41  bj  7.  Dezember  1604: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

1983.  [1604,  IX,  4  b]  22.  November  1604: 

Paulus  Pfannen,  weiland  Claudi  vom  Creutz  seligen 
erben,  Christoff  Wagensails,  Ursula  Streittin  und  Philips  Mor- 
chen  übergebne  suppli-  [5  a]  cation,  ihre  bey  weiland  Christoffen 
Camermeister  habende  unterschidliche  ausstend  und  schulden 
betreffent  .  .   .  etc. 

1984.  [25  a]  29.  November  1604: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstaitd. 

1985.  [1604,  IX,  37  a]  6.  Dezember  1604: 
Sebastian  Walgs,  Endres  Vischers  und  Joachim  Wolffs 

alß  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  übergebne  suppli- 
cation  umb  fürschrifft  an  die  kays.  May.  wegen  1000  thaler,  so 
Ihre  May.  ihren  pfiegkindern  schuldig,  soll  man  herren  D.  Oel- 
hafen  umb  sein  räthlich  bedencken  zustellen,  ob  und  was  gestalt 
die  fürschrifft  zu  ertheilen,  und  ob  dise  supplication  zum  ein- 
schluß  tuglich  oder  wie  dieselb  zu  verbessern  sein  möchte. 

1986.  [1604,  IX,  45  b]  10.  Dezember  1604: 

Wolff  Dürr,  goldschmidgesellen,  soll  man  auff  be- 
werung  der  maisterstück  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 
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1987.  [1604,  IX,  51  b]  12.  Dezember  1604: 

Nachdem  Wolffen  Schar,  einem  goldschmid,  in 
seinen  kram  auff  der  neuen  langen  prücken  verschinene  nacht 
eingeprochen  und  im  allerley  gestolen  worden,  ist  verlassen,  eine 
ansag  von  ime  aufzuschreiben,  was  er  verlohren  .   .   .  etc. 

1988.  [1604,  IX,  |.  Abt.  4  a]   14.  Dezember  1604: 
Sebastian  Walg,  Endres  Vischer  und  Joachim  Wolff  alß 

Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  soll  man  die  gebettene 
lürschrifft  an  die  kays.  May.  wegen  1000  thaler  ausstands,  wie 
herren  D.  Oelhafens  bedencken  vermag,  mittheilen,  und  die  von 
seiner  ehrw.  corrigirte  supplication  einschliessen. 

1989.  [1604,  IX,  63  b]  17.  Dezember  1604: 

Uff  Wolffen  Sehern  ansag,  das  er  seine  gestolne  wahren 
bey  einem  Juden  zu  Fürth  gefunden,  dem  sie  von  einem,  der 
sich  Jacomo  le  Grand  genennet,  versetzt  worden  umb  17  thaler, 
gegen  deren  auszalung  im  der  ambtman  seine  wahren  woll  ver- 
folgen lassen,  ist  befohlen,  herren  D.  Oelhafens  [64  a]  bedencken 
einzunemen,  ob  der  Scher  schuldig,  seine  wahren  zu  lösen,  weil 
er  sich  darzu  erpotten,  oder  ob  der  jud  schuldig,  ime  seine  wahren 
ohn  entgelt  verfolgen  zu  lassen. 

1990.  [1604,  IX,  65  bj  18.  Dezember  1604: 

Dieweil  herr  D.  Oelhafen  der  mainung,  das  der  jud  zu 
Fürth,  dem  Wolffen  Sehern  gestolne  wahren  versetzt  worden, 
dieselbe  ohne  entgelt,  vermog  gemainer  recht  und  Meiner  Herren 
Privilegien  wider  zu  geben  schuldig,  soll  man  dem  Sehern  einen 
syndicum  zugeben. 

1991.  [1604,  X,  14  a]  24.  Dezember  1604: 

Ein  -weiterer  Ratsverlaß  über  diese  Angelegenheit. 

1992.  [1604,  X,  16  a]  27.  Dezember  1604: 

Georgen  Forst1),  brieff  m  alersgesellen,  supplication 
umb  das  maisterrecht  soll  man  den  vorgehern  deß  handtwereks 
furhalten  und  ihren  bericht  widerbringen. 

1993.  [1604,  X,  34  b]  4.  Januar  1605: 

Obwol  die  herrn  hochgelehrten  am  stattgericht  der  mainung, 
das  man  Dietrich  Holde  rmans  weib  auff  legen  soll,  die 
50  f.,  so  ihr  mann  dem  Caspar  Omichen  zu  Prag-Hrättschin 
schuldig,  in  die  schau  zu  deponiren,  so  ist  doch  ihren  ehrw.  an- 


Zahns  Jahrbücher  1,   234  (1621,   1630). 
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zuzeigen  befohlen,  das  der  Holderman  lang  nitt  hie  gewest  und 
seinem  weib  nichts  hinderlassen,  die  auch  in  grosser  armut  lebe 
und  nichts  für  ihren  mann  werde  bezalen  können :  ob  derwegen 
nitt  der  Holdermann  nochmals  zu  citiren  sein  werde  mitt  ange- 
hengter  commination,  wann  er  abermals  ungehorsamlich  aussen 
bleiben  oder  den  Omichen  nitt  befridigen  werde,  das  man  ihn 
werde  am  stock  anschlagen,  [35  a]  welchs  dann  auch  seinem 
weib  anzuzeigen  sein  würde. 

1994.  [1604,  X,  42  bj  7.  Januar  1605: 

Lienhard  Hueber  von  Lenckersheimb,  bey  Windßheimb 
gelegen,  Schreibtisch-,  Schreibzeug-  und  nehepult- 
macher,  kommt  vor. 

1995.  [1604,  X,  2.  Abt.  4  a]   12.  Januar  1605: 
Dietrich  Holderman  soll  man  wegen  Caspar  Omichens 

schuldforderung  noch  ein  mal  citirn  mitt  bedrohung,  das  man 
ihn  am  stock  anschlagen  werde,  und  solchs  deß  Omichens  an- 
wald  also  anzeigen. 

1996.  [1604,  XII,  16  a]  21.  Februar  1605: 

Thomas sen  Stoer,  goldschmid  beim  Thiergartner 
thor,  soll  man  zu  einem  gassenhaubtman  im  viertel  am  milch- 
marckt  annemen,  dieweil  der  haubtman  an  disem  ort  anderst- 
wohin  gezogen. 

1997.  [1604,  XII,  24  b]  26.  Februar  1605: 
HannßenWernleins,  goldschmidsgesellens,  in  der 

canzley  wegen  einer  falschen  gürtel,  so  er  gemacht,  gethane 
aussag  soll  man  den  geschwornen  deß  goldschmidhandt- 
wercks  umb  ihren  fernem  bericht  furhalten,  den  Wernlein  aber 
angloben  lassen,  wann  er  erfordert  werde,  sich  widrumb  zu  stellen. 

1998.  [1604,  XII,  43  a]  5.  März  1605: 

Jacob  Richter,  bürger  und  maier  zu  Dreßden, 
welcher  Meinen  Herren  ettliche  gemalte  fürstliche  auffzüg  pre- 
sentirt,  soll  man  ein  monatsold  geben,  ime  sein  gemäl  wider  zu- 
stellen und  im  sagen,  Meine  Herren  haben  dergleichen  zuvor 
schon  gesehen,  er  soll  deswegen  sein  gemäl  andrer  orten  besser 
anwenden,  dann  Meine  Herren  dasselbe  auffzumachen  keine  ge- 
legenheit  haben. 

1999.  [1604,  XII,  43  bj  6.  März  1605: 

Hansen  Wernlein,  goldschmidsgesellen,  soll  man 
seiner    falschen    gürtel    halben    auff  der    geschwornen   gold- 


—  352  — 

s  c  h  m  i  d  und  der  frauen  Carl  Grundherrin  gethanen  bericht  noch 
ferner  umbstendig  zu  red  halten,  seine  sag  widerbringen  und  seiner 
straff  halben  räthig  werden,  der  frauen  Grundherrin  aber  sagen, 
Meine  Herren  werden  den  geschwornen,  alß  die  parthey  sein,  die 
Schätzung  nitt  aufflegen  können. 

2000.  [1604,  XII,  49  b]  8.  März  1605: 

Anna,  Dietrich  Holde rmans  ehewirtin,  und  desselben 
bürgen  gegenbericht  auff  Dionysi  Rogatzen  von  Wien  suppli- 
cation,  160  f.  schulden  betreffent,  soll  man  ermeltem  Rogatzen 
furlesen  und  ime  anzeigen,  wann  er  damitt  nitt  zufriden,  stehe 
im  bevor,  die  sach  ordenlicher  weis  am  Stattgericht  auszuführen. 

2001.  [1604,  XIII.,  15  b]  20.  März  1605: 

Georgen  Fürst,  brieff maier  und  formbschneider, 
soll  man  zum  maisterrecht  kummen  lassen,  die  rugsherren  aber 
ersuchen,  die  Ordnungen  anzusehen,  ob  darinnen  begriffen,  das 
keiner  das  maisterrecht  treiben  soll,  ehe  dann  er  verheurathet,  und 
das  er  die  ersten  drey  jähr  keine  lehrjungen  furdern  soll;  und 
wann    sichs    also    erfindet,    ihne    auff   dise    Ordnung   auch  weisen. 

2002.  [16  b]  Nachdem  Hannß  Werner,  goldschmids- 
gesell,  nochmals  beharret,  das  die  gürte! ,  so  er  der  frauen  Carl 
Grundherrin  gemacht,  der  hieigen  prob  gemes  sey,  welchs  aber 
die  geschworne  goldschmid  widerfechten,  soll  man  dem 
wardein  in  der  schau  befehlen,  ein  glid  oder  rößlein  herab  zu 
thun,  zu  probiren  und  seinen  bericht  widerzubringen;  und  [17  a] 
dieweil  der  Werner  sich  beschwerdt,  das  ihne  die  goldschmid 
nitt  zu  den  maisterstücken  wellen  kummen  lassen,  sein  die  ver- 
ordnete rugsherren  ersucht  worden,  die  Ordnung  anzusehen,  die 
geschwornen  drüber  zu  vernemen  und  mitt  ihnen  zu  handien,  ob 
sie  ein  umbsehens  mitt  im  thun  wollen. 

2003.  [1604,  XIII,  23  a]  23.  März  1605: 

Hannß  Heberlein1),  maier,  hatt  sein  bürgerrecht 
auffgesagt  .  .   . 

2004.  [1604,  XIII,  25  a]  26.  März  1605: 

Jörg  Di  lg  er  von  Schwobach,  kammenschmid, 
wird  zum  Bürger  angenommen. 

2005.  [26  a]  Dietrich  Pah  ler,  jubilier  er  von  Buer, 
bey  Wesel  gelegen,  kommt  in  Bürgerrechtsangelegenheit  vor. 
Es  wird   Vermö'o-ensausweis  von  ihm  verlangt. 


')  Mitteilungen  1899  S.  134. 
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2006.  [1605,  I,  38  b]  16.  April  1605: 
Jörgen  Schneider,  welcher  begert,  ime  das  b r i e f  f- 
malen  alhie  mitt  seiner  ains  hand  zu  treiben  zu  erlauben,  soll 
man  solch  sein  begern,  weil  es  die  brieffmaler  und  formb- 
schneider  widerfechten,  ablainen  und  im  sagen,  weil  er  nitt 
bürger,  soll  er  sich  an  ander  ort  begeben. 

2002.    [1605,   I,    55    b]    24.    April  1 

und  [1605,  I,  67  a]  30.  April  1605  f  Angelegenheit 
des  MelchiorCoutrell,  bürger  undjubilierer  alhie,  und 
de?'  Stadt  Köln  betreffend. 

2008.  [1605,  II,  11  a]  7.  Mai  1605: 

Hans  Müllers  gegenbericht,  den  er  uf  Heinrich 
Knopffens,  inwohners  alhie,  supplication  übergeben,  soll  man 
dem  cleger  furhalten  und  anzeigen,  er  höre  selbsten,  daß  die 
Sachen  vil  änderst  beschaffen;  darumben  khönnen  Meine  Herren 
bey  solcher  gelegenheit,  dem  Müller  dise  kunst  deß  glaßschneidens 
nicht  aufflegen;  khönne  er  sich  nun  uf  güetliche  underhandlung, 
so  beede  deputirte  herren  zwischen  ihnen  zu  versuchen  bevelch, 
mit  ermeltem  Müller  zum  wenigsten  dahin  nicht  vergleichen,  daß 
sie  ihre  kunst  3  jar  lang,  wie  erstlich  bedingt  und  ein  anfang 
gemacht  worden,  miteinander  treiben,  so  wöll  man  ihne  hiemit 
zu  ordenlicher  außführung  an  daß  stattgericht  mit  seiner  clag 
gewisen  haben. 

2009.  [12  b]    Friderich    Hilleprandt,    goldtsch  midt, 
soll  man  uff  die  straff  sein  privet  räumen  lassen. 

2010.  [1605,  II,  48  b]  25.  Mai  1605: 

Die  von  Melchior  Bretet,  Michel  Haindel,  Peter 
Wolff1),  Valentin  Vischer,  David  Ulman  Rößner, 
Lorentz  Eger,  Urban  Merlo,  Steffan  Schwartzenbach 
übergebne  supplication,  darinnen  sie  begern,  das  stumpeln  deß 
granatenschneidens  und  -versetzens  bey  allen  denen, 
die  solches  von  dem  verstorbnen  Claudi  vom  Creutz  nitt 
gelernet,  abzuschaffen  und  ihnen  zuzulassen,  wann  sie  die  arbeit 
bey  denselben  bedretten,  das  sie  ihnen  dieselbe  nemen  mögen, 
soll  man  den  verordneten  rugsherren  umb  ihr  bedencken  zustellen 
mitt  befehl,  zuvorderst  deß  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder 
drüber  auch  zu    hören. 


1i   Ein    Peter    Wolff    (ohne    nähere    Bezeichnung)    liegt  auf  dem  Johannis- 
Jkirchhofe  begraben.  Vgl.  Trechsel  S.  244  (1619). 

Quellenschr.  XII.  Bd.  23 
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2011.  [1605,  II,  51  b]  27.  Mai  1605: 
Dieweil,  wie  mündtlich  referirt  worden,  kein  güetliche  under- 

handlung  zwischen  Heinrich  Knopffen  und  H a n s s e n 
Müller  über  den  gemachten  contract  deß  künstlichen  glaß- 
schneidens,  das  der  Knopf  den  Müller,  welcher  aber  sein  zusag 
nit  halten  wolle,  underricht,  nit  stat  finden  und  jeder  theil  sein 
[52  a]  meinung  beharre,  so  soll  man  sie  bede,  wie  jüngst  auch  an- 
gedeut  worden,  miteinander  zur  ordenlichen  außfürung  ans  statt- 
gericht  weisen,  dem  Müller  aber  auferlegen  und  angloben  lassen, 
das  er  sich  entzwischen  der  rechtfertigung  und,  biß  dieselb  ir  end 
erraicht,  der  kunst  enthalten  und  weder  arbeiten  noch  andere 
dieselbe  lernen,  wie  auch  der  Knopf  nit  weniger  dahin  gewisen 
werden  soll,  im  proceß  schleunig  zu  verfarn  und,  weil  er  kein 
hieiger  bürger,  einen  anwaldt  in  seinem  abwesen  zu  bestellen, 
der  die  Sachen  treibe,  damit  dieselb  in  die  leng  nit  verzogen  werde. 

2012.  [1605,  III,  11  b]  3.  Juni  1605: 
Uff    Hansen    Mairs,    goldschmids,    supplication    umb 

fürschrifft  an  herrn  graff  Wilhelm  zu  Manßfeld  wegen  aus- 
stendiger  30  f.  37  kr.,  [12  a]  mitt  denen  er  von  D.  Heffner  an 
seine  gnaden  gewisen  worden,  soll  man  erkundigen,  ob  sein  fur- 
geben  der  anweisung  halb  die  Wahrheit,  und  auff  denselben  fall 
im  die  fürschrifft  mittheilen,  doch  die  supplication  formblichen 
und  zum  einschluß  tuglich  stellen  lassen. 
2018.  [1605,  III,  60  a]  22.  Juni  1605: 
Zu  der  kays.  May.  für  Caspar  Omichen  zuPrag-Hrättschin 
gethane  fürschrifft  und  Anna,  Dietrich  Holde rmans  ehe- 
wirtin,  darauff  gethanen  bericht  soll  man  die  vorige  handlung 
auffsuchen  und  bey  herrn  D.  Buserent  bedencken  lassen,  ob  man 
den  gegenbericht  einschliessen  oder  den  Holderman  ferner  citiren 
oder  aber  die  Holdermennin,  welche  in  grosser  armut  steckt,  an- 
weisen soll,  in  ihrem  bericht  lautter  heraus  zu  gehen  und  ihr 
Unvermögen  anzuzeigen. 

2014.  [IV,  9  b]  1.  Juli  1605: 
Der  Holdermennin    wird  anbefohlen,    ihr  Unvermögen  an- 
zuzeigen,  Dietrich   Holder  mann    steckbriefliche    Verfolgung 
angedroht. 

2015.  [IV,  35  b]  2.  Juli  1605: 
Der   neu   eingereichte  Bericht   der  Holdermennin    soll  von 

den  Herren  Hochgelehrten  geprüft  werden.  \q  j 
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2016.  [1605,  HI,  67  b]  26.  Juni  1605: 

Ob  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  mitt  ihrer 
appellation  gegen  Niclas  Merlo  zuzulassen  oder  nitt,  soll  man 
sampt  den  gerichtlichen  actis  herren  D.  Gugel  zu  berathschlagen 
zustellen. 

2017.  [1605,  IV,  9  b]  1.  Juni  1605: 

Hansen  Wandereisen,  maier,  welcher  begert,  ime, 
ettliche  gemäld,  die  vor  jähren  gebreuchliche  schönpartsgesell- 
schafften  und  ettliche  gesellengestech  alhie  [10  a]  betreffent,  öffent- 
lich fail  zu  haben,  zu  erlauben,  soll  man  solch  sein  begern  ab- 
lainen,  weil  viel  wappen  dabey  gemalet  und  derwegen  nitt  ein 
yeder  gern  sehen  möcht,  solche  öffentlich  fail  zu  haben.  Mann 
soll  im  aber  sagen,  er  könne  solch  gemäl   wol  sonst  verkauffen. 

2018.  Wentzel  Maler1)  soll  man  zwey  jähr  ohne  das 
bürgerrecht  alhie  zu  wohnen  erlauben,  doch  das  er  sein  ver- 
mögen andern  bürgern  gemes  verlosunge. 

2019.  [1605,  IV,  15  a]  2.  Juli  1605: 

Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  soll  man  mitt 
ihrer  appellation  gegen  Niclas  Merlo  herrn  D.  Gugels  be- 
dencken  gemes  zulassen,  den  Vormündern  aber  sagen,  den  garten, 
darauff  der  Merlo  execution  erlangt,  furderlich  zu  verkauffen, 
weil  es  der  Merlo  leiden  möge. 

2020.  [1605,  V,  9  a]  29.  Juli  1605 : 

Ob  die  von  deß  verstorbenen  Claudi  von  Creutz  kinder 
vormünderen  gebettene  prolongatio  fatalis  gegen  N  i  c  1  a  u  ß  e  n 
Merle  statt  hab,  soll  man  bey  einem  hochgelerten  bedencken 
lassen. 

2021.  [1605,  V,  19  b]  1.  August  1605: 

Claudii  vom  Creutz  kinder  Vormunden  soll  man  das 
fatal  in  ihrer  appellationsach  gegen  Niclas  Merlo  herren 
D.  Helden  bedencken  und  ihrem  begern  gemes  auff  drey  wochen 
prorogiren  und  ihnen  dabey  anzeigen,  mit  verkauffung  deß  gartens 
dem  vorigen  beschaid  nachzukummen. 

2022.  [1605,  V,  28  a]  3.  August  1605: 

Johann  Keßlers,  zeugschreibers  zu  Stutgard,  beschwerungs- 
schreiben,  das  sein  söhn  Fridrich  Keßler,  der  alhie  das  roth- 

!)  Hier  ist  des  alten  Valentin  Maler  (f  1603)  Bruder  gemeint,  der  bis 
dahin  in  Augsburg  gelebt  hatte.  Vgl.  Frankenburger  Nr.  158  (1605),  160  (1605), 
161  (1606),  162  (1611). 

23* 
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schmidhandwerck  bey  Benedict  Wurtzelbaur  lernen 
sollen,  in  werenden  solcher  zeit  Jörgen  Startzen,  weinschencken, 
110  f.  schuldig  worden,  betreffend.  Von  dem  Startz  wird  eine 
specifizierte  Rechnung  erfordert. 

2028.  [1605,  V,  58  a]  16.  August  1605: 

Hansen  Gregers,  goldschmids  in  den  eysen,  gethane 
aussag  soll  man  seinem  weib  furhalten,  ihren  bericht  widerbringen 
und  räthig  werden,  ob  man  ihn  von  hinnen  hinweg  schaffen  woll. 

2024.  [1605,  VI,  19  b]  29.  August  1605: 

Und  weil  M.  Jacob  Wolffen,  stainmetzen,  vor  disem 
von  den  herren  Eltern  das  bürgerrecht  geschenckt  worden,  soll 
man  ihn  erfordern  und  darauff  die  gewohnliche  bürgerpflicht 
laisten  lassen. 

2025.  [1605,  VI,  28  a]  31.  August  1605: 
Uff  Hansen  Petzolts,  goldschmids,  supplication,  dar- 
innen  er    bittet   wegen    der   hieigen    silberprob    und   das    dieselbe 

13  lot  3  q[uint].  halte,  item  das  er  vor  zweyen  jähren  für  den  kay-  |  fej 
serlichen  hoff  ettliche  schüssel  gemacht,  welche  durchaus  gantz  und 
weder  die  secken  [oder  socken  ?]  darauf  noch  die  böden  darein 
gelötet  gewest,  ime  eine  urkhunth  mittzutheilen,  ist  verlassen,  fei, 
die  geschworne  goldschmid  und  den  ambtman  in  der  schau 
darüber  zu  hören  und,  wann  sichs  allso  erfindet,  ime  mitt  der 
begerten  urkunth  zu  willfahren.  fürs 

2026.  [1605,  VI,  50  b]  11.  September  1605: 

Hansen   Kißwetter,    granatensteinschneider,    soll       mitt 
man  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 

2027.  [1605,  VII,  14  b]  24.  September  1605: 

Margretha,    weiland    Wolffen    Mairs,    goldarbeiters,  :  wde 

wittib,    und    Hansen    Mair,    ihrem  söhn,    soll    man    die    gebettene  caiK 

fürschrifft    an    die   marggrävischen   räth    zu    Onolzbach    wider  °* 

herrn    Wilhelm,    graven   zu    Mannßfeld,    130    f.    12   patzen    1    kr.  se«i 

schulden  betreffend  ablainen  .  .  .  v^ 

2028.  [1605,  VII,  15  a]  25.  September  1605: 

Deß  raths  zu  U 1  m  für  ihren  bürger  Hansen  JacobFlaisch-         *' 
man,  goldschmid,  gethanes  schreiben,    die  nächstem-  von  der 
ime  von  seinem  [15  b]    bruder   Hansen    Flaischman    angefallener 
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erbschafft  betreffent,  soll  man  in  die  losungstuben  geben  und  die 
sach  daselbs  erörtern  lassen. 

2029.  [1605,  VII,  32  b]  2.  Oktober  1605: 

Niclas  Merlo  supplication,  darinnen  er  bittet,  weiland 
Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormunden  auffzulegen,  von  deß 
gartens,  darauff  [33  a]  er  execution  erhalten,  nutzung  richtige 
rechnung  zu  thun  und  ime  die  interesse  seiner  haubtsumma  davon 
zu  bezalen,  und  Endres  Vischers,  Joachim  Wolffs  und  Sebastian 
Wal  gen  als  gedachts  vom  Creutz  kinder  Vormünder  darauff 
übergebnen  gegenbericht  soll  man  den  herren  hochgelehrten  am 
Stattgericht  zu  bedencken  zustellen. 

2030.  [1605,  VII,  43  b]  5.  Oktober  1605: 

Hansen  Reimer  von  Dölingstatt  in  Dittmarsen, 
goldschmidgesellen,  .  .  .  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 

2031.  [1605,  VII,  52  b]  10.  Oktober  1605: 

Hansen  Jacob  Reutter,  gl  aß  maier  von  Zürch, 
welcher  sich  wider  die  [53  a]  glaser  beschwert,  das  sie  ihne  alhie 
nitt  wollen  arbeiten  lassen,  da  er  doch  ihnen  handwercks  halben 
keinen  eintrag  thue,  soll  man  anweisen,  umb  das  bürgerrecht 
anzusuchen,  weil  diser  zeit  wenig  glasmaler  alhie  sein,  und  ime 
nichts  destoweniger  alhie  zu  arbeiten  zulassen,  weil  die  glaser 
keine  glasmaler  sein. 

2032.  [1605,  VII,  2  Abt.  3  a]   11.  Oktober  1605: 
Hansen  Petzolt,  goldtschmid,  soll  man  die  gebettene 

fürschrifft  an  die  kays.  May.,  damitt  er  wegen  deß  brunnens,  den 
er  hinein  geführt,  furderlich  abgefertigt  werde,  in  gemainer  formb 
mittteilen. 

2033.  [1605,  VII,  59  a]  12.  Oktober  1605: 

Uff  Jacob  Murmans,  goldschmids,  supplication  umb 
widerliferung  eins  turckisrings,  den  er  vor  drey  jähren  in  die 
canzley  erlegen  müssen  und  verlegt  worden,  ist  verlassen,  weil 
diser  ring  Hansen  Gluerman,  canzleysubstituten,  zugestehet  worden 
sein  soll,  denselben  drauff  zu  red  zu  halten,  mitt  vermelden,  er 
werde  darum  b  red  und  antwort  geben  müssen,  wo  diser  ring 
hinkummen. 

2034.  [1605,  VIII,  2  aj  17.  Oktober  1605: 

Fridrich    von     Falckenburg1),      conter  fetter     von 

1J  Bald  Friedrich  von  Falkenburg,  bald  Friedrich  Falkenburger  genannt. 
Vgl.   über    ihn    namentlich    Neudörfer-Gulden,    ed.    Lochner   S.    199.     Doppelmayr 
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Antorff,   soll  man  zu  bürger  annemen,   ime  aber  anzeigen,  sein 
vermögen  ungeverlich  anzuzeigen  .   .  . 

2035.  Niclas  Merlo  soll  man  auff  seine  supplication  und 
begern,  weiland  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  auf- 
zulegen, von  ihrer  pflegkinder  garten  nutzungen  richtige  rechnung 
zu  thun  und  ime  die  interesse  seiner  haubtsumma,  dernwegen  er 
auff  dem  garten  execution  erlangt,  davon  zu  bezalen  [2  b]  herrn 
D.  Gugels  bedencken  gemes  der  Vormünder  gegenbericht  furlesen 
und  ime  sein  begern  noch  zur  zeit  ablainen,  den  Vormündern 
aber  anzeigen,  ihrem  erpieten  gemes  nitt  alein  in  dem  appel- 
lationproceß  schleunig  zu  verfahren,  sonder  auch  an  ihrem  mög- 
lichen vleis  nichts  erwinden  zu  laßen,  den  garten  mitt  dem  ehisten 
auff  das  höchste  zu  bringen  und  zu  verkauffen. 

2036.  [1605,  VIII,  30  a]  31.  Oktober  1605: 

Jörgen    Hoffman,    geschmeidmacher,    soll    man    an 

der  aufferlegten    straff  10  f.,    das    er    sich    ohn  erlaubnus    [30    b] 

hinaus  gen  Wehrd  gesetzt,  den  halben  theil  nachlaßen  und  dem 

richter  zu  Wehrd  befehlen,    es    mitt  andern   auch  also  zu  halten. 

203?.  [1605,  VIII,  58  b]  12.  November  1605: 

Uff  Matthesen  Carls  an  den  herren  paumeister  gethanes 
schreiben,  darinnen  er  Meinen  [Herren]  ein  anzal  eysen  aus  dem 
neuen  bergwerck  am  Fiechtelberg  anpeutt,  ist  befohlen,  die  eysen- 
schauer  und  eysenhendler  zu  hören,  ob  sie  davon  wissenschafft 
haben,  und  wie  es  mitt  disem  neuen  bergwerck  beschaffen,  und 
widerzubringen;  und  dieweil  dem  herren  paumaister  von  Bernhard 
Dietz  von  Kaubitz  200  centner  eysen  keuff lieh  angebotten  worden, 
ist  demselben    befohlen,    auff   das    nechste    mitt    im    abzuhandlen. 

2038.  [1605,  IX,  6  a]  16.  November  1605: 

Hansen  Reinmars  von  Dilgenstatt,  in  Dittmar sehen 
gelegen,  goldschmidgesellen,  soll  man  auff  bewerung  der 
maisterstück  zum  bürgerrecht  kummen  lassen. 

2039.  [1605,  IX,  11  bj  19.  November  1605: 

Uff  daß  beschehen  mündtlich  referiren,  daß  Matthes  Carl 
zu    Amberg  dem  herrn  paumaister    umb   4000  f.   eisen,  so  zum 

S.  216.  Mitteilungen  1899,  S.  130.  Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichs- 
stadt Nürnberg  1,  127  (1600).  Jahrb.  der  Kunstsamml.  des  A.  H.  K.  Bd.  X.Nr.  5915    \ 
u.  5916  (1611).  Joseph  Meder,  ebenda  Bd.  XXIII  (1902)  S.  53  ff.  Rettberg,  Briefe 
S.  184.  Ein  Porträt  von  ihm  in  der  Panzerschen  Porträtsammlung.  Vgl.  Panzer  S.  59.    1 
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Fiechtelberg  geschmidt  wirdt,  zu  lifern  angebotten,  Lienhardt 
Seyfridt  aber  und  andere,  so  mit  geschmeltztem  eisen  handien, 
solches  eisen  zum  verzainen  für  faul,  zech  und  undüchtig  berichten, 
soll  ermelter  herr  paumeister  disen  Carl  abschlegig  dahin  beant- 
wortten:  obwol  Meine  Herren  sein  erbieten  zu  danck  haben, 
yedoch,  weil  man  ietziger  Zeit  mit  einem  zimblichen  vorrath  ver- 
sehen und  sich  weiter  nicht  belegen  könne,  so  stehe  ihme  bevor, 
mit  den  eysenhendlern  alhie  deßwegen  zu  handien.  Ermelten 
eißenhendlern  auch  haimbstellen,  ob  sie  für  sich  etwas  annehmen 
und  uff  ihren  kosten  zur  prob  hiehero  bringen  lassen  wollen. 

2040.  [1605,  IX,  24  b]  22.  November  1605: 

Nachdem  Fridrich  Falckenburg,  maier,  und  Hanß 
Ulrich  Bauman,  äugen-  und  schnittarzt,  ihr  vermögen  angezeigt, 
soll  man  ihnen  das  bürgerrecht,  wie  unlängst  auch  befohlen, 
zusagen. 

2041.  [1605,  IX,  27  b]  23.  November  1605: 

Ein  weib,  so  die  pecken-Elena  genant  sein  soll,  welche 
Michel  Mader1),  goldschmid,  einen  mantel  entfrembdet, 
kommt  vor. 

2042.  [1605,  IX,  31  b]  25.  November  1605: 

Uff  Jacob  Murmans,  goldschmid s,  supplication,  be- 
treffent  einen  turckisring,  den  er  vor  disem  in  die  canzley  gelifert 
und  Johann  Gluemans  darauff  gethanen  bericht  soll  man  die  acta 
auffsuchen  und  nachsehen,  wer  zu  der  sach  deputirt  gewest  und 
ob  in  den  actis  nachrichtung  von  disem  und  den  andern  zweyen 
ringen  zu  finden. 

2043.  [1605,  IX,  49  a]  2.  Dezember  1605: 

Lorenz  Sträuchen,  maier,  soll  man  auff  seine  suppli- 
cation, darinnen  er  sich  wider  die  geschworne  goldspinner 
beschwert,  das  sie  ime  das  ver-  [49  b]  legen  der  goldspinner  nitt 
gestatten  wollen,  ermelter  goldspinner  darauff  übergebnen  gegen- 
bericht  furlesen  und  ihne  mit  seinem  begern  abweisen,  weil  solchs 
wider  die  Ordnung  ist. 

2044.  [1605,  X,  5  aj  14.  Dezember   1605: 

Johann  Ruprecht  Saugenfingers  (anmanungsschreiben),  canzley- 
verwandten  zu  Amberg,  anmanungsschreiben  auff  seine  wider 
Claudi  vom  Creutz  [5  bj  seeligen  erben  vor  disem  eingebrachte 

')  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  601  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 
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aufflegen,  innerhalb  dreyer  tagen  entlich  antwort  zu  geben. 

2045.  [1605,  XI,  63  a]  3.  Februar  1606: 

Hansen  Petzolts,  goldschmids,  supplication,  darinnen 
er  berichtet,  welcher  massen  er  von  der  kays.  May.  mitt  2087  f. 
12  kr.  auff  die  gefeil  und  einkummen  deß  reichspfenningmaister- 
ambts  und  in  specie  auff  deß  herrn  bischoffs  zu  Eystett  noch 
hinderstellige  contributionsgebürnus  verwisen  und  ime  deßwegen 
ein  kays.  befebl  an  herrn  Mattheum  Welser,  reichspfennigmaister, 
mittgetheilt  worden,  welcher  aber  deßen  ungeachtet  ihne  gstracks 
[63  b]  abgewisen,  mitt  angehengtem  begern,  ime  mitt  fürschrifften 
bey  der  kays.  May.  behülfflich  zu  sein,  damitt  im  dise  post,  daran 
im  und  der  seinigen  wolfart  gelegen,  bezalt  werde,  soll  man  herrn 
D.  Gugel  und  D.  Helden  umb  ihr  räthlich  bedencken  zustellen, 
ob  dem  Petzolt  mitt  der  gebettenen  fürschrifft  zu  willfaren  und 
seine  supplication  zum  einschluß  tuglich  sey,  weil  darinnen  begert 
wirdt,  das  Ihre  May.  an  Meine  Herren  soll  befehl  abgehen  laßen, 
oder  durch  was  mittel  sonst  dem  Petzolt  zu  helffen,  ob  es  nitt 
ein  weg,  wann  ers  dahin  richten  könte,  das  ihre  f.  g.  dero  con- 
tribution  in  die  schau  alhie  deponiren  thet,  alßo,  das  sie  nitt  alß- 
balden  dem  Mang  Dillheren  zukeme,  darauff  alßdann  der  Petzolt 
die  hand  halten   und  seine  bezalung  dabey  suchen  könte. 

2046.  [1605,  XI,  66  bj  4.  Februar  1606: 

Veit  M  a  i  r,  g  r  a  n  a  t  e  n  s  t  a  i  n  s  c  h  n  e  i  d  e  r,  soll  man,  auff 
das  er  ins  loch  eingezogen  worden,  zu  red  halten,  binden  und 
bedrohen  und  im,  biß  sein  sag  widerkumbt,  wasser  zu  drincken 
geben. 

2047.  [1605,  XII,  18  aj  13.  Februar  1606: 
Sebastian  Walg,  Endressen  Vischer  und  Joachim  Wolff 

alß  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormündern,  soll  man  ihren 
auff  Joachim  Ruprecht  Saugenfingers  [18  b]  schreiben  übergebnen 
gegenbericht  herren  D.  Remen  bedencken  gemes  widrumb  zu- 
stellen und  ihnen  sagen,  solcher  bericht  sey  zu  weitschwaifig  und 
würden  sie  damitt  dem  Saugenfinger  zu  allerley  disputat  ursach 
geben.  Sie  sollen  demnach  denselben  ettwas  kürtzer  fassen  und 
beim  ersten  punct  dem  clagenden  Saugenfinger  nichts  gestendig 
sein,  weil  dergleichen  clenodia,  wie  sein,  Saugenfingers,  verzeichnus 
vermöge,  nitt  verhanden.  Den  andern  punct  betreffend  were  das 
erst  testament  vom  testirer  per  posterius  testamentum  auffgehoben : 
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so  wisse  man  sich  auch  keins  lohns,  so  der  Carlin  gemacht 
worden,  zu  berichten,  wie  herren  D.  Remen  bedencken  mit  meh- 
reren vermag.  Und  wann  sie  einen  andern  bericht  übergeben, 
solchen  alßdann  widrumb  für  D.  Remen  bringen. 

2048.  [1605,  XII,  20  a]  14.  Februar  1606: 

Wolffen  Zapfen,  goldschmids  seeligen,  wittib,  welche 
bittet,  ihr  zu  erlauben,  das  sie  unter  der  bürgerschafft  ein  all- 
mosen  samblen  möge  wegen  ihrer  zweyer  kinder,  so  über  dem 
papirferben,  dazu  sie  ihr  eine  Zeitlang  geholffen,  erkrumbt  und 
erlamet  sein,  soll  man  solch  ihr  begern  ableinen,  sie  aber  an  die 
almoßherren  weisen,  welche  ersucht  werden  sollen,  dise  kinder 
besichtigen  zu  lassen,  ob  ihnen  zu  helffen ;  und  die  hefftleinmacher 
zu  hören,  ob  die  färb,  so  zu  ihrem  papir  gebraucht  wirdt,  so 
gifftig  sey.  Und  ist  auff  ihre  e.  gestellet,  ob  und  was  gestalt  sie 
disen  kindern  ein  hülff  thun  lassen    wollen. 

2049.  [1605,  XII,  28  b]  18.  Februar  1606: 

Hansen  Petzolt,  goldschmid,  soll -man  die  gebettene 
fürschrifft  an  die  kays.  May.  wegen  seins  ausstands  2087  f.  12  kr., 
damitt  er  bey  dem  reichspfenningmaister  auf  deß  herrn  bischoffs 
zu  Eystatt  reichsanlag  gewisen  worden,  mitt  guten  worten  ab- 
lainen  und  im  sagen,  er  soll  Meiner  Herren  damitt  verschonen, 
sonder  sehen,  wie  er  seinen  ausstand  in  andere  weg  heraus  bringe. 

2050.  [1605,  XII,  34  b]  19.  Februar  1606: 

Jacob  Seurlein,  kartenmahle r,  von  Gibitzenhoff  bürtig, 
soll  man  das  gebettene  bürgerrecht  nochmals  ablainen. 

2051.  [1605,  XII,  35  b]  20.  Februar  1606: 

Jörgen  Schneider,  formbschneider,  soll  man  auff 
seine  supplication,  darinnen  er  begert,  ime,  mitt  seiner  ainßhand 
alhie  zu  arbeiten,  zu  vergunnen,  der  formbschneider  gegenbericht 
furlesen  und  im  anzeigen,  man  werde  die  stumplerey  nitt  von  im 
leiden,  soll  sich  deren  enthalten  und  in  ander  weg  nehren,  oder 
man  werd  ihn  gar  aus  Meiner  Herren  gebiet  abschaffen. 

2052.  [36  a]  Reinhold  Mul1),  goldschmid  aus  Ditt- 
marßen,  und  Jacob  Hering,  wirth  zum  Herz  zu  Wehrt,  soll 
man  beede  zu  bürgern  in  der  statt  alhie  annemen,  doch  den  Mul 
auff  bewerung  der  maisterstück  .  .  . 


1)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  653  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Porträt  bei  Panzer  S.  161  mit  der  Angabe:  »geboren  in  Dit- 
marschen   1581,  gestorben  in  Nürnberg  1634.« 
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2053.  [1605,  XIII,  16  a]  11.  März  1606: 

Hansen  Ruel1)  von  Velden,  goldschmidsgesellen, 
soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  das  bürgerrecht  zusagen 

2054.  [1605,  XIII,  20  b]  12.  März  1606: 

Her  man  Bertrand  von  Antorff,  jubi  lirer,  .  .  .  soll 
man  .  .  .  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 

2055.  [1605,  XIII,  2.  Abt.  2  b]  18.  März  1606: 
Weiland  Claudi  vom  Creutz    kinder    Vormünder   gegen- 

bericht  auff  Joachim  Ruprecht  Saugenfingers  zu  Amberg  schreiben 
soll  man  demselben  einschliessen  und  zuschicken. 

2056.  [1605,  XIII,  88  b]  4.  April  1606: 

Abraham  Grubner,  mal  er  von  Altorff,  der  verschin- 
nene  nacht  im  Vispach  erdruncken,  soll  man  besichtigen  und  nach- 
mals begraben  lassen,  zu  Altorff  aber  nachfragen,  ob  yemand 
verhanden,  der  sich  seiner  verlassenschafft  anneme. 

2057.  [1605,  XIII,  12  b]  5.  April  1606: 

Dieweil  Abraham  Grundman,  geweßner  maier  zu 
Altorff,  besichtigt  und  albereit  begraben,  soll  man  hern  D.  Tau- 
rello  zu  Altorff  aus  der  landpflegstuben  schreiben,  seine  verlassen- 
schafft in  gute  verwarung  zu  nemen.  biß  sich  yemand  finden 
möcht,  so  Zuspruch  darzu  hette,  dem  maier  LienhardPrechtel 
aber,  bey  dem  er  das  handwerck  gelernet,  befehlen,  disen  laidigen 
fall  seinen  eitern  zu  Schweinitz  zu  wissen  zu  machen. 

2058.  [1606,  I,  7  a]  23.  April  1606: 

Zu  Genandten  deß  grossem  raths  sein  ertheilt 

26.  Hans  Hufnagel2),  müntzwardein, 
32.  Hans  Kastenpain3),  siglgraber. 

2059.  [1606,  I,  81  b]  15.  Mai  1606: 

Uff  Friderich  Hillebrandts,  goldtschmidts,  ver- 
lesene ansag,  welcher  massen  sein  gesell  Jörg    Ayerschettel 


J)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  636  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 

"2)  Vgl.  Gebert  S.  64.  Ein  Hans  Hufnagel  liegt  auf  dem  Johanniskirch- 
hofe  begraben.   Vgl.  Trechsel  S.  250  (1610). 

3)  Franz  Kastenpains  Sohn.  Vgl.   Gebert  S.  63. 
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von  Grefe nberg  ein  neugebornes  kindlein,  so  ihme  für  die 
thür  gesetzt  worden,  auß  forcht  und  Unwissenheit  etwas  gefehrlich 
beschediget  .  .  .  etc. 

2060.  [1606,  I,  86  aj  17.  Mai  1606: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  das  kind,  so  durch  Jörg 
Airschöttl,  Fridrich  Hillebrands,  goldschmids,  ge- 
sellen, gestochen  worden,  gestorben  sey  .  .  .  etc. 

2061.  [1606,  I,  95  b]  20.  Mai  1606: 

Uff  deß  schultheissen  und  raths  zu  Herßfeld  für  Ludwig 
Duck  gethanes  schreiben,  darinnen  begert  wirdt,  das  gold- 
schmidhandwerck  aihie  zu  hören,  was  ihr  yeder  Esaiassen 
Defenach,  so  im  ambt  Fridwald  von  zweyen  reuttern  ermordet 
worden,  an  klainotten  verkaufft  hab,  was  er  ihnen  daran  bezalt 
oder  noch  schuldig  sey,  soll  man  der  herren  hochgelehrten  am 
stattgericht  bedencken  einnemen,  ob  eben  von  nöten  sein  werde, 
die  interessirte  goldschmid  hierüber  zu  beaidigen,  und  ob  nitt 
genugsamb,  wann  ein  yeder  einen  glaubwürdigen  extract  aus 
seinen  büchern  furlegen  theete. 

2062.  [1606,  II,  1  a]  22.  Mai  1606: 

Jörgen  Gertners,  maiers,  dienstmagd,  Dorothea  ge- 
nandt,    welche    eins  unehelichen  kinds  niderkummen,    kommt  vor. 

2068.  [1606,  II,  8  b]  26.  Mai  1606: 

Längerer  Ratsverlaß  in  obiger  Angelegenheit  des  Rats  zu 
Hersfeld.  Der  ermordete  Esaias  Defenach  wird  darin  als 
j  u  b  i  1  i  r  e  r  bezeichnet. 

2064.  [1606,  II,  17  a]  30.  Mai  1606: 

Uff  des  geschwornen  und  ertlicher  gesellen  des  schneider- 
handwercks  verlesene  ansag  wider  die  goldt-  [17  b]  schmids- 
gesellen  soll  man  die  geschworne  der  goldschmid t,  wie 
auch  den  Hans  Strauben,  rahtsfreundt,  erfordern,  ihnen  Meiner 
H.  ernstlich  misfallen,  das  sich  die  goldschmidsgesellen  rotten 
und  sowoln  in  alß  ausserhalb  der  statt  sich  durch  allerley  ge- 
suchte mittel  zu  den  schneidern  nötigen,  [zu  sagen].  Meine  Herren 
wollen  sich  demnach  versehen,  sie  werden  solchs  bey  den  gold- 
schmidsgesellen abschaffen  und  verwehren,  dann  ihre  h.  nicht 
allein  auf  die  redleinsführer  und  andre  verbrechere  fleissige  be- 
stallung,  sonder  auch,  da  sich  einer  oder  mehr  hierüber  im  ge- 
ringsten vergreiffen,  denselben  alsobalden  unredlich  machen  lassen, 
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auch  nach  befindung  der  Sachen  ernstlichers  einsehen  gegen  den- 
selben haben  würden. 

2065.  [1606,  II,  31  bj  4.  J  u  n  i  1606 : 

Hansen  Uden1)  von  Hall  inSachsen,  goldschmid  s- 
gesellen,  soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  ...  zu 
bürger  annemen  .  .  . 

2066.  [1606,  II,  46  bj  10.  Juni  1606: 

Hansen  T ratzen,  plattner,  und  dessen  gesellen, 
der  Becher  genant,  sampt  dessen  zweyen  brüedern  soll  man 
ins  loch  einziehen  und  auff  Thomas  Stöers,  gassenhaubtmans, 
dann  Martin  Seifrids  und  Meinrad  Bauchen,  beeder 
goldschmid,  gethane  aussagen  zu  red  halten;  [47  a]  die  ge- 
schworne  beeder  handtwerck  der  p  1  a 1 1 n e r  und  sporer  erfordern 
und  ihnen  aufliegen,  bey  den  gesellen  ihres  handwercks  zu  ver- 
fliegen, damitt  ein  theil  gegen  dem  andern  nichts  thetlichs  furneme. 

2067.  [1606,  II,  50  aj  11.  Juni  1606: 

Wegen  des  tumults  so  die  g o  1  d s c h m i d s-  und  plattner s- 
ge seilen  miteinander  gehabt,  soll  man  die  befohlene  erkundigung 
hin  und  wider  einziehen,  wer  die  drey  goldschmidsgesellen,  so 
durch  die  gassen  gangen,  gewesen,  nachforschen  und,  biß  solches 
widerkombt,  den  Tratzen  lassen  abgehen. 

2068.  [1606,  III,  6  b]  21.  Juni  1606.: 
AdrianaCaimochsin,  weiland  Heup recht  Caimochsen 

tochter,  die  sich  ze  Johann  Schellin g,  maier  zu  Antorff, 
verheuratet,  soll  man  auff  zwey  jähr  lang  das  bürgerrecht  ver- 
halten,   doch    das    ihr    mutter  Cordula    die  losung    für  sie  bezale. 

2069.  [1606,  III,  15  a]  25.  Juni  1606: 

Uff  Jacob  Paue,  goldschmid s,  aussag,  welcher  massen 
er  gestern  beim  Gostenhoff  von  einem  geiger  tödlich  gestochen 
worden,  ist  verlassen,  ettliche  jungen,  so  dabey  gewest,  zu  hören, 
nach  dem  theter  aber  zu  trachten   und  ihne  einzuziehen. 

2070.  [1606,  III,  40  bj  4.  J  u  1  i  1606 : 

Alß  F r i d r i  c h  Falckenburger,  mahler,  angezeigt,  wie 
ein  jung,  von  Hamburg  bürtig,  Hanß    Schrenck2)    genandt, 


')   Im  Goldschmiede-Verzeichnis    (»Hans   Vtten«)    Nr.  041    (zwischen  1580 
und  1620)  als  Silberarbeiter. 

2)  Mitteilungen  1899,  S.  146. 
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alein  bey  20  f.  entragen,  sonder  auch  zeug  zu  einem  kleid  auff 
ihn  auffgeborgt,  welchs  er  bey  einem  Schneider,  auff  dem  neuen 
pau  wohnhafft,  wellen  machen  lassen,  darauff  derselbe  Schneider, 
Hannß  Rebel  genandt,  erfordert  und  darauff  zu  red  gehalten 
worden,  welcher  furgeben,  wie  ihne  diser  jung,  den  er  sonsten 
nitt  kenne,  zu  einem  maier,  Hanß  Juvenel1)  genandt,  erfor- 
dern lassen,  ime  den  zeug  furgelegt  und  begert,  im  ein  klaid 
daraus  zu  machen,  ist  verlassen,  disem  jungen  bey  dem  Juvenel 
nachzufragen  und,  wann  er  sich  bey  im  auffhelt,  ihne  auff  einen 
versperrten  thurm  gehen  zu  lassen. 

2071.  [1606,  III,  43  b]  5.  J  u  1  i  1606 : 

Wegen  V  altin  V  ischers,  granatenrosensetzers, 
so  umb  das  bürgerrecht  supplicirt,  soll  man  die  herren  an  der 
rüg  vernemen,  wie  es  mit  des  Claudi  vom  Creutz  deß  wegen 
gehabtem  privilegio  ein  gelegenheit  habe,  item  ob  es  auch  des 
vom  Creutz  nachgelassene  erben  und  creditores  leiden  mögen 
und  ob  er,  Vischer,  das  Privilegium  furgegebener  massen  erkaufft ; 
und  solches  widerbringen. 

2072.  [1606,  III,  2.  Abt.  5  a]  12.  Juli  1606: 
Matthessen  Carl  soll  man  die  vergunst,  unbegeben  seins 

bürgerrechts  zu  Amberg  zu  wohnen,  noch  auff  drey  jähr  er- 
strecken und  solchs  dem  herrn  Statthalter  zu  Amberg,  der  für 
ihn  geschriben,  in  antwort  also  zuschreiben. 

2073.  [1606,  IV,  16  a]  22.  Juli  1606: 

Hanß  Schrencken,  Fridrichen  Falkenburgers 
lehrjungen,  soll  man  auff  deß  Falckenburgers  begeren  aus  den 
eysen  in  eine  presaun  auff  einem  thurn  setzen  und  ime  einen 
zuritt  zu  im  lassen. 

2074.  [1606,  IV,  28  b]  28.  Juli  1606: 

Hansen  Wol ff  Peltzer,  edelgestainschneider,  der 
umb  die  inwonung,  und  Jörgen  Rebelein,  buchdruckersgesellen, 
welcher  umb  erstreckung  voriger  vergunst  bittet,  soll  man  beeden 
nachfragen  ihrer  qualiteten  und  Verhaltens  halb,  auch  ob  man 
ihrer  gerathen  könne,  und  den  bericht  widerbringen. 

2075.  [1606,  IV,  40  a]  1.  August  1606: 

Herman    Bertan,   jubilirer,    so    umb    das    bürgerrecht 


')  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  S.  200.   Doppelmayr  S.  223    (»zog  1638 
nach   Ungarn«). 
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bittet,  soll  man  auf  dem  goldschmidhandwerck  nachfragen, 
wie  er  sich  verhalten  und  ob  sie  ihne  leiden  mögen. 

2076.  [1606,  IV,  60  b]  8.  August  1606: 

Uff  Heinrich  Ulrichs,  kupferstechers,  supplication 
und  Caspar  Tratzen,  unßlitschreibers,  darauff  übergebnen  gegen- 
bericht,  betreffent  ettliche  schrifften,  so  der  Tratz  auffs  papir  ge- 
bracht und  der  Ulrich  ins  kupfer  stechen  sollen,  soll  man  ettliche 
cantzlisten,  die  solcher  Sachen  verstand  haben,  hören,  und  ihren 
bericht  alßdann  herrn  D.  Buserent  zu  bedencken  zustellen. 

201??.  [61  a]  Elisabeth  Denner  im  loch  gethane  aussag  soll 
man  denjenigen,  denen  sie  gestolen  und  sie  zu  ver-  [61  b]  hafft 
gebracht,  furhalten.  Uff  ihrer  tochter  Sabina  Dennerin  aussag  aber 
ist  befohlen,  die  darinnen  angezogene  stainleinschneiderin, 
so  anyetzo  köchin  im  franzosenhaus  ist,  ins  loch  einzuziehen  und, 
auff  das  sie  besagt  worden,  zu  red  zu  halten ;  deßgleichen  den 
Caspar  Posta  und  den  bottenpuben,  so  mitt  ihr  unzucht  getriben, 
erfordern  und  darauff  zu  red  zu  halten ;  den  angezeigten  Mel- 
chior Goldschmid  und  sein  weib,  so  neulich  auch  im  loch 
gelegen  und  vermutlich  der  waxpossirer  ist,  widerumb  ins 
loch  einzuziehen  und  ferner  zu  red  zu  halten,  sonderlich  wer  der 
welsche  im  roten  bart  und  der  alte  kurtze  dicke  mann  gewest, 
so  mitt  der  Dennerin  zugehalten. 

2078.  [1606,  IV,  63  b]  9.  August  1606: 

Anna  Lauxin,  welche  sich  beschwert,  das  ihr  an  der  rüg 
das  rosensetzen  nidergelegt  und  verpotten  worden,  und  bittet, 
ihr  solchs  zuzulassen,  soll  man  solch  begern  abschlagen,  weil 
solchs  wider  deß  Claudi  vom  Creutz  und  dessen  erben  er- 
langtes kayserliches  und  von  Meinen  Herren  confirmirtes  Privilegium 
ist,  und  ihr  sagen,  sie  soll  ettwas  anders  anfangen,  damitt  sie 
sich  hinbringe. 

203.  [1606,  V,  8  b]  16.  August  1606: 

Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  soll  man  herrn 
D.  Buserents  bedencken  gemes  aufferlegen,  deß  herren  bürger- 
maisters  beschaid  nachzukummen  und  Caspar  Tratzen  seiner  ime 
gemachter  schrifften  halb,  wie  er  mitt  ime  selbs  paciscirt  und 
abkummen,  befridigen. 

2080.  [1606,  V,  20  a]  20.  August  1606: 

Peter    Sigmund1)    von    Haidelberg,    goldschmid  s- 

1)  Vgl.  Rosenberg  Nr.  1281. 
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gesellen,  soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  zu  bürger 
annemen  .   .  . 

2081.  [1606,  V,  47  b]  29.  August  1606: 

Jörgen  Rebelein,  buchdruckersgesellen,  und  Hansen  Wolff 
Peltzer,  granatensteinschneider,  soll  man  die  gebettene 
inwonung   abschlagen. 

2082.  [1606,  V,  54  b]  2.  September  1606: 
Jeremias  Wagners1),  brieff  mal  er  sgesellen,  suppli- 

cation  umb  Zulassung  der  maisterrecht  und  der  vorgeher  darauff 
übergebnen  bericht  soll  man  den  rugsherren  zustellen  und  auff 
sie  stellen,  wann  es  keine  Zerrüttung  auff  dem  handwerck  bringt, 
ihm  zu  den  maisterrechten  auff  die  Ordnung  zuzulassen. 

2083.  [1606,  V,  60  bj  3.  September  1606: 

Uff  der  verordneten  rugsherren  gethanen  bericht,  das 
Thomas  Kindsvatter,  püchsenschiffterzuWehrd,  von 
Claudi  vom  Creutz  seeligen  erben  mitt  rüg  furgenummen 
worden,  das  er  sich  granatstainschneidens  und  rosen- 
setzens  wider  ihr  habendes  Privilegium  (sich)  unterstehe,  und 
derselbe  wol  dafür  anglobt,  so  erpieten  doch  die  Creutzischen 
erben  ihne  mitt  mehr  dann  zehen  personen  zu  überweisen,  für 
ains;  fürs  ander  unterstunde  sich  Hans  Kießmeder  gleichs- 
falls  solcher  arbeit,  und  ob  im  wol  vor  disem  das  bürgerrecht 
auff  dieselbe  abgeschlagen  worden,  alß  er  sein  vermögen  nur 
auff  300  f.  dargeben,  so  hab  er  doch  hernach  wider  umb  das 
bürgerrecht  angesucht  und  sich  auff  600  f.  reich  dargeben  mitt 
furwenden,  das  er  eine  handtierung  anfangen  wolte,  darauff  er 
auch  zum  bürgerrecht  kummen,  und  hab  doch  seithero  nichts 
dann  dise  stumpeley  getriben,  ist  [61  a]  verlassen,  disen  Kismeder 
zu  erfordern  und  darauff  zu  red  zu  halten,  warumb  er  sich  solcher 
gestalt  ins  bürgerrecht  eingelogen  und  den  Creutzischen  erben 
eintrag  thue.  Deß  Kindsvatters  halben  aber  die  benante  zeugen 
zu  hören,  derselben  aussagen  wider  zu  bringen  und  räthig  zu 
werden,  ob  man  ihn  auff  einen  thurn  schaffen  oder  sonsten  zu 
red  halten  lassen  welle. 

2084.  [80  bj  10.  September  1606: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 


>)  Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1610,  1621). 
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2085.  [1606,  V,  71  b]  6.  September  1606: 

Thomas  Wernlein  von  Augspur g  soll  man  auff  ein  ver- 
sperrten thurn  gehen  lassen  und  auff  Hansen  Petzolts,  gold- 
schmids,  sag  zu  red  halten,  nachmals  räthig  werden,  ob  man 
ihne  ins  Petzolts  haus,  wie  er  begert,  an  eine  ketten  schliessen  woll. 

2086.  [1606,  VI,  7  b]  15.  September  1606: 

Nachdem  Jacob  Richter,  bürger  und  m  a  1  e  r  zu 
Dreß  den,  Meinen  Herren  einen  abriß  hertzogen  Hanß  Jörgen 
zu  Sachsen  gemahel  leichbegengnus  überschickt,  soll  man  das- 
selbe aestimirn  lassen,  was  es  werth,  ein  halb  dutzet  gülden 
darzu  thun  und  seinen  botten  damitt  abfertigen. 

2087.  [1606,  VI,  10  a]   16.  September  1606: 

Hansen  Murmans,  goldschmids,  supplication,  darinnen 
er  sich  wider  Steffan  Buechner  beschwert,  das  er  in  den  accordo 
mit  andern  seinen  gläubigem  nitt  eintretten  welle,  mitt  angehengtem 
begern,  ihne  dahin  zu  weisen,  das  er  vermög  der  Reformation 
still  stehe,  und  deß  Buechners  darauff  übergebnen  gegenbericht, 
das  er  ein  pfandmessiger  glaubiger  sey,  soll  man  den  hoch- 
gelehrten am  Stattgericht  zu  bedencken  zustellen. 

2088.  [1606,  VI,  13  a]  17.  September  1606: 

Her  man  Bertens  von  Ambsterdamb,  jubilirer, 
soll  man  zum  bürgerrecht  kummen  laßen. 

2089.  [1606,  VI,  27  b]  22.  September  1606: 

Peter  Wolff  von  Weimerßheim  b,  granat  enstein. 
Schneider,  soll  man  auff  seine  supplication  umbs  bürgerrecht 
seiner  person  und  Verhaltens  halben  nachfragen,  auch  deß  Claudi 
vom  Creutz  erben  verneinen,  ob  sein  furgeben  die  Wahrheit, 
das  er  mitt  ihnen  verglichen,  und  das  sie  ihnen  leiden  mögen 
und  widerbringen. 

2090.  [1606,  VI,  49  aj  29.  September  1606: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Hanß  Petzolt  sich 
wider  einen  beypotten,  Jörg  Götz  genandt,  den  er  mitt  brieffen 
nach  Eystatt  abgefertigt,  ettlichs  silbers  halben,  das  er  alhie  für 
den  bischoff  zu  Eystatt  einzukauffen  gewust,  (sich)  beschwert  hab, 
das  derselbe  zuvor  gen  Otingen '  und  darnach  erst  gen  Eystatt 
gelauffen  und  dadurch  verursacht,  das  solch  silber  versaumbt 
worden,  ist  verlassen,  disen  botten  ins  loch  zu  schaffen  und 
darauff  zu  red  zu  halten.  Und  weil  herr  Ernst  Haller  verschin- 
nener  tagen  einen   botten  gen   Reichenschwand  abfertigen  wollen, 


369  — 


soll  man  demselben  die  pottenpüchsen  nemen. 

2091.  [1606,  VII,  2.  Abt.  1  b]  22.  Oktober  1606: 
Dietrich    von    Gich    soll    man    zuschreiben,     das    Caspar 

Peutmüller,  bürger  und  goldschmid  alhie,  durch  einen 
]andsknecht  ettlich  silber  zugebracht  und  verkaufft  worden.  Das 
haben  Meine  Herren  durch  deß  handwercks  geschworne  besich- 
tigen lassen ;  die  haben  gleichwol  daran  kein  wappen,  [2  a]  sonder 
dasselbe  befunden,  wie  ihr  eingeschlossener  bericht  vermöge. 
Wann  nun  er  dasselbe  woll  besichtigen  lassen,  stehe  im  solchs 
zu  thun  bevor,  und  zu  solchem  end  haben  Meine  Herrn  ime  be- 
fehlen lassen,  solch  silber  noch  14  tag  unverschmeltzt  bey  sich 
zu  behalten. 

2092.  [1606,  VIII,  16  a]  13.  November  1606: 

Uff  der  stainschneider  supplication,  darinnen  sie  sich 
wider  weiland  Claudi  vom  Creutz  erben  und  diejenige,  so 
sich  in  ihr  Privilegium  einkaufft,  beschweren,  und  derselben  darauf! 
übergebnen  gegenbericht  sein  die  rugsherren  ersucht  worden,  die 
partheyen,  do  es  von  nöten,  ferner  gegen  einander  zu  hören,  das 
angezogene  Privilegium  und  Meiner  Herren  vor  disem  ergangene 
verlaß  anzusehen;  und  ihr  bedencken,  was  in  disem  fall  für  be- 
schaid  zu  geben,  widerzubringen. 

2093.  [1606,  VIII,  42  a]  22.  November  1606: 
Balthasar    Klemm,    geschmeidmacher,    kommt  vor. 
[60  a]  29.  November  1606 :  Desgleichen. 

2094.  [1606,  VIII,  67  a]  2.  Dezember  1606: 

Uff  David  Lauern,  goldschmid s,  anzeig,  was  massen 
deß  zollners  unter  dem  Thiergartner  thor  jung  ime  zwo  silberne 
vergulte  biren,  so  über  4  marckt  wegen,  veruntreut,  ist  befolen, 
disem  jungen  nachzutrachten,  auch  dem  richter  zu  Wehrd  deß- 
wegen  befehl  zu   geben,    dieweil   er    sich  draussen  auffhalten  soll. 

2095.  [1606,  IX,  6  b]  5.  Dezember  1606: 
Uff  das  mündlich   furbringen,    nachdem  Georg  Dietrich  von 

Gich  zu  Weissenfeis  unlängst  schrifftlich  berichtet,  wie  ime  bey 
nechtlicher  weil  eingestigen  und  viel  Silbergeschirr  gestolen  worden, 
darauff  Caspar  Peutmüller  angezeigt,  das  im  ettlich  verdechtig 
Silbergeschirr  zukummen,  welchs  ime  ein  monat  oder  zwey  un- 
verschmeltzt zu  behalten  befohlen  worden,  weil  im  aber  solchs 
beschwerlich    gewest,    hab    er    denjenigen,    der    es    ime    verkaufft, 

Quollenschr.  XII.  Bd.  24 
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wider  zur  hand  gebracht,  der  solchs  von  ime  an  lauttern  ducaten 
mitt  59  f.  wider  geloset,  und,  ob  er  wol  furgeben,  das  er  solch 
Silbergeschirr  aus  Ungarn  gebracht,  weil  aber  sonsten  bey  im 
allerley  Verdachts  gewest,  sonderlich  das  er  sich  anfangs  Michel 
Huebner  von  Altendorff,  hernach  aber  Hannß  Burgla  von  Au- 
wanden  genennet  und  keine  paßport  aufweisen  können,  sey  er 
ins  loch  geschafft  worden :  ist  verlassen,  seinen  anhang  oder  braut, 
welche  umb  seine  erledigung  ansucht,  in  die  eysen  zu  verschaffen 
und  sie  beede  umbstendig,  doch  alein  güetlich,  zu  red  zu  halten 
und  in  mittels  zu  erwarten,  was  der  von  Gich,  an  den  N.  Peutel- 
hauser  die  sach  gelangen  lassen,  an  Meine  Herren  lerner  begern 
werde. 

2096.  [1606,  IX,  58  b]  27.  Dezember  1606: 
Lorentzen  Custor1),  goldschmidsgesellen,  welcher 

sich  ins  frantzosenhaus  einzunemen  bitten  thut,  kommt  vor. 

2097.  [1606,  X,  62  b]  25.  Februar  1607: 

Jörgen  Schiene k,  brieff maier sgesellen,  der  seinem 
maister  ein  tt  grünspan  abgetragen,  soll  man  3  tag  ins  loch 
straffen  und  wider  redlich  machen. 

2098.  [1606,  XII,  5  b]  27.  Februar  1607: 

Deß  raths  zu  Weinmair  schreiben,  einen  goldschmids- 
gesellen, HannßBauch  genandt,  betreffent,  welcher  unrichtig 
im  köpf  gewest,  soll  man  ermelts  Bauchs  befreundten  .  .  .  fur- 
halten  .  .  . 

2099.  [1606,  XII,  14  b]  3.  März  1607: 

Simon  Bowitsch  von  Bitterfeld,  bey  Leipzig  ge- 
legen, goldschmid  auff  der  Pariser  arbeit,  .  .  soll  man 
.  .  .  das  gebettene  bürgerrecht  abermals  abschlagen. 

2100.  [16  b]  Uff  Hansen  Jungwirths,  zingiessers,  bey 
dem  rath  zu  Augspurg  vor  einem  jähr  erlangte  fürschrifft,  das 
Hansen  Limpeck,  zingiesser sgesellen,  kein  lehr-  oder 
geburtsbrieff  alhie  gefolgt  werde,  biß  er  ime,  Jungwirth,  seine  aus- 
stendige  50  f.  bezalt  .  .  .  etc. 

2101.  [23  a]  5.  März   1607: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  Hans 
Limpeck  wird  hier  kandelgiessersgesell  genannt. 

1)  Wohl  richtiger  Küster.  Vgl.  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  601  (zwischen 
1586—1620). 
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2102.  [1606,  XII,  25  a]  6.  März  1607: 

Uff  Eliseus  Lenckers,  goldschmids,  supplication  umb 
fürschrifft  an  Eberhard  von  Elterßhofen,  ambtman  zu  Hoheneck 
und  Ypßheimb,  oder  an  herrn  marggraff  Christian  soll  man  zu- 
vorderst den  ambtman  in  der  schau  vernemen,  ob  das  alte  goldt 
furgegebner  massen  zweimal  müsse  geschmelzt  werden,  nachmals 
herren  D.  Buserents  bedencken  einnemen. 

2103.  [1606,  XII,  33  a]  10.  März  1607: 

Hansen  Georg  Höfflers1)  und  Hansen  Vischers, 
beder  br  i  effmalergesellen,  unterschiedliche  supplicationes 
umb  das  maisterrecht  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die 
Ordnung  ansehen,  auch,  wo  von  nöten,  die  vorgeher  ferner  hören 
und  bedencken,  was  den  supplicanten  zu  erlauben. 

2104.  [1606,  XII,  44  b]  14.  März  1607: 

Eliseus  Leucker  soll  man  die  gebettene  fürschrifft  an 
den  ambtman  zu  Hoheneck  und  Ypßheimb  herren  D.  Buserents 
bedencken  gemes  abschlagen. 

2105.  [1606,  XII,  56  b]  18.  März  1607: 

Weiland  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder,  benant- 
lich  Endres  Vischer,  Sebastian  Walg  und  Joachim  Wolff, 
eingebrachtes  instrumentum  appellationis  gegen  Niclas  Merlo 
[57  a]  soll  man  den  herren  consulenten,  so  in  diser  sach  referirt 
haben,  umb  ihr  bedencken  zustellen,  was  den  Vormunden  oder 
dem  notario  Johann  Starggraff  anzuzeigen. 

2106.  [1607,  I,  5  b]  8.  April  1607: 

Nachdem  Lienhard  Walg2),  flach  maier,  umb  das 
ballnbinderambt  supplicirt  .  .   .  etc. 

2107.  [1607,  I,  10  b]  9.  April  1607: 

Den  stainschneidern,  welche  begert  haben,  den  C r e u t z i- 
schen  erben  und  andern  rosensetzern  auffzulegen,  sich  de« 
stainschneidens  zu  enthalten,  ihre  mühlen  abzuthun  und  sich 
alein  deü  rosensetzens  zu  gebrauchen,  soll  man  solch  unbefugt 
begern  der  verordneten  rugsherren  bedencken  gemes  abschlagen 
und  dabey  anzeigen,  das  stainschneiden  von  der  hand  sey  an 
ime  selbs  alhie  eine  freye  kunst,  darauff  es  weder  Ordnung  noch 
gesetz   hab;    bey    demselben    mögen    sie  gleich    eben   bleiben   und 


')  Zahns  Jahrbücher  1,  231  (1621,  1630),  234  (1584,  1601,  1610, 1621,  1630). 
2)  Mitteilungen  1899,  S.  148. 

24* 
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nitt  weitter  greiffen ;  was  aber  das  rosensetzen  und  stainschneiden 
auff  den  mühlwercken  belange,  gehöre  solchs  alein  Claudi 
vom  Creutz  sönen,  welche  von  der  kays.  May.  darauff  sonder- 
lich privilegirt  seyen,  und  denen,  die  solche  kunst  vom  Claudi 
gelernet  oder  sich  mitt  ime  und  seinen  söhnen  darumb  verglichen 
und  ins  Privilegium  einkaufft  haben;  sollen  demnach  sie,  die  suppli- 
canten,  desselben  eingriffs  bey  voriger  darauff  gesetzter  straff  der 
10  f.  sich  gentzlich  enthalten.  Dabey  ist  ferner  befohlen,  wann 
ferner  einer,  so  den  Creutzischen  eingegriffen,  gerüegt  wirdt,  solchs 
muttwillens  halben  halbe  oder  gantze  straff  für  voll  nach  gelegen- 
heit  auffzulegen,  den  Creutzischen  aber  zu  sagen,  weil  ihr  Privilegium 
gemainer  statt  zum  besten  angesehen,  sollen  [11  a]  sie  hinfüro 
keinen  sich  darein  einkauffen  lassen  oder  sonsten  zulassen,  er 
sey  dann  bürger  alhie,  damitt  also  dise  kunst  bey  gemainer 
statt  bleibe. 

2108.  [1607,  I,  17  b]  11.  April    1607: 

In  der  appellationsach  ad  cameram  weiland  Claudi  vom 
Creutz  kinder  Vormünder  gegen  N  i  c  1  a  s  Merlo  ist  ver- 
lassen, weil  dieselbe  tarn  ratione  quantitatis  quam  qualitatis  Meiner 
Herren  Privilegien  nitt  zuwider,  die  appellanten  an  prosecution 
derselben  nitt  zu  verhindern,  ihnen  aber  sagen,  sie  werden  den 
appellation-ayd  und  caution  Meiner  Herren  Privilegien  und  Refor- 
mation gemes  alhie  laisten  müssen;  und  die  weil  den  advocaten 
und  procuratorn  bey  Verlesung  der  gerichtsvisitation  allerley  an- 
zuzeigen befohlen,  soll  man  dabey  dise  erinnerung  anhengen,  ihre 
partheyen,  die  ans  camergericht  appelliren,  anzuweisen,  das  sie 
den  ayd  und  caution  Meiner  Herren  Privilegien  und  der  Refor- 
mation gemes  alhie  und  nitt  zu  Speir  zu  laisten  schuldig,  welchs 
sie  hinfüro  in  acht  nemen  und  ihre  pflicht,  dieweil  sie  auff  die 
Reformation  geschworen,  bedencken  sollen.  Solchs  soll  man  auch 
dem  notario,  der  das  instrumentum  appellationis  auffgerichtet  und 
darein  gesetzt,  das  die  appellanten  entweder  alhie  oder  zu  Speier 
[18  aj  den  privilegiis  hierinnen  ein  benüegen  thun  wollen,  also 
anzeigen  und  dabey  vermelden,  Meine  Herren  werden  dem  appel- 
lationproceß  seinen  lauff  lassen. 

2109.  [1607,  I,  77  b]  2.  Mai  1607: 

Lorenz  Langer1)  von  Preß  bürg,  glaser  und  g  laß- 
mal er,  .  .  soll  man  zu  bürger  annemen. 


i)  Vgl.  Mitteilungen  1899,  S.  S.   140.  Rettberg,  Briefe  139. 
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2110.  [1607,  I,  84  a]  4.  Mai  1607: 

Lienhardt  Walchen,  fl  ach  male  r,  und  anderen,  so 
umb  den  palnpinderdinst  angehalten,  soll  man  abweisen  .  .  . 

2111.  [1607,  I,  85  a]  5.  Mai  1607: 

Simon  Bowitsch  von  Bitter feld,  bey  Leipzig  gelegen, 
goldschmidsgesellen,  soll  man  auff  bewerung  der  maister- 
stück  zu  bürger  annemen. 

2112.  [1607,  II,  4  a]  7.  Mai  1607: 

Wolffen  Christ  off  Mai  r,  goldschmids  jungen,  soll 
man  auslassen,  wie  auff  seiner  sag  verzaichnet,  seine  zwen  ge- 
sellen aber,  welche  zu  dem  angezaigten  feuerwerck  geholffen,  in 
die  eysen  auch  einziehen  und  zu  red  halten. 

2113.  [1607,  II,  8  b]  11.  Mai  1607: 

Lorenz  Müller,  ein  goldschmidsgesellen,  und 
Hansen  Gipfel,  ein  goldschmids  jungen,  beede  von 
Dreßden,  soll  man  außlassen  mit  bezahlung  der  atzung  auf  ein 
urphedt  und  ihnen  ein  sträfliche  red  sagen,  mit  dergleichen  sachen 
nicht  widerzukommen,  man  werde  ihnen  sonst  eines  zu  dem 
andern  geben. 

2114.  [1607,  III,  42  aj   16.  Juni  1607: 

Georgen  Gertner,  maier,  soll  man  unbegeben  seins 
bürgerrechts  auff  ein  jähr  lang  zu  Bamberg  zu  wohnen  und 
seinen  haußrath  dahin  zu  führen  erlauben ;  im  auch  eine  poleten 
deßwegen  geben  lassen. 

2115.  [1607,  III,  73  a]  27.  Juni  1607: 

Die  durch  Johann  Starggraff,  notarium,  insinuirte  inhibition 
und  compulsoriales  in  der  appellationsach  Claudi  vomCreutz 
kinder  [73  b]  Vormünder  gegen  Niclas  Merlo  soll  man  den 
herren  hochgelehrten,  so  in  diser  sach  referirt  haben,  zustellen, 
zu  bedencken,  was  dem  notario  anzuzeigen,  ob  ime  ein  schein 
gethaner  insinuation  begerter  maßen  zuzustellen  oder,  weil  er 
zwen  zeugen  bey  sich  gehabt,  ob  es  dabey  bleiben  zu  laßen.  Zu- 
vorderst aber  soll  man  dem  notario  zusprechen,  weiln  sich  die 
insinuirte  proceß  auff  eine  beylag  referiren,  dieselbe  auch  darzu- 
zulegen. 

2116.  [1607,  IV,   11  aj  4.  Juli  1607: 

Peter  Wolff,  sonst  Peltzer  genandt,  granat- 
schneider,  soll  man  zum  bürgerrecht  kummen  lassen. 
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2117.  [1607,  IV,  26  aj  10.  Juli  1607: 

Der  glase r  und  g  1  a ß maier  zu  Lauingen  ans  hand- 
werck  alhie  gethanes  schreiben,  einen  gesellen,  Thomas  Schön- 
bacher genandt,  nitt  zu  furdern,  soll  man  dem  handwerck  fur- 
halten  und,  wann  er  alhie  ist,  verpflichten,  seine  sach  auszuführen, 
dann  man  ihne  ferner  nitt  gedulden  werde ;  im  fall  er  aber  nitt 
hie  sein  solte,  das  schreiben  beruhen  laßen. 

2118.  [27  a]  Johann  Starggraff,  notario,  welcher  in  der  appel- 
lationsach  Claudi  vom  Creutz  kinder  Vormünder  gegen  Niclas 
Merlo  die  camergerichts-proceß  insinuirt  [27  b]  hatt,  soll  man 
herren  D.  Fetzers  bedencken  gemes  anzeigen,  Meine  Herren 
werden  darauff  die  gebür  zu  verfüegen  wißen.  Den  canzlisten 
aber  soll  man  sagen,  wann  sie  im  praefigirten  termino  compulso- 
rialium  die  acta  nitt  fertigen  können,  dem  notario  ein  documentum 
requisitionis  zu  geben,  das  die  acta  wegen  eingefallener  Verhinde- 
rung und  große  der  acten  in  bestimbter  zeit  nitt  gefertigt  werden 
können,  aber  innerhalb  eins  monats  auff  ansuchen  und  gegen 
laistung  der  gebür  gefolgt  werden  sollen,  doch  Meiner  Herren 
privilegiis  und  sonsten  in  ander  weg  unvergrifflich  und  ohne 
nachtheil. 

2119.  [1607,  IV,  29  b|  11.  Juli  1607: 

Deß  raths  zu  Ulm  schreiben,  einen  zwischen  den  gold- 
schmiden  und  gü rtlern  wegen  deß  sigelschneidens  wal- 
tenden stritt  betreffend  sollen  die  rugsherren  zu  sich  annemen 
und  bedencken,  was  gestalt  der  rath   zu  Ulm  zu  beantworten. 

2120.  [1607,  IV,  48  b]  15.  Juli  1607: 

Paulussen  Bairn,  goldschmidsgesellen,  supplica- 
tion,  darinnen  er  eine  ergetzung  seiner  auffgewendten  uncosten 
begert,  dieweil  er  unschuldiger  weis  von  Augspurg  herab  ge- 
sprengt worden,  soll  man  den  geschwor nen  goldschmiden 
furhalten  und  ihnen  sagen,  weil  Meine  Herren  nitt  anders  sagen 
können,  dann  das.  sie  ime  mitt  ihrer  bezichtigung  unrecht  gethan, 
sollen  sie  ime  eine  steur  aus  ihrer  laden  geben ;  wann  sie  aber 
solchs  nitt  thun  wellen,  dem  Bairn  sagen,  Meine  Herren  haben 
nitt  im  gebrauch,  solche  uncosten  zu  erstatten,  er  soll  demnach 
seine  urkunth  gen  Augspurg  schicken  und  eine  Zeitlang  alhie 
arbeiten,  biß  er  ettwas  verdiene,  man  wolle  den  goldschmiden 
befehlen,  das  sie  ime  arbeit  schaffen. 

2121.  [1607,  IV,  45  a]  16.  Juli  1607: 
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Hainrich  Altmans,  pflegers  im  Gostenhoff,  dann  Hansen 
Brechts  und  Hansen  Wolff  Mairs  supplication,  darinnen 
sie  sich  wider  die  rosensetzer,  so  Claudi  vom  Creutz 
privilegio  zugethan,  beschweren,  und  derselben  darauff  übergebnen 
gegenbericht  und  beylagen  soll  man  sampt  den  alten  handlungen 
sampt  dem  original  deß  kayserlichen  privilegii  herren  D.  Oelhafen 
und  Burckhard  zu  bedencken  zustellen  und  ihre  ehrw.  erinnern, 
in  acht  zu  nemen,  ob  nitt  gedacht  Privilegium  bey  Jacob  und 
Steffan  vom  Creutz  namen  radirt  sey. 

2122.  [1607,  IV,  50  b]  18.  J  u  1  i  1607 : 

Heinrichen  Han,  goldschmid,  soll  man  auff  seine 
supplication,  einen  ausgestellten  chor  betreffent,  seines  nachbarn 
Christoffen  Kunrats  gegenbericht  furlesen  und  im  sagen,  Meine 
Herren  lassen  ihne  dabey  bleiben,  und  soll  er  disen  chor  forder- 
lich wider  hinwegthun. 

2123.  [1607,  IV,  59  b]  21.  Juli  1607: 

Paulussen  Bayrn,  goldschmidsgesellen,.  soll  man 
zu  ergetzung  seiner  uncosten  4  oder  5  f.  geben,  in  den  actis  aber 
nachsehen,  ob  die  goldschmid  ihn  zu  citirn  begert,  und  auff  den- 
selben fall  ihnen  die  restitution  aufliegen. 

2124.  [1607,  IV,  66  b]  23.  Juli  1607: 

Der  geschwor nen  goldschmid  supplication,  darinnen 
sie  berichten,  wie  Jörg  Arnold,  goldarbeiter,  sich  unterstehe, 
die  stein,  so  er  in  die  ring  versetzt,  zu  ferben  und  zu  verfelschen, 
item,  das  er  die  güldenen  clainoter  mitt  silbernen  röhrlein  auff- 
schraube,  soll  man  ime,  Arnold,  umb  seinen  gegenbericht  zu- 
stellen, nachmals  ettliche  unpartheyische  goldschmid  und  joylirer 
deßwegen  hören,  ob  es  auch  für  einen  betrug  zu  achten,  weil  die 
stein  an  ihnen  selbs  gut  und  alein  durch  dise  färb  höher  hinaus 
gebracht  werden,  hierüber  nachmals  die  Ordnung  ansehen,  be- 
dencken, was  hierinnen  zu  statuirn  sein  möchte,  und  widerbringen. 

2125.  [1607,  IV,  2.  Abt.  5  a]  24.  Juli  1607: 

Den  rath  zu  Ulm  soll  man  auff  ihr  schreiben,  betreffent 
einen  streitt,  so  deß  sigelschneidens  halb  bey  ihnen  zwischen 
den  goldschmiden  und  gürtlern  [5  b]  furgefallen,  beant- 
worten, wie  der  rugsherren  bedencken  vermag,  nemblach  das  das 
sigelschneiden  in  silber  eine  pertinentz  deß  goldschmidhandwercks 
sey,  aber  in  andre  metal  mögen  die  gürtler  und  andre,  so  es 
gelernet,  die  sigel  wol  schneiden. 
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2126.  [1607,  IV,  75  b]  28.  Juli  1607: 

Heinrich  Hans,  goldschmids,  supplication,  darinnen 
er  sich  wider  Meiner  Herren  beschaid  beschwert,  darinnen  ime 
auff  anhalten  seins  nachbarn  Christoff  Konats  aufferlegt  worden, 
ein  chörlein  in  seiner  reihen  hinweg  zu  thun,  soll  man  ime, 
Konat,  [76  a]  furhalten  und  nachmals  den  herren  hochgelehrten 
am  stattgericht  zu  bedencken  zustellen,  ob  nitt  diser  streitt  zu 
ordenlicher  ausfürung  zu  weisen,  weil  der  Haan  sich  auff  beweis 
berufft. 

2127.  [1607,  IV,  78  bj    29.  Juli  1607: 

Wolff  Creutzfelder,  maier,  hatt  das  bürgerrecht  in 
sitzendem  rath  auffgesagt,  gewohnlichen  revers  geben  und  ist 
nach  mittag  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

2128.  [1607,  V,  34  a]  11.  August  1607: 

Uff  herrn  D.  Oelhafens  und  D.  Burckhards  bedencken,  be- 
treffent  der  granatschneide r  und  rosensetzer  stritt  mitt 
Heinrich  Altman,  Hansen  Wolff  Mair  und  Hansen 
Brecht  sein  die  rugsherren  ersucht  worden,  die  sach  zwischen  ihnen 
bedencken  gemes  und  auff  die  mittel,  deren  sie  sich  untereinander  dem 
selbs  verglichen,  abzuhandlen,  yedoch  ihnen  anzuzeigen,  demnach 
sie  dise  vergleichung  mitt  200  f.  verpeent,  können  Meine  Herren 
solchs  nitt  also  nachsehen,  sonder  es  soll  halbe  straff  Meinen 
Herren  als  der  obrigkait  gefallen,  die  ander  helfft  mögen  sie  dem 
handwerck  zum  besten  in  ihre  lade  legen. 

2129.  [1607,  V,  50  b]  18.  August  1607: 

Die  Angelegenheit  des  Heinrich  Haan  und  Christoph 
Konat  betreffend. 

2130.  [1607,  V,  68  b]  26.  August  1607: 

David  Lauern,  goldschm  ids,  supplication,  darinnen  er 
berichtet,  wie  er  einen  jungen,  Sebastian  May  genandt,  zwo 
silberne  vergulte  birn  in  einer  Schachtel  vertrauet,  einem  Juden 
zu  bringen,  welcher  aber  die  Schachtel  eröffnet  und  solche  trinck- 
geschirr  dem  ambtman  in  der  schau  Hansen  Gebhard  verkaufft, 
welcher  das  eine  furters  frauen  Magdalena  Frantz  Tucherin  keuff- 
lich  zukummen  laßen,  mitt  angehengter  bitt,  dieweil  er  das  an- 
geregte trinckgeschirr  von  der  Tucherin  albereit  wider  zur  hand 
gebracht,  ime,  Gebhard,  erstattung  deß  übrigen  auch  auffzulegen, 
und  ermelts  Gebhards  darauff  übergebnen  gegenbericht,  dann  er- 
melter  frauen  Tucherin  supplication  und  begern,  dem  Lauer  auff- 
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zulegen,  angeregt  trinckgeschirr,  so  sie  vom  Gebhard  bona  fide 
erkaufft  und  dem  Lauern,  ein  wappen  daran  zu  machen,  zugeschickt, 
ihr  verfolgen  zu  lassen,  und  deß  Lauern  darauff  auch  übergeb- 
[69  a]  nen  gegenbericht  soll  man  herren  D.  Gugel  und  Burck- 
hard  zu  bedencken  zustellen  und,  wann  vor  mehr  ettwas  diser 
Sachen  halb  für  Meine  Herren  kummen,  darzu  auffsuchen. 

2131.  [1607,  VI,   1  a]  27.  August  1607: 

Michel  Haußner,  goldschmid,  welcher  gebetten,  ime, 
die  thurnstraff,  so  ime  wegen  Thomas  Stoer,  goldschmids 
den  er  schimpflich  angetastet,  in  ein  geldstraff  zu  verwenden, 
soll  man  solch  begern  abschlagen,  ime  aber  zu  erstehung  der 
thurnstraff  zeit  biß  nach  der  Franckfurter  meß  geben. 

2132.  [1607,  VI,  2.  Abt.  4  b]  10.  September  1607: 
Mattheß en  Carl,  so  sich  ietzo  zu  Amberg  aufhelt  und 

schulden  halber  beclagt  wirdt,  weil  derselb  noch  ein  unentledigter 
bürger  ist,  soll  man,  sich  in  14  tagen  hiehero  zu  stellen,  schrifft- 
lich  citiren. 

2133.  [1607,  VI,  44  a]  12.  September  1607: 

In  Sachen  David  Lauern,  gegen  Hansen  Gebhard,  ambt- 
man  in  der  schau,  dann  frauen  Magdalena  Franz  [44  b]  Tucherin 
gegen  ermelten  Laurn,  zwey  veruntreuete  silberne  trinckgeschirr 
betreffent,  soll  man  herren  D.  Gugels  und  Burckhards  bedencken 
gemes  den  zollner  vor  dem  Thiergertner  thor  und  sein  weib, 
dann  Hainrichen  Kellner,  portenwürcker  zu  Wehrd, 
bede  zugleich,  doch  solcher  gestalt  erfordern,  damitt  sie  nitt  zusam 
kummen  und  einer  einhelligen  aussag  und  entschuldigung  sich 
mitt  einander  vergleichen  oder  einer  oder  der  ander  ausreissen 
könne,  und  sie  beede  alßdann,  sonderlich  den  zollner,  mitt  ernst- 
licher bedroung  zu  red  halten,  wie  das  bedencken  vermag.  In 
gleichen  soll  man  auch  Lienhard  Mairn  zu  Weißfelden,  deß 
jungen,  so  die  trinckgeschirr  veruntreuet,  anherren,  Georgen 
Paulus  Nutzel  vernemen,  ob  er,  Mair,  so  viel  alß  die  zwen  ab- 
getragene becher,  nemblich  62  f.,  für  ihne  bezalen  wolle  oder  ob 
der  jung  so  viel  zu  gewarten  hab,  davon  der  abtrag  geschehen 
könte.  Solchen  bericht  den  herren  hochgelehrten  umb  ihr  ferner 
bedencken  zustellen. 

2134.  [1607,  VI,  45  a]  14.  September  1607: 

F  ranzen  Ponacker,  hiesigen  bürger,  so  das  granaten- 
schneiden  auffeiner  marggräfischen  mühl  zu    Zirndorff  an- 
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gerichtet,  soll  man  in  die  canzlei  erfordern,  auff  der  granaten- 
schneider  ansag,  sonderlich  der  bedrohlichen  rede  halben  zu 
redt    halten    und,    biß    seine    sag  wider  komme,    behauren   lassen. 

2135.  [46  aj  Friderichen  Zeidler1),  goldschmids- 
ge seilen,  soll  man  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 

2136.  [1607,  VI,  58  a]  19.  September  1607: 

Maria  Kistnerin,  welche  mitt  Hainrichen  Knopf,  kunst- 
stech er,  ein  unehelich  kind  erzeugt,  soll  man  durch  einen  canz- 
listen  darauff  und  sonderlich,  warumb  sie  ihrem  eheman  nitt  bey- 
wohne  und  wo  sich  derselb  auffhalte,  [zu  red  halten]. 

2137.  [58  b]  F ranzen  Bonackers,  pürstenpinders,  in  der 
canzley  gethane  aussag  wegen  seiner  zu  Zirndorff  angestellten 
granatenschneidersmühl  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen, 
seinen  gegentheil  in  seinem  beysein  drauff  hören  und,  wo  muglich, 
sie  vergleichen,  in  mittels  aber  den  Ponacker  an  aydsstatt  angloben 
lassen,  wider  das  Creutzische  Privilegium    nichts    zu   handien. 

2138.  [1607,  VII,  11  b]  28.  September  1607: 

Den  in  das  loch  eingefürten  Hansen  Straub2),  gold- 
schmidsgesellen,  soll  man  wegen  seines  verübten  muttwillens 
und  anderß,  wegen  dessen  er  besagt  worden,  zu  red  halten. 

2139.  [1607,  VII,  48  a]  15.  Oktober  1607: 

Hans  Hirtzen3),  goldschmidts,  antwortschreiben  auff 
die  im  namen  Wolffen  Lehners,  bürgers  und  secklers  alhie,  wider 
ihne  außgangene  citation  soll   man   gedachtem    Lehner   furhalten. 

2140.  [1607,  VIII,  3  b]  22.  Oktober  und  [57  b— 58  b] 
13.  November  1607: 

Zwei  Ratsverlässe,  die  Angelegenheit  des  Goldschmieds 
David  Lauer,  des  Amtmanns  in  der  Schau,  Hans  Gebhard, 
und  der  Frau  Magdalena  Franz  Tucherin  (wegen  zweier  durch 
einen   Jungen  veruntreuter   Trinkgeschirre)  betreffend. 

2141.  [1607,  VIII,  7  b]  23.  Oktober  1607: 

David  Stechmessers,  goltschmidts,  supplication 
wider  Christoff  Kunat  und  deß  beclagten  gegenbericht,    ein  pürg- 


')  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  368  (zwischen  1586  und  1620). 

2)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  675  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Frankenburger  Nr.  180  (1611). 

:!)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  591  (zwischen  1586  und  1620).  Offenbar 
mit  Unrecht  nennt  ihn  Rosenberg  (Nr.  1354)  einen  Meister  der  2.  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts. 
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schafft,  für  Pangratz  Hennen  beschehen,  betreffendt,  weiln  kein 
theil  dem  andern  ichts  gestendig  sein  wöll,  soll  man  solche  bede 
schrifften  den  herrn  hochgelerten  am  stattgericht  zu  bedencken 
zustellen,  was  darauff  zu  verabscheiden  sein  werde. 

2142.  [1607,  VIII,  8  b]  24.  Oktober   1607: 

Katharina,  Hansen  Wincklers1),  goldschmid  s,  ehe- 
wirtin,  supplication  und  Hansen  Schlemüllers  alß  Schnitzerischen 
curatoris  darauff  übergebnen  gegenbericht,  zwo  silberne  trum- 
meten  betreffend  soll  man  den  herren  hochgelerten  am  statt- 
gericht zu  bedencken  zustellen. 

2143.  [25  b  — 26  a]  2.  November  1607: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diese  Angelegenheit. 

2144.  [1607,  VIII,  30  b]  3.  November  1607: 
Heinrich     Knopf,    goldschmid     und     conter  feter, 

welcher  Maria,  Jörgen  Kistners,  schermesserersgesellen,  [31  a] 
ehewirtin,  geschwengert,  soll  man  deßwegen  die  ehebrecherstrafl 
aufflegen. 

2145.  [1607,  VIII,  36  bj  5.  November  1607: 
Uff  das  mündlich  furbringen,  das  deß  herren  churfürsten 
zu  Sachsen  müntzmaister  zu  Dreßden  an  Abraham 
D  ü  1 1  i  c  h,  bürgern  und  goldschmid  alhie,  geschriben  und  begert, 
bey  Hansen  Wirsing2),  windenmache r,  einen  müntzzeug 
machen  zu  lassen,  deßwegen  der  Wirsing,  ob  er  solchs  thun  dürffe, 
sich  beschaids  erholt,  ist  befohlen,  des  müntzmaisters  schreiben 
vom  Düttich  abzufordern,  auch  nachzufragen,  wer  diser  Wirsing 
sey,   und  widerzubringen. 

2146.  ]1607,  VIII,  64  b]  16.  November  1607: 
Hansen  Wirsing,  windenmache r,  soll  man  zulassen, 

das  er  A b r a-  [65  a]  ham  Düttich,  goldschmid,  einen  müntz- 
truckzeug  für  den  müntzmaister  zu  Dreßden  machen  möge. 

2147.  [1607,  VIII,  70  a]  18.  November  1607: 

Esaias    zur    Linden3),    goldschmidtsgesellen,   soll 

!)  Rosenberg  Nr.  1276.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt 
Nürnberg  X,  55   (1604). 

2)  Gebert  S.  70  (1617).  Ein  Rotschmied  Hans  Wirsing,  der  wohl  mit 
unserem  Windenmacher  identisch  ist,  liegt  auf  dem  Johanniskirchhofe  begraben. 
Vgl.  Trechsel   S.  594  (ohne  Jahreszahl). 

:v)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  635  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1312.  Namentlich  durch  seine  silbervergoldeten 
Schiffsgefäße    bekannt.      Vgl.    Kunst gewerbeblatt    N.  F.   IV    (1893)    S.   214.     Als 
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man     auff    bevvehrung     der     maisterstück  .  .   .    zum    bürgerrecht 
kommen  lassen. 

2148.  [1607,  X,  2.  Abt.  2  a]  18.  Dezember  1607: 
Matthessen  Carl    soll   man  auff  Hansen  Baue,    bürgers, 

und  deß  raths  zuNeuemarckt  begern  anderweit  mitt  bestimmung 
3  wochen  citirn. 

2149.  [1607,  X,  32  a]  2.  Januar  1608: 

Niclas  Rupriet  zu  Laibach  schreiben  und  Steffan  Kramers, 
granatschneiders,  darauff  übergebnen  gegenbericht,  ein  zwi- 
schen ihnen  verkaufft  roß  betreffent,  soll  man  herren  D.  Fetzer 
zu  bedencken  zustellen. 

2150.  [1607,  X,  45  b]  8.  Januar  1608: 

Matthes  Carls  antwort  auff  Meiner  Herren  an  ihne  auff 
anhalten  Johann  Baue  zu  Neuenmarckt  ausgangene  citation, 
in  welcher  er  sich  erclert,  sich  innerhalb  14  tagen  zu  stellen,  soll 
man  deß  Baue  befehlhaber  furhalten. 

2151.  [1607,  XI,  31  a]  27.  Januar  1608: 

Heinrich  Haans,  goldschmidts,  supplication,  darinn 
er  bittet,  seine  bücher  zu  revidirn,  iuramentum  in  vim  probandi 
von  ihme  anzunemen  und  über  diß  alles  glaubhafften  schein  mitt- 
zutheilen,  sich  dessen  wider  seinen  debitorn,  Hansen  Seelman, 
zu  gebrauchen,  soll  man  einen  herren  hochgelärten  zu  bedencken, 
ob  und  wie  Meine  Herren  ihme  willfahren  sollen,  zustellen  und 
die  vorige  handlung  beylegen. 

2152.  [36  b]  28.  Januar  1608: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

2153.  [1607,  XI,  39  b]  30.  Januar  1608: 
Matthessen  Carls  antwort  auff   die  wider   ihne  außgan- 

gene  citation  soll   man  den  clagenden  Johann  Pave  furhalten. 

2154.  Michel  Schmidt1),    Pariser    goldarbeiter,  .  .  . 
soll  man  das  bürgerrecht  abschlagen. 

2155.  [1607,  XI,  49  b]  6.  Februar  1608: 

Auf  Hansen  Hofmans,  granatens  etzer  s,  ansag,  ett- 
liche  gestolene  Sachen  betreffendt,    .   .  .  etc. 


Händler    aufgeführt    bei    Roth,     Geschichte    des    Nürnbergischen    Handels    2,    71 
(1609).  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe.    Vgl.  Trechsel  S.  376  (1616). 

')  Im  Goldschmiede-Verzeichnis    zum  4  Juni    1628  aufgeführt.    Sein  Grab 
auf  dem  Johanniskirchhofe  (ohne  Jahreszahl).   Vgl.  Trechsel  S.  18. 
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2156.  [1607,  XII,  6  b]  12.  Februar  1608: 
Uff  Michel  Haußners,  bürgers  und  goldschmids  alhie, 
ansag,  was  massen  seinem  schweher  Heinrichen  Haan  durch 
Hansen  Carl,  Matthesen  Carls  zu  Amberg  söhn,  vier 
güldene  ring,  so  zusammen  122  f.  werth,  mitt  falschen  schreiben 
abetrogen  und  von  ime,  Carl,  einem  edelman,  Christoff  Frey- 
berger  genandt,  umb  100  f.  an  bezalungs  statt  eingeraumbt  worden, 
welcher  zwen  derselben  fürter  dem  wirth  zur  Gulden  Ganß  und 
M.  Sebastian,  barbirer  am  Milchmarck,  für  zerung  und  artzlohn 
respective  zugestehet,  ist  verlassen,  dise  ring  vom  wirth,  barbirer 
und  edelmann  abzufordern  mitt  bericht,  wie  es  damit  bewanth 
und,  wanns  der  edelman  nitt  heraus  geben  well,  ime  aufliegen, 
dieselbe  hinder  Meine  Herren  zu  deponiren  oder  biß  zu  austrag 
der  sach  aus  der  statt  nitt  zu  weichen ;  den  Carl  aber  in  den 
eysen  ruhen  zu  lassen. 

215?.  [1607,  XII,  8  b]  13.  Februar  1608: 
Nachdem  Heinrichen  Haanß  ring  widrumb  zur  hand 
gebracht,  soll  man  ime  dieselbe  verfolgen  lassen,  Hansen  Carl 
aber  aus  den  eysen  ins  loch  gehen  lassen  und  auff  seine  betric- 
gerey  und  wer  ime  darzu  geholffen  oder  ihne  dieselb  angelernet, 
[zu  red  halten].  Und  weil  dabey  furkummen,  das  ein  edelman 
bey  der  Gulden  Gans  sich  auffhalte,  welcher  ein  braut  hab,  die 
bey  Johann  Spölin  ihr  wonung  hab,  ist  verlassen,  zu  dem  Spölin, 
weil  er  nitt  ausgehen  kan,  einen  canzlisten  zu  schicken,  sein  weib 
aber  auffs  rathhaus  zu  erfordern  und  sie  [9  a]  beede  absonderlich 
zu  red  zu  halten,  wer  dise  person  sey,  wie  sie  zu  ihnen  kummen 
und  warumb  sie  solche  frembde  verdechtige  leut  einnemen,  da 
sie  doch  unlängst  mitt  deß  Florians  von  der  Brück  tochter 
eine  warnung  gehabt;  und  ihre  sagen  widerzubringen. 

2158.  [1607,  XII,  11  a]  15.  Februar  1608: 

Die  Angelegenheit  des  David  Lauer  etc.  betreffend. 

2159.  [1607,  XII,  30  b]  20.  Februar  1608: 

Uff  Hansen  Carls  im  loch  gethane  aussag  soll  man 
Christoff  Freyberger,  dem  man  doch  mehr  nitt  davon  alß  sich 
leiden  will  furlesen  soll,  vernemen,  ob  er  den  Carl  lenger  in  der 
verhafft  welle  halten  und  auff  denselben  fall  die  atzung  für  den 
verhafften  verpürgen,  sonsten  aber  den  besagten  goldschmid 
Hansen  Geiger  zu  red  halten,  warumb  er  den  verhafften  solch 
bubenstück  angelernet.    Johann  Spölin,  syndico,  aber  und  seinem 
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weib.  welche  Endressen  von  der  Leippen,  geweßnen  ambtmans 
zu  Bairßdorff,  wittib,  eins  edelmans,  der  Feilberger  genandt,  braut, 
behauset  und  ihnen  allerley  ungebür  verstattet,  soll  man  deß- 
wegen  ein  ernstliche  streffliche  red  sagen,  das  er  ime  vorige  War- 
nung keine  warnung  sein  lassen,  daher  auch  Meine  Herren  [31  a] 
wol  ursach  hetten,  ime  die  straff  der  Ordnung  auffzulegen :  und 
ime  dabey  den  zinß  oder  wonung  im  Katharinencloster  auffkünden 
und  erwarten,  was  er  darauff  sich  werde  vernemen  lassen. 

2160.  [1607,  XII,  38  aj  24.  Februar  1608: 

Hansen  Carl  soll  man  aus  dem  loch  in  die  eysen  trans- 
feriren,  doch  mitt  vorbehält  der  straff,  Christoffen  Freiberger  aber 
die  atzung  für  ihne  versichern  lassen,  und  dem  eysenmaister  be- 
fehlen, wann  der  Freiberger  mitt  dem  Carl  verglichen,  [38  b]  den- 
selben nicht  von  statten  zu  lassen,  sonder  es  Meinen  Herren  zuvor 
anzuzeigen. 

2161.  [1607,  XII,  45  a]  27.  Februar  1608: 

Jörgen  Ruel,  goldschmid,  welcher  gebetten,  ime  zu 
erlauben,  auff  ettlich  jähr  zu  Fürth  auff  einem  nürnbergischen 
gut  zu  wohnen,  soll  man  solch  begern  abschlagen. 

2162.  [1607,  XII,  48  a]  29.  Februar  1608: 

Hansen  Carl  soll  man  der  verhafft  erlassen  auff  ein  urphed 
mitt  bezalung  der  atzung  und  einer  strefflichen  red,  das  er  wol 
ein  leibsstraff  verdient,  und  ime  dise  statt  und  Meiner  Herren 
gebiet  auff  fünff  jähr  lang  verpieten. 

2168.  [1607,  XII,  55  b]  3.  März  1608: 

Ob  Matthes  Carl  auff  Johann  Baue  begern  zum  dritten 
mal  zu  citirn,  weil  er  desselben  exceptiones  nitt  gestendig,  soll 
man  herren  D.  Fetzer  zu  bedencken  zustellen. 

2164.  [67  b]  Thomas  Klarner,  mal  er  sgeselle,  kommt 
vor  ( falsches  Spiel  betreffend). 

2165.  [1607,  XIII,  4  a]  11.  März  1608: 

Steffan  Sc  ha  up  er,  stattkupferschmid,  soll  man 
zulassen,  eine  feurkuffen  zu  machen,  welche  ime  von  einem 
goldsch'mid  alhie  für  den  churfürsten  zu  Sachsen  an- 
gedingt worden.  Man  soll  auch  dem  goldschmid  ein  exemplar 
der  gedruckten  feurordnung  verfolgen  lassen. 

2166.  [2.  Abt.  1  aj  Matthes  Carl  soll  man  auff  Johann 
Baue  begern  zum  drittenmal  peremptorie  und  mitt  bestimmung 
einer  gewisen  zeit  auch  mitt  androung  Meiner  Herren  straff  citirn. 
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wie  herrn    D.   Fetzers    bedencken    vermag,    dem    Baue    auch    sein 
originalverschreibung  widergeben. 

2167.  [1607,  XIII,  21  b]  19.  März  1608: 

Der  f.  halber  stattischen  räth  für  Ulrich  Haintzen  gethane 
fürschrifft,  betreffent  200  fürstengulden,  so  derselbe  Christian 
Maler1)  zu  Lunden  in  Engelland  furgestreckt,  und  Maria 
Malerin,  seiner  mutter,  dann  Maria  und  Ursula,  ihrer  töchter, 
darauff  gethanes  erpieten  soll  man  herren  D.  Buserent  zu  be- 
dencken zustellen,  ob  diser  bericht  den  halberstettischen  räthen 
einzuschliessen,  oder  ob  der  interesse  halb  fernere  erclerung  von 
ihnen  zu  begern. 

21S8.  [1607,  XIII,  30  b]  22.  März  1608: 
Alexander  Algen,  goldschmid  und  bürger  zu  Thona- 
werth,  soll  man  aus  mittleiden  ein  par  gülden  geben  lassen. 

2169.  [1608,  I,  2.  Abt.  3  a]  8.  April  1608: 

Christian  Malers  mutter  und  Schwestern  bericht  und 
erpieten  auff  der  halberstettischen  räth  für  Ulrich  Haintzen 
in  schuldsachen  gethanes  intercessionschreiben  soll  man  herren 
D.  Buserents  bedencken  gemes  einschliessen  und  zuschicken. 

2170.  [1608,  I,  40  a]  12.  April  1608: 

Fridrich  Keßlers,  rothschmids.  püchsen-  und 
glockengiessers  zu  Stutgar t,  ans  handwerck  alhie  gethanes 
schreiben,  seine  mit  Jörgen  Seitzprunyer  habende  schmachsach 
betreffent,  soll  man  den  geschwornen  umb  ihren  bericht  zustellen, 
auch  nachsehen,  ob  er  noch  bürger  alhie  sey,  ob  er  erlaubnus 
hab,  andrer  orten  zu  wohnen,  und  ob  er  nitt  vor  disem  beclagt 
worden,  das  er  einer  weibsperson  [40  b]  die  ehe  zugesagt  und 
nachmals  zu  Stuttgard  eine  andre  genummen,  und  ains  mitt  dem 
andern  widerbringen. 

2171.  [1608,  I,  64  b]  21.  April  1608: 


')  Über  Christian  Maler,  Valentin  Malers  jüngsten  Sohn,  vgl.  Neudörfer- 
Gulden,  ed.  Lochner  S.  204.  Doppelmayr  S.  215  (»f  nach  1620«),  Frankenburger 
Nr.  145  (geboren  1578),  158  (1605),  161  (1606),  162—167  (1611—1621).  Mummen- 
hoff, Rathaus  S.  330  (1616),  332  f.  (1619).  Gebert  81.  Jahrbuch  der  Kunst- 
sammlungen des  A.  K.  H.  XX,  Nr.  17.239  (vor  dem  12.  Oktober  1613)  und 
17.240  (12.  Oktober  1613).  Ennan,  Deutsche  Medailleure  des  16.  und  17.  Jahr- 
hunderts S.  77.  Rettberg,  Briefe  132.  Rettberg,  Nürnbergs  Kanstleben  S.  185. 
Rettberg  läßt  ihn  noch  bis  nach  1648  thätig  sein. 
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Hansen  Wernleins1),  goldschmids,  supplication,  dar- 
innen er  sich  wider  die  geschworne  deß  handwercks  beschwert, 
das  sie  ihne  zu  den  maisterstücken  nitt  wellen  zulassen,  sollen 
die  rugsherren  zu  sich  nemen,  beede  theil,  wo  von  nöten,  ferner 
gegeneinander  drauff  hören  und  der  sach  entweder  abhelffen  oder 
ihr  bedencken  widerbringen. 

2172.  [1608,  II,  4  b]  28.  April  1608: 

Endres  Vischers2),  i  1 1  u ministen,  hinderlassene  zwey 
kinder  betreffend. 

2173.  [1608,  II,  11  a]  2.  Mai  1608: 

Michel  Steffi  er,  geschmeidgiesser,  kommt  vor. 

2174.  [1608,  II,  41  bj  13.  Mai  1608: 

Matthessen  Carl  soll  man  von  seines  in  verhafft  alhie 
geweßnen  sohns  aussag  eine  abschrifft  verfolgen  lassen. 

2175.  [1608,  III,  18  b]   I.Juni  1608: 

Peter  Schitzinger  soll  man  uf  sein  clagschrifft  Peter 
Flödners  bericht  und  verandtwortung  furhalten  [19  a]  und  von 
ime  verneinen,  ob  er  ime,  Flödner,  den  übermessigen  zinß  auf- 
gerechnet; wann  sichs  erfindet,  die  sach  bedencken  zu  lassen,  wie 
er,  Schitzinger,  zu  straffen  und  was  für  beschaid  in  der  Sachen 
zu  geben. 

2176.  [1608,  III,  27  b]  4.  Juni  1608: 

Obwol  Peter  Schitzinger  begert  hatt,  ime  Peter 
Flötners  gegenbericht  umb  sein  fernere  notturfft  zuzustellen, 
so  ist  doch  befohlen,  ihne  in  die  canzley  zu  erfordern  und  bey 
seinen  bürgerlichen  pflichten  zu  red  zu  halten,  wie  es  mitt  den 
angegebnen  wucherlichen  und  übermessigen  [28  a]  zinsen  be- 
schaffen ;  davon  soll  er  Meinen  Herren  lautern  bericht  thun,  dann 
er  deß  gegenbericht,  den  man  ime  gleichwol  noch  einmal  furlesen 
mag,  darzu  nitt  bedurffe. 

2177.  [35  a]  7.  Juni  1608: 

Uff  Peter  Schitzingers  entschuldigung  wegen  seins  mitt 
Peter  Flötner  getroffenen  wucherlichen  contracts  soll  man  den 
Flötner  auch  hören  und  nachmals  Herrn  D.  Buserents  bedencken 
einnemen. 


!)  Im    Goldschmiede- Verzeichnis    Nr.    658    (zwischen    1586  und    1620)    als 
Silberarbeiter. 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,  230  (1589,  1601). 
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2178.  [1608,  III,  39  b]  8.  Juni  1608: 
Den  ringmachem,  goldsch  m  iden,  pantzermachern 
und  andern  dergleichen  handwercken  soll  man  der  rugsherren 
bedencken  gemes  bey  straff  10  f.  verpieten,  die  rau  gegoßenen 
fingerringlein,  die  sie  bey  ettlichen  rothschmiden  alhie  gießen 
laßen,  auszumachen,  stainlain  darein  zu  versetzen  und  in  ihren 
kramen  fail  zu  haben  und  zu  verkauffen ;  und  solchs  zu  der  roth- 
schmid  Ordnung  bringen. 

2129.  [1608,  III,  43  b]  9.  Juni  1608: 
Jörgen  Solis1)  wittib  kommt  vor. 

2180.  [1608,  III,  47  b]  11.  Juni  1608: 

In  sachen  Peter  Schitzingers  gegen  Peter  Flöttner 
soll  man  auff  deß  Flöttners  fernem  bericht  herren  D.  Buserents 
voranbefohlener  massen  zu  bedencken  zustellen. 

2181.  [49  b]  Ob  Anna,  weiland  Fridrich  Hillebrands 
wittib,  gegenbericht  auff  frauen  Anna  Maria,  hertzogin  zu 
Sachsen,  geborner  pfalzgrävin  bey  Rhein,  wittib,  schreiben, 
Samuel  Mylii  schulden  betreffen^  demselben  einzuschliessen  und 
zuzuschicken,  soll  man  bey  herren  D.  Buserent  bedencken  lassen, 
sonsten  aber  vorigem  befehl  gemes  auff  den  Mylium  kunthschafft 
machen  und,  wann  er  alhie  zu  bedretten,  auff  einen  versperrten 
thurn  verschaffen. 

2182.  [1608,  III,  12  b]  22.  Juni  1608: 

Uf  Dietrich  Holdermans  supplication  umb  copeyliche 
Verfolgung  einer  supplication,  so  Ludwig  Rued,  genandt  Neß, 
geweßner  reutterhaubtman,  vor  13  Jahren  übergeben  und  ine  dar- 
innen 6000  f.  für  seine  anforderung  zu  geben  angebotten  haben 
soll,  ist  befohlen,  dise  supplication  auffzusuchen,  und  bey  herrn 
D.  Huebner  bedencken  zu  lassen,  ob  ime  zu  willfaren. 

2183.  [1608,  IV,  6  b]  25.  Juni  1608: 

In  sachen  Peter  Schitzingers  gegen  Peter  Flöttner 
soll  man  herrn  D.  Buserents  bedencken  gemes,  weil  er  bekentlich 
sein  müsse,  das  der  Flötner  mehr  nitt  als  60  f.  von  ime  em- 
pfangen, sey  ime  derselb  auch  ein  mehrers  nitt,  doch  darneben 
gebürliche  interesse  zu  bezalen  schuldig,  und  weil  er  von  diser 
summa  25  f.  zinß  erfordern  und  in  die  verschreibung  alß  ein  haubt- 
summa  setzen  dürfen,  sey  er  vermög  der  reichsabschid  solchs 
wucherHchen   contracts    halben  Meinen    Herren    den    vierten   theil 

')   Mitteilungen  1899,    S.   146. 
Quellenschr.  XII.  Bd.  9r 
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der  haubtsumma  zur  straff  verfallen,  den  wellen  ihre  h[erlichkeiten] 
auch  von  ime  gewertig  sein. 

2184.  [1608,  IV,  12  b]  30.  J  u  n  i  1608 : 

Dietrichen  Holder  man  soll  man  h.  D.  Hübners  be- 
dencken  gemeß  den  begerten  gegenbericht  des  gewesenen  reuter- 
haubtmans  Ludwig  Ruthen  furlesen  und  darbey  anzaigen,  Meine 
Herren  sehen  nicht,  wie  er,  sich  dessen  zu  seiner  angegebenen 
forderung  der  6000  f.,  zu  behelffen  [gedächte] ;  er  werde  demnach 
seine  notturfft  auf  andre  ihm  dienliche  wege  anzustellen  wissen. 
Solte  er  aber  nichts  desto  weniger  sein  begern  umb  communi- 
cation  solchs  gegenberichts  beharren,  ihme  damit  willfahren,  yedoch 
darbey  für  vergeblicher  weitleufftigkeit  warnen. 

2185.  [1608,  IV,  14  b]  1.  Juli  1608 : 

Theophilum  Claudium  von  Creutz,  des  C 1  a u d i 
vom  Creutz  seeligen  verlassenen  unmündigen  waisen,  soll  man 
auff  seiner  vormündere,  Sebastian  Walchen  und  Joachim 
Wolffen,  suppliciren,  im  fall  ihr  furgeben  die  warheit,  in  die 
findel  einnemen. 

2186.  [1608,  IV,  26  a]  6.  Juli  1608: 

Uff  herren  Carl,  hertzogen  zu  Münster berg  und 
Teschin  für  Jacob  Mair,  maier,  gethanes  schreiben,  ime  zu 
seinem  geburts-  und  lehrbrieff  behülfflich  zu  sein,  ist  verlassen, 
ihne  an  den  herren  Christoff  Tucher  und,  wann  er  auch  [26  b] 
das  bürgerrecht  auffsagen  woll,    an    die   bürgerherren    zu  weisen. 

2187.  [1608,  IV,  34  b]  8.  Juli  1608: 

Maria,  Hansen  Weyrs1),  maiers,  wittib,  supplication 


2188.  [1608,  IV,  36  b]  9.  Juli  1608: 

Hanß  Jacob  Mair,  maier,  hatt  sein  bürgerrecht  in 
sitzendem  ratt  auffgesagt,  gewehnlichen  revers  geben  und  ist 
nachmittag  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

2189.  [1608,  IV,  2.  Abt.  2  b]  11.  Juli  1608: 

Anna,  FridrichHillebrands  wittib,  gegenbericht  auff 
frauen  Anna  Maria  hertzogin  zu  Sachsen  schreiben,  Samuel 
Mylii  schuld  betreffent,  soll  man  ermelter  hertzogin  einschliessen 
und  zuschicken  und  dabey  schreiben,  wie  D.  Buserents  bedencken 
vermag,  dessen  inhalt  auch  Georgen  Gruber  anzeigen. 

2190.  [1608,  IV,  54  b]  19.  Juli  1608: 

i)  Mitteilungen  1899,   S.  150. 
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Ob  Wolffen  Eispinger,  goltschmidt,  mit  der  ge- 
beten abschrifft  Meiner  Herren  schreiben  an  die  fürstliche  regierung 
zu  Salzburg,  betreffendt  einen  alhie  am  stattgericht  recogno- 
scirten  gewalt  in  einer  erbschafftsachen,  zu  willfarn  oder  nit,  soll 
man  bey  den  herren  hochgelerten  am  stattgericht  bedencken  lassen. 

2191.  [1608,  V,  5  a]  22.  Juli  1608: 

Wolffen  Eispinger  soll  man  mit  begerter  abschrifft 
Meiner  Herren  schreiben  an  die  fürstliche  regierung  zu  Salz-  [5  b] 
bürg  .  .  .  willfahren  .  .  . 

2192.  [1608,  V,  15  b]  30.  Juli  1608: 

Peter  Schützingers  supplication  gegen  Peter  Flöttner 
bey  den  herrn  hochgelärten,  die  zuvor  in  der  sach  gerathen,  be- 
dencken zu  lassen,  ob  der  Flöttner  darauf  gehört  oder  was  ihm 
angezaigt  werden  soll. 

2198.  [28  b]  6.  August  1608: 

Den  von  Peter  Schitzinger  furgeschlagenen  zeugen 
Jacob  Helscher  so  wol  auch  den  beclagten  Peter  Flötner  soll 
man  nach  rath  h.  D.  Buserents  super  facto  verhören,  alßdann 
derselben  aussag  seiner  ehrw.  wieder  zuestellen  und,  was  in  der 
Sachen  zu  verabschieden,  ferner  bedencken  lassen. 

2194.  [1608,  V,  39  a]  11.  August  1608: 

Wol  ff  Eyspingers  supplication  und  beschwerung,  seine 
zu  Salzburg  habende  rechtsach  betreffendt,  derentwegen  auch 
jüngsten  an  die  salzburgischen  räthe  in  puncto  recognitionis  sigilli 
geschrieben  worden,  soll  man  bey  einem  h.  hochgelärten  bedencken 
lassen,  waß  ihme  darauff  anzuzaigen. 

2195.  [44  b]  16.  August  1608: 

Wolffen  Eispinger  soll  man  nach  rath  h.  D.  Buserenths 
die  gebettene  intercession  an  die  salzburgische  räthe  wegen  der 
Steinhaußerischen  erbschafft  mitthailen. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diese  Erb- 
schaftsangelegenheit. 

2196.  [1608,  VI,  27  b]  29.  August  1608: 

Uff  Hansen  Thoma  Hitzlers,  goldschmids jungen, 
bericht,  was  massen  er  von  einem  Soldaten,  in  Meiner  Herren 
sold,    ohne   gegebne    ursach    tödlich   gestochen    worden,    .  .  .  etc. 

2197.  [1608,  VI,  29  a]  30.  August  1608: 

Niclas  Daniel  von  München,  welcher  ettliche  ge- 
schmelzte schalen  und  gleser  hiehergebracht  und  begert, 

25* 
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ime  zu  erlauben,  dieselbe  nitt  [29  bj  alein  öffentlich  fail  zu  haben, 
sonder  auch,  das  er  seiner  gewohnheit  nach  numerirte  kugelein  auff- 
setzen  und  umb  solche  wahren  heben  lassen  möge,  soll  man  solch 
begern,  so  viel  das  glückshafenspiel  anlangt,  welchs  einer  be- 
triegerey  gleich  sihet,  abschlagen,  ime  auch  verweisen,  das  er  das 
nürnbergische  wappen  unerlaubt  auff  seine  wahren  malen  lassen. 
.2198.  Hannß  Lüder  von  Lübeck,  goldschmids- 
ge seilen,  soll  man  das  bürgerrecht  auff  bewerung  der  maister- 
stück  zusagen. 

2199.  [1608,  VI,  59  b]  8.  September  1608: 

Veit  Steinhaußer  .  .  .  soll  man  bey  der  .  .  .  ufferlegten 
straff  bleiben  lassen. 

Ingleichen  auch  Hansen  uff  der  Pürg1),  goldt- 
sch  midt  .  .  . 

2200.  [1608,  VI.  68  a]  13.  September  1608: 

Nachdem  sich  auß  verhörter  zeugschafft  erfindet,  das  Peter 
Schitzinger  den  Peter  Flödner  mit  beschuldigtem  wucher- 
lichem hohen  zinß  von  gelihenem  gelt  nit  übersetzt  und  er, 
Flödner,  also  den  ungrundt  furgeben,  ist  verlassen  die  auferlegte 
straff  gegen  dem  Schitzinger  einzustellen,  dem  Flödner  aber  nit 
allein  mit  ernst  zu  verweisen,  das  er  Meinen  Herren  mit  fur- 
bringung  so  wissentlichen  ungrundts  so  vil  mühe  gemacht  und 
sie  zu  widerigen  beschaid  bewogen,  damit  er  wol  ein  thurnstraff 
verdient,  sonder  auch  ime  deß  verhörten  zeugen  aussag  vorzu- 
lesen und  aufzulegen,  den  Schitzinger  unverzüglich  völlig  zu  be- 
friden  und  durch  sein  tergiversirn  Mein  Herrn  zu  keinem  andern 
ernst  ursach   zu   geben,    inmassen    herr  D.  Busenreuth  gerathen. 

2201.  [69  a]  Nie  laus  Daniel  von  München  soll  man 
den  begerten  glü  ckshafen  mit  seinen  hieher  gebrachten  vene- 
di sehen  schaln  abschlagen,  hergegen  aber  zulassen,  solche  hie 
öffentlichen  am  marck  fail  zu  haben  und  zu  verkauffen. 

2202.  Uf  Thomas  Störn,  goltschmidt,  beschwerungs- 
schrifft  wider  Wolff  Möringer,  der  von  neuem  außgetretten,  be- 
treffendt  sein  noch  ausstendig  macherlon  von  gemachten  sechs 
pechern,  soll  man  sein,  Möringers,  haußfrau  hören  und  iren 
bericht  wider  bringen  .  .  . 


')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  649  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1285.  Roth,  Geschichte  des  Nürnbergischen 
Handels  1,  312. 
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2203.  [1608,  VI,  71  a]  14.  September  1608: 

Uf  der  herrn  fürstlichen  bischofflichen  halber  statischen 
verordneten  canzlei  und  räth  ferner  intercessionschreiben  für 
Ulrich  Heinzen,  klein-ur mache r,  umb  verhülff  zu  seiner 
bey  Christian  Maler  alhie  habenden  schuldtforderung,  ist  ver- 
lassen, des  Heintzen  anwaldt,  wenn  er  umb  andtwort  anhelt, 
gedachts  Malers  mueter  bericht  vorzulesen,  und  anzuzaigen,  Meine 
Herren  können  sie  in  abwesen  ires  sons  weiter  nit  treiben,  alß 
wie  sie  sich  erbeut,  daselbsthin  der  cleger  gedult  tragen  solt; 
würde  aber  zur  selben  zeit  die  richtigmachung  nit  erfolgen, 
wollen  Meine  Herren  uf  weiter  anruffen  gebürliche  verhülff  thun. 
Do  auch  ermelter  anwaldt  die  andtwort  schrifftlich  begeret,  die- 
selbe in  ein  schreiben  zu  fassen,  berürten  bericht  mit  einschliessen 
und  ime  zuzustellen. 

2204.  [1608,  VII,  7  a]  16.  September  1608: 

Hans  Keller,  messin  ggesc  hm  eidtmac  her,  kommt  vor. 

2205.  [7  b]  Michael  Schmiden  von  Paris,  golt- 
arbeiter,  .  .  .  zum  bürgerrechten  annemen. 

2206.  [1608,  VII,  10  aj  17.  September  1608: 

Dem  herrn  richter  zu  W  ö  h  r  d  soll  man  Margarethen, 
Justini  Psalmarii,  waxpossirers,  ehewirtin,  supplication 
und  beschwerung,  das  er  sie  auß  Wöhrd  schaffen  wöll,  umb  sein 
bericht  zustellen,  nachmals  auch  wegen  Dietrich  Holdermans 
gethanen    bericht   räthig   werden,     was    man    verabscheiden    wöll. 

2207.  [12  a]  Herrn  Hans  Strauben,  Hanssen  Frölichs1) 
und  etlicher  anderer  mehr  underschribener  goldschm  idt  suppli- 
cation wider  Hanssen  Herman  und  frau  Barbara  Wolff  Rhelin, 
witibin,  umb  effectirung  deß  gemachten  Vertrags  mit  des  außgetre- 
tenen  Wolffen  Möringers  creditorn  und  der  beclagten  gegen- 
bericht  soll  man  den  herrn  hochgelerten  zum  Stattgericht  zustellen, 
[12  b]  zu  bedencken,  ob  Meine  Herren  darinn  summarie  erkennen 
können,  oder  die  partheyen  zum  rechtlichen  außtrag  miteinander 
weisen  sollen. 

2208.  [1608,  VII,  24  bj  24.  September  1608: 
Thomas    Stören,    goltschmidts,     supplication    wider 

Wolffen  Möringer  ausstendigen  macherlohns  halben  von  etli- 
chen   gemachten    bechern,    soll    man,    wie   jüngsten    auch  befolen 


')  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  543  (1582). 
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worden,    gedachts    Möringers    haußfrauen    umb    iren    bericht    und 
verandtwortung  zustellen  .  .  . 

2209.  [1608,  VII,  29  a]  26.  September  1608: 

Uf  die  verlesene  zwo  ansagen  der  geschwornen  feuerschauer 
wegen  deß  in  Urban  Neupaurn,  krautschneiders  am  Ponersberg, 
zinß  einem  [d.  h.  in  einer  der  Zinswohnung en\  prinnenden  sparren 
hinter  dem  ofen  und  deß  ins  Linhard  Hackenbergers  garten  in  dem 
zinß,  doHeliseusLencker,  goltschmidt,  sitzt,  angebrandten 
maurrigels  in  der  küchen  ist  befolen,  sowol  die  haußherrn  alß  zinß- 
leuth    zu  erfordern    und    ob  irer  fahrlessigkeit    zu   red    zu  halten. 

2210.  [1608,  VII,  34  a]  27.  September  1608: 

Was  Dominico  Custodis1),  bürgern  und  kupfferstechern 
zu  Augspur g,  wegen  deß  ansehenlichen  operis,  aller  vornemb- 
sten  Procerum  totius  Europae  Genealogien,  so  er  Meinen  Herren 
praesentiren  lassen,  dagegen  zu  verehren,  soll  man  bedencken 
lassen  und  darzu  beschaiden 

[  bürgermaister    sen. 
herrn  •      L.  Grundtherren 
Chr.  Füerer  jun. 

2211.  [34  b]  Der  clagenden  goldtschmidt  supplication 
wieder  Hansen  Herman  und  frau  Barbara  Wolff  Rehlin  alß  deß 
außgedrettenen  Wolffen  Möringers  vertragspürgen  soll  man 
sambt  derselben  gegenbericht,  über  die  bey  den  herren  hoch- 
gelehrten am  stattgericht  alhie  alberait  eingenommene  bedenckhen, 
dieweil  sie  zwiespeltiger  mainung  seind,  auch  den  andern  herren 
consulenten  zu  bedenckhen  zuestellen  und  alßdann,  was  darauff 
zu  verabschieden,  bei  sambtlicher  consultation  berathschlagen  lassen. 

2212.  [1608,  VII,  39  bj  29.  September  1608: 

Der  supplicirenden  Margretha,  JustiniPsalmarij,  wachs- 
possierers  ehewürthin,  soll  man  anzaigen,  Meine  Herren  lassen 
es  bey  dem  beschaidt,  den  ihr  der  richter  zu  Wörth  gegeben, 
bewenden,  soll  sich  derhalben  zwischen  dato  und  Allerheiligen 
nechstkünfftig  hinwegmachen,  dann  man  sie  weder  alhie  noch  zu 
Wörth  lenger  zu  geduldten  gedenckhe. 

2213.  [1608,  VII,  44  b]  30.  September  1608: 
Dietrichen  Holder  man  soll  man  die  gebetene  fürschrifit 

an  den  gleitsman  zu  Fürth    nach  rath    herren    D^   Heldens  ab- 


i)  1560—1612.  Vgl.  Allgemeine  Deutsche  Biographie  II,  665. 


—  391  — 

schlagen,  sonsten  aber  vergunnen,  einen  syndicum  uff  seinen 
costen  mit  sich  nach  Fürtt  zu  nehmen,  und  demselben  befelhen, 
nach  befindung  der  Sachen  auch  in  Meiner  Herren  namen  umb 
den  geclagten  pügel  anzuhalten. 

2214.  Hieremiae  Rauchwol f f s,  goldtschmidts,  suppli- 
cation,  ihme  zu  vergünstigen,  sich  entweder  zu  Wörth  oder 
Gostenhof  heußlich  niederzulassen,  soll  man  den  herren  an  der 
rueg  zu  bedenckhen  zuestellen. 

2215.  [46  b]  Thomassen  Stören,  goldtschmidts,  über- 
gebene  supplication  und  beschwerung,  was  gestalt  ihme  durch 
den  außgedrettenen  Wolffen  Möringer  zwey  trinckgeschirr 
betrüeglich  auß  den  händen  geschwatzt  worden,  welche  er  bey 
seinem  weib  in  verpott  nehmen  lassen,  soll  man  samb  deß  cura- 
toris  und  der  Möringerin  underschiedlichen  antwort  den  herren 
hochgelehrten  am  stattgericht  zu  bedenckhen  zuestellen,  ob  nicht 
der  Möringerin  ohne  mittel  uffzulegen,  das  sie  ihme,  Stören, 
solche  ohne  allen  entgelt  wiederumb  zuestellen  müsse. 

2216.  [1608,  VIII,  10  b]  15.  Oktober  1608: 

Hansen  Herman  und  frauen  Barbara,  Wolff  Reheleins  wittib, 
als  Wolff  Möringers  bürgen  soll  man,  die  bezalung  den 
supplicirenden  goldschmiden  vermög  deß  getroffenen  Vertrags 
in  crafft  gelaisteter  bürgschafft  zu  thun,  aufflegen,  doch  ihnen 
dabey  anzeigen,  wann  sie  nach  gethaner  bezalung  ein  anders 
auszuführen  gethrauwen,  soll  ihnen  solchs  am  stattgericht 
ordenlicher  weis  zu  thun  bevor  stehen,  —  alles  der  herren  hoch- 
gelehrten bey  gemainer  consultation  eingenummenen  rathschlag 
gemes. 

2217.  [1608,  VIII,  18  a]  19.  Oktober  1608: 

Nachdem  Heinrich  Ulrich,  kupfer Stecher,  Meinen 
Herren  abermals  ettliche  stück  seiner  arbeit  verehrt  hatt,  soll  man 
Jeronymum  Braun,  canzlisten,  vernemen,  was  ime  zu  ver- 
ehren sein  möchte. 

2218.  [1608,  VIII,  21  a]  20.  Oktober  1608: 

Der  rugsherren  bedencken  gemes  soll  man  das  ferben  der 
rubin  und  anderer  edlen  stain  alß  einen  betrug  bey  straff  50  f.,  in 
gleichem  das  machen  der  silberen  rörlein  und  schrauben  in  die 
güldene  clainotte  bey  straff  10  f.  verpieten  und  solchs  der  gold- 
schmid    Ordnung    einverleiben    lassen;    und    bey    Geergen 
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Arnold,    goldschmid,    der    solchs    beedes     bißhero    getriben, 
abstellen. 

2219.  [1608,  VIII,  38  a]  26.  Oktober  1608: 

Justino  Psalmario  soll  man  ungeachtet  seins  aber- 
maligen supplicirens  anzeigen,  Meine  Herren  lassens  bey  vorigem 
bschaid  bewenden  und  soll  er  zwischen  dato  und  Allerheiligen 
oder  auffs  lengst  Martini  sich  hinweg  packen.  Man  soll  auch  dem 
richter  zu  Werth  befehlen,  drob  zu  halten. 

2220.  [1608,  VIII,  60  b]  4.  November  1608: 

Auff  das  mündtliche  furbringen,  was  gestalt  Hanß  Herman 
sich  Meiner  Herren  wegen  aufferlegter  pürgschafft  bezahlung  er- 
gangenem beschaidt  wiedersetze  und  bitten  thue,  ihme  vierzehen 
tag  lang  zu  einbringung  seiner  ferneren  notturfft  zuezulassen, 
die  clagende  goldtschmidt  aber  ihne  zu  laistung  der  bezahlung 
ernstlich  anstrengen  zu  lassen  gebetten,  ist  befohlen,  dem  Herman 
noch  ein  tag  oder  vier  nachzusehen,  alßdann  die  sach  wiederzu- 
bringen und  ferner  räthig  zu  werden. 

2221.  [1608,  VIII,  63  b]  o.  November  1608: 

Uff  Barthlme  Flötners,  kunstgieße rs,  und  Anna, 
seiner  ehewürthin,  übergebene  supplication  wider  Barbara  Gerischin 
soll  man,  weil  es  eine  ehesach  betrifft,  zuvorderst  erkundigen,  ob 
solches  ehegelübd  alhie  furgangen,  und  alß-  [64  a]  dann  bey  herren 
Dr.  Remen,  ob  den  supplicanten  in  ihrem  begehren  zu  willfaren, 
bedencken  lassen. 

2222.  [64  b]  Hierein iassen  Rauwolff,  goldtschmidt 
zu  Fürtt,  soll  man  sein  begeren  wegen  der  innwohnung  zu 
W  ö r t h  oder  Gostenhof  abschlagen  und  der  herren  an  der 
rueg  bedenckhen  nachkommen. 

2223.  [66  b]  Sebastian  Schencken,  goldtschmidt 
zu  T  h  o  n  aw  ö  r  t  h,  so  lang  zu  München  gefangen  gelegen,  soll 
man  pro  viatico  einen  monatsoldt  verehren  und  ihme  durch  den 
kriegschreiber  zuesprechen  lassen,  das  er  Meinen  Herren  verzaichnet 
übergeben  wolle,  wie  es  ihme  in  wehrender  verhafft  ergangen, 
auch  wie  und  was  gestalt  er  ledig  worden. 

2224.  [1608,  IX,  5  a]  11.  November,  [16  a]  15.  November, 
[23  b]  17.  November,  [62  b]  3.  Dezember  1608: 

Vier  Ratsverlässe,  die  Angelegenheit  der  Magdalena,  W  o  1  f  f 
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Möringers  ehewirtin,  etc.  und  der  gegen  sie  und  die  Bürgen 
Wolf  Möringers  klagenden   Goldschmiede  betreffend. 

2225.  [1608,  IX,  5  bj  11.  November  1608: 

Uff  Jacob  Wol ff en  deß  eitern,  stainmetzen,  sup- 
plication,  darinnen  er  sich  wider  Martin  Peller  beschwert,  das  er 
ime  seiner  bey  seinem  bau  angewendten  mühewaltung  und  her- 
gelihenen  werckzeugs  halben  keine  billige  recompens  thun  wolle, 
und  deß  Pellers  darauff  übergebnen  gegenbericht  ist  befohlen, 
herren  Georg  Pfintzing  und  Wolff  Toppler,  stattpfendter,  auff 
welche  sich  der  Peller  berufft,  zu  vernemen  und,  wann  sich  die 
sach  angezaigter  gestalt  erfindet,  das  der  Peller  sich  erclert,  mitt 
dem,  was  herr  Pfintzing  einer  Verehrung  halb  sprechen  werde, 
zufriden  sein  [zu  wollen],  den  maister  Jacob  anzuweisen,  sich  mitt 
solchem  settigen  zu  laßen,  dieweil  er  gleichwol  kein  ordenlicher 
bestellter  maister  bey  disem  bau  gewest. 

2226.  [6  a]  Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  soll  man 
für  seine  presentirte  kunststück  16  f.  verehren. 

2227.  [1608,  IX,  13  b]  14.  November  1608: 
Sebastian  Schencken,    bürger    und   goldschmid   zu 

Thonawerth,  der  zu  München  gefangen  gelegen,  soll  man  ein 
halb  dutzet  gülden  geben  und  seinen  gethanen  bericht,  wie  man 
zu  München  mitt  im  umbgangen,  zu  den  thonawerdischen  actis 
legen. 

2228.  [1608,  IX,  34  a]  21.  November  1608: 
Katharina,    Hansen    Wincklers,     goldschmid s,     ehe 

wirtin,  supplication  umb  Verstattung  eines  arrests  auff  dem  kauff- 
schilling  der  Braitenstainischen  lehen  betreffend. 

2229.  [1608,  IX,  49  b]  28.  November  1608: 
Valentin    Vi  scher      von     Reineck,      granatrosen- 

setzer,  soll  man  der  rugsherren  bedencken  gemes  zum  bürger- 
recht  kummen  lassen,  weil  er  sich  in  Claudii  von  Creutz 
seeligen  Privilegium  einkaufft. 

2230.  [1608,  IX,  2.  Abt,  5  a]  2.  Dezember  1608: 
Barthl    Flötner    und    Anna,    seiner    ehewirtin,    soll    man 

herren  D.  Remen  bedencken  gemes  mitt  der  gebettenen  fürschrifft 
an  den  rath  zu  Pressat  willfaren,  ihres  sohns  mitt  Barbara 
Gerischin  vergangenes  ehegelübd  betreffent,  und  die  supplication, 
wie  sie  verbessert,  einschliessen. 

2231.  [1608.  IX,  66  b]  6.  Dezember  1608: 


—  394  — 

Martin  Beheimb,  maier,  soll  man  bey  seiner  ent- 
schuldigung  wegen  der  fünff  püchsenschüß,  die  sein  jung  in 
seinem  abwesen  aus  seiner  wonung  gethan,  dißmal  bleiben  laßen, 
ime  aber  aufflegen,  denselben,  sobald  er  von  Onolzbach  wider 
hieher  gelanget,  zu  stellen.  Den  soll  man  alßdann  ins  loch  gehen 
laßen  und  drauff  zu  red  halten. 

2232.  [1608,  X,  4  b]  9.  Dezember  1608: 

Herren  Lotharii,  ertzbischoven  und  churfürsten 
zu  Trier,  schreiben,  betreffent  einen  silbernen  becher,  so  durch 
D.  Fridrich  Unbschaiden,  schultheissen  zu  Cobolentz,  und 
Niclas  Langmesser,  rentmaister,  Wolffen  Möringer  zu  einem 
muster,  einen  andern  darnach  machen  zu  laßen,  zugestehet  worden, 
soll  man  dem  Möringerischen  curatori  umb  seinen  bericht  zustellen. 

2233.  [1608,  X,  7  a]   10.  Dezember  1608: 

Hans  Schultheis s,  rechenpfenningschlager, 
kommt  vor. 

2234.  [1608,  X,  16  a]  13.  Dezember  1608: 
Dominico    Custodi    zu  Augspurg    soll    man    für   sein 

presentirt  opus  genealogicum  12  ducaten  verehren. 

2235.  [1608,  X,  49  a]  23.  Dezember   1608: 
Heinrich  Ulrichs    abriß    der    ungarischen    crönung    sol 

man  annemen  und,  weil  ime  erst  neulich  eine  Verehrung  gegeben 
worden,  es  dabey  bleiben  lassen. 

2236.  [1608,  X,  59  b]  29.  Dezember  1608: 

Herren  Lotharii,  ertzbischoffs  und  churfürsten 
zu  Trier,  schreiben,  betreffent  einen  silbernen  vergulten  becher,  so 
durch  Niclas  Langmesser,  trierischen  landrentmaister,  Wolffen 
Möringer  zuFranckfurt  zugestellet  worden,  nach  demselben 
alß  einem  muster  einen  andern  machen  zu  lassen,  und  deß 
Möringerischen  curatoris  gegenbericht  soll  man  der  Möringerischen 
glaubiger  ausschuß  umb  ihren  bericht  auch  zustellen  und  nach- 
mals der  herren  hochgelehrten  am  stattgericht  bedencken  ein- 
nemen,  ob  man  nitt  den  becher  dem  herren  churf.  werd  müssen 
verfolgen  lassen. 

2237.  [1608,  XI,  10  aj  10.  Januar  1609: 
Endres  Popp,  geschmeidmacher,  kommt  vor. 

2238.  [1608,  XI,  2.  Abt.  5  a]  23.  Januar  1609: 

Herrn  Lothar io,  churfürsten  zu  Trier  soll  man  den 
silbernen   becher,    so  Wolffen  Möringer   verschinene  Franck- 
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furter  meß  zu  einem  muster  zugestellet  worden,  verfolgen  lassen, 
weil  der  Möringerisch  curator  und  der  glaubiger  ausschuß  solchs 
bewilligen,  und  solchs  ihrer  churf.  g.  also  zuschreiben ;  sonsten 
aber  deß  ausschuß  erclerung,  das  sie  disen  namen  ferner  nitt 
tragen,  sonder  allen  gewaldt  dem  curatori  übergeben  wollen,  auff 
ihr  selbs  beruhen  lassen. 

2239.  [1608,  XI,  50  a]  25.  Januar  1609: 

Der  flach-  und  et  z  mal  er  supplication  umb  beßerung 
ihrer  Ordnung  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  bedencken, 
was  ihnen  zu  verwilligen. 

2240.  [1608,  XI,  52  a]  26.  Januar  1609: 

Deß  Möringerischen  curatoris  supplication  wider  Hansen 
Schmid,  jubilirer,  4469  f.  schuld  betreffent,  soll  man  dem- 
selben umb  seine  antwort  zustellen. 

2241.  [1608,  XII,  15  b]  8.  Februar  1609: 

Uf  der  geschwornen  goldschmid  anzeig,  was  massen 
Jörgen  Mair1)  ein  guldener  ring  zukummen,  welchen  Seth 
Regenfus2)  gemacht,  der  betrüglicher  weis  mitt  kupfer  unter- 
[16  a]  zogen,  item  das  ein  vergult  kelchlein,  so  kaumb  halb  silber 
und  in  Fridrich  Hillebrandts  werckstatt  gemacht,  auff  dem 
Seumarckt  angetroffen,  welchs  den  geschwornen  ursach  geben, 
das  sie  deß  Hillebrands  wittib  werckstatt  visitirt  und  nitt  viel  gut 
silber  befunden,  ist  verlaßen,  den  Regenfus  auff  ein  versperrten 
thurn  zu  schaffen  und  daselbs  auff  den  falschen  ring,  die  Hille- 
brendtin  aber  in  der  canzley  zu  red  zu  halten  und,  biß  ihr  sag 
wider  kumbt,  zu  behauren,  in  mittels  auch  alles  silber,  so  in 
ihrer  werckstatt  zu  finden,  in  verwarung  zu  nemen,  auch  ihre 
gesellen  zu  erfordern  und  zu  hören,  was  für  arbeit  sie  bißhero 
in  diser  werckstatt  gefertigt,  ob  man  nitt  noch  bey  deß  Hillebrands 
lebzeiten  dergleichen  falsche  arbeit  auch  gemacht.  Insonderheit 
aber  soll  man  dem  jungen,  so  unlängst  abgetragenen  gelds  halb 
im  loch  gelegen  und  das  handwerck  in  diser  werckstatt  gelernet, 
deßwegen  umbstendig  zu  red  halten. 

2242.  [1608,  XII,  17  a]  9.  Februar  1609: 
Hans  Schuman,  kunsttrucker,  kommt  vor. 

2243.  [20    b]     Anna,    Fridrich    Hillebrands,     goldt- 

J)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  656  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Drahtarbeiter. 

2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  599  (zwischen  1586  und  1620). 
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schmids,  wittib,  sampt  dero  gesellen  Hanß  Hain  rieh 
Keller  und  Christoff  Dietzen  aussagen  soll  man  den  ge- 
schwornen  goldschmiden  furhalten  und  ihnen  befehlen, 
die  trühelein  in  der  Hillebrentin  werekstatt  auch  zu  öffnen  und 
zu  durchsehen,  ob  kein  silber  drinnen,  und  was  sie  also  ferner 
an  silber  finden,  zu  ihren  handen  zu  nemen,  in  mittels  soll  man 
die  Hillebrentin  in  der  canzley  behalten  und  nachmals  auff  vor- 
hergehend angloben,  das  sie  sich  yederzeit  widrumb  stellen  wolle, 
abgehen  lassen.  Und  weil  die  goldschmid  in  der  Hillebrentin 
werekstatt  ettwas  gefunden,  welches  sie  für  ein  patronen  halten, 
davon  das  zaichen  in  der  schau  nachgegossen  werde,  soll  man 
die  angezeigte  pleygiesser  hören,  was  sie  dem  Hillebrand  oder 
seiner  wittib  gegoßen  und  ob  nitt  von  ihnen  diser  patron  gebraucht 
worden. 

2244.  [1608,  XII,  27  a]  11.  Februar  1609: 

Uff  der  geschwornen  goldtschmidt  relation  wegen 
Anna  Fr  i  der  ich  Hildebräntin  soll  man  noch  ferrers  der 
hieigen  pleugießer  sowoln  auch  der  Jamnitzerin  bericht  ein- 
ziehen, wie  die  arbeit,  so  sie  ihr  bißhero  gegossen,  beschaffen 
gewesen,  und  was  es  sonderlich  mit  dem  N  für  ein  gelegenheit 
gehabt.  Im  gleichen  soll  man  auch  den  ambtman  inn  der  schau 
hören,  warumb  er  ihr  ihr  arbeit  nicht  zaichnen  wollen ;  das  bey 
ihr  befundene  falsche  silber  aber  ihr  keineswegs  wiedergeben, 
sonder  schmelzen  und  den  betrueg  davon  thuen  lassen;  auch 
alßdann  räthig  werden,  ob  man  ihr  das  handtwerekh  darnieder 
legen  oder    was    man  sonst    für  straf  gegen  ihr  furnehmen  wolle. 

2245.  [1608,  XII,  27  b]  13.  Februar  1609: 

Lorentz  Ott,  goldschmid,  kommt  in  einer  gleichgültigen 
Angelegenheit  vor. 

2246.  [1608,  XII,  34  bj  14.  Februar  1609: 

Deren  von  Schneberg  schreiben  ihres  bürgers  Reinhard 
Berstelmans  anforderung,  so  er  wieder  Christoff  Großditzen, 
bürgern  und  bildthauern  alhie,  zuhaben  vermaint,  betreffend, 
soll  man  sambt  der  vorigen  handlung  für  herren  Dr.  Fetzer 
bringen  und  bedenckhen  lassen,  ob  deß  Großditzen  gegenbericht 
also  einzuschliessen  und  was  gestalt  die  von  Schneberg  zu  be- 
antwortten. 

2247.  [1608,  XII,  49  bj  18.  Februar  1609: 

Seth  Regen  fuß,  goldarbeiter  auf  dem  thurn.  gethane 
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aussag  soll  man  den  geschwornen  furhalten  und  von  ihnen  ver- 
neinen, was  in  ihrer  Ordnung  für  ein  straff  auf  solch  verbrechen 
gesetzt,  auch  ob  die  gesellen  bey  und  neben  ihm  arbeiten  möchten, 
und  was  sie  weiters  zu  begeren;  solchen  bericht  widerbringen 
und  ferner  rathig  werden. 

2248.  [1608,  XII,  54  a]  20.  Februar  1609: 

Seth  Regen  fuß,  goldschmid,  soll  man  noch  auff  dem 
thurn  ruhen  lassen,  biß  er  14  tag  gepüesset,  ihne  alßdann  aus- 
lassen auff  ein  ur-hed  [so]  mitt  bezalung  der  atzung  und  aufflegung 
der  20  U  straff  und  einer  ernstlichen  strefflichen  red  und  bedro- 
ung,  wann  er  mitt  dergleichen  betrug  wider  furkummen  solte, 
das  man  ihne  mitt  weib  und  kind  zur  statt  hinaus  weisen  werde. 

2249.  [1608,  XII,  56  aj  21.  Februar  1609: 

Anna,  Fridrich  Hillebrands  wittib,  aussag  und  darauff 
eingezogene  kunthschafft  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen 
und  bedencken,  ob  ihr  nitt  das  handwerck  niderzulegen  und  ihr 
anzuzeigen,  das  sie  wol  ein  andre  straff  verdient,  welche  doch 
Meine  Herren  auff  der  geschwornen  fürbitt  schwinden  lassen. 

2250.  [1608,  XII,  69  a]  23.  Februar  1609: 

Hansen  Schmids,  jubilirers,  gegenbericht  und  erpieten, 
was  massen  er  der  schuld  halben,  damitt  er  dem  Möringerischen 
falliment  verhafftet,  caution  laisten  wolle,  betreffend. 

2251.  [69  b]  Lorentz  Ott,  goldschmid,  kommt  in  einer 
gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

2252.  [70  b]    Ein    Ratsverlaß   in    der    Angelegenheit    des 
Christoff  Großdietz. 

2258.  [1608,  XII,  73  a]  25.  Februar  1609: 

Maister  Jacob  Wol  ff,  stainmetzen,  den  eitern,  soll 
man  auff  Martin  Pellers  wider  ihn  gethane  ansag  und  beschwe- 
rung  zu  red  halten,  ihne  auch  einen  friden  angloben  lassen  und 
im  sagen,  was  er  zu  dem  Peller  zu  clagen  hab,  das  soll  er  orden- 
licher weis  thun. 

2254.  [1608,  XIII,  2  b]  2.  März  1609: 
Jobst  Spörls1),  formschneidersund  brieffmalers, 


*)  Nach  Zahns  Jahrbüchern  1,  234  von  1610  bis  1661  und  1670  vor- 
kommend, doch  handelt  es  sich  in  dem  zuletzt  angeführten  Jahr  ohne  Zweifel 
um  einen  jüngeren  Meister  dieses  Namens.  Nach  einem  bei  Panzer  S.  231  ange- 
führten Porträt  starb  ein  »Jobst  Spörl,  Formschneider  und  Briefmahler«,  vermut- 
lich unser  Meister,  1665. 
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supplication  umb  zulaßung  zu  den  maisterstücken  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen,  die  geschworne  drauff  hören  und, 
wann  es  keine  Verhinderung  hatt,  den  supplicanten  zulaßen,  im 
widrigen  fall  aber  widerbringen. 

2255.  [1608,  XIII,  8  a]  4.  März  1609: 

Endres  Popp,  geschmeidm acher,  kommt  vor. 

2256.  [1608,  XIII,  37  a]  17.  März  1609: 

Wentzel  Maler  soll  man  die  vergunst,  ohn  das  bürger- 
recht  alhie  zu  wohnen,  widrumb  auff  zwey  jar  erstrecken,  doch 
das  er  sein  vermögen  andern  bürgern  gemes  verlosunge. 

2257.  [1608,  XIII,  41  b]   18.  März  1609: 

Margretha,  Hansen  Keilholz,  hefftleinmachers,  wittib,  soll 
man  mitt  ihrer  eheclag  wider  Hansen  Wurtzelbaur,  mes-' 
serschmid,   ans  Stattgericht  weisen. 

2258.  [1608,  XIII,  52  a]  23.  März  1609: 

Uf  herren  Christian,  churfürsten  zu  Sachsen 
schreiben,  ihrer  f.  g.  für  dero  müntz  ein  silber  und  goldgewicht 
fertigen  und  durch  zeiger,  Abraham  Dittich,  zukummen  zu 
laßen,  ist  befohlen,  dem  ambtman  in  der  schau  und  gwardein 
auffzulegen,  solche  gewicht,  wie  sie  begert  werden,  fertigen  zu 
lassen,  mitt  vleis  zu  eichen  und  alßdann  dem  Düttich  umb  die 
gebür  zuzustellen. 

2259.  [54  b]  Den  flach-  und  etzmalern  soll  man  zu 
ihrer  Ordnung  addirn,  das  ein  yeder  maister  ihres  handwercks 
hinfort  [55  a]  alle  viertel  jahrs,  wann  sie  zusammen  kummen, 
zehen  creutzer  zu  abrichtung  deß  jahrs  fürfallender  uncosten 
einlegen  soll;  ihnen  aber  dabey  anzeigen,  wo  sich  dessen  einer 
widern  oder  gar  nitt  kummen  würde,  das  sie  sich  deßen  vor  der 
rüg  beclagen,  alda  gegen  denselben  nach  gelegenheit  der  Sachen 
ein  einsehen  gehabt  werden  soll ;  doch  sollen  die  vorgeher,  wie 
sie  sich  erpotten,  solch  gelt  zusamen  in  eine  püchsen  stoßen  und 
alle  jähr  ordenliche  rechnung  drumb  thun. 

2260.  [1608,  XIV,  1  a]  30.  März  1609: 

Paulus  Ammon1)  soll  man  zu  dem  maisterrecht  auff 
dem  brieffmalerhandwerck  kummen  laßen,  doch  die  suppli- 
cation den  rugsherren  zustellen,  darob  zu  sein,  damitt  die  Ord- 
nung gehalten  werde. 


i)  Zahns  Jahrbücher  1,  231  (1610,  1621). 
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2261.  [1608,  XIV,  15  b]  4.  April  1609: 

Anna,  Frid riehen  Hillebrands,  goldschmids,  wittib, 
soll  man  deß  gebrauchten  betrugs  halben  der  rugsherren  be- 
dencken  gemes  das  handtwerck  darnider  legen,  ihr  darneben  eine 
ernstliche  streffliche  red  sagen,  das  sie  wol  eine  andre  straff  ver- 
dient, welche  doch  Meine  Herren  auff  der  geschwornen  fürbitt 
schwinden  laßen. 

2262.  [1609,  I,  5  b]  19.  April  1609: 

Zu  Genandten  deß  größern  raths  sein  den  20.  Aprilis  noch 
ferner  ertheilt: 

39.  Franz  Doten,  goldschmid. 

2263.  [1609,  I,   10  a]  21.  April  1609: 

Martin  Gaiß,  formschneide rs,  supplication,  seinen 
söhn  Lienhard  Gaiß1)  zu  dem  maisterstück  kummen  zu  laßen, 
und  der  vorgeher  darauff  übergebnen  gegenbericht  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen,  beede  theil  ferner  gegeneinander  hören 
und,  wann  keine  Verhinderung  verhanden,  ihne  zum  maisterrecht 
zulaßen. 

2264.  Eberhard  Her  man,  conterfaiter  von  Schleu- 
singen, soll  man  auff  drey  monat  lang  seine  kunst  alhie  zu 
üben   erlauben,    doch    das    er    in    einem    offnen  wirthshaus  zehre. 

2265.  [1609,  I,  2.  Abt.  2  a]  27.  April  1609: 

Dem  rath  zu  Weissenstatt  soll  man  das  pfründlehen 
auff  S.  Erhards  altar,  so  von  Niclas  Lencker  gestifftet  worden 
anno  1463,  widrumb  auff  4  jar  leihen,  ihnen  dasselbe  also  zu- 
schreiben, mitt  dem  anhang,  das  sie  solchs  lehen  hinfüro  zu 
rechter  zeit  ersuchen  sollen. 

2266.  [1609,  II,  1  b]  18.  Mai  1609: 

Nachdeme  Fabian  Kohl,  ein  mahler  zu  Haidelberg, 
sich  durch  ein  schreiben  wider  Paulus  Kleitz,  buchbin- 
dersgesellen,  beschwert,  wie  das  er  sich  mit  seiner  tochter  in 
ehegelübt  eingelassen,  aber  unvolzogen  desselben  von  dannen 
gemacht,  mit  bitt,  ihne  alhie  aufzutreiben  .  .  .  etc. 

2267.  [1609,  II,  10  b]  20.  Mai  1609: 

Auf  herrn  Christoffen  Tucher  unnd  dem  herrn  paumeister 
ist   gestellt,    wenn    ihre    e[rberkeiten]    meister  Jacob    Wolfen, 


Zahns  Jahrbücher  1,  234  (1610,  1621,  1630). 
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stainmetzen,  abfertigen  und  erlauben  können,  sich  uf  des 
freiherrn  zu  Sulzburg  und  Pierbaun  schreiben  dahin  zu 
verfliegen  und  eins  gebeus  halben  mit  ihme  raths  pflegen  zu 
lassen. 

2268.  [11  a]  Zuvor  und  ehe  dann  Caspar  Lenckern, 
goldschmidt,  in  seinem  begern,  einem  frembden  mandatario, 
namens  Simon  Seru,  bey  ihme  ein  stüeblern  und  kemmerlein  zu 
vergünstigen,  willfaret  werden  möchte,  soll  man  zuvor  erkundi- 
gung  einziehen,  was  sein,  Seru,  thun  und  lassen  und  wie  lang 
er  sich  alhie  aufzuhaltten  gedencke ;  alßdann  ferner  räthig  werden. 

2269.  [1609,  II,  15  a]  22.  Mai  1609: 

Caspar  Lencker  soll  man  ableinen,  Simon  Seru  ein 
stüblein  in  seinem  haus  zu  verlassen,  und  ime  sagen,  wann  der- 
selbe sein  cost  in  einem  wirthshaus  hab,  könne  er  seine  wonung 
auch  wol  daselbs  haben. 

2270.  Deü  herren  Statthalters  zu  Amberg  schreiben,  wei- 
land Matthes  Carls  kinder  Vormündern  Johann  Dietrich 
Kerin  und  Johann  Ruprecht  Saugenfinger  behülfflich  zu  sein, 
damitt  ihrer  pupillen  behausung  alhie  [15  b]  geschetzt  und  ver- 
kaufft  werde,  soll  man  herren  D.  Helden  zu  bedencken  zustellen, 
ob  hierinnen  nichts  prejudicirlichs  gehandelt  werde,  weil  der  Carl 
noch  bürger  alhie  gewest  und  alein  mitt  Meiner  Herren  vergunst 
zu  Amberg  gewohnt  hatt. 

2271.  [1609,  II,  2.  Abt.  1  a]  23.  Mai  1609: 

Herren  D.  Helden  concept  an  den  herren  Statthalter  zu 
Amberg,  Matthes  Carls  erben  und  derselben  behausung 
alhie  betreffen^  soll  man  laßen  abgehen. 

2272.  [1609,  II,  19  b]  24.  Mai  1609: 

Peter  Jacquets  und  Heinrich  J  uvenels  supplication  umb 
citation  an  Barbara,  Johann  de  Froya  wittib,  yetzo  Hansen 
Baurn  zu  Trident  ehewirtin,  weiland  Niclasjuvenels,  maiers, 
tochter,  soll  man  herren  D.  Fetzer  zu  bedencken  zustellen,  zu- 
vorderst aber  in  dem  losungstüblein  nachsehen,  ob  diese  Bar- 
bara noch  für  eine  bürgerin  erkennet  werde. 
2278.  [1609,  II,  60  a]  13.  Juni  1609: 

Tobst  Plancken1)  von  Eger,  goldschmidsgesellen, 

J)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  644  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 
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soll    man    auff   bewerung    der    maisterstück    das  bürgerrecht  zu- 
sagen. 

2274.  [1609,  II,  62  b]  14.  Juni  1609: 

Adolff  Weinhaus  von  Schwatzbach  und  Albrecht  Schildt, 
landrichterambts  zu  Amberg  Verwalter,  schreiben  und  über- 
schicktes  edict,  Matthessen  Carls  erbenglaubiger  b'etreffent, 
soll  man  herren  D.  Gugel  zu  bedencken  zustellen,  ob  solchs 
Meinen  Herren  nitt  praejudicirlich,  weil  der  Carl  noch  bürger 
alhie  gewest;  und  zur  nachrichtung  darzu  auffsuchen,  was  un- 
längst seiner  behausung  halb  durch  deß  Carls  kinder  Vormünder 
alhie  gesucht  worden. 

2275.  [1609,  III,  5  a]  16.  Juni  1609: 

Jacob  Springle  von  Zürch,  soll  man  auff  seine  sup- 
plication,  betreffent  ein  glaßtafel,  so  er,  Springle,  auff  Hansen 
Petzolts  begern  gamalirt  und  dafür  200  f.  oder  100  ducaten 
erfordert,  ermelts  Petzolts  gegenbericht  furlesen  und  ime  sagen, 
Meine  Herren  würden  ime  über  sein  erpieten  nichts  aufliegen 
können,  sie  sollen  aber  zu  beeden  theilen  unpartheyische  kunst- 
verstendige  leut  zu  sich  ziehen  und  sich  in  der  güete  mitt  ein- 
ander vergleichen. 

2276.  [2.  Abt.  1  a]  Maister  Jacob  Wolf f  dem  jungem 
soll  man  erlauben,  auff  ettliche  tag  zu  herren  Hanß  Adam  von 
Wolffstain  gen  Sultzburg  zu  raisen  und  solchs  demselben 
also  zuschreiben. 

2277.  [1609,  III,  9  b]  17.  Juni  1609: 

Nachdem  Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  Meinen 
Herren  abermal  ettliche  seiner  kupferstück  presentirt,  soll  man 
ihne  an  die  herren  losunger  weisen,  und  ist  auff  ihre  e.  gestellet, 
was  sie  ime  verehren  wollen. 

2278.  [1609,  III,  16  b]  20.  J  u  n  i  1609 : 

Basiliussen  Helden  s,  mahlers  und  bürgers  zu  W  ö  r  t  h, 
verlesene  Ansag  betreffend.  Es  handelt  sich  um  die  Ehesache 
seines  Zinsmannes  Michel  Flieger. 

2279.  [1609,  III,  18  b]  21.  Juni  1609: 

Herrn  D.  Gugels  bedencken,  betreffent  das  von  den  land- 
richterambts-verwesern  zu  Amberg  überschicktes  edict  Mat- 
thessen Carls  glaubiger  halben,  soll  man  herren  D.  Helden  zu 
bedencken  auch  zustellen,  ob  nitt  Meinen  Herren  prejudicirlich, 
das     die     Pfalz     der     inventur     und     vormundsatzung    auff    deß 
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Carls  verlassenschafft  und  kindern  [sich]   unterstehet,  und  ob  nitt 
die  im  bedencken  angedeute  protestatio  facto  contraria  sein  würde. 

2280.  [1609,  III,  2.  Abt.  2  a]  27.  j  u  n  i  1609 : 

Das  von  Amberg  herab  geschickte  edict,  Matthes  Carls 
glaubiger  betreffend  soll  man  an  gewohnlichen  orten  lassen  an- 
schlagen, die  landgerichtsverweser  aber  daselbs  beantworten,  wie 
D.  Helden  bedencken  vermag. 

2281.  [1609,  III,  60  b]  6.  Juli  1609 : 

Lorenzen  Egerer,  ein  granatenrosensetzer,  .  .  . 
soll  man  das  gesuchte  bürgerrecht  abschlagen. 

2282.  [62  a]  Balthasar  Riedt,  j  üb  ihrer,  der  umb  das 
incolat  supplicirt,  soll  ab-  unnd  alß  ein  frembder  uff  die  Ordnung 
gewiesen  werden. 

2283.  [1609,  III,  67  a]  S.Juli  1609 : 

Jörgen  Hartmans,  maiers,  supplication,  darinnen  er 
wider  ettliche  drexel  und  wißmatmaler  im  Gostenhoff 
sich  beschwert,  das  sie  ime  einen  gesellen  Christoff  Mairn1) 
abgetriben  und  an  der  rüg  erlangt,  das  er  ime  abgeschafft  wor- 
den, sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  zwischen  den  par- 
theyen  handien,  ob  sie  in  der  güete  zu  vergleichen,  im  widrigen 
fall  aber  ihren  bericht  und  bedencken,  wie  sie  zu  verabscheiden 
sein  mochten,  widerzubringen. 

2284.  [1609,  IV,  20  bj  20.  Juli  1609: 

Claudi  le  Cher  von  der  Champaigne  soll  man  zu- 
lassen, noch  disen  tag  seine  hieher  gebrachte  g  1  e  s  e  r  am  marckt 
fail  zu  haben,  ime  aber  doch  sagen,  hinfüro  ausserhalb  den  orden- 
lichen meßen  seine  wahren  nitt  hieherzubringen. 

2285.  [1609,  IV,  24  b]  21.  Juli  1606: 

Bernhard  Povarello  von  Venedig  supplication  umb  ein 
urkunth,  das  den  handwerckern  alhie  verbotten,  ihre  handwercks- 
zaichen  den  handelßleuten  zu  versetzen  und  zu  verkauffen,  die- 
selbe wider  Hansen  Köchel  zu  Venedig,  der  Jörgen  Forster, 
schermesserer  alhie,  sein  zaichen  abkaufft  und  hernach  Johann 
Pavarello  cedirt,  haben  zu  gebrauchen,  sollen  die  rugsherren  zu 
sich  nemen  und  bericht  thun,  was  in  den  Ordnungen  deßvvegen 
versehen,  auch  in  dergleichen  Sachen  furgangen;  und  herren  D. 
Fetzers  bedencken  darüber  einnemen. 


')  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhofe.  Vgl.  (Gugel),    Norischer  Christen 
Freydhöfe  Gedächtnis  S.  153  (1617). 
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2286.  [1609,  IV,  28  b]  22.  Juli  1609: 

Uff  Peter  Wolffen,  Valentin  Fischers  und  Hansen 
Hoffmans  für  sich  und  [29  a]  andre  granatrosens  etzer 
gethane  ansag,  das  Jacob  Kurtz,  ein  geweßner  messer- 
s  c  h  m  i  d,  sich  deß  rosensetzens  unterstehe  und  sich  gen 
Fürth  gesetzt,  verkauffe  sein  wahr  in  der  statt  und  unterstehe 
sich  gegen  ihnen,  sie  zu  beschedigen  und  zu  bedrohen,  ist  be- 
fohlen, nachzusehen,  ob  diser  Kurtz  bürger  alhie  sey,  in  mittels 
aber  nichts  desto  weniger  unter  allen  thoren  befehl  geben,  auff 
ihn  und  seine  wahren  achtung  zu  geben  und  die  wahren  zu 
nemen,  ihne  aber  in  die  eysen  einzuziehen ;  und  weil  die  ansager 
sich  auch  wider  Hansen  Prunsterer  beschweren,  das  der- 
selbe beim  weirheußlein  unferr  vom  Stain  gelegen,  ein  mühl 
angerichtet,  darauff  man  granaten  schneide,  ist  ferner  befohlen, 
ihne  zu  erfordern  und  darauff  zu  red  zu  halten  und  sonder- 
lich zu  befragen,  wer  derjenige  sey,  so  diß  orts  granaten 
schneide. 

2287.  [1609,  IV,  38  a]  27.  Juli  1609 : 

.  .  .  Christoff  Mair  von  Statt  Wilbad  imWürten- 
b erger  1  and,  wißmatmaler,  .  .  das  bürgerrecht  .  .  abschlagen. 

2288.  [1609,  V,  4  b]  11.  August  1609: 

Jacob  Falcken,  goldschmidsgesellen,  soll  man  aus 
den  eysen  ins  loch  gehen  laßen  und  auff  Heinrich  von  der 
Brück1)  ansag  zu  red  halten. 

2289.  [1609,  V,  19  b]  17.  August  1609: 

Jacob  Seyerlein  vom  Gibitzenho ff, kartenmache r, 
Niclas  Weißen -)  von  Lübeck,  goldschmid,  .  .  .  soll 
man  das  gebettne  bürgerrecht  abschlagen. 

2290.  [21  a]  Uff  der  geschwornen  goldschmid  für 
sich  und  im  namen  eins  ganzen  handwercks  übergebne  suppli- 
cation,  darinnen  sie  sich  beschweren,  das  die  groben  müntz- 
sorten  so  hoch  hinauff  gestigen,  wie  man  sich  dann  sowol  [21  b] 


')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  zwei  Meister  dieses  Namens,  der  eine 
(Nr.  624)  zwischen  1586  und  1620,  der  andere  zum  7.  August  1631  erscheinend. 
Vgl.  ferner  Frankenburger  Nr.  209  (1620)  und  das  Porträt  bei  Panzer  S.  261 
(»Denatus  1631«). 

2)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  672  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Er  liegt  auf  dem  Johanniskirchhofe  begraben.  Vgl.  Trechsel 
S.  376  (1616). 

26* 
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in  disem  als  andern  benachbarten  craißen  unlängst  einer  valua- 
tion  verglichen,  daher  sie  die  marck  an  ihrer  arbeit  nitt  mehr 
in  vorigem  werth  machen  können,  zumal  weil  sie  auch  von 
Hain  rieh  Müller,  goldschaider,  mitt  dem  silberkauff  hoch 
übersetzt  werden,  und  im  end  begern,  das  sie  eine  in  der  prob 
gerecht  befundene  ausgearbeitete  marck  silbers  verguldt  umb 
15  f.  den  hiesigen  jubilirern  verkauffen  mögen,  das  auch  Meine 
Herren  ihnen  fürschrifften  an  den  rath  zu  Augspurg  umb  gleich- 
messige  anstellung  mittheilen  wollen,  sein  die  herren  deputirte 
zu  dem  müntzwesen  ersucht  worden,  den  gedachten  goldschaider 
wie  auch  den  ambtman  in  der  schau  und  die  benandte  jubilirer 
darüber  zu  hören  und  mitt  Zuziehung  der  rugsherren,  auch 
herren  D.  Camermaisters  und  D.  Gugels  zu  bedencken,  was  in 
disem  fall  zu  thun  sein  werde. 

2291.  [22  a]  Jonas  Falcken  im  loch  gethane  aussag  soll 
man  Heinrich  von  der  Brück  und  seinem  weib,  doch  yedem 
absonderlich,  furhalten. 

2292.  [1609,  V,  30  a]  22.  August  1609: 

Uff  Heinrich  von  der  Brück  und  Ursula  Elena,  seins 
weibs,  gethanen  bericht  auff  Jonas  Falcken  im  loch  gethane 
außag  soll  man  den  angezeigten  pürstenpinder  Jörgen  Facherer, 
item  die  r ubinschneider  hören,  und  ihren  bericht  widerbringen. 

2293.  [1609,  V,  40  a]  26.  August  1609: 

Uff  der  goldschmid  zu  Augspurg  [40  b]  an  das  hand- 
werck  alhie  gethanes  antwortliches  schreiben,  darinnen  sie  sich 
ercleren,  das  sie  den  jubilirern  die  verguldte  marck  silbers 
ringer  nitt  dann  umb  15  f.  verkauffen  wollen,  ist  befohlen,  die 
geschworne  goldschmid  zu  erfordern  und  zu  red  zu  halten, 
warumb  sie  ohn  Meiner  Herren  vorwissen  sich  unterstehen  dürffen, 
in  sachen,  das  handwerck  betreffent,  an  frembde  ort  zu  schreiben, 
was  sie  geschriben  haben,  und  nachmals  die  sach,  wie  jüngst  auff 
der  goldschmid  supplication  befohlen,  zu  bedencken  und  wider- 
zubringen. 

2294.  [1609,  V,  49  a]  29.  August  1609: 

Jörgen  Facherers  oder  Pahners,  dann  auch  der  r  u  b  i  n- 
schneider  aussagen  soll  man  Heinrich  von  der  Brück 
furhalten  und  ime  sagen,  wann  die  sach  angezeigter  massen  be- 
schaffen, [44  b]  werde  er  dem  Jonas  Falcken  unrecht  thun; 
man    soll    auch    den  Jacob  Paue    zu    red  halten,    warumb  er  den 
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Jacob  Baue  [so!  offenbar  ein  Schreibfehler,  doch  fraglich,  welcher 
Name  einzusetzen']  hindergehen  und  corrumpiren  wollen. 

2295.  [1609,  V,  52  a]  30.  August  1609: 

Die  von  Heinrichen  von  der  Brück  angezeigte  zeugen 
soll  man  wegen  deß  im  loch  verhafften  Jonas  Falcken  aydlich 
hören,  auch  angedeutte  kunthschafft  von  Augspurg  erwarten, 
und  widerbringen. 

2296.  [1609,  VI,  1  b]  7.  September  1609: 
Balthasar   Ruth,   jubilirer,    so    abermals    umb  die  in- 

wohnuug  supplicirt,  soll  man  anzaigen,  Meine  Herren  lassen  es 
bey  vorigem  beschaid  bleiben. 

229?.  [1609,  VI,  11  b]  11.  September  1609: 

Christoff  Mair,  wißmatmaler,  soll  man  sein  begern, 
das  er  sich  zu  Wehrd  heußlich  anrichten  möge,  abschlagen  .  .  . 

2298.  [1609,  VI,  2.  Abt.  2  b]  15.  September  1609: 
Jacob  Kurtzen    soll    man    auslassen  auff  ein  urphed  mit 

bezalung  der  atzung  und  einer  strefflichen  red,  wie  der  herren 
hochgelehrten  bedencken  vermag;  die  ambtleut  zu  Cadolzburg 
aber  mitt  einschluß  Claudii  von  Creutz  und  der  rosen- 
setzer  privilegii  dem  bedencken  gemes  beantworten. 

2299.  [1609,  VI,  46  b]  23.  September  1609: 

Dem  goldschmidhandwerck  soll  man  der  herren  hoch- 
gelehrten bedencken  gemes  anzeigen,  Meine  Herren  können  den 
j  ubilirern  nichts  gewises  furschreiben,  wie  sie  die  marck  silbers 
durchaus  keufflich  annemen  sollen,  dieweil  die  arbeit  [47  a] 
unterschidlich  sey.  So  würde  ihnen  mitt  der  gebettenen  fürschrifft 
an  den  rath  zu  Augspurg  auch  nitt  geholffen.  Es  hab  auch 
ihnen  nitt  gebürt,  ohne  vorwissen  Meiner  Herren  und  ihren 
pflichten  zuwider  an  das  handwerck  daselbs  zu  schreiben.  Wiewol 
sie  aber  an  der  staigerung  der  müntz  und  silberkauffs  selbs 
nitt  wenig  schuldig,  sintemal  sie  die  guldengroschen,  die  sie  in 
großer  anzal  auffgewechselt  und  eingeschmeltzt,  auffs  höchste 
hinauff  getriben,  dahero  entlich  auch  der  silberkauff  nottwendig 
steigen  müssen,  so  wollen  doch  Meine  Herren  ihres  begerens  und 
angebrachten  beschwerungen  halb  mitt  der  drey  unirten  craiß, 
sonderlich  der  statt  Augspurg  abgesandten  auff  vorstehendem 
müntzprobationtag  zu  Regenspur g  zuvor  auch  conversiren 
laßen  und  nach  befindung  der  Sachen  ihnen  alßdann  auff  ihre 
supplication  fernem  bschaid  geben.  Und  ist  hierauff  zu  besuchung 
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angeregts    probationtags    mitt    erinnerung,    der    Sachen   ingedenck 
zu  sein,  neben  herren  D.   Gugel  deputirt  E.  im  Hoff. 
2300.  [1609,  VI,  59  a]  28.  September  1609: 

Christoff  Mairs,  wißmatmalers,  supplication,  ime  die 
inwonung  zu  Wehr d  zu  vergunnen  ungeachtet  der  hiesigen  wiß- 
matmaler  vviderfechtens,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und 
nochmals  bedencken,  weil  dannoch  so  viel  leut  für  ihn  bitten  und 
es  kein  geschwornes  handwerck  ist,  ob  dannoch  die  hiesige  wiß- 
mattmaler  Ursachen  genug  angezeigt,  das  man  eben  disen  Mair 
hinwegschaffen  müsse. 

2801.  [1609,  VI,  69  a]  30.  September  1609: 
Jonas  Faicken  soll  man  auslassen,  wie  auff  seiner  sag 
verzeichnet,  und  ime  sagen,  er  soll  sich  an  ander  ort  thun,  dann 
man  ihne  alhie  ferner  nitt  werde  arbeiten  lassen ;  seinem  maister 
Heinrich  von  der  Brück  aber  berichten,  das  er  nitt  gestendig 
sein  wollen,  das  er  mitt  seinem  weib  sündlich  zugehalten. 

Das  Heft  VI  enthält  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über 
den  im  Loch  befindlichen  Jonas  Falck,  in  denen  es  sich  nament- 
lich um  die  Unterstichung  einer  Materie,  die  bei  ihm  gefunden 
wurde  und  die  er  seines  Meisters  Weib  beigebracht  haben  soll, 
handelt.  Bl.  31  b  wird  gesagt,  daß  Herr  D.  Johann  Neudörffer 
und  der  Apotheker  Lienhard  Stoberlein  diese  materi  für  »Hippo- 
manes«  halten.  —  Bl.  37  b  wird  dies  von  den  Herren  D.  Peßler 
und  D.  Doldius  bezweifelt;  J.  Falck  soll  gebunden  und  bedroht 
werden,  damit  er  die  Wahrheit  sage.  —  Nach  Bl.  60  a  soll 
man  einer  von  Falck  in  seiner  Atissage  namhaft  gemachten 
Jacobina  nachtrachten. 

Hierauf  folgt  vorstehender  Verlaß  vom  30.  September. 
2302.  [1609,  VII,  6  a]  6.  Oktober  1609: 
Herrn  JoachimErnst,  raarggraven,  abermalig  schreiben 
und  begern,  Jacob  Kurzen,  rosensetzer  zu  Fürth,  sein 
abgenummen  atzunggelt  zu  erstatten  und  ime  seiner  versaumbnus 
abtrag  zu  thun,  soll  man  herren  DD.  Oelhafen,  Burckhard  und 
Fetzer  zu  bedencken  zustellen,  wie  diß  schreiben  zu  beantworten ; 
und  sein  dabey  die  rugsherren  ersucht  [6  b]  worden,  der  kays. 
May.  schreiben,  darinnen  Meinen  Herren  befohlen,  über  weiland 
Claudii  vom  Creutz  erlangtem  privilegio  zu  halten,  darzu 
auffzusuchen,  auch  einen  bericht  darzu  zu  thun,    was    bißhero  in 
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diser  sach  furgangen  und  was  Meine  Herren  vor  disem  decretirt 
und  den  rugsherren  befohlen  haben. 

2303.  [1609,  VII,  7  a]  7.  Oktober  1609: 

Der  flach-  und  etzmaler  supplication  und  beschwerung 
wider  Sebald  Denner,  tüncher,  das  er  ihnen  an  ihrer  arbeit 
eintrag  thue,  und  desselben  gegenbericht  sollen  die  rugsherren 
zu  sich  nemen,  die  partheyen  ferner  mündlich  gegen  einander 
hören  und  wo  muglich  mitt  einander  vergleichen. 

2304.  [1609,  VII,  29  b]  16.  Oktober  1609: 
Sebastian  Walgs  und  Joachim  Wolffs  supplication  umb 

fürschrifft  an  die  kays.  May.  umb  confirmation  weilend  Claudio 
vom  Creutz  verlihenen  privilegii  wegen  deß  alhie  angerichten 
granatrosensetzens,  mitt  fernerm  begern,  das  Privilegium  auff 
ihre  drey  pupillen,  Paul,  David  und  Theophilum  Claudium  vom 
Creutz,  zu  stellen,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  beden- 
cken,  ob  den  petenten  zu  willfaren. 

2305.  [1609,  VII,  40  b]  19.  Oktober  1609: 

Jonas  Falcken  supplication  und  begern,  ihne  so  lang 
alhie  arbeiten  zu  lassen,  biß  er  seine  vorhabende  sach  wider 
Heinrich  von  der  Brück  ausgeführt,  soll  man  demselben 
umb  sein  antwort  zustellen. 

2306.  [1609,  XII,  2.  Abt.  2  b]  21.  Oktober  1609: 
Herren  D.  Oelhafens,  D.  Burckhards  und  D.  Fetzers  concept 

an  herren  marggraven  Joachim  Ernst,  Jacob  Kurtzen, 
rosensetzer,  und  Claudii  vom  Creutz  Privilegium  betreffent, 
soll  man  lassen  abgehen. 

2307.  [1609,  VII,  64  b]  30.  Oktober  1609: 

Der  Herren  an  der  rueg  bedencken  gemeß  soll  man  Christoff 
Mairn,  wißmatmalern,  [65  a]  sein  begern  umb  die  inwoh- 
nung  zu  Wördt  abschlagen. 

2308.  [1609,  VIII,  6  a]  4.  November  1609: 

Niclas  Weiß  von  Lübeck,  goldschmidsgesellen, 
soll  man  das  bürgerrecht  abschlagen. 

2309.  [1609,  VIII,  12  a]  8.  November  1609: 
ZachariasSchober,  brieffmalersgeselle,  kommt  vor. 

2310.  [1609,  VIII,  29  a]  15.  November  1609: 

Die  Angelegenheit  des  Jonas  Falck  und  Heinrich 
von  der  Brück  betreffend. 

2311.  [1609,  VIII,  51  b]  24.  N  o  v  e  m  b  e  r  1609 :  Desgleichen. 
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2312.  [1609,  VIII,  32  a]  16.  November  1609: 

Hannß  P  i  s  1 1,  goldschmid-s gesell,  hatt  das  bürgerrecht 
in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist 
in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

2313.  [1609,  VIII,  34  bj  17.  November  1609: 

Der  rubin-  und  edelgestainschneider  supplication 
umb  eine  Ordnung  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  und  ihr 
bedencken  widerbringen. 

2314.  [1609,  IX,  20  b]  9.  Dezember  1609: 

.  .  .  Hansen  Tagman  von  Homburg  in  Nidersachsen, 
goldschmid,  auff  bewerung  der  maisterstück  soll  man  zu 
bürgern  annemen  .  .  . 

2315.  [1609,  X,  20  b]  5.  Januar  1610: 

Endres  Michel1)  von  Torgau,  goldschmid,  ...  soll 
man  .  .   .  das  bürgerrecht  abschlagen  .  .   . 

2316.  [1609,  X,  50  b]  16.  Januar  1610: 

.  .  .  Margaretha  David  Schellin,  granatenrosen- 
setzerin  im  Gostenhoff,  supplication  umb  nachlassung  5  f. 
strafgelts  betreffend. 

2317.  [1609,  X,  67  b]  23.  Januar  1610: 

Nachdem  Heinrich  Ulrich  Meinen  Herren  abermals 
ettliche  seine  kupferstück  presentirt,  ist  auff  die  herren  losunger 
gesteilet,  ime  dafür  eine  neuenjarsverehrung  zu  thun. 

2318.  [1609,  XI,  1  b]  31.  Januar  1610: 

Uff  Jörgen  Forchamers,  jubilirers,  supplication  und 
bericht,  was  massen  sein  unartig  verschwendisch  weib,  so  viel- 
mals von  ime  gelauffen,  anyetzo  ime  eine  truhen  erprochen,  über 
500  f.  werth  an  Silbergeschirr  sampt  ettlichen  briefen  heraus- 
genummen  und  sich  damitt  gen  Amberg  gethan  .  .  .  etc. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diesen  Fall. 

2319.  [1609,  XI,  40  bj  12.  Februar  1610: 

Endres  Michel  von  Torgau,  goldschmid,  .  .  .  soll 
man  .  .  .  das  bürgerrecht  abermals  abschlagen  .  .  . 

2320.  [1609,  XII,  58  b]  21.  März  1610: 

Veit  Weigel  von  der  Weiden,  Schneidersgesellen,  soll  man 
auff  bewerung  der  maisterstück  das  bürgerrecht  zusagen,  aber 
Niclas     Weißen     von    Lübeck,    goldschmidsgesellen, 


')  Im    Goldschmiede-Verzeichnis    Nr.    684   (zwischen    1586  und    1620)    als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1320  (»Meister  1615,  Genannter  1630«). 
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auff  dem  handwerck  seins  Verhaltens  halben,  und  ob  sein  fur- 
geben  seins  vveibs  halben,  das  sie  wechenlich  so  viel  verdienen 
könne,  [die  Wahrheit],  nachfragen;  und  widerbringen. 
2821.  [1609,  XIII,  8  b]  24.  März  1610: 
Hansen  Schmidts  und  Jacoben  Finckens,  baider  knopff- 
giesser,  abermalige  supplication  und  der  hieigen  ges ch meid- 
lein giesser  darauff  gethonen  gegenbericht  soll  man  den  herren 
an  der  rueg  umb  ihr  räthlich  bedenckhen  zuestellen,  ob  es  nemb- 
lich  bey  hievorigem  beschaid  zu  lassen,  oder  was  sonsten  den 
supplicanten  anzuzaigen  sein  möge. 

2322.  [1610,  I,  5  b]  11.  April  1610: 
Bey    heuriger   rathswahl    sein  zu    Genandten    deß    grössern 
raths  ertheilet  hernach  folgende  personen: 

[6  a] 

28.  Fridrich  Falckenburger,  maier. 

2323.  [1610,  I,  20  a]  17.  April  1610: 
Esaias  und  Paulus  den  Preisen  sin  und  Jörgen 
Dostens  erben  soll  man  auff  ihre  supplication  umb  fürschrifft  an 
die  kays.  May.  wegen  eins  legats,  so  ihnen  von  Paul  us  Prei- 
sen sin,  goldschmid  zu  Prag,  verordnet,  worden  sein  soll, 
anzeigen,  weil  ihnen  albereit  fürschrifft  an  den  rath  der  kleinern 
statt  Prag  mittgetheilt  worden,  sollen  sie  zuvor  antwort  erwarten, 
zumal  weil  diser  zeit  ohne  das  die  sach  bey  der  kays.  May.  und 
dero  räthen  nitt  würde  furkummen. 

2324.  [1610,  I,  34  b]  23.  April  1610: 

Hannsen  Gebhard,  der  mitt  bewilligung  Meiner  Herren  auff 
einer  nürnbergischen  schenckstatt  zu  Fürth  wohnet,  soll  man 
erlauben,  das  seine  tochter  mitt  Heinrich  Jonas,  bürger 
alhie  und  goldschmid,  zu  Fürth  hochzeit  halten  möge,  und 
ist  den  kriegsherren  befohlen,  durch  den  püttel  drauff  achtung 
geben  zu  laßen  und  es  mitt  außruffung  deß  fridpotts  zu  halten, 
wie  sonsten  gebreuchlich. 

2325.  [38  a]  24.  April  1610: 

Obwol  Hanß  Gebhard  abermals  gebetten,    ime  zu    erlauben, 

das  er  seiner  tochter    hochzeit  mitt  Heinrich  jonas   auff  En- 

dressen  Schindlers  schenckstatt  halten  möge,  so  ist  doch  befohlen, 

es  bey  gestrigem    beschaid  bleiben  zu    laßen  und    ime    zu    sagen' 
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wann  er  sein  bürgerrecht  auffsage,  möge  er  hernach  seiner  tochter 
hochzeit  anstellen,  wo  er  wolle. 

2326.  [1610,  I,  40  b]  25.  April  1610: 

C  hristoff  Weber1),  maier,  in  dessen  zinßhaus,  darinnen 
ein  garkoch  wohnt,  der  schlot  gebrunnen,  kommt  vor. 

2327.  [1610,  I,  46  aj  26.  April  1610: 

Uff MichelHaindels  und  consorten,  aller  granatrosen- 
setzer,  so  Claudii  vom  Creutz  privilegii  theilhafftig,  ansag, 
was  für  überdrang  ihnen  von  Jacob  Kurtzen  von  Fürth 
begegne  und  was  er  sich  gegen  ime,  Haindel,  für  gewaldhand- 
lung  unterstanden,  mitt  angehengtem  begern,  solche  staudenmaister 
und  stumpler  abzuschaffen,  den  glaitsman  zu  ersuchen,  sein  die 
rugsherren  ersucht  worden,  die  alte  handlungen,  was  diser 
arbeit  und  privilegii  halben  furgangen,  auffzusuchen,  und  herren 
D.  Oelhafens  bedencken  einzunemen,  ob  nitt  nach  dem  Kurtzen 
widrumb  zu  trachten  und  was  zu  abtreibung  der  schedlichen 
staudenwerckstatten  zu  Fürth  auff  allen  werckstatten  in  gemain 
zu  statuiren. 

2828.  [1610,  I,  63  bj  4.  Mai  1610: 

Uff  Wilhelm  Schmids2),  ringmache rs,  aussag  und 
bericht,  was  massen  Ha  n  s  Kr  o  winckel3),  rechenpfenning- 
schlager,  eine  große  anzal  rechenpfenning  under  deß  konigs 
in  Hispanien  namen  und  gepreg  einer  spannischen  müntz  gleich 
auff  begern  eins  Engellenders,  so  alhie  bey  der  Güldenen  Gans 
zehre,  zugerichtet  und  gefertigt,  ist  befohlen,  den  Engellender  in 
die  canzley  zu  erfordern,  zu  behauren  und  zu  red  zu  halten,  zu 
was  end  er  dise  rechenpfenning  machen  lassen,  dieweil  sie  einen 
müntzschlag  haben,  und  wo  er  damitt  hinkummen,  item  den 
Christian  Maler  und  kupferschmid  hören,  [64  a]  wie  vil  er, 
kupferschmid,  ime  kupfer  zu  solchem  werck  zugerichtet,  und 
warumb  er,  Maler,  solche  preg  gegraben,  so  einen  rechten  müntz- 
schlag haben,  letzlich  auch  den  Krowinckel  zu  red  zu  halten, 
wie  viel  er  diser  rechenpfenning  gefertigt,  wo  er  damitt  hin- 
kummen und  warumb  er  sich  deßen  unterstehen  dürffen. 

2329.  [1610,  I,  66  a]  5.  Mai  1610: 


i)   Mitteilungen  1899,   S.  150. 

2)  Ein   Siegelgraber  des    Namens  wird    von    Baader    in  Zahns  Jahrbüchern 
1,  249  (1610)  angeführt. 

3)  Vgl.  Bayerische  Gewerbezeitung  X,   S.  100  ff.  Gebert  S.  74  (1620). 
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Hansen  Rapolts,  goldschmidssohns,  supplication, 
ihne  in  die  maisterstück  einsitzen  zu  lassen,  ehe  ihn  die  Ord- 
nung erraicht,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  geschworne 
drauff  hören,  und  ihr  bedencken  widerbringen. 

2380.  [67  b]  Uff  Christian  Malers,  eysen-  und  stahel- 
schneiders,  dann  Hansen  Krowinckels,  reche  npfen- 
ningschlagers,  bericht  wegen  der  rechenpfenning,  so  unter 
deß  konigs  in  Hispanien  müntzgepreg  alhie  gemacht  worden,  ist 
befohlen,  auff  den  angezeigten  Niderlender,  so  bey  der  Güldenen 
Gannß  zehrt,'  Wilhelm  Lampartin  genandt,  kunthschafft  zu 
machen  und,  wann  er  zu  bedretten,  [68  a]  ihm  auff  einen  thurn 
zu  schaffen,  alßdann  den  Krowinckel  gleichsfalls  auff  einen  thurn 
gehen  zu  lassen  und  räthig  zu  werden,  wie  man  sie  zu  red 
halten  wolle,  und  sein  dabey  die  rugsherren  umb  ihr  bedencken 
ersucht  worden,  ob  nitt  den  rechenpfenningschlagern  ein  Ordnung 
es  und  pflicht  zu  machen,  das  sie  alle  gepreg  ihrer  rechenpfenning 
zuvor  besichtigen  lassen  sollen,  damitt  man  sehen  möge,  ob  kein 
müntzschlag  oder  sonst  keine  gefahr  damitt  könne  gebraucht  werden. 

2331.  [1610,  II,  5  a]  12.  Mai,  [14  b]  18.  Mai,  [36  b]  25.  Mai, 
[42  b]  29.  Mai  und  [48  a]  31.  Mai  1610: 

Eine  Reihe  weiterer  Ratsverlässe  über  diesen  Gegenstand, 
deren  Schluß  mit  Bezug  attf  Hans  Krowinkel  latitet:  .  .  und 
soll  er  biß  auff  weittern  beschaid  keine  rechenpfenning  schlagen, 
es  sey  dann  sein  nam  darauff  gepregt. 

2332.  [1610,  II,  4  b]   12.  Mai  1610: 

Steffan  Demminger,  rechenpfenningschlager, 
kommt  vor. 

2333.  [1610,  II,  20  b]  21.  Mai  1610: 

Hainrich  Müller,  briefmalersgesellen,  der  zu 
Dan  zig  sich  mitt  papir  und  färb  vergriffen  und  sich  alhie 
wider  redlich  zu  machen  begert,  soll  man  anzaigen;  er  soll  zu- 
vor eine  kunthschafft  bringen,  was  er  antroffen  und  ob  das  hand- 
werck  daselbs  [21  a]  leiden  möge,  das  er  hie  gestrafft  werde, 
oder  soll  sich  selbs  gen  Dantzig  stellen  .  .  . 
2334.  [1610,  II,  27  a]  22.  Mai  1610: 

Uff  herrn  Christian  deß  andern,  churfürsten  zu 
Sachsen  für  Endreß  Michel  von  Torgau,  goldschmids- 
ge seilen,  gethanes  intercesionsschreiben,  ihne  allhie  zum  bür- 
gerrechten    und    meisterstücken    kommen    zu    lassen,    dabei  auch 
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abgelesen  worden,  welcher  gestallt  diser  Michel  von  seiner 
bruder  einem  herrn  D.  Ölhafen  commendirt  worden,  soll  man 
die  geschworne  goldschmid  vernemen,  ob  er  ettwas  vor 
einem  andern  könne  und  wie  er  beschaffen,  ihren  bericht  wider- 
bringen und  räthig  werden,  ob  man  ihn  diser  fürschrifft  geniessen 
lassen  oder  aber  sein  begern,  weill  er  nichts  sonders  im  vermögen 
hatt  und  ohne  das  yetziger  zeit  das  goldschmidhandwerck  steckt 
und  überlegt  ist,  abschlagen  wolle. 

2835.  [1610,  II,  32  a]  23.  Mai  1610: 
Demnach  Hainrich  Müller,  briefmalergesell,  der 
sich  zu  Lübeck  mit  abtragung  pappirs  und  färb  vergriffen, 
abermal  erschinen  und  sich  redlich  zu  machen  begert,  auch  dar- 
neben ein  schreiben,  so  das  handwerck  zu  Lübeck  an  die  hiesige 
meister  gethan,  und  sich  erclärt,  das  sie  ihn,  soferr  er  dem  hand- 
wercksbrauch  nach  allhie  abgestrafft  werde,  wider  für  redlich 
halten  wollen,  erlegt,  also  soll  man  ihm  in  ansehen  dessen  will- 
fahren, 2  tag  und  nacht  im  loch  büssen  lassen  und  dadurch 
wider  redlich  machen. 

2336.  [1610,  II,  43  a]  29.  Mai  1610: 
Georg  Götz,  giesser,  kommt  vor. 

2337.  [1610,  II,  54  a]  4.  Juni  1610: 
Zacharias  Lencker,  ringmach  er,  kommt  vor. 

2338.  [2.  Abt.  4  a]  Hansen  Petzolt1)  und  Matthes 
Koch  soll  man  die  gebettene  fernere  fürschrifft  an  herrn  Au- 
gustus  von  Schönberg  mittheilen. 

2339.  [1610,  II,  60  a]  6.  Juni  1610: 
SebastianBlaichers3),  goldschmidsgesellen,  sup- 

plication,  darinnen  er  sich  beschwert,  das  ime  in  fertigung  der 
maisterstück  Hannß  Rappolt,  der  doch  ein  junger  mensch 
sey,  woll  vorgezogen  werden,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen, 
die  geschworne  und  sonderlich  Hansen  Petzolt  hören,  und 
den  bericht  widerbringen. 

2340.  [1610,  III,  25  b]  16.  Juni  1610: 


1)  Hier  begegnet  uns  zum  erstenmale  ein  Hans  Petzolt,  gebürtig  aus  Len- 
genfeld in  Sachsen,  der  später  als  Geldwechsler  und  Silberaufkäufer  in  nahe  Be- 
ziehungen zum  Gold schmiedehandwerk  tritt.  Es  ist  dann  nicht  immer  ganz  leicht 
zu  sagen,  ob  der  betr.  Ratsverlaß  von  dem  berühmten  Goldschmied  oder  von 
diesem  H.  P.  handelt.  Im  Register  ist  eine  Scheidung  versucht  worden. 

2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  645  (zwischen  1586  und  1620). 
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Deß  raths  zu  Gl  atz  intercessionsschreiben  für  Christoff 
Nitsch  und  Peter  Adolff  alß  Martin  Sträuchen  kinder  vormund 
soll  man  den  geschwornen  goldschmiden  und  Abraham 
Dittich,  auch  seinem  stieffsohn  Hansen  Engelhard  Keß- 
mann umb  ihren  bericht  zustellen. 

2341.  [1610,  III,  40  a]  21.  Juni  1610: 

Wolff  Auemans1)  von  Caßel,  maier,  soll  man  auff 
seine  supplication,  darinnen  er  sich  wider  die  maier  alhie  be- 
schwert, das  sie  ihn  nitt  gedulden  noch,  das  er  für  sich  selbs 
arbeite,  gestatten  wollen,  mitt  bitt,  ime  noch  neun  oder  zehen 
monat  alhie  zu  wonen  zu  vergünnen,  nach  ausgang  deren  er 
in  Italiam  raisen  und  nach  seiner  widerkunfft  sich  ins  bürgerrecht 
begeben  und  die  maisterprob  fertigen  wolle,  darzu  er  gleichwol, 
wann  es  von  ime  begert  werde,  anyetzo  alßbalden  erpietig,  an- 
zeigen, wann  er  die  maisterprob  fertigen  wolle,  müsse  er  zuvor 
zusagung  deß  bürgerrechts  haben,  darumb  er  dann  ordenlicher 
weis  ansuchen  möge;  nach  erlangung •  dessen  möge  er  seine  rais 
in  Italiam  volbringen,  man  woll  ime  auch  zulassen,  das  er  lediger 
weiß  das  maisterrecht  gebrauchen  möge,  ungeachtet  es  sonsten 
auff  disem  und  andern  handwercken  alhie   nitt  gebreuchlich. 

2342.  [1610,  III,  59  a]  30.  Juni  1610: 

Jonas  Falcken,  goldschmidsgesellen,  supplication 
umb  eine  urkunth,  das  sein  geweßner  maister  Heinrich  von 
der  Brück  seinthalben  gestrafft  worden,  soll  man  demselben 
umb  sein  antwort  zustellen,  nachmals  die  alte  handlung  auff- 
suchen  und  herren  D.  Hüebner  zu  bedencken  zustellen. 

2343.  [1610,  III,  65  a]  3.  Juli  1610: 

Der  geschwornen  mahler  beschwerung  wieder  etliche 
hieige  tüncher  soll  man  den  herren  an  der  rueg  zuestellen,  be- 
dacht zu  sein,  wie  beide  partheyen  zu  verabschieden  sein  mögen. 

2344.  [1610,  III,  70  b]  4.  Juli  1610: 

Wolffen  Aueman  von  Castel,  ein  mahlersgesellen, 
so  vor  andern  seiner  kunst  halben  berühmbt,  soll  man  zum 
bürgerrecht    kommen    lassen    sambt    der    nehern    specialvergunst. 

2345.  [1610,  IV,  2.  Abt.  1  b]   10.  Juli  1610: 

Nachdem    herr    Hanß    Adam    von  Wolffstain   schrifftlich  ge- 


')  Doppelmayr  215  (»nach  1620  zog  er  von  Nürnberg  nach  Hessen«). 
Mitteilungen  1899  S.  126  (Meister  1612.  »Ward  in  Hessen  erstochen;  hat  schöne 
Perspektivkirchen  auf  Steinwegs  Art  geraalt«,   sagt  Johann   Hauer  von  ihm). 
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betten,  ime  maister  Jacob  Wolff  den  jungem  auff  ettliche 
tag  zu  besichtigung  eines  gepeues  zu  vergunnen,  soll  man  ihne, 
wie  auch  den  herren  paumaister  vernemen,  ob  er  abkummen 
könne  und  auff  denselben  fall  ime  erlauben ;  solchs  auch  dem 
herrn  von  Wolffstain  also  zuschreiben. 

2340.  [1610,  IV,  30  b]  14.  Juli  1610: 
Johann  S  c  h  m  i  d,  j  u  b  i  1  i  r  e  r,   kommt  vor. 

2847.  [1610,  IV,  35  a]  16.  Juli  1610: 
Jonas     Falcken,     goldschmidsgesellen,    soll     man 
die    gebettene    urkunth,    doch    in    generali    forma,    wie    herren    D. 
Hüebners  bedencken  vermag,  mittheilen. 

2348.  [1610,  IV,  41  b]  19.  Juli  1610: 

Endres  Michel  von  Torgau  und  Hannsen  von  der 
Eck  von  Eßen,  am  Rhein  gelegen,  beeden  goldschmids- 
gesellen, soll  man  ungeachtet  deß  herren  churfürsten  zu  Sachsen 
und  Wilhelm  von  der  Eck,  haußcommenthurs  alhie,  für  sie  ge- 
thane  intercessiones  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 

2349.  [1610,    IV,    77  aj    1.    August   und    [V,    2.    Abt.    1  a| 
2.  August  1610: 

Zwei  Ratsverlässe,  die  Erbschaftsangelegenheit  des  E  s  a  i  a  s 
Preisensin  und  consorten  betreffend. 

2350.  [1610,  IV,  77  b]  1.  August  1610: 

Martin  Geist,  formbschneider,  soll  man  zulassen, 
das  er  einen  kay serlichen  adler  mitt  den  worten  «Salva  guardia», 
inmassen  Wilhelm  von  Rotenhan  Jobst  Weigel  angedingt, 
fertigen  möge,  weil  man  nachrichtung  hatt,  das  [78  aj  die 
fränckische  ritterschafft  an  der  Altmühl  eine  freyheit  bey  der 
keys.  May.  erlangt,  das  sie  ein  solchen  adler  an  ihren  heusern 
und  güetern  anschlagen  lassen  mögen. 

2351.  [1610,  V,  5  a]  3.  August  1610: 

Uff  der  geschwor nen  goldschmid  anzeig,  das  ihnen 
ein  ring  zu  handen  kummen,  der  nur  von  messing  und  über- 
guldet  und  doch  ein  guter  stain  darein  versetzt,  wie  sie  dann 
solchen  ring  dem  herren  bürgermaister  zugestellet,  ist  befohlen, 
die  Ordnung  anzusehen  und  den  Verbrecher  in  der  canzley  darauff 
zu  red  zu  halten. 

2352.  [1610,  V,  8  a]  4.  August  1610: 

Lorentz  Egerer,  granatrosensetzer,  soll  man  auff 
der  andern  rosensetzer  fürbitt  das  bürgerrecht  zusagen. 
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2353.  [1610,  V,  19  a]  9.  August  1610: 

Die  von  Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  presentirte 
conterfait  und  kupferstück  soll  man  annemen  und  seiner  in- 
gedenck  sein. 

2354.  [1610,  V,  23  a]  11.  August  1610: 
Jeronymus    Krieger,    goldschmid,    soll    man    wegen 

seiner    furgegebnen    langwirigen    leibsschwachheit  mitt  seiner  ver- 
traueten  Margretha  Schreiberin  vor  dem  tisch  einlaiten. 

2355.  [24  a]  Hanns  Pfaff,  gesch  meidmache  r, 
kommt  vor. 

2356.  [1610,  V,  26  a]  13.  August  1610: 

Jonas  Falcken,  goldschmidsgesellen,  [26  b]  sup- 
plication  umb  erlaubnus,  alhie  zu  arbeiten,  biß  er  seine  schaden- 
clag  wider  Heinrich  von  der  Brück  ausgeführt,  soll  man 
sampt  der  ganzen  handlung  den  herren  hochgelehrten  am  statt- 
gericht  zu  bedencken  zustellen. 

2357.  [2.  Abt.  2  b]:  Jörgen  Vorchamers  gegenbericht 
soll  man  DavidFlorer,  bürger  und  goldschmid  zu  Amberg, 
einschliessen  und  zuschicken  und  dabey  schreiben,  wann  er  den 
Vorchamer  Spruch  und  forderung  nitt  erlassen  wolle,  soll  ers 
ordenlicher  weis  am  stattgericht  thun. 

2358.  [1610,  V,  49  b]  22.  August  1610: 

Balthasar  Kaimox  soll  man  zulaßen,  das  er  Barbara, 
Berei  de  Jode  wittib,  von  Antorff  auff  drey  tag  in  seinem  haus 
beherbergen  möge. 

2359.  [1610,  V,  60  a]  27.  August  1610: 

Auff  abhörung  der  geschwornen  goldsschmidt  ansag 
wegen  etlicher  ihres  handtwerckhs7  so  sich  verpottener  weiß  an- 
massen,  allerley  kleinoder,  ring  und  anders  von  verguldtem 
mössing  zu  machen  und  dadurch  nit  allein  das  handtwerckh  zu 
verstümpeln,  sonder  auch  gemainer  dieser  statt  einen  bösen  [60  b] 
rueff  zu  machen,  also  ist  befolhen,  über  die  alberait  verhörte 
beschuldigte  personen  auch  die  andern  übrige  namhafft  gemachte 
alle  mit  allem  vleiß  und  umbstenden  über  solche  ansag  zu  red 
zu  halten  und  mitt  ernst  von  ihnen  zu  erforschen,  wer  die 
30  maister  mit  namen  seyen,  denen  sie  dergleichen  falsche 
betrüegliche  arbeit  haimbgemacht;  nachmals  die  herren  an  der 
rueg    solches    alles    berathschlagen    und    wiederkommen    lassen, 
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damit  man,  was  hierinnen  zu  thuen  und  wie  weit  damit  zu 
gehen,  räthig  werden  möge. 

2860.  [1610,  V,  64  a]  28.  August  1610: 
Hanns  Pfaff,  geschmeidmacher,  kommt  vor. 

2361.  [1610,  VI,   1  b]  30.  August  1610: 
Jonas  Falcken    soll    man    der    herren    hochgelehrten    am 

Stattgericht  bedencken  gemes  anzeigen,  er  soll  seinen  am  statt- 
gericht  angefangenen  proceß  und  schadenclag  wider  Heinrich 
von  der  Brück  forderlich  zum  end  führen,  in  mittels  er  sich 
alhie  auffhalten  und  arbeiten  möge ;  doch  soll  er  sich  fridlich  und 
eingezogen  halten  und  den  von  Brück  nitt  diffamiren  oder  aus- 
schreien, sonst  werde  man  andre  mittel  gegen  im  furnemen. 

2362.  [1610,  VI,  6  b]    1.  September  1610: 
Hanßen  von  der  Eick,    goldschmidsgesellen,  von 

Eßen,  am  Rhein  gelegen,  bürtig,  soll  man  seins  Verhaltens  und, 
ob  er  ettwas    vor    einem    andern   könne,    nachfragen  bey  den  ge- 
schwornen  goldschmiden;  und  widerbringen. 
2863.  [1610,  VI,  24  b]  8.  September  1610: 

Hanns  Schneider,  geschmeidleinmachersgeselle, 
kommt  vor. 

2364.  [1610,  VI,  27  b]  10.  September  1610: 
HansenWurtzelbauer,  messerschmid,  der  in  seiner 

jugend  von  hinnen  hinweg  kummen  und  deß  bürgerrechts  ver- 
lustig worden,  dasselbe  widrumb  zusagen. 

2365.  [1610,  VI,  40  a]  17.  September  1610: 
Jörgen  Petzolt1)  von  Würzburg,  s i  1  b e r-  und  g o  1  d- 

schaider,  soll  man  das  bürg  errecht  zusagen. 

2366.  [1610,  VII,  28  a]  8.  Oktober  1610: 

Die  Erbschaftsangelegenheit  der  Franz  und  Esaias  der 
Preisensin  und  Georg  Dostens  erben  betreffend. 

2367.  [33  a]  10.  Oktober  und  [2.  Abt.  3  b]  22.  Oktober 
1610: 

Desgleichen. 

2368.  [1610,  VII,  44  b]  16.  Oktober  1610: 
Hans    von    der    Eick    von    E ß e n,    am    Rhein    gelegen, 

goldschmidgesellen,  .  .  .  soll  man  .  .  .  zum  bürgerrecht  in 


5::::.: 


l)    Mitteilungen    des    Vereins    für    Geschichte    der    Stadt    Nürnberg.    X.,         ^ 
S.  60  (1610). 
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der    statt    alhie    kummen    lassen,     doch  .  .  .  auff   bewerung    der 
maisterstück. 

2369.  [1610,  VIII,  11  a]  29.  Oktober  1610: 

Zweyen  mennern,  so  zwen  kherren  mitt  venedischen 
glesern  hieher  gebracht,  soll  man  dieselbe  am  marckt  zu  ver- 
kauften erlauben. 

2370.  [1610,  VIII,  17  a]  31.  Oktober  1610: 

Jörgen  Canzler  von  Heroltingen  bey  N  ö  r  d  1  i  n  g  e  n, 
geschmeidmacher,  .  .  .  soll  man  .  .  .,  doch  das  der  Canzler 
das  tuchberaiterhandwerck  verschwere,  zu  bürger  annemen. 

2371.  [1610,  VIII,  21  a]  2.  November  1610: 

Uf  deß  raths  zu  Haidelberg  intercessionschreiben  für 
ihren  bürger  und  goldschmid  Hansen  Lorenz,  genant 
Schönaue r,  und  Anna,  Dietrich  Holdermans  wittib, 
darauff  übergebnen  gegenbericht  ist  befohlen,  ihr  angeregt  inven- 
tarium  zu  besichtigen  und,  wann  sich  die  sach  angezeigter  massen 
befindet,  dem  rath  zu  Haidelberg  den  bericht  einschliessen  und 
zuschicken. 

2372.  [1610,  VIII,  52  b]  14.  November  1610: 
Nachdem  der  kramer  unter  dem  rathhaus  seit  der  Frank- 
furter mess  ein  gemäl  fail  gehabt,  in  welchem  erzherzog 
Leopoldus  zu  roß  in  einem  hämisch,  auff  dem  haubt  ein 
jesuitters  hüetlein  tragent,  abgebildet,  vor  ime  ettliche  gaistliche 
sitzen  und  gelt  zelen,  soll  man  alle  exemplar  von  ermeltem 
kremer  abfordern  und  in  die  canzley  lifern,  ime  aber  verpieten, 
keins  mehr  hieher  zu  bringen,  weil  es  das  hauß  Osterreich  für 
eine  schmach  anziehen  möchte. 

Vgl.  Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt 
Nürnberg  I,  109. 

2373.  [1610,  IX,  24  a]  4.  Dezember  1610: 

Ob  Sara  Murmennin  und  Lorenzen  Murman1),  ihrem 
söhn,  die  gebettene  fürschrifft  an  herren  Christian  und 
Joachim  Ernst   marggraven,    wider  Jacob    Gadehals3), 


')  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  661  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Drahtarbeiter.  Mit  dem  gleichzeitigen  "Wiener  Bildhauer  gleichen  Namens  hat 
unser  Meister  schwerlich  etwas  zu  thun. 

2)  Vgl.  u.  a.  Erman,    Deutsche  Medailleure    im    16.    und    17.    Jahrhundert, 

S.  73  (nach  Nicolai,  Nachrichten  von  Baumeistern,    Bildhauern in  Berlin. 

Berlin  1786). 

Quellenschr.  XII.  Bd.  27 
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h o f  f  g oltschmid  zu  Berlin,  in  schuldsachen  mittzutheilen,  und 
ob  sie  auch  diser  orten  ettwas  damitt  können  ausrichten,  soll 
man  herren  D.  Scheurl  zu  bedencken  zustellen. 

2374.  [1610,  IX,  35  b]  10.  Dezember  1610: 
Esaias     Preisensins    etc.    Erbschaftsangelegenheit    be- 
treffend. 

2875.  Sara  Murmennin  und  Lorenzen  Murman  soll  man 
die  gebettene  fürschrifft  an  herren  Christian  und  herren 
Joachim  Ernst,  marggraven,  wider  Jacob  Gadeholz, 
hoffgoltschmid  zu  Berlin,  alß  ein  unlauters  und  unformb- 
lichs  begern  abschlagen. 

2376.  [1610,  IX,  51  b]  15.  Dezember  1610: 

Uff  herrn  Matthise,  königs  in  Ungarn,  für  dero  hof- 
goldschmid  Hannß  Rittern1)  gethanes  interceßionschreiben, 
ihme  zu  erhebung  seiner  mütterlichen  erbschafft  beforderlich  zu 
sein,  ist  befolen,  nachfrag  zu  haben,  wie  es  mit  diser  erbschafft 
beschaffen,  ob  ihme,  Rittern,  jemand  daran  hinderlich  sei  und 
wer  dieselbe  in  handen  hab ;  solchen  personen  alßdan  diß  schreiben 
umb  bericht  furhalten  und  widerbringen.  Das  schreiben  auch  die 
herrn  losungere  zur  nachricht  lesen  laßen  und  uf  sie  stellen,  ob 
sie  ihm  der  nachsteur  halb  ettwas  nachlaßung  thun  wollen. 

2377.  [1610,  IX,  56  b]  18.  Dezember  1610: 

Uff  der  geschwor nen  goldschmid  anzeig,  was  massen 
sie  eine  messene  gefelschte  schreiben  [so!]  in  ein  silbern  trinck- 
geschirr  gehörig,  bey  Hansen  Winckler  gefunden,  soll  man 
denselben  zu  red  halten  und,  biß  sein  sag  widerkumbt,  behauren. 

2378.  [57  a]  Der  geschwor  nen  goldschmid  supplication 
umb  beßerung  ihrer  Ordnung  wider  ettliche  maister  ihres  handwercks, 
welche  meßine  ring,  deßgleichen  ketten,  armbender,  madeyen  und 
hutschnür  von  meßing  und  kupfer  machen,  dieselben  schneiden, 
schmelzen  und  vergulden,  das  mans  für  gute  goldschmidsarbeit 
ansihet,  dann  auch  wider  die  goldschmid  zu  Schwobach 
sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  Ordnungen  ansehen  und 
bedencken,  wie  diser  Unordnung  zu  begegnen  und  dem  handwerck 
wider  die  goldschmid  zu  Schwobach  zu  helffen. 


')  Vgl.  Mitteilungen    des  Vereins    für  Geschichte    der  Stadt    Nürnberg  X, 
56  (1610). 
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2379.  [1610,  X,  14  b]  28.  Dezember  1610: 
Hannsen    Ritter,  der  kön.  May.    in    Ungarn    hoffgolt- 

s c h m i d  und  müntzeisenschneider,  welcher  gebetten  [15  b] 
ime  das  bürgerrecht  auff  zwey  jar  lang  vorzuhalten,  soll  man  nach- 
fragen, was  sein  vermögen  sey  und  er  von  seinen  eitern  ererbt 
hab,  auch  denSteffan  Mair,  haffner,  hören,  ob  er  die  losung 
für  ihn  bezalen  wolle ;  widerbringen  und  räthig  werden,  ob  man 
dem  supplicanten  willfaren  und  was  man  ime  dabey  anzeigen  wolle. 

2380.  [1610,  X,  40  a]  8.  Januar  1611: 

Hansen  Ritter,  goldschmidt,  ist  erlaubt,  zwey  jähr 
unbegeben  des  hiesigen  bürgerrechts  zu  Wien  zu  wohnen,  doch 
das  Steffan  Mair,    haffner,   järlich    die  losung    für  ihn  gebe. 

2381.  [1610,  XII,  8  b]  16.  Februar  1611: 

Uff  den  verlesenen  bericht,  das  Peter  Herrn  an,  ein  gold- 
schmid  von  Antorf f,  sich  nunmehr  16  wochen  lang  im  wirths- 
haus  zur  Roten  Glocken  im  Gostenhoff  auffgehalten  und  ett- 
liche  sachen  gemacht,  darzu  er  Schlosser,  uhrmacher  und  kupfer- 
schmid  gebraucht,  und  doch  sein  werck  so  heimblich  gehalten, 
das  niemand  wisse,  was  es  sey,  ist  befohlen,  den  kriegschreiber 
hinauszuschicken,  ime  den  zeugmaister  und  provosen  zuzuordnen 
und  besichtigen  zu  lassen,  was  er  vorhabe ;  und  wann  sie  ettwas 
gefehrlichs  befinden,  [9  a]  daßelb  in  verwarung  nemen  und  ihne 
biß  auff  fernem  beschaid  verwachen,  auch  dem  wirth  befehlen, 
ime  nichts  verfolgen  zu  laßen.  —  Man  soll  auch  bedacht  sein, 
was  den  wirthen  für  Ordnung  zu  machen,  wann  sie  gest  haben, 
die  in  die  leng  bey  ihnen  verharren,  ob  ihnen  nitt  auffzulegen, 
die  gest  zeitlich  anzuzeigen. 

2382.  [1611,  I,  1  b]  26.  März  1611: 

Hanß  Petzolt,  goldschmid,  hatt  als  ein  Genanter  deß 
klainern  raths  von  handwerckern  neben  den  andern  in  sitzendem 
rath  pflicht  gethan. 

2383.  [1611,  I,  4  b]  27.  März  1611: 

Zu   Genanten  deß  größern  raths  sein  ertheilt: 

[5  a]  26.  Heinrich  Brinckman1),  goldschmid. 


')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  595  (zwischen  1586  und  1620)  als  Silber- 
arbeiter.    Ein    Händler    des    Namens    bei    Roth,    Geschichte    des  Nürnbergischen 

27* 
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2384.  [1611,  I,  6  a]  28.  März  1611: 

Uff  Esaias  zur  Linden,  goldschmids,  supplication 
und  beschwerung  wider  Sebastian  Winckler,  Sebald  Winck- 
lers  söhn,  soll  man  erkundigung  bey  den  nachbarn  (erkundigung) 
einziehen  und,  wann  sich  die  sach  angezeigter  maßen  befindet, 
den  Sebastian  Winckler  ins  loch  gehen  lassen  und  darauff  zu  red 
halten. 

2385.  [1611,  I,  22  b]  2.  April  1611: 

Sebastian  Winckler s  im  loch  gethane  aussag  soll  man 
Esaias  zur  Linden,  goldschmid,   furhalten. 

2386.  [1611,  I,  58  a]   15.  April   1611: 

Der  ges  chmeidlein-  undzinenknöpfgiesser  suppli- 
cation, darinnen  sie  sich  wider  ettliche,  so  ihnen  eintrag  thun, 
und  insonderheit  wider  die  gürtler  beschweren,  sollen  die  rugs- 
herren  zu  sich  nemen,  die  gürtler  drauff  hören  und,  was  für  be- 
schaid  zu  geben,  bedencken. 

2387.  [58  b]  Caspar  Königsmüllers1),  goldschmid s- 
ges eilen,  supplication,  darinnen  er  sich  beschwert,  das  ime  mitt 
den  maisterstücken  Sebastian  Blaicher  wolle  vorgezogen 
werden,  und  desselben,  wie  auch  der  geschwornen  gold- 
schmid darauff  übergebne  gegenbericht  soll  man  in  die  losung- 
stuben  geben  und  auff  die  herren  losunger  stellen,  was  sie  verab- 
scheiden wollen,  ihren  h[errlichkeiten]  aber  anzeigen,  ein  e.  rath 
halte  dafür,  das  man  nitt  ursach  hab,  aus  der  Ordnung  zu  schreitten. 

2388.  Deß  herren  bisch  off  s  zu  Eichstatt  danckschreiben, 
das  maister  Jacob  Wolffen  dem  Jüngern  gen  Eichstatt  zu 
raisen  erlaubt  worden,  soll  man  beruhen  lassen.  Und  weil  sein 
f.  g.  in  einem  andern  schreiben  begert,  demnach  B  a  s  i  1  i  u  s 
Peßler,  apothecker,  seiner  f.  g.  blumbwerck  conterfaiten  und  in 
kupfer  stechen  zu  lassen,  befehl,  auch  ettliche  hiesige  bürger  darzu- 
bestellet,  demselben  yemand  aus  Meiner  Herren  mittel  zuzu- 
ordnen, der  ime  auff  den  notfall  einen  beystand  laiste,  dabey  auch 
furkummen,  das  sein  f.  g.  durch  den  Peßler  anzeigen  laßen,    wie 


Handels  2,  41.     Vgl.  noch    Frankenburger    Nr.  130  (1602).     Sein  Grab  auf  dem 
Johanniskirchbof  (ohne  Jahreszahl).   Vgl.  Trechsel  S.  359. 

!)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis    Nr.    646    (zwischen    1586    und    1620)    als 
Silberarbeiter. 
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eine  anzal  waitz  und  kern  beim  stifft  [59  a]  Eychstatt  vorhanden, 
welchs  sein  f.  g.  dem  beckenhandtwerck  alhie  umb  ein  billigs 
welle  verfolgen  laßen,  ist  befohlen,  dem  beckenhandwerck  alhie 
und  zu  Lauff  solchs  anzuzeigen  mit  vermelden,  wann  sie  mitt 
dem  herren  bischoff  oder  seinen  ambtleuten  handien  wollen,  woll 
man  ihnen  fürschrifften  darzu  mitthailen,  und  ist  demnach  auch 
dem  Basilio  einen  beystand  zu  laisten  beschiden  G.  C.  Volckamer. 

2389.  [1611,  I,  70  b]  19.  April  1611: 

Nachdem  ein  frembder  maier  Meinen  Herren  biß  in 
80  conterfait  ettlicher  furnemer  fürsten  und  potentaten  in  der 
Christenheit,  mitt  Ölfarben  in  kleiner  formb  gemalet,  (Meinen 
Herren)  presentiit  hat  und  eins  umb  ein  thaler  angeschlagen, 
soll  man  ime  ein  par  gülden  verehren,  die  conterfait  wider  zu- 
stellen und  im  sagen,  er  mögs  verkauffen,  so  gut  er  könne. 

2390.  [1611,  II,  2  b]  25.  April  1611: 

Hansen  Heitscher,  schreiners  son,  und  Hansen  Weidner, 
Michel  Schencken  diener,  soll  man  ins  loch  aus  den  eysen  gehen 
laßen  und  sie  auff  Gerhard  Gar  nie  rs,  goldschmids,  ansag 
zu  red  halten,  sonderlich,  wer  ihr  dritte  gesell  gewest,  und  den- 
selben auch  einziehen. 

2391.  [3  a]  Uff  der  geschwornen  goldschmid  ansag,  was 
massen  die  falsche  arbeit  auff  ihrem  handwerck  ye  lenger  ye 
mehr  überhand  neme,  wie  sie  dann  ettliche  muster  erlegt,  ist  be- 
fohlen, bey  den  angezeigten  personen  unversehens  einfallen  und 
ihnen  die  arbeit  nemen  zu  lassen,  auch  die  zwen  gesellen  in  die 
eysen  einzuziehen  und  sie  auff  der  geschwornen  ansag,  deßgleichen 
diejenige,  bey  denen  sie  sich  auffhalten,  zu  red  zu  halten,  warumb 
sie  solchen  betriegern  unterschlaiff  geben. 

2392.  [1611,  II,  14  a]  27.  April  1611: 

Uff  der  geschwornen  goldschmid  fernem  bericht,  waß 
massen  sie  mitt  einem  Stattknecht  bey  denjenigen,  so  die  an- 
gezeigte falsche  arbeit  machen,  eingefallen,  deren  aber  keiner  sich 
bedretten  lassen,  ausserhalb  Gerhard  Gerniers,  so  in  die  eysen 
geführt  worden,  ist  befohlen,  denselben  darauff  zu  red  zu  halten, 
sonderlich,  wer  die  andern  sein,  die  mitt  solcher  betrüglicher 
arbeit  umbgehen;  und  seine  sag  widerbringen. 

2393.  [1611,  II,  24  b]  4.  Mai  1611: 

Thomas  Koppen,  goldschmidsgesellen,  der  bey  der 
Katharina  Muhl  in  den  brunnen   gesprungen,    soll  man    im  spital 
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noch  ettliche  tag   ruhen    lassen,    und    acht  auff  ihn  geben,   ob  es 
mitt  ime  bestand  haben  werde. 

2894.  [161],  III,  31  a]  4.  Juni  1611: 

M.  J  o  h  a  n  n  O  t  i  n  g  e  r  s,  geographi  und  renovatoris  Wirten- 
bergensis,  überschickte  beschreibung  der  würtenbergischen  hoch- 
zeit,  so  herr  Johann  Fridrich,  hertzog  zu  Würtenberg,  mitt  freulen 
Barbara  Sophia,  marggr.  von  Brandenburg,  anno  1609  zu  Stud- 
gart  gehalten,  sampt  den  auffzügen,  in  kupfer  gestochen,  soll  man 
Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  sehen  laßen,  was  diß  werck 
ungeverlich  werth  sey,  und  widerbringen. 

2395.  [1611,  III,  35  aj  5.  Juni  1611: 

M.  Johann  Ötinger,  würtenbergischem  geographo,  und 
Balthasar  Buchler  soll  man  für  die  offerirte  beschreibung 
der  würtenbergischen  hochzeit  und  auffzüg  ein  dutzet  gulden- 
groschen  verehren  und  dieselbe  Lienhard  Multzen,  ihnen  zuzu- 
schicken, zustellen. 

2398.  [1611,  III,  50  b]  11.  Juni  1611: 
Balthasar  Rüd,  jubilierer,  kommt  vor. 

2397.  [1611,  III,  64  b]  15.  Juni  1611: 

Hannsen  Sterns1),  brieffmalers  und  formb- 
schneiders,  supplication  umb  das  maisterrecht  sollen  die  rugs- 
herren  sampt  der  vorgehe r  der  brieff maier  gegenbericht  zu 
sich  nemen,  wo  von  nöten  fernere  kunthschafft  einziehen  und, 
ob  dem  supplicanten  zu  willfaren,  bedencken. 

2398.  [1611,  III,  68  a]  17.  Juni  1611: 
MatthesSchneiders1'), brieff m a  1  e r s g e s e  1 1  e n,  suppli- 
cation   umb    das    maisterrecht    sollen    die    rugsherren    sampt   der 
vorgeher   gegenbericht   zustellen    [lies:   zu    sich    nemen]    und    be- 
dencken, ob  und  was  gestalt  ime  zu  willfaren. 

2399.  [1611,  III,  72  b]  18.  Juni  1611: 

Main r ad  Bauchs,  goldschmids,  supplication,  Hansen 
Spieß,  feilnhauer,  auffzulegen,  ime  26  f.  zu  bezalen,  welche  sein, 
deß  Bauchs,  söhn  zur  Wilda  deß  Spiessen  söhn  gelihen,  soll 
man  herren  D.  Scheurl  zu  bedencken  zustellen  und  darzu  auff- 
suchen,  was  im  vormundambt  furgangen. 

2400.  [1611,  IV,  3  a]  21.  Juni   1611: 

')  Zahns  Jahrbücher  1,  231  wird  zum  Jahre  1630  Hans  Sterns  Wittwe 
erwähnt. 

2)  Zahns  Jahrbücher  1,  231  (1621,  1630). 
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Der  flachmaler  supplication  und  beschwerung  wider 
Hannsen  Reutter1),  das  er  für  sich  selbs  arbeite,  da  er  doch 
seine  zeit  nitt  erfüllet,  kein  probstück  gemacht  und  noch  nitt 
verheuratet  sey,  soll  man  ermeltem  Reutter  umb  seinen  gegen- 
bericht  zustellen ;  und  sein  dabey  die  rugsherren  ersucht  worden, 
die  sach  zu  bedencken  und  widerzubringen. 

2401.  [1611,  IV,  33  b]  4.  Juli  1611: 

Der  rosensetzer  supplication,  ihnen  ein  zeichen  zu  geben, 
damitt  sie  ihre  arbeit  zeichnen,  sollen  die  [34  a]  (die)  rugsherren 
zu  sich  nemen  und,  ob  ihnen  zu  willfaren,  bedencken. 

2402.  Uff  der  formbschneider  und  briff maier  zu 
W  olffen  püttel  an  das  handwerck  alhie  gethane  schreiben,  in 
welchem  sie  Anthoni  Öluer  aufftreiben,  als  der  das  handwerck 
noch  nitt  ausgelernet,  ist  befohlen,  die  vorgeher  solch  schreiben 
lesen  zu  laßen  und,  wann  diser  gesell  hie,  ihne  zu  erfordern  und 
darauff  zu  red  zu  halten. 

2403.  [1611,  IV,  62  b]  11.  Juli  1611: 

Uff  maister  Jacob  Wolffs,  Steinmetzen,  und  Matthes 
Pfeffers,  zeugmaisters,  relation,  wie  dem  schadhafften  thurn  zu 
Hilpoltstain  zu  helffen  und  deß  Bauen  daselbs  haus  zu  endern, 
sein  die  herren  landpfleger  ersucht  worden,  dise  gepeu  mitt  ge- 
ringstem costen  zu  bessern;  maister  Peter  Carl  aber  fur- 
zuhalten,  das  er  mitt  den  eingeleten  stangen,  die  doch  viel  gelts 
gecostet,  keinen  nutz  geschaffet. 

2404.  [1611,  IV,  55  a]  12.  Juli  1611: 

Der  geschmeidmacher  und  z i n e n  [55  b]  knöpf- 
gießer  supplication  und  beschwerung  wider  die  gürtler  und 
derselben  darauff  übergebnen  gegenbericht  sollen  die  rugsherren 
zu  sich  nemen  und  ihr  bedencken  widerbringen. 

2405.  [1611,  V,  40  a]  3.  August  1611: 

Fridrich  Scheurer2),  goldschmid,  und  Thomas 
Gundel,  kürßner,  seinen  haußherren,  soll  man  beede  erfordern 
und  auff  der  feuerschauer  ansag  wegen  entstandenen  feuersprunst 
zu  red  halten. 

2406.  [1611,  V,  59  b]  10.  August  1611: 

Uff  der   goldschmid    supplication,    darinnen    sie    sich  be- 


i)  Mitteilungen  1899  S.  144. 

2)   Er  hieß  vielmehr,  wie  sich  auch  aus  Späterem  ergiebt,  Philipp  Scheurer. 
Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  659  (zwischen  1586  und  1620)  als  Silberarbeiter. 
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schweren,  das  Elias  Neumai r,  kupferschmid,  ettliche  sil- 
berne arbeit,  alß  schüssel  und  teller,  von  einem  goldschmid 
zu  Amberg  zu  machen  angenummen,  welchs  ihrem  handwerck 
nachtheilig,  ist  verlassen,  ihne  zu  erfordern  und  darauff  zu  red 
zu  halten  und  ime  biß  auff  fernem  beschaid  solche  arbeit  nider- 
zulegen. 

2407.  [61  a]  Uff  der  geschwornen  goldschmid  suppli- 
cation,  darinnen  sie  sich  wider  einen  apotheckersgesellen,  Paulus 
[Lücke]  genant,  (sich)  beschweren,  das  er  ihnen  an  ihrem  hand- 
werck eintrag  thue  und  das  gesind  verführe,  dabey  auch  anzeigen, 
das  so  viel  gesellen  auff  ihrem  handwerck  sich  verheuraten,  ehe 
sie  maister  werden,  mitt  bitt,  solchs  abzustellen,  ist  befohlen,  den 
apotheckersgesellen  mitt  gwarsamb  in  die  canzley  zu  bringen  und 
darauff  [61  b]  zu  red  zu  halten  und,  biß  sein  sag  widerkumbt, 
zu  behauren,  deß  übrigen  halben  aber  sein  die  rugsherren  umb 
ihr  bedencken  ersucht  worden. 

2408.  [1611,  VI,  20  a]  23.  August  1611: 

Uff  Paulus  Stertzers,  wider  den  sich  die  goldschmid 
beschwert,  das  er  ihnen  mitt  seiner  falschen  arbeit  eintrag  thue, 
gethane  aussag  sein  die  rugsherren  ersucht  worden,  beede  theil 
ferner  mündlich  gegen  einander  zu  hören  und,  was  ime  anzu- 
zeigen, zu  bedencken. 

2409.  [1611,  VI,  29  a]  28.  August  1611: 
Balthasar    Ried    soll   man    herren  D.  Remen   bedencken 

gemes  auff  dem  goldschmidhandwerck  und  bey  seinen 
nachbarn  nachfragen,  wo  er  sich  auffhalte  und  wie  seine  Sachen 
stehen,  sonsten  aber  deß  Rieden  weib  mitt  ernst  aufflegen,  ihrem 
mann  [29  b]  Jörgen  Vilseggers  begern  furderlich  zu  wißen  zu 
machen,  und  daran  zu  sein,  das  die  angedingte  güldene  ketten 
gemacht  und  nach  Öttingen  überschickt  oder  dem  Vilsegger 
sein  ausgelegt  gelt  widrumb  erstattet,  dann  er  mitt  ihrem  gegen- 
bericht  und  erpieten  nitt  zufriden  sein  werde. 

2410.  [1611,  VI,  42  b]  31.  August  1611: 
Hieremiassen  Kremel,  goldschmid,    der   das  heilige 

grab,  in  holz  geschnitten,  den  leuthen  im  Halßbrunner  hof  zeigen 
will  und  darumb  umb  2  tag  laubnus  gebetten,  soll  man  darmit 
abweisen. 

2411.  [1611,  VI,  60  a]  7.  September  1611: 

Thomas  Gundel,  kürschner,  und  Philip  Scheurer,  gold- 
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schmid,  soll  man  mitt  ihrem  wider  einander  habenden  stritt  zu 
ordenlicher  ausfürung  ans  stattgericht  weisen  .  .  . 

2412.  [1611,  VI,  62  b]  9.  September  1611: 

Michel  Schmid s,  goldschmids,  supplication  umb  für- 
schrifften  an  die  ambtleut  zu  Cadolzburg  wider  Mair,  Juden 
zu  Fürth,  der  ihne  mitt  einem  güldenen  plech  betrogen,  betreffend. 

2413.  [1611,  VII,  8  a]  14.  September  1611: 
Hainrich  Macken1),  goldschmidsgesellen,  suppli- 
cation, ihne  vor  Endres  Lobenschrot2)  in  die  maisterstück 
einsitzen  zu  laßen,  und  der  geschwornen  darauff  gethanen  bericht 
sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  bedencken,  ob  nitt  der 
Lobenschrot  anzuweisen,  seinen  gegentheil,  Tobias  Ridinger 
von  Leibzig,  bey  seiner  obrigkeit  zu  beclagen,  zur  straff  zu 
bringen  und  dessen  eine  urkhunth  zu  bringen,  in  mittels  aber 
dem  supplicanten  zuzulaßen,  in  die  maisterstück  einzusitzen, 
weil  er  sich  zu  einer  wittib  mitt  kindern  verheuratet  und  von  den 
geschwornen  ein  gut  zeugnus  hatt. 

2414.  [12  a]    In    einem    längeren   Ratsv erlaßt   der   von   den 
Vorbereitungen   zum    Kurfürstentage    handelt,    heißt   es   u.   a. : 

.  .  .  Die  marterseulen,  so  hin  und  her  in  der  statt  stehen, 
besichtigen,  ob  die  schadhafften  noch  vor  ankunfft  der  churfürsten 
können  gebessert  werden  und,  wann  es  füeglich  nitt  geschehen 
kan,  sie  also  bleiben  zu  laßen. 

Die  miststatt  bey  S.  Moritzen  capell  hinweg  schaffen, 
den  meßnern  auch  in  den  kirchen  und  clöstern  befehlen,  unfletige 
schrifften  und  gemäl  allenthalben  abzuwüschen,  auch  ettlichen 
schützen  befehlen,  achtung  auff  diejenige  zu  geben,  welche  die 
wend  und  mauern   solcher  gestalt  besudeln. 

2415.  [1611,  VII,  26  a]  20.  September  1611: 

Johann  Mariae  Nossenio,  churf.  säxischen  bau- 
meist er,  soll  man  für  sein  überschickte  Chronologiam  8  gulden- 
groschen  verehren,  auch  seinem  boten  das  botenlohn  bezalen. 

2416.  [1611,  VII,  32  b]  24.  September  1611: 

Michel  Hamer,  maier  zu  Dreßden,  der  Meinen  Herren 


')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  667  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1314.  Als  Händler  aufgeführt  bei  Roth,  Geschichte 
des  Nürnbergischen  Handels  2,  72  (1612). 

2)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  626  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1316  und  1317. 
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deß  verstorbnen  churfürsten  zu  Sachsen  leichprocess  presentirt, 
soll  man  durch  seinen  botten  dafür  ein  halb  dutzet  gülden  ver- 
ehren. 

2417.  [1611,  VII,  35  a]  25.  September  1611: 

Martin  Erdinger  von  Riedling  in  Osterreich, 
goldschmid,  und  Jörg  Leib  von  Straiffdorff  bey  Koburg  soll 
man  beden,  doch  dem  Erdinger  auff  bewerung  der  maisterstück 
das  bürgerrecht  zusagen. 

2418.  [1611,  IV,  63  a]  4.  Oktober  1611: 

Den  granaten-rosensetzern  alhie,  so  weiland  C 1  a u d i 
vom  Creutz  seeligen  erlangten  privilegii  fehig  sein,  soll  man 
zulassen,  das  sie  ihre  arbeit  mitt  dem  nürnbergischen  adler  zeichnen 
mögen,  auch  die  Staudenarbeit  zu  kauffen  verpieten  bey  straff 
10  f.  der  rugsherren  bedencken  gemes. 

2419.  [1611,  VII,  71  bj  8.  Oktober  1611: 

Margaretha  Preunin  gegenbericht  uff  Peter  Schitzingers, 
goldschmid s,  übergebene  supplication,  darinnen  er  gebetten, 
ihme  wider  die  Preunin,  dem  er  mit  400  f.  schulden,  von  Will- 
helm Kratwol  herrührend,  verhafft  ist,  schütz  zu  halten,  .  .  .  etc. 

2420.  [1611,  VIII,  4  a]  10.  Oktober  1611: 

Uff  Jacob  Wachs,  goldschmid sjungen  auff  dem 
thurn,  gethane  aussag  [4  b]  ist  befohlen,  ihne  die  unzuchtstraff 
ausstehen  zu  lassen,  auch  den  goldschmidsgesellen  Michel 
N.,  sonst  der  Schöpfer  genant,  auff  dem  handwerck  un- 
redlich zu  machen,  biß  er  sich  stellet  und  seine  Sachen  mitt 
Ursula  N.  der  schwengerung  halb  austregt  .  .  . 

2421.  [1611,  VIII,  6  a]  11.  Oktober  1611: 

Jan  de  Stiger  und  Alexander  Dillers,  goldschmid s, 
wittib  kommen  in  einer  Schuldsache  vor. 

2422.  [1611,  VIII,  14  b]  14.  Oktober  1611: 

Martin  Jonas,  goldschmidge seilen  und  bürger  hie, 
welcher  umb  ein  stendlein  am  Predigercloster  angesucht,  soll  man 
ver-  [15  a]  nemen,  was  er  für  wahren  hab  und  wo  er  ein  stand 
begere,  den  augenschein  darauff  einnemen  und  widerbringen. 

2423.  [15  aj  Johann  Jannsen,  der  ettliche  indianische 
wahren  hieher  gebracht  und  öffentlich  verkauffen  will,  soll  man 
ein  ort  anweisen,  von  ime  aber  und  allen  andern  kremern,  so  auff 
der  gemain  fail  haben,  vernemen,    was    sie    wochenlich  zu  stand- 
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gelt  geben  wollen,    den    bericht  widerbringen    und  räthig  werden, 
wem  man  dasselb  einzubringen  befehlen  woll x). 

2424.  [1611,  VIII,  18  b]  15.  Oktober  1611: 

Jörgen  Schneiders,  brieffmalers  und  i  11  u ministen, 
supplication,  ime  zuzulassen,  mitt  seinen  sönen  zu  arbeiten,  und 
der  geschwornen  gegenbericht  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen 
und,  was  für  beschaid  zu  geben,  bedencken. 

2425.  [20  b]  Caspar  Peutmüller  soll  man,  einen  silber- 
kram bey  der  schau  auffzurichten,  erlauben,  wann  es  den  ambt- 
man  in  der  schau,  den  man  deßwegen  vernemen  soll,  leiden  mag. 

2428.  [1611,  VIII,  23  b]  16.  Oktober  1611: 

Nachfolgenden  personen  ist  erlaubt,  alhie  faill  zu  haben. 
Nemlich  : 

Hanns  Ossinger,  saphoier  mit  perlen,  gülden  ringen 
und  edelgesteinen,  acht  tag. 

Leonhardt  Posen  von  Augspurg  mit  kleinen  hülzen 
waaren    von    ebenem    holz    und    helfenbain,     in    der  Dilinggassen. 

Peter  Friderich2)  von  Marsilien  mit  edelgestainen 
und  perlein,  bey  der  Wechsel. 

Peter  Zimmermann3)  von  Augspurg  mit  k  u  n  s  t- 
stücken,  bei  der  Moritzen  capellen  oder  einem  andern  bequemen 
ort  ausserhalb  an  der  sacristey  bey  S.  Sebaldt;  und 

MichelHeerbochen  mit  wetz-,  feuer-  und  schiefferstainen, 
auch  an  einem  unschädlichen  ort  ausserhalb  des  marcks. 

Peter  Peter  man  aber,  bürger  alhie,  abgeschlagen,  weil 
er  zuvor  zween  kräm  hatt4). 

2427.  [24  a]  Nathanael  von  C regle,  einem  Engel- 
lender,  ist  das  feilhaben  mit  gemosirten  amsterdamischen  zeugen 
abgeschlagen. 


*)  Dieser  und  eine  Anzahl  unter  den  folgenden  Ratsverlässen  betreffen 
Händler,  die  mit  ihren  Waaren  zum  Churfürstentag  in  Nürnberg  zusammen- 
strömten. Obgleich  diese  Notizen  zumeist  nur  in  losem  Zusammenhang  mit  Kunst 
und  Künstlern  stehen,  habe  ich  sie  hier  doch  vollinhaltlich  wiedergeben  zu  sollen 
geglaubt.  Zum  Teil  sind  sie  übrigens  bereits  aus  Soden,  Kriegs-  und  Sitten- 
geschichte der  Reichsstadt  Nürnberg  Bd.  I,  S.  200  bekannt. 

2)  Ein  Handelsmann  Peter  Friedrich  liegt  auf  dem  Johanniskirchhof  be- 
graben (1650).  Vgl.  Trechsel  S.  747.  Er  hatte  sich  also,  wie  es  scheint,  in  Nürn- 
berg ansässig  gemacht. 

•'S)  Vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  Bd.  X,  Nr.  5629  (1604). 

4)  Vgl.  Soden  1,  200. 
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2428.  [1611,  VIII,  34  b]  19.  Oktober  1611: 

Matthes  Metzger1),  goldschmid,  Isaac  Lotter, 
schreibtischmache r  und  Veit  Lidel,  uhrmache r,  alle 
von  Augspur  g,  soll  man  erlauben,  ettliche  ihre  hiehergebrachte 
wahren  bey  den  fürstlichen  logimenten  zu  verhausiren. 2) 

2429.  Peter  Curtrel,  jubilirer,  soll  man  erlauben, 
ettliche  seine  wahren  vor  dem  rathhausgewölb  failzuhaben,  doch 
das  er  die  feirtag  den  kram  hinweg  räume. 

2430.  [1611,  VIII,  41  a]  21.  Oktober  1611: 

Martin  Jonas  soll  man,  seine  messine  vergulte  arbeit 
fail  zu  haben,  abschlagen,  weil  solche  arbeit  verpotten,  ime  auch 
sagen,  er  soll  dieselbe  hie  nitt  verkauffen,  man  werds  ime  sonst 
nemen  und  zerschlagen;  zu  seinen  trühelein  aber,  von  hebenholz 
gemacht,  soll  man  im  ein  stendlein  erlauben3). 

2431.  [1611,  VIII,  48  a]  24.  Oktober  1611: 

Hugo  Penger  vonBasel,  der  ettliche  Regen  sp  urger 
und  Venediger  parillen  hieher  gebracht,  soll  man  damitt 
abweisen  und  im  sagen,  wann  ers  werd  fail  haben,  werd  mans 
im  nemen4). 

2432.  [1611,  VIII,  53  b]  26.  Oktober  1611: 

Steffan  Buti  von  Lyon  weib  soll  man  ein  stendlein, 
ihre  spitzen,  corallen  und  perlein  fail  zu  haben,  auffs  standgelt 
anweisen  5). 

2433.  [1611,  VIII,  59  a]  29.  Oktober  1611: 

Dreyen  Frantzosen    soll   man  auff  14  tag  erlauben,  ihre 

hiehergebrachte  wahren    zu  verkauffen,    wo  ferr  es  änderst  ihrem 

vorgeben  nach  wahren  sein,  so  alhie  nitt  gemacht  werden. 

2434.  [1611,  VIII,  62  b]  30.  Oktober  1611: 

Jacob  Wisendo  von  Aiatz  im  Augstthal  in  Sa- 
voien,  hendler  mitt  mailendischen  und  venedischen 
wahren,  .  .  .  soll  man  .  .  .  daß  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

2435.  [1611,  VIII,  64  b]  31.  Oktober  1611: 

Pierre  Badomir  von  Lyon,  der  französische  wahren, 
und    Felicitas    Plänckin    von    Augspur g,    die    künstliche 


')  Nicht  auf  den  Augsburger  Goldschmiedetafeln  verzeichnet. 

2)  Vgl.  Soden  1,  200. 

3)  Vgl.  ebenda. 

4)  Desgleichen. 

5)  Desgleichen. 
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goldschmidsarbeit  hieher  gebracht,  soll  man  auff  das  stand- 
gelt, 14  tag  fail  zu  haben,  erlauben 1). 

2436.  [67  a]  Abraham  Dietz  von  Eiß leben  soll  man 
sein  begern,  ime  zuzulassen,  einen  glückshafen  auffzurichten 
ungeachtet  deß  reichsmarschalcks  ime  zugestellter  urkunth  rund 
abschlagen,  auch  solche  urkunth  bey  der  hand  behalten  und  im 
nitt  wider  zustellen. 

2437.  [1611,  VIII,  68  a]  1.  November  1611: 
MatthesHess,  reche  npfenningschlager,  kommt  vor. 

2438.  [1611,  VIII,  70  bj  2.  November  1611: 
Matthes  Müller,  goldschmid,    soll    man    sein    begern, 

ime  zwey  jar  lang  das  bürgerrecht  vorzuhalten  und,  ime  im  H  a  g 
in  Holland  zu  wonen,  zu  erlauben,  abschlagen,  ime  aber  zu 
auffkundung  deß  bürgerrechts  ein  halb  jar  geben. 

2439.  [1611,  VIII,  74  b]  4.  November  1611: 
Joachim    Schi f fei,    bürgern    alhie,    soll  man,  seine  ser- 

pentistain  zu  verkauffen,  erlauben,  ihme  aber  ein  ander  ort 
anweisen  und  unter  dem  rathhaus  hinwegschaffen. 

2440.  [76  a]  Erhard  Michel2)  von  Torgau,  gold- 
schmid, soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  das  bürger- 
recht zusagen  in  ansehen  deß  sächsischen  furiers  fürbitt. 

2441.  [1611,  VIII,  78  b]  5.  November  1611: 

Uff  Paulus  Störtzels  supplication  umb  restitution  seins 
werckzeugs  und  patronen  und  der  geschwornen  goldschmid 
gegenbericht  ist  befohlen,  den  Störtzel  in  der  canzley  auff  alle 
puncten,  sonderlich  wegen  deß  müntzens  zu  red  zu  halten  und, 
biß  sein  sag  widerkumbt,  zu  behauren;  zur  nachforderung  [es 
ist  wohl  zu  lesen :  nachrichtung  oder  nachforschungj  aber  von 
den  geschwornen  die  angeregte  müntzsorten  abzufordern. 

2442.  [1611,  IX,  4  b]  8.  November  1611: 

Zwayen  frembden  waxpossi  rern,  die  ertliche  bilder  hieher 
gebracht,  die  sich  selbs  bewegen,  soll  man,  dieselbe  3  tag  lang 
umb  ein  leidlichs  sehen  zu  laßen,  erlauben3). 

2443.  [1611,  IX,  11  a]  12.  November  1611: 

Dem   churf.    mainzischen   zwergen,    welcher   Meinen  Herren 


1j  Desgleichen. 

2J  Es  sollte  richtig  heißen:  Endres  Michel. 

:5)  Vgl.  Soden  1,  200. 
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ein  abriß  deß    zu   Aschaffenburg    neugebauten    churf.    schloß 
prsesentirt,  soll  man  ein  dutzet  guldengroschen  verehren. 

2444.  [1611,  IX,  17  a]  14.  November  1611: 

Uff  Johann  Wolckers,  pfarrers  zu  Lonerstatt,  an  die  almo- 
senambtleut  gethanes  schreiben  und  bericht,  was  massen  in  die 
sacristey  zu  Lonerstatt  gebrochen  und  daraus  zwen  kelch  und 
biß  in  200  f.  gestoln  worden,  ist  verlassen,  [17  b]  den  almosen- 
ambtleuten  zu  befehlen,  die  pfarr  furderlich  mitt  einem  andern 
kelch  zu  versehen;  sonst  soll  man  bey  dem  goldschmidhand- 
werck  und  bey  den  keufflin  auff  dem  Seumarck  bestallung  ma- 
chen, wann  ihnen  kelch  zukummen,  dieselbe  anzuhalten,  deß- 
gleichen  auch  den  burggraven  zum  Rotenberg  und  ambtman  zu 
Bairßdorff  ersuchen,  bey  ihren  schutzverwandten  Juden  dergleichen 
bestallungen  zu  machen  und  Verordnung  zu  thun,  damitt  die  dieb 
angehalten  werden. 

2445.  [19  a]  Nachdem  der  churfürstentag  nunmehr  ein  end 
hatt  und  die  chur-  und  fürsten  alle  hinweg  sein,  soll  man  den 
frembden  kremern,  auch  hiesigen  bürgern,  denen  krem  erlaubt 
worden,  sagen,  auff  künfftigen  sambstag  [16.  November]  ihre 
krem  einzulegen  und  hinweg  zu  räumen.  Man  soll  auch  die  ver- 
legte märck  widrumb  an  vorige  ort  transferiren  und  alles  wid- 
rumb  in  den  alten  stand  richten;  doch  die  feurglocken  soll  man 
biß  auff  fernem  beschaid  umb  neun  uhr  der  klainern  zu  leuten 
continuiren. 

2446.  [1611,  IX,  37  aj  22.  November  1611: 

Den  geschwor nen  goldschmiden  soll  man  befehlen, 
Paulus  Störtzel  seine  patronen  zum  kunstgiessen  wid- 
rumb zuzustellen,  denselben  soll  man  alßdann  von  hinnen  hin- 
wegweisen und  ime  sagen,  sich  ferner  alhie  nitt  bedretten  zu 
lassen,  dann  man  ihne  alhie  nitt  gedulden  werde. 

2447.  [1611,  IX,  43  b]  26.  November  1611: 

Der  zinen  geschmeid-  und  kn  opfgie  ßer  supplication 
und  beschwerung  wider  die  gürtler  sollen  die  rugsherren  zu  sich 
nemen,  die  gürtler  darauff  hören  und,  was  für  bschaid  zu  geben, 
bedencken. 

2448.  [1611,  IX,  53  a]  29.  November  1611: 

Philip  Scheurer,  goldschmid,  soll  man  verneinen, 
wie  er  seine  armutt  bescheinen  wolle,  und,  im  fall  er  dieselbe 
darthun  kan,  soll  man  ihn   mitt  dem   juramentum    paupertatis  in 
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sachen  gegen  Thomas  Guldel  zulassen  und  dem  herren  Stattrichter 
befehlen,  ime  einen  advocaten  und  procuratorn  zuzuordnen. 

2449.  [1611,  IX,  57  a]  3.  Dezember  1611: 

Michael  Müller1),  goldschmidsgesellen,  der  sich 
zu  Anna  Stoern,  wittib,  verheurat  und  gebetten,  weill  er  die  or- 
denliche zeit,  in  die  meisterstück  einzusitzen,  noch  nit  erstanden, 
den  geschwornen  aufzulegen,  das  sie  wegen  der  wittib  kleinen  kinder 
mit  ihm  ein  umbsehen  haben  und  ihn  einsitzen  lassen,  soll  man 
sein  begern,  mit  Vorlesung  ermelter  geschwornen  übergebner 
antwort,  ablainen  und  sagen,  man  könne  seinethalben  die  Ordnung 
nit  brechen,  sondern  er  und  die  wittib  sollen  für  dißmal  mit  der 
geschwornen  erclerung  zufriden  sein. 

2450.  [1611,  X,  23  a]  16.  Dezember  1611: 
Hannsen  Rappolts,  goldschmids,  und  Rosina,  seiner 

ehewirtin,  supplication  umb  fürschrifft  an  den  rath  zu  Braun- 
schweig wider  Zacharias  Preustetter,  goldschmids- 
gesellen, der  ihr  tochter  Appollonia  geschwengert,  soll  man 
herren  D.  Helden  und  D.  Ölhafen  zu  bedencken  zustellen,  ob 
Meine  Herren  ohne  nachtheil  an  den  rath  zu  Braunschweig 
schreiben  können,  dieweil  sie  in  der  acht  sein,  oder,  weil  die 
acht  suspendirt,  solchs  ohne  gefahr  geschehen  könne. 

2451.  [1611,  X,  47  a]  28.  Dezember  1611: 

Jörgen  Ho  ff  man  und  Elena,  Melchior  Brettens 
wittib,  anyetzo  Jacob  Heiberts  ehewirtin,  [47  b]  welche  deß  granat- 
rosensetzens,  ungeachtet  sie  dem  Creutzischen  privilegio 
nitt  verwandt,  sich  angemast,  soll  man  bey  der  aufferlegten  rug- 
straff  bleiben  lassen  und  solche  arbeit  bey  ihnen  abschaffen; 
gleichsfalls  soll  man  von  Jacob  und  AnthonidenPinen 
und  Hansen  Hardhan  die  aufferlegte  straff,  das  sie  solche 
arbeit  von  stumplern  erkaufft,  auch  einbringen. 

2452.  [1611,  XI,  3  b]  2.  Januar  1612: 

Johann  Löwen  aus  Prag  gethanes  schreiben  und  bericht, 
das  Meine  Herren  wegen  deß  gemähls,  soFridrichFalcken- 
burger  bey  sich  hatt,  ferner  sich  nitt  bemühen  sollen,  dann 
man  mitt  solchen  sachen  bey  der  kays.  May.  diser  zeit  nitt  vor- 
kummen  dürffe  und,    wann  es   gleich    gelöset    und    gen  Prag  ge- 


')  Im    Goldschmiede-Verzeichnis    Nr.    669    (zwischen   1586    und    1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1313. 
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schickt    würde,    dasselbe   von    andern   verzogen    werden    möchte, 
soll  man  sampt  den  beygefügten  zeittungen  beruhen  lassen. 

2453.  [1611,  XI,  22  a]  13.  Januar  1612: 

Hainrich  Knopfs  supplication,  Maria  Seibin  auffzulegen, 
das  mitt  ihr  in  der  unehe  erzeugte  kind  ime  verfolgen  zu  lassen, 
soll  man  derselben  umb  ihr  antwort  zustellen. 

2454.  [1611,  XI,  27  a]  15.  Januar  1612: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Balthasar  Herold, 
glocken-  und  püchsengießer,  angezeigt,  [27  b]  wie  der 
herr  Teutsche  Maister  an  ihn  begern  lassen,  seiner  f.  dht.  ab- 
schrifften  der  schrifften,  so  an  den  glocken  alhie  auff  den  kirch- 
thurnen  gegoßen  zu  finden  sein,  zu  erlangen,  ist  befohlen,  zwen 
canzlisten  auff  die  thurn  in  den  pfarrkirchen  zu  verordnen,  welche 
abschrifften  machen  und  dieselbe  furderlich  widerbringen. 

2455.  [1611,  XI,  36  b]  18.  Januar  1612: 

Die  gemachte  abschrifften  an  den  glocken  in  den  hie- 
sigen kirchthurnen  soll  man  Balthasar  Herolt,  püchsen- 
giesser,  zustellen,  dieselbe,  wann  von  deß  herren  Teutschen 
Maisters  halb  drumb  angesucht  wirdt,  verfolgen  zu  lassen. 

2456.  [1611,  XI,  52  a]  24.  Januar  1612: 

Dietrich  Cesar,  stainschneider,  soll  man  auff  seine 
supplication,  darinnen  er  sich  beclagt,  das  ime  seine  klaider  im 
Sandbad  gestoln  worden,  Hansen  Leutkirchners,  baders,  gegen- 
bericht  verlesen  und  sie  anweisen,  sich  in  der  güete  mitt  ein- 
ander zu  vergleichen. 

2457.  [1611,  XII,  9  a]  3.  Februar  1612: 

Maria,  Balthasar  Rieden,  goldschmids,  ehewirtin, 
kommt  vor. 

2458.  [1611,  XII,  14  a]  5.  Februar  1612: 

Deß  raths  zu  Braunschweig  antwortlich  schreiben  und 
überschickten  gegenbericht  Zacharias  Preustetts  soll  man  Hansen 
Rappolt,  seinem  weib  und  tochter  vorhalten. 

2459.  [1611,  XII,  22  b]  7.  Februar  1612: 

Uff  Gabriel  Weyers1),  bürgers  und  maiers  alhie,  an- 
sag,    was    massen    sein    sohnlein  Henßlein,  bey  10  jaren  alt,   von 

i)  Neudörfer- Gulderi,  ed.  Lochner  S.  201.  (Doch  berichtet  hier  Gulden 
nur  von  Georg  "Weyer  —  vgl.  Mitteilungeu  1899  S.  150  und  dazu  Anm.  2.) 
Doppelmayr  S.  222  (»f  nach  1640«).  Mitteilungen  1899  S.  150.  Mummenhoff, 
Rathaus  S.  116,  120,  121,  145,  148,  336,  337  (1613,  ca.  1616,  1622). 
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einem  wagen,  darauff  sein  weib  gen  Bamberg  faren  sollen,  ge- 
fehrlich  beschedigt  und  der  fuhrman  Jörg  Ott  darüber  in  die 
eisen  geführt  worden  .  .  .  etc. 

2460.  [1611,  XII,  24  b]  8.  Februar  1612: 

Johann  Khyl1),  nadler  und  freykünster,  soll  man 
der  verordneten  rugsherren  bedencken  gemes  aufflegen,  seinem 
erpieten  gemes  die  maisterstück  auff  dem  nadlerhandwerck  zu 
machen ;  doch  soll  man  ihne  befreyen,  das  er  darumb  deß  nadler- 
handwercks  Ordnung  nitt  unterworffen  noch,  mitt  ihnen  zu  heben 
und  zu  legen,  schuldig  sein  soll,  sonder  ohne  ihre  Verhinderung 
bey  seiner  freyen  kunst  bleiben  möge.  Man  soll  auch  bey  Blasius 
Krüeglein  und  andern  maistern  verfüegen,  das  sie  ihre  zeichen 
oder  ringlein  nitt  alßbalden  bey  den  nadelöhren,  sonder  besser 
hinab  auff  die  Stangen  schlagen  sollen,  damitt  ihre  arbeit  vor  deß 
Khyln  sichtiglich  möge  erkennet  werden.  [25  a]  Letzlich  soll 
man  deß  Khylen  zwen  gesellen,  welche  darumb  nitt  für  redlich 
gehalten  werden,  das  sie  bey  ime  gearbeitet,  ehe  er  die  maister- 
stück gemacht,  yeden  3  tag  ins  loch  straffen  und  wider  redlich 
machen,  also  das  sie  ihre  versprochene  zeit  bey  dem  Khyl  aus- 
dienen mögen,  ihnen  auch,  solche  zeit  alhie  zu  wonen,  vergunnen. 

2461.  [1611,  XII,  34  a]  13.  Februar  1612: 

Des  rahts  zu  Braunschweig  antwortschreiben  in  sachen 
Hansen  Rappoldt  contra  Zachariassen  Prostitt  soll 
man  bey  einem  herrn  hochgelerten  bedencken  lassen,  ob  der 
gegenbericht  zum  einschluß  dienstlich,  und  die  alte  handtlung 
darzuthun. 

Es  folgen  noch  einige  "weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

2462.  [1611,  XII,  34  a]  13.  Februar  1612: 

Heinrich  Knopffen  supplication,  ihme  sein  alhie  erzeugt 
unehelich  kind  zur  alimentation  folgen  zu  lassen,  und  Maria 
Seibin,  des  kindts  mutter,  darauff  gegebenen  ge-  [34  b]  genbericht 
soll  man  bey  einem  herrn  hochgelerten  bedencken  lassen,  dieweil 
solcher  gegenbericht  dem  supplicanten  werde  müssen  zugestellt 
werden  und  er  denselben  zu  Bamberg  under  den  catholischen 
herumbtragen  möchte,  ob  er  nicht  in  ettlichen  harten  Worten 
zu  moderirn,  auch  wo  und  wie  solches  geschehen  solle. 


>)  Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof.  Vgl.  Trechsel  S.  299. 
Quellenschr.  XII.  Bd.  28 
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2463.  [1(311.  XII,  40  b]  15.  Februar  1612: 

Johann  Starckowitz,  paumaister  von  Dantzigk 
soll  man  den  wein  schencken. 

2464.  [1611,  XII,  44  bj   17.  Februar  1612: 

Jörgen  Schneider,  b  rief  f  maier  und  illu  ministen, 
soll  man  sein  begern,  das  er  mitt  seinen  söhnen  arbeiten  mög, 
der  rugsherren  bedencken  gemes  abschlagen  und  ime  sagen,  es 
sey  ime  vor  disem  mehr  nitt  als  mitt  seiner  ainshand  zu  arbeiten 
erlaubt,  er  aber  dadurch  für  keinen  volkummenen  maister  erkennet 
worden,  derwegen  er  seine  kinder  über  dise  arbeit  nitt  setzen, 
sonder  bey  einem  redlichen  maister  redlicher  weis  lernen  lassen 
sollen ;  dabey  lassens  Meine  Herren  nochmals  bewenden.  Wann 
er  sich  nun  mitt  demselben  ye  nitt  ernehren  könne,  mög  er  seine 
gelegenheit  andrer  orten  suchen,  dann  Meine  Herren  können  ime 
von  seiner  furge-  [45  a]  wandten  kranckheit  wegen  ein  mehrers 
nitt  einräumen  und  ihne  ein  solche  Zerrüttung  auff  dem  handwerck 
machen  lassen ;  darnach  mög  er  sich  entlich  richten  und  sich  nitt 
umb  die  erlangte  gnad  selbs  wider  bringen. 

2465.  [1611,  XII,  46  a]  18.  Februar  1612: 
SebaldLam,  goldschmidsgeselleim  spital,  kommt  vor. 

2466.  [1611,  XII,  65  a]  26.  Februar  1612: 
Hainrich    Knopf   soll  man  auff  (auff)  seine  supplication, 

die  alimentation  seins  unehelichen  kinds  betreffent,  Maria  Seitin 
übergebnen  gegenbericht,  wie  derselb  von  herren  D.  Scheurl  ge- 
miltert,  ime  oder  seinem  anwald  zustellen,  und  im  dabey  anzeigen, 
Meine  Herren  lassen  die  Seitin  dabey  verbleiben,  wellen  sich 
auch  versehen,  sein  principal  werde  hierinnen  die  gebür  ohn 
Meiner  Herren  ferner  molestation  zu  verschaffen  wißen. 

2467.  Anna,  Hansen  Hartwigs,  sigelgrabers,  weib, 
die  sich  selbs  gefehrlich  in  den  halß  gestochen,  soll  man  durch 
einen  canzlisten  deßwegen  zu  red  halten  laßen,  auch  einen  kir- 
chendiener  zu  ihr  verordnen. 

2468.  [1611,  XIII,  2  bj  27.  Februar  1612: 

Die  verlesene  relation,  was  die  ursach  sein  mög,  darumb 
Anna,  Hansen  Hartwichs  wittib,  sich  ableibig  machen 
wollen,  betreffend. 

2469.  [1611,  XIII,  7  a]  29.  Februar  1612: 
Jeremias  Rauwolff,  blumenm  ach  er  von  goldund 

silber,    soll    man    bey    den    geschwor nen    goldschmiden 
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nachfragen,  ob  sie  ihne  leiden  mögen,  und  auff  denselben  fall 
ime  das  bürgerrecht  im  Gostenhoff  zusagen,  auch  mitt  dem 
getroffenen  hauskauff  mitt  David  Scholl  die  Ordnung  halten. 

2470.  [1611,  XIII,  10  a]  2.  März  1612: 

Martin  Erdinger,  goldschmidsgesellen,  und  Anna 
Flötnerin  soll  man  beede  ins  loch  gehen  lassen  und  auff  die  ge- 
tribne  Unzucht  und  was  sonst  ihrenthalb  am  Stattgericht  vor- 
kummen,  sonderlich  das  er.  Erdinger,  ungeachtet  er  der  Flötnerin 
die  ehe  zugesagt,  dannoch  ein  andre  genummen  und  sich  darüber 
wider  an  die  Flötnerin  gehengt,  zu  red  halten. 

2471.  [15  b]  4.  März,  [22  b]  7.  März  und  [29  a]  10.  März 
1612: 

Drei  Ratsverlässe,  denselben  Gegenstand  betreffend. 

2472.  [1611,  XIII,  25  a]  9.  März  1612: 

In  sachen  Fridrich  Helden1)  gegen  Jobst  Meuler,  scheu- 
benzieher,  ist  auff  herrn  D.  Ölhafens  und  D.  Burckhards  bedencken 
befohlen,  die  instrumentirte  zeugeverhör  dem  Meuler  umb  sein 
notturfft  auch  zuzustellen  und  alßdann  ferner  zu  bedencken,  wie 
in  disem  stritt,  das  vergulte  und  versilberte  trottziehen 
betreffent,  ein  beschaid,  in  massen  den  19.  novembris  anno  1610 
befohlen  worden,  zu  verfaßen.  Und  weil  dabey  furkummen,  das 
in  einem  gemachten  ungeverlichen  Überschlag  sich  befunden,  wann 
der  Held  seine  arbeit  die  zeit  über,  so  ime  sein  Privilegium  die- 
selbe zulest,  wie  bißhero  geschehen,  forttribe,  das  er  über  vier 
thonnen  gelts  an  gold  und  silber  darzu  bedurffen  werde,  welchs 
doch  alein  zur  hoffart  angewendet  und  sonst  ferner  zu  nichts 
nütz,  ja  entlich  auff  den  mist  geworffen  werde,  welchs  dann  als 
ein  hochschedlich  werck  propter  publicam  utilitatem  nitt  zu  ge- 
statten, wie  dann  dergleichen  arbeit  eben  umb  dieser  ursach  willen 
in  Franckreich  und  Hi Spanien  durchaus  verpotten;  item 
das  er,  Held,  zu  solcher  arbeit  die  gute  güldene  und  silberne 
grobe  müntzsorten  breche  und  [25  b]  darzu  gebrauche,  sich  auch 

!)  Über  Friedrich  Hagelsheimer,  Held  genannt,  den  älteren  dieses  Namens, 
und  zur  Sache  vgl.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  XIX  Nr.  16796 
(vor  dem  14.  Februar  1608;  ein  an  Kaiser  Rudolph  II.  gerichtetes  Gesuch  Ha- 
gelsheimers  um  Bestätigung  seines  1592  vom  Nürnberger  Rat  erhaltenen  Privilegs), 
16808  (19.  März  1608:  Kaiser  Rudolph  bestätigt  das  Privileg).  Bd.  XX  Nr.  17152 
(1612:  Kaiser  Mathias  verlängert  das  Privileg  H's  »über  ain  kunstreiche  guete 
silberne  und  silberne  vergulte  trattarbeit«  auf  weitere  15  Jahre).  Vgl.  ferner  Ge- 
liert S.  83.  H's   Grab  auf  dem  Johannisfriedhofe.  Vgl.  Trechsel  S.  854. 
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unterstehe,  güldene  ring,  armbender  und  ketten  von  falschei 
arbeit  zu  machen,  welche  hernach  das  ansehen  hab,  als  wann  es 
gut  gold  oder  silber  were,  ist  ferner  befohlen,  das  goldschmid- 
handwerck  deßwegen  zu  hören,  ob  sie  keine  beschwerung 
wider  den  Helden  haben,  alßdann  mitt  Zuziehung  obgedachter 
herren  hochgelehrten  ferner  zu  bedencken,  ob  ime,  Helden,  diß 
ingemain  scheidliche  monopolische  werck  eben  also  zugesehen 
werden  müße,  ob  ime  nitt  das  müntzbrechen  allerdings  zu  ver- 
pieten  und  sonsten  sein  Privilegium  dermassen  zu  limitiren,  da- 
mitt  er  dasselbe,  wie  bißhero  geschehen,  solcher  gestalt  nitt  miß- 
brauchen könne.  Und  zu  mehrer  nachrichtung  soll  man  ein 
muster  obberürter  falscher  arbeit  zur  hand  bringen. 

Vorstehender  Verlaß  ist  wohl  der  wichtigste  aus  einer 
ganzen  Reihe  den  gleichen  Gegenstand  betreffender  Ratsverlässc. 

2473.  [1611,  XIII,  32  b]  11.  März  1612: 

Hainrich  Macken  und  Michel  Müllers,  beeder 
goldschmidsgesellen,  supplication  umb  zulaßung,  in  die 
maisterstück  einzusitzen,  und  der  geschwornen  darauff  übergebnen 
bericht,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  (die)  geschwor- 
nen, wo  von  nöten,  ferner  hören  und  bedencken,  wie  ihnen  zu 
helffen,  ob  sie  nitt  beede  neben  einander  einsitzen  können.  In- 
gleichen auch  die  geschworne  auff  Adam  Schmids  ebenmes- 
siges  begern  vernemen,  und  ains  mitt  dem  andern    widerbringen. 

2474.  [1611,  XIV,  9  a]  28.  März  1612: 

Heinrich  Weidig1),  malergesellen,  supplication,  ime 
zu  erlauben,  ettliche  monat  alhie  für  sich  selbs  zu  arbeiten,  und 
der  maier  vorgeher  darauff  übergebnen  gegenbericht  sollen 
die  rugsherren  zu  sich  nemen,  Fridrich  von  Falckenburg 
drauff  hören,  ob  diser  gesell  ettwas  vor  einem  andern  könne, 
alßdann    bedencken,    ob    im  ettwas  wider  die  Ordnung  zuzulaßen. 

2475.  [1612,  I,  5  a]  15.  April  1612: 

Zu  Genanten  deß  grössern  raths  sein  ertheilt : 

17.  Hainrich  Straub2),  goldschmid. 


1)  Als  Heinrich  Waldiger  aus  Westphalen,  Leonhard  Brechteis  Geselle, 
zum  Jahre  1614  bei  Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürn- 
berg 1,  378. 

2)  Der  Schwiegersohn  Hans  Petzolts  erscheint  im  Goldschmiede- Verzeichnis 
Nr.  660  (zwischen  1586  und    1620)    als    Silberarbeiter.  Vgl.  dazu  S.  10  des  Ver- 
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2476.  [1612,  I,  6  aj  16.  April  1612: 
Hainrich  Macken  und  Michel  Müller,  beeden  gold- 

schmidsgesellen,  soll  man  der  rugsherren  bedencken  gemes 
zulassen,  das  er,  Mack,  yetzt  alßbalden,  der  Müller  aber  nach 
verscheinung  eins  halben  jars  in  die  maisterstück  einsitzen  möge ; 
Adam  Schmid  aber  sein  begern  abschlagen  und  ihn  auff  die 
Ordnung  weisen ;  sonsten  aber  zu  der  goldschmidordnung 
bringen,  welcher  gesell  [6  b]  hinfüro  sich  ehelich  verheuraten 
werde,  ehe  er  seine  maisterstück  gemacht  und  seine  zeit  erstanden, 
das  derselbe  nitt  alein  mitt  den  maisterstücken  weitter  nitt  zuge- 
laßen,  sonder  auch  seins  handwercks,  alhie  zu  treiben,  ganz  und 
gar  verlustig  sein  soll,  und  obgleich  hinfüro  ein  goldschmids- 
gesell  sich  zu  eines  goldschmids  wittib  mitt  kindern  verheuraten 
und  umb  Zulassung  zu  den  maisterstücken  suppliciren  würde, 
so  sollen  derselben  deß  jahrs  mehr  nit  alß  einer  zu  den  maister- 
stücken zugelassen  werden. 

2477.  [1612,  I,  16  b]  18.  April  1612: 
Michel  Georg,  brieffmaler,  kommt  vor. 

2478.  [1612,  I,  42  aj  2$.  April  1612: 
Paulus  Kramer,  püttner    und    christallsteinschnei- 

der,  soll  man  aus  den  eisen  ins  loch  gehen  lassen  und  auff 
Steffan  Kramers  und  Endres  Danreutters  ansag  zu  red  halten, 
umb  mehrer  nachrichtung  willen  aber  bey  der  nachbarschafft 
mehr  kunthschafft  einziehen. 

2479.  [1612,  I,  46  a]  29.  April  1612: 
Meister  Jacob  Wolff,  stainmetzen,  soll  man  auff  zwen 

tag  erlauben,  zu  herren  Hansen  Adam  von  Wolffstain  zu  raisen 
und  einen  brunnenbau  zu  besichtigen. 

2480.  [1612,  II,  3  aj  14.  Mai  1612: 
Hansen  Geigers,  maiers,  entschuldigung,  das  mitt  dem 

gemäl,  so  er  Jobst  Rotgeb  an  sein  haus  gemalet,  Jeremias 
Grießbacher  und  sein  weib  nitt  gemaint  gewest,  soll  man  dißmal 
dabey  bleiben  lassen,  ime  aber,  sowol  auch  dem  Rotgeb  anzeigen, 
Meine    Herren    können    mitt    ihrer    entschuldigung    nitt  allerdings 

zeichnisses.  Rosenberg  Nr.  1310:  »Meister  1608,  Genannter  1611  [vielmehr  1612]. 
Geschworner  1629,  f  1636?«  [vielmehr  1635,  s.  u.].  Mummenhoff,  Rathaus  S.  270  f, 
(1611),  276  f.  (1612),  280  (1616).  Gebert  S.  84.  Nach  Trechsel  S.  854  starb  »der 
Erbar  Hainrich  Straub«  am  2.  Dezember  1635,  seine  Frau  Martha  »ein  geborne 
Petzoltin«   am  4.  Oktober  1634.  (Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe.) 
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zufriden  sein,  sie  sollen  mitt  dergleichen  Sachen  nitt  widerkummen 
man  werde  ihnen  sonst  eins  zum  andern  geben. 

2481.  [1612,  II-   10  b]  19.  Mai  1612: 

David  Schell,  rosensetzer,  der  sich  in  Osterreich 
niderlassen  will,  soll  man  sein  begern  wegen  verhaltung  deß  bür- 
gerrechts  abschlagen  und  im  sagen,  wann  er  sich  alhie  nitt 
nehren  könne,  mög  er  sein  bürgerrecht  auffsagen. 

2482.  [1612,  II,  24  b]  25.  Mai  1612: 

.  .  .  Jörgen  Becken1)  von  Unter n-Aspach,  flach- 
mal er,  das  bürgerrecht  abschlagen. 

2483.  [1612,  II,  30  a]  27.  Mai  1612: 

Uff  Barbara,  Hansen  Paulus,  venedischen  glas- 
kremers,  wittib,  bericht,  was  massen  der  castner  zu  Bairß- 
dorff  neuerlicher  weis  sich  unterstehe,  wann  ihre  mitt  zin 
beschlagene  krüeg  alda  durchgeführt  werden,  die  vässer  aufzu- 
schlagen und  von  glaits  wegen  ett-  [30  b]  liehe  davon  zu  nemen, 
ist  befohlen,  mitt  gutachten  und  instruetion  eins  herren  consu- 
lenten  einen  syndicum  an  gedachten  castner  abzufertigen,  der  ime 
seinen  unfug  widerspreche  und,  was  er  deßwegen  furwenden  well, 
verneme. 

2484.  [1612,  II,  35  a]  28.  Mai   1612: 

Melchior  Mager,  goldschmid  auff  dem  Luginsland, 
soll  man  auslaßen  auff  ein  urphed  mitt  bezalung  der  atzung  oder 
einen  schein  und  einer  strefflichen  red  .  .  . 

2485.  [1612,  III,  1  b]  11.  Juni  1612: 

Heinrich  Feidinger,  malersgesellen,  welcher  bittet, 
ime,  das  contrefaiten  alhie  zu  treiben,  noch  biß  auff  Michaelis 
zeit  zu  geben,  soll  man  sagen,  Meine  Herren  lassen  es  bey  der 
rugsherren  beschaid  bewenden,  doch  woll  man  ime  zum  Überfluß 
noch  ein  monat  zeit  geben ;  sein  presentirtes  probstück  aber  soll 
man  ime  wider  zustellen. 

2486.  [1612,  III,  11  b]  13.  Juni  1612: 

Abraham  Blomart2)  vonGendt  in  Flandern,  han- 
delßman,  .  .  .  soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

')  Mitteilungen  1899,  S.  126. 

-)  Zu  Abraham  Bloemart  vgl.  Allgemeine  deutsche  Biographie  II,  713  f., 
wo  jedoch  von  einem  Aufenthalt  in  Nürnberg  nichts  erwähnt  wird,  so  daß  man 
fast  an  der  Identität  unseres  Handelsmannes  von  Gent  mit  dem  bekannten,  1567 
in    Gorkum    geborenen,    später    in  Utrecht    lebenden    Maler    und    Kupferstecher 
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2487.  [1612,  III,   15  b]   15.  Juni  1612: 

Jörgen  Schneider,  brieffmaler  und  illuministen, 
soll  man  auff  seine  supplication,  im  zu  erlauben,  seine  söhn 
zu  befurdern,  der  brieffmaler  und  form bschnei der  gegen- 
bericht  hören  lassen  und  ime  sagen,  Meine  Herren  lassens  bey 
vorigem  beschaid  bewenden. 

2488.  [16  a]  Jörgen  Poner  [im  Register:  Pohner], 
rubinschneider,  soll  man  auff  seine  supplication,  betreffent 
ein  silbern  becherlein,  so  er  Walburg,  Jörgen  Vorchamers 
weib,  vertrauet,  ermelts  Vorchamers  gegenbericht  verlesen  und 
im  sagen,  wann  er  damitt  nitt  zufriden,  mög  er  sein  begern 
ordenlicher  gerichtlicher  weis  anbringen  und  ausführen. 

2489.  [1612,  III,  50  b]  29.  Juni  1612: 

Nachdem  fünff  wägen  mitt  der  kays.  tappecerey  alhie 
ankummen,  die  diener  aber  ohn  befehl  deß  camerfuriers  dieselbe 
nitt  öffnen  wollen,  ist  befohlen,  sie  anzuweisen,  dem  camerfuriere 
alßbaldt  zu  schreiben,  das  Meine  Herren  mitt  tapetzerey,  das 
schloß  zu  zieren,  nitt  versehen,  so  wisse  man  auch  in  der  eil 
bey  der  bürgerschafft  so  viel  nitt  aufzubringen ;  er  soll  demnach 
ihnen  zulassen,  die  tapetzerey  zu  öffnen  und  die  kays.  gemacher 
zu  beklaiden.  Solch  schreiben  soll  man  bey  aignem  eilenden 
botten  auff  Meiner  Herren  costen  fort  schicken. 

2490.  [1612,  III,  56  b]  1.  Juli  1612: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  der  kays.  May.  camer- 
furirer  mitt  den  zimmern  im  schloß  zufriden  und  erpietig  sey, 
dieselbe  nitt  alein  mitt  tapetzerey,  sonder  auch  den  rathhaus- 
saal  und  huldigungsstuhl  zu  zieren,  hab  aber  begert,  die  erhöhete 
brücken  zu  der  kays.  May.  tafel  mitt  rotem  tuch  zu  belegen,  item 
ins    gemach    einen    schönen    leuchter,   wo  nitt   zwen   zu  hencken, 


zweifeln  könnte.  Da  aber  gerade  über  das  spätere  Leben  des  Meisters  nur  äußerst 
wenig  bekannt  ist,  halte  ich  eine  Übersiedlung  nach  Nürnberg  um  das  Jahr  1612 
doch  für  wahrscheinlich.  In  Nürnberg  hat  er  —  oder  sein  Namensvetter  —  dann 
eine  bedeutende  Rolle  namentlich  als  Kunsthändler  und  -agent  gespielt.  Auch 
beim  Verkauf  von  Kunstsachen  aus  dem  berühmten  Imhofischen  Kabinet  ist  er 
z.  B.  als  Vermittler  tätig.  Vgl.  über  den  bekannten  Abraham  Bloemart  noch 
Sandrart,  Teutsche  Akademie,  II,  2,  297  f.  Über  seine  Stellung  innerhalb  der 
Kunst  unterrichtet  vielleicht  am  besten  A.  Bredius  im  Repertorium  für  Kunst- 
wissenschaft XVII,  S.  409  ff.  Unser  A.  B.  liegt  auf  dem  Johannisfriedhofe 
begraben.  Vgl.  Trechsel,  S.  123.  Das  Grab  trägt  die  Jahreszahl  1656,  wozu  man 
nun  wieder  die  Allg.  dt.  Biogr.  vergleiche. 
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dann  alle  künstler  alhie  anzuweisen,  was  sie  von  kunststücken 
haben,  solche  Ihre  May.  und  dero  gemahelin  sehen  zu  lassen, 
dabey  er  auch  andeutung  gethan,  ime  eine  Verehrung  zu  geben 
und  von  dem  rath  zu  Franckfurt,  der  ihne  mitt  keiner  Ver- 
ehrung bedacht,  übel  geredet,  ist  befohlen,  die  bezierung  deß 
schloß  und  rathhauses  von  ime  zu  danck  zu  haben  und  ihne 
einer  Verehrung  zu  vertrösten,  das  rote  tuch  aber  ime,  wo 
muglich,  zu  [57  a]  benemen,  weil  solchs  sonsten  nitt  gebreuchlich : 
wann  ers  aber  ye  beharren  würde,  ettlich  elen  schlecht  rot  tuch 
kauffen  zu  lassen  und,  weil  ettliche  rothschmid  sich  albereit 
erpotten,  ettliche  leichter  ins  schloß  zu  lifern,  welche  der  camer- 
furirer  auff  dem  gang  auffzuhengen  Vorhabens,  es  dabey  wie 
auch  bey  dem  befehl  der  kühstier  halb  bleiben  zu  lassen.  Und 
weil  er  sich  selbs  bey  Jeronymus  Braun,  canzlisten,  einlosirt, 
der  ime  eine  küchen  auffschlagen  und  für  ihn  und  seine  zugethane 
kochen  lassen  müssen,  wie  auch  heut  wider  geschehen  wirdt,  ist 
befohlen,  den  Braun  deßwegen  schadloß  zu  halten,  den  furirer 
aber  an  die  kays.  koch  zu  weisen,  weil  dieselbe  heut  ankummen 
sollen. 

2491.  [1612,  III,  69  b]  7.  Juli  1612: 

Jörgen  Schneiders,  brieff maiers,  der  kays.  May. 
übergebne  supplication,  das  er  seine  zwen  sön  das  brieffmalen 
lernen  möge  und  er  für  einen  redlichen  maister  gehalten  werde, 
sollen  die  rugsherren  bedencken. 

2492.  [1612,  IV,  13  a]  13.  Juli  1612: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Fridrich  Falcken- 
b  u r  g e r,  maier,  sich  beschwert,  das  gestern  so  viel  weiber  und 
kinder  auff  die  ehrenporten  gelassen,  sonderlich  durch  D.  Neu- 
dörffer,  der  einen  schlissel  darzu  hab,  ist  befohlen,  ihne  zur 
ansag  zu  weisen  und  D.  Neudörffer  darauff  zu  hören. 

2493.  [1612,  IV,  49  a]  24.  Juli  1612: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand.  Hier  wird 
der  Maler  wieder  Fridrich  von  Falckenburg  genannt. 

2494.  [1612,  IV,  21  a]  15.  Juli  1612: 

Jörgen  Schneider,  brieffmaler  zu  Wehrd,  soll  man 
sein  begern,  das  er  alß  ein  redlicher  maister  seine  zwen  söhn 
lernen  möge,  nochmals  abschlagen  und  es  bey  vorigen  beschaiden 
bewenden  lassen. 
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2495.  [1612,  IV,  23  a]  16.  Juli  1612: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  bey  M.  Jacob  Wolffs, 
stainmetzen  seeligen,  erben  ein  buch  vorhanden,  darein  er 
ambtshalben  die  Schätzungen  der  heuser  in  der  statt  alhie  ein- 
geschriben,  das  solle  in  allweg  bey  dem  paumaisterambt  behalten 
werden  .  .  .  etc. 

2496.  [1612,  V,  35  a]  20.  August  1612: 

Meister  Peter  Carl,  zimmerman,  soll  man  gen  Amberg 
zu  verraisen  erlauben,  doch  das  er  auff  künfftigen  mittwoch 
[26.  August]  wider  alhie  sey,  im  auch  dabey  mitt  bedroung  der 
thurnstraff  zusprechen,  den  bau  an  der  spitalkirchen  zu  befurdern, 
damitt  noch  vor  winter  der  gefahr  vorgepauet  werde ;  was  er  für 
holz  darzu  bedürffe,  mög  er  anzeigen,  das  soll  im  unverzüglich 
gelifert  werden. 

2497.  [1612,  V,  39  a]  21.  August  1612: 

Lorenz  Sträuchen,  maiers,  supplication  und  begern, 
demnach  seinem  schweher  Lienhard  Elbel  seligen  der  verhaffte 
Bonifacius  Greiff  198  f.  schuldig  verbliben,  den  ochsenambtman 
Sebastian  Schedel  anzuweisen,  zurück  zu  stehen,  biß  er,  Strauch, 
bezalt  sey,  sollen  die  herren  deputirte  zu  sich  nemen  .  .  . 

2498.  [1612,  V,  61  b— 62  a]  29.  August  1612: 
Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen   Gegenstand. 

2499.  [1612,  V,  45  a]  25.  August  1612: 

Philip  Winter f e  1  d,  goldschmid,  hatt  sein  bürgerrecht 
in  gewonlichem  [lies:  sitzendem]  rath  auffgesagt,  gewohnlichen 
revers  geben  [45  b]  und  ist  in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

2500.  [1612,  V,  60  a]  29.  August  1612: 

Jacob  Karpf,  karten  maier  zu  Leipzig,  soll  man  auff 
sein  ans  handwerck  alhie  gegen  Matthes  Otilinger  gethanes 
schreiben  nach  dem  formb  beantworten  lassen,  und  sein  dabey 
die  rugsherren  zu  bedencken  ersucht  worden,  ob  nitt  der  Otilinger 
zu   viel   gethan,    das   er   ans   handwerck   gen  Leipzig   geschriben. 

2501.  [1612,  V,  64  bj  31.  August  1612: 

Nachdem  maister  Peter  Carl  angezeigt,  das  er  unter 
drey  wochen  von  dem  spitalpau  nitt  abkummen  könne,  soll  man 
maister  Jacob  Wolffen,  stainmetzen,  gen  Haidelberg 
raisen  lassen1),    ime  ein  schreiben    an    den  herren    administratorn 

])   Vgl.  Mummenhoff,  Rathaus,  S.   179. 
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der  [65  aj  Churpfalz  mittgeben,  darinnen  deß  meister  Peters 
halben  entschuldigung  gethan  werde,  mitt  erpieten,  wann  man 
nach  ausgang  der  dreyer  wochen  seiner  bedürffen  werde,  ime  zu 
erlauben.  Und  weil  die  heurat  deß  jungen  pfalzgraff  Fridrichs, 
churfürsten,  mitt  deß  königs  in  Engelland  freulein  nunmehr  gewiß, 
soll  man  Paulus  Schwartzen,  cantzlisten,  befehlen,  ein  gratulation- 
concept  zu  begreiffen  und  dasselb  herren  D.  Ölhafen  revidirn  zu 
lassen;  das  soll  man  dem  maister  Jacob  auch  mittgeben. 

2502.  [1612,  VI,  7  a]  4.  September  1612: 
Alexander  Tregart1)  von  Koppenhagen  in  Denne- 

marck,  goldschmid,  .  .  .  soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  auff 
bewerung  der  maisterstück  zusagen  .  .  . 

2503.  [1612,  VI,  38  b]  16.  September  1612: 

Rosina,  Hansen  Müllers,  sigelgrabers,  ehewirtin, 
geborne  Mendlin  soll  man  mitt  ihrem  begern,  ihr  die  24  f.,  so 
sie  aus  dem  almosen  zu  empfangen  hatt,  proportionaliter  wechenlich 
raichen  zu  laßen,  an  die  herrn  losunger  weisen. 

2504.  [39  a]  Michel  Weißmantel,  goldschmids- 
ge seilen,  soll  man  auff  dem  handwerck  unredlich  machen,  biß 
er  bey  Hansen  Petzolt  die  versprochene  zeit  ausgedient,  wann 
sich  änderst  die  sach  erfindet,  wie  der  Petzolt  vorgeben,  darüber 
dann  die  geschwornen  zu  vernemen. 

2505.  [1612,  VI,  58  aj  24.  September  1612: 

Uff  der  verordneten  rugsherrn  verlesenes  bedencken,  was 
den  zinen  geschmeid-  und  knöpfgießern  und  dann  den 
gürtlern  zu  abhelffung  ihres  gegen  einander  habenden  stritts 
von  wegen  der  gegossenen  kleinen  zinenarbeit  und  geschmeid 
anzuzaigen,  ist  befolen,  dem  albereit  verfasten  beschaid  allerdings 
nachzugehen  und  denselben  der  gürtler  Ordnung,  wan  es  beeden 
theillen  publicirt  worden,  beizubringen. 

2506.  [60  a]  Uff  die  vorgelegte  verzaichnus,  was  ausser  der 
geistlichen  und  schuldiener  und  derselben  wittfrauen  sonsten  für 
personen  so  wol  in  der  Carthausen,  alß  auch  hin  und  wider  in 
der  statt  in  denen  dem  almosen  gehörigen  zinßwohnungen  und 
heusern  sitzen,  ist  befolen,  ....  der  Zwickennäglin,  stain- 
schneiderin,    .  .  .  .    Martin    B  ehern,    mal  er,    .  .  .   ihre    in 

])  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  678  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1319.  Roth,  Geschichte  des  nürnbergischen  Han- 
dels 2,  105  (1614). 
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der    Carthausen     inhabende    zellen    ....    in     einem     halben    jar 
endlich  zu  räumen  ....  [60  b]  .  .  .  . 

2507.  [1612,  VI,  61  a]  25.  September  1612: 

Judith  Geigerin,  flachmalerin,  einer  armen  wittib, 
soll  man  in  ansehung  ihrer  kleinen  kinder  mit  dem  gebettenen 
almosen  willfahren. 

2508.  [1612,  VI,  74  b]  30.  September  1612: 

Herren  Maximilian,  herzogen  in  Bairn,  schreiben  und 
begern,  seiner  f.  dht  einen  altar  in  S.  Catharina  closterkirchen, 
so  von  Alb  recht  Dürers  hand  gemalet,  oder  doch  sonsten 
ein  Dürerisch  gemäl  für  dero  kunstkamer  verfolgen  zu  laßen, 
soll  man  herren  Jacob  Stareken  alß  Verwalter  ermelts  closters 
umb  bericht,  wie  es  mitt  disem  altar  beschaffen,  zustellen,  sonsten 
aber  bey  Jörgen  Römer,  Hansen  Im  Hoff,  Hansen  Gebhard, 
Lazarus  Harßdorfer,  Julius  Airers  erben  und  anderer  orten  nach- 
fragen, ob  ein  Dürerisch  gemäl  zur  hand  zu  bringen,  inmittels 
aber  den  herzogen  in  Bairn  unterlessig  beantworten,  das  Meine 
Herren  solcher  gemäl  halben  erkundigung  einziehen  und  gegen 
seiner  f.  dht.  sich  ferner  ercleren  wollen.  Man  soll  auch  nach- 
sehen, ob  nitt  hiebevor  dergleichen  begern  auch  einkummen  und 
wie  dasselb  abgelaint  worden. 

2509.  [1612,  VII,  6  a]  2.  Oktober  1612: 

Nachdem  Cunrad  Hungers  zu  Höchstett  durch  Jörgen 
Schiller  gestolne  silberne  becher  sich  auff  dem  goldschmid- 
handwerck  alhie  gefunden  und  alß  verdechtig  angehalten  worden, 
soll  man  im  dieselbe,  wann  er  derwegen  genügsame  anzeigung 
thun  kan,  verfolgen  lassen,  doch  gegen  einer  recognition,  darinnen 
er  verspreche,  Meine  Herren  deßwegen  schadloß  zu  halten. 

2510.  [1612,  VII,   11  a]  5.  Oktober  1612: 

Jörgen  Poners,  stainschneiders  und  bürgers  allhie, 
wegen  deß  zu  Dachsbach  verhafft  ligenden  Jörgen  Schillers 
gethane  aussage  soll  man  dem  castner  daselbst  zur  nachrichtung 
zuschicken. 

2511.  [1612,  VII,   15  b]  6.  Oktober   1612: 

Bernhardi  Preetorii,  syndici,  schreiben  auß  Prag,  darin  er 
berichtet,  wie  er  bey  keys.  Maj.  audienz  gehabtt  und  welcher 
gestalt  er  seine  werbungspuneten  abgelegt,  uf  deren  eins  theils, 
sonderlich  wegen  eines  promotorialschreibens  ans  cammergericht 
in  sachen  contra  Brandenburg,  das  strittige  glaitt  betreffendt,  und 
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dann  des  gebettenen  postbriefs  noch  kein  resolution  ervehrt,  soll 
man  beruhen  lassen  und  fernem  ervahrs  erwarten,  ihme  aber 
noch  heutt  beim  Breßlauer  potten  zuschreiben,  Meine  Herren  sein 
willig,  den  keyß.  ornat  auch  rückwerts  contrafeten  zu  lassen  und 
ihrer  Maj.  mit  dem  förderlichsten  zuzuschicken;  und  weiln  Meine 
Herren  mutmassen,  das  herren  graven  von  Mansfelt  und  herren 
von  Trautmansdorff  begern,  alhie  224  helleparten-  und  [16  aj 
partisanen-eisen  machen  unnd  etzen  zu  lassen,  wie  das  mitüber- 
schickte  messer  ausweiset,  sey  allein  ihr  angeschick  [so],  zumahl 
dieweil  des  uncostens,  der  sich  über  die  1000  f.  erstrecken  dürffte, 
kain  meidung  geschieht,  soll  er  sich  bevleissen,  solch  begern  mit 
besster  bescheidenheit  abzuleinen,  anzeigendt,  wie  dergleichen 
arbeitt  dieser  zeitt  alhie  wenig  gemacht  werde,  sonder  kommen 
alle  von  Cöln  und  Niderlanden  herauff,  an  welchen  orthen 
sie  viel  bessere  gelegenheit  alß  hie  haben  können.  Was  er  auch 
des  künfftigen  reichstags  halben  noch  ferner  erkundigen  werde, 
solches  unverzugenlich  Meine  Herren  zu  berichten. 

2512.  [1612,  VII,  26  a]  9.  Oktober  1612: 

Caspar  Heller  von  Farn b ach  bey  Schmalcalden, 
klingenschmid,  und  Heinrich  Geir  von  Leipzig,  gold- 
s  c  h  m  i  d,  soll  man  beeden  auff  bewerung  der  maisterstück  das 
bürgerrecht  zusagen. 

2513.  [1612,  VII,  44  a]  17.  Oktober  1612: 

Hansen  Petzolt,  goldschmid,  soll  man  zulassen,  mitt 
seiner  vertraueten  Barbara  Berwartin,  deß  Purmaisters  zu  Wilds- 
berg tochter,  zu  Weissenburg  hochzeit  zu  halten,  wie  er  zwar 
ohn  erlangte  erlaubnus  wol  thun  dürffen. 

2514.  .  .  .  Aber  Jacob  Ernst  von  Windßheimb,  bild- 
hau er,  das  bürgerrecht  noch  zur  zeit  abschlagen,  doch  auff  3  jar 
die  inwonung  zusagen  und  im  seine  presentirte  bilder  wider  geben. 

2515.  [1612,  VII,  47  a]  19.  Oktober  1612: 

Zu    verhörung    N.    Maders,    goldschmid s,  auff  Jörgen 

Noppen,    castners    zu    Daxbach,    schreiben    ist   an  statt    herren 
Hanß  Jacob  Muffels  beschiden  E.  C.  Holtzscbuer. 
2516.  [1612,  VII,  51  a]  20.  Oktober  1612: 

Dieweil  Jacob    Ernst    von  Windßheimb,  alß  im  seine 

bilder  wider  zugestehet  worden,  sich  beclagt  hatt,  das  er  sich 
alhie  verzehrt  hab,  soll  man  im  ein  halb  dutzet  gfulden  verehren. 
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251?.  [1612,  VII,  59  b]  23.  Oktober  1612: 
Uff  das  mündlich  furbringen,  das  der  tapetzirer  von 
Franckenthal  hieher  kummen,  mitt  dem  vor  disem  wegen 
bezirung  der  regimentstuben  gehandlet  worden,  der  wolle  die 
brabantische  eilen  umb  7  f.  lifern  [60  a],  doch  das  Meine  Herren 
die  patronen  auff  ihren  costen  mahlen  lassen  solten,  ist  befohlen, 
ihne  aus  der  herberg  zu  lösen  und  im  anzuzeigen,  das  Meine 
Herren  mitt  tapetzerey  albereit  versehen,  wann  sie  aber  künfftig 
ettwas  bedürffen  würden,  wollen  sie  seiner  hülff  sich  gebrauchen, 
Dagegen  ist  befohlen,  bedacht  zu  sein,  wie  die  gemäl  auff 
dem  rathhaussaal  zu  renoviren,  auch  wer  darzu  zu  gebrauchen 
sein  möchte. 
'    2518.  [1612,  VII,  65  b]  26.  Oktober  1612: 

Michel  Mader  und  Hansen  Wernlein,  beede  gold- 
s  c  h  m  i  d,  soll  man  auff  ihre  ettlicher  gestolner  becher  halb  ge- 
thane  außag  bey  ihren  bürgerlichen  pflichten  bestettigen  und,  wann 
der  castner  zu  Dachsbach  drumb  ansucht,  ime  solchs  also 
zuschreiben. 

2519.  [1612,  VIII,  9  a]  31.  Oktober  1612: 

Wolff  Ofeloch  von  Erbendorff,  goldschmids- 
gesellen,  soll  man  auff  dem  handwerck  nachfragen,  ob  er  ettwas 
vor  einem  andern  könne  und  ob  sie  ihn  leiden  mögen;  wider- 
bringen und  räthig  werden,  ob  man  ihn  zum  bürgerrecht  wolle 
kummen  lassen. 

2520.  [9  b]  Balthasar  Caimox  in  der  canzley  gethane 
aussag  und  entschuldigung  soll  man  Basilio  Peßler,  apothecker, 
furhalten,  nachmals  der  herren  hochgelehrten  am  Stattgericht  be- 
dencken  einnemen,  wie  solche  handlung  gegen  dem  rath  zu 
Franckfurt  zu  anden. 

2521.  [1612,  VIII,  30  b]  7.  November  1612: 

Nachdem  Fridrich  von  Falckenburg  den  abriß  der 
kayserlichen  ehrenporten  in  kupfer  gestochen  presentirt,  soll  man 
ime  dafür  24  guldengr[oschen]  verehren. 

2522.  [32  a]  Caspar  Beutmüller  soll  man  befehlen,  die 
silberne  schüssel,  so  ein  unbekante  manßperson  bey  ime  ver- 
kauffen  wollen  und  seithero  nitt  widerkumen,  in  die  kriegstuben 
zu  lifern. 

2523.  Wolff  Ofenloch  von  Erbendorff,  goldschmid, 
soll  man  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 
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2524.  [1612,  VIII,  45  b]  13.  November  1612: 
Hainrich   Ulrich,  kupferstech  er,  der  mitt  Magdalena 

Scheinin,  dann  Jörgen  Keil,  der  mitt  N.  Barthl  Bunen,  geweßnen 
caplans  im  spital,  tochter  zu  La  uff  hochzeit  halten  will,  soll 
man  beeden   solch  begern  abschlagen. 

2525.  [1612,  VIII,  52  b]  16.  November  1612: 

Obwol  die  herren  losunger  dafürgehalten,  das  Hainrich 
Ulrich,  kup  ferste  eher,  zu  erlauben  sein  möchte,  zu  La  uff 
hochzeit  zu  halten,  so  ist  doch  befohlen,  zu  erkundigen,  ob  nitt 
die  braut  albereit  schwanger  sey. 

2526.  17.  November  1612: 

Herren  Hanßen  Adam  von  Wolffstain,  freiherrn  zu  Obern- 
Sulzburg  schreiben  und  begern,  maister  Jacob  Wolf fen  zu  er- 
lauben, auff  ettlich  tag  zu  ime  zu  raisen,  soll  man  dem  herren 
paumaister  zustellen  und,  wann  man  diser  zeit  seiner  gerathen 
kan,  dem  herren  von  Wolffstain  willfaren. 

2527.  [53  a]  Hainrich  Ulrich,  kupfer Stecher,  soll  man 
seine  hochzeit  zu  La  uff  anzustellen  erlauben. 

2528.  [1612,  VIII,  65  a]    20.  November  1612: 
Basilio    Peßler    soll    man    der   herren    hochgelehrten  am 

stattgericht  [bedencken  gemes]  anzeigen,  seine  beschwerung  wider 
den  rath  zu  Franckfurt  in  eine  fermbliche  supplication  bringen 
zu  lassen  und  dieselbe  zu  übergeben,  so  woll  man  ime  fürschrifften 
mittheilen,  damitt  er  seiner  gelaisteten  caution  geledigt  [65  b] 
werde;  sonsten  aber  soll  man  auff  seinen  bericht  Balthasar 
Caimox  ferner  zu  red  halten. 

2529.  [1612,  IX,  24  a]  5.  Dezember  1612: 

Ester  Kauffmennin,  die  ein  unehelig  kind  auff  CarlDüttich, 
goldschmidsgesellen,  tauffen  lassen,  soll  man  durch  einen 
canzlisten'  lassen  zu  red  halten. 

2580.  [1612,  IX,  38  aj  9.  Dezember  1612: 

[Uff]  Theodori  Werckmans  supplication,  29  f.  schulden 
betreffent,  und  Hainrich  Ulrich,  kupfer  Stecher  s,  darauf!" 
übergebnen  gegenbericht  ist  befohlen,  die  darinnen  benante  per- 
sonen  in  der  canzley  zu  hören,  ob  der  Ulrich  die  schuld  angegebner 
massen  auff  sich  genummen,  und  alßdann  herren  D.  Scheurls 
bedencken  einnemen. 

2581.  [40  a]    Den     geschwor nen     goldschmiden     soll 
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man  von  raths  wegen  anzeigen,  den  goldschmidsgesellen,  der 
Jörgen  Leheman,  Schneider,  gefehrlich  beschedigt,  auff  dem  hand- 
werck  unredlich  zu  machen  .  .  .  etc. 

2532.  [1612,  IX,  43  a]   10.  Dezember  1612: 

Martin  Schneider,  brieff maier  in  S.  Johanns-gaß, 
soll  man  erfordern  und  auff  der  feurschauer  anzaig  der  bey  ime 
entstandenen  feuersbrunst  halben  zu  red  halten. 

2533.  [1612,  IX,  47  b]  11.  Dezember  1612: 
Reinhold    Muhls,  goldschmids,   aussag  und  erpieten, 

Hansen  Neumüller  seinen  gestolnen  ring  widerumb  zuzustellen, 
soll  man  demselben  zustellen,  das  maidlin  in  den  eysen  aber,  so 
den  ring  gestohlen,  zu  red  halten,  wie  sie  dem  goldschmid  sein 
gelt  erstatten  wolle. 

2534.  [1612,  IX,  48  bj  Y2.  Dezember  1612: 

Johann  Weber,  castner  in  der  Carthausen,  soll  man  zulassen, 
das  er  seine  tochter  und  ihren  mann  Martin  Beham,  mahler, 
noch  lenger  und  auff  sein  lebzeit  bey  sich  in  seiner  wonung 
haben  möge. 

2535.  [1612,  IX,  56  bj  15.  Dezember  1612: 
Margretha  Löhrlein  in   den   eisen  gethane   aussag    soll    man 

Reinhold  Muhl,  goldschmid,  furhalten. 

2536.  [1612,  IX,  57  b]  16.  Dezember  1612: 

Deß  raths  zu  Regenspurg  antwortlich  schreiben  in  Sachen 
Lorenz  Sträuchen  gegen  Joachim  Fridrich  Krausen  soll  man 
sampt  deß  Krausen  antwort  dem  Sträuchen  furhalten. 

2537.  [1612,  IX,  73  a]  22.  Dezember  1612: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  ein  haußknecht  ettlich 
silber  zu  einem  goldschmid  gebracht,  mitt  vorwenden,  wie  ers 
unter  der  vesten  gefunden,  item,  das  ein  soldat  auch  ettlich  silber 
gebracht,  welches  bedes  angehalten  worden,  wie  dann  der  soldat 
alßbalden  davon  gelauffen,  ist  befohlen,  das  silber  in  die  losung- 
stuben  zu  geben,  den  haußknecht  aber  zu  red  zu  halten. 

2538.  [1612,  X,  1  a]   24.  Dezember  1612: 

Theodoro  Werckman  soll  man  herren  D.  Scheurls  bedencken 
gemes  anzeigen,  was  er  zu  Heinrich  Ulrich,  k  u  p  f  e  r  s  t  e  c  h  e  r, 
zu  clagen  hab,  solchs  am  stattgericht  zu  thun  und  seine  zeugen 
daselbs  verhören  zu  lassen. 

2539.  [1612,  X,  17  aj  31.  Dezember   1612: 

Jörgen  Ettmüller,  goldschmid,  hatt  sein  bürgerrecht 
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in  sitzendem  ratt  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist 
auff  künfftigen  sambstag  [2.  Januar  1613}  in  die  losungstuben 
gewisen  worden. 

2540.  [1612,  X,  21  a]  2.  Januar  1613: 

Lorenz  Muhlsteffan,  goldschmid,  soll  man  auslassen, 
wie  auff  seiner  sag  verzeichnet,  und  im  das  gebettene  bürgerrecht 
abschlagen. 

2541.  [1612,  X,  27  b]  5.  Januar  1613: 

Matthes  Schneidern,  briefmahlern  in  der  Johannes- 
gaß,  bey  deme  [28  a]  dieser  tagen  eine  feuersbrunst  entstanden, 
soll  man  ungeacht  seiner  gethonen  entschuldigung  die  endliche 
straf  sambt  den  uncosten,  der  darauf  gangen,  auferlegen  .  . 

2542.  [1612,  X,  31  a]  8.  Januar  1613: 

Maister  Jacob  Wolffen,  stainmetzen,  und  Hansen 
Schweher,1)  zimmerman,  soll  man,  zu  dem  herren  von 
Wolffstain  gen  Salzburg  zu  raisen,  erlauben,  ihnen  aber  ein- 
pinden,  sich  über  zwen  tag  nitt  auffhalten  zu  lassen. 

2543.  [1612,  X,  34  b]  9.  Januar  1613: 

Uff  den  furgelegten  bericht,  das  der  herr  bischoff  zu 
Würtzburg  bey  Christian  Maler  viererley  müntzgepreg 
zu  thalern,  guldengroschen,  goldgulden  und  ducaten  fertigen 
lassen,  welcher  alßdann  befehl  hab,  yeder  Sorten  500  stück  zu 
pregen,  [35  a]  darzu  er  doch  nur  alte  solche  müntzsorten,  die 
zuvor  geglüet  und  geschlagen  werden,  gebrauche,  ist  befohlen, 
solchs  zwar  dißmal  also  zu  gestatten,  dem  Maler  aber  und  Hansen 
Ernst  Hundertpfund,  der  deßwegen  befehl  haben  soll,  zu  sagen, 
wann  dergleichen  ferner  an  sie  begert  werde,  solchs  Meinen 
Herren  zuvor  anzuzeigen,  und  solchs  auch  dem  herren  bischoff  zu 
erkennen  zu  geben. 

2544.  [1612,  X,  47  bj   15.  Januar  1613: 

Rosina,  Hannsen  Müllers,  sigelgrabers,  ehewirtin, 
gepornen  Mendlin  supplication  umb  eine  hülff  und  zupuß  betreffend.  \ 

2545.  [1612,  XI,  20  a]  28.  Januar  1613: 

Oßwald  E  i  ß  1  e  r ä),  goldschmid,  soll  man  anzeigen,  was 

')  Vgl.  u.  a.  Mummenhoff,  Rathaus,  an  vielen  Orten  (vgl.  das  Register) 
Gebert  S.  76. 

2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  594  (zwischen  1586  und  1620).  Mit' 
teilungen    des    Vereins    für    Gesch.    der    Stadt    Nürnberg  X,  60    (1608).    Gebert 
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er  der  geclagten  schmach  halb   wider  Jeronymus  Beeckhauser  zu 
clagen  hab,  soll  er  am  fünfergericht  thun. 

2546.  [1612,  XI,  25  a]  30.  Januar  1613: 

Paulus  Bairn1),  goldschmidsgesellen,  supplication, 
ihne  zu  den  maisterstücken  kummen  zu  laßen,  soll  man  den 
geschwor nen   goldschmiden    umb   ihren   bericht   zustellen. 

2547.  [1612,  XI,  37  bj  4.  Februar  1613: 

Hannßen  Krantzmayrn,  rotschmids,  supplication, 
ihne  bei  dem  zinenknöpfgiessen  wider  die  geschmeid- 
giesser  allhie,  so  solches  nit  leiden  wollen,  bleiben  zu  lassen, 
weill  es  ein  freie  kunst  sey  und  er  sambt  weib  und  kindern  sich 
sonst  nit  ernehren  könne,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen, 
die  geschmeidgiesser  darauf  hören  und  bedencken,  ob  ihme  zu 
willfahren, 

2548.  [1612,  XI,  43  a]  6.  Februar  1613: 

Hansen  Fridrich  Hager,  wißmatmaler,  der  umb 
die  inwonung  im  Gostenhoff  oder  zuWehrd  bittet,  soll  man 
seins  Verhaltens  und  Vermögens  halb  nachfragen,  auch  die  andern 
wißmatmaler  vernemen,  ob  sie  ihn  leiden  mögen. 

2549.  [1612,  XI,  58  b]  12.  Februar  1613: 

Paulus  Bairn,  goldschmidsgesellen,  supplication, 
ihne  zu  den  maisterstücken  zuzulassen,  ungeachtet  er  sich  ver- 
heuratet,  und  der  geschwornen  bericht  sollen  die  rugsherren  zu 
sich  nemen  und  bedencken,  ob  ime  zu  willfaren. 

2550.  [1612,  XII,  3  b]  18.  Februar  1613: 

Hansen  Fridrich  Hager,  wißmatmaler,  soll  man 
die  gesuchte  inwonung  zu  Wehrd  oder  im  Gostenhoff  ab- 
schlagen. 

2551.  [1612,  XII,  37  b]  5.  März  1613: 

Simon  Pa ritsch2),  Pariser  goldarbeiters,  suppli- 
cation, darinnen  er  sich  wider  die  andern  maister  diser  arbeit 
beschwert,  das  sie  eine  supplication  umb  enderung  ihrer  Ordnung 
übergehen,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  ains  mitt 
dem  andern  bedencken. 


84  ff.  Rettberg,  Nürnbergs  Kunstleben  183  (1624).  Sein  Grab  auf  dem  Johannis- 
kirchhof.     Vgl.  Trechsel,   S.  861. 

i)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  673  (zwischen  1586  und  1620)  als  Silber- 
arbeiter. Rosenberg  Nr.  1318. 

2)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  634  (zwischen  1586  und  1620). 
Quellenschr.  XII.  Bd.  29 
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2552.  [1612,  XII,  52  aj  11.  März  1613: 

Rosina,  Hansen  Müllers,  sigelgrabers,  ehewirtin, 
geborner  Mendlin  supplication  und  bitt,  ihr  und  ihrem  aintzigen 
kind  das  bißher  gehabte  beneficium   nitt  zu  entziehen,  betreffend. 

2553.  [1612,  XII,  59  a]  13.  März  1613: 

8  Uff  Heinrich  Ulrichs,  kup  fers  techers,  supplication, 
ime  300  f.  furzuleihen,  dieweil  er  von  Barbara  Wandereisen  wegen 
200  f.  hefftig  bedrangt  werde,  ist  befohlen,  ihne  zu  vernemen 
und  mitt  ime  zu  handien,  ob  und  was  gestalt  er  Meinen  Herren 
vorigen  rest  und  yetzt  begerte  summen  mitt  seinen  kupfern  ver- 
sichern woll ;  und  weil  er  dabey  ettliche  exemplar  [59  b]  einer 
in  kupier  gestochenen  und  gedruckten  vorschrifft  übergeben,  soll 
man  dieselbe  überschlagen  und  ime  ungeverlich  so  viel,  alß  sie 
werth,  dafür  verehren. 

2554.  [1612,  XII,  61  b]  15.  März  1613: 

Uff  Hansen  Geigers,  goldschmids,  supplication,  be- 
treffent  ettliche  silberne  arbeit,  so  er  Theophilo  Richio  zu  Amberg 
gemacht,  und  Marx  von  Kempten  darauff  [62  a]  übergebnen 
gegenbericht  soll  man  nachfragen,  ob  der  von  Kempten  die  arbeit 
noch  bey  handen  hab,  und  auff  denselben  fall  ime  aufflegen,  dem 
Geiger  seine  arbeit  widrumb  zuzustellen,  im  widrigen  fall  aber 
widerbringen  und  räthig  werden,  ob  man  ime  mitt  gebettner  für- 
schrifft  an  den  Richium  willfaren  wolle. 

2555.  [63  a|  Maria  Sölchin  soll  man  der  gebettenen  arrest 
auff  Hai nr ich  Knöpfen  gelt  bey  Hansen  Müller,  Uhr- 
macher, verstatten,  doch  allen  gläubigem  zum  besten. 

2556.  [1612,  XII,  64  b]  16.  März  1613: 

Der  wißmatmaler  supplication  umb  abschaffung  ettlicher 
ihrer  beschwerung  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und,  ob 
ihnen  zu  willfahren,  bedencken. 

2557.  [1612,  XII,  3  a]  19.  März  1613: 

Uff  Christo  ff  Waltzen  von  Röckin  g,  goldschmids- 
gesellen  und  silbern  blumenmachers,  supplication  umb 
das  bürgerrecht  zuWehrd  soll  man  die  geschwornen  selbs  ver- 
nemen, ob  sie  ihn  leiden  mögen,  mitt  vermelden,  das  Meine 
Herren  auff  denselben  fall  nitt  ungenaigt,  ime  zu  willfahren. 

2558.  [1612,  XIII,  8  b]  22.  März  1613: 

Christoff  Waltz  von  Röckingen,  silberblumen- 
m  ach  er,    soll    man   zu    bürger   zu  Wehrd   annemen,   doch  das 
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er  solche  blumen  auff  hiesige    prob    und    sonst  kein   andre  arbeit 
mache  bey  straff  20  f. 

2559.  [1612,  XIII,  13  a]  23.  März  1613: 

Deß  goldschmidhandwercks  supplication  und  beschwe- 
rung  wider  Heinrich  Müller,  müntzmaister,  und  F r i d r i c h 
Helden,  wegen  deß  furkauffs  und  erstaigerung  silber  und  gold 
sollen  die  herren  deputirte  zu  sich  nemen,  die  beclagte  drauff 
hören  und  die  sach  neben  ihrem  bedencken  widerbringen. 

Der  Ratsverlaß  wird  erwähnt  bei  Gebert  S.  69. 

2560.  [1612,  XIII,  23  a]  29.  März  1613: 

Uff  den  widerbrachten  bericht,  das  zwar  Heinrich  Ulrich, 
kupferstecher,  eine  zimbliche  anzal  kupfer  hab,  die  er  Meinen 
Herren  alß  ein  pfand  für  seine  schuld  einzuräumen  erpietig,  und 
das  er  furgebe,  wie  er  Meinen  Herren  mehr  nitt  alß  300  f. 
schuldig,  die  übrigen  200  f.  hab  ime  Jeronymus  Koeler  gelihen 
und  er  ime  viel  albereit  daran  abgezalt,  ist  befohlen,  den  Köler 
zu  vernemen,  wie  es  mitt  disen  kupfern  beschaffen,  auch  durch 
yemand    der  Sachen    verstendigen   die  kupfer   schetzen  zu  lassen. 

2561.  [24  a]  Jörg  Jeremias  Tiefe nprucker  und  Wolff 
O  f  e  n  1  o  c  h  von  Erberdorff,  beeden  goldschmidsgesellen, 
soll  man  beeden  das  gebettene  bürgerrecht  abschlagen. 

2562.  [1613,  I,  20  a]  14.  April  1613: 

Lorenz  Sträuchen  soll  man  die  gebettene  fernere  für- 
schrifft  an  den  rath  zu  Regenspurg  wider  Joachim  Fridrich 
Krausen  mitt  einschluß  der  geführten  kunthschafft  mittheilen. 

2563.  [1613,  I,  26  a]  13.  April   1613: 

Dem  müntzmaister  Hainrich  Müllner  wegen  erho- 
hung  deß  silber-  und  goldkauffs,  darwider  die  goldschmid  sich 
beschweren,  und  dann  wegen  seins  täglichen  vollsauffens  drunter 
zu  stossen. 

Vgl.   Gebert  S.  69. 

2564.  [1613,  I,  53  a]  28.  April  1613: 

Eberhard  Wagner  soll  man  die  gebettene  abschrifft  der 
geschmelzten  eisenkremer  gegenberichts  ablainen,  doch 
ime  denselben,  so  offt  er  begert,  verlesen. 

2565.  [53  b]  Uff  das  mündlich  furbringen.  das  Heinrich 
Ulrich,  kupferstecher,  wie  man  auff  gethanes  nachsuchen  in 
der  losungstuben  befunden,  Meinen    Herren  noch   566  f.  schuldig 

29* 
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und  das  seine  kupfer  180  <&  halten,  unter  denen  auch  ettliche  nun- 
mehr alt  und  nitt  mehr  in  großer  acht  sein,  ist  befohlen,  ime 
das  gesuchte  vorlehen  abzulainen  und  im  anzuzeigen,  er  soll 
Meine  Herren  bezalen,  man  werd  ihne  sonst  durch  andre  [54  a] 
mittel  zur  bezalung  anstrengen,  und  mög  er  seine  kupfer  ge- 
brauchen, so  gut  er  könne.  Dabey  ist  auch  befohlen,  wann  er 
bezalet,  räthig  zu  werden,  was  man  anstatt  einer  Verehrung 
wegen  seiner  jüngst  presentirten  schrifften  abgehen  lassen  wolle. 

2566.  [1613,  II,  14  a]  12.  Mai  1613: 

Auff  Hansen  Pezoldts  ansag,  was  am  nechsten  montag 
[10.  Mai]  abendts  für  ein  lermen  auff  dem  Schwabenberg  von  den 
schwabenwebergesellen  wider  seine  jungen  und  gesellen  sich 
erhoben,  ist  verlassen,  den  wirtt  zur  Tauben  in  die  canzley  zu 
erfordern  und  vermittels  anglobens,  auch  mit  bedrohung  zu  hören, 
wer  die  gesellen  sein,  die  bey  ihme  gezecht  und  den  lermen  an- 
gefangen haben;  und  im  fall  er  den  Schwarzen  auch  benennen 
würdte,  ihne  alsobalden  in  das  loch  einziehen  zu  lassen,  son- 
derlich aber  denjenigen  nachzufragen,  die  mit  steinen  geworffen 
haben;  desgleichen  die  geschwornen  zu  erfordern  und  ernstlich 
einzubinden,  das  gesindt  daheim  zu  behalten  und  dergleichen 
lermen  zu  verhüten,  sonsten  werde  man  die  gesellen  unredlich 
machen  oder  andere  straff  nach  gelegenheit  des  Verbrechens  gegen 
ihnen  furnemen. 

2567.  [1613,  II,  15  a]  14.  Mai  1613: 

Auff  des  herrn  paumaisters  mündtliche  anzaig,  alß  Meine 
Herren  vor  diesem  einem  frembden  b  i  1  d  h  a  u  e  r  l)  die  inwohnung 
alhie  auff  drey  jar  lang  bewilliget,  doch  das  er  ein  prob  machen 
soll,  damit  Meine  Herren  sehen,  was  er  könne,  das  derselbig 
nunmehr  ettwas  zu  werck  gefertiget  und  begere,  weil  er  auff 
Meiner  Herren  befelch  solches  gemacht  und  fast  ein  halb  jar 
damit  zugebracht,  ihme  dasselbige  zu  bezahlen,  ist  herr  Paulus 
Beham  ersucht  worden,  neben  gedachtem  herrn  paumaister  mit 
Zuziehung  M.  Jacobs  [d.  i.  Jakob  Wolfs]  und  anderer  kunst- 
verstendiger  werckleut  dasselbig  zu  besichtigen  und  zu  bedencken, 
was  es  werth  und  wozu  es  zu  gebrauchen  sein  möchte;  und 
solchen  bericht  wider  furzulegen. 


')  Vermutlich  einer  der  beiden  Meister  Hans,  Bildhauer,  die  von  Mummen- 
hoff in  seinem  Rathauswerk  S.  119  zu  diesem  Jahre  (1613)  genannt  werden. 
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2568.  [1613,  II,  23  aj  18.  Mai  1613: 

Georgen  Schneider,  brieff mahler  zu  Wördt,  soll 
man  anzaigen,  Meine  Herren  lassen  es  bey  ihren  vorigen  beschai- 
den  bleiben  und  solle  er  nur  mit  dergleichen  supplicirn  Meine 
Herren  nicht  mehr  molestirn. 

2569.  [1613,  II,  25  aj  16.  Mai  1613: 

Die  von  Hans  Pezoldt,  goldschmid,  undt  Niclas 
Welcker,  wirt  zur  Weisen  Tauben  besagte  goldschmids-  und 
webersgesellen  wegen  des  auf  dem  Schwabenberg  gehabten 
lermans  soll  man  für  die  Fünf  stellen  und  deren  alda  schuldig 
befundenen  mit  der  straf  nicht  schonen. 

2570.  [1613,  II,  28  b]  21.  Mai  1613: 

Joachim  Prechtel,  kup  ff  er  Stecher,  ist  der  arrest  auff 
des  ausgetrettenen  Heinrich  Ulrichs  kupffern  verstattet,  doch 
Meinen  Herren  und  andern  gläubigem  an  ihren  rechten  und 
gerechtigkeiten  unabbrüchig  und  unschädlich. 

2571.  [1613,  II,  48  b]  31.  Mai  1613: 

Hans  Jörg  F lottern,  flachmalern  in  der  neuen 
gassen,  zu  erlauben,  sein  privet,  welches  schadhafft  worden,  uff 
die  straff  firmen  zu  lassen. 

2572.  [1613,  III,  14  a]  8.  Juni  1613: 

Hansen  Dublang  im  loch  soll  man  auslassen,  inmassen 
uf  seiner  sag  geschrieben,  mit  der  anzeig,  werde  er  und  sein  weib 
mit  dergleichen  Sachen  wider  komen,  soll  ihnen  eins  zum  andern 
gegeben  werden. 

Den  goldschmidt  in  der  Lauffergassen,  der  allerley  falsche 
arbeitt  von  messing  und  kupffer  mache,  soll  man  erfordern  und 
auf  dergleichen  verbottene  arbeit  zu  rede  halten. 

Den  geschwornen  goldschmiden  auch  anzeigen,  weil 
verbotten,  dergleichen  arbeit  zu  machen,  sollen  sie  auf  acht  haben 
und  die  Verbrecher  mit  offener  rüeg  furnemen. 

2573.  [1613,  II,  56  a]  23.  Juni  1613: 

.  .  .  Hans  Buechner x)  von  Haidelbach,  zingiesser, 
soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  auff  bewerung  der  maisterstück 
zusagen  .  .  . 

1)  Vgl.  Deraiani,  Francis  Briot,  Caspar  Enderlein  und  das  Edelzinn  S.  84 
(wurde  nach  dem  Meisterbuch  der  Nürnberger  Kannengießer  1613  Meister  und 
starb  1639). 
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2574.  [1613,  II,  59  a]  25.  Juni  1613: 

Uff  der  geschwornen  goldschmid  anzeig,  das  Magda- 
lena von  Liechtenstain  ettlich  silber,  darunter  eine  schüßel  mitt 
dem  brandenburgischen  wappen  durch  einen  botten  von  O  n  o  1  z- 
b  a  c  h  herein  geschickt,  dasselb  alhie  zu  verkauffen,  und  herren 
D.  Scheurls  darüber  eingenummenes  bedencken  ist  befohlen,  dem 
goldschmid,  dem  diß  silber  zukummen,  zu  sagen,  er  soll  sich 
dessen  nitt  theilhafftig  machen,  sonder  dem  botten  widergeben 
und  ihne  damitt  abweisen,  dann  er  sonsten  damitt  leichtlich  in 
weitleufftigkeit  gerathen  könte. 

2575.  [60  a]  Joachim  Dessenauer,  goldschmid,  soll 
man  ins  loch  einziehen,  ime  wasser  und  brod  geben  und  auff 
Hansen  Schwenters  ansag  zu  red  halten,  sonderlich  was  er  bey 
dem  Schneider  Steffan  Herdan  zu  thun  hab.  Man  soll  auch  ge- 
dachten Schneider  erfordern  und  zu  red  halten,  wer  ime  erlaubt, 
[60  bj  D.  Mang  Pegele  und  seine  töchter  zu  behausen,  und 
warumb  er  denselben  nitt  von  sich  hinweg  schaffe. 

2576.  [1613,  III,  66  b]  28.  J  u  n  i  1613 : 

Der  verordneten  herren  an  der  rüg  bedencken  gemeß  soll 
man  in  der  Pariser  goldtarbeiter  Ordnung  die  ersten  drey 
artickel  ändern  und  dieselbigen  mit  zehen  pfundt  verpoenen,  den 
vierten    aber   auslassen    und    solches    zu    ihrer   ordtnung   bringen. 

2577.  [1613,  IV,  3  a]  1.  Juli  1613: 

Joachim  Dessenauers  aussag  sampt  seiner  eitern  sup- 
plication  soll  man  Hansen  Schwenter  und  den  caplänen,  so  auff 
dem  spitalkirchhoff  wonen,  furhalten  und  nachsehen,  ob  und  aus 
was  Ursachen  er  vor  disem  auch  gefangen  gelegen. 

2578.  [1613,  IV,  5  b]  2.  Juli  1613: 

Joachim  Dessenauer  soll  man  seins  ffuchens  und  gots- 
lesterns  halben  zwen  sontag  für  die  [6  a]  kirchen  stellen,  den 
lochschreiber  aber  auff  den  von  ime  auffgezeichneten  bericht 
vernemen,  wer  derjenige  gewest,  der  gesagt,  [das]  der  Dessenauer 
soviel  sacrament  geflucht,  das  man  den  spitalkirchhoff  damitt 
pflastern  könne,  und  denselben  auff  dise  gottlose  red  auch  zu 
red  halten. 

2579.  [10  b]  5.  Juli  1613: 

Uff  Jörgen  Sibenwursts  und  Jörgen  Heßen,  beder  stattknecht, 
anzeig,  wie  ungestümb  sich  Joachim  Dessenauer  (sich) 
erzeigt,    alß   er   vor    der   kirchen    stehen    sollen,  ist  befohlen,  ime 
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wasser    und   brod   zu   geben  und  auff  solche  ungebür,  sonderlich 
auff  die  bedroung  zu  red  [zu]  halten. 

2580.  [1613,  IV,  15  a]  6.  Juli  1613: 

•  Joachim  Dessenauers  jüngsten  sontags  [4.  Jidi\,  alß 
er  für  die  kirchen  gestellt  werden  sollen,  verübte  boßheit  und 
darauf  gestern  gethane  fernere  aussag  soll  man  seinem  vatter 
und  den  geschwor nen  des  goldschmidhandwerks  fur- 
halten  und  darbey  anzaigen,  sie  werden  hieraus  genugsam  zu  ver- 
neinen haben,  für  was  für  ein  gesellen  sie  bitten ;  ob  nun  wol 
Meine  Herren  ungern  darankommen,  so  müsse  man  doch  das 
übel  straffen ;  sie  sollen  sich  derowegen  zu  ruhe  geben  und  mit 
solchen  supplicationen  nicht  mehr  kommen.  Underdessen  ist  ferner 
befohlen,  die  ganze  handlung  für  die  herren  hochgelerten  am 
stattgericht  zu  bringen  und  ihrer  e.  bedencken  einzunemen,  was 
gegen  diesen  verhaften  furzunemen,  auch  inmittelst  die  jüngst 
anbefohlene  verhör  des  herrn  Werners  zu  befurdern  und  erkundi- 
gung  einzuziehen,  was  der  Seser,  Steinschneider  auf  dem 
spittelkirchof,  in  des  Hans  Herdans  behausung  für  ein  haushalten 
führe,  und  wer  bey  ihm  aus-  und  eingehe. 

2581.  [23  a]  9.  Juli  1613 : 

Joachim  Dessenauers  mutter  und  schwager  soll  man 
ins  loch  zu  ihme  lassen,  ob  sie  ihne  vielleicht  von  seiner  unart 
abwenden  und  zu  einem  bessern  persuadirn  köndten,  jedoch  in 
beysein  des  lochschreibers. 

2582.  [24  a]  Joachim  Dessenauer  soll  man  der  herren 
hochgelerten  am  stattgericht  bedencken  nach  auff  künfftigen  sontag 
[11.  Juli]  widerumb  für  die  kirchen  stellen,  dieweil  er  nur  ver- 
maint,  dasselbig  Meinen  Herren  durch  seine  unfuhr  abzubrechen  ; 
doch  darbey  gute  gewarsam  brauchen,  damit  er  kein  dolchen 
oder  messer  habe  oder  jemandt  sonsten  schaden  zufüge;  alßdann 
wider  in  das  loch  führen  und  ferner  räthig  werden. 

2583.  [1613,  IV,  26  b]  10.  Juli  1613: 

Nachdem  Joachim  Dessenauer  ungeachtet  seiner  eitern 
und  freundschafft  vermanung  auff  seinem  trutz  und  bedroung 
verharret,  und  Meinen  Herren  die  erlassung  der  straff  abzupuchen 
[=  abzupochen]  vermaint,  soll  man  ihne  morgen  widrumb  mitt  guter 
gwarsamb,  damitt  er  nitt  entwerde,  für  die  kirchen  stellen  und, 
damitt  er  das  angesicht,  wie  vor  8  tagen  geschehen,  nitt  ver- 
decken   könne,    ime    die   arm    rücklings    binden    und,    wie  er  sich 
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erzeigen  wirde,  widerbringen,  räthig  zu  werden,    was    man    seint- 
halben  ferner  befehlen  wolle. 

2584.  [1613,  IV,  36  a]  14.  Juli  1613: 

Benedict  Wurtzelbaurn,  Michel  Utzen  und  andrer 
nachbarn  in  der  judengaß  supplication,  Wolff  Fischers,  schwaben- 
[36  b]  webers,  und  Barbara,  seiner  ehewirtin,  zwey  kinder  .  .  . 
in  die  findel  einzunemen,  betreffend. 

2585.  [1613,  IV,  46  b]  16.  Juli  1613: 

Joachim  Dessenauers  im  loch  gethane  aussagen  soll 
man  bey  semptlicher  consultation  der  herren  hochgelehrten  vor- 
legen, weil  er  noch  immerdar  auff  seinem  trutz  beharret,  was 
gegen  ime  vorzunemen,  das  die  leut  vor  ime  sicher  sein  mögen, 
ob  er  nitt  so  lang  in  eine  prisaun  zu  setzen,  biß  er  sich  änderst 
besinne. 

2586.  [1613,  IV,  50  bj  17.  Juli  1613: 

..  .  Sebastian  Jung  man1)  von  Eschwehe,  gold- 
schmid,  soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  abschlagen. 

2587.  [1613,  IV,  63  aj  22.  Juli  1613: 

Nachdem  Basilius  Peßler  Meinen  Herren  ein  exemplar 
[63  b]  deß  Aichstettischen  Florilegii  offerirt,  soll  man 
im  dasselbe  widergeben  und  ime  sagen,  Meinen  Herren  ein  illu- 
minirtes  zukummen  zu  lassen,  man  woll  sich  der  gebür  nach 
mitt  ime  vergleichen. 

2588.  [1613,  IV,  70  a]  24.  Juli  1613: 

Hannß  Fritschhans,  kays.  Maj.  hofftöpfer,  soll 
man  das  bürgerrecht  auff  drey  jar  verhalten,  doch  das  er  yemand 
benenne,  der  inmittels  die  losung  für  sie  [d.  h.  für  die  drei  Jahre\ 
bezale. 

2589.  [1613,  V,  3  b]  29.  Juli  1613. 

Den  wißmatmalern  soll  man  ihr  begern  wegen  einer 
Ordnung  ungeachtet  der  herren  an  der  rüg  bedencken  noch  zur 
zeit  ablainen. 

2590.  [1613,  V,  5  a]  30.  Juli  1613: 

Felix  Hillebrand2),  goldschmidssohn,  soll  man, 
neben  einem  andern  in  die  maisterstück  einzusitzen,  erlauben, 
sonsten  aber  bedencken,  was  deß  gold-   und   silberkauffs  für  ord- 


')  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  685  (zwischen  1586  und  1620). 
"2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  676  (zwischen  1586  und  1620).    Er  starb 
am  30.  November  1634,  48  Jahre  alt.  Vgl.  Trechsel  S.  142. 
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nun'g  zu  machen,  damitt  dieselbe  nitt  so  hoch  erstaigert  werden; 
und  nachdem  abermals  neue  ringhaltige  dreypatzner  und  andre 
müntzsorten  alhie  eingeschoben  werden,  soll  man  deß  guardeins 
relation  vorlegen  und  bedencken,  ob  man  sie  verpieten  oder  was 
man  sonst  befehlen  wolle. 

2591.  [7  a]  Joachim  Dessenauers  letzere  aussag  soll 
man  seinen  eitern  vorhalten  und  ihnen  anzeigen,  ob  er  wol  eine 
leibsstraff  verdient,  so  wollen  doch  Meine  Herren  gnad  gegen 
ime  einwenden,  können  ihne  aber  noch  zur  zeit  nitt  von  statten 
lassen,  sie  können  und  [7  b]  wollen  dann  cautionem  de  non 
offendendo  und  das  er  seine  bedroungen  nitt  ins  werck  richten 
werde,  für  ihne  laisten;  in  mangel  deren  wollen  Meine  Herren 
ihne  auff  ihr,  der  eitern,  costen  auff  einen  versperrten  thurn 
setzen  und  mitt  halber  atzung  halten,  doch  woll  man  ihnen,  wie 
auch  einem  kirchendiener  einen  freyen  zudritt  zu  ime  lassen, 
damitt  sie  ime  zusprechen  und  von  seiner  halßstarrigkeit  abhalten 
können. 

2592.  [1613,  V,  50  b]  14.  August  1613: 

Gall  Kremer,  ringmache r,  soll  man  ins  loch  gehen 
lassen,  die  geschwor ne  goldschmid  der  [51  a]  falschen 
arbeit  halben,  die  er  macht,  hören  und  von  ihnen  vernemen,  wo- 
rumb  sie  solche  stumpler,  die  wider  ihre  Ordnung  handien,  nitt 
rüegen;  und  nachmals  den  kremer,  auff  das  er  einkummen,  zu 
der  halten. 

2593.  [1613,  V,  64  b]  20.  August  1613: 

Barbara  Wandereisin  supplication,  das  Meine  Herren 
ihre  bey  Heinrich  Ulrich,  kupferstecher,  habende  200  f. 
ihr  auszalen  laßen  und  sich  an  die  arrestirte  kupfer  [65  a]  halten 
sollen,  soll  man  sampt  der  alten  handlung  den  vorigen  herren 
consulenten  zu  bedencken  zustellen,  ob  ihr  begern  statt  hab, 
weil  andre  mehr  auff  disen  kupfern  arrest  erlangt  haben. 

2594.  [65  b]  Der  wißmatmaler  abermalig  supplication  umb 
eine  Ordnung,  dadurch  die  stumpler  vertriben  werden,  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen  und  bedencken,  wie  weit  ihnen  zu 
willfaren. 

2595.  [66  a]  Gall  Körners  im  loch  gethane  aussag  soll 
man  denjenen,  so  ihn  zu  verhafft  gebracht,  furhalten,  die  andern 
aber,  so  er  angezaigt,    die  auch    falsche  arbeit  machen,   erfordern 
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und  aidlich  zu  red  halten,  was  und  wem  sie  solche  falsche  arbeit 
gemacht  haben. 

2596.  [1613,  V,  71  a]  21.  August  1613: 

Die  wegen  Gall  Körners  eingezogene  kunthschafft  soll 
man  den  geschwornen  goldschmiden  furhalten,  ob  nitt 
solchs  allen,  wie  darinnen  angezogen,  wider  ihre  Ordnung,  auch 
die  geschwornen  ringmache r  vernemen,  ob  ihnen  in  ihrer 
Ordnung  das  versilbern  der  gürtelbeschleg  und  andrer  ding  zuge- 
lassen, sonsten  aber  nachsehen,  was  für  straff  darauff  geordnet 
und  warumb  der  Körner  vor  disem  im  loch  gelegen. 

2597.  [1613,  V,  72  b]  23.  August  1613: 

Herren  D.  Scheurls  bedencken  in  sachen  BarbaraWander- 
eisin  gegen  Heinrich  Ulrich,  kup  ferste  eher,  soll  man 
herren  D.  Hüebner  auch  sehen  laßen,  im  fall  die  Wandereisin 
caution  laisten  könte,  ob  die  kupfer  ihr  darauff  verfolgen  zu  laßen. 

2598.  [1613,  V,  77  a]  25.  August  1613: 

Gall  Körner  soll  man  auslassen,  wie  auff  seiner  sag 
verzeichnet,  und  sein  die  rugsherren  dabey  ersucht  worden,  zu 
bedencken,  was  den  goldschmiden  der  falschen  arbeit  halb 
für  Ordnung  zu  machen  oder  zuzulassen,  deßgleichen  was  wegen 
versilberns  der  gürtelbeschleg  und  peutelring  zu  der  ringmache r 
Ordnung  zu  bringen ;  und  sollen  die  rugsherren  zu  mehrer  nach- 
richtung  der  goldschmid  Ordnung  in  der   losungstuben  abfordern. 

2599.  [1613,  VI,  9  b]  28.  August,  [16  a],  [22  b],  [24  b] 
3.  September  1613: 

Vier  weitere  Ratsverlässe  in  der  Angelegenheit  des  Hans 
Dessenauer  und  Anna,  seins  weibs,  die  wegen  ihres  Sohnes 
Joachim  Dessenauer  supplizieren.  Die  Sache  rückt  nur 
langsam  von  der  Stelle.  Joachim  Dessenauer  wird  endlich  [24  b] 
gegen  seines  Vaters  und  noch  eines  andern  Bürgschaft  der 
verhafft  erlassen. 

2600.  [1613,  VI,  10  a]  28.  August  1613: 

Von  Barbara  Wandereisin  soll  man  die  von  Heinrich 
Ulrich  habende  Obligation  abfordern,  auch  von  ihr  vernemen, 
ob  sie  umb  die  begerte  summen  genügsame  caution  laisten  könne, 
und  herren  D.  Hüebners  ferner  bedencken  begern. 

2601.  [1613,  VI,  42  b]  10.  September  1613: 
Barbara     Wandereisin     soll     man     von      Heinrich 

Ulrichs  kupfern  umb  200  f.  werth,  doch  auff  vorgehendene  [so] 
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Schätzung  und  auff  anerpottene  caution  verfolgen,  doch  die  caution 
bey  [43  a]  gericht  einschreiben  lassen. 

2602.  [1613,  VI,  44  b]  11.  September  1613: 

Peter  Knabenhauer,  kunsthendler,  soll  man  2  jar 
zu  Wien  zu  wonen  erlauben,  doch  das  er  in  mittels  yemand 
benenne,  der  die  losung  für  ihn  bezale,  und  nach  ausgang  solcher 
zeit  sich  wider  hieher  begebe  oder  des  bürgerrechts  halben  sich 
erclere. 

2603.  [1613,  VI,  47  bj  13.  September  1613: 
Heinrich  Geyers,  goldschmids,  supplication,  ihne  für 

einen  bürger  zu  erkennen,  ungeachtet  ime  das  bürgerrecht  alein 
auff  bewerung  der  maisterstück  zugesagt  worden,  dann  er  ein 
j  ubilirershendelein  anfangen  wolle,  soll  man  den  geschwor- 
nen  goldschmiden  furhalten,  ob  solchs  ihnen  nitt  zuwider 
und  ob  sie  vermainen,  das  er  sich  damitt  ernehren  könne. 

2604.  [1613,  VI,  53  b]  15.  September  1613: 

.  .  .  Hainerichen  Geyer,  goldtschmidtsgesellen 
von  Leipzig,  soll  man  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 

2605.  [56  a]  Die  von  den  herren  an  der  rueg  bedachte  und 
verfaste  Ordnung,  die  wießmathmaler  belangend,  soll  man 
uff  ihr  innstendiges  supplicirn  also  ins  werckh  richten,  iedoch 
änderst  nicht  alß  mit  offner  handt  und  dieser  warnung,  so  baldt 
man  sehen  werde,  das  sie  Meine  Herren  viel  belestigen  werden, 
das  ihre  her[lichkeitenj  solche  Ordnung  alßbalden  wieder  caßirn 
und  es  in  vorigem  standt  richten  werden. 

2606.  [1613,  VI,  61  bj  17.  September  1613: 
Joachim    Löbsinger1)    von    Nördlingen,    ein    g o  1  d- 

schmid,  der  ein  holgiesser  werden  will,  ....  soll  man  .  .  . 
zu  bürgern  annemen  .  .  . 

2607.  [1613,  VI,  72  aj  22.  September  1613: 

Wann  man  uf  Heinrich  Ulrich,  kup  ff  er  Stechers, 
schreiben  an  Meine  Herren  umb  antwort  anhalten  wird,  soll  man 
berichten,  wenn  er  die  Wander  eis  in  und  Meine  Herren  bezahle, 
sollen  ihme  seine  kupffer  unauffgehaltten  sein. 

2608.  [1613,  VII,  30  a]  2.  Oktober  1613: 

Abraham    Dittichs,    goldschmids,    supplication    und 


')   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  703  (zwischen  1586  und  1620).  Sein  und 
seines  Bruders  Friedrich   Grab  auf  dem  Johanniskirchhofe.  Vgl.  Trechsel,  S.  853. 
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Hansen  Pundings  darauf  gegebenen  gegenbericht,  1000  f.  betref- 
fendt,  .  .  .  etc. 

2609.  Anna  Turckenstainin,  rottschmidin,  soll  man 
uf  ihr  suppliciren  wider  Heinrich  Haan,  goldschmidt, 
ettliche  ihme  durch  seinen  ausgetrettenen  aiden  Matthessen  Helmuth 
an  zahlungs  statt  eingeraumbte  messene  röhren  betreffendt,  an- 
zeigen, mann  könne  dem  Haan  [30  b]  die  begerte  Institution  der 
röhren  noch  der  zeit  nicht  auflegen,  sie  möge  aber  des  Helmuts 
güttern  einen  curatorn  zu  bestellen  begern,  alßdann  möge  sie 
zum  selben  clagen  und  ihr  jus  ausfüeren ;  dem  Haan  aber  anzeigen, 
seinem  erbietten  nachzukomen  und  die  rören  biß  uf  weitern 
beschaidt  nicht  von  handen  zu  geben. 

2610.  Hannsen  Rappoldt,  goldschmidt,  soll  man  uf 
sein  supplication  umb  fürschrifft  an  den  rath  zu  Leipzig  wider 
Zachariassen  Prostit,  sein,  Rappolds,  tochter  eheverlobtten, 
der  herren  hochgelerten  am  Stattgericht  bedencken  gemes  anwei- 
sen, das  goldschmidthandwerck  alhie  zu  hülf  zu  nemen  und  dasselbe 
bey  Meinen  Herren  umb  fürschrifft  anhalten  zu  lassen ;  alßdann 
soll  ihnen  willfarth  werden. 

2611.  [31b]  Hannsen  Schirmer,  kupfferstecher n  zu 
Koburg,  soll  man  für  seine  überschickte  Wegweiser  3  f.  verehren 
lassen. 

2612.  [1613,  VII,  34  b]  4.  Oktober  1613: 
Balthasar    Holtwig,    goldschmid,    soll    man    die    ge- 

bettene  fürschrifft  an  den  rath  zu  Colin  wegen  einer  behausung, 
so  seiner  tochter  verschafft  worden,  mittheilen,  mitt  erpieten,  das 
man  drob  sein  well,  das  das  gelt  an  sichere  ort  angelegt    werde. 

2613.  [1613,  VII,  61  b]  14.  Oktober  1613: 

Barthl  Perfurt,  jubilirer,  der  von  Regenspurg 
hieher  kummen  und  gebetten,  ime  zuzulassen,  das  er  auff  14  tag 
seine  herberg  bey  Hansen  Kißwetter,  stainschneider, 
naben  möge,  soll  man  solch  begern  abschlagen. 

2614.  [1613,  VIII,  21  bj  27.  Oktober  1613: 
Heinrich  Ulrich,  kupfer Stechers,  aus  Wien  gethane 

schreiben  soll  man  Barbara  Wände  reisin  umb  ihr  antwort 
zustellen. 
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2615.  [1613,  VIII,  31  b]  1.  November  1613: 

An  statt  Christoff  Reingrubers  soll  man  Hansen 
Sträuchen1)  zu  einem  geschwornen  visierer  annemen. 

2616.  [1613,  VIII,  54  b]  9.  November  1613: 
Barbara  Wände  reisin  gegenbericht  soll  man  Heinrich 

Ulrichs,  kupferstecher,  anwald  vorlesen  und  im  anzeigen, 
wann  der  Ulrich  der  Wandereisin  bezale,  was  sie  liquidiren  werde, 
sollen  ime  seine  kupfer  ferner  unauffgehalten  sein. 

2617.  [1613,  IX,  5  b]  19.  November  1613: 

Auff  den  bißhero  zwischen  den  zinen  geschmeid-  und 
knöpfgiessern  ains- und  den  gürt lern  alhie  anderstheils  ent- 
standenen stritt  ihrer  arbeit  halben  lest  ein  ehrnvester  rath  sie, 
die  geschmeid-  und  knöpfgiesser,  wegen  deß  zinen  dockenwercks 
bey  dem  anno  1560  ergangenen  und  die  gürtler  bey  den  ag  1575 
publicirten  beschaiden  nochmals  verbleiben.  Was  aber  das  knöpf- 
giessen  und  das  schneiden  der  gießstein  belangt,  das  soll  zwar 
den  gürtlern  alß  eine  gerechtigkeit  verbleiben,  aber  nichts  desto 
weniger  den  yetzt  lebenden  geschmeid-  und  knöpfgiessern  aus 
ihrer  her[lichkeiten]  vergunst  wegen  allerhand  bewegenden  Ursachen 
auch  zugelassen  sein,  der  gestalt,  das  sie  niemand  darauff  lernen 
oder  gesellen  darzu  halten  sollen  ausserhalb  ihrer  eheleiblichen 
söhn,  wie  dann  gedachte  ihre  söhn  auch  diser  vergunst  so  wol 
als  ihre  eitern  der  zeit  ihres  lebens  geniessen,  aber  derselben 
söhn  und  also  der  alten  enenckel  sich  deren  nitt  zu  erfreuen 
haben  sollen,  sie  haben  dann  bey  einem  redlichen  maister  deß 
gürtlerhandwercks  ordenlich  darumb  gelernet.  Endtlich  die  ge- 
gossenen adler,  brustbilder  und  andre  schraubenzier  betreffent, 
sollen  solche  so  wol  den  geschmeid-  und  knöpfgiessern  alß  den 
gürtlern  zu  machen  frey  gelassen .  sein  und  die  rüg  diser  und 
der  knöpf  halben,  auch  der  gießstein  wegen  [6  a]  den  gürtlern 
alein  zustehen;  doch  wo  ferren  sie  damitt  seumig  sein  würden, 
soll  selbige  den  geschmeid-  und  knöpfgiessern  unverwerdt  sein. 
Disen  beschaid  soll  man  nitt  alein  beeden  theiln  publiciren,  sonder 
auch  zu  der  gürtler  Ordnung  bringen. 

2618.  [1613,  IX,  16  b]  24.  November  1613: 
Derrubinschneider  supplication  umb  ein  Ordnung  sollen 


i)  Porträt    bei    Panzer,     S.    236:     »Johannes    Strauchius    (Visirer)    Aetat. 
Sue  47.  Ao  1632.« 
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die  rugsherren  zu  sich  nemen  und,  was  ihnen  zu  bewilligen, 
bedencken. 

2619.  [1613,  IX,  23  aj  27.  November  1613: 

Wolfen  D  e  i  n  h  a  r  d  s 1),  g  o  1  d  s  c  h  m  i  d  s,  supplication  umb 
vergunst,  das  eißen  an  wehren,  dolchen  und  andern  zu  vergulden, 
sambt  der  geschwornen  messerschmidt  darauff  [23  b] 
übergebenen  ableinung  sollen  die  herren  an  der  rueg  bedencken, 
was  und  ob  ihne,  Deinharden,  zu  willfaren. 

"2620.  [26  a]  Hansen  Wander  eißen  s,  kupff  er  Stechers, 
Verantwortung  uf  Katharina,  Fridreichen  Donats  ehewirtin,  clag 
soll  man  der  Donathin  furhalten  und  darbey  anzeigen,  wenn  sie 
darmit  nit  zufrieden,  möge  sie  die  sach  am  Stattgericht  ausfüeren. 

2621.  [1613,  IX,  37  b]  3.  Dezember  1613: 

.  .  .  Sebastian  Jungman,  goldtschmidtsgesellen, 
soll  man  zum  bürgerrechten  kommen  lassen  .  .  . 

2622.  [1613,  IX,  39  a]  4.  Dezember  1613: 
Hannsen    Petzolts,    goldschmids,    supplication    umb 

fürschrifft  an  herrn  Joachim  Ernst,  marggraven,  damitt 
seins  stieffkinds,  Blasii  Beerwarts  sonleins,  Vormunden  zugelassen 
werde,  [das]  ime  3000  f.,  so  bey  dem  rath  zu  Rotenburg  angelegt, 
auff  genügsame  Versicherung  gefolgt  werden,  soll  man  herren 
D.  Fetzer  zu  bedencken  zustellen,  ob  nitt  künfftig  Meinen  Herren 
zu  nachtheil  gereichen  könte,  wann  sie  sich  solcher  gestalt,  wie 
in  der  supplication  angedeutet,  erpieten  solten,  in  betrachtung, 
das  diß  gelt  bey  denen  von  Rotenburg  sicher  angelegt,  der 
Petzolt  aber,  wie  man  nachrichtung  hatt,  in  zimblichen  schulden 
steckt,  und  derwegen  bey  ime  ein  böse  schuld  gemacht  werden 
möchte. 

2628.  [1613,  IX,  47  b]  8.  Dezember  1613: 
Hannsen  Petzolt,  goldschmid,  soll  man  die  gebettene 
fürschrifft  an  herren  Joachim  Ernst,  marggraven,  wegen 
erhebung  seins  stieffsohns  zu  Rotenburg  angelegten  gelts  herren 
D.  Fetzers  bedencken  gemes  abschlagen  und  ime  sagen,  wann  er 
das  gelt  für  sich  selbs  erlangen  könne,  wollen  es  Meine  Herren 
im  gern  gönnen. 

2624.  [1613,  IX,  49  b]  9.  Dezember  1613: 
Hannsen  Petzolt   soll   man    sein  begern  umb  fürschrifft 

')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  625  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 


-  463  — 

an  herren  Joachim  Ernst,  marggraven,  nochmals  ablainen 
und  ime  sagen,  er  mög  sein  begern  bei  ihren  f.  g.  ohne  Meiner 
Herren  zuthun  anbringen. 

2625.  [1613,  IX,  63  b]  14.  Dezember  1613: 
Heinrich  Haan,  goldschmid,    soll    man    die   gebettene 

offne  fürschrifft  wider  Hansen  Carnöffel,  bürger  zu  Augspurg, 
abschlagen,  im  aber  sagen,  wann  er  verschlossene  fürschrifft  an 
den  rath  zu  Augspurg  bedürffe,  woll  man  im  dieselbe  mittheilen. 

2626.  [1613,  X,  29  b]  30.  Dezember  1613: 

Hansen  Weßler1),  glaßschneider,  soll  man  das  auff 
seine  kunst  begerte  Privilegium  auff  12  jar  ablainen,  ime  aber 
sagen,  wann  ein  frembder  sich  unterstehen  solte,  ime  eintrag  zu 
thun,  mög  er  es  Meinen  Herren  anzeigen,  woll  man  die  billigkeit 
verfliegen. 

2627.  [1613,  X,  41  a]  4.  Januar  1614: 

Jeremias  Rauchwolff,  bürger  im  G o s t e n h o f f,  welcher 
gebetten,  ime  zu  erlauben,  in  die  statt  zu  ziehen,  soll  man  an- 
weisen, sich  bey  dem  bürgerherren  anzuweisen  und  ordenlicher 
weis  umb  das  bürgerrecht  in  der  statt  anzusuchen. 

2628.  [1613,  XI,  24  aj  21.  Januar  1614: 

Uff  der  rugsherren  bericht,  wie  unbescheiden  die  zinenge- 
schmeid-  und  knöpfgiesser  wegen  ihres  mitt  den  gürtlern 
habenden  stritts  vor  der  rüg  sich  erzeigt,  ist  befohlen,  die  räthleins- 
fürer  Endres  Stettner  und  Cunrad  Schauer  ins  loch  gehen 
zu  lassen,  darauff  zu  red  zu  halten  und  alßdann  ferner  räthig  zu 
werden. 

2629.  [1613,  XI,  32  b]  25.  Januar  1614: 

Endres  Stettner  und  Cunrad  Schauer  soll  man  noch 
zwen  tag  im  loch  ruhen  lassen,  nachmals  wider  furlegen,  ihrer 
erledigung  halb  räthig  zu  werden. 

2680.  [1613,  XI,  34  b]  26.  Januar  1614: 

Der  zinen  geschmeid-  und  knöpfgiesser  supplication 
und  der  gürtler  darauff  übergebnen  gegenbericht  sollen  die 
rugsherren  [35  a]  zu  sich  nemen  und,  was  ihnen  zu  bescheid  zu 
geben,  bedencken. 

2631.  [1613,  XI,  51  b]  1.  Februar  1614: 

Wilhelm    Peter     Zimmerman    von    Augspurg    soll 

')  Vgl.  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  S.  204:  »23.  Hanns  Wessler,  Gold- 
schmid." 
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man    für   ettliche    kupferstück    des    fürstlichen    pfalzgräfischen    zu 
München    gehaltenen    beylagers    acht   guldengroschen  verehren. 

2632.  [1613,  XII,  54  bj  2.  März  1614: 

Joachim  Löbsingers,  holgiessers  [55  a]  u  n  d  g  o  1  d- 
arbeiters,  supplication,  ihne  zu  den  maisterstücken  zuzulaßen, 
sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  geschworne  gold- 
schmid  darauff  hören  und  ihr  bedencken  darüber  widerbringen. 

2633.  [1613,  XII,  61  a]  4.  März  1614: 

Uff  Margaretha  Hautschin  zu  Schnaittach  schreiben  an  das 
goldschmidhandwerck  alhie,  darinnen  sie  sich  wider  Michel 
Mader  beschwert  wegen  ihres  sons,  so  bey  ime  gestorben,  .  .  .  etc. 

2634.  [1613,  XII,  71  a]  8.  März  1614: 

Der  ringe  1-,  kettenschmid  und  geschmeidmacher 
supplication,  keinen  jungen  maister  auff  ihrem  handwerck  ein- 
kummen  zu  lassen,  biß  eine  werckstatt  ledig  werde,  sollen  die 
rugsherren  zu    sich  nemen  und,  ob  ihnen  zu  willfarn,  bedencken. 

2635.  [1613,  XIII,  4  a]  11.  März  1614: 

Der  englischen  tuchberaitter  supplication  und  beschwerung 
wider  Hansen  Weinmair,  Jörgen  Löffler,  Virgilius  Aichhorn  und 
Abraham  [4  b]  Blumarts  sollen  die  rugsherren  sampt  dem 
gegenbericht  zu  sich  nemen  und,  was  zu  beschaid  zu  geben, 
bedencken. 

2636.  [1613,  XIII,  8  a]  12.  März  1614: 

Hain  rieh  Ulrich,  kupfer  Stechers,  aus  Wien  gethanes 
schreiben,  im  ettliche  stück  von  seinen  kupfern  verfolgen  zu  lassen, 
soll  man  Barbara  Wandereisin  furhalten,  auch  nachsehen, 
was  Meine  Herren  für  kupfer  in  handen  haben  und  wie  vil  seine 
schuld  antreffe. 

2637.  [1613,  XIII,  14  a]  16.  März  1614: 

Der  geschmeidgiesser  supplica- [14  b] tion,  darinnen  sie 
sich  wider  den  beschaid,  so  zwischen  ihnen  und  den  gürtlern 
ergangen,  beschweren,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die 
gürtler  und  kandelgiesser  drauff  hören  und,  ob  der  beschaid 
zu  beharren,  bedencken. 

2638.  [1613,  XIII,  19  b]  17.  März  1614: 

Jeremias  Rauchwolff  von  Augspur  g,  blumen- 
m acher  und  bürger  im  Gostenhoff,  soll  man  zu  bürger  in 
der  statt  annemen  ....  und  Niclas  Carl  von  Franckenthal, 
diamantschneide r,  nachfragen,   ob  er  hochteutscher  ankunfft 
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[so!]  oder  ein  Niderlender  oder  Walon  sey,  auch  welcher  religicn 
er  zugethan;  und  widerbringen. 

2639.  [1613,  XIII,  48  a]  31.  März  1614: 
JoachimLöbsinger,  holgiesserund  goldarbeiter, 

soll  man  der  rugsherren  bedencken  gemes  zu  den  maisterstücken 
kummen  lassen,  und  weil  die  rugsherren  dafür  halten,  das  das 
unlängst  gemachte  neue  gesetz,  das  ein  handwercksgesell,  der  sich 
vor  erlangtem  maisterrecht  verheuratet,  darzu  nitt  mehr  zugelassen 
werden  soll,  gar  zu  scharff  sey,  sein  sie  angewisen,  wann  ihnen 
fäll  furkummen,  in  denen  zu  dispensiren  sein  möchte,  solche  an 
Meine  Herren  zu  bringen,  auch  [48  b]  ihr  bedencken  wegen  deß 
zeugmaisters  sons  zu  befurdern. 

2640.  [1613,  XIII,  50  a]  1.  April  1614: 

Barthl  Dambachs,  geschmeidgiessers,  supplication 
umb  zulaßung  deß  kleinen  zingießwercks  und  der  gürtler  gegen- 
bericht  soll  man  den  rugsherren  zustellen  und  ihnen  zusprechen, 
wann  es  umb  ein  geringes  zu  thun,  im  solchs  zuzulassen,  weil 
solch  gießwerck  ins  gürtlerhandwerck  nitt  gehörig. 

2641.  [1613,  XIII,  57  b]  4.  April  1614: 

Heinrich  Ulrich,  kupferstechers,  anwald  soll  man 
Barbara  Wandereisin  erclerung,  das  sie  im  seine  kupfer 
auff  caution  verfolgen  lassen  wolle,  furhalten  und  im  dabey  sagen, 
es  werde  der  Ulrich  bedacht  sein  müssen,  wie  er  auch  Meine 
Herren  bezalen  wolle. 

2642.  [1613,  XIV,  5  b]   8.  April  1614: 

In  sachen  der  zinen  geschmeidgiesser  gegen  die 
gürtler  ist  auff  der  rugsherren  widerbrachtes  bedencken  be- 
fohlen, es  zwar,  so  viel  die  unterschid  der  arbeit  belangt,  bey 
[6  a]  jüngstem  den  19.  novembris  deß  abgewichenen  jars  ergan- 
genem beschaid  bleiben  zu  lassen,  der  gestalt,  das  diejenige  arbeit, 
welche  den  geschmeidgiessern  in  angeregtem  verlaß  zugelassen, 
eine  freye  kunst,  wie  sie  bißhero  gewest,  verbleibe,  also  das  keiner 
lehrjungen  oder  gesellen  dabey  gedacht  werde,  sonder  einem  yeden 
zu  treiben  zugelassen  sey,  der  dieselbe  treiben  kan,  und  nitt  eben 
nur  der  yetzigen  geschmeidgiesser  söhn  derselben  fehig  sein. 

2643.  [1613,  XIV,  12  b]  11.  April  1614: 

Dietrich  Krieger  von  Hamburg,  kupferstecher, 
der  Meinen  Herren  ein  stück  seiner  kunst  presentirt,  soll  man 
dafür  ein  halb  dutzet  gülden   verehren. 

Quellenschr.  XII.  Bd.  30 
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2644.  [1613,  XIV,  28  a]  18.  April  1614: 
...HansenEngelhard,  model-  und  bildschneide r, 

soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  zusagen. 

2645.  [1614,  I,  7  a]  28.  April  1614: 

D.  Paulo  Fröer  soll  man  zulassen,  Alexan  der  Abu  n  di l), 
der  kays.  May.  contrefaiter  und  waxpossirer,  auff  ettliche 
tag  zu  beherbergen. 

2646.  [1614, .1,  16  bj  2.  Mai  1614: 

Der  g ü r 1 1  e r  und  zienengeschmeidtgieser  alhie  stritt, 
in  welchem  vor  diesem  zwen  widerwertige  bescheidt  ergangen, 
aber  nuhr  der  erste  den  partheyen  publicirt  worden,  und  daß  mit 
demselben  sich  ein  theil  so  wenig  alß  der  ander  vermutlich  würd 
zufriden  geben  wollen,  soll  man  herrn  D.  Burckhardt  zu  bedenckhen 
zustellen,  waß  einer  oder  der  anderem  partey  zu  vergünstigen 
oder  zu  verpieten  sein  möge.  Und  wo  ihre  ehr.  mehrern  berichts 
hierinnen  bedörfftig  were,  sollen  sie  sich  deßen  bey  den  ruegsherren 
erholen ;  alßdann  solch  bedenckhen,  wann  herr  [17  a]  Martin 
Haller  widerumb  zu  raht  gehet,  wider  vorlegen. 

2647.  Hanßen  Kranzmair,  knöpffm  acher,  welcher 
umb  nachlaßung  der  35  %,  die  ihme  von  wegen  deß  zienen 
geschmeidt-  und  k  n  öpffgießens  zu  zweien  underschied- 
lichen  mahlen  an  der  rueg  sind  auferlegt  worden,  |  bittet  |,  soll  man 
solch  begehrn  abschlagen. 

2648.  [1614,  I,  78  a]  25.  Mai  1614: 

Jörg  Wechter2),  maier,  hatt  das  bürgerrecht  in  sitzen- 
dem rath  auffgesagt,  gewenlichen  revers  geben  und  ist  nach  mittag 
in  die  losungstuben  gewisen  worden. 

2649.  [1614,  II,  6  a|  27.  Mai  1614: 

Obwol  Lienhard  Brechtel,  maier,  abermals  in  einer 
supplication  gebetten,  ime  für  zierung  deß  altars  in  S.  Sebalds 


')  Alessandro  Abondio  d.  j.,  der,  ein  Sohn  Antonios  des  jüngeren,  der  dritten 
Generation  der  berühmten  Künstlerfamilie  angehört,  war  1580  geboren  und  starb 
nicht  vor  1653,  vielleicht  sogar  erst  1675.  Vgl.  über  ihn  Sandrart,  Teutsche  Akademie 
I.  2,  341.  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  A.  K.  H.  VII,  Nr.  4706.  X,  Nr.  5652 
(1606).  XX,  Nr.  17.337  (vor  29.  März  1615).  Aus  der  großen  neueren  Literatur 
über  ihn  und  seine  Werke  verweise  ich  auf:  A.  Ilg  in  den  Mitteilungen  der  k.  k. 
Zentralkommission  N.  F.  II  (1876)  S.  71  ff.  Frdr.  Kenner  im  Jahrbuch  der 
Kunsts.  d.  A.  K.  H.  XII,  S.  155  ff.  Georg  Habich  in  den  Monatsberichten  für 
Kunstwissenschaft  und  Kunsthandel  I  (1901),  S.  401  ff. 

2)   Mitteilungen  1899,   S.   150. 
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kirchen  600  f.  auszalen  zu  lassen,  so  ist  ime  doch  anzuzeigen 
befohlen,  Meine  Herren  lassens  bey  vorigem  beschaid  bewenden 
und  hab  er  sich  zu  bedancken,  das  Meine  Herren  über  die  bedingte 
summen  noch  50  f.  ime  zu  bezalen  bewilligt;  so  wiß  man  wol, 
das  er  die  zeit  über  nitt  nur  an  disem  altar  gearbeitet,  sonder 
viel  andre  arbeit  darzwischen  gefertigt,  er  soll  demnach  Meine 
Herren  ferner  nitt  anlauffen,  auch  ihren  hrl.  nitt  übel  nachreden, 
man  werde  im  sonst  einen  andern  weg  weisen  1). 
2650.  [1614,  II,  37  a]  9.  Juni  1614: 

Uff  Hansen  Leupolts,  Wiener  potten,  ansag,  das  er  bey 
Heinrich  Ulrich,  kupfer  stech  er  zu  Wien,  ein  buch 
gesehen,  so  derselbe  von  David  Frechts,  canzlisten,  wittib  über- 
kummen  haben  soll,  darinnen  allerley  gehaimb,  diese  statt  betreffent, 
begriffen,  ist  verlassen,  Elias  Ölhafen,  losungschreiber,  zu  belehlen, 
an  ihne,  Ulrich,  zu  schreiben  und  ein  versuchen  zu  thun,  solch 
buch  mitt  bestem  glimph  von  ime  zu  bringen,  das  er  solchs 
einem  nürnbergischen  handelßman  zu  WTien  verpitschirt,  Meinen 
Herren  zu  lifern,  zustelle,  mitt  Vertröstung,  ime  bey  Meinen  Herren 
befurderlich  zu  sein,  damitt  seiner  schuld  halb  mitt  ime  ein  umb- 
sehen  gethan  oder  ime  ein  theil  seiner  kupfer  gefolgt  werden. 
Und  weil  dabey  [37  b]  furkummen,  das  der  verstorbne  Jero- 
nymus  Örtel  viel  schöne  sachen  hinderlaßen,  welche  seine 
erben  Meinen  Herren  keufflich  angebotten,  ist  verlassen,  dieselbe 
zu  besichtigen  und,  wann  ettwas  darunter,  so  Meinen  Herren 
dienstlich  sein  möchte,  zu  referiren, 
*  2651.  [1614,  II,  40  a]   10.  Juni  1614: 

A  u  r  e  1  i  o  Baßarotto,  der  ettliche  perspectivische 
gemel  Meinen  Herren  zu  sehen  angebotten  und,  wie  man  vernimbt, 
begeren  will  (begeren  will),  ime  zu  vergunnen,  eine  Zeitlang  alhie 
zu  wonen,  soll  man  eine  zeit  bestimmen,  solche  gemäl  auf  das 
rathhaus  zu  lifern,  und  hernach  seins  begerns  halb  räthig  werden. 
2652.  [1614,  II,  48  a]  14.  Juni  1614: 

Herren  D.  Burckhards  bedencken  in  sachen  der  geschmeid- 
und  knöpfgiesser  gegen  die  gürtler  sollen  die  rugsherren 
zu    sich    nemen,    die    fernere    kunthschafft,    wie  im  bedencken  an- 


')  Über  die  Erneuerung  des  betr.  Altars  durch  Lienhard  Brechtel   s.  nament- 
lich Soden  1,  o77  ff. 

30* 
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gedeutet,  einziehen  und  einen  beschaid  verfassen  lassen,  den  man 
beharren  könne. 

2653.  Aurelio  Baßaroto,  welcher  umb  [48  b]  vergunst 
gebetten,  das  er  auff  ein  viertel  jar  lang  bey  einem  bürger  zu  cost 
gehen  möge,  soll  man  solch  begern  ablainen  und  ihne  in  ein 
wirthshaus  weisen,  ime  aber,  weil  er  Meine  Herren  ettliche  seiner 
gemäl  sehen  laßen,  ein  monatsold  verehren. 

2654.  [1614,  II,  51  b]  15.  Juni  1614: 

Uff  Lienhard  Brechteis  abermalige  lamentirliche  suppli- 
cation  und  begern,  ime  wegen  deß  verneueten  altars  in  S.  Sebalds 
kirch  noch  200  f.  zu  bezalen,  soll  man  den  Falckenburger, 
Harr  ich1)  und  Juvenel2)  aidlich  hören,  was  sie  vermainen, 
das  er  daran  verdient  hab,  und  ihr  gutachten  widerbringen. 

2655.  [1614,  II,  58  a]   18.  Juni  1614: 

Cunrad  Pfeiffer,  rubins  chnei der,  soll  man  auff  seine 
supplication,  darinnen  er  gebetten,  ihre  Ordnung  dahin  zu  stellen, 
das  ein  yeder  mitt  drey  gesellen  oder  jungen  arbeiten  möge,  der 
andern  rubinschneider  gegenbericht  verlesen  und  im  anzeigen, 
man  könne  die  Ordnung  seinthalben  nitt  brechen,  zumal  weil  er 
selbs  darzu  geholffen,  das  dieselbe  solcher  gestalt  begriffen  worden. 

2656.  [1614,  II,  66  aj  21.  Juni  1614: 

Nachdeme  Hanß  Stern,  briefmahler,  von  einem  spiegier 
hefftig  beschedigt  .  .  .  etc. 

2657.  N  i  c  1  a  u  ß  e  n  M  i  n  u  i  t  soll  man  uf  sein  [66  b]  gehorsamb- 
lich ansuchen  einen  paßbrief  in  lateinischer  und  teutscher  sprach, 
daß  er  bürger  alhie  und  der  lufft  Gott  lob  noch  rein  sey  und  er 
mit  dem  polinischen  kriegsweßen,  weiln  er  nach  Dan  zig  und 
von  dannen  in  andere  ortt  zu  verreißen  (im)  willens,  nichts  zu 
thuen  habe,  verfolgen  laßen. 


')  Über  Jobst  Harrich  vgl.  namentlich  Doppelmayr  214  (nach  ihm  f  Harrich 
1617).  Mitteilungen  1899,  S.  132.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  116,  121  (1613). 
Rettberg,  Briefe  S.  159.  O.  Cornill  in  der  Kunstchronik  XVI  (1880/81)  Sp.  102  f. 

2)  Über  Paulus  Juvenel  (1579 — 1643)  vgl.  insbesondere  Neudörfer-Gulden, 
ed.  Lochner  S.  200.  Sandrart,  Teutsche  Akademie  I,  2,  276.  Doppelmayr,  S.  223. 
Mummenhoff,  Rathaus,  an  vielen  Orten  (namentlich  über  Werke  von  seiner  Hand, 
weniger  urkundliche  Nachrichten;  vgl.  das  Register).  Rettberg,  Briefe  S.  86,  156, 
185.  Rettberg,  Nürnbergs  Kunstleben  S.  171,  187.  Mitteilungen  1899,  S.  136. 
Ein  Porträt  dieses  älteren  Paulus  Juvenel  von  G-.  Strauch  aus  dem  Jahre  1655  bei 
Panzer  S.  122. 
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2658.  [1614,  III,  16  b]  30.  Juni  1614: 

Auff  abhörung  der  geschwor nen  meiste r  und  des 
ganzen  handwercks  dergoldtschmidt  supplication,  darinn 
sie  sich  beschweren,  das  Joachim  Löbsinger,  welcher  auff 
das  holgiessen  allein  bürger  worden,  auch,  das  meisterstück  auff 
dem  gold-  und  silberarbeiten  zu  machen,  zugelassen  werden  wolle, 
mit  undertheniger  bitt,  sie  bey  ihrer  Ordnung  günstig  handzuhaben, 
ist  verlassen,  die  geschwornen  und  den  Löbsinger  gegen  einander 
zu  hören,  ob  und  wo  er,  Löbsinger,  auff  dem  goldt-  und  silber- 
arbeiten gelernet,  ob  er  ausgelernet  und  seine  zeit  erstanden,  ob 
und  warumb  er  von  den  goldschmiden  nicht  gnugsam  verlegt 
werde  mit  arbeit  oder  er  sonsten  dieselbigen  nicht  fürdere  und 
was  sonsten  in  der  geschwornen  supplication  wider  ihne  ein- 
kommen ;  hernach  die  vorige  sein,  Löbsingers,  wegen  sowoln  des 
bürger-  alß  maisterrechts  halben  furgangene  handlung  darzu  zu 
ihun,  auch  mit  fleiß  nachzusehen,  ob  die  ordtnung  wegen  der 
verheiraten  gesellen  eher  gemacht,  dan  ihme,  Löbsin-  [17  a]  ger, 
das  bürgerrecht  zugesagt  worden,  und  eins  neben  dem  andern 
widerzubringen. 

2659.  [1614,  III,  18  b]  1.  Juli  1614: 

Cornelius  Degen,  geschmeidmacher,  mit  seiner 
ansag  und  clag  wider  Hanns  Sixten,  brillenmachers,  weib  an  die 
Fünff  zu  weisen. 

2660.  [1614,  III,  45  a]  11.  Juli  1614: 

Nachdem  ettliche  maier  über  dem  verneueten  altar  in 
S,  Sebalds  [45  b]  kirch  gehört  worden  und  der  mainung  sein, 
das  Lienhard  Brechtel  mehr  alß  400  f.  daran  verdient,  soll 
man  ime  noch  100  f.  bezalen  und  ime  sagen,  er  soll  Meine 
Herren  ferner  nitt  anlauffen. 

2661.  [46  a|  Uff  Hain  rieh  Ulrich,  kupferstechers, 
aus  Wien  gethanes  schreiben,  dabey  er  einen  abdruck  eines  neuen 
Stücks  überschickt,  mitt  begern,  ime  seiner  hiesigen  kupfer  ettliche 
verfolgen  zu  lassen  und  seine  glaubiger  zur  geduld  zu  weisen, 
dabey  er  auch  eins  buchs  gedenckt,  so  er  von  David  Frechten 
wittib  an  sich  gebracht,  in  dem  allerley  diser  statt  gehaimb  be- 
griffen sein  sollen,  ist  befohlen,  Elias  Ölhafen,  losungschreiber 
zu  vernemen,  wie  es  mitt  seinen  kupfern  beschaffen  und  wie  viel 
dem  noch  verhanden  sein,  auch  nachzufragen,  ob  der  Camox 
im  ettliche  nachstechen    laßen ;    solchs    widerbringen    und    räthig 
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werden,  was  man  ime  in  einem  und  dem  andern  punct  antworten 
lassen  wolle.  Sonsten  ist  befohlen,  den  canzlisten  zu  sagen,  von 
gemainer  statt  gehaimen  Sachen  nichts  abzuschreiben  noch  mitt 
sich  zu  haus  zu  tragen. 

2662.  [1614,  III,  50  a]  13.  Juli  1614: 

In  dem  langwirigen  stritt  der  gürtler  und  geschmeid- 
giesser  soll  man  der  rugsherren  bedencken  gemes  herren 
D.  Burckhard  ersuchen,  einen  entlichen  beschaid  zu  begreiffen  und 
wider  kummen  zu  lassen. 

2663.  [1614,  III,  51  b|   14.  Juli  1614: 

Cunrad  Pfeiffers,  r  ubinschne  iders,  supplication^ 
ime  zuzulassen,  das  er  über  zugelassene  anzal  seine  zwen  son 
furdern  möge,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  Ordnung: 
ansehen  und,  was  ime  anzuzeigen,  bedencken. 

2664.  [1614,  III,  66  b]  20.  Juli  1614: 

Joachim  Löbsinger  von  Nördling  soll  man  in  bey- 
sein  der  geschwor nen  goldschmid  anzeigen,  Meine  Herren 
haben  ihn  auff  das  holgiessen  zu  bürger  angenummen,  und 
ob  er  wol  seithero  bey  Meinen  Herren  einen  andern  beschaid 
erlangt,  so  hab  er  doch  Meine  Herren  mitt  ungrund  hindergangen - 
die  lassen  es  derwegen  bey  dem  ersten  bschaid  bewenden  und 
soll  es  derwegen  bey  dem  holgiessen  verpleiben ;  und  wann  er 
sich  damitt  nitt  ernehren  könne,  stehe  im  bevor,  das  bürgerrecht 
widrumb  auffzusagen  und  sich  an  andre  ort  zu  thun. 

2665.  [67  a]  Wegen  H  a  i  n  r  i  c  h  Ulrichs  kupier  soll  man 
bey  dem  Caimoxen  oder  seinem  weib  nachfragen,  was  er  für 
kupfer  von  der  Barbara  Wände  reisin  empfangen  und  ob  er 
dieselbe  keuff lieh  angenummen.  Man  soll  auch  durch  Elias  Ölhafen 
mitt  gedachter  Wandereisin  handien  lassen,  ettliche  kupfer  mitt 
päbstischen  gemälen  verfolgen  zu  lassen  oder  doch  gegen  andern., 
so  noch  vorhanden,  auszuwechseln,  damitt  man  sie  dem  Ulrich 
könne  verfolgen  lassen,  weil  er  so  grossen  nutz  damitt  zu  schaffen 
verhoff. 

2666.  [1614,  IV,  1  a]  21.  Juli  1614: 

Cunrad  Schauers,  geschmeidgiessersim  Gosten- 
hoff,  abermalige  supplication  umb  zulaßung,  pfragnerey  zu  treibenr 
betreffend. 

2667.  [1614,  IV,  4  bj  22.  Juli  1614: 

Den  g  ü  r  1 1  e  r  n  und  zinengeschmeidgiessern  soll  man 
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herren  D.  Burkhards  und  der  rugsherren  bedencken  gemes  nach- 
folgenden beschaid  eröffnen :  Auff  den  abermals  eingefallenen  stritt 
zwischen  dem  gürtlerhandwerck  an  einem  und  den  zinen  ge- 
schmeid-  und  knöpfgiessern  alhie  am  andern  theil  lest  es  ein 
Ehrnvester  Rath  der  geschmeid-  und  knöpfgiesser  ferners  ein- 
kummenen  supplicirens  ungeachtet  bey  dem  hiebevorn  den 
19ten  novembris  decretirten,  den  22ten  hernach  publicirten  beschaid 
allerdings  bewenden,  alein  wollen  ihre  hrl.  aus  sonderbarer  ver- 
gunst  den  beeden  eltisten  geschmeidgiessern,  Eraßmo  Spring- 
inklee1)  und  Cunrad  Schauer  bewilligt  und  erlaubt  haben, 
das  ein  yeder  einen  jungen  zum  gehülffen  seiner  kunst  und  [5  a] 
arbeit  halten  möge,  doch  das  solchs  der  gürtler  Ordnung  und 
ihrem  handwerck  sonsten  unabbrüchig  und  unnachtheilig,  den 
beden  jungen  auch  ins  künfftig  auff  ihr  wolhalten  mehr  nitt  zu- 
gelaßen  sey,  alß  die  freye  kunst  deß  geschmeidgiessens,  so  viel 
ins  gürtlerhandwerck  nitt  trifft,  auff  ihren  aintzigen  leib  ohne 
haltung  und  furderung  andrer  personen  zu  treiben.  Ingleichen  ist 
auch  Bart  hl  Dan  b  ach  auff  sein  instendiges  anhalten  und  bitten 
die  vergunst  geschehen,  das  er  für  sich  alein  die  noch  übrige  zeit 
seins  lebens  das  zinen  geschmeidgiessen  und  dockenwerk-machen 
treiben  möge. 

2668.  [1614,  IV,  21  a]  28.  Juli  1614: 

Hainrich  Ulrich,  kupfer Stecher  zu  Wien,  soll  man 
durch  Elias  Ölhafen,  losungschreiber,  berichten  lassen,  was  für 
päbstische  kupfer  unter  seinen  kupfern  verhanden,  mit  Vertröstung, 
wann  er  das  bewuste  buch  herauff  schicke,  das  man  ime  hingegen 
ettliche  kupfer  woll  hinab  schicken,  ihne  aber  dabey  ermahnen, 
bedacht  zu  sein,  wie  er  Meine  Herren  und  die  Wandereisin  be- 
zalen  wolle. 

2669.  [1614,  IV,  25  b'|  29.  Juli  1614: 

Dem  Stattgericht  soll  man  befehlen,  ihr  verfaßtes  urthl  in 
Sachen  Regina  Hornin  von  Augspur g  gegen  Paulus  Wolff- 
hard2),  goldschmid,  zu  publiciren,  und  ime  nachmals  die  un- 
zuchtstraff aufflegen,  doch  ime  zeit  geben,  biß  er  die  maisterstück 
gefertigt.     Soviel    aber  sie  belangt,  die  herren  hochgelehrten  ver- 

')  Ein  Siegelgraber  dieses  Namens  wird  von  Baader  in  Zahns  Jahrbüchern 
1,  249  zum  Jahre  1581  angeführt. 

-)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  (380  (zwischen  158G  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 
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nemen,  weil  sie  frembd  und  die  unzucht  zu  Augspurg  begangen, 
ob  man  sie  alhie  straffen  könne. 

2670.  [1614,  IV,  29  b]  1.  August  1614. 

Cunrad  Pfeiffer,  rubinschneide  r,  soll  man  sein 
begern,  das  er  über  die  zugelassene  anzal  gesellen  seine  zwen 
son  mitt  arbeit  furdern  möge,  abschlagen  und  ime  der  rugsherren 
bedencken  gemes  sagen,  wann  yn  an  seinen  sönen  mehr  als  an 
frembden  ehalten  zu  disem  rubinschneiden  gelegen,  so  stehe  im 
bevor,  dieselbe  darüber  zu  stellen  und  dagegen  die  andre  zwo 
personen  fahren  zu  [30  a]  laßen,  dann  was  er  ime  einmal  lassen 
gefallen  und  mitt  den  andern  rubinschneidern  begern  helffen,  das 
könne  man  von  seintwegen  alein  ohne  der  andern  einwilligung 
yetzt  nitt  endern. 

2671.  [1614,  IV,  47  a]  4.  August  1614: 

Cunrad  Schauern,  gschmeidgiessern  im  Gosten- 
hoff,  soll  man  der  wirtt  und  pfragner  daselbsten  einkommene 
gegenbericht  furlesen  .  .  .  etc. 

2672.  [1614,  V,  1  a]  18.  August  1614: 

Jeronymus  Berckhauser 1),  goldschmid,  kommt  in 
einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

2673.  [1614,  V,  15  b]  22.  August  1614: 

Uf  Magdalena  Ulrichin  aus  Wien  an  Elias  Ölhafen 
gethanes  schreiben,  darinnen  sie  vorgibt,  das  ihr  mann  verraiset 
und  das  bewuste  buch  eingesperret,  mitt  angehengtem  begern, 
ihrem  mann  seine  kupfer  verfolgen  zu  lassen,  soll  man  Christof! 
Puel,  registratern,  hören,  was  das  für  ein  buch  gewest,  so  er  der 
Frechtin  abhandlen  wollen,  was  für  gehaimb  darinnen  begriffen 
und  warumb  er  es  Meinen  Herren  nitt  angezeigt. 

2674.  [1614,  V,  42  b]  31.  August  1614: 

Jobst  Harrichs  und  Fridrich  von  Falckenbur g  deß 
franckfurtischen  wesens  halb  gethanen  bericht  soll  man  beruhen 
lassen  und  deß  anbefohlenen  berichts  wegen  der  franckfurtischen 

i)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  593  (zwischen  1586  und  16'20).  Mummen- 
hoff, Rathaus  S.  140,  179  und  332  (1619).  Erman,  Deutsche  Medailleure  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts  S.  79.  Nach  den  von  Panzer  S.  17  angeführten  Porträts 
Berckhausers  lebte  er  von  1567  bis  1657.  Woher  mag  Rettberg,  Nürnbergs 
Kunstleben  S.  181  die  Daten  1597—1687  haben?  Das  Familiengrab  eines  Hieronymus 
Beckhauser  (in  Trechsels  Register:  Berckhauser)  findet  sich  auf  dem  Johannes- 
kirchhof mit  der  Jahreszahl  1636.  Vgl.  Trechsel  S.  640  f. 
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gesandten  erwarten,  dem  Falkenburger  aber  abschrifft  seiner  aus- 
sag abschlagen,  ime  aber  dasjenig,  was  er  schrifftlich  in  die  canzley 
geben,  wider  zustellen. 

2675.  [1614,  V,  44  b]  1.  September  1614: 

Peter  Iselburg1),  der  das  falckonenschiessen  sampt  dem 
platz  bey  S.  Johanns,  darauff  es  gehalten  wird,  contrefaitet  und 
ins  kupfer  gestochen,  auch  Meinen  Herren  offerirt,  soll  man  dafür 
ein  dutzet  gülden  verehren. 

2676.  [46  a]  ...  Ephraim  von  Perden  von  Franck- 
furth,  goldschmidsgesellen  [soll  man  das  bürgerrecht]  .  .  . 
abschlagen. 

2677.  [1614,  V,  47  aj  3.  September  1614: 

Ob  Melchior  Nürnberger  und  consorten  mitt  ihrer  appellation 
gegen  Hainrich  Haans  erben  [47  b]  zuzulassen,  soll  man 
bey  herren  D.  Leichßner  berathschlagen  und  die  acta  darzu  thun. 

2678.  [1614,  V,  52  b]  5.  September  1614: 

Margret  ha,  Endres  Poppen  wittib,  welche  gebetten, 
ihr  und  ihrem  enicklein  zuzulassen,  auff  ihr  lebenlang  das  z  i  n- 
geschmeidgiessen  zutreiben,  soll  man  solch  begern  ablainen 
und  ihr  sagen,  sie  soll  ihr  enicklein  das  gürtlerhandwerck  lernen 
lassen,  so  hab  er  hernach  macht,  das  geschmeidgiessen  auch  zu 
treiben. 

2679.  [1614,  V,  64  b]  9.  September  1614: 

Hansen  Forsters,  goldarbeiters,  supplication,  darin- 
nen er  sich  wider  die  messerschmid  beschwert,  das  sie  ime 
nitt  verstatten  wollen,  messene  schaidenbeschleg  zu  machen  und 
zu  übersilbern,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  geschworne 
drauff  hören  und  bedencken,  was  ime  zuzulassen. 

2680.  [1614,  V,  74  b]  13.  September  1614: 

Der  zinen  geschmeid-  undknöpfgiesser  abermalige 
supplication  und  beschwerung  wider  die  gürtler  mitt  bitt,  sie 
bey  dem  vor  zweyen  jaren  ergangenem  decret  handzuhaben 
oder   ihnen  zu   eröffnen,  was  seithero   bey  Meinen  Herren  ihrent- 


')  Sandrart,  Teutsche  Akademie  I,  2,  357  sagt,  daß  er  aus  Köln  gebürtig 
gewesen  sei.  Er  preist  ihn  als  den  (auf  dem  Gebiete  des  Kupferstichs)  »zu  seiner 
Zeit  berühmtesten  teutschen  Künstler«,  dessen  Lehre  er  1(520  selbst  aufgesucht 
habe.  Nach  Doppelmayr,  S.  220,  starb  er  nach  1630.  Die  Jahreszahl  1630  selbst 
findet  sich  als  Todesjahr  Iselburgs  auf  einem  der  beiden  Porträts,  die  Panzer 
S.  115  von  ihm  anführt.  Es  ist  eine  Radierung  von  G.  C.  Kilian.  Allgemeine 
Deutsche   Biographie    XIV,  641,    wo    als    Lebenszeit    1580 — 1630    angegeben    ist. 
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halb  decretirt  worden,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  bede 
theil  für  sich  zu  erfordern  und  ihnen  anzuzeigen,  Meine  Herren 
lassen  es  bey  ihren  mitt  gutem  rath  und  reiffem  bedacht  gegebnen 
bescheiden  bewenden  und  wollen  sich  zu  ihnen  versehen,  sie 
werden  denselben  nachkummen  und  sich  nunmehr  zu  ruhe  geben. 
Sonderlich  sollen  die  geschmeidgiesser  bey  ihrem  zugelassenem 
dockenwerck,  dessen  ein  stück  über  12  <&  nitt  werth  sein  soll,, 
verbleiben  und  andren  handwercken  nitt  eingreiffen.  Und  weil  einer 
aus  den  geschmeidgiessern  gegen  den  rugsherren  sich  so  gar  un- 
beschaiden  erzeigt,  soll  man  denselben  zwen  tag  auff  einen  thurn 
straffen. 

2681.  [1614,  VI,  38  aj  30.  September  1614: 

Uff  Heinrich  Ulrich,  kupf  er  Stechers,  schreiben  an 
herren  Sig.  Gabriel  Holzschuer,  dabey  er  das  bewuste  buch  über- 
schickt, ist  befohlen,  weil  es  nur  eine  verzeichnus  der  järlichen 
rathswahl,  es  in  der  canzley  zu  behalten,  sonsten  aber  Elias  Öl- 
hafen und  Barbara  Wandereisin  verneinen,  was  für  catholische 
kupfer  verhanden,  so  man  ime  verfolgen  lassen  könte,  ob  er  sich 
villeicht  damitt  aus  seinen  schulden  würcken  könte. 

2682.  [1614,  VI,  57  b]  7.  Oktober  1614: 

Peter  I  sei  bürg,  der  jüngsten  auszug  zum  falckonen- 
schiessen  ins  kupfer  gestochen  Meinen  Herren  presentirt,  soll  man 
dafür  12  fgr.  [=  Gtildengroschen]  verehren. 

2683.  [1614,  VI,  65  a]  11.  Oktober  1614: 

Uff  der  Wehr  der  anpietzettl,  darinnen  angezeigt,  das  Hans 
Weiß,  goldschlager,  ein  haus  ChristoffWalzen,  goldschmicL 
verkaufft  .  .  .  etc. 

2684.  [1614,  VII,  65  b]  7.  November  1614: 
...Thomas  Dannern1),  goldschmidsgesellen  von 

Waller bach,    soll   man    das    gesuchte    bürgerrecht    abschlagen. 

2685.  [1614,  VIII,  27  b]   19.  November  1614: 
Cunrad  Sönlein,  goldschmid,  und  Anna  Pentmüllerin 

haben  ihr  bürgerrecht  in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen 
revers   geben    und    sein  nachmittag  in  die  losungstuben  gewisen. 

2686.  [1614,  VIII,  30  a]  21.  November  1614: 
Nachdem  DanielRichter,  maier  zuDreßden,  Meinen 

')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  zum  5.  April  1621  als  >  Silberarbeiter« 
erwähnt.  Rosenberg  Nr.  1328.  Ein  Thomas  Danner  liegt  auf  dem  Johannis- 
kirchhof  begraben.  Vgl.  Trechsel  S.  125  (1625). 
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Herren  ein  gemäl  überschickt,  den  auffzug,  so  bey  der  fürstlichen 
kindtauff  gehalten  worden,  soll  man  sollch  gemäl  einen  maier 
sehen  lassen,  was  er  werth,  und  morgen  widerbringen. 

2687.  [1614,  VIII,  32  aj  22.  November  1614: 

Daniel    Richter   soll  man    für  sein  überschicktes   gemäl 
der  auffzug  bey    der   kindtauff  zu  Dreßden  6  guldengr.    verehren 
-  und    seinem   botten    ein   recepiße   under  der  canzley  signet  geben 
lassen,  darinnen  dise  Verehrung  vermeldet  sey. 

2688.  [1614,  VIII,  44  aj  25.  November  1614: 
Hansen  Forster,  goldschmid,  soll  man,  die  messenen 

ver-  [44  bj  gulten  und  versilberten  messerschaiden  zu  machen,  ab- 
schaffen, weil  solche  arbeit  den  messe rschmiden  gebürt,  ihne 
auff  die  Ordnung  weisen  und  was  den  goldschmiden  in  derselben 
zugelassen. 

2689.  [1614,  IX,  8  b]  10.  Dezember  1614: 

Deß  raths  zu  D  r  e  13  d  e  n  schreiben,  wasmassen  DavidKinds- 
vatter,  goldschmidsgesell,  entleibt  worden,  betreffend. 

2690.  [1614,  IX,  13  a]  13.  Dezember  1614: 

Uff  deß  raths  zu  Aschaffenburg  schreiben,  darinnen  auff 
anhalten  Jacob  Mairn,  goldschmid s,  Michel  Vogel  citirt 
wirdt,  und  dabey  beschehenen  bericht,  das  diser  Vogel  alhie  nitt 
zu  erfragen  sey,  ist  befohlen,  ime  ferner  auff  dem  goldschmid- 
handwerck  nachzufragen  und,  wann  nichts  von  ime  erkundigt 
werden  solte,  herren  D.  Scheurls  bedencken  einzunemen,  was  auff 
diß  schreiben  zu   antworten. 

2691.  [1614,  IX,  30  aj  17.  Dezember  1614: 

Nachdem  Hai nr  ich  Ulrich,  kupfer  stech  er,  albereit 
bericht  zugeschriben,  was  unter  seinen  kupfern  für  päbstische 
gemäl  verhanden,  und  er  dabey  erinnert  worden,  sich  zu  ercleren 
wie  er  Meine  Herren  und  die  Wandereisin  [bezalen]  wolle,  soll 
man  seins  fernem  begerns  erwarten. 

2692.  [1614,  IX,  58  b]  28.  Dezember  1614: 

Der  g ürtler  supplication  und  begern,  den  geschmeid- 
giessern  nitt  zuzulassen,  jungen  zu  lernen,  sollen  die  rugs- 
herren  zu  sich  nemen,  bericht  darauff  einziehen  und,  was  ihnen 
anzuzeigen,  bedencken. 

2693.  1614,  IX,  67  b|  30.  Dezember  1614: 

Hansen    Fuchsen,    etz mahlern,    soll    man    auß     für 
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gebrachten    Ursachen    zum    bürgern  zu  Wörth  seinem  begehren 
nach  annehmen. 

2694.  [1614,  IX,  70  aj  31.  Dezember  1614: 

Thomas  Baurn,  glockengiessers  zu  Amberg,  replic- 
schrifft  soll  man  Christoff  Rosenhard,  glockengiesser, 
umb  sein  fernere  notturfft  zustellen. 

2695.  [1614,  X,  1  a]  5.  Januar  1615: 
JohannSchmids, jubilirers,  supplication  umb  fürschrifft 

an  graff  Fridrich  zu  Ötingen  betreffend. 

2696.  [1614,  X,  69  b]  28.  Januar  1615: 

Endres  Fuchsen,  etzmalers  zum  Stainpühel, 
supplication  umb  das  bürgerrecht  zu  Wehrd  sollen  die  rugs- 
herren  zu  sich  nemen,  die  etzmaler  darauff  hören,  ob  ihre  kunst 
nitt  überlegt  sey  und  ob  diser  ettwas  vor  einem  andern  könne, 
und  ihr  bedencken,  ob  er  anzunemen,  widerbringen. 

2697.  [1614,  XI,  4  b]  3.  Februar  1615: 

Sebald  Fischer,  flach  mal  er,  hatt  das  bürgerrecht  in 
sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist  auff 
morgen  in  die  losungstuben  gewisen. 

2698.  [1614,  XI,  5  aj  4.  Februar  1615: 

Uff  deß  herren  Statthalters  zu  Amberg  intercessionschreiben 
für  ThomasBaur,  glockengiesser,  und  Christoff  Rosen- 
hard, glockengiessers,  gegenbericht  ist  befohlen,  weil  von 
dem  verkauften  glockenzeug  noch  ettliche  stück  vorhanden  sein 
sollen,  denselben  meister  Balthasar  Herolt  und  ettliche  roth- 
schmid   probiren    zu   laßen,    und   ihren    bericht    widerzubringen.  | 

2699.  [1614,  XI,  19  b]  8,  Februar  1615: 

Uff  Frid riehen  von  Falckenburg  supplication  umb 
ürschrifft  an  den  rath  zu  Franckfurt  an  der  Oder,  damitt 
Hansen  Linden mair,  seinem  debitori,  seine  biß  ins  zehende 
jar  daselbs  im  kauff haus  gelegene  wahren  nunmehr  ver-  [20  a] 
folgt  und  ime  die  angeforderte  haußmiet  nachgelassen  werde,  soll 
man  die  ambtleut  im  Zollhaus  hören,  wie  es  alhie  gehalten  werde, 
und  ihren  bericht  widerbringen. 

2700.  [1614,  XI,  21  aj  9.  Februar  1615: 

Am  Schluß  eines  längeren  Verlasses,  der  in  der  Haupt- 
sache ein  Pasquill,  das  den  Streitfall  (beschwerliche  sach)  zwischen 
der  Stadt  Nördl  Ingen  und-  dem  Grafen  von  Ottingen  behandelt, 
betrifft: 
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.  .  .  Und  weil  Christian  Maler  einen  schaugroschen 
mitt  emblematis  außgehen  lassen  will,  auff  den  correspondentztag 
angesehen,  welchs  allerley  nachdencken  verursachen  möchte,  ist 
k  ferner  befohlen,  die  eisen  von  ime  abzufordern  und  zu  verpieten,. 
nichts  solchs  zu  schneiden,  er  hab  dann  zuvor  die  abriß  Meine 
Herren  sehen  laßen;  und  erwarten,   was  er  begern  wolle. 

2701.  [21  b]  Hannß  Rappolt,  goldschmid,  hatt  sein 
bürgerrecht  in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben 
und  ist  in  die  losungstuben  gewisen. 

2:02.  [1614,  XI,  26  b]  11.  Februar  1615: 

Fridrich  Falckenburger  und  Hansen  Linde mair 
soll  man  die  gebettene  fürschrifft  an  den  rath  zu  Franckfurt 
an  der  Oder  mittheilen,  in  deß  Zollhauses  Ordnung  aber  nach- 
sehen, ob  in  derselben  zugelassen,  von  arrestirten  wahren  die 
wochen  vom  centner  ein  Schilling  zu  nemen,  und  ob  Meinen 
Herren  solchs  verrechnet  werde. 

2708.  [1614,  XI,  48  b]  20.  Februar  1615: 
Jörgen    Holderman1),    waxpossirer,    welcher    bittet^ 
ime  zu  vorigen  200  f.  noch  100  f.  aus  der  losungstuben  zu  leihenr 
soll    man    vernemen,    wer  seine   bürgen    sein,    die   er  vorschlagen. 
will,  und  widerbringen. 

2704.  [1614,  XI,  69  a]  28.  Februar  1615: 
Sebastian  Heußlers2),  monatreutters,  fechtpuch,    so 

er  Meinen  Herren  zugeschriben,  soll  man  überschlagen  lassen,. 
was  es  werth,  und  widerbringen. 

2705.  [1614,  XII,  8  b]  6.  März  1615: 
Uf  deß  raths  zu  Dan  zig  schreiben,  darinnen  sie  berichten, 

das  das  Silbergeschirr,  so  Hannß  Kratzer  von  Hansen 
Peutmüller  alhie  erkauffe,  der  hiesigen  prob  nitt  gemes  seyr 
soll  man  gedachten  Peutmüller  in  der  canzley  zu  red  halten. 

2706.  [1614,  XII,  15  b]  8.  März  1615: 
Georgen  Holderman,  waxposirer,    der    begert,    ihme 

zu  den  vorhin  furgestreckten  200  f.  noch  100  f.  furzustreckenr 
daran   woll   er   alle   Franckfurter   meß   was   wider   erstatten,    soll 


i)  Mummenhoff,  Rathaus  S.  140  (1619),  179  (1619),  330  (1616),  332  (1619),. 
333  (1621).  Rettberg,  Nürnbergs  Kunstleben  S.  80.  Erman,  Deutsche  Me- 
dailleure des  16.  und  17.  Jahrhunderts.  S.  80. 

2)  Bei  Panzer  S.  103  ein  Porträt  mit  der  Unterschrift:  »Sebastian  Heusler 
Frei-Fechter  von  Nürnberg.« 
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man  solch  begern  ableinen  und  dargegen  eine  Verehrung  von  60  f. 
wegen  der  herrn  Eltern  verfertigter  contrafet  zustellen. 

2707.  [1614,  XII,  22  b]  11.  März  1615: 

Uff  Hansen  Peutmüllers  aussag  auff  deß  raths  zu 
Dantzig  schreiben  soll  man  den  angezeigten  Paulus  Bairn 
auch  zu  red  halten  und  die  geschworne  auch  hören,  warumb  sie 
solche  arbeit,  die  Meiner  Herren  Ordnung  nitt  gemes,  für  gut 
zaichnen,  nachmals  herren  D.  Gugels  bedencken  darüber  ein- 
nemen. 

2708.  [1614,  XII,  45  a]  20.  März  1615: 

Herren  D.  Gugels  concept  an  den  rath  zu  Danzig,  Hansen 
Kratzer  und  Hansen  Peutmüller  betreffend  sollen  die  rugs- 
herren  zu  sich  nemen,  Hansen  Petzolt,  auch  den  ambtman 
in  der  schau  darauff  hören,  die  goldschmidsordnung  an- 
sehen und  bedencken,  ob  diß  concept  also  auszufertigen  und  was 
an  der  Ordnung  zu  verbessern ;  sonsten  soll  man  die  geschworne 
goldschmid  aidlich  bestettigen,  ob  der  Kratzer  die  arbeit  nie- 
mals änderst  alß  der  prob  gemes  begert  hab,  und  im  darauff  eine 
urkunth  mittheilen. 

2709.  [1614,  XII,  49  a]  21.  März  1615: 

Den  gürtlern  soll  man  ihr  begern  umb  abschaffung  der 
eltisten  zweyer  geschmeidgiesser  zugelassenen  jungen  der 
rugsherren  bedencken  gemes  rund  abschlagen  und  dabey  anzeigen, 
sie  dürffen  diser  zweyer  jungen  halb,  weil  sie  zu  keiner  gürtlers- 
arbeit  gebraucht  werden  und  der  Springinklee  und  Schauer 
auch  keine  gürtler  sein,  die  sach  so  hoch  und  geferlich  nitt  an- 
ziehen, dann  man  noch  nitt  erfaren  oder  gehört,  das  sie  derent- 
wegen von  ainiger  auswendigen  redlichen  Werkstatt  angefochten, 
verachtet  oder  ihnen  ihre  sön  und  gesellen  weren  widrumb  heimb- 
geschickt  worden,  sie  wolten  dann  ettwan  selbs  durch  heimblichs 
hin-  und  widerschreiben  oder  mündlichs  befehlen  durch  die  ge- 
sellen solchs  an  auswendigen  orten  erst  anreifeln  und  erwecken, 
dessen  sie  sich  zwar  nitt  sollen  gelüsten  lassen,  sonder  bey 
Meiner  Herren  letzerem  den  14.  Julii  ergangenem  beschaid  und 
desselben  inhalt  allerdings  bleiben,  darüber  ferner  nichts  anfangen, 
damitt  [49  b]  ihre  Herl.  weitter  nitt  angelauffen  und  dadurch  zu 
•einem  andren  ernst  gegen  den  unruwigen  verursacht  werden. 

2710.  [1614,  XII,  52  a]  22.  März  1615: 

Der  geschwornen  gürtler  supplication  umb  Zulassung, 
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das  ein  yeder,  so  die  maisterstück  bei  einem  geschwornen  macht, 
demselben  wochenlich  6  patzen  für  zinß  aus  der  stuben  oder 
werckstatt  geben  soll,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und, 
was  ihnen  zuzulassen,  bedencken. 

2711.  [1614,  XII,  60  b]  27.  März  1615: 

Der  rugsherren  bedencken,  betreffent  deß  raths  zu  D  a  n  t  z  i  g 
schreiben  und  Hannsen  Kratzer  daselbsten,  soll  man  sampt 
Hansen  Petzolts  bericht  Herren  D.  Gugel  umb  sein  ferner 
bedencken  zustellen,  wie  das  albereit  begriffene  concept  zu 
endern  und  zu  verbessern ;  sonsten  soll  man  dem  Kratzer  die 
gebettene  urkunth  mittheilen,  und  sein  dabey  die  rugsherren 
ersucht  worden,  die  sach  ferner  zu  bedencken,  wie  die  Ordnung 
der  goldschmid  prob  halben  zu  verbessern. 

2712.  [1614,  XIII,  4  a]  1.  April  1615: 

Thomas  Baur,  glocken-  und  puchsengiesser  zu 
Amberg,  soll  man  auff  seine  supplication  Christoff  Rosen- 
hard,  glockengiessers,  antwort  vorlesen  und  ihne  mitt 
seinem  begern  abweisen,  dem  Rosenhard  aber  sagen,  er  werde 
seins  ausstands  halb  zu  Amberg  clagen  müssen. 

2713.  [5  b]  Ob  Heinrich  Knopf  mitt  seiner  appellation 
gegen  Maria  Seidin  zuzulassen,  soll  man  sampt  den  actis  herren 
D.  Herdeßheimb  zu  bedencken  zustellen. 

2714.  [1614,  XIII,  8  b]  3.  April  1615: 

Herren  D.  Gugels  concept  an  den  rath  zu  Dantzig,  Hansen 
Kratzer  daselbs  und  das  goldschmidhandwerck  alhie  betreffent, 
soll  man  dem  rugsschreiber  zustellen,  dasselb  also  zu  qualificiren, 
das  nitt  alein  deß  handwercks  wolfart,  sonder  auch  gemainer 
statt  reputation  in  acht  genummen  werde. 

2715.  [1614,  XIII,  11  aj  4.  April  1615: 

Sebastian  Jungmann,  goldschmid,  [11  b]  soll  man 
zu  bewerung  der  maisterstück  zulassen,  weilen  er  sich  zu  einer 
maisterstochter  verheuratet,  den  geschwornen  aber  sagen,  sie 
sollen  solchs  in  keine  consequenz  ziehen,  dann  Meine  Herren 
hierinnen  eine  freye  hand  behalten  wollen. 

2716.  [1615,  II,  35  al  25.  Mai  1615: 

Balthasar  Rued,  jubilirer,  der  umb  das  bürgerrecht 
nupplicirt,    soll    man    bey  den    geschwornen  goldschmides 
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und    bey    seinem    bürgen    nachfragen, aber    M  a  1 1  h  e  s 

Bill  et1),    versetz  er,    goldarbeiter,  .  .  .  auff  bewerung  der 
maisterstück  das  bürgerrecht  zusagen. 

2717.  [1615,  II,  45  b]  30.  Mai  1615: 

Deß  goldschmidhandwercks  supplication  und  be- 
schwerung  ihrer  silberprob  halb  mitt  angehengtem  begern,  ihnen 
zu  erlauben,  auff  die  Augspurger  prob  zu  arbeiten,  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen,  den  müntzmaister,  auch  den  ambtman 
in  der  schau  darauff  hören,  die  Ordnungen  ansehen,  auch  alle 
handlungen  [16  aj  lassen  auffsuchen,  und  bedencken,  was  hierauff 
zu  befehlen. 

2718.  [1615,  II,  69  a]  7.  Juni  1615: 

Nachdem  Gabriel  Weier,  mal  er,  sich  beclagt,  das  er 
bey  den  200  f.,  darauff  mitt  ime  wegen  der  orgel  in  S.  Lorentzen- 
k  i  r  c  h  gedinget  worden,  schaden  leide,  [69  b]  ist  auff  den  herren 
kirchenpfleger  gestellet,  im  eine  ergetzung  zu  thun  und  auff  das 
nechste  mitt  im  abzukummen. 

2719.  [1615,  III,  21  b]  16.  Juni  1615: 

Georg  Wolff  Humel,  geweßnen  goldschmid  und 
bestentner  zu  Wehrd,  der  ein  haus  daselbs  erkaufft  und  umb- 
das  bürgerrecht  zu  Wehrd  ansucht,  soll  man  bey  den  geschwor- 
nen  goldschmiden  nachfragen. 

2720.  [22  b]  Ob  Heinrich  Knopf  seine  appellation  gegen 
Maria  Seidin  abzuschlagen,  wie  herr  D.  Kestel  [23  a]  gerathen,. 
soll  man  noch  ferner  bey  herren  D.  Leichßner  berathschlagen. 

2721.  [1615,  III,  30  b]  19.  Juni  1615: 

Balthasar  Rüd,  schottlender  und  jubilirer,  das 
bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

2722.  [1615,  III,  57  a]  30.  Juni  1615: 

Deß  rahts  zu  Amberg  danckbrieflein,  daß  Meine  Herrn 
ihme  ihren  stattmahle rn  Gabrieln  Weyhern  uf  ersuchen 
hinauff  zu  reißen  vergundt,  soll  man  uf  sich  beruhen  lassen. 

2723.  [1615,  III,  58  bj  1.  Juli  1615: 

Georg  Wolff  Humel  soll  man  das  gebettene  bürgerrecht 
zu  Wehrd  abschlagen  .  .  .  etc. 

2724.  [1615,  III,  66  b]  5.  Juli  1615: 

Den    g  ü  r  1 1  e  r  n,   welche    sich    beschwert    haben,    das  Meine 

!)  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  695  (zwischen  1586  und  1620).  Sein. 
Grab  auf  dem  Johanniskirchhof  (1624);  vgl.  Trechsel  S.  423. 
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Herren  Jörgen   Weglaiter   das    [67   a]    zinengeschmeid- 
gi essen  erlaubt,  soll  man  anzeigen   .   .  .  etc. 

2725.  [1615,  IV,  52  a]  24.  Juli  1615: 

Hain  rieh  Knopf  seine  appellation  gegen  Maria  Seidin 
herren  D.  Kestels  und  D.  Leichüners  bedencken  gemes  abschlagen. 

2726.  [1615,  IV,  65  a]  29.  Juli  1615: 

Endres  Brecht,  granatenschneider  und  bürger  alhie, 
soll  man  im  Gostenhoff  zu  wonen  vergunnen. 

2727.  [1615,  IV,  81  a]  2.  August  1615: 

Jörgen  Rosa,  goldschmids,  hinderlassene  zwey  kinder 
soll  man  aus  mittleiden  in  die  findel  einemen. 

2728.  [1615,  V,  18  b]  9.  August  1615: 

Ephraim  von  Berten  von  Antorff,  goldschmid 
auff  der  trodarbeit,  der  umb  das  bürgerrechtt  supplicirt,  soll  man 
auff  dem  handwerck  seins  Verhaltens  halb  und  ob  er  sich  mitt 
diser  arbeit  nehren  könne,  nachfragen. 

2729.  [1615,  V,  38  b]  14.  August  1615: 

Ephraim  von  Berten  von  Antorff,  goldschmid 
auff  der  trottarbeit,  soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  das 
bürgerrecht  zusagen. 

2730.  [1615,  V,  58  a]  22.  August  1615: 

Christoff  Arnold1),  Georgen  Arnolds  söhn,  soll  man 
zu  den  maisterstücken  auff  dem  goldschmidhandwerck 
zulassen. 

2731.  [1615,  V,  73  b]  28.  August  1615: 

Jacoben  Zortzi  von  Augspur g,  silber hendelern, 
soll  man  das  bürgerrecht  alhie  zusagen,  dasselbe  aber  .  .  .Ja- 
coben Feldwachs  von  Königsberg  in  Preussen,  gold- 
schmidsgesellen,  noch  zur  zeit  abschlagen. 

2732.  [1615,  V,  82  b]  30.  August  1615: 

.  .  .  Wilhelm  Barsten  .  .  .,  goldschmidsgesellen, 
[soll  das  bürgerrecht]  abgeschlagen  werden. 

2733.  [1615,  VI,  63  b]  20.  September  1615: 

.  .  .  Niclas  Carl  von  Franckenthal,  diamant- 
schneider,  soll  man  .  .  .  das  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

2734.  [1615,  VII,  6  a]  29.  September  1615: 

Uff  herren  Johann  Fridrichs,  pfalzgraven,  intercession- 

])  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  687  (zwischen  1586  und  1620). 
Quellenschr.  XII.  Rd.  31 
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schreiben  für  Wilhelm  Porsch  von  J  a r ß  d o r  f f,  g  o  1  d- 
schmidsgesellen,  ihne  zu  bürger  anzunemen,  ist  befohlen,  ime 
seins  Verhaltens  bey  den  geschwornen  nachzufragen,  auch  ob  er 
einen  bürgerzettl  übergeben,  und  denselben  vorzulegen. 
2235.  [1615,  VIII,  21  b]  4.  November  1615: 
Nachdem  Peter  Iselburg  hertzog  Fridrich  Ulrich  zu 
Braunschweig  contrefet  Meinen  Herren  presentirt,  soll  man  nach- 
fragen, wie  ein  exemplar  verkaufft  werd,  und  im  die  presentirte 
exemplar  bezalen. 

2736.  [1615,  IX,  21  b]  29.  November  1615: 
Wilhelm    Porsch    von  Jarßdorff,    goldschmid,    das 

bürgerrecht  ungeachtet  herren  Johann  Fridrich,  pfalzgraven, 
fürschrifft  nochmals  abschlagen. 

2737.  [23  b]  Lienhard  Brechtel,  mal  er,  der  sich  wegen 
verguldung  eins  ochsenkopfs  verscholten,  dann  Hanns  und  Jörg 
die  Tettner,  grobe  drottzieher,  die  auff  einer  unredlichen  werck- 
statt  gearbeitet,  yeden  2  tag,  dise  ins  loch  und  den  Brechtel  auff 
einen  thurn  straffen  und  wider  redlich  machen  .  .  . 

2738.  [1615,  IX,  44  a)  8.  Dezember  1615: 

Der  goldschmid  supplication  und  beschwerung  wider 
die  goldschmid  zu  Schwobach  und  Sebastian  Rothen, 
so  dieselbe  verlege  und  ihr  falsche  arbeit  vertreibe,  deßgleichen 
wider  Georgen  Flor  er  und  zwo  Schneiderin  |?j  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen,  die  benante  personen  zu  red  halten 
und  bedencken,  was  gestalt  den  supplicanten  zu  helffen. 

2739.  [1615,  IX,  54  bj  13.  Dezember  1615: 

Zu  Jacob  Petersen  von  Danzig,  goldschmid s- 
gesellen,  der  im  köpf  zerrüttet  worden  und  derwegen  in  eine 
prisaun  geschafft,  soll  man  herren  D.  Neudörffer,  gebürliche 
mittel  bey  im  anzuwenden,  auch  einen  kirchendiener,  ihm  aus 
Gottes  wort  zu  trösten,  verordnen. 

2740.  [1615,  IX,  55  aj  14.  Dezember  1615: 

Hansen  Schmid,  jubilirer,  sein  begern  umb  500  f. 
vorlehens  abschlagen. 

2741.  [1615,  XI,  2  a]  18.  Januar  1616: 

Philip  Ehingers,  goldschmids  zu  Thonawerth, 
bericht,  was  gestalt  die  arme  evangelische  bürgerschafft  daselbs 
bedrangt  werde,  soll  man  den  herren  hochgelehrten  semptlich 
vorlegen    und    ihre   ehrw.    verneinen,    ob    nitt    diß    schreiben    den 
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E[rbaren]  zu  Ulm  und  Straßburg  [2  b]  oder  auch  derChur- 
pfalz  zu  communiciren  sein  möchte. 

2742.  [1615,  XI,  9  b]  20.  Januar  1616: 

Uff  deß  herren  bürgermaisters  mündlich  furbringen,  wie  man 
a.us  dem  Teutschen  Hoff  nachrichtung  erlangt,  das  künfftigen 
donnerstag  ertzherzogMaximilianus,  Teutscher  Mai  st  er, 
hieher  gelangen  werde,  und  das  er  Vorhabens,  ettliche  ansehen- 
liche clainot  alhie  zu  kauffen,  der  kays.  May.  gemahelin  alß  ge- 
krönte königin  in  Behem  damitt  zu  verehren,  derowegen  gebetten 
werde,  solchs  den  goldschmiden  zu  notificiren,  ist  befohlen, 
bey  dem  herren  haußcommenthur  alhie  rechten  bericht  einzunemen, 
•ob  der  herr  Teutsche  Maister  gewißlich,  auch  wann  er  hieher 
gelangen  werde;  inmittels  soll  man  diß  begern  dem  ambtman  in 
der  schau,  auch  dem  Petzolt  [im  Register:  Hans  Petzolt]  und 
Gamitzer  [im  Register :  Hans  Gamitzer]  eröffnen,  damitt,  wann 
sie  ettwas  von  trinckgeschirren  oder  clainoten  haben,  sich  damitt 
gefaßt  zu  machen. 

2743.  [1615,  XI,  29  b]  27.  Januar  1616: 

Philip  Ehingers  zu  Thonawert  h  schreiben  an  D.  Matthes 
Ayrer  soll  man  mitt  auslassung  der  namen  herren  D.  Burckhards 
bedencken  gemes  dem  rath  zu  Ulm  und  Straßburg  zuschicken 
und  ihrem  g-utachten  heimbstellen,  ob  solchs  auch  dem  herren 
pfalzgraven-churfürsten  oder  auch  dem  churfürsten  z  u 
Sachsen  zu  communiciren. 

2744.  [1615,  XI,  34  b]  30.  Januar  1616: 
Christoff     Göttschel    von    Augspur  g,     rubi  n- 

schneider,  .  .  .  Christoff  Volmair  vom  Wilbad  im 
Würten berger  land,  wißmatmaler,  [soll  man]  das  bürger- 
recht  abschlagen. 

2745.  [35  b]  Den  in  die  eisen  eingezogenen  goldschmids- 
ge  seilen  Franz  Garnier  soll  man  ins  loch  gehen  lassen  .  .  . 
[wegen  nächtlichen  Lärmens]. 

274(5.  [1615,  XI,  43  a]  1.  Februar  1616: 
Von  Philip  Ehingers,  Caspar  Beuttelrocks  und  andrer 
evangelischer  bürger  zu  Thonawerth  schreiben,  was  für  un- 
erträgliche bedrangnus  ihnen  begegnen,  soll  man  copeyen  der 
Chur-Pfalz,  auch  den  E[rbaren]  zu  Ulm  und  Straßburg  zu- 
schicken und  solchs  obgedachten  bürgern  also  zuschreiben. 
2747.  [1615,  XI,  47  b]  5.  Februar  1616: 

31* 
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Maria  Seidin  die  gebettene  fürschrifft  an  den  rath  zu 
Franckfurt  gegen  Heinrich  Knopf  mittheilen. 

2748.  [1615,  XI,  58  bj  8.  Februar  1616: 

Jacob  Feldwach,  goldschmid,  auff  bewerung  der 
maisterstück  ...  zu  bürger  annemen  .  .  . 

2749.  [1615,  XI,  61  b]  9.  Februar  1616: 

Nachdem  Christoff  Labenhofer,  wirth  zum  Ochsenfelder, 
D.  Reinesium  umb  240  f.,  und  Hans  Strauch,  maier,  umb 
6  ducaten  beclagt  \_Labenhofer  und  Strauch  klagen  offenbar 
gegen  den  D.  R.]  soll  man  ihn,  biß  er  bezalt,  auff  einen  thurn 
oder  in  die  eisen  gehen  lassen. 

2750.  [1615,  XI,  65  b]  10.  Februar   1616: 

D.  Reinesio  soll  man  feder  und  dinten  und  freyen  zudritt 
auff  dem  thurn  gestatten,  aber,  Christoff  Tetzels  söhn  zu  ime 
zu  sperren,  ablainen. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

2751.  [1615,  XII,  12  a]  19.  Februar  1616: 

Uff  Magdalena,  Hannsen  Caesars,  wappenstain- 
schneiders,  ehewirtin,  supplication,  ihren  mann,  der  wegen 
Hainrich  Henckelmans  kinder  vormundschafft  halben  in  die  eisen- 
verhafft  geschafft  worden,  derselben  zu  erlassen,  ist  befohlen,  ihr 
Jeronymus  Krausen  alß  Magdalena  Henckelmennin  curatoris  gegen- 
bericht  vorzulesen  [12  b]  und  darauff  anzuzeigen,  wann  ihr  mann 
der  verhafft  wolle  ledig  werden,  mög  er  sich  mitt  dem  curatorn 
ordenlicher  weis  berechnen  und  deß  rests  halben  ime  annembliche 
weg  machen. 

Es  folgen  noch  einige  weitere  Ratsverlässe  über  diesen 
Gegenstand. 

2752.  [1615,  XII,  37  a]  28.  Februar  1616: 

Deß  raths  zu  Franckfurt  intercessionschreiben  für 
Heinrich  Knopf  wegen  deß  auff  anhaltung  Maria  Seidin  vom 
herren  Stattrichter  ausgegangenen  subsidialschreibens  pro  facienda 
executione  soll  man  sampt  der  ganzen  handlung  dem  herren 
consulenten,  mitt  dessen  rath  die  appellation  abgeschlagen,  zu 
bedencken  zustellen. 

2753.  [1615,  XII,  53  b]  4.  März  1616: 

.  .  .  Valentin  Heilman  .  .  von  Hammelberg   und  Hanßen 
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Wagneren,    goldtschmi  dtg  esellen  von  Braunschweig 
[das  bürg  errecht]  abschlagen. 

2754.  [1615,  XII,  55  b]  5.  März  1616: 

Justinum  Zalmair,  dem  alß  einem  go  ldmacher  das 
Würtenberger  land  verpotten,  und  seine  zvven  mitt  rutten 
ausgeschlagene  gesellen  im  Gostenhoff  soll  man  ins  loch  ein- 
ziehen und  auffj  örg  Holderman  s  und  Heinrich  Kramers, 
beeder  waxpos sirer,  ansag  zu  red  halten:  und  weil  im  marckt 
Wehrd  und  Gostenhoff  solch  lumpengesind  sich  einschlaicht, 
soll  man  eine  Visitation  der  bestentner  anstellen  und  sie  befragen, 
was  eins  yeden  gewerb  sey,  und  in  acht  nemen,  ob  wider  Meiner 
Herren  Ordnung  gehandelt  werde. 

2755.  [1615,  XII,  63  a]  8.  März  1616: 

Herren  D.  Leichßners  bedencken  in  sachen  Hainrich 
Knöpfen  gegen  Maria  Seidin  soll  man  herren  D.  Kestel  auch 
sehen  lassen,  ob  dem  bedencken  gemes  an  [63  b]  den  rath  zu 
Franckfurt  zu  schreiben. 

2756.  [65  a]  8.  März  1616: 

Justini  Psallimairi  im  loch  gethane  aussag  soll  man 
Jörg  Holder  man  und  Heinrich  Kremer  furhalten. 

2757.  [1615,  XII,  75  b]  12.  März  1616: 

Hansen  Pfeffer,  glocken-  und  stückgiesser,  soll 
man  die  gebettene  fürschrifft  an  herren  Wolf f  Wilhelm, 
pfalzgraven,  das  er  ime  ettliche  [76  a]  glocken  und  geschütz 
zu  giessen  vergunnen  wolle,  ablainen,  und  im  sagen,  er  mög  sich 
selbs  anmelden,  dann  ime  noch  nichts  abgeschlagen. 

2758.  [1615,  XIII,  10  a]  16.  März  1616: 

Jacob  PetersenvonDanzig,  goldtschmidtsgesellen, 
soll  man,  weiln  er  sich  mit  einwerffung  der  fenster  und  Öfen 
blödigkheit  halber  jhe  lenger  jhe  ungestimmer  erzeigt,  von  dem 
schultthurn  in  die  neue  prisaun  transferiren  .  .  .  etc. 

2759.  [1615,  XIII,  21  a]  20.  März  1616: 

Octavii  de  Strada  von  Roßberg  Meinen  Herren  presen- 
tirtes  buch  De  vitis  imperatorum  soll  man  herren  D.  Ölhafen  zu- 
stellen, seiner  ehrw.  Judicium  davon  und  dabey  vernemen,  was 
ime  dabey  [lies:  dafür]  zu  verehren. 

2760.  [1615,  XIII,  26  a]  22.  März  1616: 

Octavio  de  Strada  soll  man  für  sein  buch  De  vitis  impp. 
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zwey  dutzent  guldengroschen  verehren  und  das  buch  in  die  biblio- 
theck  lifern. 

2761.  [1615,  XIII,  28  a]  23.  März  1616: 

Der  kays.  May.  schreiben,  darinnen  begert  wirdt,  Hansen 
Petzolt,  goldschmid,  unverzüglich  an  den  kays.  hoff  zu 
verschaffen,  soll  man  demselben  furhalten  und  seine  erclerung 
widerbringen. 

2762.  [28  b]  H a i  n r  i  c h  Becken,  maler,  der  von  seinem 
lehrjungen  ettliche  gestolne  Sachen  angenummen,  drey  tag  auff 
ein  versperrten  thurn  straffen  und  redlich  sein  lassen. 

2763.  [1615,  XIII,  33  b|  27.  März  1616: 

Nachdem  Hannß  Petzolt  sich  erclert,  auff  der  kays.  May. 
begern  gen  Prag  zu  raisen,  [34  aj  sobald  er  seine  sach  zur 
richtigkeit  werde  gebracht  haben,  soll  man  ime  sein  übergebne 
schrifft  wider  zustellen  und  anweisen,  dieselbe  zum  einschluß 
tuglich  zu  machen. 

2764.  [1615,  XIII,  38  b]  30.  März  1616: 

Uff  abhörung  Hansen  Pezolts  bericht  und  erpieten,  sich 
nach  Verrichtung  seiner  sachen  an  den  kays.  hoff  zu  verfüegen, 
ist  ime  anzuzeigen  befohlen,  dieweil  der  kays.  May.  begern  gewest,. 
das  er  sich  alßbalden  erheben  soll,  alß  hielten  Meine  Herren 
dafür,  er  solte  sich  furderlich  auff  den  weg  machen ;  wann  es  im 
an  zerung  mangel  und  er  dieselb  bey  Mang  Dilherren  nitt  haben 
könne,  wollen  Meine  Herren  ime  selbs  auff  widererstattung  her- 
schiessen. 

2765.  [1615,  XIII,  41  b|   1.  April  1616: 

H  a  n  s  e  n  B  e  h  e  m,  maler,  soll  man  auff  begern  Georg  Paulus 
Nützeis  [zulassen,  das  er]  Jörgen  Fridrich  Nothafft,  der  sich  durch 
ettliche  ärtzt  besichtigen  lassen  will,  behausen  möge  auff  2  tag,, 
ime  aber  sagen,  er  soll  hinfüro  solche  leut  nitt  einnemen :  den 
Nothafft  aber  soll  man  mitt  dem  wein  übersehen. 

2766.  [1616,  I,  8  aj  3.  April  1616: 

Zu  Genandten  deß  grossem  raths  sein  ertheilt : 

[als  letzter]  Hanns  Peutmüller,  goldschmid. 

2767.  [1616,  I,  8  a]  4.  April  1616: 

Zu  Genandten  deß  grössern  raths  sein  noch  ferner  ertheilt 

Sebastian  Roth,  jubilirer. 
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2768.  [1616,  I,  28  a]  10.  April  1616: 

Den  rath  zu  Franckfurt  soll  man  in  Sachen  Hainrich 
Knöpfen  gegen  Maria  Seidin  beantworten,  wie  das  verlesene 
concept  vermag. 

2769.  [1616,  I,  32  bj  11.  April  1616: 

Matthes  Carl  von  H  ö  n  im  fürstenthum  K  o  b  u  r  g, 
z  immer  man,  .  .  .  das  bürgerrecht  zusagen. 

2770.  [1616,  I,  37  b]  13.  April  1616: 

Deß  raths  zu  München  schreiben,  darinnen  sie  wegen 
eines  zwischen  den  geschmeidmachern  und  neberschmiden 
in  ihrer  statt  furgefallenen  stritts  bericht  begern.,  sollen  die  rugs- 
herren  zu  sich  nemen,  dise  handwerck,  wo  von  nöten,  darauff 
hören  und,  was  zu  antworten,  bedencken. 

2771.  [1616,  I,  53  bj  18.  April  1616: 

Michel  Feil,  goldschmidsgesellen,  soll  man  auff 
14  tag  lang  im  spital  lassen  .  .  . 

2772.  [1616,  I,  66  a]  22.  April  1616: 

Pauluß  Störzlein,  goldschmidt,  sambt  seinem  weib 
und  des  Spiegel,  mezgers,  tochter  soll  man  aus  den  eisen  im 
Gostenhoff  herein  in  das  loch  führen,  dann  alsobalden  in 
seinem  hauß  visitirn,  ob  er  nicht  vielleicht  noch  mehr  falscher 
müntz  und  dergleichen  zeug  darinnen  hab,  fürters  auch  den 
pecken  zur  grossen  Reut,  was  er  ihm  für  goldgulden  zu  wexeln 
geben,  und  die  geschwor ne  des  goldschmidhandwercks, 
was  er  für  falsche  ring  gemacht  und  was  sie  sonsten  von  ihme 
wissen,  hören;  dann  die  krammagdt,  so  des  kindts  in  seinem 
hauß  niderkommen,  mit  weme  sie  das  kindt  trage  und  was  des 
Stürzeis  wesen  und  handtieren  gewesen,  vernemen ;  alle  solche 
bericht  widerbringen  und  alßdan  räthig  werden,  wie  man  die 
verhaffte  hören  lassen  wolle. 

2773.  [1616,  I,  69  b]  23.  April  1616: 

.  ..  Hannsen  Krowinckel,  rechenpfenningmacher, 
aber  erfordern  und  zu  red  halten,  wer  ime  erlaubt,  rechenpfenning 
unter  einem  französischen  münzschlag  zu  machen,  alßbalden  auch 
in  sein  hauß  schicken,  seine  rechenpfenning  und  stempf  zur  hand 
bringen,  auch  nachsehen,  was  ime  angezeigt  und  aufferlegt  worden, 
alß  er  dem  Lamberquin  dergleichen  rechenpfenning  unter  span- 
nischem gepreg  auch  gemacht. 

2774.  [1616,  I,  84  a|  27.  April  1616: 
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Paulns  Störtzel  und  Barbara  Störzlin  im  loch  soll  man 
auff  die  eingezogene  kunthschafft  zu  red  halten,  den  geschwornen 
goldschmiden  aber  sagen,  sie  sollen  die  andre,  so  falsche 
arbeit  machen,  auch  anzeigen ;  die  soll  man  alßdann  einziehen 
und  auch  zu  red  halten. 

2775.  [85  b]  Uf  Hansen  Krowinckels  aussag  soll  man 
die  Förnbergische  hören,  was  sie  ime  für  rechenpfenning  abkaufft 
und  ob  sie  dieselbe  widrumb  für  rechenpfenning  oder  für  fran- 
zösische müntz  hinbringen;  und  sein  dabey  die  rugsherren  ersucht 
worden,  zu  bedencken,  ob  nitt  den  rechenpfenningschlagern 
insgemain  zu  verpieten,  kein  rechenpfenning  zu  machen,  es  stehe 
dann  ihr  nam  auff  dem  gepreg,  dieselbe  auch  nitt  weis  zu  sieden, 
und  was  gegen  dem  Krowinckel  vorzunemen. 

2776.  [1616,  I,  88  b]  29.  April  1616: 

Fridrich  P fenner,  goldschmid,  hatt  das  bürgerrecht 
in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist 
in  die  losungstuben  gewisen. 

2777.  Uff  die  vorgelegte  visirung  der  zierd  deß  p  ort  als  an 
dem  neuen  rathhausbau  und  dabey  gethanen  bericht,  das  ein 
frembder  sehr  künstlicher  bildhauersgesell  vorhanden,  mitt  dem 
albereit  gehandelt  worden,  dessen  anforderung  gleichwol  ettwas 
hoch,  ist  befohlen,  mitt  im  auff  das  nechste  abzuhandeln,  diß 
portal  dem  abriß  gemes  zu  machen. 

2778.  [1616,  I,  91  b]  30.  April  1616: 

Paulus  Störtzel s,  Barbara,  seines  weibs,  und  Susanna 
Neumüllerin  im  loch  gethane  aussagen  soll  man  Lorenz  Faisten, 
dem  Lander  si  und  dem  Gert  n  er,  mal  er,  furhalten,  auch 
Ulrich  Haffner,  Schneider,  wegen  beschuldigter  schwengerung  zu 
red  setzen,  auch  der  Neumüllerin  halb  einen  extract  aus  dem 
straffbuch  machen,  und  eins  mitt  dem  andern  widerbringen. 

2779.  [1616,  II,  7  b]  3.  Mai  1616: 

Mainhard  von  Schönberg  schreiben  wegen  Vergünstigung 
M.  Peter  Carls  sampt  erpieten  seiner  dienst  soll  man  beruhen 
lassen  und,  weil  der  herr  churfürst  zu  Haidelberg  M.  Peter 
auff  6  monat  begern  will,  desselben  erwarten,  in  mittels  aber 
seine  vorschleg  einer  roßmül  halben  und  wo  dieselbe  füglich 
anzurichten  anzuhören. 

2780.  [1616,  II,  12  a]  6.  Mai  1616: 
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Hansen  Weg  man  von  Braunschweig,  goldschmid, 
.  .  .  auff  die  maisterstück  .  .  .  das  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

2781.  [14  a]  Uff  deß  raths  zu  Berlin  schreiben,  den  im 
spital  alhie  gestorbnen  Peter  Krüeger,  goldschmid  s- 
ge seilen,  betreffend  ist  befohlen,  Caspar  Lencker  seinen 
darauff  gethanen  bericht  widerumb  zuzustellen,  denselben  ettwas 
form  blicher  begreiffen  ...  zu  lassen  .  .  . 

2782.  [1616,  II,  23  b]  13.  Mai  1616: 

Hannsen  Rappolts  und  seins  tochtermans  Hansen 
Weickm  ans.  supplication  umb  Zulassung  zu  den  maisterstücken 
den  geschwornen  goldschmiden  umb  bericht  zustellen. 

2783.  [1616,  II,  27  a]  14.  Mai  1616: 

Auff  herren  Friderich,  pfalzgr äffen  -  ch  urf  ür  sten 
schreiben  und  begeren,  Peter  Carl,  z  immer  man,  zu  er- 
lauben, sich  auf  wenig  zeit  nach  Heidelberg  zu  begeben, 
damit  man  vorhabender  gebeu  halben  seines  rahts  pflegen  könne, 
ist  verlassen,  ihne,  Carl,  zu  verneinen,  was  es  für  gebeu  sein,  wie 
lang  er  sich  alda  auffhalten  möcht,  und  ob  er  naigung  dahin 
habe;  beneben  auch,  wie  jüngst  befohlen,  bericht  von  ihme  zu 
er-  [27  b]  fordern,  wie  man  eine  nutzbare  roßmühle  anstellen  möchte. 

2784.  [1616,  II,  34  b]  16.  Mai  1616: 

Peter  Carl,  z  immer  man,  ist  zugelassen,  nach  Heidel- 
berg zu  raisen,  doch  das  er  sich  mit  dem  furderlichsten  alhie 
widerumb  einstelle :  und  das  soll  man  dem  herren  churfürsten 
also  zuschreiben.  Under  dessen  aber  die  modeil  der  roßmühln 
zur  handt  suchen  lassen. 

2785.  [1616,  II,  63  a]  24.  Mai  1616: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Heinrich  von  der 
Pruck  angezeigt,  was  massen  N.  König  von  Danzig,  Jacob 
Petersen,  goldschmidsgesellen,  diser  zeit  in  der  neuen 
prisaunen,  weil  er  bey  zimblicher  vernunfft,  mit  sich  heimbzuführen 
[genaigt  oder  erbötigj,  wann  nur  Meine  Herren  eine  zerung  her- 
schiessen  wolten,  dieweil  der  weg  weit  und  deti  Petersen  eitern 
nichts  im  vermögen  haben,  ist  befohlen,  ein  dutzend  gülden  auff 
ihne  zu  wenden  und  den  halben  dem  König  alhie  geben  zu  lassen, 
den  andern  halben  theil  ime  zu  Leipzig  anzuweisen,  doch  soferr 
er  den  Petersen  von  hinnen  hinweg  führe  und  mitt  ime  zu  Leipzig 
ankumme  und  also  Meine  Herren  seiner  ledig  werden. 

2786.  [1616,  II,  66  b|  25.  Mai  1616: 
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Uff  das  mündlich  furbringen,  das  derjenige,  so  Jacob 
Petersen,  goldschmidsgesellen,  gen  D a n z i g  führen  wolle, 
sich  beschwert,  das  er  mitt  12  f.  ihne  dahin  nitt  bringen  könne, 
und  gebetten,  das  Meine  Herren  20  f.  herschiessen  wollen,  dann 
ein  hiesiger  bürger  mitt  raisen  werde,  welcher  darob  sein  wolle, 
das  der  Petersen  gewis  von  hinnen  hinweg  kumme,  ist  befohlen, 
die  noch  übrige  8  f.  auch  drauff  zu  wenden,  doch  das  er  gewiß 
hinweg  kumme. 

2787.  |1616,  III,  14  aj  4.  Juni  1616: 

Justinum  Psallmair  soll  man  in  die  canzley  erfordern, 
behauren  und  auff  Jörgen  Holde rmans  und  Heinrich 
Kramers  supplication  in  ihrem  beywesen  zu  red  halten,  auch 
nachsehen,  was  ime  wegen  deß  bürgerrechts  im  Gostenhof 
zugesagt  worden. 

2788.  [1616,  III,  31  b]  10.  Juni   1616: 

Hansen  Rappolts,  goldschmids,  supplication,  seinen 
tochterman  Hannsen  Weickman  zu  den  maisterstücken 
zuzulassen,  sollen  die  rugsherren  sampt  der  geschwornen  gegen- 
bericht  zu  sich  nemen,  beede  theil  ferner  gegen  einander  hören, 
die  Ordnung  ansehen,  auch  deß  Rappolts  tochter  nachfragen,  ob 
sie  nitt  vor  disem  ein  unehlig  kind  getragen  und  mitt  dem 
Weickman  auch  vor  der  hochzeit  schwanger  worden,  und  ihr 
bedencken  widerzubringen. 

2789.  [1616,  III,  44  b]  15.  Juni   1616: 

Der  verordneten  herrn  an  der  rueg  bedencken  gemeß  soll 
man  der  spengler  und  rechenpfenigschlager  Ordnung  noch 
dieses  additamentum,  das  hinfüro  kein  maister  alhie  einigen  rechen- 
pfening,  es  sey  gleich  under  einem  französischen  oder  anderm 
gepräg  geschlagen,  in  seiner  werckstatt  machen  und  daraus 
kommen  lassen  solle,  es  stehe  dan  sein  ganzer  tauff-  und  Zu- 
namen, sambt  dem  wort  rechenpfening  mit  ganzen  worten  und 
zimlich  erhobenen  und  leßlichen  buchstaben  darauff,  bey  straff 
zehen  gülden.  Hansen  Krowinkels  bestraffung  aber  noch 
vorbehalten. 

2790.  [1616,  III,  56  a]   19.  Juni  1616: 

Hansen  Rappolt  soll  man  sein  begern  wegen  seins 
tochtermans  Hansen  Weickmans  der  rugsherren  bedencken 
gemeß  rundt  abschlagen  und  bey  der  ordtnung  bleiben. 

2791.  [1616,  III,  57  bj  20.  Juni  1616: 
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Hansen  Krowinckel  soll  man  zwar  seine  rechenpfenning- 
stempf  widergeben,  ime  aber  sagen,  Meiner  Herren  jüngstem 
beschaid  nachzukummen. 

2792.  [1616,  IV,  4  b]  28.  Juni  1616: 

Nachdem  Justinus  Psallmair  sich  nitt  bedretten  lest 
und  man  ihne  also  auff  Jörg  Holdermans,  Heinrich  Kra- 
mers, beeder  wachspossirer,  clag  nitt  hören  kan,  soll 
man  ime  weib  und  kind  nachschicken,  und  aus  dem  Gostenhoff 
hinwegschaffen,  zuvor  aber  seine  patronen  oder  mödel  abfordern 
und  in  der  canzley  behalten. 

2793.  [1616,  IV,  10  a]  1.  Juli  1616: 

Christoff  Wentzel  von  Damm  in  Meissen,  hendler 
mitt  goldschmidszeug,  .  .  .  zu  bürger  annemen,  aber 
Hannsen  Wesch  von  Bercka,  orgelmache r,  das  bürger- 
recht  abschlagen. 

2794  [1616,  IV,  18  bj  3.  Juli  1616: 

Uff  Jacob  und  David  der  Psallmair1)  für  sich  und 
ihre  geschwistrigit  übergebne  supplication  und  bericht,  was 
massen  ihre  mutter  durch  den  in  ihrem  haus  [19  a]  auff  begern 
Jörg  Holdermans  und  Heinrichen  Kramers  gethanen 
einfall  dermassen  erschreckt  worden,  das  sie  verschinene  nacht 
sampt  ihrem  im  leib  getragenem  kind  durch  daß  fraißlich  hin- 
gerichtet worden,  mitt  begern,  sie  beede  zu  verhafft  zu  nemen, 
dann  sie  peinlich  wider  sie  zu  clagen  Vorhabens,  ist  befohlen,  Jero- 
nymum  Krabler,  canzlisten,  und  den  Stattknecht,  der  Alenschmied 
genant,  zu  hören,  was  bey  disem  einfall  furgangen  und  ob  die 
beclagte  sich  so  unbescheiden  erzeigt  haben ;  nachmals  der  herren 
hochgelehrten  am  stattgericht  bedencken  einzunemen,  ob  den 
petenten  zu  willfaren  und  ob  nitt  dieselbe  zuvorderst  schuldig, 
vermög  der  peinlichen  halügerichtsordnung  caution  zu  laisten. 
2795.  [1616,  IV,  35  b]  9.  Juli  1616: 

Jacob  und  David  den  Psallmair n  soll  man  der  herren 
hochgelehrten  am  stattgericht  bedencken  gemes  an-  [36  a]  zeigen^ 
Meine  Herren  haben  in  eingezogener  erkundigung  nitt  befunden, 
das  von  Jörg  Holder  man  und  Heinrich  Kramer  ein  solcher 


')  Dieser  David  Psalmaier  ist  es  vermutlich,  der  später  als  kurfürstl.  branden- 
burgischer Wachsbossierer  in  Berlin  erscheint.  Vgl.  Erman,  Deutsche  Medailleure 
des  16.  und  17.  Jahrhunderts  S.  92  nach  Nicolai,  Nachrichten  von  Baumeistern  etc. 
in  Berlin  S.  39  (»David  Psolimar«  1634). 
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exceß  begangen,  dadurch  ihre  mutter,  in  so  beschwerliche  kranck- 
heit  zu  fallen  und  darüber  gar  ableibig  zu  werden,  hette  ursach 
nemen  mögen,  darumb  ihr  begern  wegen  eröffnung  deß  inzicht- 
gerichts  nitt  statt  hab,  und  würden  sie  auch  mitt  dem  peinlichen 
proceß  nitt  hinaus  langen  können. 

2796.  [1616,  IV,  65  b]  17.  Juli  1616: 

Christoff  Volmar  vom  W i  1  b a d  im  Würtemberger 
land,  wißmat maier,  zu  bürger  annemen. 

2797.  [1616,  IV,  77  b]  22.  Juli  1616: 

...  Ißrael  Grunewald,  goldschmidsgeselle» 
kommt  vor. 

2798.  [1616,  IV,  81  bj  23.  Juli  1616: 

Uff  deß  ambtmans  zu  Fürth  schreiben  an  den  herren 
bürgermaister  wegen  ettlichs  silbers,  so  Mayr  Levi,  jud  zu  Fürth, 
Isac  Steffier  eingetauscht  und  demselben  vom  goldschmid- 
handwerck  [82  a]  alhie  alß  verdechtig  angehalten  worden,  ist 
befohlen,  weil  es  nur  ein  blosser  argwöhn  und  sich  umb  das 
silber  bißher  niemand  angenummen,  den  goldschmiden  zu  befehlen, 
dem  Steffier  das  silber  verfolgen  [zu]  lassen. 

2799.  [1616,  V,  1  a]  26.  Juli  1616: 

Deß  raths  zu  Franckfurt  antwortlich  schreiben  und  über- 
schicktes  erpieten  Hainrich  Knopfs  in  Sachen  gegen  Maria 
Seidin  und  derselben  gegenbericht  mitt  bitt  umb  fernere  für- 
schrifften  soll  man  sampt  der  alten  handlung  dem  vorigen  herren 
consulenten  zu  bedencken  zustellen. 

2800.  [1616,  V,  8  a]  29.  Juli  1616: 

Bart  hl  Puhler1),  brieff  mal  er,  soll  man  zu  den  maister- 
stücken  zulassen  auff  die  Ordnung.  Ob  aber  dieselbe  dahin  zu 
stellen,  das  hinfüro  keiner  zuzulassen,  er  sey  dann  10  jar  lehr- 
und  gesellenweis  auff  dem  handwerck  gewest,  sollen  die  rugs- 
herren  bedencken. 

2801.  [1616,  V,  34  a]  6.  August  1616: 

Uff    Georgen    Vesten1'),    possirers,    supplication    und 

i)  Zahns  Jahrbücher  1,  231  (1630). 

2)  Über  das  Leben  des  durch  manches  hervorragende  Werk  bekannten 
Kunsttöpfers  Georg  Vest  aus  Kreussen  ist  Urkundliches  bisher  wenig  bekannt 
geworden.  Vgl.  Mummenhoff,  Rathaus  S.  154  (1621—1622),  157  (1622),  294  (über 
seine  Arbeiten  im  Nürnberger  Rathaus).  M.  Wingenroth  in  den  Mitteilungen  aus 
dem  germanischen  Nationalmuseum  1902,  S.  3  ff. 
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beschwerung  wider  die  haffner,  das  sie  ime  keine  erden  oder 
thon,  daraus  er  seine  arbeit  mache,  verfolgen  lassen  wollen,  weil 
er  mitt  ihnen  nitt  heben  und  legen  wolle,  mitt  bitt,  solchs  bey 
ihnen  abzuschaffen,  dann  er  das  haffnerhandwerck  genzlich  begeben 
und  sich  alein  deß  poßirens  behelffen  wolle,  ist  befohlen,  solchs 
den  haffnern  furzuhalten  und  ihnen  anzuzeigen,  sie  sollen  ihne 
mitt  Sperrung  deß  thons  an  seiner  arbeit  nitt  hindern,  weil  er 
[34  b]  sich  erpiete,  ihnen  an  ihrem  handwerck  keinen  eintrag  zu 
thun;  wann  er  aber  solchem  seinem  erpieten  zuwider  handien 
würde,  mögen  sie  ihn  mitt  rüg  furnemen.  Den  Vesten  aber  soll 
man  zwar,  das  haffnerhandwerck  zu  verschweren,  nitt  müssigen,  ime 
aber  sagen,  wann  Meine  Herren  seiner  arbeit  zu  zierlichen  Öfen  be- 
dürffen  würden,  werden  ihne  die  haffner  daran  nitt  hindern  ;  wann  ime 
aber  alhie  oder  an  außwendigen  orten  dergleichen  arbeit  an  gedinget 
würde,  soller  yedesmals  bey  den  rugsherren  darzu  erlaubnus  nemen. 

2802.  [1616,  V,  37  aj  7.  August  1616: 

Jacob,  David,  Justini  und  Christo  ff  derPsallmair 
für  sich  und  ihre  Schwestern  alß  Justini  Psalmaiers  kindern  soll 
man  ihr  begern,  das  sie  künfftigen  winter  noch  imGostenhoff 
wonen  mögen,  abschlagen  und  ihnen  noch  zum  Überfluß  14  tag- 
zeit  geben  und  solchs  sowol  ihrem  haußherren  alß  dem  pfieger 
im  Gostenhoff  zur  nachrichtung  anzeigen. 

2803.  [38  a]  Herren  D.  Leichßners  concept  an  den  rath  zu 
F  r  a  n  c  k  f  u  r  t  in  Sachen  Maria  Seidin  gegen  Hain  rieh  Knöpfen 
soll  man  ausfertigen. 

2804.  [1616,  V,  40  b]  8.  August  1616: 

Sebastian    Wild1),    geschmeidmacher,    kommt   vor, 

2805.  [16J6,  V,  54  a]  12.  August  1616: 

Michel   Keller    [auch:   Kellner],   j  üb i lirer,  kommt  vor. 

2806.  [1616,  V,  58  b]  13.  August  1616: 

.  .  .  Urban  Merlo,  von  Bese  in  Savojen,  granat- 
rosensetzer,  .  .  [59  a]   .  .  .    das    bürgerrecht   abschlagen  .  .  . 

2807.  [1616,  V,  67  b]  16.  August  1616: 

.  .  .  Christoff  Thüle2)  von  Russin  in  Meissen, 
göldschmid,  .  .  .  das  bürgerrecht  .  .  .  abschlagen  .  .  . 

')  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhofe.  Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen 
Freydhöfe  Gedächtnis  S.  94  (1621). 

2)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  702  (zwischen  1586  und  1620)  als 
»Christian  Dilli«. 
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2808.  [68  b]  Einem  feurkünstler,  so  Jacob  Silberrods 
enenckel,  ist  erlaubt,  heut  abends  ettliche  feurkugeln  von  der 
pastey,  der  Packofen  genant,  auff  den  Judenpühel  zu  werffen. 

2809.  [1616,  V,  70  a]  17.  August  1616: 

Valentin  Wilkusch  [im  Register:  Willkusch],  gold- 
schmid,  soll  man  zulassen,  das  er  mitt  Susanna,  Heinrich 
Haans  tochter,  welche  gebrechlichs  leibs,  zu  Fürth,  doch  auff 
einer  nürnbergischen  schenckstatt  hochzeit  halten  möge. 

2810.  [1616,  V,  75  b]  20.  August  1616: 

Zu  der  briefmaler  Ordnung  soll  man  noch  ferner  bringen, 
das  hinfüro  kein  briefmaler  zum  maisterrecht  gelassen  werde,  er 
were  dan  leerjungen-  und  gesellenweiß  in  allem  zehen  jähr  uf 
dem  handwerck  alhie  und  außwendig  gewesen  und  das  handt- 
werck  getrieben  hette,  wie  der  herren  verordneten  an  der  rüg 
bedencken  vermag. 

2811.  [1616,  VI,  7  b]  26.  August  1616: 

Herren  Johann  Albrecht,  graven  zu  Solms,  dann  canzler  und 
gehaimer  räth  zu  Haidelberg  schreiben,  darinnen  sie  sich  be- 
schweren, das  meister  Peter  Carl  auff  3  oder  4  tag  abgefordert 
worden,  mitt  begern,  ime  noch  auff  6  wochen  zu  erlauben,  sollen 
die  herren  deputirte  zum  rathhauspau  zu  sich  nemen  und  maister 
Jacob  hören,  ob  die  sach  so  lang  verzug  leide,  sonsten  aber 
bedacht  sein,  Hansen  Schweher.  zimmerman,  yemand 
zuzuordnen. 

2812.  [1616,  VI,  25  bj  31.  August  1616: 
Balthasar  Rieds,  jubilirers,  supplication  an  den  rath 

.zu  Aach  umb  Verfolgung  Endres    Rößlers,    so  ihne,    Rüden,  be- 
rauben helffen,  betreffend. 

[Bl.  39  b  —  40  a]  4.  September  1616: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

2813.  [1616,  VI,  33  a]  2.  September  1616: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  die  schützenmaister  zu 
gedechtnus  deß  vogelschiessens  schaug roschen  machen  lassen, 
die  sie  menniglich  wollen  verkauffen,  dergleichen  [sich]  Christian 
Maler  auch  unterstehe,  ist  verlassen,  ime  zu  verpieten,  so  lang 
das  schiessen  weret,  der  seinigen  keinen  zu  verkauffen. 

2814.  [1616,  VII,  14  a]  25.  September  1616: 

Urban  Merlo,  granatrosensetzer  von  Besä  in 
Savoien,  soll  man  das  bürgerrecht  abschlagen. 
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2815.  [1616,  VII,  16  a]  26.  September  1616: 

Niclas  Rotmacher,  goldschmid  zu  Würtzburg, 
schreiben  an  das  handwerck  alhie,  HannsenBalck  aus  Ungarn 
auff  dem  handwerck  alhie  nitt  zu  furdern,  soll  man  nach  dem 
form  beantworten. 

2816.  [1616,  VII,  18  aj  27.  September  1616: 
Hansen   Kißwetter,    granatenschneider,    soll    man 

auff  seine  supplication  und  beschwerung,  das  ime  die  rosensetzer 
seinen  werckzeug  genummen,  Valentin  Fischers,  David 
Ulands,  Lorenz  Egerers  und  Urban  Merlo  gegenbericht 
vorlesen  und  es  dabey  bewenden  lassen,  im  aber  sagen,  was  er 
sich  zu  beschweren  hab,  bey  den  rugsherren  anzubringen. 

2817.  [1616,  VII,  23  bj  28.  September  1616: 
JörgenHöfflers1)  den  herren  Eltern  presentirte  wappen- 

stain,  in  granaten  geschnitten,  soll  man  einen  verstendigen 
wappenstainschneider  sehen  lassen,  was  sie  werth  sein,  und 
widerbringen. 

2818.  [1616,  VII,  27  a]  30.  September  1616: 
Georgen     Höffler    soll    man    für    seine    geschnittene 

wappenstain,  so  er  den  herren  Eltern  presentirt,  30  fgr. 
verehren. 

2819.  [1616,  VII,  33  b]  2.  Oktober  1616: 

Uff  Peter  Isselburgers  von  Colin,  kupferstechers, 
supplication  umb  die  inwonung  ist  befohlen,  ime  nachzufragen, 
was  religion  und  ob  er  nitt  päbstisch  sey,  was  sein  und  seins 
weibs  vermögen  und  was  er  für  ein  wandel  führe,  auch  seiner 
kunst  halben  Fridrich  Falckenburger  und  N.  W  e  y  e  r 
[d.  h.  Gabriel  Weyer  |  hören  und  nachfragen,  was  diser  zeit  sonst 
für  kupferstecher  alhie  sein,  und  widerbringen. 

2820.  [1616,  VII,  37  a]  3.  Oktober  1616: 

.  .  .  Christian  Thiele  von  Rüßin  in  Meißen,  gold- 
schmid, .  .  .   das  bürgerrecht  abschlagen. 

2821.  [1616,  VII,  56  a]  11.  Oktober  1616: 

Peter  Iselburgern  ist  die  inwohnung  auf  drey  jähr  ver- 
stattet worden  und  soll  er  sich  des  schutzgeldts  wegen  bey  den 
deputirten  herren  anmelden. 

')  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  S.  209.  Doppelmayr  S.  220.  (»f  nach 
1630,«  doch  liegt  vielleicht  Verwechslung  mit  dem  gleichzeitigen  Briefmaler  Hans 
Georg  Höfler  vor).  Rettberg,  Nürnbergs  Kunstleben  S.  188. 
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2822.  [1616,  VIII,  9  b]  21.  Oktober  1616: 

Rom.  keys.  M.,  unsers  allergnedigsten  herren,  intercession- 
schreiben  für  Hansen  Bezoldt,  das  er  noch  lenger  in  seinem 
hauß  dörffe  sitzen  bleiben,  soll  man  Camillo  Columbani  umb 
seinen  schrifftlichen  bericht  furhalten,  doch  darbey  zusprechen, 
das  er  ihrer  M.  zu  gefallen  seine  ungelegenheit  nicht  ansehe, 
sonder,  da  nicht  grosse  erhebliche  Ursachen  vorhanden,  derselben 
gratificire. 

2823.  [1616,  VIII,  22  a]  25.  Oktober  1616: 

Michel  Grüner  von  Gottha,  zu  Studgard  wonhafft, 
der  Meinen  Herren  allerley  künst  keufflich  angebotten,  soll  man 
4  f.  verehren  und  damitt  abweisen,  weil  zweifelig,  ob  er  damitt 
bestehen  würde. 

2824.  [1616,  VIII,  29  aj  30.  Oktober  1616: 

Nachdem  die  bilder  ob  dem  neuen  portal  deß  rathhauses 
ettlicher  kunstner  anzeigen  nach  ettwas  mangelhafft,  welche  doch 
der  bildhauer  zu  endern  sich  erpotten,  soll  man  ime  befehlen, 
solchem  seinem  erpieten  nachzukummen ;  und  weil  H  a  n  n  ß 
Jamitzer,  goldschmid,  eine  visierung  über  das  ander  portal 
gemacht  mitt  der  Justitia  und  Prudentia  auff  beyden  seitten  und 
oben  mitt  einem  pellican,  soll  man  dem  bildhauer  befehlen, 
solcher  visierung,  so  best  er  kan,  nachzukummen,  und  den  schild, 
darein  der  adler  kummen  soll,  zu  befurdern,  damitt  man  mitt 
dem  pau  fortfahren  möge,  sintemal  man  hernach  die  bilder  yeder 
zeit  hinauff  setzen  kan.  Man  soll  man  [lies:  auch]  dem  Jamitzer 
befehlen,  dem  bildhauer  notwendige  anweisung  zu  thun,  ime  aber 
einhalten,  sich  ettwas  bescheidener  gegen  ime  zu  erzeigen  und 
nitt  mitt  ime  zu  handien,  alß  wenn  er  sein  jung  were,  damitt  er 
nitt  verursacht  werden  möchte,  davon  zu  gehen  und  die  arbeit 
gar  stehen  zu  lassen. 

Vgl.  Mummenhoff,  Rathaus  134  f. 

2825.  [30  a]  Uff  das  mündlich  furbringen,  [30  b]  obwol  ver- 
schinener  tagen  ein  künstner,  der  Meinen  Herren  allerley 
künst  angebotten,  mitt  einer  Verehrung  abgewisen,  so  hab  er 
sich  doch  erpotten,  Meiner  Herren  leut  zwo  künsst,  einer  spreng- 
kugel  und  waßerschrauben,  frey  zu  lernen,  und  Meinen  Herren 
nach  befundener  prob  die  Verehrung  heimbzustellen,  ist  befohlen, 
ihne    eine    prob   thun    zu    lassen    und   alßdann    räthig  zu  werden. 

Nachdem    auch    ettliche    saildanzer    verschinnener    tag    ab- 
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gewisen  worden,  hat  man  seithero  vernummen,  das  einer  unter 
ihnen  sey,  mitt  dem  die  andern  umb  mehrers  Schutzes  willen 
raisen,  welcher  nitt  alein  viel  stattliche  clainot  mitt  sich  führe, 
sonder  sich  auch  ettlicher  künst  berühme,  sonderlich,  das  er  einen 
hämisch  wolle  schmiden  lassen,  an  dem  brüst  und  krebs  mehr 
nitt  alß  8  "tl  wegen  solle  und  doch  ein  musquetenschuß  sollen 
halten,  ist  befohlen,  ihne  auch  eine  prob  machen  zu  lassen,  und 
seinen  gesellen,  den  saildanzern,  zwen  tag  ihre  kunst  sehen  zu 
lassen,  erlauben. 

2820.  [1616,  VIII,  38  b]  2.  November  1616: 

Camillo  Columbani  gegenbericht  auff  Hansen  Petzolts 
bey  der  kays.  May.  ausgebrachte  fürschrifft  soll  man  herren 
D.  Ölhafen  zustellen  umb  sein  gutachten,  ob  diser  bericht  also 
einzuschliessen  oder  ettwas  zu  moderiren. 

2827.  [1616,  IX,  2  a]  14.  November  1616:  . 

Deß  raths  zu  München  schreiben  wegen  eines  bey  ihnen 
zwischen  den  gschmeidmachern  und  neberschmiden  vor- 
gefallenen stritts  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  be- 
dencken,  was  ihnen  zu  antworten. 

2828.  [1616,  IX,  15  b]  19.  November  1616: 
Bernhard   Scharnagel,    wißmatmaler,    kommt    vor. 

2829.  [1616,  IX,  36  a]  28.  November  1616: 

Hans  Endres,  goldschmidsgeselle,  kommt  in  ei?ier 
Unzuchtsache  vor. 

2830.  [1616,  X,  16  b]  17.  Dezember  1616 f 

Georg  Feldmair  von  Hamburg,  haffner,  auff  be- 
werung  der  maisterstück  das  bürgerrecht  zusagen,  aber  Hansen 
Herold  von  Goldcronach,  auch  haffner,  abschlagen. 

2831.  [1616,  X,  20  a]  18.  Dezember  1616: 

Daniel  Richter  zu  Dreß  den,  der  Meinen  Herren  chur- 
fürst  Augusti  leichbegengnus  gemalet  zugeschickt,  soll  man  durch 
seinen  botten  wider  zuschicken,  demselben  —  f.  geben  und  sagen, 
Meine  Herren  haben  dergleichen  gemäl  lengsten  gehabt. 

2832.  [1616,  X;  26  a]  20.  Dezember  1616: 

Uff  herren  Fridrich,  pfalzgraven-churfürsten, 
schreiben,  meister  Peter  Carl  zu  erlauben,  lenger  zu  Ha id ei- 
ber g  zu  verharren,  soll  man  antworten,  das  Meine  Herren  noch 
6  wochen    mitt   ime   geduld   tragen  wollen,    seinem  son  auch  be- 

Quellenschr.  XII.  Bd.  32 
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fehlen  ime    zu  sagen,    er   soll  über  6  wochen    nitt  aussenbleiben, 
dann  man  seiner  zu  Meiner  Herren  gepeuen  bedürfftig. 

2833.  [1616,  X,  50  b]  Am  Neuen  Jars  abent  [31.  Dezember] 
1616: 

Nachdem  Peter  I  sei  bürg,  kupferstecher,  die  emble- 
mata,  so  auff  dem  rathhaussaal  gemalet,  auffs  kupfer  gebracht 
und  Meinen  Herren  zum  Neuen  Jahr  offerirt,  soll  man  einen 
Überschlag  machen,  was  die  offerirte  exemplar  werth,  und  wider- 
bringen. 

2834.  [1616,  X,  55  b]  3.  Januar  1617: 

Jeronymus  Berckhauser,  goldschmid,  soll  man  bey 
aufferlegter  thurnstraff  ungeachtet  seins  supplicirens  bleiben  lassen. 

2835.  [57  aj  Der  kandelgiesser  supplication  umb  besse- 
rung  ihrer  Ordnung,  das  ausser  ihnen  sonst  niemand  kein  alt 
zin  kauffen  dürffe,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und,  ob 
ihnen  zu  willfaren,  bedencken. 

2836.  [58  a]  Peter  Iselburger,  kupferstecher,  soll 
man  für  seine  presentirte  emblemata  24  fgr.  verehren. 

2837.  [1616,  XI,  27  b]  18.  Januar  1617: 

Herrn  Christian,  Kirsten  zu  Anhalt,  Statthalter 
zu  Amberg,  soll  man  auff  seiner  f.  g.  schreiben,  darinnen  meister 
Peter  Carl  auff  8  tag  begert  wirdt,  (soll  man)  beantworten,  das 
er  diser  zeit  noch  zu  Haidelberg  sey,  wann  er  aber  wider- 
kumme,  wollen  im  Meine  Herren  erlauben. 

2838.  [1616,  XI,  32  b]  21.  Januar  1617: 

Uf  C  h  r  i%  t  i  a  n  Diel  von  R  ü  ß  i  n  i  n  M  e  i  ß  e  n,  g  o  1  d- 
schmidsgesellen,  supplication  umbs  bürgerrecht  soll  man  die 
geschwor ne  goldschmid,  sonderlich  ettliche  goldarbeiter 
hören,  ob  sie  ihn  leiden  mögen  und  ob  er  ettwas  vor  einem 
andern  könne,  und  widerbringen. 

2839.  [1616,  XI,  39  a]  22.  Januar  1617: 

Nachdem  sich  ein  frembde  person  mitt  einer  kunst  angeben, 
dadurch  man  sich  vor  den  petarden  versichern  könne,  soll 
man  von  ime  vernemen,  was  er  für  eröffnung  sollcher  kunst  be- 
gere  und,  wann  er  kein  übermessigs  begert,  ihne  ein  prob  thun 
lassen,  wann  aber  sein  forderung  übermessig  sein  würde,  ihn  mitt 
einer  ritterzerung  abweisen. 

2840.  [1616,  XI,  65  a]  1.  Februar  1617: 

Dem    rath    zu    Koburg   soll    man    auff  ihre    fürschrifft  für 
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Endres    von    Hansen    befreundte    Heinrich    Macken,    g  o  1  d- 
schmids,  supplication  einschliessen  und  zuschicken. 

2841.  [69  b]  Esaias  von  Hulß1)  hieher  geschicktes  buch, 
darinnen  ettliche  auffzüg,  so  zu  S  t  u  d  g  a  r  t  gehalten  worden,  in 
kupfer  gestochen,  soll  man  überschlagen,  was  es  ungeverlich 
werth,  und  widerbringen. 

2842.  [1616,  XI,  80  a]  5.  Februar  1617: 

Nachdem  der  bewuste  ingegneur  ein  visirung  von  holz 
gemacht,  wie  ein  thor  oder  schlagprücken  von  den  petarden 
zu  verwahren,  soll  man  ihne  mitt  versprochenen  100  f.  abfertigen. 

2843.  [1616,  XII,  13  a]  10.  Februar  1617: 

Uff  die  eingezogene  erkundigung  wegen  Hansen  Schneiders, 
wirths  zum  Roten  Ochsen,  ist  befohlen,  den  bierwirth  Hansen 
Lindner,  sein  weib  und  ihr  maidlein  ins  loch  gehen  zu  lassen, 
den  maister  Franzen  und  andre  nachbarn  zu  hören,  was  sie  für 
ein  leben  führen  und  sie  nachmals  zu  red  halten.  Gerhard 
Garnier  aber  und  seinen  bruder,  dann  Seth  Regenfuß, 
goldschmiden,  auff  dem  handwerck  nachfragen. 

2844.  [1616,  XII,  17  a]  12.  Februar  1617: 

Cunrad  Necas  soll  man  sein  begern,  im  zu  erlauben, 
noch  biß  auff  Walburgis  unter  dem  rathhaus  seine  wahren  fail 
zu  haben,  ablainen,  weil  dise  stell  albereit  Peter  Iselburger 
versprochen. 

2845.  [18  b]  Uff  die  eingezogene  fernere  erkundigung  soll 
man  den  ins  loch  eingezogenen  Hansen  Lindner,  sein  weib  und 
magd  umbstendig  zu  red  halten,  binden  und  bedrohen.  Man  soll 
auch  Gerhard  und  Bonaventura  die  Garnier,  wie  auch 
deß  Ladfeieins  mann  ins  loch  gehen  lassen  und  auff  der  gold- 
schmid  supplication  ihrer  störerey  halben  und  sonderlich  die 
Garnier,  auff  das  sie  in  eingezogener  erkundigung  besagt  worden, 
zu  red  halten.  Man  soll  auch  der  falschen  [19  a]  arbeit  in  ihren 
heusern  nachsuchen. 

284(5.  (20  b]  Christoff  Thiel  von  Russin  in  Meissen, 
goldschmid,  soll  man  auff  bewerung  der  maisterstück  das 
bürgerrecht  zusagen. 

2847.  [1616,  XII,  23  b]   14.  Februar  1617: 

Christoff     Göttschel    von    Augspurg,     r  u  b  i  n- 


')  Vgl.  Nagler,  Künstlerlexikon  VI,  359  f. 

32* 
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Schneider,  der  umb  das  bürgerrecht  supplicirt,  soll  man  seinsthuns 
und  wandeis,  ob  er  ettwas  vor  einem  andern  könne,  auch  wie  vil  diser 
zeit   rubinschneider  alhie  sein,    nachfragen,  undwiderbringen. 

2848.  [25  a]  Hansen  Lindners  und  Anna,  seins  weibs,  auch 
Margretha  Göllnerin  im  loch  gethane  aussagen  soll  man  den 
herren  hochgelehrten  am  Stattgericht  zu  bedencken  zustellen,  wie 
Meine  Herren  dise  leichtfertige  leut  straffen,  und  was  sie  sonsten 
vornemen  sollen,  weil  soviel  mainaid  in  diser  sach  begangen 
worden.  Den  zweyen  Garnieren  aber  soll  man  mitt  alem  vleis 
nachtrachten,  auch  den  monatreuter,  der  Eißler  genandt,  auff  das 
er  besagt  worden,  zu  red  halten. 

2849.  Heinrich  Geiher  im  loch  gethane  aussag  soll  man 
[25  b]  den  ges  ch  worn  en  goldschmiden  furhalten,  auch  den 
darinnen  benanten  Matthes  Schmid  hören,  und  widerbringen. 

2850.  [1616,  XII,  33  b]  18.  Februar  1617: 

Uff  Martin  Haußmans,  churpfalzischen  secretarij,  schreiben 
an  Christoff  Buel,  das  meister  Peter  Carl  zu  Sondhofe n 
nitt  weit  von  Wurmbs  gestorben,  von  dannen  gen  H  aid ei- 
ber g  geführt  und  bey  S.  Peter  begraben  worden,  ist  befohlen, 
solchen  todsfall  Gott  zu  befehlen. 

2851.  Heinrich  Geyer  soll  man  auff  der  geschwornen 
goldschmid  bericht  ferner  zu  red  halten,  sonderlich  wer  die 
andern  stumpler  sein,  die  falsche  arbeit  machen,  man  soll  auch 
nach  dem  Paulus  Störtzel  zum  Stainpühel  hinaus  greiffen 
und  ihne  herein  ins  loch  führen. 

2852.  [1616,  XII,  41  b]  20.  Februar  1617: 
Heinrich    Geyers    im    loch    fernere    gethane    aussag  den 

geschwornen  goldschmiden  furhalten,  auch  die  frau  David 
Dilherrin  hören,  und  ains  mitt  dem  andern  morgen  widerbringen. 

2853.  [1616,  XII,  45  a]  21.  Februar  1617: 

Heinrich  Geyer  auslassen,  wie  auff  seiner  sag  verzeichnet, 
frauen  Barbara  David  Dilherrin  aber  sagen,  es  gebür  ihr  nit, 
solche  [45  b]  falsche  arbeit  machen  zu  lassen,  dann  dieselbe  her- 
nach in  andre  hend  kummen  und  für  gut  verkaufft  werden  möchten. 

2854.  Hannsen    Carl1)    soll    man   erlau[ben]   wegen    seins 


')  Neudörfer-Gulden,  ed.  Lochner  S.  214.  Doppelmayr  S.  230  (nach  ihm 
ward  Hans  Carl,  Peter  Carls  Sohn,  geboren  1587  und  starb  1665).  Mummenhoff, 
Rathaus,  an  vielen  Orten  (vgl.  das  Register).  Frankenburger  Nr.  206  (1617). 
3  Porträts  des  Hans  Carl  verzeichnet  Panzer  S.  31. 
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vatters  todtsfall  hinab  gen  Haidelberg  zu  raisen,  im  auch  ein 
befurderungsschreiben  mitt  geben  und  befehlen,  dem  bewusten 
bildhau  er,  auch  sonsten  nachzufragen,  ob  nitt  ein  erfahrner 
stainmetz  an  disen  orten  zu  bekümmern 

2855.  [1616,  XII,  46  b]  22.  Februar  1617: 
Hannsen    Himler,     goldschmid     zu     Schwobach, 

welcher  gebetten,  ime  wider  Georgen  Mendel  umb  30  f.  45  kr. 
für  zvvey  güldene  armpender  zu  verhelffen,  soll  man  anzeigen, 
weil  ime,  Mendel,  seine  alhie  angefallene  erbschafft  arrestirt 
worden,  möge  er  seine  clag  am  stattgericht  alhie  ordenlicher 
weis  anbringen  und  beschaids  gewertig  sein. 

2856.  [47  a]  Caspar  Air  er,  für  den  der  rath  zu  Franck- 
furt  geschriben,  soll  [47  b]  man  zulassen,  daß  alhie  gefertigte 
müntzdruckwerck  zu  kauffen  oder,  wann  es  nitt  mehr  ver- 
banden, ein  anders  fertigen  zu  lassen. 

2857.  [55  b]  26.  Februar  1617: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand. 

2858.  [1616,  XII,  50  b]  25.  Februar  1617: 

Herren  F  r  i  d  r  i  c  h  e  n,  pfalzgraven-churfürsten 
■schreiben,  darinnen  er  Meinen  Herren  M.  Peter  Carls  todtsfall 
notificirt,  soll  man  beruhen  lassen,  seiner  wittib  aber  [51  a]  auff 
zwey  jar  lang  die  wonung  in  dem  zinßhauß,  darinnen  sie  bißher 
gewonet,    zusagen,    doch    das    sie    den    zinß    daraus   selbs    bezale. 

2859.  [1616,  XII,  58  a]  27.  Februar  1617: 

Uff  Justini  Psallmairs  supplication,  ime  die  inwonung 
im  Gostenhoff  sampt  dem  waxpoßiren  zu  vergunnen,  sol 
man    nachsehen,    was    seinthalben   furgangen,    und   widerbringen. 

2860.  [1616,  XII,  63  bj  1.  März  1617: 

Christoff  Göttschel  von  Augspurg,  rubinschneider, 
ist  das  gebettene  bürgerrecht  abgeschlagen. 

2861.  [1616,  XIII,  1  a]  6.  März  1617: 

Deß  raths  zu  München  schreiben,  betreffent  einen  vor- 
gefallenen stritt  zwischen  den  geschmeidmachern  und 
Joachim  Grünewald,  neberschmid,  sollen  die  rugsherren 
zu  sich  nemen,  beede  handwerck  mündlich  hören  und  bedencken, 
was  gestallt  der  rath  zu  München  zu  beantworten. 

2862.  [1616,  XIII,  7  b]  8.  März  1617: 

Anstatt  deß  verstorbnen  Peter  Carls  ist  Matthes  Carl, 
sein  vetter,  zu  einem  wasserschauer  angenummen  .  .  . 
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2863.  [1616,  XIII,  22  a]  13.  März  1617: 

Justino  Psalmair,  waxpossirer,  soll  man  die  in- 
wonung  im  Gostenhoff  auff  2  jar,  doch  mitt  offner  hand  ver- 
gunnen,  ime  aber  sagen,  den  hiesigen  waxpoßirern  keinen 
eintrag  zu  thun,  noch  ihre  arbeit  nachzumachen,  sonder  sich  ver- 
träglich gegen  ihnen  zu  erzeigen.  Daß  soll  man  denselben  auch 
also  anzeigen. 

2864.  [1616,  XIV,  28  a]  14.  April  1617: 

Wegen  Thobias  Haugen1),  goltschmidtsgesellen, 
soll  man  die  geschworne  deß  handtwerckhs  ausserhalb  Heinrich 
von  der  Brück  in  die  canzley  erfordern  und  von  ihnen  ver- 
nehmen, aus  waß  Ursachen  berüerter  von  der  Bruckh  allein  so 
hart  darwider  sey,  daß  sie  und  andere  maister  ihres  handtwerckhs 
ihn  in  die  maisterstückh  nicht  wollen  einkommen  laßen  und  einen 
andern  ihme,  da  er  doch  alberait  eingeschrieben  gewest,  vor- 
gezogen; solches  widerbringen. 

2865.  [1617,  I,  22  a]  29.  April  1617: 

Tobias  Haug,  goldschmidsgesellen,  soll  man  auff 
seine  supplication  umb  Zulassung  zu  den  maisterstücken  der  ge- 
schwornen  gegenbericht  verlesen  und  im  anzeigen,  es  stehe  im 
bevor,  der  vorgeschlagenen  mittel  eines  zu  erwehlen  und  sich  der 
Ordnung  zu  bequemen. 

2866.  [1617,  I,  48  b]  7.  Mai  1617: 

.  .  .  Valentin  Milkusch  von  Gura  in  Schlesien, 
goldschmid,  der  mitt  goldschmidszeug  handien  will,  und 
Hannß  Heinrich  Juncker  von  Franckfurt,  barbirer,  bey  den 
geschwornen  diser  handwerck  nachfragen,  ob  sie  dise  gesellen 
leiden  mögen. 

2867.  [1617,  I,  51  a]  8.  Mai  1617: 

Hansen  Frey  von  Danzfleck  bey  Vilßeck,  platt- 
schloßer,  und  Hannß  Fridrich  Hager  von  Wilbald 
[W  i  1  d  b  a  d]  im  W  ü  r  t  e  n  b  e  r  g  e  r  1  a  n  d,  wißmatmaler,  ist 
beeden  das  bürgerrecht  abgeschlagen  .  .  . 

2868.  [1617,  I,  52  bj  9.  Mai  1617: 

Urban  Merlo,  gr  anatstei  nsch  nei  de  r,  ist  das  gebet- 
tene  bürgerrecht  abgeschlagen. 


')  Im    Goldschmiede-Verzeichnis    Nr.    700    (zwischen    1586    und   1620)    als 
Silberarbeiter. 
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2869.  [1617,  II,  52  b]  12.  Juni  1617: 

Der  wißmatmaler  supplication  umb  besserung  ihrer 
Ordnung  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und,  ob  ihnen  zu 
willfaren,  bedencken. 

2870.  [53  b]  Valentin  Mylkusch  von  Gura  in  Schlesien, 
der  mitt  goldschmidszeug  handien  will,  .  .  .  soll  man  zu 
bürger  annemen. 

2871.  [1617,  III,  17  a]  23.  Juni  1617: 

.  .  .  Fridrich  Löbsinger1)  von  Nördlingen,  gold- 
arbeiter,  das  bürgerrecht  abschlagen. 

2872.  [1617,  III,  36  aj  1.  Juli  1617: 

Deß  goldschmidhandwercks  supplication  und  beschwe- 
rung  wider  die  störer  auff  ihrem  handtwerck,  sonderlich  wider 
die  goldschmid  zu  Schwobach,  die  falsche  arbeit  machen 
und  für  Nürnberger  arbeit  verkauften,  dann  auch  wider  Jörgen 
Flor  er  und  deß  Summerstains  in  der  Fröschau  wonhafft 
weib,  die  ihnen  silber  und  gold  aus  den  henden  kauften,  sollen 
die  rugsherren  zu  sich  nemen,  den  Florer  und  die  Summerstainin 
drauff  zu  red  halten  und  bedencken,  wie  dem  goldschmidhandwerck 
zu  helffen  und  die  falsche  arbeit  abzutreiben ;  ob  nitt  den  hiesigen 
j  üb  ihrem  bey  einer  straff  zu  verpieten,  von  den  goldschmiden 
zu  Schwobach  nichts  zu  kauffen. 

2873.  [37  b]  Den  geschwornen  deß  kupferschmidhand- 
wercks  soll  man  der  rugsherren  bedencken  gemes  anzeigen, 
Meine  Herren  können  dem  jungen  Hannß  Pfeffer  nitt  ver- 
wehren, das  alte  kupfer,  soviel  er  dessen  zu  seiner  gießarbeit 
bedürfftig,  zu  kauffen,  wie  es  dann  andern  glockengiessern 
[38  a]  und  rothschmi  den  auch  frey  sey,  doch  woll  man  ime 
und  seinem  vatter,  dem  zeugmaister,  verpieten,  das  sie  mitt  dem 
alten  kupfer  keinen  furkauff  treiben,  noch  ettwas  davon  unver- 
arbeitet wider  hingeben  und  solchs  den  kupferschmiden  nitt  aus 
den  henden  kauffen.  Das  soll  man  auch  dem  zeugmaister  und 
seinem  söhn  also  anzeigen  und  ihne  dahin  vermahnen,  das  er, 
soviel  muglich,  ausserhalb  der  statt  von  frembden  orten  das  alte 
kupfer  an  sich  bringe,  damitt  soviel  desto  mehr  dem  hiesigen 
kupferschmidhandwerck    zu    gutem    kumme.     Man  soll  auch  dem 


'j   Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  708  (zwischen  1586  und  1(320).  Sein  und 
seines  Bruders  Joachim    Grab  auf  dem  Johannisldrchhof.     Vgl.  Trechsel  S.  853. 
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zeugmaister   sagen,    dem    zeughaus    obzuwarten   und  deß  stück- 
und  glockengiessens  müssig  zu  gehen. 

2874.  [1617,  III,  46  a]  4.  Juli  1617: 

Urban  Merlo  aus  Savoien,  granatenrosensetzer, 
welcher  umb  das  bürgerrecht  supplicirt,  soll  man  nachfragen,  ob 
sein  vorgeben  die  warheit,  und  widerbringen. 

2875.  [1617,  III,  59  b]  8.  Juli  1617: 

Den  rath  zu  H  a  i  1  b  r  u  n  n  soll  man  auff  ihr  begern  umb 
communication  deß  goldschmidhandwercks  Ordnung  be- 
antworten, wie  der  rugsherren  bedencken  vermag. 

2876.  [1617,  III,  62  b]  9.  Juli  1617: 

Der  rom.  kays.  May.  schreiben  und  begern,  Hansen 
Petzolt,  goldschmid,  1500  thaler  zu  70  kr.  auff  Steffan 
Schmids,  reichspfenningmaisters,  quittung  auszuzalen, 
und  dieselbe  neben  andern  anticipationen  an  künfftiger  reichs- 
contribution  innen  zu  behalten,  soll  man  für  die  herren  hoch- 
gelehrten bringen  und  vernemen,  ob  solchs  gegen  der  Union 
verantwortlich. 

2877.  [1617,  III,  81  b]  15.  Juli  1617: 

Hannß  Petzolt,  goldschmid,  der  seit  jüngster  raths- 
wahl  nitt  hie  gewest,  hatt  in  sitzendem  rath  pflicht  gethan. 

2878.  [1617,  III,  85  b]   16.  Juli  1617: 

Nachdem  herr  D.  Held  und  D.  Burckhard  der  mainung,  das 
Hansen  Petzolt  die  bey  Meinen  Herren  angewisene  1500  thaler 
zu  70  kr.  sine  praejudicio  wol  können  bezalt  werden,  soll  man 
herren  D.  Helden  ersuchen,  ein  concept  zu  begreiffen,  darinnen 
der  keys.  May.  die  willfarung  zugeschoben  und  sonderlich  das 
erpieten  der  defalcation  repetirt  und  acceptirt  werde.  Nachdem 
aber  der  Petzolt  gebetten,  die  1200  f.,  damitt  er  Meinen  Herren 
verhafftet,  an  disem  gelt  nitt  abzuziehen,  soll  man  in  der  losung- 
stuben  nachsehen,  wie  es  mitt  seiner  schuld  beschaffen,  auch  ob 
und  was  Meine  Herren  für  Versicherung  deswegen  haben,  und 
mitt  ime  handien,  zum  wenigsten  die  helfft,  600  f.,  daran  anziehen 
zu  lassen,  ihn  auch  anzuweisen,  zuvorderst  eine  [86  aj  quittung 
von  S t e f f a n  Schmid,  reichspfenningmaister,  zu  erlangen. 

2879.  [87  b]  .  .  .    Abraham    Vogt    von    Reutlingen, 
karten  mal  er,  soll  man  das  bürgerrecht   abschlagen. 

2880.  [1617,  IV,  2  a]  17.  Juli  1617: 

Den  wißmat malern  soll  man  ihr  begern,  noch  4  puncten 
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abschlagen  und  ihnen  sagen,  sie  haben  zuvor  Ordnung  genug  und 
sollen  derowegen  Meine  Herren  ferner  nitt  anlauffen. 

2881.  [1617,  IV,  13  a]  19.  Juli  1617: 

Hansen  Petzolt  soll  man  auff  sein  fernere  supplication 
die  von  der  kays.  May.  ime  angewisene  1500  thaler  auff  deß 
reichspfenningmaisters  quittung  auszalen  lassen,  weil  die  1200  f., 
so  er  Meinen  Herren  schuldig,  zimblicher  massen  versichert  sein, 
doch  ime  sagen,  er  soll  von  dato  an  hinfüro  [13  b]  dise  1200  f. 
Meinen  Herren  verzinßen  oder  in  jarsfrist  die  haubtsummen  bezalen. 

2882.  [1617,  IV,  16  b]  21.  Juli  1617: 

Urban  Merlo,  granatrosensetzer,  ist  das  bürgerrecht 
zuzusagen  befohlen. 

2883.  [1617,  IV,  22  a]  23.  Juli  1617: 

Daniel  Brettschneiders1),  maiers  zu  Dreß  den, 
botten,  der  Meinen  Herren  ein  gemäl  einer  wasserjacht,  so  anno 
1615  bey  Dreßden  gehalten  worden,  presentirt,  soll  man  mitt 
einer  Verehrung  abweisen. 

2884.  [1617,  IV,  27  a]  24.  Juli  1617: 

Herren  D.  Helden  concept  an  die  kays.  May.,  das  Meine 
Herren  Hansen  Petzolt  die  1500  thaler  wollen  auszalen  lassen, 
soll  man  ausfertigen. 

2885.  [1617,  IV,  58  a]  5.  August  1617: 

Auf  der  verordneten  herren  an  der  rüg  verlesenes  bedencken, 
was  gestalt  den  hiesigen  goldschmiden  ihrer  beschwerden 
wider  die  Schwabacher  arbeit  und  hiesigen  furkauff  des  gold 
und  silbers  abzuhelffen,  ist  verlassen,  zuforderst  bey  Sebastian 
Rothen,  jubilirern  alhie,  einzufallen  und  zu  inquirirn,  was 
man  für  falsche  arbeit  bey  ihm  find,  widerzubringen  und  ferner 
räthig  zu  werden,  was  gestalt  man  deßwegen  an  den  herrn  marg- 
grafen  schreiben  wolle.  Ferners  alle  j  u  b  i  1  i  r  e  r  alhie  und  andere 
kauffleut,  so  mit  klinodien  oder  gold  und  silber  handeln,  zu  er- 
fordern und  ihnen  bey  Meiner  Herren  hohen  straff  zu  verbieten, 
das  sie  von  den  goldschmiden  zu  Schwabach  nichts  mehr  herein- 
kauffen,  noch  ihnen  hinaus  zu  arbeiten  geben.  Deßgleichen  den 
goldschmiden  zu  erlauben,  das  derselben  geschworne  je  zu  Zeiten 
und  wan  sie  solcher  falschen    arbeit  halber  bericht  erlangen,   bey 

1 )   Vgl.   Andresen,   Der  deutsche  Peintre-Graveur  II,   1 — 9. 
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den  jubilirern  eingehen  und  mit  beschaidenheit  darnach  suchen 
mögen,  doch  das  sie  sich  zuvor  allezeit  bey  den  rugsherren  oder 
Jüngern  herrn  bürgermeister  angeben,  umb  erlaubnus  bitten,  auch 
die  personen,  bey  denen  sie  nachsuchen  wollen,  benennen,  damit 
nicht  andere  ungelegenheit  daraus  erfolge.  Endlich  auch  Jörgen 
F 1  o r e r  und  Hansen  Sommersteins,  Schneiders,  weib  in 
der  Fröschau  zu  erfordern  und  ihnen  das  auff-  und  widerverkauffen 
des  Silbergeschirrs  alhie  in  der  statt,  es  geschehe  gleich  bey  dem 
hingeben  oder  werde  ihnen  sonsten  zu  hauß  gebracht,  bey  Meiner 
Herren  ernstlichen  straff  abzuschaffen ;  welches  dann  auch  sonsten 
jederman  in  gemain  bey  gleichmessiger  straff  verbotten  und  den 
geschwornen  goldschmiden  [58  b]  zugelassen  sein  soll,  da 
sie  dergleichen  personen  in  erfahrung  bringen,  dieselbige  gebürlich 
furzunemen.  Jedoch  dem  Florer  hierbey  diese  lüfftung  zu  thun, 
das  er  gleichwol  zu  Franckfurt,  Leibzig  und  anderer  orten 
ausserhalb  der  statt  dasselbige  einkauffen  möge ;  er  solle  es  aber 
allezeit  die  geschwornen  goldschmid  oder  den  wardein  zuvor  be- 
sichtigen und  bestreichen  lassen,  ihnen  dasselbige  anbieten  und 
das  geringste  nicht  darzu  verschmelzen  oder  under  die  Juden,  die 
es  hernacher  in  wincklmünzen  verbrauchen,  schieben  oder  ver- 
kauffen. 

2886.  [1617,  IV,  64  aj  6.  August  1617: 

Uff  der  rugsherren  relation,  was  abermals  zwischen  den 
kupferschmiden  und  Matt  he  s  Pfeffer,  zeugmeister,  im 
rugampt  vorgangen,  und  das  die  kupferschmid  sich  beschwert, 
das  der  Pfeffer  [64  b]  Meiner  Herren  jüngstem  den  1.  Julii  ergan- 
genem verlaß  nitt  nachkumme  oder  denselben  mißbrauche,  wie 
er  dann  alle  keufflin  an  sich  ziehe  und  erst  vor  wenig  tagen  bey 
Cunrad  und  Paulus  den  Schrecken  ihnen  3  centner  zin 
aus  den  henden  gekaufft,  ist  verlassen,  den  angezogenen  verlaß 
mitt  25  f.  straff  zu  verpeenen  und  solchs  den  kupferschmiden 
anzuzeigen,  den.  Pfeffer,  wann  er  darwider  handle,  darauff  zu  rügen. 
Dem  Pfeffer  aber  soll  man  nochmals  sagen,  er  soll  diß  gießwercks 
und  was  darzu  gehört,  müssig  gehen  und  deß  Zeughauses  warten, 
dann  sein  söhn  nunmehr  bey  einem  solchen  alter,  das  er  dem- 
selben selbs  wol  werde  vorstehen  können. 

2887.  [1617,  IV,  75  a]  9.  August  1617: 

Heinrich  Ulrich,  kupfers techer s,  aus  Wien  ge- 
thanes  schreiben,  darinnen  er  nach  langem  lamentiren  sich  erclert, 
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das  Meine  Herren,  wie  Barbara  Wände  reisin  gethan,  sich 
der  ihnen  ausstendigen  500  f.  von  den  abdrucken  seiner  kunst- 
kupfer  (sich)  bezalt  machen  und  ihne  seines  bürgerrechts  ledig 
zelen  sollen,  soll  man  Elias  Ölhafen,  wie  es  mitt  seiner  schuld 
[und]  disen  kupfern  beschaffen  umb  seinen  bericht  zustellen. 

2888.  [1617,  IV,  80  a]  12.  August  1617: 

Uff  Georgen  Hermans,  wachspoßirers,  supplication, 
seinen  gevveßnen  lehrjungen  Hannsen  Heckel  hieher  zu  citiren, 
soll  man  nachsehen,  was  zuvor  zwischen  ihnen  furgangen,  auch 
bey  deß  Heckeis  freunden  nachfragen,  was  es  für  eine  gelegenheit 
mitt  im  hab,  und  herren  D.  Hulßen  bedencken  darüber  einnemen. 

2889.  [1617,  IV,  88  b]  13.  August  1617: 

Im  viertel  auff  S.  Egidienhoff  ist  an  statt  herrn  Wilhelm 
Imhoffs,  der  zum  viertelmaister  erwehlet,  Hannß  Im  Hoff,  dann 
an  statt  Felix  Schallers  und  Hansen  Petzolts,  die  in  andre 
haubtmanschafften  gezogen,  Salomon  Lendle  und  Martin  Carl 
Haller  zu  gassenhaubtleuten  verordnet. 

2890.  [1617,  V,  6  a]  16.  August  1617: 

Uff  Elias  Ölhafens,  losungschreibers,  bericht,  wie  es  mitt 
Heinrich  Ulrich,  kupf  er  Stechers,  schuld  beschaffen,  ist 
befohlen,  sein  schreiben  beruhen  zu  lassen.  Wann  aber  yemand 
umb  beschaid  ansucht,  demselben  anzuzeigen,  Meine  Herren  hetten 
sich  eins  solchen  unverschembten  vermessenen  Schreibens,  darinnen 
ihren  h[errlichkeiten]  er  seine  schuld  abzulaugnen  vermaine,  zu 
ime  nitt  versehen,  können  derwegen  im  seine  kupfer  nitt  verfolgen 
lassen,  sonder  werden  wol  mittel  finden,  die  gebürliche  bezalung 
zu  erlangen. 

2891.  [1617,  V,  12  a]    19.  August  1617: 

Auf  das  mündtlich  furbringen,  das  Leonhard  Brecht  ein, 
malern,  der  hülzene,  auf  den  saal  gehörige  leuchter  zu  braunirn 
und  vergulden  schon  vor  anderthalb  jarn  umb  fünffhundert  gülden 
verdingt  worden,  der  habe  alberait  an  geldt  340  f.  empfangen, 
aber  dieser  zeit  noch  kein  blettlein  goldt  angelegt,  sonder  allein 
blößlich  der  grundt  darzu  gemacht,  dahero  fast  mißlich,  ob  er 
auch  die  arbeit  werde  fertigen  können,  weil  ihne  kein  goldschlager 
trauen  will,  und  also  Meine  Herren  des  hinausgegebenen  gelds 
halber  in  sorgen  stehen  mochten,  ist  verlassen,  ihne  in  die  canzley 
zu  fordern,    darüber   zu    hören,    auch    wie  und  wan  er  die  arbeit 
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ausfertigen  wolle,    zu    verneinen    und,    biß    sein    sag  widerkombt, 
zu  behauren. 

2892.  [13  b]  Leonhard  Brecht el  auff  ein  versperten  thurn 
schaffen,  daselbst  hören  und  von  ime  verneinen,  wie  er  Meine 
Herren  der  empfangenen  340  f.  halber  versichern  wollen,  biß  die 
arbeit  fertig  worden. 

2893.  [1617,  V,  17  b]  21.  August  1617: 

Uff  Lienhard  Brechteis,  maiers  auff  dem  thurn,  ge- 
thane  aussag  auch  übergebne  supplication,  darinnen  er  sich  erpeut, 
Meiner  Herren  den  auff  den  rathhaussaal  gehörigen  leuchter  inner 
einem  halben  jar  zu  fertigen,  soll  man  zuvorderst  nachsehen, 
ob  sein  vorgeben  die  warheit,  das  albereit  [18  a]  der  grund  daran 
gemacht,  auch  den  angezeigten  goldschlager  in  der  Judengassen 
verneinen,  was  er  für  golt  von  ime  genummen  und  was  er  ime 
schuldig  sey,  und  widerbringen. 

2894.  [1617,  V,  23  a]  22.  August  1617: 

Lienhard  Brechtel,  maier,  soll  man  auff  den  seint- 
halben  eingezogenen  bericht  der  thurnverhafft  erlassen  auff  ein 
urphed  mit  bezalung  der  atzung  und  einer  strefflichen  red,  das 
er  ganz  strefflich  gehandelt,  indem  er  so  viel  gelts  auff  die  arbeit 
hinaus  genummen  und  doch  dieselbe  so  lang  auffgezogen,  also 
das  auff  dise  stund  am  leuchter  nichts  verguldet.  Meine  Herren 
wollen  nunmehr  ihne  sorgen  lassen,  wo  er  gold  zu  diser  arbeit 
bekumme.  Er  soll  aber  Meinen  Herren  Versicherung  thun,  das 
er  dise  arbeit  innerhalb  eins  halben  jars  verfertigen  wolle  und  im 
lall  er  abermals  sein  haus  zur  Versicherung  vorschlagen  würde, 
soll  man  seiner  kinder  vormund  darzu  erfordern  und  vernemen, 
ob  sie  darein  willigen  wollen  und  alßdann  eine  Obligation  bey 
gericht  einschreiben   lassen. 

2895.  [1617,  V,  25  b]  23.  August  1617: 

Der  goldschmid  supplication  und  übergebne  verzeichnus 
ertlicher  hiesiger  bürger,  welche  den  goldschmiden  zu  Schwo- 
bach  ihre  arbeit  abkauffen  und  vertreiben,  mitt  bitt,  denselben 
allen  bey  einer  benanten  straff  zu  verpieten,  nichts  von  ihnen  zu 
kauffen,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen  und  bedencken,  ob 
ihnen  zu  willfahren,  was  für  eine  straff  drauff  zu  setzen  und  ob 
dem  handtwerck  einen  theil  davon  zu  lassen,  auch  ob  nitt  den 
pfendtern  zu  befehlen,  drauff  kunthschafft  zu  machen. 

2896.  [1617,  V,  47  a]  30.  August  1617: 
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Nachdem  Hannß  Bin  der  jünger1)  das  stainmetzen- 
handwerck  nunmehr  ausgelernet  und  von  dem  herren  pau- 
maister  und  von  M.  Jacob  Wolff  ein  gut  lob  hatt,  also  das 
verhoffentlich  er  in  pausachen  ettwas  vor  einem  andern  lernen 
mochte,  soll  man  ime  in  Welschland  zu  raisen  erlauben,  ime 
40  f.  zum  zehrpfenning  raichen  lassen  und  dabey  versprechen, 
auff  drey  jar  lang,  wann  er  also  seinem  handwerck  nachwandere, 
järlich  50  f.  raichen  zu  lassen,  doch  das  er  sich  an  auswendigen 
orten  mitt  diensten  nitt  einlaße,  das  gelt  wol  anlege,  sich  vor 
böser  gesellschafft  und  vor  dem  sauffen  sich  hüete;  und  dessen 
soll  man  eine  scheinbürgschafft  von  im  nemen. 

2897.  [1617,  V,  48  b]   1.  September  1617: 
Appollonia,    Endres    Petri,    goldschmids,    tochter, 

kommt  vor. 

2898.  [1617,  V,  54  bj  3.  September  1617: 
Jeronymus    Berckhauser,     goldschmid,     soll    man 

auff  Hansen  Bands  ansag  in  der  canzley  zu  red  halten  [55  a] 
und,  biß  seine  sag  widerkumbt,  behauren. 

2899.  [1617,  V,  59  b]  5.  September  1617: 
Lienhard  Br echte  1,  maier,  der  sich  mitt  seinen  dreyen 

techtern  caution  zu  laisten  (sich)  erclert,  soll  man  sagen,  Meinen 
Herren  sey  dise  caution  nitt  annemblich,  soll  innerhalb  14  tag 
andre  vorschlagen,  man  werd  sonst  solche  weg  gegen  ime  vor- 
nemen,  die  im  möchten  schwer  fallen.  Dabey  sein  die  vormund- 
herren  ersucht  worden,  nachsehen  zu  lassen,  was  der  töchter  ver- 
mögen sey,  auch  darob  zu  sein,  das  ihnen  ein  curator  bestettigt  werde. 

2900.  [1617,  V,  61  b]  6.  September  1617: 
Jeronymus    Berckhauser  s    entschuldigung    soll    man 

Hansen  Bandt  furhalten  und  ime  sagen,  wann  er  damitt  nitt  zu- 
friden,  mög  er  wider  vor  den  Fünffen  clagen ;  und  ist  auff  den- 
selben fall  befohlen,  dem  Berckhauser  mitt  der  straff  wol  an- 
zuhalten. 

2901.  [1617,  V,  71  b]  9.  September  1617: 

Caspar  Lencker,  welcher  ergriffen  worden,  das  er  die 
messene  grabschrifften  von  den  grabstainen  auff  dem  neuen  kirch- 
hoff abgebrochen,  soll  man  aus    den  eisen    ins  loch  gehen  lassen 

')  Vgl.  Doppelmayr  220  (f  6.  August  1632)  und  von  Neueren  namentlich 
K.  Schaefer  in  den  Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  XII 
(1896)  S.  38—47. 
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und  drauff  zu  red  halten,  binden  und  bedrohen  und,  wann  er 
nitt  sagen  will,  ein  guten  ruck  geben  und  die  gemachte  ver- 
zeichnus  der  abgebrochenen  grabschrifften  darzuthun. 

2902.  [1617,  VI,  10  b]  13.  September  1617: 

Caspar  Lenckers  im  loch  gethane  aussag  soll  man  den 
greberschreibern  auff  beeden  kirchhöfen  furhalten,  ime  auch  seins 
thuns  und  wandeis  halb  auff  dem  goldschmidhandwerck 
und  bey  seiner  nachbarschafft  nachfragen. 

2903.  [1617,  VI,  14  a]   16.  September  1617: 

M i c h a e  1  M i  c h a e  1  i s  l),  C  h r  i  s t o f f  K r  e  m e r s  -),  Endres 
Rosa 3 ),  Endres  Ötingers4)  und  Carl  Ernst5)  aller 
goldschmid.  supplication  und  beschwerung  wider  ettliche  störer 
und  stümpler  umb  dise  statt,  so  blumb-  und  laubwerck  machen, 
mitt  bitt,  den  jubilirern  zu  verpieten,  nichts  von  ihnen  zu 
kauffen,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  die  geschworne  und 
andre  maister  deß  goldschmidhandwercks  drauff  hören  und 
bedencken,  ob  und  was  gestalt  den  supplicanten  zu  willfaren. 

2904.  [14  b]  Caspar  Lencker  im  loch  soll  man  noch 
ferner  ernstlich  zu  red  halten,  das  er  noch  nitt  alles  angezeigt, 
und  sonderlich,  ob  er  nitt  die  leut  bey  nacht  auff  der  gassen 
beraubt  hab,  und  ob  er  nitt  andre  mehr  wisse,  so  die  müntz 
beschneiden. 

2905.  [18  a]  17.  September  1617: 

Caspar  Lenckers  im  loch  gethane  aussag  soll  man  den 
herren  hochgelehrten  am  Stattgericht  zu  bedencken  zustellen, 
[18  b]  mitt  was  straff  er  zu  belegen. 

2906.  [1617,  VI,  23  b]  18.  September  1617: 

Der  mal  er   supplication  und  beschwerung    wider  Johann 


')  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  652  (zwischen  1586  und  16*20)  als 
Silberarbeiter. 

2)  Wohl  identisch  mit  dem  Christoph  Kramer  des  Goldschmiede-Verzeich- 
nisses Nr.  600  (zwischen  1586  und   1620):   »Drahtarbeiter«. 

3)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  597  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Rosenberg  Nr.  1288  (er  heißt  hier  irrtümlich  Anton  Rosa).  Roth, 
Geschichte  des  nürnbergischen  Handels  2,  92  (1600).  Mitteilungen  des  Vereins 
für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  X,  55  (1610,  1613). 

4)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  670  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 

5)  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  689  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 
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Creutzfelder1),  das  derselb  kein  probstück  machen  woll,  sonder 
sie  mitt  unnützen  Worten  abweise,  soll  man  demselben  umb  seine 
antwort  zustellen  und  vernemen,  was  er  sich  erpieten  wolle. 

2907.  [1617,  VI,  28  b]  20.  September  1617: 

Die  j  üb i lirer  alhie  soll  man  erfordern  und  ihnen  verpieten, 
von  den  goldschmiden  zu  Schwobach  keine  arbeit  mehr 
zu  kauffen  bey  straff  25  f.,  und  den  geschwornen  gold- 
schmiden zulassen,  die  Verbrecher  mitt  offner  rüg  furzunemen, 
mit  Vertröstung,  das  man  ihnen  halbe  straff  in  ihre  püchsen, 
armen  wittiben  und  waisen,  auch  krancken  gesellen  eine  hülff 
davon  zu  thun,  verfolgen  lassen  wolle. 

2908.  [1617,  VI,  30  b]  22.  September  1617: 

Caspar  Lencker  und  Hansen  Mager  soll  man  beden 
einen  ernstlichen  peinlichen  rechtstag  auff  künfftigen  donnerstag 
[25.  Se-pt?\  ernennen. 

2909.  [1617,  VI,  35  b]  24.  September  1617: 

Caspar  Lencker s  Schwestern  und  freundschafft  soll  man 
ihr  begern,  sie  zun  ime  ins  loch  zu  lassen,  ablainen,  ihre  fürbitt- 
schrifft  aber  morgen  vorlegen. 

2910.  [36  aj  Christ  off  Widmans,  goldschmids  auf 
dem  thurn,  gethane  aussag  soll  man  den  geschwornen  furhalten. 

2911.  [37  b]  Nachdem  Lienhard  Brecht el  in  einer  suppli- 
cation  furgibt,  das  er  wegen  verguldung  deß  bewusten  leuchters 
und  deßwegen  empfangenen  gelds  keine  caution  alß  mitt  seinen 
töchtern  leisten  könne,  ist  befohlen,  solche  caution  gleich[w<?/] 
von  ime  anzunemen,  doch  den  töchtern,  wann  sie  nitt  zuvor  damitt 
versehen,  einen  curatorn  bestettigen  lassen,  und  nachdem  er  zu 
fertigung  diß  leuchters  noch  4  wochen  zeit  und  hernach  zu  einem 
yeden  schencken  [lies:  schenckelj  5  wochen  begert,  soll  man  ime 
14  tag  und  hernach  zu  yedem  schenckel  ein  monat  bewilligen,  da 
er  auch  noch  mehr  gelt  begert,  ime  proportionaliter  mehr  nitt 
alß  er  verdient  raichen  lassen;  auch  dem  anschicker  auff  der  Peunth 
befehlen,  wochenlich  zu  ime  zu  gehen  und  zu  sehen,  ob  er  ob 
diser  arbeit  bleibe. 

2912.  [1617,  VI,  41  bj  25.  September  1617: 

Caspar  Lencker  und  Hannsen  Mager  soll  man  begnaden 

')  Doppelmayr  S.  222  (f  163(3).  Mitteilungen  1899  S.  128.  Rettberg, 
Briefe  185.     Rettberg,  Nürnbergs  Kunstleben  187. 
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und  ihnen  das  leben  schencken,  und  künfftige  wochen  umb  eine 
andre  straff  fragen,  ihnen  aber  anyetzo  mehr  nitt  anzeigen,  dann 
das  der  rechtstag  aus  vorgefallenen  Ursachen  verschoben  worden. 

2913.  [1617,  VI,  51  a]  29.  September  1617: 

Die  Angelegenheit  des  auff  den  thurn  verhafften  Christof 
Widern  an  betreffend.  Es  handelt  sich  wohl  um  .falsche" 
Goldschmiedsarbeit. 

2914.  [1617,  VI,  52  a]  {Nachdem  zunächst  vo?z  Hans  Mager 
die  Rede  gewesen  ist]  .  .  .  Desgleichen  auch  des  Lenckers 
freundtschafft  zu  erfordern  und  von  ihnen  endlich  zu  verneinen, 
welcher  [52  b]  gestalt  sie  Meinen  Herren  caution  und  Sicherheit 
laisten  wollen,  das  ihr  man  und  freundt  in  ewiger  gefengnus,  so 
wolln  auch  sonsten  seine  kinder  ohne  Meiner  Herrn  entgeldt  ihre 
zugehörige  underhaltung  haben  sollen  .  .  . 

2915.  [1617,  VI,  57  a]  1.  Oktober  1617: 
Christoff  Widern  ans  Angelegenheit  betreffend. 

2916.  [58  a]  Caspar  Lenckers  geschwistergit  und  be- 
freundten,  wie  auch  den  geschwornen  des  goldschmid- 
handtwercks  soll  man  auff  ihr  ferner  supplicirn  anzaigen,  sie 
hetten  sich  gegen  Meinen  Herren  anerbotten,  den  Lencker  in 
ewiger  gefengnus,  auch  ihne  und  seine  kinder  ohne  beschwerung 
Meiner  Herren  und  des  Almosens  zu  underhalten,  das  widerspiel 
aber  wolte  sich  anjetzo  eraignen ;  derowegen  solten  sie  diejenige 
personen,  bey  welchen  man  solche  underhaltung  unfeelbarlich  zu 
suchen  haben  würde  in  specie  benennen  und  deßwegen  auff  gnug- 
same  Versicherung  und  caution  bedacht  sein,  dan  eben  solches 
ihres  erbietens  halber  hetten  ihre  h[errlichkeiten]  die  gnad  ein- 
gewendet und  den  angesetzten  rechtstag  eingestehet;  würde  nun 
solchs  erbieten  von  ihnen  nicht  würcklich  gelaistet  werden,  damit 
Meine  Herren  zufrieden  sein  köndten,  werde  man  ihme,  Lencker, 
einen  andern  rechtstag  ansetzen. 

2917.  [1617,  VI,  60  a]  Christian  Mahl  er  ist  erlaubt 
zweierley  pfennig,  so  er  von  dem  Jubeljahr  machen  und  dem 
churfürsten  zu  Sachsen  presentirn  will,  dem  abriß  gemeß  zu  pregen, 
jedoch  soll  er  dieselbigen  nicht  spargirn,  biß  sie  ihre  churf.  g. 
presentirt  worden. 

2918.  [1617,  VI,  68  b]  3.  Oktober  1617: 
Christoff  Widmans  Angelegenheit  betreffend. 

2919.  [69    a]    Nachdem    Caspar    Lenckers    geschwistrigit 
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und  freund  gebetten,  ihnen  acht  tag  zeit  zu  geben,  wollen  sie  sich 
alßdann  ercleren,  was  gestalt  sie  den  Lencker  auff  dem  thurn 
unterhalten  und  seine  kinder  unterbringen  und  deswegen  Ver- 
sicherung thun  wollen,  soll  man  ihnen  solche  zeit  zulassen. 

2920.  [1617,  VI,  74  b]  6.  Oktober  1617: 

Hansen  Pezolt  soll  man  auff  seine  supplication,  darinnen 
er  [sich]  ettlicher  baustritt  halben  wider  seinen  nachbarn  Jacob 
Puffen  beschwert,  desselben  gegenbericht  verlesen  und  ime  [75  a] 
anzeigen,  Meine  Herren  können  dem  Puffen  darüber  nichts  auff- 
legen,  weil  es  die  werckleut  also  ausgesprochen.  Woll  er  ihn 
aber  spruch  und  forderung  nitt  erlassen,  mög  er  solchs  am  bau- 
gericht  thun. 

2921.  [1617,  VI,  81  a]  8.  Oktober  1617: 

Nachdem  Octavius  de  Strada  ein  buch  von  allerley 
wasser-,  wind-  und  roßmülwercken,  auch  andern  Wasserkünsten 
dedicirt,  soll  man  dasselb  Hansen  Carl,  item  den  zeugmaister, 
rörenmaister  sehen  lassen  und  verneinen,  ob  dergleichen  zuvor 
mehr  in  druck  kummen,  auch  einen  Überschlag  machen,  was  die 
presentirte  exemplaria  werth  sein,  und  widerbringen. 

2922.  [1617,  VII,  4  a]  9.  Oktober  1617: 

Octavio  della  Strada  soll  man  für  sein  dedicirt  kunst- 
buch 100  goldf.  oder  200  f.  müntz  verehren. 

2923.  [1617,  VII,  8  b]  10.  Oktober  1617: 

Uff  der  maier  vorgeher  beschwerung  wider  Johann 
Creutzfelder  und  desselben  gegenbericht,  in  welchem  er  sich 
erpeut,  die  herren  Eltern  anstatt  eins  maisterstücks,  zu  contre- 
faiten  und  in  das  neue  gepeu  zu  verehren,  ist  befohlen,  ihne  dabey 
bleiben  zu  lassen  und  solchs  den  vorgehern  also  anzuzaigen. 

2924.  [1617,  VII,  14  b]  13.  Oktober  1617: 

Jeorg  Schneiders,  br iefmalersgesellen,  schreiben 
von  Augspurg  an  Jobst  Spörel  und  Jörg  Fürst  alß  vor- 
geher und  Hans  Strom  meister  des  handwercks  alhie  soll  man 
nach  dem  form  beantworten  lassen. 

2925.  [1617,  VII,  43  a]  21.  Oktober  1617: 

.  .  .  Abraham  Vogt  von  Reutlingen,  kartenmale r, 
.  .  .  das  bürgerrecht  abschlagen  .  .  . 

2926.  [43  b|    Ein    Pangratz    Laben wolff   kommt   ohne 
nähere  Bezeichnung-  in  einer  gleichgültigen  Angelegenheit  vor. 

2927.  [1617,  VII,  71  a]  31.  Oktober  1617: 

Quellenschr.  XII.  Bd.  33 
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In  einem  längeren  Ratsverlaß,  die  Feier  des  Jubilätim- 
jahrs  betreffend: 

.  .  .  Und  nachdem  die  von  Straß  bürg  umb  gedechtnus 
willen  schaupfenning  wollen  müntzen  lassen,  soll  man  alhie  mitt 
Christian  Maler  auch  handien  und  ein  preg  zu  schaupfennin- 
gen,  deren  einer  unge verlieh  3  kreutzer  werth,  zurichten  lassen, 
damitt  man  dieselbe  der  Jugend  austheilen  möge.  Solchs  soll 
man  den  E.  zu  Ulm  zuschreiben  und  ihnen  dabey  auch  abdruck 
der  begriffenen  gebett  schicken.  [Der  letzte  Satz  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  ganzen  Rat sv erlassest 

2928.  Uff  Balthasar  Holwecks  und  Michel  Rothen, 
alß  deß  verhaßten  Caspar  Lenckers  befreundten,  supplication, 
darinnen  sie  sich  erpieten,  zu  seiner  Unterhaltung  järlich  30  f.  zu 
bezalen,  das  übrige  soll  er  mitt  seiner  hand  verdienen,  ist  ihnen 
anzuzeigen  befohlen,  Meine  Herren  wollen  sich  [71  b]  deß  Lenckers 
Unterhaltung  ferner  nichts  annemen,  sonder  sie  mögen  deßwegen 
selbs  mitt  dem  thurnhüter  handien  und  ihne  solcher  Unterhaltung 
halb  vergwisen  [=  vergewissern^.  Man  soll  auch  die  geschworne 
goldschmid  erfordern,  sie  ihres  zusagens  erinnern  und  auff- 
legen,  solchem  ihrem  erpieten  nachzukummen  und  dem  Lencker 
nitt  alein  zu  arbeiten  auff  dem  thurn  zu  verschaffen,  sonder  auch 
bedacht  sein,  wann  er  kranck  werden  solte,  wie  sie  ihn  unter- 
halten wollen ;  und  solche  ihre  erclerung  sollen  sie  in  8  tagen 
den  nechsten  übergeben. 

2929.  [1617,  VII,  77  a]  3.  November  1617: 

Demnach  Caspar  Lenckers  befreundte  furgeben,  das  sie 
[mit]  dem  thurenhüeter  gehandelt,  der  mitt  ihnen  zufriden  und 
auff  sie  sehen  wolle,  und  die  geschworne  goldschmid  sich 
erpotten,  ime  zu  arbeiten  zu  schaffen,  soll  man  deß  thurnhüeters 
erclerung  darzu  zeichnen  und  den  Lencker  darauff  aus  dem  loch 
auff  den  thurn  transferirn. 

2930.  [1617,  VIII,  2  b]  6.  November  1617: 

Tobias  Hans,  goldschmid,  soll  man  auff  landgraff 
Ludwigs  zu  Hessen  intercession  zu  den  maisterstücken  der- 
gestalt zulassen,  das  er  neben  einem  andern  einsitze  und  keiner 
durch  ihn  verhindert  werde. 

2981.  [1617,  VIII,  30  a]  15.  November  1617: 
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Friderich    Löpsinger,    goldarbeiter,    .  .  .   auff   be- 
wehrung  der  maisterstück  zum  bürgerrecht  kommen  lassen. 
2932.  [1617,  VIII,  54  a]  22.  November  1617: 

Niclas  Heinrich  Brauer  von  Oß nabrück,  gold- 
schmid,  der  ein  jubilirer  werden  will,  soll  man  das  bürger- 
recht zusagen  .   .  . 

2983.  [1617,  VIII,  61  a]  26.  November  1617: 

Hannsen  Wände  reisen  hatt  sein  bürgerrecht  in  sitzen- 
dem rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben  und  ist  in  die 
losungstuben  gewisen  worden. 

2934.  [1617,  VIII,  77  a]  2.  Dezember  1617: 

Peter  Iselburg  soll  man  für  sein  presentirtes  gemäl  vom 
jubeljar  ein  halb  dutzet  guldengroschen  verehren. 

2935.  [1617,  IX,  7  b]  5.  Dezember  1617: 

Hainrich  J  uvenels  und  Jacob  Mundickens1),  auch 
Jeronymi  Berckhausers  alß  Peter  Knabenhauers  und 
Sara,  seins  weibs,  hinderlassener  kinder  vormund  übergebne 
supplication  soll  man  Balthasar  Derrer  umb  forderlichen  bericht 
zuschicken. 

2936.  [1617,  IX,  43  bj  17.  Dezember  1617: 

Jörg  Krem  er  von  Eckernförd  in  Holstain,  jubi- 
lirer, soll  man  zu  bürger  annemen  .  .  . 

2937.  [44  b]  Christoff  Widmans1'),  goldschmids, 
supplication,  die  geschworne  anzuweisen,  ihne  unbedrangt  zu 
lassen,  und  ime  zu  erlauben,  das  er  mitt  seiner  ainßhand  arbeiten 
möge,  und  derselben  gegenbericht,  darinnen  sie  solchs  auffs  heu- 
tigst widersprechen,  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  deß 
Widmans  auff  dem  thurn  gethane  aussag,  wie  auch  die  gold- 
•schmidsordnung  darzu  auffsuchen,  deßgleichen  das  beschleg 
deß  wolffszans  probiren  zu  lassen  und  den  jungen  Entner, 
dem  derselb  zugehörig  gewest,  hören  und  bedencken,  was  ime 
anzuzeigen. 

2938.  18.  Dezember  1617: 

Es  kommt  ein  Gabriel  Hirn,  goldschmidsgeselle, 
in  einer  Unzuclitsache  vor. 

')  Im  Goldschmiede- Verzeichnis  Nr.  654  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter. 

-)  Sein  Grab  auf  dem  Rochuskirchhofe.  Vgl.  (Gugel),  Norischer  Christen 
Freydhöfe  Gedächtnis  S.  98  (1622). 

33* 
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2939.  [1617,  IX,  51  a]  19.  Dezember  1617: 

Uff  Jeremias  Ritters1),  goldarbeiters,  supplication, 
seinem  vetter  Hansen  Ritter,  der  bey  Seth  Regenfuß  das 
handwerck  7  jar  lernen  sollen,  aber  nur  5  jar  gelernet,  einen 
lehrbrieff  zu  geben,  und  der  geschwornen  darauff  gethane 
erclerung,  das  sie  solchs  leiden  mögen,  ist  befohlen,  weil  beede, 
supplication  und  gegenbericht,  mitt  Johann  Glurmans  hand  ge- 
schoben, den  geschwornenbericht  vorzulesen  und  zu  vernemen, 
ob  solchs  ihre  bestendige  mainung,  und  auff  denselben  fall  dem 
supplicanten  willfaren,  dem  Regenfuß  aber  eine  streffliche  red 
sagen,  das  er  seinen  lehrjungen  gen  Schwobach  auff  eine 
staudenwerckstatt  geschickt. 

2940.  [51  b]  Michael  Michaelis,  Christoff  Kremers, 
Endres  Rosa,  Endres  Öttingers  und  Carl  Ernst,  aller 
g  o  1  d  s  c  h  m  i  d,  supplication  und  beschwerung  wider  ettlich  stümpler 
zu  Wehrd,  Mögeldorff,  Fürth  und  andrer  orten,  die  sich 
deß  blumengiessens  unterstehen,  und  der  geschwornen  darauff 
gethanen  bericht  sollen  die  rugsherren  zu  sich  nemen,  den  bericht 
den  supplicanten  furhalten,  auch,  wo  von  nöten,  gegen  einander 
ferner  hören  und  wo  muglich  vergleichen  oder  im  widrigen  fall 
ihr  bedencken,  was  deß  wegen  zu  befehlen,  widerbringen. 

2941.  [1617,  X,  34  b]  14.  Januar  1618: 

Wilhelm  Endres  Kobes,  eins  hiesigen  ainspennigers 
söhn,  der  mitt  goldschmidszeug  handien  will,  soll  man  das 
bürgerrecht  abschlagen,  aber  Jörg  Hagen  von  Bibrach,  etz- 
maler,    bey    den    geschwornen    messerschmiden   nachfragen. 

2942.  [1617,  X,  39  a]  16.  Januar  1618: 

Jacob  Seh  letz,  maier,    hat  das  Bürgerrecht  aufgesagt. 
294B.  [1617,  X,  50  b]  20.  Januar  1618: 

Paulus    Geißlers2),    gold  s  chmidsgesellen.    suppli- 


1)  Im  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  629  (zwischen  1586  und  1620)  als 
Silberarbeiter.  Vgl.  S.  10  des  Verzeichnisses  (in  Band  VI  der  Bayerischen 
Gewerbezeitung).  Rosenberg  Nr.  1309  (»Meister  1605,  Genannter  1626,  Ge- 
schworener 1631,  t  1646«).  Als  Händler  aufgezählt  bei  Roth,  Geschichte  der 
nürnbergischen  Handels  2,  92  (1606).  Vgl.  ferner  Gebert  S.  84.  Mitteilungen 
des  Vereins  für  Gesch.  der  Stadt  Nürnberg  N,  56  (1610).  Kunstgewerbeblatt 
N.  F.  IV  (1893)  S.  215,  woselbst  ein  Nautiluspokal  von  ihm  abgebildet  ist.  Ein 
Porträt  von  ihm  bei  Panzer  S.  199. 

2)  Goldschmiede-Verzeichnis  Nr.  701  (zwischen  1586  und  1620). 
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cation  umb  Zulassung  zu  den  maisterstücken  vor  Jacobjuvenel1) 
und  der  goldschmid  drauff  gethanen  [51  aj  bericht  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen  und  nachsehen,  ob  er  nitt  in  der  Ord- 
nung dem  Juvenel  vorgehe ;  im  widrigen  fall  die  geschworne  ver- 
nemen,  ob  sie  sich  zu  dem  übergebnen  gegenbericht  bekennen, 
und  mitt  ihnen  handien,  wann  der  sach  änderst  nitt  zu  helffen, 
bede  nebeneinander  in  die  maisterstück  einsitzen  zu  lassen.  Dabey 
sein  die  herren  bürgermaister  abermals  erinnert  worden,  keine 
schrifften  anzunemen,  sie  seyen  dann  von  den  partheyen  und 
concipisten  unterschriben. 

2944.  [1617,  X,  58  a]  22.  Januar  1618: 

Hansen  Lutzen  und  Jeremias  Schaids,  beeder  leinen- 
weber,  supplication  und  beschwerung  wider  die  deck  web  er,  das 
sie  ihnen  ihre  gemachte  teppich  zerschnitten,  mitt  bitt,  ihnen  das 
teppichmachen  zuzulassen,  [58  b|  und  der  rugsherren  [soll 
wohl  heißen:  der  deckweber]  gegenbericht  sollen  die  rugsherren 
zu  sich  nemen  und  bedencken,  was  den  supplicanten  zuzulassen 
oder  anzuzeigen. 

2945.  [1617,  X,  61  b]  23.  Januar  1618: 

Jörg  Hagen  von  Bi brach,  etzmaler,  soll  man  das 
bürgerrecht  zusagen,  aber  Jörg  Ernst  von  W  i  n  d  ß  h  e  i  m  b, 
•staind  reher  und  bildschneide  r  in  alba  ß  er, ...  abschlagen. 

294(>.  [62J  Peter  Iselburg,  welcher  Lutheri  contrefait  ins 
kupfer  gestochen  und  Meinen  Herren  ettliche  abdrück  offerirt, 
soll  man  ein  halb  dutzet  gülden  verehren. 

2947.  [1617,  X,  68  b]  26.  Januar  1618: 

Uff  der  herren  deputirten  bedencken,  was  massen  die  leonische 
güldene  und  silberne  arbeit  und  porten  der  gemainen 
bürgerschafft  allerdings  zu  verpieten  und  was  dem  höhern  stand 
zuzulassen,  ist  verlassen,  weil  mitt  solchen  güldenen  porten  und 
spitzen  grosse  hoffart  getriben  und  viel  gelt  unnützlich  daran 
gewendet  wirdt,  man  auch  zwischen  diser  und  der  guten  güldenen 
und  silbernen  arbeit  fast  keine  unterschid  erkennen  kan,  auch  von 
frembden  leuten,  so  in  die  statt  herein  kummen,  übele  nachreden 
erfolgen  möchten,  ist  befohlen,  aus  dem  bedencken  ein  proclama  zu 
begreiffen  und  alle  und  yede  puncten  mitt  20  f.  straff  zu  verpeenen ; 
solch   proclama   widerzubringen    und   räthig   zu    werden,  ob  man 

i)  Ebenda  Nr.  699  (zwischen  1586  und  1620)  als  »Drahtarbeiter*. 


—  518  — 

nitt  die  stattpfendter  in  die  rathstuben  wolle  kumraen  lassen  und 
insonderheit  darauff  verpflichten,  mitt  ernst  drob  zu  halten  und 
niemands  zu  verschonen,  auch  keine  inhibition  von  yemand  an- 
zunemen ;  sonder,  wann  yemand  der-  [69  a]  gleichen  ettwas  ihnen 
zumuten  wolle,  den  oder  dieselbe  dem  herren  bürgermaister  an- 
zuzeigen. Dabey  sein  die  herren  deputirte  zur  hoffartsordnung 
abersucht  [so!]  und  bey  ihren  rathspflichten  erinnert  worden,  noch 
vor  nechst  vorstehender  rathswal  ihr  bedencken  auffs  papir  bringen 
zu  lassen  und  ingedenck  zu  sein,  auch  den  güldenen  spitzen  an 
den  krösen  eine  gewise  mas  zu  geben. 

2948.  [71  a]  27.  Januar  1618: 

Uff  das  verlesene  proclama  und  verpott  der  güldenen  und 
silbernen  porten  und  spitzen  an  klaidern,  hosenbendtern, 
schuchrosen  etc.  sein  die  herren  deputirte  ersucht  worden,  dasselb 
zu  revidirn,  zu  verbessern  und  an  ettlichen  orten  zu  eiieuttern,  auch 
der  inwoner  und  ehalten  darinnen  [zu]  gedencken  und  das  verpott 
auff  die  perlene  schmier,  güldene  gestrickte  wehrgeheng,  verguldte 
rapier  und  banddegen  [nicht  vielmehr:  rapier-  und  degenband?) 
etc.  auch  zu  richten,  den  termin,  wann  solchs  angehen  soll, 
auff  S.  Matthiastag  nechstkünfftig  zu  stellen.  Solch  proclama. 
künfftigen  sontag  [l.Febr.]  verruffen,  auch  drucken  und  an- 
schlagen lassen. 

2949.  [1617,  X,  73  a]  28.  Januar  1618: 

Herren  Joachim  Ernst,  marggräven,  beschwerungs- 
schreiben,  das  den  j  u  b  i  1  i  r  e  r  n  alhie  verpotten  worden,  von  den 
goldschmiden  zu  Schwobach  nichts  zu  kauffen,  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen,  die  hiesigen  goldschmid  drauft 
hören  und  bedencken,  was  auff  diß  schreiben  zu  antworten. 

2950.  [1617,  XI,  6  a]  30.  Januar  1618: 

Das  verfaste  proclama  wegen  der  silbern  und  güldenen 
porten,  zänlein  und  spitzen  etc.  soll  man  an  den  an- 
gedeuten  orten  verbessern,  hernach  publicum  und  drucken  und 
nach  beschehener  verruffung  die  pfender  in  die  rathstuben  erfor- 
dern, sie  darüber  absonderlich  angloben  lassen  und  bey  verlust 
ihres  diensts  ermahnen,  ob  diesem  mandat  fleissig  zu  halten. 

2951.  |6  bj  Richter  und  raths  zu  Schwabach  schreiben 
wegen  ihrer  goldschmid  draussen  auffgerichten  Ordnung  und 
wider    die    hiesigen    habender    beschwerung    soll     man    den    ge- 
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schwornen  umb  ihren  bericht  und  alßdann  den  herrn  an  der  rüg 
umb  dero  bedencken  zustellen. 

2952.  [1617,  XI,  14  a]  3.  Februar  1618: 

Der  rugsherren  bedencken  gemes  soll  man  zu  der  gold- 
s  c  h  m  i  d  Ordnung  bringen,  das  hinfüro  das  blumen  oder  streußlein 
von  silber  zu  machen  niemand  alß  den  maistern  deß  goldschmid- 
handwercks,  dann  Christoff  Walzen  und  Jeremias  Rauch- 
wolff  zugelassen  und  das  dieselbe  bey  ihrer  erlangten  vergunst 
gelassen  werden  sollen,  nemblich  das  sie  mitt  ihrer  ainshand  den 
goldschmiden  und  j  ublirern  alhie  solche  silberne  blumen 
und  streußlein  giessen  und  sonsten  keine  andere  silberarbeit 
machen,  auch  keine  [1-4  b]  gesellen  und  jungen  halten  noch 
furdern  sollen,  doch  das  sie  vor  allen  dingen  den  aid,  den  ein 
yeder  maister  deß  goldschmidhandwercks  der  statt  prob  halben 
järlich  thun  mus,  gleicher  gestalt  laisten,  alßdann  und  bey  solchem 
seinem  aid  alle  ihre  blumenarbeit  auff  den  geordneten  halt  und 
prob,  die  marck  auff  14  lot  fein,  machen,  doch  gleichwol  kein 
aignes  zaichen,  wie  ein  maister,  darauff  schlagen,  sonder  alein 
ungezeichnet  yedesmals  den  geschwornen  maistern  zu  bestechen 
und  zu  streichen,  nachmals  auch  in  die  schau  mitt  dem  N  zu 
bezeichnen  schicken  sollen. 

2953.  [1617,  XI,  39  b]  12.  Februar  1618: 

Der  goldschmid  alhie  bericht  auff  herren  Joachim 
Ernst,  marggraven,  und  deß  raths  zu  Schwobach  schreiben, 
die  goldschmid  zu  Schwobach  betreffent,  soll  man  seiner 
f.  g.  einschliessen  und  zuschicken,  die  rugsherren  aber  bedencken 
laßen,  ob  den  goldschmiden  einzuräumen,  bey  den  jubilirern 
alle  viertel    oder    halbe  jar    der   falschen  arbeit    halb  zu  visitiren. 

2954.  [1617,  XI,  42  b]  13.  Februar  1618: 

Hannsen  Lutzen  und  Jeremias  S  c  h  a  i  d,  beeden  leinen- 
webern,  welche  gebeten,  ihnen  das  gestraimbte  teppich- 
machen zuzulassen,  soll  man  ihr  begern  der  rugsherren  be- 
dencken gemes  allerdings  abschlagen,  sie  auff  ihr  gelerntes  leinen- 
weberhandwerck  weisen,  mitt  warnung,  wann  sie  widerkummen 
und  noch  weiter  wider  die  Ordnung  handien  würden,  das  man 
ihnen  nitt  nur  2  f.  sonder  die  gantze  straff,  10  f.,  aufliegen  werde. 

2955.  Paulus  Geiß ler  und  Jacob  Juvenel,  beede  gold- 
schmid, soll  man  nebeneinander  der  rugsherren  bedencken  gemes 
in    die    maisterstück   einsitzen    lassen,    doch    damitt    der   Ordnung 
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kein  abbruch  geschehe,  das  künfftige  jar  gar  keinen  einsitzen, 
sonder  dieselbe  stell  vaciren  lassen,  damitt  wider  ein  jar  ausgesetzt 
werde. 

2956.  [1617,  XI,  51  a]  17.  Februar  1618: 

Abraham  Vogt  von  Reutlingen,  karten  maier,  soll 
man  zu  bürger  annemen,  seine  bürgen  aber  wol  erinnern,  ob 
sein  vorgeben  die  warheit. 

2957.  [1617,  XI,  53  a]  18.  Februar  1618: 

Uf  deß  raths  zu  Straßburg  schreiben  und  bericht,  was 
massen  sie  einen  bürger  von  Metz,  (der  sich  lange  zeit)  P  h  i  1  e  m  o  n 
L'ESpingal  genandt,  der  sich  lange  zeit  mitt  auffwexlung  und 
erstaigerung  der  groben  müntzsorten  bereichet,  zu  verhafft  gebracht 
und  exemplariter  gestrafft,  sonder  auch  ettlich  geld,  so  er  ettlichen 
hiesigen  bürgern,  die  ime  zu  solchem  gelthandel  geholffen,  schuldig 
gewest,  confisciren  müssen,  benantlich  M  a  1 1  h  e  s  Koch,  H  a  n  n  ß 
Petzolt,  Peter  und  Hans  die  Weissen,  ist  befohlen,  sie 
zu  erfordern  und  unvermeldet  diß  Schreibens  zu  red  zu  halten 
und  zu  vernemen,  ob  sie  mitt  demselben  wollen  einstimmen,  in 
mittels  auch,  weil  sie  verhöret  werden,  in  ihren  heusern  nach- 
suchen zu  lassen,  was  für  geringhaltige  müntz  bei  ihnen  zu  finden, 
und  eins  mitt  dem  andern  wider  zu  bringen. 

2958.  [1617,  XI,  59  b]  20.  Februar  1618: 

Uff  Matthes  Kochs  und  Hansen  Petzolts  aussagen 
auff  deß  raths  zu  Straßburg  schreiben,  darinnen  sie  bekantlich, 
das  sie  dem  E s p i n g a  1  zu  Metz  grobe  müntzsorten  gegen  sechs- 
patznern  eingewexelt,  welche  sie  zu  23  kr.  angenummen,  ist  be- 
fohlen, Peter  und  Hannß  die  Weissen  auch  zu  red  zu 
halten  .  .  .  und  sonderlich  zu  fragen,  wie  lang  sie  solche  geld- 
handlung  getriben. 

2959.  [1617,  XI,  62  bj  21.  Februar  1618: 

Noch  ein  weiterer  Verlaß  über  diesen  Gegenstand.  Man 
soll  bedenken,  was  gegen  die  beiden  W  e  i  ß,  wie  auch  gegen 
Matthes  Koch  und  Hannsen  Petzolt  vorzunemen. 

2960.  [1617,  XI,  64  bj  23.  Februar  1618: 

In  einem  längeren  Verlaß  über  zu  ring  befundene  müntz- 
sorten heißt  es  u.  a.  : 

.  .  .  und  weil  es  den  laut  hatt,  das  die  goldschmid 
alhie  viel  glatte  unverguldte  arbeit  machen,  die  hernach  hauffen- 
weis  gen  Franc k fürt  geführt  und  von  den  verlesfern  der  hecken- 
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müntzstett  auffkaufft  werde,  soll  man  in  der  schau  deßwegen 
nachfragen,  ob  dergleichen  arbeit  gezeichnet  werde  und  wer  die- 
selbe sein,  die  solche  arbeit  gen  Franckfurt  füren,  und  weil 
auch  Cunrad  Rufer,  der  anyetzo  zu  Hain  au  wohnt,  noch 
immerdar  die  [65  a]  geldhandtirung  treiben  und  seine  leut  alhie 
in  der  statt  haben  soll,  die  im  die  groben  Sorten  zuschicken,  soll 
man  deßwegen  auch  erkundigung  einziehen  .  .  .  etc. 

2961.  [1617,  XII,  3  a]  26.  Februar  1618: 

Christoff  Widman,  goldschmidsgesellen,  soll  man 
der  rugsherren  bedencken  gemes  zulassen,  mitt  seiner  ainshand 
ohne  furderung  gesellen  und  jungen  das  handwerck  [3  b]  zu  ar- 
beiten, doch  das  er  seine  arbeit  auff  die  hiesige  prob  mache  und 
dieselbe  alle  den  geschwornen  zu  beschauen  und  in  die  schau  zu 
bezeichnen  schicke  und  über  solchs  alles  den  gebürlichen  aid 
laiste ;  doch  soll  man  ime  deß  betrüglichen  wolffszans  halben  eine 
streffliche  red  sagen  und  aufflegen,  sich  mitt  Jörgen  Endner 
der  gebür  nach  abzufinden  und  mitt  dergleichen  ding  nitt  mehr 
vorzukummen. 

2962.  [1617,  XII,  29  b]  5.  März  1618: 

Uff  herren  D.  Scheurls  bedencken  ist  befohlen,  Hansen 
P e t z o  1 1  vier  wochen  und  Peter  Weissen  14  tag  wegen  ihrer 
mitt  Philemon  L'Espingal  von  Metz  getribnen  schedlichen 
gelthandtirung  auff  versperrte  thurn  zu  straffen  und  ingedenck 
sein,  wann  man  dem  rath  zu  S  t  r  a  ß  b  u  r  g  andrer  sachen  halb 
schreibt,  ihnen  solchs  in  einem  postscripto  zu  notificiren,  doch 
dabey  zu  melden,  das  man  gleichwol  kein  verdechtig  gelt  bey 
ime  gefunden. 

2963.  [1617,  XII,  52  aj  13.  März  1618: 

Der  goldschmid  zu  Schwobach  supplication,  das 
verpott,  ihre  arbeit  nitt  zu  kauffen,  bey  den  j  üb  i  lirern  wider 
auffzuheben,  sollen  die  rugsherrn  zu  sich  nemen,  nachzusehen, 
was  befohlen  und  was  gestalt  der  herr  marggraff  beantwortet 
worden,  und  bedencken,  was  ihnen  zu  beschaid  zu  geben. 

2964.  [52  b]  Uff  den  Wehr  der  anpietzettl,  in  welchem  an- 
gezeigt, das  Hans  Glotsch,  goldspinne r,  sein  haus  Hansen 
Rieckman,  goldschmid  und  blumengiesser  zu  Mögel- 
dorff,  verkaufft  hab,  und  desselben  supplication  umb  das  bürger- 
recht  zu  W  e  h  r  d,  ist  befohlen,    die  goldschmid  zu   hören,    ob 

wie    solche   stümpler  von 
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den  dörfern  umb  dise  [53  aj  statt  möchten  hinweg  gebracht 
werden.  Sonst  soll  man  auff  ein  decret  bedacht  sein,  das  die 
bürgen  derer,  so  das  bürgerrecht  zu  Wehrd  begern,  auch  be- 
aidigt  werden  sollen,  wie  mitt  den  bürgern  in  der  statt  gebreuchlich, 

2965.  [1618,  I,  50  a]  23.  April  1618: 

Nachdem  Octavius  deStrada  Meinen  Herren  den  andern 
theil  seins  kunstbuchs  presentirt,  soll  der  herr  paumaister  solch 
buch  zu  sich  nemen  und  bericht  thun,  ob  ettvvas  nützlichs  drinnen 
begriffen. 

2966.  [57  aj  25.  April  1618: 

Octavio  de  Strada  soll  man  für  sein  presentirt  kunst- 
buch ein  dutzet  guldengroschen  verehren  und  ime  die  andern 
44  exemplaria  lassen. 

2967.  [61  aj  27.  April  1618: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Octavius  de  Strada 
die  12  fgr.,  so  Meine  Herren  ime  zu  verehren  befohlen,  nitt  an- 
nemen  wollen,  weil  Meine  Herren  seine  bücher  nitt  wollen  an- 
nemen,  ist  befohlen,  es  dabey  bleiben  zu  lassen  und  das  gelt 
wider  in  die  losungstuben  zu  geben. 

2968.  [70  b]  30.  April  1618: 

Nachdem  Octavius  de  Strada  sich  beclagt,  das  Meine 
Herren  seine  bücher  nitt  angenummen,  die  er  doch  keinem  andern 
dediciren  könne,  soll  man  ime  40  fgr.  verehren  und  die  bücher 
gleich  von  im  annemen. 

2969.  [1618,  II,  1  a]  7.  Mai  1618: 

Der  granatensetzer  supplication  umb  abschaffung  der 
stümpler,  so  ihrer  erlangten  freyheit  nitt  fehig  sein,  sollen  die 
rugsherren  zu  sich  nemen  und  bedencken,  ob  und  was  gestalt 
ihnen  zu  willfaren. 

2970.  [1618,  II,  28  aj  16.  Mai  1618: 

Adam  Stromair,  goldarbeiter,  kommt  in  einer  Schuld- 
sache vor. 

2971.  [1618,  II,  35  b]  18.  Mai  1618: 

Sigmund  Jordan  von  Leipzig,  goldschmids- 
ges eilen,  der  umb  das  bürgerrecht  supplicirt,  soll  man  bey 
den  geschwornen  seins  Verhaltens  und  ob  sie  ihn  leiden  mögen 
nachfragen. 

2972.  [39  a]  19.  Mai  1618: 

Sigmund    Jordan    von    Leipzig,    goldschmid,    soll 
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man  auff  bewerung  der  maisterstück  das  bürgerrecht  zusagen  .  .  . 

2973.  Martin  F  r  ö  1  i  c  h,  g  o  1  d  s  c  h  m  i  d,  hat  das  bürgerrecht 
[39  bj  in  sitzendem  rath  auffgesagt,  gewonlichen  revers  geben 
und  ist  in  die  losungstuben  gewisen. 

2974  [1618,  II,  40  a]  20.  Mai  1618: 
Hannsen  Rieckman,  goldschmid,  soll  man  auff  seine 
supplication  umb  das  bürgerrecht  zu  Wehrd  der  goldschmid 
alhie  bericht  furhalten  und  im  sein  begern  abschlagen,  auch  dabey 
anzeigen,  er  soll  sich  innerhalb  6  wochen  [40  b]  den  nechsten 
von  hinnen  hinweg  thun,  dann  man  ihn  alhie  nitt  gedulden  [werde]. 
Solchs  soll  man  auch  dem  richter  zu  Wehrd  anzeigen  mitt 
befehl,  ihne  hinweg  zu  schaffen. 

2975.  [1618,  II,  51  b]  23.  Mai  1618: 

Esaias  von  Hulßen,  würtenbergischen  ingegneurs,  über- 
schickte abriß  bey  der  würtenbergischen  hochzeit  und  kindtauff 
gehaltener  auffzüg  soll  man  überschlagen,  was  sie  ungeverlich 
werth,  und  widerbringen. 

2976.  [58  a]  26.  Mai  1618: 

Esaias  Hülsen,  würtenbergischem  ingegneur,  soll  man 
für  seine  abriß  der  würtenbergischen  auffzüg  ein  dutzet  gülden 
verehren. 

2977.  [1618,  II,  62  a]  28.  Mai  1618: 

Johann  Pregel  von  Antorff,  maier,  soll  man  noch 
ein  halb  jar  alhie  zu  wonen  erlauben. 

2978.  [63  a]  Joachim  Löbsingers,  ver  heu  rateten 
goldschmidsgesellen,  supplication,  ihne  zu  den  maister- 
stücken  zuzulassen,  soll  man  den  geschwornen  furhalten. 

2979.  [1618,  II,  74  a]  2.  Juni  1618: 

Jörgen  Flor  er  im  Gostenhoff,  der  von  Hansen 
Dessenauer  und  Heinrich  Deürer,  beeden  gold- 
schmiden,  gefehrlich  gestochen  worden,  soll  man  durch  die 
wundärtzt  besichtigen  lassen,  die  theter  aber  aus  den  eisen  im 
Gostenhoff  herein  in  die  eisen  führen. 

2980.  [1618,  III,  2  b]  4.  Juni  1618: 

Hannsen  Dessenauer  soll  man  auff  die  anerpottene 
caution  der  eisen  verhafft  erlassen,  weil  die  wundärtzt  angezeigt, 
das  es  mitt  dem  beschedigten  Jörgen  F 1  o  r  e  r  keine  gefahr 
mehr  hat. 
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2981.  [4  b]  Nachdem  Peter  Iselburg,  kupfer Stecher, 
Meinen  Herren  deß  bischoffs  zu  Bamberg  und  Würtzburg  contre- 
fait  in  kupfer  gestochen  presentirt,  soll  man  nachsehen,  was  man 
im  andermal  für  dergleichen  present  verehrt  hab. 

2982.  [7  a]  5.  Juni  1618: 

Peter  Iselburg,  k  upfersteche  r,  soll  man  für  sein 
presentirt  contrefect  deß  bischoffs  zu  Bamberg  und  Würzburg 
4  fgr.  verehren  und  nachsehen,  was  ime  der  inwonung  halb  er- 
laubt worden,    und  widerbringen. 

2988.  [1618,  III,  25  a]  11.  Juni  1618: 

Als   Mitglied  des  Ausschusses   der  Gläubiger   des   Caspar 
della  Porta  wird  auch  Abraham  Blumart  genannt. 
2984.  [1618,  III,  35  a]  13.  Juni  1618: 

Auff  Abraham  Plumarts  gethane  ansag,  was  gestalt  er 
und  Hans  Lindtmair  zuGunzenhausen  arrestirt  werden  wollen, 
auch  darauff  gen  Roht  gefürt  worden  under  dem  schein,  das 
sie  das  glaidt  nach  Nördlingen  verritten,  da  sie  doch  nach 
Ulm  verraisen  wollen,  ist  befohlen,  weiln  die  herrn  marggräfische 
räht,  alß  Löschwitz,  Jatzthaim  und  D.  Eisen,  alhier  sein,  die- 
selbigen  darüber  zu  besprechen,  umb  relaxirung  des  unbillich  ver- 
hafften  Lindtmairs  anzuhalten  und,  im  fall  sie  sich  deßwegen  an 
die  beambten  zu  Gunzenhausen  und  Roht  zu  schreiben  an- 
erbieten, dasselbig  schreiben  durch  einen  syndicum,  alß  den  Weigeln, 
überantworten  zu  lassen ;  im  fall  aber  die  gedachte  marggräfische 
räth  solch  schreiben  verweigerten,  die  sach  so  bald  einem  herrn 
hochgelerten  zuzuschicken  und  mit  dessen  E.  Instruction  den 
syndicum  nach  Roht  abzufertigen  und  des  verhafften  Lindtmairs 
relaxation  begern  zu  lassen. 

2985.  [37  b]  15.  Juni,    [52  a]    20.  Juni,    [68  a]    26.  Juni, 
[IV,  6  b]  3.  Juli  1618: 

Vier  weitere  Ratsverlässe  über  diesen   Gegenstand. 

2986.  [1618,  III,  38  b]  15.  Juni  1618: 

Hansen  Betzolts  und  Matthes  Kochs  supplication 
umb  interceßion  an  [39  a]  rhat  zu  Straßburg,  damit  sie  ihrer 
confiscirten  gelder,  so  wegen  Phile mons  le  Spignal  ihnen 
angehalten  worden,  wieder  habhafft  werden  möchten,  soll  man 
herrn  D.  Scheurl  zustellen,  ob  und  welcher  gestalt  den  petenten 
zu  willfahren. 

2987.  [1618,  III,  43  b]  17.  Juni  1618: 
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HannsenPetzolt  und  Matt hes  Koch  soll  man  die  ge- 
bettene  fürschrifft  an  den  rath  zu  Straß  bürg  umb  Institution 
ihres  confiscirten  gelts  herren  D.  Scheurls  bedencken  gemes  ab- 
lainen  und  ihnen  anzeigen,  Meinen  Herren  sey  bedencklich,  in 
dergleichen  verbrechen  für  ihre  bürger  zu  intercediren. 

2988.  [44  b]  Uff  deß  raths  zu  Dreßden  schreiben,  darinnen 
in  Sachen  Margretha,  Sebald  Schwer tzers  wittib,  erben  .  .  . 
ein  termin  .  .  .  bestimmet  wirdt  .  .  .  etc. 

2989.  [1618,  III,  46  b]  18.  Juni  1618: 

Joachim  Löbsinger,  verheiratem  goldschmids- 
ge  seilen,  soll  man  sein  begern  der  meisterstück  halber  ablainen, 
weil  es  der  Ordnung  zuwider  und  er  allein  [47  a]  auf  das  hol- 
giessen  zum  bürgerrecht  zugelassen  worden. 

2990.  [1618,  III,  52  a]  20.  Juni  1618: 

Mitt  dem  Wörder  anbietzettel  wegen  Lorenz  Sträuchen 
heußlein,  so  er  Christof  Schmucken  alhie  verkaufft,  soll  man  die 
Ordnung  halten. 

2991.  [1618,  IV,  10  b]  4.  Juli  1618: 

Joachim  Löbsinger s,  holgiessers,  abermalige  suppli- 
cation,  ihme  zu  erlauben,  das  er  das  goldschmidhandtwerck  mit 
seiner  handt  allein  [11  a]  arbaiten  dörffe,  sollen  die  herrn  an  der 
rüg  zu  sich  nemen,  die  geschwornen  hören  und  Meinen  Herren 
ihr  bedencken  eröfnen,  ob  ihme  zu  willfahren. 

2992.  [1618,  IV,  27  b]  10.  J  u  1  i  1618 : 

Mitt  dem  Wehr  der  anpietzettl,  darinnen  angezeigt,  das 
Wolff  Nutzel  sein  haus  und  garten  zu  Wehrd  Lorentzen 
Murman  und  Margretha,  seinem  weib,  verkaufft  hab,  soll  man 
die  Ordnung  halten. 

2993.  [1618,  IV,  37  b]  13.  Juli  1618: 

Joachim  Löbsinger  soll  man  sein  begern,  das  er  das 
goldschmidhandwerck  mitt  seiner  ainßhand  arbeiten  möge, 
ablainen,  den  geschwornen  aber  anzeigen,  sie  sollen  ihn  yetzt 
alßbalden  neben  einem  andern,  an  dem  die  Ordnung  ist,  in  die 
maisterstück  einsitzen  lassen,  damitt  er  hernach,  wann  er  damitt 
bestanden,  gleich  einem  andern  maister  gesellen  und  jungen  furdern 
möge;  das  soll  man  ime,  Löbsinger,  also  auch  anzeigen. 

2994.  [1618,  IV,  40  b]  14.  Juli  1618: 

Uff  Hansen  Reichards  und  Barbara,  seins  weibs,  ansag,  wie 
sie  in  erfarung   gebracht,    das   eins    Uhrmachers   tochter  den  ring 
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mitt  7  diamanten,  welchen  sie  verlohren,  einem  goldschmid 
Pilip  von  der  Pütt  genandt,  verkauft  hab,  ist  befohlen, 
gedachte  urmacherstochter  in  der  canzley  zu  red  zu  halten,  von 
wem  sie  solchen  ring  bekummen,  und  sie,  biß  ihre  sag  wider- 
kumbt,  zu  behauren. 

2995.  [53  b]  17.  Juli  1618: 

Katharina  Völcklin  im  loch  soll  man  mitt  mehrerm  ernst 
zu  red  halten,  binden  und  bedrohen  oder  nach  gelegenheit  ein 
product  abstreichen  lassen,  ihre  Schwester  aber  auch  einziehen 
und  zu  red  halten;  deß  goldschmid  Philip  von  der  Pütt 
sag  Hansen  Reichard  und  Barbara,  seinem  weib,   furhalten. 

2996.  [1618,  IV,  59  bj  20.  Juli  1618: 

Uff  Lorentz  Murmans,  goldschmid s,  supplication 
um  erlaubnus,  zu  Wehrd  zu  wonen,  soll  man  die  geschwor ne 
goldschmid  verneinen,  ob  es  ihrem  [60  a]  handwerck  keinen 
mangel  bringe,  und  auff  denselben  fall  ime  erlauben,  doch  das  er 
die  zeit,  so  er  draussen  wohnt,  an  den  gerichten  zu  Wehrd 
rechtstendig  sey;  solchs  soll  man  auch  also  in  der  losungstuben 
anzeigen. 

2997.  [1618,  IV,  65  b]  21.  Juli  1618: 

Christina  und  Katharina  Völcklin  soll  man  auslassen,  wie 
auf  ihren  sagen  verzeichnet,  Philip  von  der  Pütt,  gold- 
schmid, aber  auff  einen  versperrten  thurn  gehen  lassen  und  zu 
red  halten,  warumb  er  den  ring  über  beschehenes  umbsagen  ver- 
halten und  darzu  [66  a]  der  Völcklin  umb  so  ein  geringes  ab- 
geschwatzt, da  er  doch  wol  gewust,  das  er  viel  ein  mehrers  werth 
gewest. 

2998.  [74  b]  23.  Juli  1618: 

Hansen  Philip  von  der  Pütt  soll  man  ungeachtet 
seiner  supplication,  Hansen  Reichart,  Schneider,  mitt  seinem 
begern  wegen  deß  verlornen  diamantrings  abzuweisen,  auff  einen 
versperrten  thurn  jüngsten  befehl  gemes  gehen  lassen  und,  auff 
das  seinthalben  furkummen,  zu  red  halten,  ime  aber  doch  zeit 
biß  auff  künfftigen  [75  a]  mittwoch  [29.  J-uli\  geben.  Sonsten 
aber  auch  den  Reichard  auch  der  warsager  halb,  bey  denen  er 
hülff  gesucht  haben  soll,  zu  red  halten. 

2999.  [1618,  V,  6  a]  31.  Juli  1618: 

Hansen  Philip  von  der  Pütt  auslassen,  wie  auff  seiner- 
sag verzeichnet,  ime  unentgeltliche  restitution  deß  erkaufften  rings 


aufflegen ;  Hansen  Reichard  aber  anweisen,   was  er  der  uncosten 
an  ihne  zu  sprechen  hab,  bey  gericht  zu  liquidiren. 

3000.  [1618,  V,  21  a]  4.  August  1618: 

Den  granatsetzern  soll  man  auff  ihr  begern  umb  ab- 
schaffung  der  stümpler  anzeigen,  ein  E.  Rath  hab  albereit  die 
angegebne  stümpler,  so  ihnen  eingriff  thun,  abgeschafft  und  10  f. 
straff  drauff  gesetzt;  dabey  es  ihre  h[errlichkeitenj  nochmals 
bewenden  lassen  und  sie  dabey  zu  erhalten  begern ;  da  sie  aber 
erfaren  und  beweisen  können,  das  solche  stümpler  nitt  nachlassen, 
sonder  weitter  fort  arbeiten,  sollen  sie  dieselbe  mitt  ordenlicher 
rüg  furnemen,  werde  man  ihnen,  so  offt  sie  kuramen,  allezeit  die 
ganze  straff  aufflegen. 

3001.  [1618,  V,  61  a]  17.  August  1618: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  wegen  der  falschen  drey- 
batzner  bey  dem  goldschmid,  Johann  Ardelio  genandt, 
nachgesucht,  aber  nichts  verdechtigs  bey  ime  gefunden,  derwegen 
er  auff  caution  der  verhafft  erlassen,  das  weib  aber,  Polyxena 
Mairin,  so  ihn  beschuldigt,  das  er  ihr  die  böse  dreypatzner  geben, 
in  die  eisen  geschafft  worden,  ist  befohlen,  sie  drauff  zu  red  zu 
halten. 

3002.  [64    a]    18.    August    [69    a]     19.    August    [91    a] 
26.  August  und  [VI,  5  a]  28.  August  1618: 

Vier  weitere  Ratsverlässe  über  diese  Angelegenheit. 

3003.  [1618,  V,  74  b]  21.  August  1618: 

Uff  Paulus  Kochs,  diamantschneide rs,  supplication 
umb  fürschrifft  an  herren  Joachim  Ernst,  marggraven,  wider 
Heinrich  de  Fehr,  der  ihn  mitt  einem  geladenen  röhr  verwartet, 
ist  befohlen,  zuvorderst  einen  ainspenniger  an  den  glaitsman  zu 
schicken  und  begern  lassen,  gebürliche  straff  wider  ihne  furzunemen, 
und  seine  antwort  widerbringen. 

3004.  [1618,  VI,  13  b]  31.  August  1618: 

.  .  .  Hansen  Haindel  von  Cili,  goldschmid,  der  sich 
mitt  ausberaitten  nehren  will,  das  bürgerrecht  .  .  abschlagen, 
doch  .  .  .  die  inwonung  auff  drey  jar  erlauben  gegen  gewonlichem 
schutzgelt  und  ihne  an  die  herren  deputirten  weisen. 

3005.  [1618,  VI,  54  a|  12.  September  1618: 

.  .  .  Barthl  Dosch  von  München,  wißmatmaler,  .  .  . 
[das  bürgerrecht]  abschlagen. 

3006.  [1618,  VI,  55  b|  14.  September  1618: 
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Dietrich  Hörne  man,  goldschmidsgesell,  kommt  vor. 

3007.  [57  b]  15.  September   1618: 
Desgleichen.  Hier  wird  er  Hornmann  genannt. 

3008.  [1618,  V11I,  57  b]  11.  November  1618: 

Peter  Flötners  supplication,  darinnen  er  sich  erpeut,  wann 
Abraham  Didecke  mitt  einem  aid  erhalten  werde,  das  er  ime 
noch  90  f.  schuldig,  woll  er  ihne  bezalen,  inmittels  aber  ihne  bey 
solchem  erpieten  bleiben  zu  lassen,  und  deß  Didecke  gegenbericht 
soll  man  herren  D.  Herdeßheimb  zu  bedencken  zustellen. 

3009.  [72  b]  14.  November  1618: 

Peter  Flöttner  soll  man  herren  D.  Herdeßheimbs  be- 
dencken gemes  anzeigen,  Meine  Herren  lassen  es  bey  dem  zwischen 
ime  und  Abraham  Didecke  durch  den  herren  bürgermaister 
gegebnem  bescheid  bewenden  und  soll  er  derwegen  dem  Didecke 
gebürliche  weg  zur  bezalung  machen. 

3010.  [73  b]  Jörgen  Hoffman  auslassen,  wie  auff  seiner 
sag  verzeichnet,  im  das  granatsetzen  verpieten,  biß  er  ein 
anders  ausfüre. 

3011.  [1618,  IX,  32  aj  28.  November  1618: 

In  einem  längeren  Ratsverlaß  über  die  Gefangenen : 
Caspar   Lenckers   freunden    auff  legen,    ime   arbeit    oder 
notwendige  Unterhaltung  zu  schaffen. 

3012.  [1618,  IX,  52  bj  7.  Dezember  1618: 

Peter  Flöttner,  kunstgiesser,  soll  man  auff  seine 
supplication,  darinnen  er  sich  wider  Meiner  Herren  jüngsten  beschaid 
beschwert,  Abraham  Dittichs  gegenbericht  vorlesen  und  im 
sagen,  Meine  Herren  lassen  es  bey  angeregtem  beschaid  bewenden. 

3013.  [1618,  IX,  63  b]  10.  Dezember  1618: 

Uff  Ester,  Jobst  Harri chs,  maiers,  wittib,  supplication 
ist  befohlen,  ihr  aus  der  findel  auff  zwey  ihrer  kinder  das  gewon- 
liche  ziechgelt  raichen  zu  lassen. 

3014.  [1618,  IX,  65  bj  .  .  .  Cunrad  Pigel  von  Buch, 
teppichmache r,  wo  fer  sein  vorhabende  heurat  fortgehet  das- 
bürgerrecht  zusagen. 

3015.  [1618,  IX,  70  aj  11.  Dezember  1618: 

Deß  ambtmans  in  der  schau  bericht  auff  deß  herzogen 
zu  Würtenberg  schreiben,  der  goldschmid  arbeit  proben 
betreffent,  soll  man  sampt  dem  schreiben  den  geschwornen 
goldschmiden  umb  ihren  bericht  auch  zustellen. 
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3016.  [1618,  IX,  72  bj  12.  Dezember  1618: 

...  Hannsen  Enderle  von  Werth,  goldschmid,  soll 
man   .  .   .  das  bürgerrecht  abschlagen  .  .  . 

3017.  [1618,  X,  49  a]  9.  Januar  1619  :l) 

Zu  der  geschwornen  goldschmid  bericht  wegen  der 
prob  ihrer  arbeit  soll  man  deß  P  e  t  z  o  1 1  s  bericht  auch  auffsuchen 
und  die  sach  herren  D.  Scheurl  zustellen,  eine  antwort  an  den 
hert zogen  zu  Würtenberg  zu  begreiffen. 

3018.  [1618,  XI,  2  b]  14.  Januar  1619: 

Herren  D.  Scheurls  antwortlich  concept  an  den  herzogen 
zu  Würtenberg,  der  goldschmid  prob  alhie  betreffend  soll 
man  sampt  den  beylagen  ausfertigen. 

3019.  [1619,  IX,  55  a]  1.  Dezember  1619: 

Peter  Iselburg  soll  man  für  die  presentirte  exemplaria 
der  kön.  May.  in  Böhem  conterfet  12  f.  verehren  und  ihme  das 
noch  schuldige  schutzgeldt  auch   nachlassen2). 

3020.  [1619,  X,   12  b]  11.  Dezember  1619: 
Hannsen  Petzolts  und  Matt  he  s  Kochs  ferner  begern 

umb  fürschrifft  an  den  rath  zu  Straß  bürg  ettlichs  confiscirten 
gelts  halben,  so  sie  gegen  P  h  i  1  e  m  o  L'E  s  p  i  n  g  n  a  1  von  Metz  ver- 
wexelt,  soll  man  herren  D.  Scheurl  zu  bedencken  zustellen  und  vorige 
handlung  darzu,    was  ihrenthalben  furkummen,  darzu  auffsuchen. 

3021.  [20  b]  15.  Dezember  1619: 

Hannsen  Petzolt  und  Matthes  Koch  soll  man  die 
gebettene  fürschrifft  .  .  .  abschlagen. 

3022.  [1619,  X,  70  a]  5.  Januar  1620: 

Peter  Iselburger,  kupfer  Stecher,  welcher  Meinen 
Herren  einen  abriß  der  behemischen  crönung  und  Bethlen  Gabors 
contrefait  presentirt,  soll  man  dafür,  so  viel  die  exemplaria  un- 
geverlich  werth  sein,  verehren 3)  und,  dieweil  er  noch  lenger  alhie 
wonen  will,  ime  die  inwonung  auff  ein  jar  lang  gegen  bezalung 
6  fgr.  schutzgelt  widrumb  vergunnen. 

i)  Vom  Januar  1619  an  sind  nur  noch  an  der  Hand  der  Register  etwaige 
Ratsverlässe  über  Benedikt  Wurzelbauer  (f  1620),  Heinrich  Knopf,  Heinrich 
Ulrich,  Peter  Isselburg,  sowie  über  den  Goldschmied  Haus  Petzolt  (f  1633)  und 
seinen  Namensvetter,  den  »Geldaufwechsler«,  bis  zum  Tode  des  Goldschmieds 
verfolgt  und   im  folgenden   wiedergegeben  worden. 

2)  Vgl.  Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürnberg 
1,  556  (nach   der  Stadtrechnung  von  1619). 

:1)   Vgl.  ebenda   (ebenfalls  nach   der  Stadtrechnung  von   1619). 
Quellenschr.  XII.  Bd.  34 
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3023.  [1620,  I,  20  aj  24.  April  1620: 

Uff  Peter  Iselburgers  vorgelegtes  buch,  was  gestalt  die 
Soldaten  im  Niderland  exercirt  werden,  ist  befohlen,  ettliche  exem- 
plaria  in  die  kriegstuben  von  ime  anzunemen. 

3024.  [1620,  I,  90  a]  16.  Mai  1620: 

Hannßen  Bezolt  \im  Register :  Petzolt],  welcher  gebetten, 
ihme  wegen  seines  stiefsons  Michel  Beerwart  seel.  verlaßenschafft 
an  den  rhat  zu  Weißenburg  intercessionales  mitzutheiln,  soll 
man  anweißen,  mit  den  anwesendten  Weisenburgischen  gesandten 
deßwegen  zu  reden,  auch  einen  rechtsverstendigen  zu  sich  zu 
nemen  und  ein  versuch  zu  thun,  ob  ihme  gedacht  seins  Stiefsohns 
seel.  verlassenschafft  möge  verabfolgt  werden ;  uff  den  wider- 
wertigen  fall  soll  man  ihme  mit  begerter  fürschrifft  in  meliori 
forma  willfahren. 

3025.  [1620,  VII,  48  aj  19.  Oktober  1620: 

Anstatt  Benedict  Wurtzelpaurn  soll  man  im  viertel 
am  Salzmarckt  Esaias  Volckard,  Schneider,  zu  einem  gassen- 
haubtman  annemen. 

3026.  [1620,  VII,  70  aj  25.  Oktober  1620: 

.  .  .  Marx  von  Kempten  bey  8  fgr.  schutzgelt  bleiben  lassen, 
biß  seine  zeit  zu  end  laufft.  Also  auch  Peter  Iselburger, 
kupferstecher  [und  andere]  .  .  bey  ihrem  auferlegten  schutz- 
gelt, den  Iselburger  bey  6  .  .  .  fgr.  bleiben  lassen,  biß  ihr  zeit 
zu  end  laufft  .  .  . 

302?.  [1620,  X,  20  a]  4.  Januar  1621: 
Uff  der  herren  deputirten  zum  müntzwesen  und  der  rugs- 
herren  bedencken,  Paulussen  Zollner1)  und  das  auffwexeln 
und  schmelzen  der  müntz  betreffend  ist  zuvorderst  befohlen,  deß 
Zollners  eitern  und  geschwistrigit  in  die  canzley  zu  erfordern  und 
dem  rathschlag  gemes  zu  red  zu  halten,  ihre  sagen  widerzubringen 
und  alßdann  sowol  ihrer  alß  deß  Paulus  Zollners  straff  halben 
räthig  zu  werden,  die  geschworne  goldschmid  aber  und 
andre  maister,  die  sich  deß  Zollners  schmelzens  gebraucht,  zu  er- 
fordern und  gleichsfalls  zu  red  zu  halten,  wer  ihnen  erlaubt,  sich 
dergleichen  zu  unterfangen  und  einen  aignen  silberschmelzer  und 


')  Im  Goldschmiedeverzeichnis  zum  10.  November  1622  als  Silberarbeiter. 
Vgl.  ferner  Gebert  S.  98  (1633  als  f).  Roth,  Geschichte  des  nürnbergischen 
Handels  2,  120  (1622). 


—  531  — 

abtreiber  zu  bestellen,  da  sie  doch  gewust,  das  Jörg  Petzolt 
darzu  verpflichtet,  dessen  sie  sich  in  disem  fall  solten  gebraucht 
haben,  und  worumb  sie  solchs,  wie  sie  pflicht  halben  zu  thun 
schuldig  gewest,  nitt  angezeigt.  Und  demnach  Meine  Herren  in 
erfarung  kummen,  das  ettliche  auff  ihrem  handwerck  sein,  welche 
alein  grobe  [20  b|  unvergulte  arbeit,  alß  schüssel,  teller,  glatte 
becher  und  dergleichen  verfertigen,  welchs  silber  alßbalden  auff 
die  heckenmüntzstatt  verführt  wirdt,  alß  begere  man  von  ihnen 
zu  wissen,  wer  dieselbe  sein  und  warumb  sie  solchs  nitt  anzeigen. 
Und  nachdem  auch  herr  Hannß  Petzolt  vorgeben,  das  das 
auffwexeln  und  schmelzen  der  münzsorten  zu  Augspurg  noch 
viel  gemainer  sey  alß  hie,  soll  man  deßwegen  einen  bericht  von 
ime  auszeichnen  und  räthig  werden,  ob  man  deßwegen  an  den 
rath  zu  Augspurg  schreiben  wolle.  Belangend  aber  die  gold- 
schlag e  r,  weil  ihnen  das  schmelzen  der  müntz  nitt  wie  den  gold- 
schmiden  zugelassen,  soll  man  diejenige,  die  sich  dessen  und  zwar 
übermessig  gebraucht,  yeden  2  oder  3  tag  mitt  dem  thurn  straffen 
und  ihnen  hinfüro  das  brechen  und  schmelzen  der  müntz  aller- 
dings verpieten  und  ihnen  anzeigen,  sie  sollen  in  ander  weg  nach 
silber  und  gold,  so  viel  sie  zu  ihrem  handwerck  bedürfftig,  trachten. 
Und  weil  viel  gold  und  silber  durch  sie  zu  nichten  gemacht,  das 
es  entlich  salva  venia  auff  [21  a]  den  mist  geworffen  wird,  soll 
man  über  yetzige  anzal,  weil  diser  zeit  8  maister  alhie  sein,  nitt 
mehr  auffkummen  lassen,  auch  keinen  zu  maister  sagen,  biß  einer 
aus  diser  zal  abgangen.  Belangend  das  handien  mitt  den  Juden, 
welche  bißweilen  in  die  statt  herein  gelassen  werden,  soll  man  es 
zwar  bey  dem  alten  gebrauch,  das  ihnen  ein  auffbieter  angehengt 
werde,  bleiben  lassen,  denselben  aber  aufflegen,  selbs  mitt  den 
Juden  herumbzugehen,  auff  ihren  handel  und  wandel  gute  achtung 
zu  geben  und,  da  sie  ainige  geverliche  handlung  mitt  auffwexlung 
golt  und  silbers  oder  auch  Silbergeschirrs  von  ihnen  sehen,  sollen 
sie  darzu  nitt  stillschweigen,  auch  die  Juden  yeder  zeit,  so  herein 
begern,  dem  herren  bürgermaister  anzeigen.  Da  sie  dann  leibs- 
schwachheit  oder  aus  andern  erheblichen  Ursachen  selbs  nitt  per- 
sonlich dabey  sein  könten,  sollen  sie  nitt  ihre  töchter  und  mägd 
mitt  den  Juden  herumb  schicken,  sonder  ein  provisioner  mitt 
gleichem  befehl  substituiren,  welcher  mitt  seiner  abwehr  umb 
mehr  [21  b]  ansehens  willen  den  Juden  in  die  statt  belaiten  soll, 
damitt  überall,  soviel  muglich,    das  golt  und  silber  bey  gemainer 

34* 
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statt  bleibe  und  diß  hochschedliche  geschmais  draussen  behalten 
werde.  Weil  auch  hiebey  furkummen,  das  den  Juden  viel  silbers 
hinab  gen  Fürth  getragen  werde,  soll  man  darauff  gute  kunt- 
schafft  machen :  und  weil  es  den  laut  hatt,  das  viel  müntz  auff 
dem  Tramblischen  hammer  beim  Tutschedeich  geschmelzt  werde, 
wie  dann  neulich  ein  T  centner  eitteldreyhellererdaselbs  geschmelzt 
worden  sein  sollen,  ist  befohlen,  deßwegen  kunthschafft  einzuziehen 
und  deß  Tramels  Schmelzer,  abtreiber,  kretzwascher  und  andre 
seine  leut,  so  davon  wissenschafft  haben,  aidlich  drauff  zu  red 
zu  halten.  Solchen  bericht  widerzubringen  und  alßdann  wegen 
der  straff  der  geltwexler  ferner  räthig  zu  werden  ;  inmittels  aber 
das  begriffene  proclama  einzustellen,  letzlich  dem  Tramel  auff- 
zulegen,  seine  bestentner  auff  gedachtem  hamer  dem  herren  zinß- 
maister  zu  pflichten  zustellen,  welcher  einem  yeden  eine  järliche 
schutzhennen  zu  bezalen  soll  aufliegen. 

3028.  [1620,  X,  26  b]  8.  Januar  1621: 

Uff  Hannsen  Petzolts  und  andrer  maister  deß  g  o  1  d- 
schmidhandwercks  in  gemain  supplication,  darinnen  sie  sich 
wider  ettliche  goldschlager  [27  a]  wegen  deß  müntzauffwexelns 
(sich)  beschweren  und  darneben  auch  sich  beclagen,  das  sie  zu 
keinem  silber  gelangen  können,  weil  die  personen,  so  ihnen  die 
müntzsorten  mitt  einem  lazo  zukummen  lassen,  von  Meinen 
Herren  gestrafft  worden,  ist  befohlen,  den  angezeigten  goldschlager, 
der  Felles  genandt,  auff  das  er  besagt,  zu  red  zu  halten,  deß- 
gleichen  die  angezeigte  baurn  und  die  Heldische  zu  hören; 
und  sein  die  rugsherren  neben  den  herren  deputirten  zum  müntz- 
wesen  ersucht  worden,  mitt  Zuziehung  herren  D.  Scheurls  zu 
bedencken,  wie  dem  handwerck  zu  helffen,  ob  den  müntz- 
verwexlern  die  straff  nachzulassen,  weil  man  sich  ja  wird  müssen 
in  die  zeit  schicken. 

3029.  [1620,  XI,  6  aj  26.  Januar  1621: 

Nachdem  Hannß  Tramel  Hansen  Peutmüller  besagt, 
das  er  in  seinem  keller  einen  [6  b]  treibherd  und  Schmelzofen 
hab,  darüber  dann  der  augenschein  eingenummen  worden,  in 
welchem  sich  befunden,  das  an  disem  ort  ein  bad  gestanden, 
welches  er  hinweg  brechen  und  der  feuersgefahr  halben  ettwas 
tieffer  gesenckt  und  darinnen,  was  er  zu  seinem  handwerck 
bedurfft,  geschmelzt  hat,  ist  befohlen,  in  deß  handwercks  ordnung 
nachzusehen,  auch  den  rathsfreund  Hannsen  Petzolt  zu  hören. 
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ob  ihnen  solchs  zugelassen;  dabey  ist  auch  der  herr  paumaister 
ersucht  worden,  den  augenschein  einnemen  zu  lassen,  ob  es  feurs 
halben  kein  gefahr  hab. 

3080.  [1620,  XII,  66  b]  17.  März  1621: 

Peter  I  sei  bürg  ist  zugelassen,  Petrum  Jacobum  Kütt 
von  Überlingen  noch  vierzehen  tag  bey  sich  zu  halten,  doch  das 
er  sich  alßdan  wider  anmelde. 

3031.  [1621,  II,  94  b]  30.  Mai  1621: 

Peter  Iselburg,  kupferstecher,  ist  erlaubt,  nitt  alein 
das  neue  rathhaus  zu  contrefaiten,  sonder  auch  den  kays.  ornat, 
wie  kayser  Matthias  in  demselben  contrefaitet,  in  der  yetzigen 
kays.  May.  person  nachzumachen. 

3032.  [1621,  V,  73  bj  5.  August  1621: 

Uff  den  widerbrachten  bericht,  das  herr  Hannß  Petzolt 
und  die  geschworne  goldschmid  abermals  gebetten,  Pau- 
iussen  Zollner  das  schmelzen  und  abtreiben  deß  silbers,  soviel 
sie  ime  dessen  zubringen  werden,  zu  verstatten,  ist  befohlen,  ihnen 
zu  willfaren,  doch  das  er,  Zollner,  kein  gelt  selbs  aufwexle,  sonder 
alain  das  schmelze  und  breche,  was  ime  von  den  goldschmiden 
zugebracht  wirdt.  Es  ist  auch  befohlen,  alle  goldschmid  zu  ver- 
pflichten, mehr  gelt  nitt  auffzuwexeln  als  sie  zu  ihrer  arbeit  be- 
dürffen,  und  darzu  in  höherm  valor  nitt,  alß  Meiner  Herren  Ord- 
nung vermag;  und  weil  dabey  furkummen,  das  ein  goldschmid 
alhie,  der  die  thaler  im  hohen  preß  auffwexle,  grobe  unvergulte 
arbeit  daraus  mache,  welche  hernach  auff  die  heckenmüntzstett 
verfürt  werde,  soll  man  nachfragen,  wer  diser  goldschmid  und  [ob] 
deren  nitt  mehr  sein,  die  solche  arbeit  machen ;  und  weil  man 
nachrichtung  hatt,  das  der  rath  zu  Augspurg  verpotten,  keine 
unvergulte  arbeit  [74  a]  ohne  vorwissen  aus  der  statt  zu  führen, 
soll  man  durch  ein  schreiben  gedachten  rath  ersuchen,  Meinen 
Herren  solche  Ordnung  zu  communiciren,  dieselbe  widerbringen, 
räthig  zu  werden,  ob  man  dergleichen  decret  alhie  auch  publi- 
ciren  lassen  wolle. 

3033.  [1621,  IX,  24  b]  23.  November  1621: 
Katharina  Heinrich  Porphyrius  Wacks  ehewirten,  supplication, 

darinn  sie  bittet,  ihr  und  ihrem  bruder  wegen  ihres  mütterlichen 
gutts  von  ihres  vattern  Heinrich  Ulrichs,  kupf  fers  techers, 
alhie  in  der  losungstuben  ligenden  kupfern  eine  ergetzlichkeit  zu 
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thun,  soll  man  den  losungschreibern    umb  bericht   zustellen,    was 
es  mit  solchen  kupffern  für  eine  beschaffenheit  habe. 

3034.  [1621,  IX,  64  bj  5.  Dezember  1621: 

Katharina,  Heinrich  Porphyrii  Wacks  ehewirtin,  soll  man 
ihr  begern,  ihr  von  Heinrichen  Ulrichs,  k  upferstechers. 
alhie  noch  habenden  kupfern  wegen  ihres  mütterlichen  guts  eine 
ergetzung  zu  thun,  ablainen,  ihr  aber  aus  mittlaiden  aus  der 
losungstuben  ein  dutzet  gülden  raichen  lassen,  ihr  aber  sagen, 
sich  von  hinnen  an  andre  ort  zu  thun. 

3035.  [1621,  IX,  82  b]  11.  Dezember  1621: 

Drey  reutter  in  deß  provosen  eisen,  welche  sich  gegen  ert- 
lichen geltwexlern  dergestalt  erzeigt,  das  es  für  eine  plackerey  zu 
halten,  soll  man  auff  eine  urphed  mitt  bezalung  der  atzung  und 
einer  strefflichen  [red]  dißmal  aus  gnaden  von  statten  lassen, 
ihnen  aber,  wie  auch  allen  andern  Soldaten  zu  roß  und  fuß 
ernstlich  verpieten,  sich  hinfüro  deß  antastens  der  geltwexler  aller- 
dings zu  enthalten,  weil  man  spüret,  das  sie  Meiner  Herren 
befehl  mißbrauchen.  Dabey  ist  ferner  befohlen,  Paulussen  Rau, 
bürgern  alhie,  auff  ein  thurn  gehen  zu  lassen  und  auff  Hanns en 
Petzolts  und  Michel  Vischers  von  Lengen  feld  aus 
Meissen  ansag  und  Matthes  Rems,  corporate,  bericht  zu  red 
zu  halten. 

3036.  [1621,  X,  20  b|  18.  Dezember  1621: 

Ein  weiterer  Ratsverlaß  über  diesen  Gegenstand,  sowie 
ferner: 

3037.  [1621,  X,  36  a]  22.  Dezember  1621: 
HannsenPetzolt  und  MichelFischer  soll  man  auff  ein- 
gezogene kunthschafft  ihre  angehaltene  gelter  widerumb  verfolgen 
lassen,  weil  sie  gleichwol  beygebracht,  das  sie  daßelb  nitt  auft- 
gewexelt,  sonder  aus  ihren  wahren  erlöset:  Paulussen  Rau 
aber  auslassen,  wie  auff  seiner  sag  verzeichnet. 

3038.  [1621,  X,  73  b]  7.  Januar  1622: 

Uff  das  mündlich  furbringen,  das  ein  kremer,  der  seinem 
vorgeben  nach  von  Rotenburg  sey,  ettliche  paßquillische  ge- 
mähel,  den  pfälzischen  kehraus  und  ander  dergleichen  ding  mehr, 
alhie  [74  a]  öffentlich  fail  gehabt,  ist  befohlen,  ihne  drauff  zu  red 
zu  halten,  ime  und  allen  andern  dergleichen  krämern  solche 
schmachhaffte  gemäl    nemen    und  dem    rath  zu  Rotenburg  solchs 
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also  zuzuschreiben.  Und  weil  der  Iselburger  dergleichen  gemäl 
ins  kupier  gestochen  haben  soll,  ihne  darauff  auch  zu  red  halten. 

3039.  [1621,  XI,  15  b  — 16  a]  14.  Januar,  [22  a]  16.  Ja- 
nuar, [27  a]  17.  Januar,  [36  a]  19.  Januar  und  [41  b]  21.  Ja- 
nuar 1622: 

Fünf  wettere  Ratsverlässe,  die  Angelegenheit  der  von  den 
Reitern  geplünderten  Geldwechsler  Hanns  Petzolt,  Michel 
Fischer  und  Jacob  Fickenwirth  betreffend.  Sie  erhalten 
in  der  Losungstube  das  ihnen  genommene  Geld  zurück,  an  dem 
jedoch  nach  ihrer  Aussage  noch,  etwas  fehlt,  worauf  die  Reiter 
verschiedentlich,  doch  ohne  Erfolg  daraufhin  vernommen  werden. 

3040.  [1621,  XI,  67  b]  29.  Januar"  1622: 

Anthoni  Richters,  Endreß  Eßlers,  schrifftsetzers,  Eraßmus 
Haasen,  procuratoris,  Caspar  Fulden,  buchdruckers,  Georg  Säbe- 
leins, Michel  Kulßners,  buchfürers,  Hannsen  Lauern,  buchfürers, 
und  Peter  Iselburgers,  kupfer Stechers,  in  der  canzley, 
dann  Simon  Halbmai rs1)  auff  dem  thurn  und  Hannß  Fridrich 
Halbmairs  im  loch  gethane  aussagen  betrefend,  wegen  eines  Trak- 
tätleins,  das  ein  Adalarius  Krieger,  der  sich  auch  Valerius  Karstatt 
nennt,  verfaßt  und  bei  Simon  Halbmair  hat  drucken  lassen 
wollen.  Das  Traktätlein  handelte  »von  einem  Weintrauben, 
darauff  ettliche  buchstaben  gestanden,  so  der  kays.  Mt.  namen 
bedeuten  sollen«  [X,  1  b:  13.  Dezember  1621].  Es  handelte 
schon  eine  ganze  Reihe  von  Ratsverlässen  über  diese  und  ähn- 
liche Angelegenheiten ;  der  Name  Isselburgs  begegnet  dann 
hitr  zum  ersten  mal. 

3041.  [1621,  XII,  68  a]  25.  Februar  1622: 

In  einem  längereu  Ratsverlaß  über  die  gleichen  Angelegen- 
heiten heißt  es: 

.  .  .  Peter  Iselburger  eine  streffliche  red  zu  sagen,  das 
ime  nitt  gebürt,  sich  mitt  solchen  pasquillischen  gemälen  zu  be- 
flecken, und  ingedenck  zu  sein,  wann  seine  vergunstzeit  der  in- 
wonung  zu  end  laufft,  ime  dieselbe  ferner  nitt  zu  erstrecken ;  ime 
auch  sein  abdrück  nemen  und  die  kupfer  abschleifen  zu  lassen  .  . 

3042.  [1621,  XIII,  11  a]  9.  März  1622: 


')  Vgl.  Roth,  Geschichte  des  nürnbergischen  Handels  3,  36  (f  1632)  und  66. 
Soden,  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürnberg,  1,  556  f.  Mummen- 
hoff,  Rathaus   S.   143.    Ein    Porträt   von  ihm  wird   bei   Panzer  S.  88  angeführt. 
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Uff  das  mündlich  furbringen,  das  Steffan  Kötzler  angezeigt, 
wie  ein  jung  unter  dem  Neuen  Thor  bedretten  [11  b]  worden, 
welcher  einen  sack  mitt  neuen  sechspatznern  herein  tragen  wollen 
und  sich  auff  andre,  so  hernach  kummen  würden,  beruffen  mitt 
vorgeben,  wie  er  von  Schwobach  herein  kerne,  derwegen  er 
auff  einen  thurn  verschafft  worden,  ist  befohlen,  weil  sich  ettliche 
diß  gelts  halben  angemeldet,  namens  Jörg  Übrig  von  T  ü- 
bingen,  Hannß  Petzolt,  Michel  Fischer  und  Hannß 
Schutz,  alle  drey  von  Lengen feld  in  Meissen,  dieselbe 
drauff  in   der  canzley  zu  red  zu  halten. 

3043.  [1621,  XIV,  1  bj  4.  April  1622: 

Peter  Iselburger  soll  man  den  schütz  und  vergunst, 
alhie  zu  wonen,  noch  biß  auff  Laurenti  negstkünfftig  erstrecken, 
und  weil  er  sein  kunstkupfer  in  die  canzley  gelifert,  soll  man 
dieselbe  zerschneiden  und  ime  widerzustellen. 

3044.  [1622,  IV,  89  aj  9.  August  1622: 

Peter  Iselburger  soll  man  alß  einem  geweßnen  inwoner 
einen  abschid  geben  lassen. 

3045.  [1622,  VIII,  29  b]   16.  November  1622: 
Hannsen  Petzolt,  goldschmid,   soll  man  die  gebettene 

fürschrifft  herren  D.  Ölhafens  bedencken  gemes  zwar  mittheilen, 
doch  die  comminatorische  clause!,  das  er,  Petzolt.  werde  getrungen 
werden,  an  andren  orten  hülff  zu  suchen,  auslassen. 

3046.  [1622,  X,  38  b]  15.  Januar  1623:    ' 

Uff  G a  1 1  Körners,  ringmachers,  Anna,  seins  weibs, 
Niclas  und  Tobias,  seiner  söhn,  auch  Thomas  Gablers  und  Niclas 
Ockerseels  aussagen  und  bericht,  Hannsen  Lüferers  und  Melchior 
Widmans  anbrachte  beschwerung  betreffent,  ist  befohlen,  herren 
D.  Scheuiis  bedencken  einzunemen,  weil  deß  Körners  söhn  ge- 
stendig,  das  sie  mehr  silber  empfangen,  alß  der  vatter  furgibt 
ob  nitt  dem  vatter  auffzulegen,  die  völlige  anzal  der  143  marck 
zu  bezalen.  Und  weil  das  schmelzen  deß  ringhaltigen  gelts  so 
gemain  werden  will,  das  sich  dessen  fast  yederman,  ja  auch  die 
baurn  unterstehen,  soll  man  alle,  so  dessen  besorgt  sein,  erfor- 
dern und  darauff  zu  red  halten;  weil  auch  Hannß  und  Jörg 
die  Petzolt  vorgeben,  das  soviel  silber  herein  in  die  statt  ge- 
bracht werde,  soll  man  sie  drauff  hören  und  widerbringen. 

3047.  [1622,  XI,  10  a]  31.  Januar  1623: 

Uff  die  eingezogene  erkundigung  wegen  deß  schmelzens  der 
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ringhaltigen  müntzsorten,  dessen  sich  fast  yederman  ohn  unter- 
schid  unterfangen  will,  und  herren  Hansen  Petzolts  dabey 
gethanen  bericht,  ist  befohlen,  den  ambtman  in  der  schau  auch 
zu  hören  und  zu  bedencken,  was  deßwegen  für  Verordnung  zu 
thun,  weil  diß  gelts  soviel  herein  gebracht  wirdt,  das  den  gold- 
schaidern  solchs  alles  zu  schmelzen  nitt  muglich,  wem  solch 
schmelzen  ferner  zuzulassen,  damitt  dannoch  das  silber  bey  diser 
statt  erhalten  werde  und  doch  das  schmelzen  nitt  einem  yeden 
ohn  unterschid  freystehe. 

3048.  [47  a]  10.  Februar  1623: 

Herren  Hannsen  Petzolt,  welcher  [47  b]  gebetten,  nach- 
dem er  600  marck  silber  abzutreiben  hab,  ime  6  centner  pley  zu 
leyhen,  die  woll  er  an  pley  wider  erstatten,  sobalden  Johann 
Cretons  pley  ankummen,  soll  man  auff  solch  versprechen  willfaren. 

3049.  [49  a]  11.  Februar  1623: 

Uff  den  widerbrachten  bericht,  das  diser  zeit  pley  genug  zu 
bekumen,  also  das  Hansen  Petzolt  nitt  von  nöten,  Meiner 
Herren  vorrath  anzulauffen,  ist  befohlen,  ime  solch  begern  ab- 
zulainen. 

3050.  [1623,  IV,  31  b]    18.  Juli  1623: 

Hannsen  Petzolts,  goldschmids,  supplication,  dar- 
innen er  sich  wider  den  herren  Stattrichter  beschwert,  das  er 
1000  f.,  so  er,  Petzolt,  von  ime  an  thalern  zu  3^4  f.  empfangen, 
in  solchem  valor  nitt  annemen  wolle,  soll  man  dem  herren  statt- 
richter  umb  seinen  bericht  zustellen. 

3051.  [46  a]  23.  J  u  1  i  1623 : 

Nachdem  herr  Endres  Tucher,  Stattrichter,  seinen  bericht 
auff  Hannsen  Petzolts  supplication  übergeben,  soll  man  herren 
D.  Fetzers    und  D.   Herdeßheimbs    bedencken    darüber   einnemen. 

3052.  [53  bj  26.  Juli  1623: 

Die  einkummene  schrifft  in  Sachen  Hannsen  Petzolts 
gegen  herren  Endres  Tucher  soll  man  den  herren  deputirten  zum 
banco  zustellen. 

3053.  [76  b]  4.  August  1623: 

Uff  Hannsen  Petzolts  supplication  umb  abschlifft  herren 
Endres  Tuchers,  Stattrichters,  einkummenen  gegenberichts  soll 
man  Christoff  Hoff  lieh,  canzlisten,  verneinen,  ob  gebreuchlich, 
abschlifft  zu  ertheilen. 

3054.  [87  b]  6.  August  1623: 
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Hannsen   Petzolt    soll   man   eine   abschrifft   von    herren 
Endres  Tuchers,  Stattrichters,  gegenbericht  verfolgen  lassen. 
3055.  [1623,  V,  40  b]  20.  August  1623: 

Hannsen  Petzolts  supplication  umb  reformation  eins  in 
banco  ergangenen  beschaids  und  herren  Endressen  Tuchers,  statt- 
richters,  gegenbericht  soll  man  herren  D.  Fetzer  und  D.  Herdeß- 
heimb  zu  bedencken  zustellen. 

8056.  [51  a]  25.  August  1623: 

In  Sachen  Hannsen  Petzolts  gegen  herrn  Endres  Tucher, 
stattrichter,  soll  man  der  herren  hochgelehrten  bedencken  bey 
semptlicher  consultation  einnemen. 

3057.  [1623,  VI,  22  b]  10.  September  1623: 

In  sachen  Hansen  Petzolts  wider  Endres  Tucher,  statt- 
richter, soll  man  der  sambtlichen  herren  hochgelerten  bedencken 
gemeß  dem  Tucher  zuforderst  anzaigen,  wie  Meinen  Herren  zu 
grossem  misfallen  von  ihme  geraiche,  das  er  nicht  allein  von  sich 
schreiben  dörffen,  er  habe  des  Petzolts  Obligation  nie  gesehen,  da 
doch  das  von  ihme  mit  aigener  hand  corrigirte  concept,  welches 
man  ihme  auf  ferner  vernainen  furlegen  solle,  ihne  des  widrigen 
übei-weiset,  sonder  auch  gelüsten  lassen,  ein  doppeltes  mehr  dan 
er  außgeliehen,  ja  noch  etwas  darüber  zu  suchen  und  begern; 
seye  demnach  Meiner  Herren  befelch,  sich  mit  dem  Petzolt  in  der 
güete  zu  accommodirn. 

Im  fall  nun  solche  vergleichung  nicht  statt  haben  würdte, 
ihme  zum  beschaid  alßdann  anzuzaigen,  das  er  schuldig  sein  soll, 
die  eintausend  gülden  sambt  gebürendem  interesse  pro  rata  der 
zeit  in   dem  valor,  wie  sie  außgeliehen  worden,  anzunemen. 

3058.  [1624,  I,  63  b]  16.  April  1624: 

Im  viertel  am  Milchmarck  soll  man  anstatt  Heinrich  Brinck- 
mans  zum  gassenhaubtman  H  a  n  n  s  e  n  Petzolt,  goldschmid 
annemen. 

3059.  [1624,  II,  27  a]  8.  Mai  und  [29  a]  10.  Mai  1624: 
Hans  Petzolt   beschwert   sich  über  seine  Nachbarschaft. 

3060.  [1625,  XI,  43  a]  6.  Februar  1626: 

Uf  Hansen  Tregers,  s  über  hendlers,  gethane  ent- 
schuldigung  wegen  eines  bey  ihme  befundenen  geschirrleins,  so 
der  Ordnung  gemeß  nicht  auff  die  prob  gemacht  worden,  ist  be- 
fohlen, den  herrn  Hanß  Petzolt,  den  ambtman  in  der  schau, 
die   geschwor  nen   goldschmid    und  E  s  a  i  a  s    von   der 
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Linden  hierüber  auch  zu  hören,  ob  die  goldschmid  nicht  auff 
die  ordenliche  prob  arbeiten  und  den  pflichten,  so  sie  järlich 
laisten,  nachkommen.  Alßdan  herrn  D.  Hülsen  bedencken  ein- 
zunemen,  ob  nicht  Meine  Herren  unversehens  bey  ettlichen  gold- 
schmiden  sollen  einfallen  lassen,  umb  zu  sehen,  wie  sie  arbeiten 
[43  b]  und  eins  neben  dem  andern  widerzubringen. 

8061.  [1625,  XII,  32  a]  3.  März  1626: 
Auff  abhörung  HansenPetzolts  und  Melchior  M  e  t  s  c  h- 
gers  in  der  canzley  gethanen  berichts,  der  geschwornen 
goldschmid  alhier  für  sich  und  ihre  gesambte  mittmeister  über- 
gebenen  schrifftlichen  berichts,  entschuldigung  und  bitt  und  herrn 
D.  Hülsen  darüber  eingenommenen  bedenckens  ist  befohlen,  zu- 
forderst Esaiasvonder  Linden,  welcher  dem  HanßTreger, 
goldschmid  und  silber hendler,  das  ungerecht  Silbergeschirr 
gefertigt  haben  solle,  vorigem  verlaß  gemeß  zu  vernemen,  wie 
es  damit  beschaffen.  Fürters  auch  den  goldschaider  zu  hören, 
wie  er  das  alte  silbergeschmeid  befinde  und  ob  es  der  goldschmid 
furgeben  nach  der  prob  so  gar  zuwider,  drittens  die  probirer  so 
weit  zu  fragen,  ob  dan  mit  dem  gekörneten  silber  solcher  falsch 
furgehe,  deme  [32  b]  die  goldschmid,  welche  doch  ihren  verstand 
auch  darauff  haben  sollen  und  mit  arbeit  nicht  also  überheufft 
sein,  das  sie  nicht  solten  den  falsch  vermercken  können,  keines 
wegs  raht  zu  schaffen  wüsten.  Alßdan  die  ganze  handlung  für 
die  herren  an  der  rüg  zu  bringen  und  derselben  bedencken  ein- 
zunemen,  ob  und  was  für  eine  straff  gegen  den  goldschmiden 
furzunemen,  oder  wie  ihre  Ordnung  hinfüro  zu  verbessern  und 
höher  zu  verpeenen,  auch  was  der  störer  halben  furzunemen. 
Und  dieweilen  bericht  geschehen,  das  sich  Hanß  Petzolt  er- 
botten,  im  vertrauen  hievon  mehrere  information  zu  thun,  wo 
etwan  der  mangel  seye,  alß  sindt  die  rugsherren  ersucht  worden, 
sambtlich  oder  sonderlich  mit  ihme  davon  zu  conversirn  und  seine 
mainung  anzuhören,  sich  darnach  in  Verfassung  des  bedenckens 
haben  zu  richten. 

3062.  [1626,  II,  32  a|  20.  Mai  1626: 

Uf  Hansen  Bezoldts  [im  Register :  herr  Hannß  Bezoldt] 
supplication  und  beschwerung  wider  Christoff  Rötinger  eines  noch 
ausstendigen  schuldenrests  halber  und  was  deßwegen  zwischen 
ihnen  in  des  Bezolds  hauß  furgangen,  ist  befohlen,  dem  Rötinger 
nicht  allein  auffzulegen,  das  er  gedachten  Bezold    innerhalb    acht 
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tagen  den  nechsten  entweder  den  rest  der  294  f.  mit  baarem 
geldt  contentire  oder  ihme  so  viel  pfandt  zu  handen  liffere,  sonder 
auch  ihne  in  die  canzley  zu  erfordern  und  ungeachtet  seins  ver- 
mainten  gegenberichts  zu  red  zu  halten,  warumb  er  sich  under- 
stehen  dörffen,  einen  solchen  gewalt  und  hochmut  gegen  den 
supplicanten  in  seinem  hauß  zu  treiben;  seine  sag  widerzubringen 
und  ferner  räthig  zu  werden. 

3063.  [1627,  XI,  65  b]  21.  Januar  1628: 

Jacob  Puffen,  Schneider,  soll  man  Hannß  Pezolds  [im 
Register:  herr  Hannß  Pezoldt]  gegenbericht  furlesen  und  anzaigen, 
Meine  Herren  lassen  ihn,  soviel  den  haußkauff  belangt,  bey  seinem 
erbieten  und  begern  bleiben,  soviel  aber  die  baustritt  belangt, 
sollen  sie  beede  dieselbigen  entweder  durch  die  werckleut  oder 
das  ordenlich  baugericht  entschaiden  lassen. 

3064.  [1627,  XII,  23  b]  4.  März  1628: 

Herrn  Hannsen  Bezolds,  goldschmids,  supplication 
und  beschwerung  wider  der  werckleut  zwischen  ihme  und  seinem 
nachbarn  Jacob  Puffen  ettlicher  strittigen  puncten  halber  gethanen 
außspruchs  [so!]  soll  man  gedachten  Puffen  umb  seinen  gegen- 
bericht [24  a]  zustellen  und  alßdan  räthig  werden,  ob  und  wie 
man  sie  zu  güttlicher  vergleichung  oder  ordenlicher  ausführung 
an  das  Stattgericht  weisen  wollen. 

3065.  [1627,  XII,  67  b]  14.  März  1628: 

Herrn  Hans  Bezold  soll  man  seines  nachtbarn  Jacob 
Puffen  gegenbericht  vorlesen  und  anzeigen,  er  werde  dem  cora- 
promißlichen  ausspruch  der  geschwornen  werckhleut  entweder  nach- 
gehen oder,  da  er  sich  ie  noch  beschwehrt  zu  sein  vermaint,  daß 
ordenliche  baugricht  führn  und  dessen  ausspruch  hören,  auch 
alßdann  demselben  nachkommen  müßen. 

3066.  [1630,  IV,  13  b]  20.  J  u  n  i  1630 : 

Demnach  Peter  Iselburg  Meinen  Herren  etzliche  kupfer- 
stückh,  uff  daß  jüngst  gehaltene  evangelische  danckh-  und  Jubel- 
fest gerichtet,  verehret,  ist  befohlen,  nachzufragen,  was  solche 
werth  seyen.  Alß  nun  darauf  bericht  geschehen,  daß  solche  uff 
fünff  gülden  gewürdiget  worden,  ist  ferner  befohlen,  dem  Iselburg 
darfür  sechs  reichsthaler  [14  a]  zu  verehren. 

3067.  [1632,  VI,  74  b]  8.  September  1632: 

In  einem  Ratsverlaß   über   das  Losungschwören   heißt  es: 
Und   weiln    dabev   auch    erinnerung  geschehen,    daß    Michel 
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Pfeffer  und  Hannß  Petzold  [im  Register:  herr  Hanß  PezoltJ, 
beede  rathsfreund,  alters  und  Schwachheit  halber  nit  [75  a]  wohl 
mehr  fortkommen  und  dem  losungschweren  beywohnen  können, 
jemandt  anders  solches  uffzutragen  begert  worden,  ist  ferner  be- 
fohlen, solches  über  8  tag  [d.  h.  wenn  das  Losungschwören  statt- 
finden wird]  wider  zu  erinnern,  alßdann  räthig  zu  werden,  ob 
man  einen   andern  alß  den  nechsten  nehmen  wolle. 

3068.  [109  bj  15.  September  1632: 

Wofern  herr  Matthes  Pfeffer  oder  herr  Hannß  Pezold 
konfftige  wochen  dem  losungschwören  nicht  werden  beywohnen 
können,  soll  man  herrn  Leonhard  Spatzen  ersuchen,  daß  er  sich 
an  der  obbenanten  statt  dabey  befinden  wolle. 

8069.  [1633,  III,  60  b]  4.  Juli  1633: 
Hanßen  Reicharts  supplication  und  Walburg,  herrn  H  a  n  ß  e  n 
Petzolts  wittib,  gegenbericht,  100  f.  pürgschafftgelder  und  die 
davon  verfallene  zinß  betreffent,  soll  man  für  einen  hochgelehrten 
bringen  und  bedencken  lassen,  was  zwischen  diesen  partheyen  zu 
verabscheiden. 

3070.  [1633,  IV,  88  b]  7.  August  1633: 
Hanßen  Reichart  soll  man  herren  D.  Rhein  bedencken 
gemeß  anzeigen,  Meine  Herren  laßen  es  bei  dem  den  18.  may 
a.  1632  in  seiner  wider  Walburg,  herren  Hanßen  Pezolts 
seeligen  wittib,  habenden  Streitigkeit  ergangenem  bürgermaister- 
beschaid  [ein  Rat  sv  er  laß  dariiber  findet  sich  nicht]  allerdings 
bewenden  und  stehe  ime  in  crafft  desselben  bevor,  wenn  er  etwas 
wider  seine  pürgin,  die  Pezoltin,  zu  erhalten  getraue,  solches  am 
untergericht  gebürlich  anzubringen  und  aufzuführen. 
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